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I.  GESETZGEBUNG 


ZOLLVEREIN. 


Handels-  und  Schiffahrts -Vertrag  zwischen  den  Staaten 
des  Deutschen  Zoll-  und  Handels -Vereins  einerseits  und 
dem  Königreich  beider  Sicilien  andrerseits. 

Die  Begünstigungen,  welche  die  nationale  Flagge  im  Königreich  beider  Sicilien 
geniefst,  und  welche  laut  Art.  2 ,  4,  6  und  14  des  nachstehenden  Vertrages  den 
Schiffen  des  Zollvereins,  wenn  sie  beladen  sind  für  den  Fall  der  direkten  Fahrt, 
resp.  der  Fahrt  von  und  nach  den  Vorhäfen  des  Zollvereins,  wenn  sie  Ballast 
führen  für  alle  Fälle  eingeräumt  sind,  ergehen  sich  aus  folgenden  gesetzlichen 
Bestimmungen. 

1.  Hinsichtlich  der  S  chi f fs  -  A b  gab  en  enthält  die  legge  di  navigazione 
vom  25.  Februar  1826  nachstehende  Vorschriften: 

»Art.  49.  Von  einheimischen  und  fremden  Schiffen,  welche  in  die  Häfen 
und  Rheden  des  Königreichs  einlaufen,  wird,  die  weiter  unten  zu  erwähnenden 
Fälle  ausgenommen,  eine  Tonnen -Abgabe  erhoben. 

Diese  Abgabe  ruhet  auf  dem  Schiffskörper  und  nicht  auf  der  Ladung. 

Art.  50.  Von  nationalen  Schiffen  ist  die  Tonnen -Abgabe  innerhalb  drei 
Tagen  nach  ihrer  Ankunft  zu  entrichten. 

Art.  51.  Nationale  Schiffe  von  20  Tonnen  und  weniger  sind  von  der 
Tonnen- Abgabe  frei,  sie  mögen  Küstenschiffahrt  treiben,  oder  mit  dem  Auslande 
verkehren. 

Art.  52.  Nationale  Schiffe  von  mehr  als  20  Tonnen  haben  4  Grani  von 
der  Tonne  als  Tonnen- Abgabe  zu  entrichten,  sie  mögen  Küstenschiffahrt  treiben, 
oder  mit  dem  Auslande  verkehren. 

Art.  53.  Befreit  sind  sie  von  der  Abgabe,  wenn  der  Schiffsführer  durch 
Certifikat  der  Zollbehörde  nachweist,  dafs  er  dieselbe  im  Laufe  des  nämlichen 
Monats  in  einem  andern  Hafen  oder  Rhede  des  Königreichs  bereits  entrichtet  hat. 

Wenn  also  z.  B.  die  Tonnen -Abgabe  am  1.,  10.  oder  einem  andern  Tage 
des  Monats  Juli  entrichtet  ist,  so  ist  sie  bis  zum  31.  desselben  Monats  nicht 
wieder  zu  zahlen,  in  welchen  Hafen  oder  Rhede  das  Schiff  auch  kommen  mag, 
komme  es  von  einem  inländischen  oder  ausländischen  Platze. 

Art.  56.  Schiffe,  welche  wegen  Seegefahr,  wegen  Abhaltung  der  Quaran¬ 
täne  oder  wegen  anderer  höherer  Gewalt  in  einem  Hafen  des  Königreichs  ein- 
zulaufen  genöthigl  sind,  sind  von  der  Tonnen -Abgabe  frei,  sofern  sie  keinen 
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Handelsverkehr  treiben.  Die  behufs  des  Unterhalts  der  Mannschaft  und  der  Er¬ 
haltung  des  Schiffs  erforderlichen  Ein-  und  Ausladungen  sind  als  Handelsverkehr 
nicht  anzusehen. 

Art.  57.  Gleicherweise  sind  diejenigen  Schiffe  von  der  Abgabe  befreit, 
welche  wegen  erlittener  Haverie  genöthigt  sind,  in  einen  Hafen  des  Königreichs 
einzulaufen. 

Wenn  jedoch  die  gesammte  Ladung  oder  ein  Theil  derselben  gelöscht  wird, 
so  tritt  die  Befreiung  nur  dann  ein,  wenn  von  der  Behörde  ernannte  Sachver¬ 
ständige  bescheinigen,  dafs  die  Waaren  nicht  inehr  zur  See  gebracht  werden 
können. 

Art.  60.  Schiffe,  welche  ihrer  Herkunft  wegen  von  der  Sanitäts -Depu¬ 
tation  zurückgewiesen  werden,  sind  von  der  Tonnen- Abgabe  frei. 

Art.  61.  Dieselbe  Befreiung  geniefsen  alle  gestrandeten  und  von  ihren 
Führern  verlassenen  Schiffe,  auch  wenn  die  Ladung  geborgen  wird. 

Art.  66.  Nationale  Schiffe,  welche  einen  Theil  ihrer  Ladung  eingenom¬ 
men  und  die  Tonnen- Abgabe  entrichtet  haben,  sind  von  nochmaliger  Entrichtung 
derselben  befreit,  wenn  sie  sich  an  einen  andern  Ort  des  Königreichs  begeben, 
um  ihre  Ladung  zu  vervollständigen. 

Art.  67.  Endlich  sind  diejenigen  nationalen  Schiffe,  welche  auf  ihrer  Fahrt 
blofs  aufserhalb  eines  Hafens  anlegen,  ohne  Handelsverkehr  zu  treiben,  von  der 
Tonnen- Abgabe  frei. 

Art.  68.  Fremde  Schiffe  von  jeder  Tragfähigkeit,  welche  in  einen  Hafen 
des  Königreichs  einlaufen,  haben,  wenn  sie  auch  weniger  als  24  Stunden  daselbst 
verweilen,  40  Grani  von  der  Tonne  als  Tonnen- Abgabe  zu  entrichten. 

Art.  71.  Die  Artikel  56  —  63  und  67  finden  auch  auf  fremde  Schiffe 
Anwendung. 

Art.  73.  Fremde  Schiffe,  in  Ballast  oder  beladen,  von  welchen  die  Ton- 
nen-Abgabe  bereits  einmal  entrichtet  ist,  haben,  die  Fälle  der  Artikel  56  —  63 
und  67  ausgenommen,  in  jedem  andern  Hafen  des  Königreichs,  bis  dafs  sie  eine 
Ladung  einheimischer  Erzeugnisse  zur  Ausfuhr  eingenommen  haben,  die  Hälfte 
dieser  Abgabe  zu  zahlen.  Wird  nachgewiesen,  dafs  sie  eine  Ladung  einheimischer 
Erzeugnisse  eingenommen  haben,  so  haben  sie  in  dem  Fall,  dafs  sie  noch  andere 
Häfen  des  Königreichs  besuchen,  eine  Tonnen-Abgabe  nicht  weiter  zu  entrichten. 

Art.  75.  Jedem  nationalen  oder  fremden  Schiffe,  welches  in  einen  Hafen  oder 
Rhede  des  Königreichs  ein-  oder  ausläuft,  wird  ein  Expeditionsschein  ertheilt. 

Art  76.  Für  den  Expeditionsschein  ist  von  nationalen  Schiffen  zu  entrich¬ 
ten,  und  zwar: 

von  Schiffen  von  21  bis  50  Tonnen  —  Duc.  20  Gr. 

»  »  »  51  »  100  »  — *  »  40  » 

»  ,,  »  101  »  200  »  —  »  80  » 

»  »  »  201  und  mehr  »  1  »  60  » 

Schiffe  von  20  Tonnen  und  weniger  erhalten  den  Expeditionsschein  gebührenfrei. 

Art.  77.  Für  den  Expeditionsschein  ist  von  fremden  Schiffen  zu  entrich¬ 
ten,  und  zwar: 

von  Schiffen  von  50  und  weniger  Tonnen  —  Duc.  80  Gr. 


»  51  bis  100 

»  101  »  200 

»  201  und  mehr 


» 

1» 


1  »  65  » 

3  *  30  » 

6  »  60  » 


» 


n 
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Art.  78.  Von  der  Expeditions- Gebühr  sind  befreit:  —  — 

3.  Nationale  Schiffe,  deren  Führer  durch  zollamtliche  Bescheinigung  nach¬ 
weist,  dafs  er  die  Expeditions-Gebühr  im  Laufe  desselben  Monats  entrichtet 
hat,  auf  die  im  Artikel  53  rücksichtlich  der  Befreiung  von  der  Tonnen- 
Abgabe  vorgeschriebene  Weise. 

Art.  79.  Jedes  fremde  Schiff,  welches  aus  Häfen  oder  Rheden  des  Kö¬ 
nigreichs  ausläuft,  erhält  einen  Pafs. 

Die  Pässe  werden  von  den  Zollbeamten  ausgestellt,  und  es  ist  vom  Schiffs¬ 
führer  für  jeden  derselben  eine  Gebühr  von  einem  Ducaten  zu  entrichten. 

Art.  82.  Fremde  Schiffe,  welche  in  den  Hafen  von  Messina  einlaufen, 
werden  daselbst  rücksichllich  der  Schiffs -Abgaben,  wie  einheimische  behandelt. 
In  Folge  dessen  unterliegen  fremde  Schiffe  der  Zahlung  der  durch  gegenwärtiges 
Gesetz  den  einheimischen  Schiffen  auferlegten  Schiffs  -  Abgaben ,  und  sind  von 
deren  Entrichtung  in  denjenigen  Fällen  frei,  in  welchen  die  letzteren  davon  be¬ 
freit  sind.» 

2.  Hinsichtlich  der  Ladungs-Abgaben  verordnet  der  Art.  7  der  Ver¬ 
ordnung  vom  30.  November  1824: 

»Unter  Aufrechthaltung  Unserer  früheren  Verordnungen  vom  11.  Aug.  1823 
und  13.  Januar  1824  wird  von  dem  Betrage  der  Abgaben,  welche  von  allen  un¬ 
ter  Unserer  Königl.  Flagge  in  Unserem  Lande  diesseits  und  jenseits  des  Faro 
ein-  oder  ausgeführten  Waaren  zu  entrichten  sind,  ein  Rabatt  von  10  Proc.  be¬ 
willigt.  Die  übrigen  mit  dem  gegenwärtigen  Tarif  und  den  Bestimmungen  dieser 
Verordnung  in  Widerspruch  stehenden  Bestimmungen  der  vorgedachten  Verord¬ 
nungen  hleiben  aufser  Kraft.« 

Aufserdem  ist  die  nationale  Flagge  hei  der  Ein-  resp.  Ausfuhr  der  nach¬ 
stehend  genannten  Gegenstände  in  folgender  Weise  bevorzugt: 


Verzol- 

Zollsatz  für 

Gegenstände. 

lungs- 

nationale 

fremde 

Maafsstab. 

Schiffe. 

Schiffe. 

I.  Einfuhr. 

i 

Weizen,  Gerste,  Hafer,  Hülsenfrüchte,  Weizen- 

mehl,  Mundmehl,  Kleie,  Mühlenfabrikate.  . 

Cantaro. 

1  Duc.  — Gr. 

2  Duc.  —  Gr. 

Kartoffelmehl . 

3  _ 

4  „  —  „ 

Zwieback . 

9  _ 

ii  ii 

4  ,,  —  „ 

II.  Ausfuhr. 

ii  ii 

Weizen,  Gerste,  Hafer,  Hülsenfrüchte  mit  Aus- 

nähme  der  Bohnen,  Weizenmehl,  Mund- 

mehl,  Mühlenfabrikate,  Zwieback,  Kleie  .  . 

n 

frei. 

-  „  30  „ 

Roggen,  Roggenmehl,  Bohnen . 

>> 

'  )l  15  ,, 

Baumöl  bei  der  Ausfuhr  aus  Häfen  diesseits  des 

Faro  .  .  .  . 

1  Duc.  40Gr. 

2  „  91  „ 

»  »  »  »  »  »  jenseits  des 

Faro  .  .  .  . 
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Die  von  Neapel  an  Frankreich  zugeslandenen  Tarif-Ermäfsigungen,  welche 
nach  Artikel  14  des  Vertrages  auch  auf  die  Erzeugnisse  des  Zollvereins  Anwen¬ 
dung  finden  sollen,  ergeben  sich  aus  dem  nachfolgenden  Artikel  13  des  am  14. 
Juni  1845  zwischen  Neapel  und  Frankreich  abgeschlossenen  Handels-  und  Schif¬ 
fahrts-Vertrages  : 

Art.  13.  »Es  ist  zwischen  den  hohen  kontrahirenden  Theilen  vereinbart, 
dafs  S.  M.  der  König  beider  Sicilien ,  um  Frankreich  einen  Ersatz  für  die  von 
ihm  in  Folge  des  Vertrages  von  1817  genossenen  Privilegien  zu  gewähren,  sich 
für  die  Dauer  des  gegenwärtigen  Vertrages  verpflichtet: 

1.  die  Eingangs -Abgabe  für  gemaltes  und  vergoldetes  Porzellan  auf  die  Hälfte 
herabzusetzen ; 

2.  die  Eingangs  -  Abgabe  für  Glas-  und  Kristalhvaaren,  mit  Ausschlufs  des 
Tafelglases  jeder  Gröfse  und  jeder  Art,  ebenfalls  um  die  Hälfte  zu  er- 
mäfsigen ; 

3.  um  ein  Drittheil  zu  ermäfsigen  die  Eingangs -Abgaben  von  denjenigen 
Waaren,  die  nach  der  Nomenklatur  des  gegenwärtigen  Zolltarifs  bezeich¬ 
net  sind  als:  Waaren  von  Similor,  Bronze,  Messing  und  Kupfer,  auch 
wenn  sie  gemalt,  lackirt  und  vergoldet  sind,  oder  wenn  sie  gemischt  sind, 
wie  Kronenleuchter,  Stutzuhren,  Ketten  und  Rosetten  grofse  und  kleine, 
Schilder,  Schlösser  und  alle  anderen  Waaren  aus  den  genannten  Materia¬ 
lien,  auch  wenn  sie  mit  Verzierungen,  aus  andern  Gegenständen  verfer¬ 
tigt,  versehen  sind; 

4.  um  die  Hälfte  zu  ermäfsigen  die  Eingangs -Abgaben  von  den  in  dem  Nea¬ 
politanischen  Tarif  unter  der  Kategorie  der  Modewaaren  begriffenen  Waa¬ 
ren,  wie  Mützen,  Hüte,  gestickte  Striche,  Shawls  von  allen  Materialien, 
wollene  und  andere  Tücher,  natürliche  oder  falsche  Haare,  auf  jede  Art 
gearbeitet,  Schmuckfedern,  Marabuts,  künstliche  Blumen,  Manchetten  von 
gesticktem  Mousselin,  Mantillen,  seidene,  leinene  und  baumwollene  Spitzen ; 

5.  die  Eingangs -Abgaben  für  Papiertapeten,  Goldpapier,  moirirtes  und  lackir- 
tes  Papier,  auf  die  Hälfte  zu  ermäfsigen; 

6.  Die  Eingangs -Abgabe  von  lackirtem  und  gefärbtem  Leder  aller  Art  um  ein 
Drittheil  herabzusetzen; 

7.  Die  Eingangs -Abgabe  von  Goldwaaren  um  zwei  Fünftheile  zu  ermäfsigen; 

8.  die  Eingangs- Abgabe  für  die  bisher  als  Seidenwaaren  besteuerten  Krepps 
und  Gaze  auf  die  Hälfte  herabzusetzen. 

Die  in  gegenwärtigem  Artikel  vereinbarten  Ermäfsigungen  erfolgen  unbe¬ 
schadet  des  im  vorhergehenden  Artikel  stipulirten  Rabatts  von  10  Proc. « 

Endlich  ist  noch  zu  erwähnen,  dafs  Schwarzblech,  in  Staaten,  mit  welchen 
Neapel  Handels-  und  Schiffahrts -Verträge  hat,  verfertigt,  und  aus  denselben  ein¬ 
geführt,  nach  einer  Verordnung  vom  9.  März  1846  einer  Eingangs- Abgabe  von 
2  Duc.  pr.  Cant,  unterliegt,  während  sonst  4*/2  Duc.  davon  zu  entrichten  sind. 

Wegen  der  von  Neapel  mit  andern  Mächten  abgeschlossenen  Verträge  ist 
Bd.  I.  S.  24  zu  vergleichen. 

Se.  Majestät  der  König  von  Preufsen,  sowohl  für  sich  und  in 
Vertretung  der  Ihrem  Zoll-  und  Steuersysteme  angeschlossenen  sou¬ 
verainen  Länder  und  Landestheile  (folgen  die  Namen),  als  auch  im 
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Namen  der  übrigen  Mitglieder  des  Deutschen  Zoll-  und  Handelsvereins 
(folgen  die  Namen),  einerseits;  und 

Se.  Majestät  der  König  des  Reiches  beider  Sicilien  andererseits, 
gleichmäfsig  von  dem  Wunsche  beseelt,  die  Handelsbeziehungen  zwi¬ 
schen  dem  Deutschen  Zoll-  und  Handelsvereine  und  dem  Königreich 
beider  Sicilien  zu  befestigen  und  auszudehnen,  und  überzeugt,  dafs 
es  eines  der  geeignetsten  Mittel  zur  Erreichung  dieses  Zweckes  ist, 
einen  auf  dem  Grundsätze  einer  vollkommenen  Reziprozität  beruhenden 
Handels-  und  SchilTahrtsvertrag  abzuschliefsen ,  haben  zu  diesem  Be- 
hufe  zu  Ihren  Bevollmächtigen  ernannt:  etc. 

welche,  nachdem  sie  ihre  Vollmachten  ausgewechselt  und  dieselben 
in  guter  und  gehöriger  Form  gefunden  haben,  über  die  folgenden 
Artikel  übereingekomraen  sind: 

Art.  1.  Es  soll  gegenseitige  Freiheit  der  Schiffahrt  und  des 
Handels  sowohl  für  die  Schiffe  als  für  die  Unterthanen  und  Bürger 
Preufsens  und  der  anderen  Staaten  des  Deutschen  Zoll-  und  Handels¬ 
vereins  und  des  Königreichs  beider  Sicilien  in  allen  Theilen  ihrer 
beiderseitigen  Besitzungen  bestehen. 

Art.  2.  Die  Schiffe  Preufsens  oder  eines  der  anderen  Staaten 
des  Zollvereins,  welche  in  die  Häfen  des  Königreichs  beider  Sicilien 
eingehen  oder  von  dort  ausgehen  werden,  und  umgekehrt,  die  Schiffe 
des  Königreichs  beider  Sicilien,  welche  in  die  Häfen  des  Königreichs 
Preufsen  oder  in  einen  der  Häfen  der  anderen  Staaten  des  Zollvereins 
eingehen  oder  von  dort  ausgehen  werden,  sollen  dort  bei  ihrem  Ein¬ 
gänge,  während  ihres  Aufenthaltes  und  bei  ihrem  Ausgange  hinsicht¬ 
lich  der  Hafen-,  Tonnen-,  Leuchtthurms-,  Lootsen-,  Baken-,  Anker-, 
Bollwerks-,  Ouarantaine-,  Abfertigungs-Gelder  und  überhaupt  hin¬ 
sichtlich  aller  das  Schiff  betreffenden  Zölle  und  Abgaben,  von  welcher 
Art  oder  Benennung  sie  auch  sein  mögen,  und  ohne  Unterschied,  ob 
diese  Zölle  im  Namen  oder  zum  Vortheil  der  Regierung,  oder  im 
Namen  oder  zum  Vortheil  öffentlicher  Beamten,  Ortsverwaltungen  oder 
Anstalten  irgend  einer  Art  erhoben  werden,  —  auf  demselben  Fufse 
behandelt  werden,  wie  die  Nationalschiffe,  und  zwar,  wenn  sie  be¬ 
laden  sind,  nur  in  sofern  als  diese  Schiffe  auf  direktem  Wege  aus 
einem  der  Häfen  des  Zollvereins  nach  einem  der  Häfen  des  Königreichs 
beider  Sicilien  oder  aus  einem  der  Häfen  des  Königreichs  beider  Si¬ 
cilien  nach  einem  der  Häfen  des  Zollvereins  kommen,  wenn  sie  aber 
Ballast  führen,  bei  jeder  Art  von  Reise. 

Art.  3.  Alle  Erzeugnisse  des  Bodens  und  des  Gewerbfleifses 
des  Zollvereins  und  des  Königreiches  beider  Sicilien,  deren  Einfuhr, 
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Niederlegung,  Aufspeicherung  oder  Ausfuhr  gesetzlich  in  den  Staaten 
der  hohen  vertragenden  Theile  auf  Nationalschiffen  zulässig  sein  wird, 
sollen  auch  auf  Schiffen  des  anderen  hohen  vertragenden  Theils  dort¬ 
hin  eingeführt,  niedergelegt,  aufgespeichert  oder  von  dort  ausgeführt 
werden  können. 

Art.  4.  Alle  Erzeugnisse  des  Bodens  und  des  Gewerbfleifses 
der  Staaten  des  Zollvereins  und  des  Königreichs  beider  Sicilien, 
welche  auf  direktem  Wege  durch  Preufsische  Schiffe  oder  diejenigen 
eines  anderen  Staats  des  Deutschen  Zoll-  und  Handelsvereins  in  die 
Häfen  des  Königreichs  beider  Sicilien  oder  durch  Schiffe  beider  Si¬ 
cilien  in  einen  der  Zollvereins-Häfen  eingeführt  werden;  —  desgleichen 
alle  Erzeugnisse  des  Bodens  und  des  Gewerbfleifses  der  Staaten  des 
Zollvereins  und  des  Königreichs  beider  Sicilien,  welche  durch  Schiffe 
beider  Sicilien  aus  den  Häfen  des  Zollvereins  nach  einem  Hafen  des 
Königreichs  beider  Sicilien,  oder  durch  Zollvereinsschiffe  aus  den 
Häfen  des  Königreichs  beider  Sicilien  nach  einem  Hafen  des  Zoll¬ 
vereins  ausgeführt  werden,  sollen  in  den  beiderseitigen  Häfen  keine 
anderen  oder  höheren  Einfuhr-,  Ausfuhr-  oder  Durchfuhr- Abgaben 
entrichten,  als  wenn  die  Einfuhr  oder  Ausfuhr  derselben  Gegenstände 
durch  Nationalschiffe  Statt  fände.  Die  Prämien,  Abgabenerstattungen 
oder  anderen  Begünstigungen  dieser  Art,  welche  in  den  Staaten  des 
einen  der  beiden  hohen  vertragenden  Theile  der  Einfuhr  oder  Ausfuhr 
auf  Nationalschiffen  bewilligt  werden,  sollen  in  gleicher  Weise  be¬ 
willigt  werden,  wenn  die  Einfuhr  oder  Ausfuhr  auf  Schiffen  des 
anderen  hohen  vertragenden  Theils  erfolgt. 

Art.  5.  Die  vorstehenden  Artikel  finden  keine  Anwendung  auf 
die  Küstenschiffahrt,  das  heifst,  auf  die  Beförderung  von  Erzeugnissen 
oder  Waaren,  die  in  einem  Hafen  mit  der  Bestimmung  für  einen  Hafen 
desselben  Gebiets  geladen  werden,  in  soweit  nach  den  Gesetzen  des 
Landes  diese  Beförderung  der  Nationalschiffahrt  ausschliefslich  Vorbe¬ 
halten  ist. 

Art.  6.  In  Betracht,  dafs  die  an  den  Mündungen  der  Schelde, 
der  Maas,  der  Ems,  der  Weser  und  der  Elbe  gelegenen  Häfen,  mit 
Rücksicht  auf  die  geographische  Lage  der  Staaten  des  Zoll -Vereins 
der  Zahl  der  für  ihre  Einfuhr  und  Ausfuhr  wichtigsten  Wege  bei¬ 
gerechnet  werden  müssen,  sind  die  hohen  vertragenden  Theile  über¬ 
eingekommen,  diese  Häfen  den  Häfen  des  Zollvereins  in  Allem,  was 
auf  die  gegenseitige  Schiffahrt,  Einfuhr  und  Ausfuhr  des  Zollvereins 
und  des  Königreichs  beider  Sicilien  Bezug  hat,  gleichzustellen.  Dem- 
gemäfs  sollen  die  Erzeugnisse  des  Bodens  und  des  Gewerbfleifses  des 
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Zollvereins,  welche  auf  Zollvereinsschilfen  in  den  gedachten  Häfen 
oder  auch  in  den  Häfen  an  den  Mündungen  irgend  eines  anderen 
Flusses  zwischen  der  Schelde  und  Elbe,  in  welchen  sich  ein  die 
Staaten  des  Zollvereins  berührender  schiffbarer  Flufs  ergiefst,  ver¬ 
laden  und  auf  direktem  Wege  in  die  Häfen  des  Königreichs  beider 
Sicilien  eingeführt  werden,  dort  genau  ebenso  zugelassen  und  behan¬ 
delt  werden,  als  wenn  sie  auf  direktem  Wege  aus  einem  Hafen  des 
Zollvereins  und  unter  der  Flagge  eines  der  Zollvereinsstaaten  kämen, 
und  die  Zollvereinsschilfe,  welche  auf  direktem  Wege  von  den  vor¬ 
erwähnten  Häfen  nach  einem  Hafen  des  Königreichs  beider  Sicilien 
kommen,  sollen  dort  genau  ebenso  behandelt  werden,  als  wenn  sie 
auf  direktem  Wege  aus  einem  Hafen  des  Zollvereins  kämen.  Des¬ 
gleichen  sollen  die  Schilfe  des  Zollvereins  und  ihre  Ladungen,  wenn 
sie  aus  den  Häfen  des  Königreichs  beider  Sicilien  nach  den  oben  ge-  " 
dachten  Häfen  gehen ,  bei  ihrem  Ausgange  ebenso  behandelt  werden, 
als  wenn  sie  auf  direktem  Wege  nach  einem  Hafen  des  Zollvereins 
zurückkehrten. 

In  Erwiederung  dessen  sollen  die  Erzeugnisse  des  Königreichs 
beider  Sicilien,  welche  auf  direktem  Wege  aus  diesem  Königreich 
kommen  und  unter  der  Flagge  beider  Sicilien  über  die  obenbezeich- 
neten  Häfen  in  den  Zollverein  eingeführt  werden,  ebenso  behandelt 
werden,  als  wenn  sie  auf  direktem  Wege  durch  Schilfe  des  König¬ 
reichs  beider  Sicilien  in  einen  Hafen  des  Zollvereins  eingeführt  würden. 

Man  ist  dahin  einverstanden,  dafs  die  Gleichstellung  der  in  die¬ 
sem  Artikel  gedachten  fremden  Häfen  mit  den  Häfen  des  Zollvereins 
nur  unter  der  Bedingung  zulässig  sein  wird,  dafs  in  diesen  Häfen 
die  Schilfe  beider  Sicilien,  welche  von  den  Häfen  des  Königreichs 
beider  Sicilien  kommen  oder  dorthin  gehen ,  nicht  weniger  günstig, 
als  die  Schilfe  des  Zollvereins  werden  behandelt  werden. 

Art.  7.  ln  Allem,  was  das  Aufstellen  der  Schilfe,  ihr  Ein- 
und  ihr  Ausladen  in  den  Häfen  und  auf  den  Rheden  der  Staaten 
der  beiden  hohen  vertragenden  Theile  betrifft,  soll  den  Nationalschiffen 
keine  Begünstigung  noch  Bevorzugung  bewilligt  werden,  die  nicht 
in  gleicher  Weise  auch  den  Schiffen  des  anderen  hohen  vertragenden 
Theils  bewilligt  wird. 

Art.  8.  Da  cs  die  Absicht  der  hohen  vertragenden  Theile  ist, 
keine  Unterscheidung  zwischen  den  Schiffen  ihrer  beiderseitigen  Staaten 
nach  ihrer  Nationalität,  in  Betreff  des  Ankaufs  der  auf  diesen  Schiffen 
eingeführten  Erzeugnisse  oder  anderen  Gegenstände  des  Handels  zu¬ 
zulassen,  so  soll  in  dieser  Rücksicht  weder  direkt,  noch  indirekt. 
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weder  durch  den  einen  oder  anderen  der  beiden  hohen  vertragenden 
Theile,  noch  durch  irgend  eine  Gesellschaft,  irgend  eine  Korporation 
oder  irgend  einen  Agenten,  in  ihrem  Namen  oder  unter  ihrer  Auto¬ 
rität,  den  Einfuhren  der  einheimischen  Schiffe  irgend  ein  Vorrecht 
oder  Vorzug  bewilligt  werden. 

Art.  9.  Die  Schiffe  des  einen  der  beiden  hohen  vertragenden 
Theile,  welche  in  einen  der  Häfen  des  anderen  einlaufen,  und  welche 
daselbst  nur  einen  Theil  ihrer  Ladung  löschen  wollen,  können,  eben 
so  wie  die  Nationalschiffe,  vorausgesetzt,  dafs  sie  sich  nach  den  Ge¬ 
setzen  und  Reglements  des  Landes  richten,  den  nach  einem  anderen 
Hafen  desselben  oder  eines  anderen  Landes  bestimmten  Theil  der 
Ladung  an  Bord  behalten,  und  ihn  wieder  ausführen,  ohne  genöthigt 
zu  sein,  für  diesen  Theil  der  Ladung  irgend  eine  Zollabgabe,  aufser 
wegen  der  Bewachung,  zu  entrichten. 

Die  Schiffe  der  beiden  hohen  vertragenden  Theile  sollen  in  glei¬ 
cher  Weise,  wenn  sie  im  Laden  begriffen  sind,  ihre  Ladung  allraälig 
in  den  Häfen  desselben  Staates  vervollständigen  dürfen,  vorausgesetzt, 
dafs  sie  sich  mit  keinem  anderen  Handelsverkehr,  als  dem  auf  das 
Laden  bezüglichen,  befassen. 

Art.  10.  Die  Schiffe  eines  der  Staaten  des  Zollvereins  oder 
des  Königreichs  beider  Sicilien ,  welche  in  einen  der  Häfen  der  hohen 
vertragenden  Theile  im  Nothfalle  einlaufen ,  sollen  daselbst  weder  für 
das  Schiff,  noch  für  seine  Ladung  andere  Abgaben  bezahlen,  als 
diejenigen,  welchen  die  Nationalschiffe  in  gleichem  Falle  unterworfen 
sind,  und  sollen  daselbst  gleiche  Begünstigungen  und  Freiheiten  ge- 
niefsen,  vorausgesetzt,  dafs  die  Nothwendigkeit  des  Einlaufens  gesetz¬ 
lich  festgestellt  ist,  dafs  ferner  diese  Schiffe  keinen  Handelsverkehr 
treiben,  und  dafs  sie  sich  in  dem  Hafen  nicht  längere  Zeit  aufhalten, 
als  der  Umstand,  welcher  das  Einlaufen  nothwendig  gemacht  hat, 
erheischt.  Das  Aus-  und  Wiedereinladen,  welches  durch  das  Bediirf- 
nifs  einer  Ausbesserung  der  Schiffe  veranlafst  wird,  soll  als  Handels¬ 
verkehr  nicht  angesehen  werden. 

Art.  11.  Im  Falle  der  Strandung  oder  des  Schiffbruchs  eines 
Schiffes  der  Staaten  des  einen  der  hohen  vertragenden  Theile  an  den 
Küsten  des  anderen  wird  dem  Kapitain  und  der  Mannschaft,  sowohl 
für  ihre  Personen,  als  auch  für  das  Schiff  und  dessen  Ladung  alle 
Hülfe  und  Beistand  geleistet  werden.  Die  Maafsregeln  wegen  der 
Bergung  werden  in  Gemäfsheit  der  Landesgesetze  Statt  finden.  Alles, 
was  von  dem  Schiff  und  der  Ladung  geborgen  sein  wird,  oder  der 
Erlös  aus  diesen  Gegenständen,  wenn  dieselben  verkauft  worden  sind. 
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soll  den  Eigentümern  oder  den  Rechtsvertretern  derselben  zurück¬ 
gegeben  werden,  und  es  sollen  keine  höheren  Bergungskosten  entrich¬ 
tet  werden,  als  diejenigen,  welchen  die  Nationalen  in  gleichem  Falle 
unterworfen  sein  würden. 

Die  geborgenen  Waaren  sollen  zu  keiner  Abgabenentrichtung 
verpflichtet  sein,  es  sei  denn,  dafs  sie  in  den  Verbrauch  übergehen. 

Art.  12.  Auf  die  Erzeugnisse  des  Bodens  oder  des  Gewerb- 
fleifses  der  Staaten  der  hohen  vertragenden  Theile,  mögen  sie  zur 
See  oder  zu  Lande  von  dem  einen  in  den  andern  eingeführt  werden, 
soll  weder  eine  andere  oder  höhere  Zollabgabe,  noch  eine  sonstige 
Auflage  gelegt  werden,  als  diejenige,  welche  auf  dieselben  Erzeugnisse 
gelegt  ist,  die  von  irgend  einem  anderen  Lande  eingeführt  worden. 

Derselbe  Grundsatz  soll  in  Betreff  der  Ausfuhrabgaben  beobachtet 
werden. 

Die  hohen  vertragenden  Theile  verpflichten  sich,  weder  die 
Einfuhr  irgend  eines  Artikels,  welcher  das  Erzeugnifs  des  Bodens 
oder  des  Gewerbfleifses  der  Staaten  des  anderen  ist,  noch  die  Aus¬ 
fuhr  irgend  eines  Handelsartikels  nach  den  Staaten  des  anderen  ver¬ 
tragenden  Theils  mit  einem  Verbote  zu  belegen,  wenn  nicht  dieselben 
Verbote  sich  gleichmäfsig  auf  alle  fremde  Staaten  erstrecken. 

Art.  13.  Wenn  in  der  Folge  einer  der  beiden  hohen  vertra¬ 
genden  Theile  anderen  Nationen  hinsichtlich  des  Handels  oder  der 
Schiffahrt  irgend  eine  besondere  Begünstigung  bewilligen  möchte,  soll 
diese  Begünstigung  alsbald  auch  auf  den  Handel  oder  die  Schiffahrt 
des  anderen  vertragenden  Theils  Anwendung  finden,  welcher  dieselbe 
unentgeltlich  geniefsen  soll,  wenn  die  Bewilligung  unentgeltlich  ge¬ 
schehen  ist,  oder  gegen  Gewährung  derselben  oder  einer  äquivalenten 
Vergeltung,  wenn  für  die  Bewilligung  etwas  bedungen  ist. 

Art.  14.  Es  ist  unter  den  hohen  vertragenden  Theilen  ver¬ 
einbart,  dafs  alle  Erzeugnisse  des  Bodens  und  des  Gewerbfleifses  der 
Staaten  des  Zollvereins,  welche  auf  direktem  Wege  in  die  Häfen  des 
Königreichs  beider  Sicilien  durch  Schiffe  des  Zollvereins  oder  durch 
Schiffe  beider  Sicilien  eingeführt  werden,  einen  Nachlafs  von  10  Proc. 
auf  die  durch  den  Zolltarif  angeordneten  Zölle  für  die  ganze  Dauer 
des  gegenwärtigen  Vertrages  geniefsen  sollen. 

Man  ist  eben  so  wohl  dahin  einverstanden,  dafs  die  Zollvereins  - 
Staaten  zufolge  der  Bestimmungen  des  gegenwärtigen  Vertrags  alle 
Tarifermäfsigungen  mitzugeniefsen  haben  werden,  welche  anderen  Na¬ 
tionen  und  namentlich  Frankreich  bewilligt  worden  sind. 

Lnd  um  hiefür  eine  Gegenleistung  zu  gewähren,  machen  Se, 
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Majestät  der  König  von  Prcufsen  sowohl  für  Sich  als  im  Namen  der 
andern  Mitglieder  des  Zollvereins  Sich  verbindlich,  für  die  Dauer  des 
gegenwärtigen  Vertrags  die  zur  Zeit  für  Oel  in  Fässern  bestehende 
Eingangsabgabe  um  20  Proc.  zu  ermäfsigen  °). 

Und  aufserdem  erklären  Se.  Majestät  der  König  von  Preufsen, 
dafs  die  Vorschriften  der  Kahinetsorder  vom  20.  Juni  1822.,  welche 
die  Schiffe  der  Nationen,  vou  denen  die  Preufsischen  Schiffe  und  ihre 
Ladungen  nicht  auf  demselben  Fufse  behandelt  werden,  wie  die  Na- 
tionalschiffe  oder  die  Schiffe  der  begiinstigtesten  Nation,  aufserordent- 
lichen  Flaggengeldern  unterwerfen  (nämlich:  1.  beladene  Schiffe  mit 
2  Thalern  pro  Last  beim  Eingang  und  mit  1  Thaler  pro  Last  beim 
Ausgang;  2.  Schiffe,  die  nur  bis  zum  vierten  Theil  ihrer  Tragfähigkeit 
oder  weniger  beladen  sind,  mit  1  Thaler  pro  Last  heim  Eingang 
und  einem  halben  Thaler  pro  Last  beim  Ausgang),  ferner  nicht  mehr 
auf  die  Schiffe  beider  Sicilien  anwendbar  sein  sollen,  vorausgesetzt, 
dafs  diese  Schiffe  auf  direktem  Wege  aus  einem  der  Häfen  des  Kö¬ 
nigreichs  beider  Sicilien  nach  einem  der  Preufsischen  Häfen  kommen, 
oder  dafs  sie  aus  einem  Preufsischen  Hafen  mit  der  direkten  Bestim¬ 
mung  für  einen  der  Häfen  des  Königreichs  beider  Sicilien  ausgehen. 

Art.  15.  Alle  Mal,  wenn  in  den  Staaten  des  einen  der  beiden 
hohen  vertragenden  Theile  die  aus  den  Staaten  des  andern  einge¬ 
führten  Waaren  nach  dem  Werthe  verzollt  werden,  soll  der  Zollsatz 
in  nachstehender  Weise  bestimmt  und  festgestellt  werden:  Die  Eigen¬ 
tümer  oder  Konsignatäre  der  gedachten  Waaren  sollen,  wenn  sie 
sich  auf  dem  Zollamt  zur  Berichtigung  des  Zolls  einfinden,  eine  De¬ 
klaration  unterzeichnen,  welche  deren  Werth  nach  solcher  Schätzung 
angiebt,  als  sie  für  dieselben  eintreten  zu  lassen  für  gut  finden.  Diese 
Deklaration  mufs  von  den  Zollbeamten  ohne  Schwierigkeit  ange¬ 
nommen  werden:  in  dem  Falle,  wo  sie  die  Werthsangabe  für  zu 
gering  halten  möchten,  soll  ihnen  nur  die  Befugnifs  zustehen,  die 
Waare  nach  sich  zu  nehmen,  während  sie  dafür  den  Deklariren- 
den  eine  dem  declarirten  Werthe  gleiche  Summe  und  ein  Zehntheil 
darüber  zahlen.  Alle  Abgaben,  welche  die  Eigentümer  oder  Kon¬ 
signatäre  auf  die  eingeführten  Waaren  schon  bezahlt  haben  möchten, 
sollen  ihnen  zugleich  wiedererstattet  werden. 

Art.  16.  In  Rücksicht  auf  die  weite  Entfernung,  welche  die 
beiderseitigen  Länder  der  hohen  vertragenden  Theile  von  einander 

*)  Die  tarifmäfsige  Eingangs -Abgabe  beträgt  l2/3  Thlr. ,  also  die  ermäs- 
sigte  Eingangs -Abgabe  1%  Thlr.  pr.  Ctr. 
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trennt,  und  in  Rücksicht  auf  die  Ungewifsheit  über  die  verschiedenen 
möglichen  Ereignisse,  welche  daraus  hervorgeht,  ist  man  iibereinge- 
kommen,  dafs  ein  dem  einen  der  vertragenden  Theile  angehöriges 
Handelsschiff,  welches  nach  einem  im  Augenblicke  der  Abfahrt  dieses 
Schiffes  voraussetzlich  hlokirten  Hafen  bestimmt  ist,  dennoch  Glicht 
wegen  eines  ersten  Versuchs,  in  den  gedachten  Hafen  einzulaufen, 
aufgebracht  oder  verurtheilt  werden  soll,  cs  sei  denn,  dafs  bewiesen 
werden  könnte,  dafs  gedachtes  Schiff  während  der  Fahrt  die  Fortdauer 
der  Blokade  des  in  Rede  stehenden  Platzes  habe  in  Erfahrung  bringen 
können  und  müssen.  Dagegen  sollen  diejenigen  Schiffe,  welche,  nachdem 
sie  bereits  einmal  zurückgewiesen  worden,  zum  zweiten  Male  auf 
derselben  Reise  das  Einlaufen  in  denselben  Hafen  während  der  Dauer 
dieser  Blokade  versuchen  möchten,  dann  der  Aufbringung  und  Ver¬ 
urteilung  unterliegen. 

Art.  17.  Die  Schiffe  der  Staaten  des  Zollvereins  und  die  Schiffe 
des  Königreichs  beider  Sicilien  sollen  der  Freiheiten  und  Vortheile, 
welche  ihnen  die  gegenwärtige  Uebereinkunft  bewilligt,  nicht  anders 
theilhaftig  werden  können,  als  wenn  sie  sich  im  Besitze  derjenigen 
Papiere  und  Zeugnisse  befinden,  welche  in  den  darüber  in  den  bei¬ 
derseitigen  Ländern  bestehenden  Reglements  zur  Feststellung  ihres  Ha¬ 
fens  und  ihrer  Nationalität  erfordert  werden. 

Art.  18.  Die  hohen  vertragenden  Theile  gestehen  sich  gegenseitig 
die  Befugnifs  zu,  in  den  Häfen  und  Handelsplätzen  des  anderen,  Kon¬ 
suln,  Vicekonsuln  und  Handelsagenten  zu  ernennen,  indem  sie  sich 
jedoch  Vorbehalten,  solche  an  denjenigen  Plätzen  nicht  zuzulassen, 
hinsichtlich  deren  sie  es  für  angemessen  halten  möchten,  eine  allge¬ 
meine  Ausnahme  zu  machen.  Diese  Konsuln,  Vicekonsuln  oder  Agenten 
sollen  dieselben  Privilegien,  Befugnisse  und  Freiheiten  geniefsen,  welche 
diejenigen  der  begünstigtesten  Nationen  geniefsen;  in  dem  Falle  aber, 
dafs  dieselben  Handel  treiben  wollen,  sind  sie  gehalten,  sich  denselben 
Gesetzen  und  Gewohnheiten  zu  unterwerfen,  denen  die  Privatpersonen 
ihrer  Nation  in  Bezug  auf  ihre  Handelsverbindlichkeiten  an  demselben 
Orte  unterworfen  sind. 

Art.  19.  Die  beiderseitigen  Konsuln  sollen  die  Befugnifs  haben, 
die  Matrosen,  welche  von  den  Schiffen  ihrer  Nation  desertirt  sind, 
verhaften  zu  lassen,  und  sie  entweder  an  Bord  oder  in  ihr  Land 
zurückzusenden.  Zu  diesem  Behufe  werden  sie  sich  schriftlich  an 
die  zuständigen  Ortsbehörden  wenden,  und  durch  Vorlegung  der 
Schiffsregister  oder  der  Musterrolle,  in  Urschrift  oder  in  gehörig  be¬ 
glaubigter  Abschrift,  oder  durch  andere  amtliche  Dokumente  den  Nach- 
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weis  führen,  dafs  die  Individuen,  welche  sie  reklamiren,  zu  der  ge¬ 
dachten  Schiffsmannschaft  gehört  haben.  Auf  den  in  solcher  Weise 
begründeten  Autrag  wird  die  Auslieferung  ihnen  nicht  verweigert 
werden  können.  Es  soll  ihnen  aller  Beistand  bei  der  Aufsuchung 
und  Verhaftung  der  gedachten  Deserteurs  geleistet  werden,  welche 
auf  den  Antrag  und  auf  Kosten  der  Konsuln  selbst  in  den  Landes¬ 
gefängnissen  so  lange  festzuhalten  und  zu  bewahren  sind,  bis  diese 
Agenten  eine  Gelegenheit  zu  ihrer  Fortsendung  gefunden  haben.  Wenn 
eine  solche  Gelegenheit  sich  jedoch  innerhalb  einer  Frist  von  drei 
Monaten,  von  dem  Tage  der  Verhaftung  an  gerechnet,  nicht  zeigen 
sollte,  würden  die  Deserteurs  in  Freiheit  zu  setzen  sein  und  wegen 
derselben  Ursache  nicht  weiter  verhaftet  werden  können.  Man  ist 
übereingekommen,  dafs  die  Seeleute,  welche  Unterthanen  des  anderen 
Staates  sind,  von  der  gegenwärtigen  Bestimmung  ausgenommen  sein 
sollen. 

Art.  20.  Die  Kapitaine  und  Führer  der  Schiffe  der  Zollver¬ 
einsstaaten  und  des  Königreichs  beider  Sicilien  sollen  gegenseitig  von 
jeder  Verbindlichkeit  frei  sein,  sich  in  den  beiderseitigen  Häfen  der 
hohen  vertragenden  Theile  an  die  öffentlichen  Spediteure  zu  wenden, 
und  dem  zu  Folge  sollen  sie  sich  ebensowohl  ihrer  Konsuln,  als  der 
von  diesen  etwa  bezeichnten  Spediteure  bedienen  können,  die  Fälle 
ausgenommen,  welche  in  den  Gesetzen  des  betreffenden  Landes  vorher¬ 
gesehen  sind,  in  deren  Bestimmungen  durch  den  gegenwärtigen  Vor¬ 
behalt  nichts  geändert  wird. 

Art.  21.  Die  Unterthanen  und  Bürger  jedes  der  beiden  hohen 
vertragenden  Theile  sollen  das  völlige  und  unbestreitbare  Recht  haben, 
in  den  Staaten  des  anderen  zu  reisen  und  zu  wohnen,  und  sie  sollen 
zu  diesem  Zweck  sowohl  für  ihre  Personen  als  für  ihr  Eigenthum 
denselben  Schutz  und  dieselbe  Sicherheit  geniefsen,  deren  die  Lan¬ 
deseinwohner  oder  die  Unterthanen  der  begünstigtesten  Nation  geniefsen, 
jedoch  unter  der  Verpflichtung,  sich  den  bestehenden  Handels -und 
Polizei- Verordnungen  zu  unterwerfen.  Sie  sollen  das  Recht  haben, 
Grundstücke  zu  besitzen,  Häuser  und  Waarenlager  inne  zu  haben 
und  über  ihr  persönliches  Eigenthum,  von  welcher  Art  und  Benen¬ 
nung  es  auch  sei,  durch  Verkauf,  Schenkung,  Tausch  oder  letztwillige 
Verordnung  oder  auf  irgend  eine  andere  Weise  zu  verfügen,  ohne 
dafs  ihnen  das  geringste  Hindernifs  in  den  Weg  gestellt  wird. 

Sie  sollen  unter  keinem  Vorwände  gehalten  sein,  andere  Steuern 
oder  Auflagen  zu  entrichten,  als  diejenigen,  welche  in  denselben  Staaten 
von  den  Unterthanen  der  begünstigtesten  Nation  entrichtet  werden 
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oder  künftig  entrichtet  werden  können.  Sie  sollen  von  jedem  Kriegs¬ 
dienst,  zur  See  wie  zu  Lande,  von  gezwungenen  Anlehen  und  jeder 
anderen  aufserordentlichen  Auflage,  welche  nicht  allgemein  und  durch 
ein  Gesetz  eingeführt  wird,  ausgenommen  sein.  Ihre  Wohnungen, 
Waarenlager  und  Alles,  was  einen  llieil  davon  bildet  und  ihnen  als 
Gegenstand  des  Handels  oder  zur  Bewohnung  angehört,  soll  respektirt 
werden.  Sie  sollen  keinen  eigenmächtigen  Nachsuchungen  oder  Nach¬ 
forschungen  unterworfen  werden.  Man  soll  keine  willkührliche  Prüfung 
oder  Einsichtnahme  ihrer  Bücher,  Papiere  und  Handels -Rechnungen 
ausführen  dürfen,  und  die  Maafsregeln  dieser  Art  sollen  nur  in  Folge 
eines  gesetzlichen  Beschlusses  der  zuständigen  Behörden  Statt  finden 
können. 

Die  Unterthanen  und  Bürger  des  einen  der  hohen  vertragenden 
Theile  sollen  in  den  Staaten  des  anderen  nach  freier  Wahl  ihre  eigenen 
Angelegenheiten  seihst  besorgen  oder  deren  Wahrnehmung  jeder  Person 
übertragen  können,  welche  sie  zu  ihrer  Mittelsperson,  ihrem  Faktor  oder 
Agenten  bestellen  wollen,  ohne  in  der  Wahl  dieser  Personen  in  irgend 
einer  Weise  beschränkt  zu  sein.  Sie  sollen  nicht  gehalten  sein,  einen 
Lohn  oder  eine  Vergütigung  an  irgend  eine  Person  zu  zahlen,  die 
nicht  von  ihnen  gewählt  worden  ist.  In  allen  Fällen  soll  dem  Käufer 
und  dem  Verkäufer  volle  Freiheit  gelassen  werden,  mit  einander  zu 
handeln  und  den  Preis  irgend  eines  Gegenstandes  oder  einer  Waare, 
welche  in  die  beiderseitigen  Staaten  eingeführt  wird  oder  zur  Aus¬ 
fuhr  aus  denselben  bestimmt  ist,  festzustellen,  ausgenommen  im  Allge¬ 
meinen  diejenigen  Angelegenheiten,  für  welche  die  Gesetze  und  die 
Gewohnheiten  des  Landes  die  Vermittelung  besonderer  Agenten  er¬ 
fordern. 

Die  Unterthanen  und  Bürger  der  beiden  hohen  vertragenden  Theile 
sollen  in  den  beiderseitigen  Staaten  nicht  einem  strengeren  Revisions¬ 
und  Lntersuchungs- Verfahren  Seitens  der  Zollbeamten  unterworfen 
werden,  als  dasjenige  ist,  welchem  die  Nationalen  unterworfen  sind. 

Art.  22.  Jeder  Deutsche  Staat,  welcher  dem  deutschen  Handels - 
und  Zollvereine  beitreten  wird,  soll  als  mitvertragender  Theil  bei  dem 
gegenwärtigen  Vertrage  angesehen  werden. 

Art.  23.  Der  gegenwärtige  Vertrag  soll  in  Wirksamkeit  blei¬ 
ben  bis  zum  lsten  Jannuar  1857,  und  falls  nicht  sechs  Monate  vor 
dem  Ablauf  dieses  Zeitpunkts  der  eine  oder  andere  der  hohen  ver¬ 
tragenden  Theile  mittelst  einer  amtlichen  Erklärung  seine  Absicht,  die 
Wirksamkeit  desselben  aufhören  zu  lassen,  zu  erkennen  gegeben  hat, 
soll  seine  verbindliche  Kraft  bis  zum  lsten  Januar  1858  fortdauern. 
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Vom  Isten  Januar  4  858  an  wird  seine  Wirksamkeit  erst  12  Monat 
nach  dem  Zeitpunkt  aufhören,  wo  einer  der  hohen  vertragenden  Theile 
dem  anderen  seine  Absicht,  denselben  nicht  länger  aufrecht  halten  zu 
wollen,  erklärt  haben  wird. 

Art.  24.  Die  Ratifikationen  des  gegenwärtigen  Vertrages  sollen 
zu  Neapel  in  einer  Frist  von  3  Monaten,  vom  Tage  der  Unterzeichnung 
an  gerechnet,  oder  wo  möglich  früher,  ausgewechselt  werden5). 

Zu  Urkund  dessen  haben  die  beiderseitigen  Bevollmächtigten  den¬ 
selben  unterzeichnet  und  ihm  die  Siegel  ihrer  Wappen  beigedrückt. 

Geschehen  zu  Neapel  den  27.  Januar  des  Jahres  der  Gnade  1847. 


Kabinetsorder,  betreffend  die  Ermäfsigung  des  Eingangs¬ 
zolles  für  Oel  in  Fässern. 

Auf  Ihren  Bericht  vom  27.  v.  M.  bestimme  Ich  im  Einverständnis 
mit  den  Regierungen  der  anderen  Zollvereins  -  Staaten ,  dafs  für  Oel, 
in  Fässern  eingehend  (Position  II.  26.  des  Zolltarifs  vom  10.  Oktober 
1845)  vom  ersten  Juli  d.  J.  ab  eine  Ermäfsigung  des  Eingangszolls 
von  1  Thlr.  20  Sgr.  auf  1  Thlr  10  Sgr.  für  den  Ctr.  eintreten  soll. 

Dieser  Mein  Befehl  ist  durch  die  Gesetzsammlung  zur  öffentlichen 
Kenntnifs  zu  bringen. 

Berlin,  den  3.  Mai  1847  **). 

Friedrich  Wilhelm. 

An  den  Staats-  und  Finanzminister  v.  Düesberg. 

0 


PREUSSEN, 


Kabinetsorder,  den  Stempel  zu  Kauf-  und  Lieferungs- 
Verträgen  im  kaufmännischen  Verkehr  betreffend. 

Da  für  die  im  kaufmännischen  Verkehr  vorkommenden  Verträge 
über  Kauf-  und  Lieferungs- Geschäfte  nach  dem  gegenwärtigen  Stande 
dieses  Verkehrs  der  für  Käufe  von  Mobilien  vorgeschriebene  Stempel 
zu  V,  Proc.  des  Kaufpreises  zu  hoch  erscheint,  so  bestimme  Ich 
hierdurch  nach  dem  Anträge  des  Staatsministeriums  vom  18.  d.  M., 
dafs  fortan  jeder  im  kaufmännischen  Verkehr  über  bewegliche  Gegen- 

*)  Die  Auswechselung  der  Ratifikations  -  Urkunden  ist  am  12.  Mai  1847  erfolgt, 
**)  Publicirt  am  21.  Juni  1847. 
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stände  mit  Einsclilufs  der  Actien  und  anderen  geldwerthen  Papiere, 
sei  es  mit  oder  ohne  Zuziehung  eines  vereideten  Agenten  oder  Mäklers, 
schriftlich  abgeschlossene  Kauf-  oder  Lieferungs -Vertrag,  ohne  Unter¬ 
schied,  oh  derselbe  unter  Handeltreibenden  oder  unter  anderen  Per¬ 
sonen  abgeschlossen  worden,  so  weit  er  nach  der  Höhe  des  Betrages 
an  sich  stempelpfliehtig  ist,  einer  Stempel- Abgabe  von  15  Sgr.  und, 
falls  mehrere  Kontrakts -Exemplare  durch  Unterschrift  der  Kontrahenten 
vollzogen  werden,  jedes  Exemplar  dem  Stempel  von  15  Sgr.  unterliegen 
soll.  —  Wenn  jedoch  der  Stempel  zu  */3  Proc.  des  Kaufpreises  weniger 
als  15  Sgr.  beträgt  und  nicht  wegen  der  Form  des  Vertrages  nach 
den  Tarifpositionen  »Protocolle  zu  b«  und  »Notariats- Instrumente« 
zum  Stempel -Gesetz  vom  7.  März  1822  ein  Stempel  von  15  Sgr. 
erforderlich  ist,  so  soll  anstatt  dieses  Stempels  nur  der  geringere 
Procentstempel  eintreten.  —  In  der  Anwendung  der  Stempel- Tarif¬ 
position  »Mäkler-Atteste«  wird  hierdurch  nichts  geändert.  —  Zuwider¬ 
handlungen  gegen  die  gegenwärtige  Verordnung  sind  nach  den  Straf¬ 
bestimmungen  des  Stempelgesetzes  vom  7.  März  1822  zu  ahnden.  — 
Auch  soll  in  dem  Fall,  wenn  der  Kauf-  oder  Lieferungs -Vertrag  unter 
Mitwirkung  eines  Mäklers  oder  vereideten  Agenten  abgeschlossen  ist, 
nicht  blofs  jeden  der  Kontrahenten,  sondern  auch  den  Mäkler  oder 
Agenten  die  in  dem  vierfachen  Betrage  des  unverbraucht  gebliebenen 
Stempels  bestehende  Strafe,  unter  solidarischer  Haftung  aller  dieser 
Personen  für  den  Stempel,  treffen. 

Dieser  Mein  Befehl  ist  durch  die  Gesetzsammlung  bekannt  zu 
machen. 

Berlin,  den  30.  April  1847. 

Friedrich  Wilhelm. 


An  das  Staats -Ministerium. 


Kabinetsorder,  die  Beseitigung  der  Zweifel  über  die  Aus¬ 
legung  des  §.  33  der  Bankordnung  vom  5.  Oktober  1846 
wegen  Annahme  der  Noten  der  Preufsischen  Bank  bei 
öffentlichen  Kassen  betreffend. 

Es  ist  durch  das  Staats -Ministerium  zu  Meiner  Kenntnifs  ge¬ 
kommen,  dafs  über  die  Auslegung  des  §.  33  der  Bankordnung  vom 
.).  Oktober  v.  J.  wegen  Annahme  der  Noten  der  Preufsischen  Bank 
bei  ollen tlichen  Kassen,  neuerlich  Zweifel  sich  kund  gegeben  haben. 
Zur  Beseitigung  dieser  Zweifel  will  Ich,  nach  dem  Anträge  des  Staats- 
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Ministeriums,  hierdurch  erklären,  dafs  sämmtliche  öffentliche  Kassen, 
zu  denen  in  dieser  Beziehung  auch  die  gerichtlichen  Deposital-Kassen 
gerechnet  werden  sollen,  unter  allen  Umständen  verpflichtet  sind,  die 
Noten  der  Preufsischen  Bank  für  den  vollen  Betrag,  auf  welchen  die¬ 
selben  lauten,  in  Zahlung  anzunehmen. 

Dieser  Mein  Befehl  ist  durch  die  Gesetzsammlung  zur  Öffentlichen 
Kenntnifs  zu  bringen. 

Sanssouci,  den  9.  Juni  1847. 

Friedrich  Wilhelm. 

An  das  Staats -Ministerium. 


Kabinetsorder,  die  Termine  der  Wollmärkte  in  Breslau, 

Posen,  Landsberg  a.  d.  W.  und  Stettin  betreffend. 

Einverstanden  mit  den  in  Ihrem  Berichte  vom  17.  d.  M.  ent¬ 
wickelten  Vorschlägen  bestimme  ich  hierdurch,  dafs  vom  Jahre  1848 
an  die  Wollmärkte  in  Breslau  vom  7.  bis  10.  Juni,  in  Posen  vom 
12.  bis  14.  Juni,  in  Landsberg  a.  d.  W.  am  16.  und  17.  Juni  und 
in  Stettin  vom  18.  bis  20.  Juni  abgehalten  werden  sollen.  —  Ich 
überlasse  Ihnen,  diese  Verlegung  der  bisherigen  Termine  für  die  ge¬ 
dachten  Wollmärkte  baldigst  auf  eine  geeignete  Weise  zur  öffentlichen 
Kenntnifs  zu  bringen,  und  will,  wenn  Sie  eine  ähnliche  Maafsregel 
noch  für  andere  Wollmärkte  in  der  Monarchie  angemessen  finden 
sollten,  Ihren  diesfalligen  Anträgen  entgegensehen. 

Sanssouci,  den  29.  Mai  1847. 

Friedrich  Wilhelm. 

An  die  Staatsminister  v.  Bodelschwingh  und  v.  Düesberg. 


Bekanntmachung,  die  Korrespondenz  nach  Nord -Amerika 

betreffend. 

Die  Post -Dampfschiff -Verbindung  zwischen  New -York  und  Bre¬ 
men  wird  mit  dem  1.  Juni  d.  eröffnet.  Das  Dampfschiff  »Washington« 
beginnt  an  diesem  Tage  seine  Fahrten  von  New  Work  nach  Bremer¬ 
hafen  und  wird  am  25.  Juni  von  Bremerhafen  nach  New -York  zu¬ 
rückkehren.  ln  welcher  Weise  die  ferneren  regelmäfsigen  Fahrten 
stattfinden  werden ,  wird  später  bekannt  gemacht  werden.  Die  neue 
Verbindung  bietet  zur  Beförderung  der  Korrespondenz  zwischen  Preus- 
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sen  etc.  und  Nord -Amerika  eine  schnelle  und  wohlfeile  Gelegenheit 
dar  und  soll  daher  auch  von  Seiten  der  Preufsischen  Post -Anstalten 
benutzt  werden.  Die  über  Bremerhafen  zu  befördernden  Briefe  müssen 
auf  der  Adresse  mit  der  Bemerkung:  »via  Bremen  per  Dampf¬ 
schiff«  versehen  sein.  In  Beziehung  auf  die  Porto-Erhebung  gelten 
folgende  Bestimmungen. 

I.  Nach  Nord- Amerika.  Die  Briefe  nach  Nord-Amerika,  deren 
Beförderung  durch  das  Bremische  Stadtpost-Amt  vermittelt  wird,  sind 
in  der  bisherigen  Art  auf  das  Preufsische  Post -Amt  in  Bremen  zu 
spediren  und  werden  von  diesem  an  das  Stadtpost-Amt  daselbst  aus¬ 
geliefert.  Das  Porto  bildet  sich: 

a)  aus  dem  bisherigen  Porto  für  die  Beförderung  bis  zum  Preus- 
sischen  Post -Amte  in  Bremen. 

b)  aus  dem  an  das  Stadtpost -Amt  in  Bremen  zu  entrichtenden 
Porto  für  die  Beförderung  von  dort  bis  Bremerhafen.  Das¬ 
selbe  beträgt:  für  den  Brief  bis  1  Loth  2  Groten,  über 

1  Loth  bis  2  Loth  4  Groten,  und  für  jedes  Loth  darüber 

2  Groten  mehr; 

c )  aus  dem  Seeporto  für  die  Beförderung  von  Bremerhafen  bis 
New -York.  Dasselbe  beträgt:  für  den  Brief  bis  1  Loth 
schwer  24  Groten,  über  1  Loth  bis  2  Loth  48  Groten,  und 
für  jedes  Loth  darüber  15  Groten  mehr. 

Bei  der  Reduktion  werden  72  Groten  gleich  einem  Thaler  Gold 
oder  =  1  Thlr.  3  Sgr.  9  Pf.  Preufs.  Cour,  gerechnet.  Bis  Bremer¬ 
hafen  müssen  die  Briefe  nach  den  Sätzen  ad  a  und  b  frankirt 
werden.  Für  die  Beförderung  von  dort  bis  New -York  (ad  c)  kann 
nach  der  Bestimmung  des  Absenders  entweder  Frankirung  stattfinden 
oder  die  Berichtigung  des  Porto  dem  Adressaten  überlassen  werden. 
Die  Korrespondenz  zur  1.  Fahrt  des  Postdampfschilies  nach  New -York 
am  25.  Juni  d.  J.  mufs  so  zeitig  in  Bremen  ein  treffen,  dafs  sie  am 

24sten  Vormittags  dem  dortigen  Stadtpost  -  Amte  überliefert  wer¬ 

den  kann. 

II.  Aus  Nord-Amerika.  Die  Briefe  aus  Nord-Amerika  nach 
Preufsen  etc.  gelangen  an  das  Königlich  Hannoversche  Post -Amt  in 
Bremerhafen.  An  Porto  wird  für  die  in  New-York  nicht  frankirte 
Korrespondenz  Königlich  Hannoverscherseits  angerechnet  werden: 

a)  für  die  Beförderung  von  New-York  bis  Bremen  für  einen 
Brief  bis  1  Loth  93/4  gute  Groschen,  über  1  Lolli  bis  2  Loth 

19  V,  gute  Groschen  und  für  jedes  Loth  mehr  6%4  gute 

Groschen  mit  Abrundung  auf  einen  vollen  Pfennig; 

Handels-Archiv  1847.  Heft  7,  2 
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b)  für  die  Beförderung  durch  Hannover  ein  Transit -Porto  von 
1  '/3  guten  Groschen  für  den  einfachen  Brief  bis  1  Loth. 

Für  schwere  Briefe  tritt  folgende  Gewichts-Progression  ein:  über 
1  Loth  bis  2  Loth  zweifach,  über  2  Loth  bis  4  Loth  vierfach,  über 
4  Loth  bis  6  Loth  sechsfach  und  für  jede  ferneren  2  Loth  ein  zwei¬ 
facher  Portosatz  mehr.  Aufser  der  Beförderung  mit  den  Postdampf¬ 
schiffen  wird  durch  das  Bremische  Postwesen  auch  Brief-Beförde¬ 
rung  mit  Segelschiffen  nach  allen  aufsereuropäischen  Ländern  in 
der  Art  vermittelt,  dafs  Briefe,  auf  welchen  nicht  die  Versendung 
mit  einem  namhaft  gemachten  Schifte  angegeben  ist,  stets  mit  dem 
zuerst  abgehenden  oder  muthmafslich  den  Bestimmungs-Ort  zuerst 
erreichenden  Schiffe  versandt  werden.  Diese  Beförderungsweise  ist 
besonders  für  Korrespondenz  mit  Ausgewanderten  zu  empfehlen.  Der¬ 
gleichen  Briefe,  welche  auf  der  Adresse  mit  der  Bezeichnung:  »via 
Bremen  per  Segelschiff«  zu  versehen  sind,  müssen  bis  zur  See 
nach  den  oben  ad  I.  a.  und  b.  angegebenen  Sätzen  frankirt  werden. 
Berlin,  den  29.  Mai  1847. 

General  -  Post  -  Amt. 


Verfügung,  die  Steuer -Vergütung  bei  der  Ausfuhr  von 
inländischem  Branntwein  betreifend. 

Da  in  Folge  der  bei  Kontrollirung  der  Branntweinsteuer  statt¬ 
gefundenen  und  anderweit  bestätigten  Wahrnehmungen  die  bei  der 
Ausfuhr  von  inländischem  Branntwein  gewährte  Steuer -Vergütigung, 
nach  dem  jetzigen  Stande  der  Branntweinbrennerei,  nicht  mehr  in 
einem  richtigen  Verhältnisse  steht  zu  dem  Betrage  der  wirklich  ent¬ 
richteten  Steuer,  so  wird  auf  Grund  Allerhöchster  Genehmigung  hier¬ 
durch  bestimmt,  dafs  zunächst  ifnd  vorbehaltlich  einer  weiteren,  dann 
ebenfalls  eine  hinlängliche  Zeit  voraus  bekannt  zu  machenden  Her¬ 
untersetzung 

vom  1.  Oktober  d.  J.  an 

die  Steuer-Vergütung,  welche  bisher  nach  der  Bekanntmachung  vom 
18.  Oktober  1838  zum  Betrage  von  10  Silberpfennigen  für  das  Quart 
zu  50  Proc.  Alkohol  nach  Tralles  für  den  über  die  Gränzen  des 
Zoll -Vereinsgebiets  hinaus  nach  dem  (Zollvereins-)  Auslande  ausge¬ 
führten  Branntwein  bewilligt  ist,  demjenigen  Betrage  »von  9  Silber¬ 
pfennigen  für  das  Quart «  gleichgestellt  werden  soll ,  welcher  schon 
dermalen,  nach  der  Bekanntmachung  vom  12.  Dezember  1841,  bei 
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der  Ausfuhr  von  Branntwein  nach  den  Königlich  Bayerischen  und 
Württerabergischen,  Grofsherzoglich  Badischen,  Kurfürstlich  und  Grofs- 
herzoglich  Hessischen  und  Herzoglich  Nassauischen  Landen  und  nach 
der  freien  Stadt  Frankfurt  gewährt  wird. 

Berlin,  den  22.  Mai  1 847. 

Der  Finanz- Minister. 

VON  Düesberg^ 


BELGIEN. 


Verordnung,  die  Behandlung  der  Brasilischen  Flagge  in 

Belgien  betreffend. 

ln  Erwägung  des  Art.  6  des  Gesetzes  vom  21.  Juli  1844  über 
die  Differentialzölle ,  welcher  lautet : 

Erzeugnisse  Asiens,  Afrikas  und  Amerikas,  welche  unter  Flagge 
des  Landes  der  Erzeugung  und  der  Herkunft  direkt  nach  Belgien  zu¬ 
geführt  werden ,  können  zu  denselben  Bedingungen  als  die  Zufuhren 
unter  Belgischer  Flagge  zugelassen  werden,  wenn  die  letztem  in 
jenem  Lande  keinen  andern  oder  höheren  Abgaben,  als  die  National¬ 
flagge  unterliegt.  Die  Regierung  ist  befugt,  die  dieserhalb  nöthigen 
Anordnungen  im  Wege  einer  König!.  Verordnung  zu  treffen; 

in  Betracht,  dafs  die  Belgische  Flagge  in  Brasilien  weder  andern 
noch  höheren  Abgaben  als  die  Nationalflagge  unterworfen  ist; 

Art.  1.  Die  Erzeugnisse  Brasiliens,  welche  aus  diesem  Lande, 
unter  Flagge  desselben  direkt  zur  See  eingeführt  werden,  werden 
zu  den  für  die  Einfuhren  unter  Belgischer  Flagge  festgesetzten  Ab¬ 
gaben  zugelassen. 

Art.  2.  Gegenwärtige  Verordnung  tritt  am  Tage  nach  ihrer 
Einrückung  in  den  Moniteur  in  Kraft0). 

Gegeben  Lacken,  7.  Juni  1847. 

Leopold. 

*)  Die  Publikation  ist  am  9.  Juni  erfolgt. 
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BREMEN. 


Verordnung,  die  Beförderung  von  Schiffs -Passagieren 

betreffend. 

Da  es  für  zweckmäfsig  erachtet  worden,  die  bisherigen  Verord¬ 
nungen  über  die  Beförderung  von  Schiffspassagieren,  ins¬ 
besondere  von  Auswanderern,  einer  Revision  zu  unterziehen,  und 
nicht  blofs  die  in  mehreren  frühem  Verordnungen  enthaltenen  Vor¬ 
schriften  zur  bessern  Uebersicht  in  Eine  allgemeine  Verordnung  zu¬ 
sammen  zu  fassen,  sondern  auch  mit  Benutzung  der  bisherigen  Er¬ 
fahrungen  diejenigen  Modifikationen  eintreten  zu  lassen,  welche  sich 
sowohl  im  allgemeinen  Interesse  als  in  dem  aller  Betheiligten  als 
nothwendig  oder  nützlich  ergeben  haben,  so  verordnet  der  Senat 
das  Folgende: 

§.  1.  Die  Befugnifs,  Kajüts-  oder  Zwischendecks -Passagiere 
zur  Ueberfahrt  nach  einem  überseeischen  Hafen  für  ein  Schiff  anzu¬ 
nehmen,  steht  nur  dessen  Rheder  oder  Korrespondenten,  so  wie 
demjenigen  zu,  welchem  vermöge  eines  mit  dem  Rheder  oder  Kor¬ 
respondenten  geschlossenen  Befrachtungs-Kontrakts  das  Schiff  im  Gan¬ 
zen  oder  doch  für  sämmtliche  damit  zu  verschiffende  Passagiere  zu 
eigner  alleiniger  Disposition  gestellt  ist. 

Bei  dieser  Vorschrift  bleibt  es  indefs  auch  andern  Personen  un¬ 
benommen,  auswärts  Passagiere  zum  Zwecke  ihrer  demnächstigen 
Verschiffung  anzunehmen  oder  annehmen  zu  lassen,  bevor  für  dieselben 
ein  bestimmtes  Schiff  zur  Disposition  steht. 

§.  2.  Die  bisherige  Vorschrift,  dafs  jeder,  welcher  in  Gemäfs- 
heit  der  vorstehenden  Bestimmungen  Passagiere  annehmen  will,  nicht 
nur  das  Bremische  Bürgerrecht  mit  Handlungsfreiheit  besitzen,  sondern 
auch  zugleich  in  Bremen  selbst  wohnen  und  von  Bremen  aus  das 
Geschäft  betreiben  mufs,  bleibt  bis  auf  Weiteres  in  Kraft. 

§.  3.  Wer  auf  erlaubte  Weise  Passagiere  angenommen  hat, 
jedoch  demnächst  in  der  Lage  sich  befindet,  sie  nicht  seihst  befördern 
zu  können,  darf  sie  zwar,  wenn  anders  sein  Vertragsverhältnifs  zu 
ihnen  es  gestattet,  einem  andern  Schiffsexpedienten  überlassen. 

Damit  aber  diese  Befugnifs  nicht  gemifsbraucht  und  namentlich 
nicht  auch  dazu  benutzt  werde,  um  einem  unstatthaften  Zwischen¬ 
verkehre  zum  Vorwände  zu  dienen,  wird  zugleich  festgesetzt: 
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a)  dafs  wer  zu  einer  solchen  Ueberlassung  sich  bewogen  findet, 
dabei  immer  nur  in  der  Art  verfahren  darf,  dafs  von  ihm  dem 
Uebernehmer  kein  geringeres  Passagegeld,  als  das  ihm  von 
den  Passagieren  bezahlte,  entrichtet  wird,  wobei  er  indefs 
zum  Ersätze  für  alle  wegen  Annahme  und  Ueberlassung  der 
Passagiere  gehabten  Kosten  und  Bemühungen  4  Proc.  des 
Passagegeldes  in  Absatz  bringen  darf; 

b)  dafs  er,  wenn  er  etwa  wegen  veränderter  Zeitumstände  die 
Passagiere  zu  einem  geringem  Passagegelde  unterbringt,  ver¬ 
pflichtet  ist,  denselben  diesen  Ueberschufs  auf  das  von  ihnen 
bezahlte  Passagegeld  zurückzuzahlen. 

§.  4.  Die  Ankündigung  eines  Schilfes  in  öffentlichen  Blättern 
für  Passagiere  ist  nur  dem  Rheder  oder  Korrespondenten  desselben 
und  dem  damit  beauftragten  Schiffsmäkler,  so  wie  demjenigen  ge¬ 
stattet,  welchem  nach  der  Bestimmung  des  §.  1  zufolge  eines  Be¬ 
frachtungs-Kontrakts  die  Disposition  über  das  Schiff  zusteht. 

Sollte  indefs  Jemand,  um  auswärts  Passagiere  für  ein  Schiff  an¬ 
zunehmen,  dasselbe  schon  vor  wirklichem  Abschlüsse  eines  solchen 
Befrachtungs- Kontrakts  in  auswärtigen  öffentlichen  Blättern  anzukün¬ 
digen  wünschen,  so  soll  ihm  dieses  zwar  unverwehrt  sein,  jedoch 
nur  nachdem  er  zuvor  von  dem  Rheder  oder  Korrespondenten  des 
Schiffs  eine  bestimmte  Autorisation  dazu  erlangt  hat. 

§.  5.  Die  Vermittelung  der  Passagierannahme  steht  aus- 
schliefslich  den  hiesigen  Schiffsmäklern  zu,  welche  nach  den  sie  be¬ 
treffenden  amtlichen  Vorschriften  und  Anordnungen  zu  verfahren  haben. 

An  Kurtage  dürfen  sie,  aufser  den  taxmäfsigen  2  Proc.  des 
Passagegeldes,  noch  für  die  durch  Vermittelung  ihrer  auswärtigen 
Agenten  angenommenen  Auswanderer  eine  Vergütung  von  2  Proc. 
des  von  diesen  zu  zahlenden  Passagegeldes  berechnen. 

§.  6.  Bis  auf  Weiteres  ist  es  den  hiesigen  Schiffsmäklern  auch 
gestattet,  Passagiere  zum  Zwecke  ihrer  demnächstigen  Verschiffung 
selbst  anzunehmen,  oder  für  ihre  Rechnung  annehmen  zu  lassen, 
und  die  wegen  ihrer  Beförderung  erforderlichen  Verträge  einzugehen, 
jedoch  mit  der  ausdrücklichen  Beschränkung,  dafs  dieselben  an  eine 
der  im  §.  1  gedachten  Personen,  welche  für  die  Befolgung  der  Vor¬ 
schriften  dieser  Verordnung  verantwortlich  ist  und  die  Expedition 
des  Schiffs  besorgt,  zur  endlichen  Verschiffung  zu  überlassen  sind, 
und  die  betreffenden  Schiffsmäkler  sich  dieserhalb  mit  den  von  ihnen 
angenommenen  Passagieren  zu  verständigen  haben;  im  Uebrigen  aber 
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bleiben  die  bisherigen  Verordnungen  wegen  des  Geschäftsbetriebs  der 
Schiffsmakler  in  Kraft. 

Diese  Vorschrift  findet  auch  auf  vor  Publikation  dieser  Verord¬ 
nung  von  den  Schiffsmaklern  etwa  schon  geschlossene  derartige  Ver¬ 
träge  Anwendung. 

§.  7.  Allen  denen,  welche  zufolge  §.  1  und  2  dieser  Verord¬ 
nung  zur  Annahme  von  Passagieren  berechtigt  sind,  bleibt  es  unbe¬ 
nommen,  mit  denselben  ohne  Zuziehung  eines  Schiffsmaklers  auf  ihren 
Namen  Ueberfahrtsverträge  abzuschliefsen. 

§.  8.  Jede  Uebertretung  der  im  §.  1  bis  6  enthaltenen  Vor¬ 
schriften  zieht  eine  Geldbufse  bis  zu  Fünfzig  Thalern,  und  im 
Wiederholungsfälle  eine  angemessene  höhere  Geldbufse  nach  sich,  ins¬ 
besondere  trifft  diese  Strafe  Jeden,  welcher  sich  als  Unterhändler 
unbefugter  Weise  mit  der  Annahme  von  Passagieren  befafst. 

§.  9.  Um  darüber,  ob  in  Betreff  der  Annahme  der  Auswanderer 
vorschriftsmäfsig  verfahren  worden,  eine  genaue  Kontrole  zu  erlangen, 
wird  hierdurch  festgesetzt,  dafs  Jeder,  welcher,  es  sei  im  Bremischen 
Staatsgebiete  oder  auswärts,  einen  Auswanderer  annimmt  oder  durch 
seinen  Agenten  annehmen  läfst,  demselben  sofort  einen  Schein  über 
diese  Annahme  zustellen  oder  durch  seinen  Agenten  zustellen  lassen 
mufs,  auf  welchem  stets  der  Name  und  Vorname  des  oder  der  An¬ 
genommenen  und  die  Summe,  wozu  die  Ueberfahrt  bedungen  worden, 
zu  bemerken  ist.  Auch  ist  auf  diesem  Scheine  über  die  theilweise 
oder  zum  Vollen  geschehene  Zahlung  zu  quittiren. 

Diese  Annahme -Scheine  dienen  den  Passagieren  zu  ihrer  Legiti¬ 
mation  und  sind,  nachdem  das  etwa  weiter  Erforderliche  hier  darauf 
bemerkt  worden,  am  Bord  des  Seeschiffs  dem  Kapitain  desselben  ein¬ 
zuhändigen,  welcher  sie  alsdann  dem  Rheder  oder  Korrespondenten 
einzusenden  hat. 

§.  10.  Da  seither  manche  Personen  sich  ordnungswidriger 
Weise  damit  befafst  haben,  hier  ankommende  Auswanderer  durch 
Ueberredungen  und  Vorspiegelungen  für  ein  Schiff  zu  gewinnen  und 
dem  Expedienten  desselben  oder  dem  von  ihm  mit  der  Besorgung 
beauftragten  Schiffsmäkler  gegen  eine  Vergütung  zuzuweisen,  die 
gänzliche  Abstellung  dieses  Unfugs  aber  zur  Aufrechthaltung  der 
Ordnung  überhaupt  und  der  gegen  unberechtigte  Vermittler  beste¬ 
henden  Vorschriften  insbesondere,  so  wie  im  Interesse  der  Auswan¬ 
derer  und  der  Schiffsexpedienten  durchaus  noth wendig  ist,  so  wird 
in  dieser  Rücksicht  das  Folgende  verordnet: 
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a)  Es  ist  Niemand  gestattet,  sich  dafür,  dafs  er  einen  Passagier 
einem  Dritten  zuführt  oder  zuweiset,  um  dadurch  die  An¬ 
nahme  desselben  für  ein  Schiff  zu  bewirken,  eine  Vergütung 
an  Geld  oder  Geldeswerth,  wenn  auch  nur  mittelbarer  Weise, 
leisten  oder  auch  nur  versprechen  zu  lassen,  und  zwar  ohne 
Unterschied,  ob  die  Vergütung  auf  einzelne  Fälle  oder  auf 
einen  fortgesetzten  Betrieb  der  Art  sich  bezieht,  und  ohne 
Unterschied,  von  wem  dieselbe  ihm  gegeben  oder  verheifsen 
werden  mag. 

Jede  Uebertretung  dieses  Verbots  zieht  sowohl  für  den, 
welcher  sich  eine  solche  Vergütung  hat  leisten  oder  ver¬ 
sprechen  lassen,  als  auch  sofern  nicht  etwa  der  Passagier 
selbst  dazu  verleitet  sein  sollte,  für  jeden  Andern,  welcher 
sie  geleistet  oder  versprochen  hat,  eine  nach  den  Umständen 
zu  ermessende  Geld-  oder  Gefängnisstrafe  nach  sich. 

b)  Die  nämliche  Strafe  trifft  Jeden,  welcher  einen  Auswanderer 
für  ein  bestimmtes  Schiff  oder  für  einen  bestimmten  Schiffs¬ 
expedienten  oder  Schiffsmäkler  durch  unwahre  Vorstellungen 
zu  gewinnen  sich  bemüht,  oder  welcher  einen  Auswanderer, 
von  dem  er  weifs,  dafs  er  bereits  von  einem  Andern  für  die 
Ueberfahrt  angenommen  ist,  diesem  auf  irgend  eine  Weise 
abspenstig  zu  machen  sucht. 

c)  Insbesondere  wird  es  allen  Gast-  und  Schenkwirthen  sowohl 
in  der  Stadt  als  auch  im  Gebiete,  bei  Vermeidung  derselben 
Strafe,  auch  den  Umständen  nach  bei  Verlust  ihrer  Konzession, 
zur  Pflicht  gemacht,  nicht  nur  selbst  keine  unerlaubte  Hand¬ 
lungen  der  Art  sich  zu  Schulden  kommen  zu  lassen,  sondern 
auch  sorgfältig  und  streng  darauf  zu  halten,  dafs  solches  nicht 
von  ihren  Diensboten  oder  sonstigen  Angehörigen  geschehe. 

§.11.  Da  es  zur  Abwendung  von  Aufenthalt  und  sonstigen 
Nachtheilen  erforderlich  ist,  dafs  die  Auswanderer  schon  vor  ihrer 
Reise  nach  Bremen  die  für  ihre  demnächstige  Einschiffung  nöthigen 
Einschickungen  treffen,  so  werden  dieselben  dringend  aufgefordert, 
vorab  an  die  hiesigen  Schiffsexpedienten  oder  Schiffsmäkler  oder  an 
die  auswärtigen  Bevollmächtigten  derselben  sich  zu  wenden,  und  wegen 
der  Schiffsgelegenheit  für  ihre  Ueberfahrt,  wegen  der  darauf  sich 
beziehenden  Bedingungen,  so  wie  wegen  der  Zeit,  da  das  Schiff  ab¬ 
gefertigt  werden  soll  und  sie  sich  folglich  hieselbst  einzulinden  haben, 
das  Erforderliche  zu  verabreden,  auch  vorab  mit  den  zur  Bezahlung 
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des  Passagegeldes  und  zur  Bestreitung  ihrer  anderweitigen  Bedürfnisse 
nöthigen  Geldmitteln  sich  zu  versehen. 

So  wie  ihnen,  wenn  sie  unter  solchen  Verhältnissen  anlangen, 
von  den  Bremischen  Behörden  jeder  gesetzliche  Schutz  gewährt  werden 
wird,  so  würde  ihnen  im  entgegengesetzten  Falle,  sofern  es  ihnen 
an  den  für  ihren  Unterhalt  während  ihres  hiesigen  Verweilens  und 
für  die  Ueberfahrt  erforderlichen  Mittel  fehlen  sollte,  der  Aufenthalt 
hieselbst  nicht  gestattet  werden  können. 

§.  12,  Die  Auswanderer  sind  ferner  verpflichtet,  sich  persön¬ 
lich  für  sich  und  ihre  Angehörigen  in  Bremen  bei  der  Polizei-Direktion 
zu  melden,  um  daselbst  nach  vorgängiger  Legitimation  einen  Erlaub- 
nifsschein  für  ihren  hiesigen  Aufenthalt,  nebst  den  sonst  etwa  nöthigen 
Anweisungen  zu  erhalten. 

Sollten  dennoch  Einzelne  sich,  ohne  nach  Bremen  zu  kommen, 
direkt  nach  Bremerhaven  oder  Vegesack  als  dem  Einschiffungsplatze 
begeben  haben,  so  haben  sie  jene  Anmeldung  und  Legitimation  sofort 
bei  dem  dortigen  Amte  zu  verfügen. 

§.  13.  Die  Polizeibehörden  haben  besonders  darauf  zu  achten, 
dafs,  falls  Deserteure  oder  Militairpflichtige  eines  andern  Deutschen 
Bundesstaats  sich  durch  Auswanderung  ihren  Verbindlichkeiten  zu  ent¬ 
ziehen  versuchen  würden,  in  Gemäfsheit  der  bestehenden  Kartell- 
Konventionen,  namentlich  der  am  7.  März  1831  hieselbst  publicirten 
Bundes -Kartell -Konventionen  sämmllicher  Deutscher  Bundesstaaten, 
verfahren  werde. 

§.  14.  Da  sich  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  die 
Besorgnifs  verbreitet  hat,  dafs  die  daselbst  bisher  gewährte  Freiheit 
zur  Ansiedelung  durch  solche  Einwanderer,  welche  sich  begangener 
Verbrechen  oder  Vergehen  halber  der  Strafe  zu  entziehen  suchen, 
oder  von  Europäischen  Straf-  oder  Armen- Anstalten  dorthin  gesandt 
würden,  gemifsbraucht  werde,  solche  Individuen  aber  auf  Schiffen, 
die  von  Bremen  oder  dessen  Häfen  aus  expedirt  werden,  um  so 
weniger  Aufnahme  finden  können,  als  vielmehr  die  befreundeten  Ver¬ 
bindungen  und  die  ausgedehnten  Handelsverhältnisse ,  welche  zwischen 
Bremen  und  den  Vereinigten  Staaten  bestehen,  dem  Senate  einen 
besondern  Anlafs  darbieten,  das  Interesse  dieser  Staaten  zu  berück¬ 
sichtigen,  so  haben  die  Polizeibehörden  sorgfältig  darauf  zu  achten, 
dafs  nicht  Personen  der  gedachten  Art  als  Passagiere  aufgenommen 
werden.  Im  Betretungsfalle  haben  sie  dieselben  anzuhalten  und  deren 
Rücksendung  in  ihre  Heimath  zu  bewirken» 
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§.  15.  Allen  Schiffsrhedern,  Schiffskorrespondenten  und  Schiffs¬ 
befrachtern  ist  untersagt,  solche  in  den  §§.  13  und  14  bezeichnete 
Personen  als  Passagiere  für  ihre  Schiffe  anzunehmen.  Sie  sind  daher 
auch,  falls  sie  wissentlich  diesem  Verbote  zuwider  handeln,  unbe¬ 
schadet  der  etwa  sie  treffenden  Strafen  und  sonstigen  nachtheiligen 
Folgen,  dem  Staate  für  die  deshalb  etwa  entstehenden  Kosten  ver- 

O  5 

antwortlich. 

§.  16.  Die  Schiffsmakler  sind,  bei  Vermeidung  gleicher  Nach¬ 
theile,  angewiesen,  sich  jeder  Ahschliefsung  von  Ueberfahrtsverträgen 
für  solche  Personen  zu  enthalten.  Auch  haben  sie,  sobald  sie  in 
Erfahrung  bringen,  dafs  die  durch  sie  angenommenen  Passagiere  In¬ 
dividuen  der  erwähnten  Art  seien,  dieses  der  Polizei-Direktion  anzu¬ 
zeigen  und  deren  weitere  Anordnung  zu  befolgen. 

§.  17.  Jeder,  welcher  in  der  Stadt  oder  dem  Gebiete  einen 

fremden  Auswanderer  ohne  Aufenthaltskarte,  oder  nach  deren  Ablauf 
beherbergt,  verfällt,  in  Gemäfsheit  der  wegen  Beherbergung  von  Frem¬ 
den  bestehenden  Polizeivorschriften,  in  eine  Geldbufse  bis  zu  zehn 
Thalern. 

§.  18.  Alle  Schiffsexpedienten  werden  dringend  aufgefordert,  die 
Auswanderer  nicht  eher  nach  dem  Einschiffungsplatze  gelangen  zu 

lassen,  als  bis  das  für  sie  bestimmte  Schiff  so  vollständig  bereit  und 
versehen  ist,  dafs  sie  auf  demselben  gleich  nach  ihrer  Ankunft  Auf¬ 
nahme  finden  können. 

Sie  haben  daher  für  solche  etwanige  Fälle,  da  bei  der  Ankunft 
der  Passagiere  in  Bremerhaven  oder  Vegesack  die  Aufnahme  noch 

nicht  sogleich  erfolgen  könnte,  für  einstweiliges  Unterkommen  und 
einstweiligen  Unterhalt  derselben  durch  einen  daselbst  anwesenden 
Bevollmächtigten  die  gehörigen  Einschickungen  zu  treffen,  widrigen¬ 
falls  sie  für  alle  von  den  Bremischen  Behörden  etwa  aufzuwendenden 
Kosten  verantwortlich  sein  werden. 

§.  19.  Wer  als  Rheder,  Korrespondent  oder  Befrachter  ein 

Schiff  expedirt,  für  welches  wenigstens  fünf  und  zwanzig  Kajüts¬ 
oder  Zwischendecks-Passagiere  zur  Ueberfahrt  nach  einem  überseeischen 
Hafen  angenommen  sind,  hat  der  Inspektion  der  Mäkler  ein  vollstän¬ 
diges  Verzeichnifs  sämmtlicher  Passagiere  mit  Angabe  des  Geburts¬ 
landes,  des  Berufs,  Alters,  Geschlechts  und  Bestimmungsorts  einzu¬ 
reichen,  und  dasselbe  mit  einer  Erklärung  an  Eidesstatt  und  zwar 
dahin  zu  versehen: 

dafs  nach  seinem  besten  Wissen  unter  den  auf  diesem  Ver¬ 
zeichnisse  stehenden  Personen  keine  solche  seien,  welche  der 
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Strafe  für  begangene  Verbrechen  zu  entgehen  suchen  oder 
von  Europäischen  Straf-  oder  Armen -Anstalten  weggeschickt 
werden  sollen,  oder  welche  als  Deserteure  oder  Militairpflichtige 
eines  Deutschen  Bundesstaats,  um  sich  etwanigen  Reklamationen 
zu  entziehen,  befördert  sein  wollen;  dafs  er  auch  nicht  ge¬ 
statten  wolle,  dafs  noch  Personen  solcher  Art  für  das  zu 
expedirende  Schiff  angenommen  würden. 

So  weit  aber  die  Annahme  der  Passagiere  durch  einen  Schiffs¬ 
makler  oder  dessen  Agenten  geschehen  ist,  hat  der  Schiffsmakler  eine 
solche  eidliche  Erklärung  beizufügen.  Die  Einreichung  des  mit  dieser 
Erklärung  versehenen  Verzeichnisses  mufs  übrigens  vor  Ablauf  von 
acht  Tagen,  nachdem  das  Schiff  expedirt  worden,  erfolgt  sein. 

§.  20.  Ein  mit  obigem  Verzeichnisse  völlig  gleichlautendes  Ver- 
zeichnifs  der  Passagiere  ist  vom  Schiffsexpedienten  stets  dem  Kapitain 
einzuhändigen. 

Sollten  demnächst  ausnahmsweise  noch  aufser  den  daselbst  nam¬ 
haft  gemachten  Personen,  sei  es  nun  an  dem  Einschiffungshafen  oder 
sonst  irgendwo,  Passagiere  sich  anmelden  und  nach  erfolgter  Legiti¬ 
mation  angenommen  werden,  so  ist,  unter  nachträglicher  Namhaft¬ 
machung  derselben  auf  dem  Verzeichnisse  des  Kapitains,  von  diesem 
in  Betreff  solcher  Passagiere  eine  gleichmäfsige  eidliche  Erklärung  ab¬ 
zugeben,  welche  in  allen  diesen  Fällen  entweder  bei  der  Inspektion 
der  Mäkler  oder  bei  einem  der  Aemter  Vegesack  und  Bremerhaven, 
und  zwar  bevor  das  Schiff  in  See  geht,  erfolgen  mufs. 

Die  Aemter  haben  wegen  dieser  hinzugekommenen  Passagiere 
der  Inspektion  der  Mäkler  die  erforderliche  Anzeige  zu  machen. 

§.  21.  Der  Kapitain  darf,  bei  Vermeidung  einer  Geldbufse  bis 
zu  100  Thlrn.  nur  solche  Passagiere,  welche  auf  dem  Verzeichnisse 
gleich  Anfangs  namhaft  gemacht  oder  in  den  gedachten  besondern 
Fällen  unter  Abgebung  der  erwähnten  Erklärung  nachträglich  hinzu¬ 
gefügt  sind,  mit  dem  Schiffe  befördern. 

Eine  gleiche  Geldbufse  trifft  jeden  Andern,  welcher  die  ihm  dem 
Obigen  nach  obliegende  eidliche  Erklärung  in  Ansehung  eines  oder 
mehrerer  mit  dem  Schiffe  beförderter  Passagiere  unterlassen  hat. 

§.  22.  Ferner  gelten  für  jedes  Schiff,  für  welches  wenigstens 
fünf  und  zwanzig  Kajüts-  oder  Zwischendecks -Passagiere  zur  Ueber- 
fahrt  nach  einem  überseeischen  Hafen  angenommen  worden  sind, 
hinsichtlich  der  Zahl  der  zu  verschiffenden  Passagiere,  der  Tüchtig¬ 
keit  des  Schiffs,  der  Verproviantirung,  der  zu  beschaffenden  Asse¬ 
kuranz,  so  wie  der  Erlangung  und  Einreichung  der  erforderlichen 
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Bescheinigungen  und  sonstigen  Dokumente  die  folgenden  Vorschriften 
der  §§.  23  bis  37. 

§.  23.  In  Ansehung  der  Zahl  der  zu  verschilfenden  Passagiere 
bedarf  es  zwar  für  die  nach  einem  Hafen  der  Vereinigten  Staaten 
von  Amerika  zu  expedirenden  Schilfe  fiir  jetzt  keiner  Vorschriften, 
da  schon  durch  die  dortigen  Gesetze  einer  Ueberfüllung  der  Schiffe 
genügend  vorgebeugt  ist.  Dagegen  wird  in  Betreff  der  nach  andern 
Häfen  bestimmten  Schiffe  hierdurch  festgesetzt: 

ci)  die  Zahl  der  mitzunehmenden  Passagiere  richtet  sich  nach  dem 
Tonnengehalte  des  Schiffs  und  darf  in  keinem  Falle  mehr  als 
Eine  Person  auf  zwei  Tonnen  gerechnet  betragen; 

b)  ist  für  das  Schiff  ein  Amerikanischer  Mefsbrief  vorhanden, 
so  wird  die  darin  angeführte  Tonnenzahl  zum  Grunde  gelegt, 
sonst  aber  wird  die  Messung  nach  den  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  geltenden  Vorschriften  vorgenommen, 
und  darnach  die  nicht  zu  überschreitende  Zahl  der  Passagiere 
berechnet; 

c)  bei  dieser  Berechnung  der  Zahl  der  Passagiere  wird  zwischen 
Erwachsenen  und  Kindern,  so  wie  zwischen  Ivajüts  -  und 
Zwischendecks -Passagieren  kein  Unterschied  gemacht; 

d)  die  Nachweisung  wegen  des  Tonnengehalts  des  zur  Einnahme 
von  Passagieren  bestimmten  Schiffs  ist,  bevor  Letztere  an 
Bord  gehen,  der  Inspektion  der  Mäkler  einzureichen. 

§.  24.  Der  Rheder  oder  Korrespondent  des  Schiffs  ist  verpflichtet: 

a )  dafür  zu  sorgen,  dafs  das  Schiff  in  einem  für  die  beabsichtigte 
Reise  und  den  gedachten  Zweck  völlig  tüchtigen  Zustande  sich 
befinde  und  vorschriftsmäfsig  mit  gesundem ,  haltbarem  und 
hinreichendem  Proviant  versehen  werde,  und 

b)  sich  mit  den  erforderlichen  Bescheinigungen  zu  versehen,  und 
solche  der  Inspektion  der  Mäkler  zu  rechter  Zeit  einzuliefern. 
Ist  das  Schiff  von  dem  Rheder  oder  Korrespondenten  einem 
Dritten  mittelst  eines  Befrachtungs- Kontrakts  im  Ganzen  oder 
doch  für  sämmtliche  damit  zu  verschiffende  Passagiere  zur 
Disposition  gestellt,  so  treffen  diese  Verpflichtungen  den  Be¬ 
frachter. 

§.  25.  In  Ansehung  der  Einrichtung  der  zur  Passagierfahrt  be¬ 
stimmten  Schiffe  wird  noch  besonders  festgesetzt: 

ci)  in  Schiffen  ohne  feste  Zwischendecksbalken  ist  das  Zwischen¬ 
deck  so  einzurichten,  dafs  es  unter  den  Balken  mindestens 
eine  Höhe  von  5  Fufs  6  Zoll  hat; 
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b)  in  den  übrigen  Theilen  des  Schiffs  ist  für  das  Passagiergut 
so  viel  Raum  anzuweisen ,  dafs  das  Zwischendeck  durch  Letz¬ 
teres  nicht  über  Gebühr  beengt  wird; 

c)  wird  das  Zwischendeck  zur  Beförderung  von  Frachtgütern 
oder  anderweitig  als  für  die  Passagiere  oder  deren  Gut  auf 
der  betreffenden  Reise  benutzt,  so  ist  dafür  eine  entsprechende 
Anzahl  Passagiere  abzusetzen. 

§.  26.  Wenn  gleich  nach  der  bisherigen  Erfahrung  von  den 
Bremischen  Schiffsexpedienten  bei  der  Verproviantirung  der  Schiffe 
in  Ansehung  der  Güte  und  des  Betrages  der  Lebensmittel  für  die 
Passagiere,  im  Allgemeinen  mit  gewissenhafter  Sorgfalt  verfahren 
wird,  so  ist  doch,  besonders  um  für  die  Hauptartikel  einen  festen 
Maafsstab  zu  haben,  eine  desfallsige  nähere  Bestimmung  gewünscht, 
und  wird  daher  festgesetzt: 

1.  Die  Verproviantirung  mufs,  sofern  das  Schiff  nach  einem  Hafen 
der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  bestimmt  ist,  wenigstens 
für  eine  Zeit  von  13  Wochen,  bei  andern  Bestimmungshäfen 
aber  nach  diesem  Verhältnisse  für  einen  von  der  Inspektion 
für  genügend  erachteten  Zeitraum  geschehen. 

2.  Zur  Verproviantirung  mufs,  was  die  Hauptartikel  betrifft,  aufser 
dem  Proviant  für  die  Schiffsmannschaft,  wenigstens  mitgenom- 
men  werden,  und  zwar  im  Durchschnitt  für  jeden  Passagier 
ohne  Unterschied  des  Geschlechts  und  Alters , 

a)  an  Wasser:  ein  Oxhoft  für  die  Zeit  von  13  Wochen;  ist  das 
Schiff  jedoch  nach  New- Orleans  oder  einem  Hafen  von  Texas 
bestimmt,  1  !/4  Oxhoft, 

b)  an  Fleisch:  2,/2  Pfd.  und  an  Speck,  wenn  er  gesalzen  ist, 
1  Pfd.  oder,  wenn  er  geräuchert  ist,  3/4  Pfd.  für  die  Woche, 
oder  sofern  in  einzelnen  Fällen  ein  anderes  Verhältnifs  zwischen 
Fleisch  und  Speck  vorgezogen  werden  sollte,  nach  dem  Mafs- 
stabe,  dafs  1  Pfd.  Fleisch  gleich  3/4  Pfd.  gesalzenem  oder  */a 
Pfd.  geräuchertem  Specke  geachtet  wird,  ohne  dafs  übrigens 
bei  diesen  verschiedenen  Gewichtsbestimmungen  die  Pökel  in 
Anschlag  gebracht  werden  darf; 

c)  an  Brod:  5  Pfd.  für  die  Woche; 

d )  an  Butter:  3/s  Pfd-  für  die  Woche, 

e)  an  Mehl,  Bohnen,  Erbsen,  Scheldegerste,  Reis,  Pflaumen, 
Sauerkohl  für  13  Wochen  —  34  Pfd.; 

f)  an  Kartoffeln  für  13  Wochen  —  i  l/9  Viertel.  Werden  we- 
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niger  Kartoffeln  mitgegeben,  so  ist  das  sub  e  erwähnte  Quantum 
verhältnifsmäfsig  zu  erhöhen; 

g)  an  Syrop  für  13  Wochen . 1  Va  Pfd 

A)  »  Kaffee  »  »  »  . 1  */2  » 

i)  »  Cichorien  »  »  »  .  */4  » 

k )  »  Thee  »  »  »  .  VB  » 

Z)  »  Essig  »  »  »  . 2  Quart 

vi )  für  Kranke  und  Kinder  an  Sago,  Wein,  Zucker,  Pflaumen, 


Grütze,  Medicamenten  ein  hinreichendes  Quantum  nach  Ver- 
hältnifs  der  Anzahl  der  Passagiere. 

§.  27.  Hinsichtlich  der  Nachweisung  des  Vorhandenseins  des 
Proviants  in  genügender  Menge  und  Güte  behält  es  zwar  daßei  sein 
Bewenden,  dafs  die  bisher  üblichen  Deklarationen  auch  künftig  der 
Inspektion  der  Mäkler  einzureichen  sind ;  zu  noch  grofserer  Sicherstellung 
der  Passagiere  und  dem  eigenen  Wunsche  vieler  Rheder  und  Kor¬ 
respondenten  entsprechend,  so  wie  um  jeden  Irrthum  und  jegliches 
Versehen  möglichst  zu  beseitigen  oder  sofort  unschädlich  zu  machen, 
wird  indessen  die  Anordnung  getroffen,  dafs  vor  dem  Abgänge  des 
Schiffs  das  Nachsehen  des  Proviants  von  einer  der  damit  beauftragten, 
im  §.  29  gedachten  Personen  in  der  Weise  erfolgen  mufs,  dafs  derselben 
die  Proviantliste  und  der  Proviant  vorzuzeigen  ist,  und  sie  von  letzterem 
den  einen  oder  den  andern  Artikel  nachsieht,  aber  auch  berechtigt  und 
nach  Beschaffenheit  der  Umstände  verpflichtet  ist,  die  Vorräthe  genauer 
zu  prüfen  und  nachwägen  zu  lassen,  auch  die  Verbesserung  und 
und  Ergänzung  etwaniger  Mängel  zu  verlangen. 

§.  28.  Der  Abgang  des  Schiffes  ist  nicht  eher  gestattet,  als 
bis  die  im  §.  27  gedachte  Nachsehung  des  Proviants  stattgefunden, 
ein  genügendes  Resultat  ergeben  hat  und  darüber  so  wie  über  die 
Tüchtigkeit  des  Schiffs  die  vorschriftsmäfsigen  Bescheinigungen  erlangt 
worden  sind. 

§.  29.  Um  die  eine  wie  die  andere  Bescheinigung  zu  erlangen, 
haben  sich  die  Betheiiigten  bis  auf  Weiteres  an  den  Oberlootsen 
Hermann  Graue  oder  an  den  Schiffskapitain  Die  dr  ich  Sam  mann, 
und  zwar  hinsichtlich  der  zu  Bremerhaven  liegenden  Schiffe  zu  ihrer 
eigenen  Bequemlichkeit  an  den  Oberlootsen  Graue,  sonst  aber  an 
den  Schiffskapitain  Sam  mann  zu  wenden,  und  dieselben  zu  den 
erforderlichen  Schritten  und  zur  Ertheilung  der  nöthigen  Bescheini¬ 
gungen  hinsichtlich  des  Schiffs  und  des  Proviants  zu  veranlassen.  In 
Verhinderungsfällen  der  oben  gedachten  Personen  wird  die  lnspektion 
der  Mäkler  andere  dazu  bestimmen. 
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§.  30.  Den  im  §.  29.  gedachten  Personen  ist  für  die  Ausstellung 
solcher  Bescheinigungen  einschliefslich  der  Vergütung  für  ihre  vor¬ 
gängigen  Bemühungen  zu  bezahlen: 

wegen  der  in  Bremerhaven  liegenden  Schiffe: 
für  eine  Bescheinigung  wegen  Tüchtigkeit  des  Schiffs  1  Thlr.  36  Gr. 
für  eine  Bescheinigung  wegen  des  Proviants.  ...  1  »  36  » 

sonst  aber  der  doppelte  Betrag  dieser  Summe. 

Sollte  indessen  das  Nachsehen  und  Nachwägen  des  gesammten 
Proviants  erforderlich  werden,  wozu  der  Kapitain  die  nöthigen  Mittel 
zu  beschaffen  hat,  so  wird  dafür  eine  gröfsere,  von  der  Inspektion 
der  Mäkler  nöthigenfalls  festzusetzende  Vergütung  bezahlt. 

§.  31.  Die  Bescheinigung  über  die  Tüchtigkeit  des  Schiffs  und 
über  den  Tonnengehalt  desselben,  so  wie  die  bisher  üblichen,  im 
§.  27.  erwähnten  Deklarationen  wegen  des  Proviants  müssen,  bevor 
die  Passagiere  an  Bord  gehen,  die  übrigen  Bescheinigungen  aber  binnen 
8  Tagen,  von  der  Expedition  des  Schiffs  angerechnet,  der  Inspektion 
der  Mäkler  eingereicht  werden. 

§.  32.  Der  Rheder  oder  Korrespondent  eines  zur  Beförderung 
von  mindestens  25  Passagieren  nach  einem  überseeischen  Hafen  be¬ 
stimmten  Schilfs  hat  der  Inspektion  der  Mäkler  nachzuweisen,  dafs 
für  den  Fall,  da  dem  Schiffe  auf  der  Reise  vom  Abgangeplatz  bis 
zu  erfolgter  Landung  am  Bestimmungsorte  ein  Unglück  zustofsen  sollte, 
wodurch  dasselbe  an  der  Fortsetzung  der  Reise  verhindert  oder  die 
Reise  unterbrochen  werden  sollte,  das  Passagegeld  sämmtlicher  Pas¬ 
sagiere  und  aufserdem  eine  auf  18  Thaler  für  jeden  derselben  sich 
belaufende  Summe  zur  Verwendung  stehe,  um  damit  zunächst  die 
Kosten  der  Rettung  der  Passagiere  und  ihrer  Effekten  und  die  Kosten 
ihres  einstweiligen  Unterhalts,  so  wie  die  zu  ihrer  Weiterbeförderung 
nöthigen  Passagegelder  zu  bestreiten,  sodann  auch  wegen  aller  den 
Bremischen  Behörden  für  alle  wegen  der  Passagiere  in  Folge  des 
Unglücksfalles  gemachten  Auslagen,  wofür  sonst  der  Rheder  oder 
Korrespondent  persönlich  denselben  verhaftet  ist,  Ersatz  und  Sicher¬ 
heit  zu  leisten,  sodann  aber  den  Passagieren  erweisliche  Verluste,  so 
viel  thunlich,  nach  Verhältnifs  zu  ersetzen. 

§.  33.  Diese  Verbindlichkeit  des  Rheders  und  Korrespondenten 
tritt  auch  dann  ein,  wenn  in  Folge  eines  Befrachtungs-Kontrakts  das 
Schiff  für  die  in  Frage  stehende  Reise  einem  Andern  überlassen  ist. 

§.  34.  Zur  Erfüllung  der  in  §§.  32  und  33  erwähnten  Verbind¬ 
lichkeit  hat  der  Rheder  oder  Korrespondent  den  im  §.  32  erwähnten 
Betrag  bei  einer  der  hiesigen  Assekuranz-Compagnien,  oder  hei  hie- 
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sigen  soliden  Privat  -Assekuradeurs,  welche  dann  solidarisch  für  die 
Versicherungs-Summe  verhaftet  sind,  versichern  zu  lassen,  und  mittelst 
Einlieferung  der  Versicherungs- Police  der  Inspektion  der  Mäkler  für 
den  im  §.  32  erwähnten  Fall  zur  Disposition  zu  stellen.  Ereignet 
sich  demnächst  ein  Lnglücksfall  der  angegebenen  Art,  so  ist  die  A  er- 
wendung  jenes  Betrages,  nach  Maafsgabe  der  Bestimmungen  des  §.  32 
zu  bewerkstelligen  und  dafs  solches  geschehen,  der  Inspektion  darzu¬ 
legen,  widrigenfalls  die  Inspektion  ermächtigt  ist,  selbst  denVersiche- 
rungsbetrag  zu  erheben  und  zu  verwenden. 

§.  35.  Die  Nachweisung  wegen  der  \  ersicherung  und  die  Ein¬ 
lieferung  der  Police  mufs  spätestens  vor  Ablauf  von  8  Tagen  nach 
Expedition  des  Schiffs  geschehen.  Bis  dahin,  dafs  sie  erfolgt  ist, 
bleiben  der  Rheder  oder  Korrespondent  für  den  erwähnten  Betrag 
persönlich  verhaftet: 

§.  36.  Die  Uebertretung  der  in  vorstehenden  §§.  22  bis  35 
einschliefslich  enthaltenen  Vorschriften  ziehen  folgende  Strafen  nach  sich: 

a)  Die  Ueberschreitung  der  vorgeschriebenen  Zahl  der  Passagiere 
für  jeden  zu  viel  verschifften  Passagier  eine  Geldstrafe  vom 
einfachen  bis  zum  dreifachen  Betrage  des  durchschnittlichen 
Passagepreises; 

b )  die  Versäumung  der  in  den  §§.  24  bis  28  enthaltenen  Ver¬ 
pflichtungen  wegen  Tüchtigkeit  des  Schiffs  und  wegen  der 
vorschriftsmäfsigen  Verproviantirung  desselben,  so  wie  wegen 
Erlangung  der  erforderlichen  Bescheinigungen  eine  Geld¬ 
strafe  bis  zu  500  Thalern; 

c )  die  Versäumung  der  rechtzeitigen  Einreichung  der  nach 
§§.  19  bis  35  erforderlichen  Bescheinigungen ,  Deklarationen 
und  der  Versicherungs-Police  eine  Geldstrafe  bis  zu  50  Thlr. 

d)  die  Nichtbeachtung  der  Vorschrift  des  §.  25  wegen  Einrich¬ 
tung  des  Schiffs  eine  Geldstrafe  bis  zu  50  Thalern. 

§.  37.  Die  Bestimmungen  der  gegenwärtigen  Verordnung  gelten 
nicht  nur  für  alle  Seeschiffe,  welche  mit  Passagieren  von  Bremer¬ 
haven  oder  Vegesack  abgehen,  sondern  umfassen  auch,  soweit  sie 
sich  nicht  speciell  auf  diese  Plätze  beziehen,  diejenigen  Fälle,  wo 
die  Annahme  und  Beförderung  der  Passagiere  mit  einem  Bremischen 
Schiffe  oder  von  einem  Bremischen  Expedienten  geschehen  ist,  die 
Einschiffung  für  die  Seereise  aber  nicht  in  den  genannten  Häfen, 
sondern  anderswo  erfolgen  soll.  Auch  finden  in  diesen  letzteren 
Fällen,  sofern  die  Einschiffung  nicht  auf  der  Weser,  sondern  in  einem 
entfernteren  Hafen  geschehen  soll,  die  Vorschriften  der  §§.  32  bis  35 
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wegen  des  Versicherungsbetrags  ebenmäfsig  auf  die  Fahrt  von  der 
W  eser  bis  nach  jenem  Hafen  Anwendung,  so  dafs  also  namentlich 
die  ersicherung  nicht  blos  auf  die  Seereise,  sondern  auch  auf  diese 
Fahrt  sich  beziehen  mufs. 

§.  38.  Die  Inspektion  der  Mäkler  ist  beauftragt,  die  genaue 
Befolgung  dieser  ^  erordnung  zu  beachten,  die  zu  deren  Aufrechthal¬ 
tung  in  eiligen  Fällen  nöthigen  vorläufigen  \  erfügungen  zu  treffen 
und  bei  etwanigen  üebertretungen  erforderlichen  Falles  das  Einschreiten 
der  zuständigen  Behörden  zu  veranlassen,  wie  auch  Differenzen  die 
hinsichtlich  der  Ueberfahrt  zwischen  einzelnen  Auswanderern  selbst  und 
zwischen  diesen  und  den  Expedienten,  den  Schiffsmäklern  oder  son¬ 
stigen  Personen  entstehen  sollten,  so  viel  thunlich,  in  gütlichem  Wege 
auszugleichen. 

g.  39.  Alle  bisher  publizirten  Vorschriften  sind,  soweit  sie  die 
Auswanderer  und  die  Beförderung  von  Passagieren  betreffen,  auf¬ 
gehoben. 

g.  40.  Alle  Schiffsexpedienten  und  Schiffsmäkler  werden  hier¬ 
durch  aufgefordert,  falls  sie  sich  bei  ihrem  Geschäftsbetriebe  wegen 
der  Auswanderer  auswärtiger  Agenten  bedienen,  diese  von  dem  In¬ 
halte  der  gegenwärtigen  Verordnung  unverzüglich  in  Kenntnifs  zu 
setzen  und  ihnen  die  genaue  Beachtung  der  sie  berührenden  Bestim¬ 
mungen  zur  Pflicht  zu  machen. 

Beschlossen  Bremen  in  der  Versammlung  des  Senats  am  12.  und 
publizirt  am  21.  Mai  1847. 


Verordnung,  die  Herabsetzung  der  Durchgangs -Abgaben 

betreffend. 

Nachdem  vermöge  getroffener  Vereinbarung  des  Senats  und  der 
Bürgerschaft  eine  Ermäfsigung  der  bestehenden  Abgaben  von  hier 
durchzuführendem  Speditionsgute  für  nachstehende  Güter,  als: 

Tabaksblätter  und  Stengel  in  Fässern,  rohe  Baumwolle  in 
Ballen  oder  Säcken,  Wallfis chthran  in  Fässern  und  Tonnen, 
Reis  in  Fässern  und  halben  Fässern, 
wenn  dieselben  hierdurch  in  das  Steuervereinsgebiet  transitiren,  dahin 
beschlossen  worden,  dafs  dieselben  künftig,  statt  zum  vollen  Zollsatz 
nur  zu  einem  Bruchtheile  von  1/4  desselben,  oder  der  Centner  mit 
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Einem  Groten  zu  verzollen  sind,  so  wird  dieses  hierdurch  zur  öffent¬ 
lichen  Kunde  gebracht  *). 

Beschlossen  Bremen  in  der  Versammlung  des  Senats  am  9ten 
Juni  1847. 

*)  Die  Verbindung,  in  welcher  diese  Verordnung  mit  dem  Handels-  und 
Schiffahrts -Vertrage  zwischen  Hannover  und  den  Verein.  Staaten  von  Amerika 
steht  (vergl.  I.  S.  400),  erhellt  aus  nachstehendem  von  dem  Amerikanischen  Gou¬ 
vernement  veröffentlichten  Schreiben  des  Bürgermeisters  Dr.  Smidt  in  Bremen 
an  den  Amerikanischen  Agenten  A.  Dudley  Mann  vom  9.  März  1847. 

»Ich  habe  die  Ehre  gehabt,  Ihr  gefälliges  Schreiben  d.  d.  Hannover 
den  26.  Februar  d.  J.  zu  erhalten,  in  welchem  Sie  mir  mittheilen,  dafs  in 
einem  von  Ihnen  unterm  10.  Juni  v.  J.  im  Namen  der  Ver.  Staaten  von 
Amerika  mit  dem  Königreich  Hannover  abgeschlossenen  Vertrage,  letzteres 
sich  verpflichtet  habe,  die  Durchgangs  -  Abgaben  von  Tabaksblättern  und 
Stengeln  in  Fässern,  roher  Baumwolle  in  Ballen  oder  Säcken,  Wallfisch- 
thran  in  Fässern  und  Tonnen,  und  Reis  in  Fässern  und  halben  Fässern 
mit  dem  Vorbehalte  aufzuheben,  dafs  nur  eine  zur  Bestreitung  der  Unko¬ 
sten  wegen  Aufrechlhallung  der  Anordnungen  in  Betreff  von  Transitgütern 
hinreichende  Abgabe  erhoben  werden  solle,  eine  Abgabe,  welche  aber  in 
keinem  Falle  8  Pf.  für  100  Pfd.  Hann,  übersteigen  dürfe.  Ihr  Zweck  bei 
dieser  Mittheilung  geht  dahin,  den  Senat  dieser  freien  Stadt  aufzufordern, 
dafs  er  dem  Beispiele  Hannovers  folgen,  und  die  Bremische  Durchgangs- 
Abgabe  von  den  genannten  vier  Artikeln  ebenfalls  auf  eine  blofse  Kontrol- 
gebühr  herabsetzen  möge. 

»Ich  habe  den  Inhalt ‘Ihres  gefälligen  Schreibens  dem  Senate  vorgetra¬ 
gen,  und  bin  ermächtigt  Sie  zu  benachrichtigen,  dafs  die  freie  Stadt  Bremen, 
nach  erfolgter  Auswechselung  der  Ratifikationen  des  obengedachten  Vertra¬ 
ges,  und  für  die  Dauer  des  letzteren,  die  Bremische  Durchgangs -Abgabe 
von  den  mehrerwähnten  vier  Artikeln,  sofern  solche  aus  den  Ver.  Staaten 
durch  das  Gebiet  dieser  freien  Stadt  nach  dem  Königreich  Hannover  oder 
dem  Grofsherzogthum  Oldenburg  transitiren,  auf  einen  Groten  (gleich  unge¬ 
fähr  4  Pf.)  für  100  Pfd.  Bremer  Gewicht  ermäfsigen  wird,  und  vollkommen 
bereit  ist,  dieselbe  Ermäfsigung  ihrer  Durchgangs -Abgaben  zu  Gunsten  der 
Zollvereins  -  Staaten  eintreten  zu  lassen,  sofern  und  solange  die  letzteren 
ihre  Durchgangs- Abgaben  von  den  gedachten  vier  Artikeln,  wenn  solche 
von  hier  aus  nach  der  Schweiz  transitiren,  in  ähnlichem  Verhältnis  er¬ 
mäfsigen. 

»Der  Senat  wird  mit  Vergnügen  jede  Gelegenheit  ergreifen,  um  den 
Verkehr  zwischen  den  Ver.  Staaten  und  den  Deutschen  Bundesstaaten  zu 
erleichtern,  und  freut  sich  gegenwärtig  einen  Beweis  geben  zu  können,  mit 
wie  eifrigem  Bestreben  er  dieses  Ziel  verfolgt  etc.« 
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FRANKREICH. 


Zirkular,  die  Abänderung  der  Förmlichkeiten  bei  der 
Durchgangs  -  Abfertigung  von  Fabrikaten  betreffend. 

Durch  das  Gesetz  vom  9.  Februar  1832  ist  die  Befugnifs  zur 
Durchfuhr  auf  alle  Fabrikate,  die  zur  Einfuhr  verbotenen  Gegenstände 
nicht  ausgenommen,  ausgedehnt,  zugleich  aber  die  Ausübung  derselben 
von  den  zur  Sicherstellung  des  einheimischen  Gewerbfleifses  und  der 
Staatskasse  gegen  die  Gefahr  eines  Mifsbrauchs  für  erforderlich  zu 
erachtenden  Bedingungen  abhängig  gemacht  worden.  Fon  diesen  beiden 
Gesichtspunkten  aus  sind  die  Kolli  ,  welche  dergleichen  Waaren 
enthalten,  durch  Art.  14  des  Gesetzes  der  Förmlichkeit  der  doppelten 
Verpackung  und  der  doppelten  Plombirung  unterworfen. 

Da  die  Verwaltung  in  Erfahrung  gebracht  hat,  dafs  ein  grofser 
Theil  der  Fabrikate  nur  mit  einer  einzigen  Verpackung  vom  Auslande 
ankommt,  so  hat  sie  es  sich  angelegen  sein  lassen,  zu  ermitteln,  ob 
es  zulässig  sei,  den  Handel  von  den  Kosten  der  Behufs  der  Durch¬ 
gangs-Abfertigung  anzulegenden  zweiten  Verpackung  zu  befreien.  Nach 
gutachtlicher  Vernehmung  der  Dirigenten  der  wichtigsten  Zollämter, 
über  welche  Waaren  durchgeführt  werden  dürfen,  ist  sie  zu  der 
Ueberzeugung  gelangt,  dafs  in  einer  plombirten  Probe ,  in  Verbindung 
mit  einer  einfachen  Plombirung  der  Kolli,  eine  hinlängliche  Sicher¬ 
heit  gegen  Vertauschungen  zu  linden  sei,  und  dafs  dieses  Verfahren 
überdies  den  Vortheii  darbiete,  die  zollamtliche  Behandlung  zu  be¬ 
schleunigen. 

Der  Minister,  welchem  ich  in  diesem  Sinne  Vortrag  gehalten  habe, 
hat,  auf  meinen  Antrag  und  im  Einverständnifs  mit  dem  Handels- 
Ministerium,  unterm  6.  v.  M.  eine  provisorische  Bestimmung  dahin 
getroffen,  dafs  bei  der  Durchgangs- Abfertigung  von  Fabrikaten,  den 
weiter  unten  zu  erwähnenden  Fall  ausgenommen,  eine  plombirte  Probe 
an  die  Stelle  der  zweiten  Emballage  und  Plombirung  dann  treten  soll, 
wenn  von  Seiten  des  Handelsstandes  darauf  angetragen  wird ,  und 
die  Entnahme  einer  Probe  ausführbar  ist. 

Diese  neue  Bestimmung  ist  nicht  anwendbar  auf  Waaren,  welche 
in  zusammengeprefsten  Kolli  präsentirt  werden,  und  verbleibt  es  hin- 
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sichtlich  derselben  hei  den  Vorschriften  im  Art.  5  des  Gesetzes  vom 
9.  Februar  1832°). 

Paris  den  17.  Mai  1847. 

Der  General -Direktor  der  Steuern. 

*)  Diese  Gesetzesstelle  lautet: 

»Wenn  diese  Waaren  (namentlich  Garne  und  Gewebe)  in  zusammenge- 
prefsten  und  stark  zusammengedrückten  Kolli  präsentirt  werden,  so  erfolgt 
die  Revision  in  folgender  Weise.  Die  Waaren  werden  von  der  Verpackung 
befreit  und  offengelegt,  ohne  sie  jedoch  von  der  Verschnürung,  durch  welche 
sie  zusammengehalten  werden,  zu  befreien.  Die  letztere  mufs  so  beschaffen 
sein,  dafs  man  Gattung,  Art  und  Menge  der  Waare,  ohne  Aufwickelung  und 
Messung  der  Garne  und  Gewebe  erkennen  kann. 

»Dieses  innere  Kollo,  dessen  sämmtliche  Dimensionen  und  Nettogewicht, 
incl.  der  unter  der  ersten  Verschnürung  befindlichen  Brettchen,  Kartons, 
Leinwand  oder  Papiere  und  incl.  der  Verschnürung  selbst,  in  der  Deklaration 
anzugeben  sind,  wird,  nach  erfolgter  Revision,  mit  allen  Merkmalen  in  dem 
Biirgschafts  -  Instrumente  beschrieben. 

»Das  auf  diese  Weise  offengelegte  Kollo  wird  vom  Zollamt  plombirt, 
und  kann  letzteres  sein  Siegel  beidrücken.  Es  wird  sodann  wieder  in  die 
Verpackung  gethan,  welche  ebenfalls  geschnürt  und  plombirt  wird.« 


GROSSBRITANNIEN. 


Verfügung  die  Besteuerung  der  halbbaumwollenen  Sammte 

(Yelveteen)  betreffend. 

Der  Britische  Zolltarif  enthält  für  die  darin  namentlich  genannten 
Seidenwaaren ,  nämlich  für  Seidenstoffe  und  Atlas,  Crepe  und  Gaze, 
Bänder  und  Sammt  alternativ  einen  nach  dem  Gewicht  und  einen 
nach  dem  Werth  bemessenen  Zollsatz,  zwischen  deren  Anwendung 
die  Zollbeamten  die  Wahl  haben.  Für  alle  nicht  namentlich  genann¬ 
ten  Seidenwaaren  ist  der  Zollsatz  allein  nach  dem  Werthe  bemessen. 

Bisher  waren  die  mit  Baumwolle  gemischten  Sammte,  welche 
namentlich  in  der  Rheinprovinz  fabricirt  werden,  als  zu  den  beson¬ 
ders  genannten  Waaren  gehörig  angesehen,  und  deshalb  dem  für 
Sammt  vorgeschriebenen  Gewichtszoll  von  9  sh.  pr.  Pfd.  unterworfen, 
welcher  etwa  30  Proc.  vom  Werthe  betrug.  Durch  eine  Verfügung 
der  Lords  des  Schatzes  vom  23.  April  1847  sind  jedoch  die  Zoll- 

3* 
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behörden  angewiesen,  den  genannten  Artikel  als  zu  den  »nicht  na¬ 
mentlich  genannten  Seidenwaaren«  gehörig  gegen  den  Werthszollsatz 
von  15  Proc.  einzulassen. 


BRITISCHE  KOLONIEN. 


Tarif  der  Kolonialzölle  in  Neu -Seeland. 


Branntwein.  Von  jedem  Gallon  Reichsmaafs,  von 

normaler  Stärke . —  Lstr.  5  sh. 

Bei  grüfserer  Stärke  wird  die  Steuer 
nach  Verhältnifs  berechnet;  Liköre  wer¬ 
den  als  Branntwein  von  normaler  Stärke 
besteuert. 

Cigarren  und  Schnupftabak  vom  Pfund . —  »  2  » 

Andere  Tabaksfabrikate  vom  Pfund . —  »  —  » 

Schiefsgewehre,  Waffen  aller  Art,  Schiefspulver, 
Kriegs-Munition,  Kugeln  und  Schrot  von  100 

Lstr.  Werth . 30  »  —  » 

Wein  von  100  Lstr.  Werth . 20  »  —  » 

Bier,  Porter,  Cider,  Perry  von  100  Lstr.  Werth  15  »  —  » 

Alle  anderweit  nicht  besteuerte  und  nach  dem 
Folgenden  nicht  zollfreie  Waaren 
wenn  sie  im  Vereinigten  Königreich  oder  in  einer 
Britischen  Besitzung  erzeugt  oder  verfertigt 

sind,  von  100  Lstr.  Werth . 10  »  —  » 

wenn  sie  in  fremden  Ländern  erzeugt  oder  ver¬ 
fertigt  sind  von  100  Lstr.  Werth . 12  »  10» 


9  » 


» 

» 


V 


» 


Zollfreie  Waaren. 

Ordinaire  Glasflaschen,  wenn  sie  angefüllt  eingeführt  werden; 
edle  Metalle  in  Münzen  und  Barren;  Pferde,  Maulesel,  Esel,  Schaafe, 
Rindvieh  und  alle  anderen  lebenden  Thiere;  Sämereien,  Knollen  und 
Pflanzen;  gedruckte  Bücher  mit  Ausnahme  der  Kontobücher. 
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HANNOVER. 


Verordnung  die  Ausfuhr  von  Kartoffeln  betreffend. 

Wir  finden  Uns  bewogen,  das  mittelst  des  Gesetzes  vom  7ten 
v.  M.  *)  erlassene  Verbot  der  Ausfuhr  von  Kartoffeln,  in  soweit  das¬ 
selbe  auf  das  Kurfürstenthum  Hessen  sich  bezieht,  in  Uebereinstim- 
mung  mit  den  dort  bestehenden  Anordnungen  dahin  abzuändern,  dafs 
das  Verbot  nur  dann  in  Wirksamkeit  bleiben  soll,  wenn  bei  der 
beabsichtigten  Ausfuhr  eine  obrigkeitliche  Bescheinigung  dahin,  dafs 
der  Ankäufer  der  gekauften  Kartoffeln  zu  seinem  oder  seines  etwaigen 
Gewaltgebers  eigenem  Lebensbedarf  benöthigt  sei,  nicht  beigebrachtwird. 

Hannover,  den  6.  Juni  1847. 

Ernst  August. 


MEXIKO. 


Verfügung  die  Einfuhr  von  Waaren  über  die  von  den 
Vereinigten  Staaten  besetzten  Häfen  betreffend**). 

Der  Mexikanische  Konsul  in  London  hat,  im  Aufträge  des  da- 
sigen  Mexikanischen  Gesandten,  unterm  21.  Mai  1847  bekannt  ge¬ 
macht,  dafs 

1.  alle  fremden  Waaren,  deren  Einfuhr  nach  dem  Mexikanischen 
Tarif  verboten  ist,  welche  aber  über  die  von  den  Vereinigten 
Staaten  besetzten  Häfen  eingeführt  werden,  von  den  Mexi¬ 
kanischen  Behörden,  wo  man  sie  antrifft,  in  Beschlag  genom¬ 
men  werden  sollen,  und 

2.  alle  fremden  Waaren,  deren  Einfuhr  nach  dem  Mexikanischen 
Tarif  erlaubt  ist,  und  welche  über  die  von  den  Vereinigten 
Staaten  besetzten  Häfen  eingehen ,  von  den  Mexikanischen 
Behörden  ebenfalls  konfiszirt  werden  können,  mindestens  aber 
nach  den  Sätzen  des  Mexikanischen  Zolltarifs  zu  versteuern 
sind,  auch  wenn  dargethan  wird,  dafs  davon  die  Eingangs- 
Abgabe  nach  dem  Amerikanischen  Tarif  bereits  entrichtet  ist. 

*)  Bd.  I.  S.  514. 

•*)  Vergl.  Bd.  1.  S.  521. 
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NIEDERLANDE. 


Gesetz,  die  Aufhebung  der  Gesetze  vom  29.  Dezember  1835 
und  30.  Dezember  1840  und  die  Abänderung  des  Gesetzes 

vom  19.  Juni  1845  betreffend. 

Die  Gesetzgebung  über  die  Besteuerung  von  fremdem  Getreide  ist  im  Lauf 
der  letzten  dreifsig  Jahre  in  den  Niederlanden  grofsen  Schwankungen  unterworfen 
gewesen.  Nach  den  Tarifen  vom  3.  Oktober  1816  und  vom  12.  Mai  1819,  von 
welchen  der  letztere  die  Satze  des  ersteren  nur  mit  dem  damals  neu  eingeführten 
Münz-,  Maafs-  und  Gewichts  -  System  in  Einklang  brachte,  war,  in  wesentlicher 
Uebereinstimmung  mit  dem  alten  Tarif  von  1725,  zu  entrichten  bei  der  Einfuhr 


von  Weizen . 

.  .  6,50  FL  pr.  Last*) 

Spelz . 

.  2,00  FL  pr.  Last 

Roggen  . 

.  .  4,50  »  »  » 

Bohnen  u.  Wicken  5,50  »  »  » 

Gerste. 

.  .  3,75  •  »  » 

Erbsen  . 

.  5,75  »  »  - 

Malz  .  . 

.  .  5,50  -  »  > 

Graupen  . 

.12,14  .  »  100  Pfd.**) 

Hafer  ....  2,00  -  »  - 
Buchweizen  8,50  »  »  » 

Brot,  Mehl  etc.. 

.12,14  »  »  100  » 

Schon  der  Tarif  vom  26.  August  1822  brachte  eine  Veränderung  in  diesen  Zoll¬ 
sätzen.  Es  war  danach  besteuert: 

Weizen  .  .  . 

mit  7,50  Fl.  pr.  Last 

Spelz  aller  Art .  . 

mit  2,50  FL  pr.  Last 

Roggen  .  .  . 

»  5,00  »  »  » 

Bohnen  u.  Wicken 

»  6,00  »  »  » 

Gerste.  .  .  . 

»  4,50  »  »  » 

Erbsen . 

.  7,00  -  »  - 

Malz  .... 

»  6,00  »  »  » 

Graupen  . 

»  2,50  .  .  100  Pfd. 

Hafer  .  .  .  . 

»  2,50  »  »  » 

Brot,  Mehl  etc.  . 

»  12,00  »  »  100  » 

Buchweizen 


9,00 


Zwei  Jahre  später  wurde  die  Regierung  durch  dringende  Anträge  der  Ge¬ 
neralstaaten  auf  Beschützung  der  bei  dem  damaligen  Umfange  des  Königreichs 
der  Niederlande  in  ganz  anderer  Weise  als  jetzt  hervortretenden  Ackerbau -In¬ 
teressen,  zur  Vorlegung  eines  die  Bestimmungen  über  die  Getreide -Einfuhr  aufs 
Neue  abändernden  Gesetz  -  Entwurfs  veranlafst.  Durch  das  in  Folge  dessen  unterm 
10.  Januar  1825  erlassene  Gesetz  wurde  die  Eingangs- Abgabe  von 

Weizen  .  auf  24,00  Fl.  pr.  Last  Hafer . auf  7,00  FL  pr.  Last 

Roggen  .  »  15,00  »  »  »  Spelz,  imgeschält .  »  7,00  »  »  » 

Gerste  .  .  »  12,00  »  »  »  »  geschält  .  .  »  15,00  »  »  » 

erhöhet;  die  Zölle  für  Buchweizen,  Hülsenfrüchte  und  Mühlenfabrikate  blieben 
ungeändert.  Kaum  ein  Jahr  später,  durch  Gesetz  vom  24.  März  1826,  trat  für 
Weizen  und  Roggen  an  die  Stelle  der  Verzollung  nach  dem  Maafs  ein  Gewichts¬ 
zoll  von  resp.  11,25  und  7,50  FL  pr.  1000  Pfd.,  und  wiederum  ein  Jahr  später 
wurden  durch  ein  Gesetz  vom  11.  April  1827  auch  Gerste,  Hafer  und  Buchwei¬ 
zen  einem  Gewichtszoll  von  resp.  6,50,  5,18  und  5,00  Fl.  pr.  1000  Pfd.  unter¬ 
worfen. 


*)  Die  Last  =  54,58  Scheffel  Pr. 

**)  100  Niederl.  Pfunde  =  100  Kilogr, 
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Nicht  ganz  vier  Jahre  lang  war  die  Gesetzgebung  in  dieser  Lage  gewesen, 
als  die  politischen  Ereignisse  im  Herbste  1830  eintraten  und  eine  unterm  4.  De¬ 
zember  1830  erlassene  Verordnung  hervorriefen,  durch  welche  rücksichtlich  der 
Eingangs -Abgaben  von  Weizen,  Roggen,  Gerste,  Hafer  und  Spelz  die  Gesetze 
vom  10.  Januar  1825,  24.  März  1826  und  11.  April  1827  aufgehoben  und  die 
Salze  des  Tarifs  vom  26.  August  1822  wieder  in  Kraft  gesetzt  wurden.  Auch 
dieser  Zustand  dauerte  nicht  lange  Zeit.  Im  Oktober  1835  wurde  den  General¬ 
staaten  der  Entwurf  eines  neuen  Getreidegesetzes  vorgelegt,  welcher,  nachdem  er 
in  der  zweiten  Kammer  mit  einer  Majorität  von  vier  Stimmen  angenommen  wor¬ 
den  war,  unterm  29.  Dezember  1835  die  Königliche  Sanktion  erhielt,  und  bis 
jetzt  in  Kraft  gewesen  ist.  Nach  demselben  war  zu  entrichten: 
von  Weizen  und  geschältem  Spelz  bei  Mittelpreisen : 

von  mehr  als  9  Fl.  pr.  Mud*)  0,25  Fl. 


von 

mehr  als  8  Fl.  bis  9  » 

»  » 

0,50  » 

» 

»  »7  »  »  8  » 

»  » 

1,00  .. 

»  »6  »  »  7  » 

»  » 

1,50  » 

» 

»  *  5  */a  »  »6  » 

n  » 

2,00  . 

»  »5  »  »  5  %  » 

»  » 

2,50  » 

von  5  Fl.  und  weniger 

»  »> 

3,00  » 

von  Roggen  und  Buchweizen  bei  Mittelpreisen: 

von  mehr  als  6  Fl. 

pr.  Mud  0,15  Fl. 

von 

mehr  als  5ya  Fl.  bis  6  » 

»  » 

0,30  ». 

» 

»  »5  »  »  5  y,  » 

»  » 

0,50  . 

» 

»  »  4  y,  »  »5  » 

»  » 

0,75  » 

» 

»  »4  »  »  4  ya  » 

»  » 

1,00  » 

» 

»  »  3 1/2  »  »  4 

y>  o 

1,50  » 

von  3’/,  Fl.  und  weniger 

u  » 

2,00  . 

von  Gerste  und  Malz  bei  Mittelpreisen: 

von  mehr  als  5  Fl. 

pr.  Mud  0,10  Fl. 

von 

mehr  als  4J/2  Fl.  bis  5  » 

»  » 

0,25  » 

» 

»  »4  »  »  4ya  » 

>»  » 

0,50  » 

» 

»  »3  Va  »  »  4  » 

»  » 

0,75  * 

» 

»  »3  »  »  3  '/2  » 

)»  » 

1,00  » 

n 

»  »  2  ya  »  »3  » 

»  » 

1,25  - 

von  2%  Fl.  und  weniger 

»  » 

1,50  - 

von  Hafer  und 

ungeschältem  Spelz  bei  Milteipreisen: 

von  mehr  als  4’/a  Fl. 

pr.  Mud  0,05  Fl. 

von 

mehr  als  4  Fl.  bis  4 ’/a  • 

»  » 

0,15  » 

» 

»  »  3  ’/2  »  »4  » 

w  » 

0,30  . 

» 

»  »  3  »  »  3  ’/a  » 

»  » 

0,50  - 

» 

»  »  2  ya  »  »3  * 

»  » 

0,75  . 

» 

»  »2  »  »  2  ‘/a  » 

»  » 

1,00  - 

von  2  Fl.  und  weniger 

»  » 

1,25  » 

ler  von 

. 

Bohnen  u.  Wicken  7,50  Fl.  pr.  Last  Graupen  ....  10,00  Fl.  pr.  100  Pfd. 
Erbsen . 10,00  -  »  -  Brot,  Mehl  etc.  20,00  •  •  100  * 


*)  Die  Mudde  =  1,82  Scheffel  Pr, 
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Das  nachfolgende  Gesetz  unterwirft  das  Getreide  bei  der  Einfuhr  auf  na¬ 
tionalen  und  denselben  gleichgestellten  Schiffen  im  Wesentlichen  denselben  Zoll¬ 
sätzen,  welche  nach  dem  Tarif  vom  26.  Aug.  1822  zu  entrichten  waren.  Wenn 
nämlich  die  in  dem  ersteren  angeordneten  Sätze  höher  sind,  als  diejenigen  des 
letzteren,  so  besteht  dafür  die  Begünstigung  der  nationalen  Flagge  bei  der  Ein¬ 
fuhr  von  Getreide  gegenwärtig  nach  Art.  5  des  Gesetzes  vom  19.  Juni  1845  in 
einem  Zollrabatt  von  2,00  Fl.  pr.  Last,  während  sie  früher  nur  in  einem  Rabatt 
von  10  Proc.  des  Zolls  bestand.  Es  war  also  z.  B.  nach  dem  Tarif  vom  26. 
Aug.  1822,  welcher  den  Weizen  mit  7,50  Fl.,  oder  einschliefslich  der  13  Opcenten 
mit  8,47 ‘/2  Fl.  pr.  Last  besteuerte,  bei  der  Einfuhr  von  Weizen  unter  Nieder¬ 
ländischer  Flagge  7,62  %  Fl.  zu  entrichten,  während  nach  dem  neuen  Gesetz,  bei 
einer  Eingangs- Abgabe  von  8,00  Fl.  oder,  einschliefslich  der  13  Opcenten,  von 
9,04  Fl.  pr.  Last,  7,04  Fl.  davon  zu  entrichten  sind. 

Was  die  übrigen  in  dem  Gesetz  genannten  Gegenstände  betrifft,  so  bezieht 
sich  die  Veränderung  bei  der  Speisebutter  auf  die  Durchgangs -Abgabe ,  welche 
bisher  1,50  Fl.  pr.  100  Pfd.  betrug,  bei  dem  Vieh  auf  die  Eingangs -Abgabe, 
welche  sich  für  Ochsen,  Stiere,  Kühe,  Versen  auf  8,00,  für  Jungvieh  und  Kälber 
auf  1,50,  für  Schweine  auf  0,50,  für  Schaafe  auf  0,30  und  für  Lämmer  auf 
0,15  Fl.  pr.  Stück  belief. 

Art.  1.  Die  Gesetze  vom  29.  Dezember  1835  und  30.  De¬ 

zember  1840  werden  aufgehoben. 

Art.  2.  Unter  Vervollständigung  und  Abänderung  des  durch 
das  Gesetz  vom  19.  Juni  1845  festgesetzten  allgemeinen  Tarifs  für 
die  Eingangs-,  Ausgangs-  und  Durchgangs -Abgaben,  werden  die  Ab¬ 
gaben  für  nachbenannte  Artikel  wie  folgt  bestimmt: 


Verzollungs- 

O 

Eingangs- 

Ausgangs- 

Durchgangs- 

Maal'sstab. 

Abgabe. 

Abgabe. 

Abgabe. 

Speisebutter . 

Getreide  und  zwar: 

100  Pfd. 

3,00 

frei. 

0,10 

Weizen  und  geschälter  Spelz  .  . 

Last 

8,00 

55 

0,50 

Roggen  und  Mais . 

55 

6,00 

55 

0,50 

Gerste  und  Malz . 

55 

4,50 

5> 

0,50 

Buchweizen . 

55 

5,00 

55 

0,50 

Hafer  und  ungeschälter  Spelz  . 
Bohnen,  Wicken,  Erbsen  und 

5) 

4,00 

55 

0,50 

Linsen  .....  . 

55 

6,00 

55 

0,50 

Alles  nicht  besonders  besteuerte 


geschälte  u.  geschrotene  Ge¬ 
treide,  wie  Grütze,  Graupen, 


Gerstenschrot  u.  s.  w.  ... 

100  Pfd. 

2,00 

0,02'/, 

Brot,  Biskuit,  Mehl  von  allen 
Getreidearten,  Nudeln,  Ma- 
caroni,  Semmeln  u.  s.  w.  .  . 

100  „ 

4,50 

>> 

0,02'/, 

Vieh  und  zwar: 

Stiere,  Ochsen,  Kühe,  Versen  . 

Stück 

0,50 

0,50 

0,50 

Jungvieh  und  Kälber . 

0,10 

0,10 

0,10 
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Schweine.  .  . .  Stück 

Schaafe . 

Lämmer . 


0,05 

0,05 

0,05 

0,10 

0,10 

0,10 

0,05 

0,05 

0,05 

Roggen, 

Mais, 

Gerste,  Malz, 

Buchweizen,  Hafer  und  ungeschälter  Spelz  können,  unter  Vorbehalt 
des  Rechts  zur  Durch-  oder  Wiederausfuhr,  ohne  Beschränkung  der 
Zeit,  zu  öffentlichen  oder  Privat  -  Niederlagen  oder  auf  Kreditläger 
gebracht  werden. 

Was  die  Kreditläger  für  diese  Getreidearten  anlangt,  so  kann 
die  dazu  erforderliche  Bürgschaft  durch  blofse  Privaturkunde  nach 
dem  von  der  Verwaltung  vorzuschreibenden  Formular,  bestellt  werden. 

Personen,  welche  ein  Geschäft  betreiben,  wegen  dessen  sie  mit 
dem  Staat  in  laufender  Rechnung  stehen,  können  als  Bürge  zuge¬ 
lassen  werden;  doch  dürfen  dieselben  Personen  nicht  gegenseitig  für 
einander  als  Bürge  auftreten. 

Art.  4.  Von  jeder  zur  Niederlage  gebrachten  Post,  welche 
mindestens  einen  Monat  lang  daselbst  verblieben  ist,  wird  ein  für 
allemal  1  Proc.  der  zur  Niederlage  deklarirten  Menge  für  Eintrocknen, 
Schwinden  und  Entnehmen  von  Proben  abgerechnet.  Bleibt  eine 
Post  länger  als  ein  Jahr  in  der  Niederlage,  so  ist  ein  nochmaliger 
Abzug  von  1  Proc.  von  der  alsdann  vorhandenen  Menge  gestattet. 

Art.  5.  Die  Verwaltung  kann  den  Personen,  welche  Getreide 
auf  der  Niederlage  haben,  gestatten,  unter  den  von  ihr  zur  Sicherung 
der  Eingangs-Abgaben  und  der  Mahlsteuer  für  nöthig  zu  erachtenden 
Kontrol-Maafsregeln,  dasselbe,  ohne  Entrichtung  einer  Abgabe,  für 
die  Ausfuhr  mahlen  zu  lassen. 

Art.  6.  Aufser  der  Kontrole  durch  Bewachung  und  Versiegelung, 
welcher  die  Verwaltung  nach  dem  Gesetz  über  die  Erhebung  der 
Eingangs-,  Ausgangs-  und  Durchgangs- Abgaben  und  der  Accise  vom 
26.  Aug.  1822  die  zur  Durchfuhr  bestimmten  Waaren  unterwerfen  kann, 
wird  sie  ermächtigt,  die  Fässer,  in  welche  die  zur  Durchfuhr  deklarirte 
Butter  verpackt  ist,  mit  einem  von  ihr  zu  bestimmenden  Erkennungs¬ 
zeichen  versehen  zu  lassen,  jedoch  ohne  Kosten  für  den  Deklaranten. 

Art.  7.  Gegenwärtiges  Gesetz  tritt  mit  dem  1.  Oktober  1847 
in  Kraft. 

Art.  8.  Die  im  Art.  2  festgesetzten  Abgaben  sollen  in  der 
Sitzung  der  General  -  Staaten  von  1850/51  wiederholt  in  Erwägung 
gezogen  und  von  Neuem  festgestellt  werden. 

Gegeben  Tilburg,  den  30.  Mai  1847. 


Wilhelm. 
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Verordnung,  die  Besteuerung  fertiger  Kleider  von  Wolle 

und  Baumwolle  betreffend. 

Durch  Verordnung  des  General-Gouverneurs  vom  16.  März  1847 
ist  der  Einfuhrtarif  für  Java  und  Madura  und  die  Westküste  von 
Sumatra  in  folgender  Weise  abgeändert  worden: 

früherer  Zollsatz. 

Kleider,  fertige,  von  Wolle  und 
Baumwolle 

im  Allgemeinen . 20  Proc.v. Werth  25  Proc.  v. Werth 

von  Niederländischem  Ursprung, 
sowohl  in  Betreff  des  Materials 
als  der  Verfertigung,  auf  Nie¬ 
derländischen  Schiffen . 10  »  »  » 

von  Niederländischem  Ursprung 
in  Betreff  der  Verfertigung,  auf 
Niederländischen  Schiffen  ...  12  »  »  » 


NORWEGEN. 


Verordnung,  die  Einfuhr  von  Getreide  betreffend. 

Durch  eine  provisorische  Verordnung  vom  19.  Mai  1847  sind 
die  Bestimmungen  der  Verordnung  vom  30.  April *)  dahin  ausgedehnt 
worden,  dafs  alle  in  dem  Zolltarif  unter  der  Position:  Getreide  ent¬ 
haltenen  Artikel  —  alle  Arten  Getreide  in  Körnern,  Grütze  und  Mehl, 
ingleichen  Erbsen  —  soweit  deren  zollfreie  Einlassung  nicht  schon 
durch  diese  letztere  Verordnung  gestattet  war,  sowie  auch  Bohnen, 
bis  zum  31.  August  1847  zollfrei  zugelassen  werden.  Es  findet  dies 
auch  auf  die  bei  Bekanntmachung  der  Verordnung  noch  unversteuert 
in  den  Niederlagen  befindlichen  Posten  Getreide  Anwendung. 


*)  Bd.  1.  S.  516. 
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OESTERREICH. 


Verordnung  wegen  Einführung  des  Galizischen  Mauth- 
gefälles  im  Krakauer  Gebiete. 

Mit  dem  1.  Juni  1847  wird  in  dem  Krakauer  Gebiete  das  Kai- 
serl.  Oesterrcichische  Mauthgefäll,  so  wie  es  in  dem  angränzenden 
Königreiche  Galizien  bestellt,  provisorisch  eingeführt.  Mit  diesem 
Tage  treten  in  diesem  Gebiete  alle  in  dem  Königreiche  Galizien  hin¬ 
sichtlich  der  Aerarial-,  Weg-,  Brücken-  und  Ueberfuhrsmauth  gel¬ 
tenden  Gesetze  und  Vorschriften,  als: 

a)  das  mit  dem  Kreisschreiben  vom  15.  Juni  1821  Z.  31,269 
erlassene  Gesetz, 

b)  das  Strafgesetz  über  Gefälls-Uebertretungen  vom  Jahre  1835, 
insoweit  sich  dasselbe  auf  die  gegen  das  Mauthgefäll  gerich¬ 
teten  Uebertretungen  bezieht,  sammt  allen  später  erlassenen, 
die  sub  a,  b.  erwähnten  Gesetze  und  Vorschriften  ergänzenden 
oder  abändernden  Bestimmungen,  dann 

c)  alle  für  das  Königreich  Galizien  bestehenden  Anordnungen  in 
Betreff  der  Einrichtung  des  Fuhrwerkes  für  öffentliche  Strafsen, 
in  volle  gesetzliche  Kraft  und  Wirkung,  dagegen  die  bis  dahin 
im  Krakauer  Gebiete  bestandenen  diesfälligen  Gesetze  und  An¬ 
ordnungen  aufser  Wirksamkeit. 

Die  unter  a.  und  c.  gedachten  Vorschriften  erliegen  zu  Jeder¬ 
manns  Einsicht  bei  der  Kaiserl.  Kameral- Bezirksverwaltung  und  vom 
Tage  ihrer  Wirksamkeit  auch  auf  jeder  Mauthstation.  Der  unter 
Beilage  A.  zuliegende  Ausweis  enthält  die  Uebersicht  aller  im  Kra¬ 
kauer  Gebiete  aufserhalb  der  Stadt  Krakau  befindlichen  Mauthstationen 
und  der  Gebühren,  welche  an  denselben  eingehoben  werden.  Die 
Mauthstation  auf  der  Fabriksstrafse  von  Jaworzno  wird  mit  Ende 
Mai  1847  aufgehoben,  und  Mauthstationen  Podlcze  und  Alwernia 
haben  nun  auch,  und  zwar  die  erstere  bis  Ende  Dezember  1847, 
die  letztere  bis  Ende  April  1848,  mit  ihrer  Mautherhcbung  nach  dem 
bisherigen  Ausmaafse  forzubestehen.  Eben  so  wird  die  Wegmauth 
an  den  Schranken  der  Stadt  Krakau,  die  Brücken-  oder  Ueberfuhrs¬ 
mauth  an  der  Brücke  nach  Podgorze,  dann  die  Mauth  für  die  Oeff- 
nung  der  erwähnten  Brücke  und  die  Mauth  für  die  Ueberfuhr  unter¬ 
halb  des  Schlosses  bis  Ende  Juni  1847  in  dem  bisherigen  Gebühren- 
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Ausmaafse  erhoben.  Welche  Gebühren  an  diesen  Mauthstationen , 
vom  1.  August  1847  angefangen,  zu  entrichten  sein  werden,  ist  aus 
den  Beilagen  B.  und  C.  ersichtlich.  Die  Bestimmungen  und  der  Tarif 
bezüglich  der  Landungs- Gebühren  bleiben  durch  diese  Bestimmungen 
unberührt. 

Krakau,  26.  Mai  1847. 

Moritz  Graf  Deym, 
Kaiser],  Hof-Koramissair. 


A. 


Uebersicht 


der  Aerarial  -  Mauth  -  Stationen,  welche  im  Krakauer  Gebiete  vom 
1.  Juni  1847  an  bestehen,  und  der  Gebühren,  welche  bei  denselben 

erhoben  werden. 
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1. 


Przegorzaly 

Wegmauth. 


III. 


Gebühren, 
die  bei  der  Station  erhobei 
werden,  in  Kreuzer  C.  1V1 
für  1  Stück. 
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Przeginia  duchowna 
Wegmauth. 


Wygielzow 

Wegmauth. 
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Chelmek 

Wegmauth. 
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Brücke  an  den  Krze- 
szowka  in  dem  Krze- 
szowicer  Distirikte. 


Brücke  an  den 
Krezszowka  in 
dem  Krzeszowicer 
Distrikte. 
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B.  Tarif 


der  Mauthgebühren ,  welche  an  den  Schranken  der  Stadt  Krakau 
vom  1.  August  1847  an  beim  Ein-  und  Austritte  zu  entrichten  sind. 


Kreuzer 
in  C.  M. 

I.  Klasse. 

Von  Lastwagen  und  von  mit  Waaren,  Handelsgütern 
und  Getränken  von  was  immer  für  einer  Gattung 
beladenen  Wagen  von  jedem  Stück  Zugvieh.  .  . 

4 

II.  Klasse. 

Von  eigenen,  Post-  oder  gemietheten,  einem  gedeckten 
Wagen  vorgespannten  Pferden,  für  jedes  Stück  . 
Von  einem  jeden  leichten,  nicht  gedeckten  V  agen  od. 
Britschken  vorgespannten  Pferde . 

3 

111.  Klasse. 

2 

IV.  Klasse. 

ä)  von  jedem  Pferde,  welches  einem  mit  Getreide, 
Lebensmitteln,  Gartengewächsen,  Bau-  oder 
Brennholz  und  Kohlen  beladenen  Wagen  vor¬ 
gespannt  ist,  dieselben  mögen  zum  V erkaufe 
oder  zum  eigenen  Gebrauche  der  Einwohner 
geführt  werden . 

b )  von  allen  leeren  Wagen  ohne  Unterschied  .  . 

c)  von  jedem  mit  Lebensmitteln  od.  Y\  aaren  he- 

1 

1 

packten  Pferde  und  anderem  Tragvieh . 

d)  von  jedem  Reit-  oder  leeren  Pferde . 

e )  von  jedem  zum  Verkaufe  oder  zur  Schlachtung 

geführten  Vieh . .* . 

1 

1 

1 

V.  Klasse. 

Von  jedem  Schaafe,  jedem  Vieh  ohne  Hörner  und 
jedem  Kalbe . 

V. 

An  den  Linien  der  Stadt  Krakau  wird  von  dem  Zugvieh  in  der  Bespannung 
die  Wegmauth  gleich  bei  der  Einfahrt  im  doppelten  Betrage  erhoben,  dagegen 
aber  das  Zugvieh  in  der  Bespannung  bei  der  Ilinausfahrt  an  den  Krakauer  Linien 
von  der  Wegmauth  freigelassen. 

C.  1.  Tarif 


für  die  Gebühren,  welche  für  Krakauer  Brücke  oder  Ueberfuhr  nach 
Podgorze  vom  1.  Aug.  1847  an  beim  Ein-  und  Austritte  am  Podgorzer 
Linien -Amte  in  Krakau  nach  der  III.  Tarifs -Klasse  zu  entrichten  sind. 


Kreuzer 
in  Con.-M. 

1. 

Für  alles  Fuhrwerk  von  jedem  Stück  Zugvieh . 

'  3 

2. 

Von  jedem  Stück  Tragvieh  oder  schweren  Triebvieh, 

als:  Pferden,  Ochsen,  Stieren,  Kühen,  Maulthieren 
und  Eseln . 

iy. 

3. 

Von  jedem  kleinen  Triebvieh,  als:  Kälber,  Schweine, 

Ziegen,  Schaafe,  Hammel  etc . 

3A 

4. 

Aufserdem,  jedoch  nur  für  die  Ueberfuhr  allein: 

Jede  Person  ohne  Unterschied . 

3 

5. 

Jede  Person  mit  einem  Zieh-  oder  Schubkarren . 

6 

An  dem  Podgorzer  Linien -Amte  in  Krakau  wird  von  dem  Zugvieh  in  der 
Bespannung  die  Brücken-  und  Ueberfuhrs-Mauth  gleich  bei  der  Einfahrt  im  dop¬ 
pelten  Betrage  eingehoben,  dagegen  aber  das  Zugvieh  in  der  Bespannung  bei  der 
Ilinausfahrt  frei  gelassen. 
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C.  2.  Tarif 

für  Gebühren,  welche  für  die  Oeffnung  der  Krakauer  nach  Podgorze 

o  o 

führenden  Brücke  zur  Durchlassun°;  von  Wasserfahrzeugen  bei  dem 

O  O 

Podgorzer  Linien -Amte  in  Krakau  vom  1.  August  1847  an 

zu  entrichten  sind. 


Kreuzer 

in  Conv.-M. 

1. 

Von  einer  leeren  Galeere  ohne  Unterschied . 

14 

2. 

"S  on  einer  beladenen  Galeere  gröfserer  Gattung . 

55 

3. 

Von  einem  beladenen  Boote . 

42 

4. 

Von  einer  beladenen  Galeere . 

28 

5. 

Von  einem  Fischbehälter . 

28 

6. 

'S  on  einer  Holztafel  od,  einer  Tafel  von  anderem  Material 

14 

C.  3.  Tarif 

der  Mauthgebühren  für  die  Leberfuhr  unterhalb  des  Schlosses,  welche 
vom  1.  August  1847  an  bei  dem  Rybaker  Linien -Amte 

zu  entrichten  sind. 


I  i  —  n  III  wmm  ■  ■■ 

I.  Klasse. 


II.  Klasse. 
III.  Klasse. 


IV.  Kl  asse. 


V.  Klasse. 

VI.  Klasse. 
VII.  Klasse. 


bei  grofsem 
"Wasser. 


bei  kleinem 
u.  mittler. 

Wasser. 


Kreuzer  in  C.  M. 


Schlesische  Frachtwagen  und  andere  grofse, 
mit  Handelswaaren,  Getränken,  Getreide 
oder  anderen  Artikeln  beladene  Wagen 

vom  Pferde . 

Leere  Wagen  von  jedem  Pferde . 

Kleinere  Fuhrmanns  wagen  und  mit  Getreide 


8 

6 


6 

4 


oder  anderen  Waaren  beladene  Bauern¬ 
wagen  vom  Pferde . 

Personen,  die  mit  der  Post  oder  einer  an¬ 
deren  Gelegenheit  fahren,  Reiter,  Wagen 
mit  der  Bagage  der  Reisenden  oder  mit 

o  ö 

anderen  Effekten,  Bauernfuhren  mit  Le¬ 
bensmitteln,  was  immer  für  einer  Gat¬ 
tung,  Wagen  mit  Holz,  Schindeln,  Salz, 
Brettern,  Ziegeln,  Kalk,  Stein  und  an¬ 
derem  Material,  daun  mit  Brennmaterial 
ohne  Unterschied,  leere  Fuhren,  Equi¬ 
pagen,  Ochsen,  Triebpferde  oder  leer 
gehende  Pferde  u.  Hornvieh  vom  Stück 
Füllen,  Schweine,  Kälber,  Widder,  wenn 
sie  getrieben  werden,  vom  Stück.  .  .  . 

Von  einem  Lastträger . 

Von  jedem  Fufsgänger . 


4 


3 


2 

% 

1 
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Kundmachung  des  K.  K.  Küstenländischen  Guberniums,  die 
Vorschriften  zur  Aufrechthaltung  der  Polizei  im  Hafen  von 
Triest  und  dessen  Theilen  betreffend. 

§.  1.  Jeder  Kapitain  oder  Führer  eines  Oesterreichischen  oder 
fremden  Handelsschiffes  ist  schuldig,  bei  dem  Einnehmen  seines  Stand¬ 
punktes  im  Hafen,  wie  auch  bei  dem  Anbinden  des  Fahrzeuges,  dem 
Hafenamte  und  den  von  demselben  aufgestellten  Organen  pünktlich 
Folge  zu  leisten. 

§.  2.  Es  ist  verboten,  die  Fahrzeuge  blos  an  einem  T heile  der 
Pfahlwerke  zu  befestigen.  Die  Ketten  und  Taue,  mit  denen  das 
Fahrzeug  angebunden  werden  soll,  sind  daher  um  das  ganze  Pfahl¬ 
werk  zu  schlingen.  Auch  darf  kein  Fahrzeug  blofs  mit  einer  Kette 
oder  einem  Taue  befestigt  werden,  sondern  die  Befestigung  mufs  zu¬ 
gleich  mit  einem  starken  zweiten  Taue  oder  dem  Ankertaue,  und  nach 
Maafs  der  Umstände  auch  mit  zwei  Ketten  geschehen. 

§.  3.  Das  Losschiefsen  der  Kanonen  und  Gewehre  darf  auf 
Schiffen  nicht  geschehen,  die  ihren  Standpunkt  in  der  Reihe  der 
übrigen  Schiffe  bereits  eingenommen  haben.  Aufserhalb  dieser  Stel- 
lung  dürfen  nach  vorläufig  eingeholter  Bewilligung  des  Hafenamtes 
nur  bei  Tage  blofs  auf  der  Rhede  und  in  einiger  Entfernung  von 
der  Reihe  der  aufgestellten  Schiffe  Salutschüsse  abgefeuert  werden. 

§.  4.  Die  auf  den  Schiffen  befindlichen  Kanonen  und  Feuer¬ 
gewehre  müssen  während  des  Aufenthalts  der  Schiffe  im  Hafen  un¬ 
geladen  bleiben. 

§.  5.  Jeder  Kapitain  oder  Führer  eines  Handelsfahrzeuges  ist 
verpflichtet,  vor  dem  Eintritte  desselben  in  eines  der  Lazarethe,  in 
den  Kanal,  in  den  kleinen  Hafen  oder  in  das  Innere  des  Hafen  und 
in  die  Reihe  der  übrigen  Schiffe  seinen  Vorrath  an  Schiefspulver  an 
dem  dazu  bestimmten  Orte  niederzulegen.  Der  Pulvervorrath  darf 
erst  dann  wieder  an  Bord  genommen  werden,  wenn  das  Schiff  sich 
auf  dem  Ankerplätze  in  der  offenen  Rhede  befindet  und  nur  nach 
cingeholter  Bewilligung  des  Hafenamtes. 

§.  6.  Auf  jedem  Schiffe,  welches  seinen  Standpunkt  im  Hafen 
einnimmt,  ist  ein  Wächter  am  Bord  zu  halten.  Auch  wenn  es  aus 
was  immer  für  einen  Grund  abgetakelt  werden  sollte,  bleibt  diese 
Verpflichtung.  Zur  Nachtzeit  mufs  sich  das  zur  Wache  bestimmte 
Individuum  stets  auf  dem  Verdecke  befinden. 

§.  7.  Auf  den  Schiffen,  die  auf  dem  Ankerplätze  in  der  Rhede 
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verweilen,  müssen  fortwährend  wenigstens  zwei  Drittheile  der  Mann¬ 
schaft  und  ein  Schiffs  Offizier  sich  aufhalten. 

§.  8.  Auf  den  im  Kanäle,  im  kleinen  Hafen  und  in  den  Rei¬ 
hen  längs  der  ganzen  Rhede  gelagerten  Schiffen  ist  es  nicht  erlaubt, 
zur  Nachtzeit  Wachhunde  auf  dem  Verdeck  zu  halten. 

§.  9.  Es  ist  verboten,  auf  Schiffen  welche  sich  in  der  Schiffs¬ 
reihe  im  Hafen  befinden,  bei  Tag  oder  Nacht  Oefen  zu  heizen  oder 
unbedecktes  Licht  zu  halten.  Eben  so  ist  es  verboten,  auf  den 
Schiffen  nach  dem  Sperrschusse  Abends  und  bis  zu  dem  Signalschusse 
vor  Sonnenaufgang  auf  dem  Heerde  Feuer  brennen  zu  lassen. 

§.  10.  Für  den  Fall,  wenn  die  Nothwendigkeit  eintritt,  zum 
Dienste  des  Schiffes  Pech  oder  Theer  zu  wärmen,  ist  die  Anzeige 
an  das  Hafenamt  zu  machen,  welches  bei  ruhiger  See  unter  Beige- 
bung  eines  Aufsehers  die  Bewilligung  ertheilt,  bei  Tage  und  auf 
einem  Flofse  oder  dem  Schiffsboote  mit  untergelegtem  Sandapparate 
lind  unter  den  entsprechenden  Vorsichten  das  hierzu  nöthige  Feuer 
anzuzünden  und  zu  unterhalten.  An  den  Ufern  ist  es  nicht  gestattet 
Feuer  zur  Vornahme  der  gedachten  Arbeit  anzuzünden. 

§.  11.  Das  Kielholen  und  Kalfatern  der  Schiffe  ist  blofs  an 
den  dazu  bestimmten  Orten  unter  Aufsicht  des  Hafenamtes  gestattet. 
Es  ist  auch  nicht  erlaubt,  die  Schilfe,  die  sich  in  der  Reihe  der 
übrigen  befinden,  zum  Beliufe  ihrer  Reinigung  oder  aus  was  immer 
für  Gründen  auf  die  Seite  zu  wenden  oder  zu  legen.  Dergleichen 
Arbeiten  haben  nach  vorher  bewirkter  Bewilligung  des  Hafenamtes 
an  der  dazu  bestimmten  Stelle  zu  geschehen. 

§.  12.  Im  Kanäle  ist  es  untersagt,  Hanfgarn,  Theer,  Kohlen 
oder  andere  leicht  feuerfangende  Gegenstände  zu  laden  oder  auszuladen. 

§.  13.  Es  ist  verboten  was  immer  für  eine  Gattung  Ballast 
oder  andere  schwere  Gegenstände  in  den  Hafen  zu  werfen.  Bei  der 
Ladung  und  Ausladung  von  Gegenständen,  die  bei  dem  Uebersclnitten 
sich  leicht  zerstreuen,  ist  ein  Segel  oder  Tuch  zu  unterbreiten,  wel¬ 
ches  die  abfallenden  Theile  auffängt  und  die  Verunreinigung  des  Ha¬ 
fens  beseitigt. 

§.  14.  Kein  Ballast  darf  ohne  vorläufige  Anzeige  über  den  ein¬ 
zuhaltenden  Vorgang  an  das  Hafenamt  eingeladen,  ausgeladen,  oder 
von  Bord  zu  Bord  überladen  werden,  und  jede  dergleichen  Arbeit 
hat  nur  bei  Tage  stattzufinden.  Der  Ballast  darf  nur  an  dem  dazu 
bestimmten  Orte  am  Lande  abgelegt  werden.  Jeder  an  einem  anderen 
Orte  ausgeladene  Ballast  ist  für  den  Eigenthümer  verfallen,  wird  von 
dem  Hafenamte  in  Beschlag  genommen  und  mufs  auf  Verlangen  des 
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Hafenamtes  von  da  weggeschafft  und  an  den  hierzu  bestimmten  Ort 
übertragen  werden.  Es  steht  Jedermann  frei,  den  an  dem  bestimmten 
Orte  hinterlegten  Ballast  dort  liegen  zu  lassen,  oder  innerhalb  der 
hier  eigends  vorgeschriebenen  Zeit  wieder  wegzunehmen.  Dieser 
Zeitraum  währt  für  Ballast,  der  aus  einem  im  Hafen  liegenden  Schiffe 
ausgeladen  wurde,  für  die  ganze  Dauer  des  ununterbrochenen  Auf¬ 
enthalts  dieses  Schiffes  in  dem  Hafen,  für  Ballast  aber,  der  von 
einem  solchen  Schiffe  nicht  ausgeladen,  sondern  von  wo  anders  ge¬ 
bracht  wurde,  durch  einen  Monat.  Der  nach  Ablauf  des  Schiffes 
oder  nach  Verlauf  der  Monatsfrist  vom  Eigenthümer  nicht  zurück¬ 
genommene  Ballast  ist  verfallen,  und  es  wird  darüber  vom  Hafenamt 
verfügt. 

§.  15.  Alle  Gegenstände,  seien  es  Waaren,  Baumaterialien  oder 
andere  Güter,  müssen,  sobald  sie  ausgeschifft  worden  sind,  von  den 
Hafengeländen  wesgeschafft  werden.  Ehen  so  müssen  jene  Gegenstände, 
die  zur  Einschiffung  dahin  gebracht  werden,  alsogleich  an  Bord  genom¬ 
men  werden,  dergestalt,  dafs  Waaren  und  Ladungsgegenstände  jeder 
Art  über  Nacht  auf  dem  Gelände  nicht  liegen  bleiben.  In  aufser- 
ordentlichen  Fällen  darf  eine  Ausnahme  nur  mit  Bewilligung  des 
Hafenamtes  statt  finden. 

§.  16.  Um  die  Ausladung  des  Oels  zu  erleichtern,  ist  es  den 
Schiffsführern  und  den  Empfängern  erlaubt,  sich  zur  Uebergiefsung 
jenes  Geländes  zu  bedienen,  welches  ihnen  zu  diesem  Behufe  vom 
Hafenamte  von  Fall  zu  Fall  durch  einen  festzusetzenden  Zeitraum 
wird  angewiesen  werden.  Es  wird  auch  gestattet,  Waaren,  die  von 
den  Schiffen  ausgeladen  oder  von  ihnen  verladen  werden,  nach  vor¬ 
läufiger  Bewilligung  des  Hafenamtes  auf  jener  Stelle  des  Geländes  zu 
wägen,  welche  ihnen  von  demselben  bezeichnet  wird,  wobei  jedoch 
die  erforderlichen  Stütztafeln  sowohl  unter  die  Füfse  der  Waage,  als 
auch  unter  die  Gewichte  zu  legen  sind,  um  das  Pflaster  nicht  zu 
verderben. 

§.  17.  Jede  wie  immer  geartete  Verstellung  oder  Beschädigung 
der  Hafengelände,  namentlich  die  Beschädigung  durch  Einschlagung 
eiserner  oder  anderer  Pfähle  oder  Nagel,  durch  Hebung  oder  Locke¬ 
rung  der  Steine  ist  verboten. 

§.  18.  Auf  dem  Salzdamme,  welcher  zum  Gebrauche  und  zur 
Bequemlichkeit  des  K.  K.  Salzamtes,  so  wie  zur  Absetzung  und  Auf¬ 
nahme  eigentlicher  Kaufmannsgüter  errichtet  wurde,  ist  die  Ladung 
und  Ausladung  von  Steinen,  Kalk,  Sand,  Erde,  Puzzolan,  Stein¬ 
kohlen,  Ballast,  Heu  und  Holz  untersagt. 

Handels-Archiv  1847.  Heft  7, 
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§.  19.  Jeder  Schiffsführer,  welcher  seine  Abfertigungen  von  dem 
Hafenamte  und  dem  Central -See -Sanitätsmagistrate  erhalten  hat,  ist 
sobald  er  mit  dem  Schilfe  ausläuft,  verpflichtet,  sich  bei  dem  K.  K. 
Wachschiffe  zu  melden ,  damit  dieses  von  der  Abfahrt  Kenntnifs  neh¬ 
men  könne. 

§.  20.  Jede  Uebertretung  der  in  den  vorhergehenden  Para¬ 
graphen  enthaltenen  Anordnungen  oder  Verbote  wird  von  dem  Hafen¬ 
amte  untersucht  und  von  demselben  mit  einer  gegen  den  Schiffsführer 
zu  verhängenden  Geldbufse  von  5  —  50  fl.  an  das  Marine -Institut 
nach  dem  Maafse  der  mehr  oder  weniger  erschwerenden  Umstände 
mit  Vorbehalt  des  Rekurses  an  die  Landesstelle  bestraft  werden.  Gegen 
zwei  gleichlautende  Urtheile  findet  kein  weiterer  Instanzenzug  statt. 

§.  21.  Es  wird  allen  Schiffskapitainen  und  Führern  während 
der  ganzen  Zeit  ihres  Aufenthaltes  im  Hafen  zur  Pflicht  gemacht, 
ihre  Mannschaft  zu  verhalten,  dafs  sie,  in  so  fern  sie  keine  besondere 
und  ordnungsmäfsige  Erlaubnifs  zum  längeren  Ausbleiben  hat,  zur 
Zeit  des  Sperrschusses  an  Bord  zurückkehre,  und  dort  bis  zum 
Signalschusse  Morgens  bleibe.  Diejenigen  Matrosen,  welche  zur  Nacht¬ 
zeit  nach  dem  Sperrschusse  bis  zum  nächsten  Signalschusse  bei  An¬ 
bruch  des  Tages  ohne  ordnungsmäfsig  ausgestellten  Erlaubnifsschein 
aufserlialb  ihres  Schiffes  von  den  Patrouillen  und  Wachen  betreten 
werden,  sind  ohne  Unterschied  zu  verhaften  und  mit  dreitägigem 
Arreste  zu  bestrafen. 

§.  22.  Der  gleichen  Strafe  unterliegt  jedes  Individuum  der  Mann¬ 
schaft  der  in  der  Schiffsreihe  im  Hafen  gelagerten  Fahrzeuge,  welches 
sich  beigehen  liefse,  nach  dem  Signalschusse  des  Morgens  und  vor 
dem  Sperrschusse  Abends  an  einer  von  der  Polizei -Direktion  zum 
öffentlichen  Badeplatze  nicht  bezeichneten  Stelle  zu  baden. 

§.  23.  Doch  bleibt  es  den  Schiffskapitainen  und  Schiffsführern 
unbenommen,  die  Verhafteten  gegen  Erlag  einer  dem  Marine-Fonds 
zufliefsenden  Geldbufse  von  zwölf  Gulden  für  jeden  Mann  vom  Arreste 
zu  befreien.  Die  Auslagen  für  die  Verpflegung  der  Schuldigen  wäh¬ 
rend  des  Arrestes  sind  von  ihren  Kapitainen  oder  Schiffsführern  zu 
bestreiten.  Sollte  ein  Kapitain  oder  Barkenführer  einer  oder  mehreren 
Personen  seiner  Mannschaft  gestatten  wollen,  nach  dem  Sperrschusse 
auf  dem  Lande  zu  bleiben,  so  inufs  er  jene,  die  von  einer  solchen 
Bewilligung  Gebrauch  machen,  mit  einer  schriftlichen  vom  Hafenamte 
mitgefertigten  Erlaubnifs  versehen,  mit  welcher  sie  sich  den  Patrouillen 
gegenüber  auszuweisen  haben.  Sollten  ein  oder  mehrere  Matrosen 
zur  festgesetzten  Stunde  nicht  an  Bord  kommen,  oder  die  ganze 
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Nacht  ausblciben,  so  hat  der  Kapitain  oder  Führer  darüber  sogleich 
dem  Hafenpmte  die  Anzeige  zu  erstatten,  um  gegen  die  Uebertreter 
mit  der  festgesetzten  Strafe  vorgehen  zu  können. 

§.  24.  Wenn  ein  Schilf  an  was  immer  für  einer  Stelle  des  Hafens 
in  Brand  gerathen  sollte,  so  wird  von  Seite  des  K.  K.  Wachschiffes 
mit  zwei  schnell  auf  einander  folgenden  Kanonenschüssen  ein  Zeichen 
gegeben  werden,  und  man  erwartet,  dafs  hierauf  alle  Kapitainc  und 
Barkenführer  mit  ihrer  Mannschaft  und  den  erforderlichen  Werkzeugen 
zur  Hülfe  herbeieilen  werden. 

§.  25.  Die  Führer  der  Handelsschifte  ohne  Unterschied,  welche 
in  der  Rhede  von  Triest  ein-  oder  auslaufen,  haben  den  Hafenraatrosen 
weder  für  das  Ankern  oder  Festbinden  in  den  Reihen  unter  den 
übrigen  Schiffen  oder  im  Kanäle,  noch  für  die  Uebersetzung  von  einer 
Stelle  in  die  andere  (Pilotiren),  noch  auch  überhaupt  für  eine  wie 
immer  geartete  Amtshandlung  oder  einen  von  ihnen  geleisteten  Beistand 
irgend  eine  Gebühr  zu  entrichten,  da  die  Hafenmatrosen  verpflichtet 
sind,  ihre  Dienste  unentgeltlich  zu  bieten  und  keine  Gebühr  beheben 
dürfen. 

§.  26.  Alle  Hafengebühren  werden  ausschliefslich  von  dem  Ha- 
fenarate  im  eigenen  Cassalokale,  die  Sanitätsgebühren  von  den  Sani¬ 
tätskassen  bei  dem  Amte  des  K.  K.  Sanitäts- Magistrats  und  des  Aus¬ 
kunfts-Casino  eingehoben,  und  gegen  eine  gedruckte  vom  betreffenden 
Amte  gefertigte  Quittung  berichtigt.  Jedwede  Anforderung  einer  an¬ 
dern  als  der  gesetzlichen  Gebühren,  so  wie  die  Abheischung  irgend 
einer  Gebühr  aufserbalb  der  genannten  Aerater  ist  als  unstatthaft  an¬ 
zusehen,  und  die  auf  diese  Weise  geforderte  Zahlung  zu  verweigern. 
Triest,  am  25.  Mai  1847. 


Tarife  für  die  von  Kauffahrteischiffen  im  Hafen  von  Triest 
zu  entrichtenden  Hafen-  und  Sanitäts -Gebühren. 


Diese  Gebühren  sind  nach  einer  Kundmachung  des  küstenländischen 
Guberniums  vom  25.  Mai  1847  folgende: 

1.  Hafengebühren. 

T  onnengebühr.  Leuchtthurm- 

Nat.  mul  priv.  Schiffe,  fremde  Schiffe.  Gebühr. 
Schiffe  v.  5 —  50  Ton.  pr.  Ton.  2  Xr.  1  Fl.  1  Xr. 

>>  »  M  100  4  ,,  1  „  2  ,, 

„  ,,  101  u.  mehr  ,,  ,,  ,,  ü  ,,  1  ,,  J  >> 

4* 


52 


I.  Gesetzgebung:  Schweden, 


2.  Sanitätsgebühren. 

d)  Schiffe  im  freien  Verkehr  und  zwar: 

beim  Einlaufen. 

bis  zu  14  Tonnen  ...  —  Fl.  3  Xr. 

von  15 — 49  Tonnen.  .  —  „  17 

50—99  „  .  .  1 

100  Tonnen  u.  mehr  1 

b)  Schiffe  unter  Kon¬ 
tumaz  .  2 


beim  Auslaufen, 
mit  Ladung.  in  Ballast. 


J5 


>) 


30 


}f 


—  Fl.  20  Xr. 

-  „  26 


-  „  47 


1 


5? 


3  Xr. 
9 

30 
45 


>) 


*> 


j» 


» 


1  Fl.  8  Xr. 


c )  Schiffe  im  freien  Verkehr  und  unter  Kontumaz  12  Proc.  vom  Betrage 
der  Tonnengebühr  an  den  Marine -Instituts -Fonds. 

Von  jedem  Schiffe  welches  gemessen  wird  ist,  bis  auf  Weiteres, 
das  erste  Mal  eine  Gebühr  von  1  Xr.  pr.  Tonne  an  den  Aicher  zu 
entrichten. 

Schiffe  unter  Kontumaz  unterliegen  noch  besonderen  Gebühren 
für  die  Sanitätswachen  und  für  die  ärztlichen  Besuche. 


SCHWEDEN 

Verordnungen,  die  Ausfuhr  von  Getreide  etc.  betreffend. 

I. 

In  Erwägung  der  in  mehreren  Ländern  Europas  herrschenden 
ungewöhnlichen  Nachfrage  nach  Getreide,  und  der  dadurch  so  sehr 
in  die  Höhe  getriebenen  Preise,  sowie  der  hieraus  hervorgehenden 
Besorgnifs,  dafs  in  Folge  der  durch  diese  aufserordentlichen  Umstände 
veranlafsten  starken  Getreide-Ausfuhr  aus  Schweden,  im  Lande  selbst, 
ungeachtet  die  letzte  Ernte  einigen  Ueberschufs  geliefert  hat,  Mangel 
eintreten  möchte,  wird  die  Ausfuhr  von  Roggen,  Gerste,  Hafer  und 
Erbsen,  ingleichen  von  Grütze  und  Mehl  aus  diesen  Getreidearten, 
von  und  mit  dem  24.  Mai  bis  zum  15.  August  d.  J.  verboten.  Die 
am  Tage  des  Eintritts  dieses  Verbots  bereits  verladenen  Mengen  von 
diesen  Getreidearten  können  jedoch,  nach  Maafsgabe  der  bisherigen 
Vorschriften,  noch  ausklarirt  werden. 

Stockholm,  den  15.  Mai  1847. 

II. 

Nachdem  unterm  15.  d.  M.  ein  Verbot  der  Ausfuhr  von  Roggen, 
Gerste,  Hafer  und  Erbsen,  wie  auch  von  Grütze  und  Mehl,  aus  den 
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genannten  Getreidearten  bereitet,  publicirt  worden,  ist  es  nunmehr 
bei  der  fortwährenden  Schwierigkeit,  welche  die  auswärtigen  Märkte 
haben,  sich  zu  versorgen,  und  der  dadurch  veranlafsten  ferneren 
Preiserhöhung,  zur  Sicherung  gegen  etwaigen  Mangel  im  Lande,  noth- 
wendig  geworden,  das  obengedachte  Ausfuhrverbot  auszudehnen,  und 
dürfen  daher  von  dem  Tage  der  gegenwärtigen  Bekanntmachung  an 
bis  zum  15.  August  d.  J.  auch  andere  als  die  obigen  Getreide¬ 
arten,  nebst  daraus  bereitetem  Mehl  und  Grütze,  wie 
auch  Kartoffeln  und  Brot,  nicht  ins  Ausland  ausgeführt 
werden. 

Die  Quantitäten  jedoch ,  welche  davon  bei  Bekanntmachung  des 
gegenwärtigen  Erlasses  etwa  bereits  am  Ausklarirungsort  verladen  und 
nach  Häfen  aufserhalb  Schweden  bestimmt  sind,  können  zufolge  der 
bisher  gültigen  Vorschriften  noch  ausklarirt  werden. 

Stockholm,  den  28.  Mai  1847. 

Verordnung,  die  Einfuhr  von  Getreide  etc.  betreffend. 

Nach  einer  Verordnung  vom  11.  Juni  1847  ist  Getreide  aller 
Art,  ingleichen  Grütze  und  Mehl  bis  zum  1.  August  1847  zollfrei 
einzulassen.  Schiffe,  welche  mindestens  zur  Hälfte  mit  Getreide  in 
Körnern  oder  Mehl  beladen  sind,  und  bis  zu  demselben  Tage  in 
Schwedische  Häfen  einlaufen,  sind  von  Entrichtung  des  Lastgeldes 
und  sonstigen  Schiffsabgaben  befreit. 


SPANIEN. 

Verordnung,  in  Betreff  der  Regulirung  der  Wechselkurse. 

In  Erwägung  der  Mir  von  dem  Minister  des  Handels ,  Unterrichts 
und  der  öffentlichen  Arbeiten  in  seinem  Bericht  vom  heutigen  Tage 
vorgetragenen  Gründe: 

Der  Wechselkurs  von  Spanien  auf  Hamburg  soll  im  Fufs  von  einem 
harten  Thaler  von  20  Reales  de  Vellon  regulirt  werden  für  eine  verän¬ 
derliche  Anzahl  von  so  viel  Schillingen  Banco  an  Stelle  der  im  Art.  1 
der  Königlichen  Verfügung  vom  18.  Februar  d.  J.*)  genannten  Groten. 
Gegeben  im  Pallast,  den  10.  Juni  1847. 

Die  Königin. 


*)  Vergl.  Bd.  I.  S.  329. 
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Verordnung ,  die  Einfuhr  von  Getreide  etc.  betreffend. 

Durch  Verordnung  vom  29.  Mai  1847  ist,  dem  Vorbehalt  im  Art.  2 
der  Verordnung  vom  14.  März*)  gemäfs,  der  zollfreie  Eingang  von 
fremdem  Getreide  und  andern  Nahrungsmitteln,  mit  Ausnahme  von 
Reis,  sowohl  unter  einheimischer  als  fremder  Flagge  gestattet  worden. 


TOSKANA. 


Bekanntmachung,  die  Behandlung  der  Oesterreichischen 

Flagge  betreffend. 

Zu  den  in  der  Bekanntmachung  vom  24.  Februar  1847  ”)  ge¬ 
nannten,  der  Toskanischen  gleichgestellten  fremden  Flaggen,  ist,  nach 
einer  Bekanntmachung  des  Regierungs-Sekretariats  in  Livorno,  in 
Folge  einer  Vereinbarung  mit  Oesterreich,  vom  1.  Juni  1847  ab  die 
Oesterreichische  Flagge  hinzugetreten.  In  Erwiederung  dessen  werden 
Toskanische  Schiffe  in  Oesterreich  ebenfalls  wie  die  nationalen  be¬ 
handelt. 


VEREINIGTE  STAATEN  VON  AMERIKA. 


Cirkularien  des  Schatzamts  an  die  Zollbehörden,  die  Gesetze 
vom  22.  Februar  und  2.  März  1847  betreffend. 

I. 

Die  Zollerheber  und  sonstigen  Zollbeamten  haben  die  Bestim¬ 
mungen  des  Cirkulars  vom  17.  Marz  d.  J. 00c)  die  Gesetze  über  den _ 
Transport  von  Passagieren  auf  Kauffahrtei -Schiffen  betreffend,  inso¬ 
weit  als  modifizirt  anzusehen,  als  nachzulassen  ist,  dafs  die  Schlaf¬ 
statten  der  Passagiere  in  die  in  dem  gedachten  Gesetz  vorgeschrie¬ 
benen  resp.  vierzehn,  zwanzig  und  dreifsig  Quadratfufs  Deckober- 

•)  Vergl.  Bd.  I.  S.  415. 

•*)  Vergl.  Bd.  I.  S.  416. 

•")  Vergl.  Bd.  1.  S.  502. 
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fläche  mit  einzurechnen  sind.  Diese  Räume  dürfen  zur  Aufnahme 
von  Vorräthen  und  andern  zum  persönlichen  Reisegepäck  der  Passa¬ 
giere  nicht  gehörenden  Gütern  nicht  bestimmt  werden.  Im  Uebrigen 
bleiben  die  in  dem  Cirkular  enthaltenen  Bestimmungen  in  Kraft  und 
Wirksamkeit. 

Schatzamt,  den  13.  Mai  1847. 

II. 

Die  Zollerheber  und  sonstigen  Zollbeamten  werden  hierdurch  be¬ 
nachrichtigt,  dafs  die  Bestimmungen  des  Gesetzes  über  den  Trans¬ 
port  von  Passagieren  auf  Kauffahrtei-Schiffen  vom  22.  Februar  d.  J.°) 
und  des  dieses  Gesetz  abändernden  Gesetzes  vom  2.  März  d.  J.00) 
auf  solche  in  die  Ver.  Staaten  einlaufende  Schiffe  nicht  anwendbar 
und  wirksam  sind,  welche,  wenn  sie  aus  Häfen  diesseits  des  Vorge¬ 
birges  der  guten  Hoffnung  oder  des  Kap  Horn  kommen,  den  Ab¬ 
fahrtshafen  vor  dem  oder  am  31.  Mai  1847,  und  wenn  sie  aus  Häfen 
jenseits  der  gedachten  Vorgebirge  kommen,  diese  Häfen  vor  dem  oder 
am  30.  Oktober  1847  verlassen  haben. 

Schatzamt,  den  20.  Mai  1847. 

R.  J.  Walker 


Cirkular  des  Schatzamts,  die  Rückerstattung  der  von  Preus- 
sischen  Waaren  zuviel  erhobenen  Zölle  und  die  Behandlung 
des  auf  Preufsischen  Schiffen  eingehenden  Niederländischen 

Kaffees  betreffend. 

Der  erste,  auf  die  Ausführung  des  Gesetzes  vom  3.  März  1847*) **) ***)  bezüg¬ 
liche  Theil  dieses  Cirkulars  wird  einer  Erläuterung  nicht  bedürfen;  zu  dem 
zweiten,  welcher  die  Einfuhr  von  Java-Kaffee  auf  Preufsischen  Schiffen  betrifft, 
ist  Folgendes  zu  bemerken.  Nach  Sect.  9  No.  6  der  Amerikanischen  Tarifakle 
vom  30.  August  1842  wurde  aller  auf  Amerikanischen  Schiffen  direkt  aus  dem 
Produktionslande  eingehende  Kaffee  zollfrei  eingelassen,  während  der  auf  frem¬ 
den  Schiffen  oder  anderwärts  her  eingehende  Kaffee,  nach  Sect.  10  derselben 
Akte,  einer  Eingangs -Abgabe  von  20  Proc.  unterlag.  Das  den  Amerikanischen 
Schiffen  zustehende  Privilegium  wurde  durch  Sect.  11  der  Akte  auf  die  Schiffe 
aller  derjenigen  Nationen  ausgedehnt,  welche  in  Folge  eines  Vertrages  oder  sonst 
Anspruch  auf  gleiche  Behandlung  ihrer  Schiffe  mit  den  Amerikanischen  haben. 
Bald  nach  Erlafs  dieser  Akte  erhob  das  Niederländische  Gouvernement,  unter  Be- 

*)  Vergl.  Bd.  I.  S.  424, 

**)  Vergl.  Bd.  I.  S.  425. 

***)  Vergl.  Bd.  I.  S.  426. 
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rufung  auf  den  Handels-  und  Schiffahrts -Vertrag  vom  19.  Januar  1839,  Anspruch 
auf  zollfreie  Einlassung  des  aus  Niederländischen  Häfen  auf  Niederländischen 
Schiffen  eingehenden  Java  -Kaffees ;  das  Schatzamt  hielt  diesen  Anspruch  für  be¬ 
gründet  und  verfügte  unterm  5.  August  1844  die  zollfreie  Einlassung  des  auf 
die  angegebene  Weise  eingehenden  Java-Kaffees,  während  derselbe,  aus  Nieder¬ 
ländischen  Häfen  auf  Amerikanischen  Schiffen  eingeführt,  der  Abgabe  von  20  Proc. 
unterworfen  blieb.  Durch  dieses  anomale  Yerhältnifs  wurde  die  Aufmerksamkeit 
des  Schatzamtes  nach  einiger  Zeit  wieder  auf  den  Gegenstand  gelenkt  und  es 
fand  sich,  bei  nochmaliger  Erwägung  der  Sache,  dafs  die  Verfügung  vom  5.  Aug. 
1844  auf  einer  irrigen  Auffassung  des  Vertrages  beruhe.  Dieselbe  wurde  daher 
durch  eine  Verfügung  vom  11.  September  1845  widerrufen,  und  der  auf  die  an¬ 
gegebene  Weise  eingehende  Java -Kaffee  von  Neuem  der  Abgabe  von  20  Proc. 
unterworfen.  Die  hierdurch  hervorgerufenen  Reklamationen  der  Niederlande  führ¬ 
ten  endlich  zu  einer  Erledigung  der  Sache  im  legislativen  Wege,  indem  durch 
Gesetz  vom  3.  August  1846  verordnet  wurde,  dafs  der  in  Niederländischen  Ko¬ 
lonien  erzeugte  Kaffee,  welcher  auf  Niederländischen  oder  Amerikanischen  Schiffen 
aus  Niederländischen  Häfen  eingeführt  wird,  zollfrei  zuzulassen,  und  der  Zoll, 
welcher  von  dem  auf  Amerikanischen  Schiffen  aus  Niederländischen  Häfen  einge¬ 
führten  Java-Kaffee  in  der  Zeit  vom  30.  August  1842  bis  11.  September  1845 
erhoben  worden,  zurückzuerstatten  sei.  Auf  Grund  der  Art.  3  und  4  des  Preus- 
sisch -Amerikanischen  Vertrages  vom  1.  Mai  1828  ist  von  den  Ver.  Staaten  die 
Ausdehnung  dieser  gesetzlichen  Bestimmungen  auf  den  aus  Niederländischen  Häfen 
unter  Preufsiseher  Flagge  eingehenden  Java -Kaffee  verlangt  worden,  und  es  ist 
diesem  Verlangen  durch  den  zweiten  Theil  des  nachstehenden  Cirkulars  ent¬ 
sprochen. 

In  dem  Gesetz  vom  3.  März  d.  J.,  die  allgemeinen  Geldbewilli¬ 
gungen  betreffend,  ist  die  Erstattung  gewisser  Abgaben  vorgesehen, 
welche  in  Folge  des  Tarifgesetzes  vom  30.  August  1842,  in  Wider¬ 
spruch  mit  den  bestehenden  Verträgen  zwischen  den  Ver.  Staaten 
und  dem  Königreich  Preufsen,  und  zwischen  den  Ver.  Staaten  und 
den  freien  und  Hansestädten  Lübeck,  Bremen  und  Hamburg,  erhoben 
worden  sind.  Es  werden  Ihnen  daher  über  die  aus  jenen  Verträgen 
in  Verbindung  mit  unserer  Steuergesetzgebung  sich  ergebenden  Fra¬ 
gen  nachfolgende  Gesichtspunkte  und  Anweisungen  zur  Kenntnifsnahme 

und  Xachachtung  mitgetheilt. 

o  o 

Im  Art.  5  des  Handels-  und  Schiffahrts- Vertrages  vom  1.  Mai 
1828  zwischen  den  Ver.  Staaten  und  Preufsen  ist  vereinbart,  »dafs 
auf  den  Eingang  der  Erzeugnisse  des  Bodens  oder  des  Kunstfleifses 
des  Königreichs  Preufsen  in  die  Ver.  Staaten  weder  andere  noch 
höhere  Abgaben  gelegt  werden  sollen,  als  diejenigen,  welche  auf 
dieselben  Artikel,  wenn  sie  Erzeugnisse  des  Bodens  oder  des 
Kunstfleifses  irgend  eines  andern  fremden  Landes  sind,  gelegt  sind.« 

In  Sect.  25  des  Tarifgesetzes  vom  30.  August  1842  ist  bestimmt: 
»dafs  nichts  in  diesem  Gesetz  enthaltene  Anwendung  finden  soll  auf 
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solche  Waaren,  die  in  einem  nach  einem  Hafen  der  Ver.  Staaten 
bestimmten  Schiffe  verladen  sind,  welches  einen  Ladungsplatz  östlich 
vom  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  oder  jenseits  des  Kap  Horn  vor 
dem  1.  September  1842  verlassen  bat,  und  dafs  alle  vor  dem  30.  Juni 
1842  bestandenen  gesetzlichen  Vorschriften  und  Anordnungen  auf  die 
Einfuhren  in  solchen  Schiffen  Anwendung  finden  sollen,  welche  die 
genannten  Ladungsplätze  östlich  vom  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung 
und  westlich  vom  Kap  Horn  vor  dem  1.  September  1842  verlassen 
haben. « 

Mit  Rücksicht  auf  die  vertragsmäfsigen  V ereinbarungen,  in  Ver¬ 
bindung  mit  den  gesetzlichen  Bestimmungen,  ist  das  Schatzamt  der 
Ansicht,  dafs  die  Erzeugnisse  des  Bodens  oder  des  Kunstlleifses  von 
Preufsen,  welche  in  die  Ver.  Staaten  in  Schiffen  eingeführt  sind,  die  vor 
dem  1.  September  1842  ihren  Ladungsplatz  in  Preufsen,  oder  in  den 
Häfen  von  Bremen,  Hamburg,  Antwerpen,  Havre  oder  andern  Euro¬ 
päischen  Häfen,  von  welchen  Preufsische  Rohprodukte  oder  Fabrikate 
nach  den  Ver.  Staaten  ausgeführt,  oder  über  welche  Rohprodukte 
oder  Fabrikate  der  Ver.  Staaten  nach  Preufsen  eingeführt  zu  werden 
pflegen,  bei  ihrer  Einfuhr  in  die  Ver.  Staaten  einen  Anspruch  auf 
Zulassung  zu  denselben  Zollsätzen  haben,  deren  Anwendung  von 
»denselben  Artikeln“  beansprucht  werden  konnte,  welche  in  Schiffen 
angebracht  waren,  die  ihren  Ladungsplatz  östlich  vom  Vorgebirge 
der  guten  Hoffnung  oder  jenseits  des  Kap  Horn  vor  dem  1.  Septem¬ 
ber  1842  verlassen  hatten. 

Sie  werden  daher  ermächtigt  und  angewiesen,  behufs  Erstattung 
jeder  erweislichen  Zuvielerhebung,  welche  von  »denselben  Artikeln« 
aus  Preufsen  erfolgt  ist,  auf  vorherigen  Antrag,  die  üblichen  beglau¬ 
bigten  Nachweisungen  auszustellen  und  dem  Schatzamt  zur  Berichti¬ 
gung  einzusenden.  Das  Schatzamt  befindet  sich  nicht  im  Besitz  eines 
umfassenden  Verzeichnisses  derjenigen  Artikel,  hinsichtlich  deren  An¬ 
sprüche  erhoben  werden  möchten.  Der  Preufsische  Minister -Resident 
hat  indessen  in  einer  an  das  auswärtige  Amt  gerichteten  Note  auf 
das  der  Instruktion  vom  15.  August  v.  J.  beigefügte  gedruckte  Ver¬ 
zeichnis  °)  der  aus  Britischen  Besitzungen  in  Europa  eingeführten 
x\rtikel  Bezug  genommen,  indem  darin  mehrere  Artikel  enthalten  sind, 
welche  dieselben  sind,  wie  die  aus  Preufsen  eingeführten,  hinsichtlich 
deren  Ansprüche  erhoben  werden  möchten.  Soweit  dieses  Verzeich- 
nifs  auf  die  zur  Sprache  kommenden  Fälle  anwendbar  ist,  sind  Sic, 

*)  Die  oben  erwähnte  Instruktion  bezog  sich  auf  eine  gleichartige  Entschä¬ 
digungs-Forderung  Grofsbrilanniens.  Das  derselben  beigefügte 
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I.  Gesetzgebung» 


bei  Bescheinigung  der  in  Beziehung  auf  dieselben  Artikel  aus  Preus* 
sen  erhobenen  Ansprüche,  zu  dessen  Befolgung  ermächtigt. 

Nach  den  Vereinbarungen  in  den  Art.  3.  4.  und  9  des  Vertra¬ 
ges  mit  Preufsen  sollen  Preufsische  Schiffe  und  deren  Ladungen  bei 
ihrer  Ankunft  in  den  Ver.  Staaten  ebenso  wie  diejenigen  der  Ver. 
Staaten  behandelt  werden,  sie  mögen  direkt  von  den  Häfen  kommen, 
welchen  sie  angehören,  oder  von  den  Häfen  irgend  eines  andern 
fremden  Landes,  und  sollen  ferner  alle  in  Beziehung  auf  Schiffahrt 
und  Handel  anderen  Nationen  zugestandenen  Begünstigungen,  Preufsen 
zu  Gute  kommen. 


Verzeiclmifs  ist  folgendes: 


Gegenstände. 

Tarif 
vom  30.  Aug. 

1842. 

frühere  Tarifsätze. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

Porzellan  und  Thonwaaren . 

Werth. 

30 

Proc. 

Werth. 

20 

Proc. 

Baunnvollenwaaren . 

55 

30 

55 

55 

21V, 

55 

Baumwollene  Strumpfwaaren  .... 

55 

30 

55 

11 

21% 

55 

Baumwollene  Regenschirme . 

55 

30 

55 

55 

21% 

55 

Fertige  Kleider . 

55 

50 

55 

55 

29 

55 

Feuerwaffen  (Musketen  u.  Büchsen 

ausgenommen) . 

11 

30 

55 

11 

23 

55 

Fächer . 

11 

25 

55 

55 

21% 

11 

Kämme . 

55 

25 

11 

55 

15 

55 

Hüte  v.  Palmblättern  od.  Guayaquil 

55 

35 

n 

55 

20 

11 

Strohhüte  anderer  Art . 

55 

35 

55 

55 

30 

11 

Häute  und  Felle,  rohe . 

55 

5 

55 

zollfrei. 

Falsche  Edelsteine . 

55 

25 

55 

Werth. 

21% 

Proc. 

Lackirte  Waaren . 

55 

30 

11 

11 

21% 

11 

Leinsaat . 

55 

5 

55 

zollfrei. 

Eisen-  und  Stahlwaaren ,  Messer- 

schmidtwaaren  etc . 

55 

30 

55 

Werth. 

21% 

Proc. 

Mathematische  Instrumente  v.  Mes- 

sing  etc . 

55 

30 

11 

11 

21% 

11 

Matten . 

11 

25 

11 

11 

20 

11 

Mull,  Indischer . 

11 

30 

55 

11 

25 

11 

,,  anderer . 

Sq.  yd. 

6 

Cts. 

Sq.  yd. 

7% 

Cts. 

Nüsse . 

Pfund. 

1 

Ct. 

Werth. 

20 

Proc. 

Plattirte  Waaren . 

Werth. 

30 

Proc. 

55 

21% 

11 

Fapier,  Kupferblech . 

Pfund. 

12%  Cts. 

Pfund. 

10  Cts. 

Eingemachtes . 

Werth. 

25 

Proc. 

W erth. 

21  Proc. 

Perlknöpfe . 

55 

25 

11 

55 

20 

11 

Wollenzeug,  grobes  (Rugs) . 

55 

40 

55 

55 

29 

19 
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Nach  diesen  Vereinbarungen,  in  Verbindung  mit  den  Bestimmun¬ 
gen  des  Gesetzes  vom  3.  August  v.  J.,  die  zollfreie  Einlassung  des 
aus  den  Niederlanden  eingeführten  Kaffees  betreffend,  steht  denjenigen, 
welche  Kaffee,  in  Niederländischen  Kolonien  erzeugt,  aus  Niederlän¬ 
dischen  Häfen  auf  Preufsischen  Schiffen  eingeführt  haben,  ein  gesetz¬ 
licher  Anspruch  auf  Erstattung  der  zwischen  dem  30.  August  1842 
und  dem  11.  September  1845  entrichteten  Eingangsabgaben  zu,  wie 
solche  rücksichtlich  des  nämlichen  auf  Amerikanischen  Schiffen  ein¬ 
geführten  Kaffees  in  Sect.  2  des  Gesetzes  vom  3.  August  v.  J.  an¬ 
geordnet  ist,  und  hat  ferner  dieser  Kaffee,  wenn  er  nach  Erlafs  des 
gedachten  Gesetzes  auf  Preufsischen  Schiffen  eingeführt  wird,  ebenso 
ein  Recht  auf  zollfreie  Einlassung,  wie  solche  in  Betreff  der  Einfuhr 
auf  Niederländischen  und  Amerikanischen  Schiffen  in  Sect.  1  des  Ge¬ 
setzes  vorgeschrieben  ist.  Die  Befreiung  dieses  Kaffees  von  Eingangs¬ 
abgaben  ist  im  Anhang  I.  zu  dem  am  1.  Dezember  v.  J.  in  Kraft 
getretenen  Tarifgesetz  vom  30.  Juli  1846  von  Neuem  ausgesprochen. 

In  Gemäfsheit  der  Art.  1  und  9  des  Vertrages  vom  20.  Dezem¬ 
ber  1827  zwischen  den  Ver.  Staaten  und  den  freien  und  Hanse¬ 
städten  Lübeck,  Bremen  und  Hamburg  sind  die  Schiffe  dieser  freien 
Städte  und  deren  Ladungen,  von  einem  jeden  fremden  Lande  kom¬ 
mend,  bei  ihrer  Ankunft  in  den  Ver.  Staaten  auf  demselben  Fufs  wie 


Gegenstände. 

Tarif 

vom  30.  Aug.  1842. 

frühere  Tarifsätze. 

3Iaafssab. 

Zollsatz. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

Seidenwaaren  im  Stück,  schwarz  u. 

bunt  .  . 

Pfund. 

2,50  Dr. 

Werth. 

20  Proc. 

5,  ,,  ,,  weifs  .  .  . 

99 

1,50  „ 

99 

20  „ 

Waaren  von  Seide  u.  Alpaca-Wolle 
gemischt . 

Werth. 

30  Proc. 

99 

20  „ 

Seidene  Tücher . 

Pfund. 

2,50  Dr. 

99 

20  „ 

„  Shawls . 

99 

2,50  „ 

j) 

20  „ 

,,  Shawls  u.  Tücher,  genähet 

Werth. 

30u.40Pr. 

99 

20  „ 

..  Schuhe . 

Paar. 

30  Cts. 

Paar. 

25  Cts. 

Seide,  rohe . 

Pfund. 

50  „ 

Werth. 

20  Proc. 

Nähseide . 

>> 

2  Dr.' 

26  „ 

Zinn  in  Blöcken  und  Stangen  .  .  . 

Werth. 

1  Proc. 

• 

zollfrei. 

Spielzeug  von  Papier . 

99 

30  „ 

Werth. 

20  Proc. 

Bindfaden . 

Pfund. 

6  Cts. 

Pfund. 

5  Cts. 

Hölzerne  Arbeitskästchen . 

Werth. 

30  Proc. 

Werth. 

21  V,  Proc. 

Wolle  nicht  üb.  7  Cts.  pr.  Pfd.  werth 

5  „ 

1 

zollfrei. 
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die  Schiffe  der  Yer.  Staaten  zu  behandeln,  und  sollen  alle  in  Betreff 
des  Handels  und  der  Schiffahrt  von  den  Yer.  Staaten  an  andere  Na¬ 
tionen  zugestandenen  Begünstigungen  den  Hansestädten  zu  Gute  kom¬ 
men.  Sie  haben  daher  hinsichtlich  der  Einfuhr  von  Kaffee  aus  den 
Niederlanden  auf  Schiffen  der  Hansestädte  Lübeck,  Bremen  und  Ham¬ 
burg,  in  gleicher  Weise  wie  bei  den  Einfuhren  auf  Preufsischen 
Schiffen,  sowohl  was  die  zollfreie  Einfuhr  ihrer  Ladung,  als  auch 
was  die  Ausstellung  beglaubigter  Nachweisungen  für  das  Schatzamt 
über  Erstattung  der  entrichteten  Abgaben  betrifft,  die  vorstehend 
angegebenen  Gesichtspunkte  zu  befolgen. 

Schatzamt,  den  6.  April  1847. 

R.  J.  Walker, 
Sekretair  des  Schatzes. 

Gesetz  des  Staates  New -York,  betreffend  die  Passagiere 
derjenigen  Schiffe,  welche  in  die  Stadt  New- York  einlaufen. 

(Extrakt.) 

Der  Führer  eines  jeden  Schiffes,  welches  von  irgend  einem  an¬ 
deren  Staate  der  Union,  als  New-York,  oder  von  irgend  einem  fremden 
Lande  kommt  und  in  den  Hafen  von  New-York  einläuft,  ist  verbun¬ 
den,  innerhalb  vierundzwanzig  Stunden  nach  der  Ankunft  dem  Mayor 
der  Stadt  New-York,  oder,  in  dessen  Abwesenheit  und  Verhinderung, 
dem  seine  Stelle  vertretenden  Beamten,  einen  schriftlichen,  eidlich 
oder  eidesstattlich  zu  beglaubigenden  Rapport  abzustatten,  in  welchem 
Name,  Geburtsort,  letzter  gesetzlicher  Wohnort,  Alter  und  Beruf 
einer  jeden  Person  oder  eines  jeden  auf  diesem  Schiff  bei  dessen 
jetziger  Reise  in  dem  gedachten  Hafen  ankommen  den  Passagiers  ent¬ 
halten  ist,  welcher  nicht  Bürger  der  Vereinigten  Staaten  ist,  und 
während  der  letztverflossenen  zwölf  Monate  von  irgend  einem  fremden 
Lande  in  irgend  einem  Platze  der  Union  angekommen  ist,  ohne  das 
in  der  folgenden  Section  erwähnte  Kommutationsgeld  bereits  entrichtet, 
oder  für  Zahlung  dieser  Abgabe  in  Gemäfsheit  des  Gesetzes  betreffend 
die  Passagiere  derjenigen  Schiffe,  welche  in  den  Hafen  von  New-York 
einlaufen  vom  1 1.  Februar  1824  Sicherheit  bestellt  zu  haben.  Dieselben 
Angaben  mufs  der  Rapport  rücksichtlich  aller  derjenigen  in  den  an¬ 
gegebenen  Verhältnissen  befindlichen  Personen  oder  Passagiere  enthalten, 
welche  während  dieser  letzten  Reise  des  Schiffes  an  irgend  einem 
Platze  gelandet  sind,  oder  deren  Landung  gestattet  ist,  oder  welche 
an  Bord  eines  anderen  Schiffes,  Fahrzeuges  oder  Bootes  gegangen. 


Vereinigte  Staaten  von  Amerika. 


61 


oder  dort  aufgenommen  sind ,  mit  der  Absicht  nach  der  Stadt  New- 
York  oder  durch  dieselbe  zu  gehen.  Ferner  mufs  der  Rapport  dar¬ 
über  eine  Angabe  enthalten,  ob  einer  von  den  gedachten  Passagieren 
blödsinnig,  mondsüchtig,  taubstumm,  blind  oder  siech  ist,  und  wenn 
dies  der  Fall,  ob  er  sich  in  Begleitung  von  Verwandten  befindet, 
welche  im  Stande  sein  möchten,  ihn  zu  ernähren.  Endlich  mufs 
Name,  letzter  Wohnort  und  Alter  aller  derjenigen  Passagiere  speziell 
angegeben  werden,  welche  etwa  auf  der  Reise  gestorben  sind.  Wenn 
der  Schiffsführer  es  unterläfst,  eine  in  den  angegebenen  Verhältnissen 
befindliche  Person  oder  Passagier  in  den  Rapport  aufzunehmen,  oder 
wenn  er  einen  falschen  Bericht  oder  Angabe  hinsichtlich  irgend  eines 
Passagiers,  wie  oben  speziell  erwähnt,  oder  irgend  eine  falsche  An¬ 
gabe  in  Beziehung  auf  irgend  einen  Passagier,  sei  es  in  allen,  oder 
in  einzelnen  der  besonders  hervorgehobenen  Beziehungen  macht,  so 
hat  er  eine  Strafe  von  75  Dr.  für  einen  jeden  Passagier,  über  wel¬ 
chen  die  gedachten  Angaben  fehlen,  oder  hinsichtlich  dessen  falsche 
Angaben  gemacht  sind,  verwirkt,  und  sind  für  diese  Strafe,  welche, 
wie  nachbemerkt,  beizutreiben  ist,  die  Rheder  des  Schiffes  einer  für 
Alle  verhaftet. 

Sect.  2.  Der  Mayor  oder  dessen  Stellvertreter  hat  durch  ein 
Indossament  auf  dem  Rapport  den  Schiffsführer  aufzufordern,  dem 
Schatzmeister  der  Stadt  New-York  für  jeden  rapportirten  Passagier 
den  Betrag  von  1  Dr.  innerhalb  drei  Tagen  nach  Ankunft  des  Schiffs 
im  Hafen  von  New-York  zu  zahlen. 

Sect.  3.  Die  Emigrations-Kommissarien  haben  den  Zustand  der 
in  irgend  einem  Schifte  in  dem  Hafen  von  New-York  ankommenden 
Passagiere  zu  untersuchen,  und  sind  sie  daher,  sämmtlich  oder  ein¬ 
zeln,  ingleichen  die  von  ihnen  damit  beauftragten  Personen,  befugt, 
an  Bord  eines  jeden  solchen  Schiffes  zu  gehen,  um  die  Untersuchung 
vorzunehmen.  Sollten  sich  dabei  unter  den  Passagieren  blödsinnige, 
mondsüchtige,  taubstumme,  blinde  oder  sieche  Personen  vorfinden, 
welche  nicht  Mitglieder  von  auswandernden  Familien  sind,  und  des¬ 
halb  der  Kommune  bleibend  zur  Last  fallen  können,  so  haben  die 
Komraissarien  davon  dem  Mayor  besondere  Anzeige  zu  machen,  und 
wird  alsdann  derselbe,  oder  sein  Stellvertreter,  in  dem  auf  den  Rap¬ 
port  zu  setzenden,  oder  in  einem  nachträglichen  Indossament,  den 
Schiffsführer,  statt  zur  Zahlung  des  vorgedachten  Koramutationsgeldes, 
zur  Stellung  von  zwei  sichern  Bürgen  auffordern,  welche  jeder 
einzeln  und  solidarisch  bis  auf  Höhe  von  300  Dr.  und  auf  die  Zeit 
von  fünf  Jahren  vom  Datum  der  Bürgschaft  an,  für  jeden  Passagier 
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haften,  welcher  im  Staate  New -York  irgend  einer  Stadt,  Kommune 
etc.  in  Betreff  seines  Unterhalts  zur  Last  fällt.  Vor  Leistung  der 
Bürgschaft  müssen  sich  die  Bürgen  bei  dem  instrumentirenden  Beam¬ 
ten  darüber  ausweisen  und  eidlich  oder  eidesstattlich  versichern,  dafs 
sie  im  Staate  New -York  wohnhaft  sind  und  den  doppelten  Betrag 
der  gedachten  Summe,  für  welche  sie  einstehen  sollen,  nach  Abzug 
aller  sonstigen  Schulden,  Verbindlichkeiten  und  des  exekutionsfreien 
Vermögens,  eigenthümlich  besitzen. 

Genehmigt  den  5.  Mai  1847. 


II.  STATISTIK. 

HANDELSBERICHTE. 


Magdeburg. 

Die  Richtungen,  in  welchen  sich  der  Handel  von  Magdeburg  vor¬ 
nehmlich  bewegt,  lassen  sich  zurückführen,  auf  den  Handel  mit  Ko¬ 
lonial-  und  anderen  ausländischen  Waaren,  welche  meistens  auf  der 
Elbe  über  Hamburg,  theilweise  aber  auch  über  Stettin  auf  der  Oder 
und  mittelst  der  diesen  Strom  mit  der  Elbe  verbindenden  Kanäle  zu¬ 
geführt  werden;  ferner  auf  die  Beziehungen  der  Erzeugnisse  der 
östlichen  Provinzen,  mit  denen  Magdeburg  durch  die  Binnengewässer, 
und  neben  den  Chausseen  jetzt  auch  durch  mehrere  Eisenbahnen  ver¬ 
bunden  ist,  und  endlich  auf  den  Handel  mit  Produkten  und  Fabri¬ 
katen  der  Provinz  Sachsen  und  des  weiteren  Handelsgebietes  des 
Platzes,  in  welcher  Branche  die  industriellen  Anlagen  in  und  bei 
Magdeburg  selbst  eine  wichtige  Stelle  einnehmen.  Zu  dem  Gebiete, 
welches  der  Magdeburger  Eigen-  und  Speditionshandel  in  ausländi¬ 
schen  Waaren  umfafst,  gehören  die  Provinz  Sachsen,  die  Anhaiti¬ 
nischen  Herzogthümer,  ein  Theil  der  Mark  und  Schlesiens,  das  König¬ 
reich  Sachsen,  Thüringen  und  das  nördliche  Bayern. 

Eine  wichtige  Stütze  findet  der  Handel  in  den  Lagerhäusern, 
welche  die  Stadt  in  richtiger  Würdigung  der  Bedürfnisse  des  Verkehrs 
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ebenso  zweckmäfsig ,  als  grofsartig  mit  bedeutenden  Kosten  angelegt 
hat.  Das  älteste  dieser  am  Elbufer  zusammenhängend  gelegenen  Entre- 
pots,  der  sogenannte  alte  Packhof,  wurde  schon  im  J.  1731  gebaut, 
und  wird  jetzt  für  die  im  freien  Verkehr  befindlichen  Waaren  benutzt. 
Im  Jahre  1817  errichtete  die  Stadt  den  zweiten  Waarenspeicher, 
den  sogenannten  alten  neuen  Packhof  mit  einem  Aufwand  von  95173 
Rthlr.,  und  als  auch  diese  Räume  bei  dem  steigenden  Verkehr  nicht 
mehr  ausreichten,  wurde  der  neue  Packhof  angelegt,  welcher  im  Jahre 
1836  vollendet  worden  ist,  und  der  Stadt  im  Ganzen  160000  Rthlr. 
gekostet  hat.  Dieser  letztere  und  der  alte  neue  Packhof  sind  mit 
einander  in  Verbindung  gesetzt  und  bilden  die  Niederlage  für  zoll¬ 
pflichtige  Waaren.  Durch  diese  Entrepots  ist  dem  Handelsstand  die 
Möglichkeit  gegeben,  sehr  bedeutende  Vorräthe  zollpflichtiger  Waaren 
unter  Verschlufs  der  Steuerbehörde  zu  halten,  so  lange  als  es  über¬ 
haupt  nach  der  Zollgesetzgebung  zulässig  ist,  und  da  sie  bei  aus¬ 
reichender  Räumlichkeit  auch  in  ihrer  inneren  Einrichtung  alle  Wünsche 
befriedigen,  so  werden  sie  bei  den  mäfsigen  Niederlagegebühren  selbst 
von  fremden  Kaufleuten  unter  Vermittlung  einheimischer  Handlungs¬ 
häuser  vielfach  benutzt. 

Von  den  im  freien  Verkehr  befindlichen  in-  oder  ausländischen 
Gütern,  die  im  Magdeburger  Handel  bewegt  werden,  kommt  nur  der 
kleinere  Theil  auf  dem  Packhof  zur  Niederlage;  meistens  werden  sie 
von  anderen  öffentlichen  oder  Privatlägern  aufgenommen,  und  sind 
deshalb  nicht  statistisch  zu  ermitteln.  Die  unverzollten  zollpflichtigen 
Waaren  dagegen  gehen  alle  beim  Packhof  ein,  wenn  sie  auch  dort 
nicht  sämmtlich  gelagert  werden,  und  sind  demnach  in  ihren  Quan¬ 
titäten  genau  anzugeben.  Von  ihnen  ist  im  Allgemeinen  anzunehmen, 
dafs  sie  vom  Auslande  auf  der  Elbe  eingegangen  sind.  Diejenigen 
eingangszollpflichtigen  Waaren,  die  über  Stettin  bezogen  werden, 
treten  dort  schon  in  der  Regel  in  den  freien  Verkehr,  weil  sie  dann 
den  zur  Entschädigung  für  den  Sundzoll  bewilligten  Steuer-Rabatt 
geniefsen.  Der  Weg  über  Stettin  wird,  abgesehen  von  besonderen 
Konjunkturen,  bei  solchen  Waaren,  vorgezogen,  welche  durch  die 
Elbzölle  mehr  vertheuert  werden,  als  durch  den  Sundzoll  nach  Ahziur 
jenes  Steuer- Rabatts  und  durch  die  höheren  Spesen,  welche  bei  der 
Beziehung  über  Stettin  entstehen. 

Es  sind  in  den  letzten  drei  Jahren  am  Packhofe  von  den  Haupt¬ 
artikeln  und  dem  Auslande  unter  Begleitschein  folgende  Quantitäten 
eingegangen: 
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Baumöl . 

Ctr. 

1844. 

8191 

1845. 

25028 

1846. 

6280 

Baumwolle . 

48666 

72175 

83765 

Kaffee . 

» 

129752 

158265 

143681 

Korinthen,  Rosinen  und  an¬ 
dere  trockene  Südfrüchte 

» 

40207 

47009 

24163 

Roheisen  .  .  .  ' . 

J) 

345 

54 

3475 

geschmiedetes  Eisen  etc. .  . 

» 

83838 

15878 

46613 

Eisenwaaren . 

» 

5989 

4689 

4235 

Baumwollengarn . 

» 

57424 

78433 

82391 

Leinengarn:  1.  rohes  .  .  . 

» 

8150 

6870  ) 

2.  gebleichtes 

» 

1308 

1119 

6804 

3.  gezwirntes 

» 

1023 

1342  J 

Wollengarn . 

» 

19121 

11590 

14115 

Gewürze:  1.  Ingwer,  Macis  . 

» 

1424 

1451 

1418 

2.  Pfeffer,  Piement 

» 

15613 

8701 

5731 

3.  Zimmt  .... 

» 

1674 

2621 

1502 

Häute,  Felle  und  Haare  .  . 

» 

18429 

24447 

18443 

Indigo . 

» 

5570 

4239 

4373 

Manufakte:  1.  baumwollene 

» 

11695 

4340 

6050 

2.  leinene  .  .  . 

1) 

270 

220 

172 

3.  wollene  .  .  . 

» 

13528 

6334 

6999 

Reis . 

» 

25220 

22243 

18773 

frische  Südfrüchte . 

» 

4304 

3468 

4855 

Tabak:  1.  unbearbeiteter  . 

V 

13729 

15784 

15961 

2.  fabrizirter  .  .  . 

» 

2015 

1292 

2451 

3.  Cigarren  .... 

» 

3790 

4138 

4125 

Talg . 

» 

4297 

4490 

1484 

Thran . 

1711 

15765 

1988 

Wein . 

'« 

» 

20540 

23644 

24080 

Zucker:  1.  Brote . 

V 

254 

98 

'  524 

2.  Farin . 

V 

7 

194 

1 

3.  roher  . 

» 

38698 

49503 

41990 

Summa  .  . 

Ctr. 

586785 

615424 

576442 

Die  Verminderung  der  Einfuhr  im  letzten  Jahre  läfst  die  Geschäfts¬ 
lähmung  erkennen,  welche  durch  die  allgemeine  Theuerung  der  noth- 
wendigsten  Lehensmittel  entstanden  ist.  —  Wie  oben  bemerkt,  ist 
aus  den  Notirungen  am  Packhof  nicht  der  ganze  Verkehr  Magdeburgs 
in  zollpflichtigen  Waaren  zu  entnehmen,  da  sie  theilweise  über  Stettin 
.bezogen  und  dort  schon  verzollt  werden.  Diese  Güter  kommen  auch? 


Magdeburg. 
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wenn  sie  selbst  zum  Eigenhandel  Magdeburger  Kaufleute  gehören,  nicht 
einmal  alle  nach  Magdeburg,  sondern  werden  öfters  direkt  nach  den 
Absatzorten  versandt.  Zu  einiger  Vervollständigung  der  Uebersicht 
kann  es  jedoch  dienen,  wenn  von  den  wichtigeren  Gütern  die  Mengen 
angegeben  werden,  welche  zu  Wasser  stromauf  aus  den  östlichen 
Provinzen  in  Magdeburg  angekommen  und  ausgeladen  worden  sind. 
Es  sind  darin  alle  Güter  enthalten,  welche  auf  diesem  Wege  von 
Stettin  und  Berlin,  überhaupt  aus  der  Mark,  Schlesien  und  den  an¬ 
deren  östlichen  Provinzen  eingegangen  sind.  Sie  betrugen  im  vorigen 
Jahre  im  Ganzen  413990  Ctr.  Darunter  waren: 


1. 

Baumöl . 

1134 

Ctr. 

20. 

Rüböl . 

4680 

Ctr. 

2. 

Palmöl . 

5675 

» 

21. 

Leinöl  p . 

1923 

» 

3. 

Ivokusnufsöl  .  . 

803 

» 

22. 

Oelkuchen  .  .  . 

4493 

» 

4. 

Karobbe  .... 

990 

» 

23. 

Pottasche  .  .  .  . 

6079 

i) 

5. 

Korinthen .... 

1798 

» 

24. 

Seife . 

1581 

6. 

Rosinen . 

2577 

» 

25. 

Talg . 

3855 

» 

7. 

Mandeln  .... 

198 

» 

26. 

Schaafwolle.  .  . 

4365 

» 

8. 

Reis . 

6616 

» 

27. 

Lumpen . 

2936 

» 

9. 

Farbhölzer  .  .  . 

4649 

)) 

28. 

Papier . 

1902 

» 

10. 

Harz . 

2111 

» 

29. 

Tabak  . 

10769 

» 

11. 

Kali . 

2164 

» 

30. 

Spiritus . 

58733 

» 

12. 

Soda . 

9207 

» 

31. 

Syrop  . 

6636 

» 

13. 

Thran . 

5396 

» 

32. 

Zucker . 

22889 

» 

14. 

Schmack  .... 

1561 

» 

33. 

Zink . 

8134 

» 

15. 

Schwefel  .... 

13311 

» 

34. 

Eisen  aller  Art  . 

75761 

» 

16. 

Stein-  und  Perl- 

35. 

Roheisen  von 

asche  . 

2438 

» 

Stettin  .... 

4026 

» 

i7. 

Heringe . 

67653 

» 

36. 

Eisenblech  .  .  . 

4419 

)) 

18. 

Wein . 

2145 

» 

37. 

Eisenwaaren  .  . 

7400 

» 

19. 

Hanf . 

5146 

» 

* 

Bei  den  erstgenannten  18  Artikeln  werden  die  Elbzölle  mehr 
oder  weniger  darauf  von  Einflufs  gewesen  sein,  dafs  sie  über  Stettin, 
anstatt  direkt  vom  Auslande  auf  der  Elbe  bezogen  worden  sind. 

Was  die  Konjunkturen  des  vorigen  Jahres  in  den  einzelnen  Ge¬ 
genständen  des  Magdeburger  Waarenhandels  anbetrifl’t,  so  sind  die  für 
den  Zucker  recht  günstig  gewesen.  Dieser  Artikel  hat  für  diesen 
Platz  wegen  der  bedeutenden  Runkelrüben -Zuckerfabriken  des  Orts 
und  der  Imgegend  eine  besondere  Wichtigkeit.  Es  wurden  mit  ge- 

Hamlels-Archiv  1847.  lieft  7.  5 
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stempelten  Frachtbriefen  (also  in  Quantitäten  über  y#  Ctr.)  an  raffinirtem 
Zucker  versandt: 

1846  ....  189478  Ctr. 

1845  ....  153000  b 
1844  ....  133000  » 

1843  ....  117300  » 

woraus  eine  raschsteigende  Rübenzucker -Produktion  zu  ersehen  ist, 
da  die  Versendungen  von  Indischem  Zucker  nur  einen  kleinen  Theil 
darunter  ausmachen.  Die  Raffinerie  von  Indischem  Rohzucker  hat 
in  den  letzten  Jahren  gegen  frühere  Zeit  sehr  abgenomraen,  je  mehr 
diese  Industrie  in  den  östlichen  Provinzen,  durch  die  Lase  und  andere 
Verhältnisse  begünstigt,  an  Grofsartigkeit  gewonnen  hat.  In  den  letzten 
7  Jahren  sind  nicht  mehr  als  40000  —  50000  Ctr.  Rohzucker  jährlich 
am  Packhof  eingegangen.  Von  raffinirtem  Zucker  wurden  im  vorigen 
Jahre  an  11200  Ctr.  aus  Berlin  und  Potsdam  und  an  11000  Ctr.  aus 
Stettin  von  dortigen  Siedereien  bezogen.  Die  Preise  kouranter  Rüben- 
Melisse  variirten  im  Laufe  des  Jahres  zwischen  i  63/4  —  18  Rthlr.  pro 
Ctr.,  und  brachten  den  Fabrik-Inhabern  guten  Gewinn  und  den  Kauf¬ 
leuten  einen  zufriedenstellenden  Nutzen,  welche  den  Absatz  selbst 
im  südlichen  Deutschland,  namentlich  in  Bayern,  zu  erweitern  bemüht 
waren. 

Von  Kaffee  blieben  die  Preise,  einige  Fluktuationen  abgerechnet, 
auf  ihrer  niedrigen  Stufe,  und  der  Gewinn  war  dabei  beständig  klein. 
Auf  dem  Packhof  lagerten  am  Schlüsse  des  Jahres  nur  35243  Ctr., 
im  vorhergehenden  Jahre  aber  46051  Ctr.  Ebenso  hat  die  Einfuhr 
von  Reis  abgenommen,  indem  derselbe  im  Laufe  des  Jahres  eine 
lange  nicht  gekannte  Preishöhe  erreichte  und  von  den  englischen  und 
holländischen  Märkten,  welche  noch  höher  standen,  neue  Beziehungen 
nicht  möglich  waren.  Am  Packhof  blieben  am  Schlüsse  des  Jahres 
nur  326  Tonnen  und  906  Säcke  Bestand,  gegen  248  Tonnen  und 
3653  Säcke  im  J.  1845.  Auch  von  Gewürzen  und  trockenen  Süd¬ 
früchten  war  die  Einfuhr  viel  geringer.  Der  Preis  des  Baum¬ 
öls  ist  seit  dem  Herbst,  bei  reducirten  Vorräthen ,  wegen  der 
schlechten  Ernten  in  Spanien  und  Neapel,  bedeutend  gestiegen;  doch 
steht  einer  grofsen  Konjunktur  in  diesem  Artikel  der  billige  Preis  des 
Rüböls  entgegen.  Aufser  einer  Ladung  von  Gallipoli  werden  direkte 
Bezüge  von  Baumöl  für  Magdeburger  Rechnung  nicht  erwartet.  In 
Palmöl  haben  bei  steigenden  Preisen  grofse  Geschäfte  stattgefunden, 
indem  die  hohen  Petersburger  Preise  nur  geringe  Beziehungen  von 
Russischem  Talg  zuliefsen,  und  Landtalg  in  Folge  der  stattgefundenen 
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Dürre  mangelte.  Den  Handel  in  Heringen  hat  Stettin  fast  ganz  an 
sich  gezogen.  Es  sind  dorthin  in  den  letzten  Jahren  bedeutende  Kon¬ 
signationen  von  Schottland  gemacht  worden ,  von  denen  ein  nicht  un¬ 
beträchtlicher  Theil  in  Magdeburg  seinen  Absatz  sucht.  Da  hierdurch 
der  Markt  zu  billigen  Preisen  reichlich  versorgt  wird,  und  die  direkten 
Beziehungen  von  Schottland  durch  den  Elbzoll  sehr  erschwert  sind, 
so  hat  der  selbstständige  Heringshandel  von  Magdeburg  fast  ganz  auf¬ 
gehört.  Im  vorigen  Jahre  gingen  von  Stettin  c.  23000  Tonnen,  und 
von  Hamburg  am  Packhofe  nur  etwa  1300  Tonnen  ein.  In  Spiritus 
wurden  bei  fortdauernd  steigenden  Preisen  grofse  Lieferungsgeschäfte 
gemacht,  und  wenngleich  die  Spritbrennereien  in  der  Magdeburger 
Gegend  fortwährend  thätig  waren,  so  wurden  doch  noch  bedeutende 
Quantitäten  aus  Pommern  und  Posen  bezogen,  so  dafs  im  Ganzen 
aus  den  östlichen  Provinzen  im  vorigen  Jahre  nahe  an  59000  Ctr. 
eingingen.  Von  Eisen  aller  Art  ist  ein  bedeutendes  Quantum  haupt¬ 
sächlich  von  Schlesien,  im  Ganzen  c.  80000  Ctr.  eingeführt  worden. 
Die  Zufuhr  von  Tabak  war  nicht  unbedeutend;  von  Schwedt  und 
Oderberg  wurden  allein  an  8000  Ctr.  Landtabak,  und  von  Berlin 
nahe  an  1100  Ctr.  fabricirter  Tabak  bezogen.  Das  Geschäft  in 
Englischen  Steinkohlen  und  Sächsischen  Stein-  und  Braunkohlen 

nimmt  von  Jahr  zu  Jahr  zu.  Die  vielen  Zucker-  und  anderen  Fabriken, 

% 

die  Dampfschilfahrt  und  die  hier  sich  verbindenden  Eisenbahnen  ver¬ 
brauchen  enorme  Quantitäten.  Von  Stettin  wurden  88  '/a  Last  Eng¬ 
lische  Steinkohlen  bezogen. 

Von  grofser  Wichtigkeit  für  Magdeburg  ist  der  Handel  in  Lan¬ 
desprodukten  aller  Art,  für  welche  weitgreifende  Handelsverbin¬ 
dungen  unterhalten  werden  und  deren  einzelne  Artikel,  mit  Einschlufs 
der  Sämereien,  Farbewaaren  und  inländischen  Droguen,  sich  kaum 
aufzählen  lassen.  Das  Hauptgeschäft  wird  nach  den  östlichen  Provinzen 
gemacht;  doch  dehnt  sich  der  Absatz  bis  nach  Dänemark,  Schweden, 
Norwegen  und  Polen  aus.  Die  schlechten  Ernten  und  die  allgemeine 
I  heuerung  sind  auch  auf  diesen  Handelszweig  im  vorigen  Jahre  von 
nachtheiligem  Einflufs  gewesen.  Die  Menge  des  nach  den  entfernteren 
Östlichen  Provinzen  versandten  Gutes  war  zwar  bedeutend,  doch  waren 
die  Preise  im  Allgemeinen  wenig  lohnend,  und  wenn  für  die  Ungunst 
des  Geschäfts  einige  Entschädigung  im  vergröfserten  Absatz  gesucht 
worden  ist,  so  möchte  daraus  öfters  Schaden  erwachsen  sein. 

Der  Getreide h an del  von  Magdeburg  hat  in  den  letzten  Jahren 
erheblich  abgenommen.  Die  Ursache  liegt  zunächst  darin,  dafs  die 
näheren  Imgebungen  jetzt  viel  weniger  Getreide  produziren  als  früher 
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und  weit  mehr  den  Rüben-  und  Kartoffelbau  für  die  Zuckerfabriken 
und  Brennereien  kultiviren.  Ferner  finden  jetzt  die  Landwirthe,  die 
in  der  Nähe  der  Halberstädter  und  Braunschweiger  Eisenbahn  wohnen, 
in  Oschersleben ,  dem  Kreuzpunkte  beider  Bahnen,  leichte  und  mit¬ 
unter  vorteilhaftere  Gelegenheit  zum  Verkauf  ihres  Getreides,  welches 
von  dort  nach  Braunschweig  und  Hannover  versandt  wird,  wo  sich 
in  den  letzten  Jahren  ein  grofser  Bedarf  gezeigt  hat.  Auch  in  Schö¬ 
nebeck,  zwischen  der  Magdeburg-Leipziger  Eisenbahn  und  der  Elbe 
gelegen,  wird  jetzt  viel  Getreide,  welches  früher  nach  Magdeburg 
kam,  verkauft  und  direkt  nach  Hamburg  verladen. 

Es  wurden  im  vorigen  Jahre  ausgeführt: 

auf  der  Elbe  über  darunter  aus 
Schnackenburg.  Magdeburg. 


Weizen . Wspl.  19528  6524 

Roggen .  i>  15374  1218 

Gerste .  »  9572  2975 

Hafer .  »  493  298 

Hülsenfrüchte .  »  1515  607 


zusammen  .  .  Wspl.  46482  11622 

mithin  von  Magdeburg  aus  nur  25  Proc.  der  gesamraten  Ausfuhr  auf 
der  Elbe. 

In  Weizen  war  die  Provinz  Sachsen  im  Jahre  1845  mit  einer 
reichen  Ernte  gesegnet  gewesen,  das  vorige  Jahr  dagegen  ergab  nur 
drei  Viertheile  des  gewöhnlichen  Ertrags;  deshalb  und  bei  dem  grofsen 
Bedarfe  im  westlichen  Europa  stiegen  die  Preise,  welche  im  April  45 
bis  50  Rthlr.  pr.  Wspl.  betragen  hatten,  im  Oktober  auf  75  Rthlr. 
und  schlossen  gegen  Ende  des  Jahres  mit  70  Rthlr. 

In  Roggen  war  die  Ernte  von  1845  mittelmäfsig,  so  dafs  schon 
in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen  Jahres  Zufuhren  von  der  Ober -Elbe, 
der  Saale  und  von  Berlin  erforderlich  waren.  Und  da  auch  die  letzte 
Roggenernte  in  Quantität,  wie  in  Qualität  sehr  mangelhaft  ausliel,  so 
stiegen  die  Preise  fortwährend  und  kamen,  während  sie  im  Frühjahr 
noch  auf  41  Rthlr.  gestanden  hatten,  am  Schlüsse  des  Jahres  auf 
70  Rthlr.  zu  stehen. 

Gerste  war  in  den  beiden  letzten  Jahren  im  Ganzen  reichlich 
geerntet:  es  wurde  aber  ungewöhnlich  stark  nach  Hamburg  und  nach 
dem  Bergischen  versandt,  und  da  die  Konsumtion  wegen  der  mangel¬ 
haften  Roggenernte  viel  stärker  war  als  sonst,  so  stiegen  die  Preise, 
welche  zur  Saatzeit  auf  30  —  36  Rthlr.  und  im  Juni  auf  24—26  Rthlr. 
gestanden  hatten,  bis  zum  Scldufs  des  Jahres  auf  50  Rthlr.  pr.  Wspl. 
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An  Hafer  haben  die  beiden  letzten  Ernten  nur  so  viel  ergeben, 
als  der  einheimische  Konsum  bedarf;  es  wurde  daher  fast  nichts  ex- 

portirt. 

Wicken  galten  durchschnittlich  einige  Thaler  mehr  als  Gerste; 
Erbsen  wurden  viel  zugefiihrt,  und  fanden  guten  Absatz  zum  Ver¬ 
backen,  wie  denn  auch  nicht  unbedeutend  nach  Braunschweig,  Hessen 
und  Westphalen  versandt  ist.  Weifse  Bohnen  hat  die  Provinz  in 
den  beiden  letzten  Jahren  sehr  viel  geerntet,  und  haben  solche  nicht 
wenig  dazu  beigetragen ,  den  Mangel  an  Speisekartoffeln  minder  fühl¬ 
bar  zu  machen. 

Rappsaat,  welche  in  der  Provinz  Sachsen  im  Grofsen  gebaut 
wird,  war  1845  wenig  geerntet;  doch  deckte  der  Ertrag  der  Sommer¬ 
saat  den  Ausfall  reichlich.  Im  vorigen  Jahre  dagegen  wurde  viel 
und  schöner  Rapps  gewonnen,  wogegen  Sommersaat  ganz  ausfiel. 
Trotz  der  grofsen  Produktion  kommt  jedoch  wenig  in  Magdeburg 
an  den  Markt,  da  die  ganze  Ernte  gewöhnlich  gleich  im  Lande  an 
die  Müller  verhandelt  wird.  Für  Magdeburg  existirt  daher  gar  kein 
eigentlicher  Saathandel,  wie  denn  auch  der  sonst  so  bedeutende  Platz 
nur  wenig  Oelgeschäft  hat.  Die  Preise  von  Rapps  erüffneten  in  Köthen 
mit  58  Thlr.  und  stiegen  bis  Ende  des  Jahre^  auf  76  Thir. 

Die  Schleuse  hei  Magdeburg  passirten  im  vorigen  Jahre 


stromab:  stromauf: 

Weizen .  3060  Wispel  455  '/2  Wispel 

Roggen .  2897  _»  975 

Gerste .  9880  »  210  » 

Hafer .  1410  »  310 

Hülsenfrüchte .  1725  »  —  » 

Oelsaaten .  262  »  2657  » 

im  Ganzen .  19234  %  Wispel  4607  *4  Wispel 


dagegen  1845  .  .  .  25035  »  4566  » 

Was  stromab  die  Schleuse  passirte,  kam  von  der  Ober- Eibe 
und  Saale  und  ging  gröfstentheils  nach  Hamburg,  weniger  nach  Berlin 
und  war  nur  zum  kleinsten  Theil  für  Magdeburg  bestimmt.  Die 
Versendungen  nach  der  Ober-Elbe  und  Saale  dagegen,  die  durch  die 
Schleuse  passirten ,  waren  gröfstentheils  von  Magdeburg  ah  verschifft. 

Unter  den  industriellen  Anlagen  Magdeburgs  sind  die  Run- 
kelrüben-Zuckerfabriken  die  bedeutendsten.  Sie  erfreuten  sich 
im  vorigen  Jahre  eines  guten  Fortgangs,  da  die  Zuckerpreise  durch 
einige  Konjunkturen  begünstigt  waren,  die  Rübenernte  war  in  Quan¬ 
tität  reichlich,  liefs  aber  in  der  Qualität  manches  zu  wünschen  übrig. 
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Die  Sommermonate  waren  zu  trocken  gewesen,  und  der  erst  Ende 
August  und  im  September  erfolgte  Regen  veranlafste  zwar  einen 
raschen  Nachwuchs,  der  sich  aber  nicht  mehr  gehörig  ausbilden 
konnte.  Daher  gaben  sie  nicht  so  viel  und  so  guten  Zucker,  als  in 
der  vorigen  Kampagne,  um  so  mehr  als  sich  eine  der  Kartoffelkrank¬ 
heit  ähnliche  Fäulnifs  bei  ihnen  theilweise  einstellte.  In  der  nahen 
Umgebung  von  Magdeburg  sind  neue  Fabriken  nicht  entstanden,  wohl 
aber  in  weiterer  Entfernung,  und  noch  mehrere  werden  in  diesem 
Jahr  in  der  Provinz  Sachsen  angelegt.  Nicht  so  günstig  war  das 
Cichoriengeschäft;  wenn  auch  nach  den  grofsartigen  Versendungen 
im  Jahre  1845  ein  Ausfall  des  Absatzes  vorherzusehen  war,  so  liefs 
sich  doch  nicht  ein  so  starkes  Heruntergehen  der  Preise,  wie  wirklich 
Statt  gefunden  hat,  erwarten.  Auch  der  Ausfall  der  Ernte  war  nur 
höchst  mittelmäfsig,  und  die  Versendungen  von  präpariter  Waare  sind 
wohl  um  ein  Fünftheil,  und  von  gedörrten  Wurzeln  um  ein  Drittheil 
geringer,  als  im  Jahre  1845  anzunehmen.  Die  Verschiffungen  von 
letzteren  dürften  jedoch  bald  lebhafter  werden ,  da  im  Norden  und 
in  England  die  Nachfrage  zugenommen  hat  und  in  Flolland  nur  ein 
ziemlich  geringes  Quantum  bei  der  letzten  Ernte  gewonnen  worden 
ist.  Die  Tab  akfabrikation  hat  befriedigende  Resultate  gehabt;  wäh¬ 
rend  der  Begehr  nach  Rauchtabaken  abnimmt,  erweitert  sich  der  Ab¬ 
satz  von  Cigarren,  deren  Fabrikation  auch  in  Magdeburg  in  stetem 
Wachsen  ist.  Es  wird  nur  darüber  geklagt,  dafs  die  nöthigen  feinen 
Deckblätter  nicht  hinlänglich  zu  Gebot  stehen,  da  diese  von  den  Fa¬ 
brikanten  am  Orte  der  Importation  rasch  in  Beschlag  genommen 
werden.  Die  inländische  Tabaksernte  ist  im  Allgemeinen  gut  und 
für  die  Produzenten  sehr  lohnend  ausgefallen,  da  die  günstige  Wit¬ 
terung  ein  kräftiges  schwer  wiegendes  Gewächs  erzeugt  hat  und  dafür 
bei  starker  Konkurrenz  der  Käufer  hohe  Preise  bezahlt  worden  sind. 
Der  Quantität  nach  ist  es  eine  gute  Mittelernte  gewesen;  wenigstens 
war  sie  um  ein  Viertheil  bis  ein  Drittheil  gröfser  als  die  vorherge¬ 
hende.  Die  Fabrikation  von  Strickgarnen,  von  gefärbten  und 
gebleichten  Garnen  hat  in  den  letzten  Jahren  bei  wesentlich  verbes¬ 
serten  Einrichtungen  erheblich  zugenommen;  um  ihr  eine  weitere  Aus¬ 
dehnung  zu  geben,  soll  noch  eine  Baumwollengarn -Spinnerei  angelegt 
und  damit  in  Verbindung  gesetzt  werden.  —  Ungünstiger  steht  es 
dagegen  mit  der  Bandmanufaktur  von  Magdeburg,  welche  durch 
die  Rheinländische  Konkurrenz  immer  mehr  in  ihrem  Absatz  einge¬ 
schränkt  wird. 

Auf  die  Schiffahrt  hat  der  anhaltend  geringe  Wasserstand, 
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welcher  beinahe  die  ganze  letzte  Hälfte  des  Jahres  dauerte,  störend 
eingewirkt.  Dessen  ungeachtet  hat  der  Dampfschiffahrtsverkehr  auch 
im  vorigen  Jahre  wieder  zugenommen.  Von  der  vereinigten  Hamburg- 
Magdeburger  Dampfschiffahrts-Gesellschaft  wurden  nämlich  mit  Dampf- 
und  Schleppschiffen  befördert: 


zu  Thal .  17248  Pers.  für  60613  thl.  und  99120  %  Ctr.  Güter  für  3 1165  %  thl.  Fracht 

zu  Berg .  11644  „  „  25142  „  „  204062%  „  „  „  67047  %  „  „ 


zusammen  .  .  28892  Pers.  für  85755  thl.  u.  303183  Ctr.  Güter  für  98213  thl.  Fracht 
Dagegen  im  J.  1845  .  26072  „  „  93085  „  „  288828%,,  „  „  96827  „  „ 

und  1844  .  23942  ,,  „  95392  „  „  235713  „  „  „  89773  „  „ 

Der  Werth  der  sämmtlichen  mittelst  Dampfschiffahrt  bewegten 
Güter  wird  auf  16910779  Thlr.  geschätzt,  von  denen  die  Aktien- 
Gesellschaft  selbst  9833768  Thlr.  versichert  hat.  Da  der  Werth  jener 
Güter  im  Jahre  1845  nur  15763398  Thlr.  betrug,  so  stellt  sich  für 
das  vorige  Jahr  ein  Mehr  von  1147381  Thlr.  heraus.  Durch  die 
Hamburger  und  Harburger  Eisenbahnen  ist  jedoch  jetzt  eine  für  die 
Elbschiffahrt  sehr  nachtheilige  Konkurrenz  eröffnet,  welche  um  so 
empfindlicher  ist,  als  der  Verkehr  auf  den  Eisenbahnen  nicht  von 
den  Elbzöllen  getroffen  wird.  Die  Dampfschiffahrt  wird  dadurch  be¬ 
sonders  im  Personenverkehr  verlieren,  und  sich  den  Güterverkehr 
durch  weitere  Ermäfsigung  der  Frachten  zu  erhalten  suchen  müssen, 
wobei  denn  auf  der  anderen  Seite  die  Segelschiffahrt  einen  noch 
gröfseren  Abbruch  erleiden  wird.  Für  letztere  ist  es  als  ein  Glück 
zu  betrachten,  dafs  die  Beziehungen  von  Steinkohlen  so  sehr  im  Zu¬ 
nehmen  sind,  welche,  so  wie  andere  Güter  von  schwerem  Gewicht 
und  geringerem  Werth,  immer  noch  den  Segelschiffen  verbleiben 
werden.  Hinsichtlich  der  Dampfschiffahrts-Gesellschaft  ist  noch  zu 
bemerken,  dafs  die  ihr  angehörende  Maschinenfabrik  zu  Buckau  bei 
Magdeburg,  welche  durch  grofsartige  Einrichtungen  und  Betriebsmittel 
unterstützt,  sich  mit  der  Anfertigung  der  verschiedenartigsten  Ma¬ 
schinen,  namentlich  unserer  Dampfschiffe,  Dampfmaschinen,  Dampf¬ 
kessel,  grober  Gufswaaren,  Apparate  für  Zuckerfabriken  und  Bren¬ 
nereien,  in  der  letzten  Zeit  auch  von  Lokomotiven  beschäftigt,  auch 
im  vorigen  Jahre  in  schwunghaftem  Betrieb  erhalten  und  vielfach 
erweitert  worden  ist. 

Bei  der  Magdeburger  Wasser-Assekuranz-Kompagnie  fand 
im  verflossenen  Jahre  in  Folge  des  gelähmten  Geschäftsganges  eine 
Verminderung  der  Versicherungen  Statt:  doch  hatten  sich  die  Theil- 
nehmer,  da  die  vorgekommenen  Unglücksfälle  nicht  sehr  bedeutend 
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waren,  einer  guten  Dividende  zu  erfreuen.  Es  wurden  bei  der  Ge¬ 
sellschaft  versichert: 


1846. 

von  Hamburg  auf  Magdeburg  di¬ 


verse  Waaren .  517550  CtT. 

von  Magdeburg  auf  Hamburg  di¬ 
verse  Waaren .  92190  » 

Kartoffeln .  120  Wspl. 

nach  Sachsen  diverse  Waaren.  .  .  115130  Ctr. 
auf  Policen  nach  und  von  verschie¬ 
denen  Orten: 

1.  Oelkuchen .  17010  » 

2.  Getreide  aller  Art  .  .  24910  Wspl. 

auf  Designationen  nach  und  von 

verschiedenen  Orten: 

1.  diverse  Waaren  .  .  .  589500  Ctr. 

2.  Steinkohlen .  7872  Last 


1845. 
637700  Ctr. 
159480  . 
114380  Ctr. 

25650  » 
22410  Wspl. 

621400  Ctr. 
5330  Last 


1844. 
529000  Ctr. 
132000  » 
126500  » 

49000  » 
28300  Wspl. 

560000  Ctr. 
3900  Last. 


China. 

Unter  dem  Titel:  Returns  of  the  trade  of  the  various  ports  of  China  sind 
neuerlich  dem  Britischen  Unterhause  eine  Anzahl  von  Berichten  der  Britischen 
Agenten  und  Konsuln  in  China  über  den  Handel  dieses  Landes  im  Jahre  1845 
vorgelegt  worden.  Die  darin  enthaltenen  statistischen  ^Notizen  über  den  Handel 
Deutschlands  mit  diesem  Lande  sind  folgende: 

1.  Bericht  des  Konsuls  Macgregor  an  Sir  John  Davis 

d.  d.  Kanton  23.  April  1846. 

(Extrakt.) 

Ew.  etc.  beehre  ich  mich  die  nachfolgenden  den  fremden  Han¬ 
del  in  diesem  Hafen  während  des  Jahres  1845  betreffenden  Ueber- 
sichten  zu  übersenden,  nämlich  —  —  6.  eine  Uebersicht  über  den 
Handel  Deutschlands.  —  —  Bevor  ich  auf  die  Details  dieser  Ueber- 
sichten  eingehe,  habe  ich  vorauszuschicken,  dafs  die  meisten  nach 
China  bestimmten  Schiffe  einen  Theil  ihrer  Ladung  in  Hong -Kong 
oder  Macao  zu  löschen  pflegen,  um  die  Chancen  des  Marktes  in  den 
nördlichen  Häfen  abzuwarten.  Was  von  den  solchergestalt  gelösch¬ 
ten  Gütern  schliefslich  nach  Kanton  zum  Verkaufe  gesandt  wird,  wird 
in  Lorchas  oder  andern  kleinen  Boten  angebracht  und  ist  in  den 
vorgedachten  Uebersichten  nicht  mit  enthalten.  Dieser  Umstand  er¬ 
klärt  in  den  meisten  Fällen  die  Geringfügigkeit  der  nachgewiesenen 
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Einfahren,  und  darf  nicht  übersehen  werden,  wenn  man  den  wirk¬ 
lichen  Umfang  des  fremden  Handels  nicht  unterschätzen  will. 

Der  Werth  der  ein-  und  ausgefiihrten  Waaren  ist  durchweg 
nach  einer  mäfsigen  und  den  durchschnittlichen  Marktpreisen  des 
Jahres  gemäfsen  Schätzung  berechnet.  In  zweifelhaften  Fällen,  oder 
wo  eine  solche  Schätzung  nicht  möglich  war,  wie  z.  B.  bei  der 
Werthsbestimmung  für  Manufaktur-  und  andere  nicht  nach  dem  Ge¬ 
wicht  verkaufte  Waaren,  habe  ich  Sachverständige  zu  Rathe  gezo¬ 
gen,  wobei  ich  jedoch  gern  zugebe,  dafs  die  angegebene  Schätzung, 
aus  Unbekanntschaft  mit  der  besondern  Eigenthümlichkeit  und  Be¬ 
schaffenheit  dieser  Waaren,  zuweilen  zu  hoch  oder  zu  niedrig  aus¬ 
gefallen  sein  mag.  —  — 

Die  Nachweisung  No.  6  umfafst  unter  der  Ueberschrift:  »Deut¬ 
scher  Handel«  den  Handel  in  Oesterreichischen,  Preufsischen,  Hanseati¬ 
schen  und  andern  Schiffen ,  welche  Unterthanen  der  Deutschen 
Bundesstaaten  angehören. 

Der  Deutsche  Handel  zeigt  im  Jahre  1845,  im  Vergleich  mit 
dem  Vorjahr,  eine  weit  stärkere  Steigerung  als  derjenige  irgend  eines 
andern  Landes. 

Es  kamen  von  fremden  Häfen  mit  voller  oder  halber  Ladung 
2  Oesterrcichische  Schiffe  von  567  Tons  von  Liverpool  und  London, 
5  Hamburgische  von  1484  Tons  von  Sincapore,  Hamburg  und  Mazat 
an,  1  Bremisches  von  200  Tons  von  Bremen,  zusammen  8  Deutsche 
Schiffe  von  2251  Tons,  und  es  liefen  aus  5  Hamburgische,  2  Bre¬ 
mische  und  2  Oesterreichische  Schiffe  von  zusammen  2571  Tons  nach 
Sincapore,  Manilla,  Bremen,  Hamburg  und  New -York0). 

*)  Es  liefen  in  den  Hafen  von  Kanton  ein: 


1844.  1845. 

Britische  Schiffe .  228  mit  111350  Tons  182  mit  86087  Tons 

Amerikanische  »  57  »  23273  »  83  •>  36658  »> 

Französische  »  2  »  751  »  3  »  799  »> 

Hamburger  *>  1  »  230  »  4  5  »  1484 

Niederländische  »  11  »  3878  »  11  »  2972  » 

Bremer  »  1  »  294  »  2  >»  520  » 

Belgische  »  2  »  1151  »  —  »  —  » 

Dänische  »  2  »  591  »  3  »  948  *> 

Schwedische  »  2  •>  581  »  6  »  2066  » 

Oesterreichische  »  —  »  —  »  2  »  567  » 

Spanische  »  —  »  —  »  2  »  1406  » 

Siidamerikan.  u. 

Asiatische  »  —  »  —  >.  3  »  353  » 


zusammen  .  .  Schiffe  306  mit  142099  Tons  302  mil  136850  Tons, 
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Es  geht  aus  der  Nachweisung  hervor,  dafs  die  Deutschen  Schiffe 
im  verflossenen  Jahre  auf  Höhe  von  beinahe  der  Hälfte  ihrer  gesamra- 
teil  Ladung  mit  Britischen  Fabrikaten  und  auf  Höhe  von  einem  Vier¬ 
theil  ihrer  Ladung  mit  Produkten  des  Indischen  Archipels  (Straits’ 
produce),  mithin  nur  zu  einem  Viertheil  mit  Produkten  und  Fabri¬ 
katen  des  eigenen  Landes  beladen  gewesen  sind;  ein  scheinbares 
Mifsverhältnifs ,  welches  sich  bei  Berücksichtigung  der  einleitenden 
Bemerkungen  dieses  Berichts  leicht  erklären  läfst. 

Der  wichtigste  Einfuhr -Artikel  aus  Deutschland  ist  unstreitig 
broad  cloth,  und  wenn  es  mir  auch  an  Materialien  fehlt,  um  die 
Quantität  der  jährlich  hier  verkauften  Deutschen  Tuche  genau  zu 
ermitteln,  so  kann  ich  doch  aus  den  eingezogenen  Erkundigungen 
schliefsen,  dafs  sich  die  direkte  Einfuhr  in  diesem  Hafen  sehr  wohl 
auf  40000  yd.  jährlich,  zu  einem  Werthe  von  60000  Dr.  schätzen 
läfst,  abgesehen  von  etwa  60000  yd.,  welche  in  Ermangelung  direkter 
Verbindungen,  mehr  aber  noch  wegen  der  Unbekanntschaft  der  Deut¬ 
schen  Fabrikanten  mit  der  eigenthümlichen  Aufmachung  der  für  China 
bestimmten  Waaren,  bisher  die  letzte  Aufmachung  in  England  erhal¬ 
ten  haben,  und  als  Britische  Waaren  in  Britischen  Schiffen  ange¬ 
bracht  sind’).  Da  jedoch  die  Stärke  der  Deutschen  Tuche  in  ihrer 
Oualität  und  die  Schwäche  nur  in  der  Form  beruhet,  so  läfst  sich 
annehmen,  dafs  der  Handel  mit  diesem  Artikel,  welchen  die  Chinesen 
brauchen  und  nicht  selbst  verfertigen,  zunehmen,  und  in  nicht  langer 
Zeit  direkt  ohne  die  Mitwirkung  Englischer  Verpacker  betrieben  wer¬ 
den  wird. 

Beinahe  ein  Drittheil  der  Ausfuhren  auf  Deutschen  Schiffen  ging 
nach  den  Ver.  Staaten;  der  für  die  Deutschen  Märkte  bestimmte  Rest 
zeigt  eine  bedeutende  Zunahme  gegen  die  Ausfuhren  des  Vorjahrs, 

*)  Auch  der  verstorbene  Kommerzienrath  Grube  hat  in  seinen  Berich¬ 
ten  auf  dieses  Verhältnifs  aufmerksam  gemacht.  In  der  dem  Handelsstande  inil- 
getheilten  Zusammenstellung  seiner  Wahrnehmungen  heifst  es:  »Obgleich  kaum 
irgend  ein  Käufer  mehr  als  der  Chinese  auf  Verpackung  und  Aufmachung  nach 
besonderem  Gebrauch  siebt,  so  versäumen  doch  die  Deutschen  Absender  die  ihnen 
darüber  zugehenden  bestimmten  Anweisungen  oftmals  mit  grofser  Nachlässigkeit 
und  machen  ihre  Waare  dadurch  unverkäuflich.  —  Insbesondere  machte  sich  die 
Sorglosigkeit  Deutscher  Fabrikanten  und  Absender  beim  Tuche  bemerklieh.  Oefler 
mufs  dasselbe  noch  am  Markte  umgepackt  werden,  um  es  verkäuflich  zu  machen. 
Grube  macht  darauf  aufmerksam,  dafs  es  dringendes  Bedürfnifs  sei,  sich  mit 
den  von  den  Engländern  angenommenen  Verpackungen  und  Aufmachungen  dadurch 
vertraut  zu  machen,  dafs  man  sich  Probeballen  aus  Sendungen  nach  China  ver¬ 
schafft,  und  dieselben  mit  bis  in  das  kleinste  Detail  treuer  Nachahmung  zum 
Muster  nimmt.« 
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und  da  es  den  Deutschen  Häfen  weder  an  verwendbaren  Schiffen 
noch  an  Fabrikaten  als  Retouren  für  Chinesische  Produkte  fehlt,  so 
ist  zu  erwarten,  dafs  sie  mehr  und  mehr  bestrebt  sein  werden,  ihren 
Bedarf  wo  möglich  direkt  von  diesem  Lande  zu  beziehen.  —  — 

Es  ist  nunmehr  das  erste  Jahr  abgelaufen,  in  welchem  fremde 
Nationen  vollständig  in  der  Lage  gewesen  sind,  sich  die  ihnen  durch 
unsere  Verträge  mit  China  gesicherten  Vortheile  vollständig  zu  Nutze 
zu  machen,  und  es  ergiebt  sich  die  Frage  von  selbst,  inwieweit  ihr 
Handel,  welcher  sich  vorzugsweise  in  Kanton  konzentrirt,  sich  ent¬ 
wickelt  hat  und  mit  dem  unsrigen  in  Konkurrenz  getreten  ist.  Wie 
ich  hoffe,  werden  die  einzelnen  von  mir  aufgestellten  Nachweisungen 
und  Uebersichten,  sowie  die  darauf  bezüglichen  Erläuterungen  geeig¬ 
net  sein,  einigermafsen  den  Umfang  zu  bezeichnen,  in  welchen  die 
Amerikaner,  unsere  Konkurrenten  bei  der  Einfuhr  von  Baumwollen- 
waaren,  und  die  Deutschen,  Niederländer  und  Belgier,  unsere  Kon¬ 
kurrenten  bei  der  Einfuhr  von  Wollenwaaren,  ihre  Geschäfte  betrieben 
haben.  Ohne  Zweifel  werden  die  ersteren,  um  ihren  bisherigen  Ge¬ 
schäftsbetrieb  fortsetzen  zu  können,  noch  einige  Zeit  entweder  von 
unserra  Kredit  oder  von  unsern  Fabrikaten  abhängig  bleiben;  die 
letzteren  aber  besitzen  zu  wenige  für  den  Chinesischen  Konsumo 
geeignete  massenhafte  Artikel,  um,  ohne  Zuziehung  andrer  Märkte  in 
den  Kreis  ihrer  Unternehmungen ,  einen  direkten  Handel  von  bedeu¬ 
tendem  Umfange  betreiben  zu  können.  Was  die  übrigen  Europäischen 
Nationen  betrifft,  so  ist  es  aus  einleuchtenden  Gründen  nicht  wahr¬ 
scheinlich  ,  dafs  ihr  Handelsverkehr  mit  China  zu  irgend  einer  Be¬ 
deutung  gelangen  wird;  der  einzige  Vortheil,  welchen  sie  möglicher¬ 
weise  davon  erwarten  dürfen,  kann  nur  in  dem  gelegentlichen  Trans¬ 
port  von  Waaren  bestehen,  welche  dem  Britischen  und  Amerikanischen 
Handel  angehören.  Bei  einem  Vergleich  zwischen  der  Britischen  und 
fremden  Schiffahrt  in  diesem  Hafen  ergiebt  sich,  dafs  im  Jahre  1844, 
wo  ein  Ueberflufs  von  Britischen  Schiffen  vorhanden  war,  der  Ton¬ 
nengehalt  der  Britischen  Schiffe  80  Proc.  von  dem  gesammten  Ton¬ 
nengehalt  aller  ein-  und  ausgehenden  Schiffe  betrug,  während  1845, 
wo  aus  verschiedenen  Ursachen  ein  ungewöhnlicher  Mangel  an  Bri¬ 
tischen  Schiffen  stattfand,  und  fremde  Schiffe  in  Menge  von  allen 
Gegenden  herkaraen,  das  Verhältnifs  auf  65  Proc.  sank.  Was  den 
Handel  betrifft,  so  ist,  wenn  man  den  Gesammtwerth  von  Einfuhr 
und  Ausfuhr  zusammenrechnet,  der  Unterschied  zwischen  den  beiden 
Jahren  noch  geringer,  indem  der  Britische  Handel  in  Kanton  1844: 
77  Proc,  und  1845,  wo  der  Handel  fremder  Länder  völlig  freien 
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Spielraum  erlangte,  70  Proc,  von  dem  gesammten  Handel  dieses 
Platzes  betrug.  Soweit  meine  Beobachtungen  reichen,  mufs  ich  glau¬ 
ben,  dafs  wenn  diese  Art  der  Berechnung  auf  den  gesammten  gesetz¬ 
lichen  Handel  mit  China  angewendet  würde,  diese  Verhältnifszahlen 
weder  nach  der  einen  noch  nach  der  andern  Seite  hin  wesentlich 
modifizirt  werden  dürfen. 


II.  Uebersicht  der  in  8  Deutschen  Schiffen  von  2251  Tons 
in  den  Hafen  von  Kanton  eingeführten,  und  der  in  9  Deut¬ 


schen  Schiffen  von  2571  Tons  von  dort  ausgeführten 


Waaren,  für  das  Jahr  1845. 


Einf 

u  h  r. 

A  u  s  f 

u  h  r. 

Gegenstände. 

Mengen. 

Werth. 

Dr. 

Gegenstände. 

Meng 

en. 

Betelnüsse . 

Picols 

5095 

17832 

Alaun . 

Picols 

250 

Cochenille . 

Kättis 

1100 

2750 

Sternanis  . 

n 

133 

Baumw. Waaren  u.  zwar : 

Horn-  u.  Knochenwaar. 

Kättis 

12! 

Long  cloth,  grau  .  . 

Stck.  10840 

29810 

Cassia  lignea . 

Picols 

2082 

»  »  w*eifs  .  . 

j> 

5278 

14514 

»  Knospen  .... 

» 

37 

Chintz  u.  Druckwaaren 

» 

625 

1875 

»  Oel . 

» 

4 

Tücher . 

Dtzd. 

105 

415 

Chinarinde . 

» 

5 

nicht  bes.  genannt  .  . 

WerthDr.  2818 

2818 

Porzellan . 

» 

2 

Baumwollengarn  .... 

Picols 

25 

750 

Kupfer-  Zinn-  u.  Kom- 

Feuersteine . 

» 

525 

157 

positions -Waaren  .  . 

» 

1 

Glas  und  Glaswaaren  .  . 

V  erth  Dr. 

576 

576 

Feuerwerk . 

J> 

3 

Gold  und  Silberdrath  . 

Kättis 

575 

10250 

Fächer  aller  Art .... 

Kättis 

21775 

)Ietalle :  Eisen,  bearbeitet 

Picols 

630 

1890 

Möbel-  u.  Ilolzwaaren 

Picols 

2 

Stahl  . 

n 

20 

80 

Galangal -Wurzel  .  .  . 

110 

Blei . 

„ 

77 

385 

Gr  afs  cloth . 

Kättis 

6721 

Zinnbleche  .  . 

Kisten 

36 

216 

Elfenbein-  u.  Perlmut- 

Pfeffer . 

Picols 

94 

470 

ter -Waaren . 

* 

162 

Pvattans  . 

» 

70 

245 

Lackirte  Waaren  .  .  . 

Picols 

12 

Reis . 

» 

5871 

11742 

Matten . 

» 

1 

Smalte . 

» 

33 

1815 

Nanking  und  gefärbte 

Wein,  Bier,  Branntwein 

Werth  Dr. 

765 

765 

Baumwollenwaaren .  . 

■ 

52 

Sandelholz  . 

Picols 

2 

20 

Papier  aller  Art  .... 

* 

32 

Wollenwaaren  u.  zwar : 

Eingemachtes  . 

Büchsen 

342 

Broad  cloth  . 

Tschan 

1319 

7914 

Rhabarbar . 

Picols 

180 

Narrow  cloth . 

1299 

1299 

Seide,  rohe . 

» 

56 

Longells  . 

» 

132 

176 

Seidene  Stückwaaren  . 

Kättis 

8266 

C  amlots . 

» 

4824 

8442 

Soya . 

Picols 

3 

Bombazettes . 

» 

360 

540 

Thee . 

» 

7588 

Decken  . 

Paar 

620 

3100 

Lederne  Kasten  .... 

Zahl 

3 

Verschiedene  Waaren  u. 

Verschiedene  Waaren 

nicht  besond.  genannte 

und  nicht  bes.  gen. 

Gegenstände . 

Werth  Dr. 

2684 

2684 

Gegenstände . \\  erth  Dr.  13bb 

Gesainmtwerth  der  Einf. 

123530 

Gesammtwerth  d.  Ausf. 

Werth 

Dr. 


50( 

133C 

21 

>290'; 

55: 

120( 

V. 

5( 


5t 

i; 

2177.: 

5( 

22( 

884( 


m 

60( 

r 


260( 

4l£ 

1381 

906C 

1950C 

6133C 

2 

26558( 

61 


136t 


Der  Picol  ist  =  129,308  Pfd.  Pr.  =  60,479  Itilgr.  Das  Kätti  ist  der 


41997: 

lOOste  Theil  des  Picol 


China. 
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III.  Uebersicht  der  in  einem  Hamburger  Schiff  von  324  Tons 
und  einem  Bremer  Schiff  von  320  Tons  im  Jahre  1845 
in  den  Hafen  von  Shanghai  eingeführten  und  von  da 
;  ausgeführten  Waaren. 


E  i  n  f 

u  h  r. 

A  u  s  f 

u  h  r. 

4 

Gegenstände. 

Mengen. 

Werth. 

Gegenstände. 

Mengen. 

Werth. 

1 

Lstr. 

Lstr. 

von  dem  Hamburger 

* 

Schiffe*) . 

Stck.  30020 

21464 

Kongo  -  Thee . 

Picol  486 

2402 

Long  cloths,  grau  .  . 

11130 

7958 

»  »  weifs  . 

.  700 

428 

Cambrics,  gefärbt  .  . 

»  700 

428 

Baumwollensammet  . 

»  100 

130 

*.Longells . 

v.  d.  Bremer  Schiffe**) 

Tschan  360 

108 

r  Bicho  de  Mar  1.  Sorte 
»  »  #  2.  » 

Picol  7 

»  8 

|  56 

Seide,  rohe . 

Thee . 

Picol  4 
.  398 

395 

2902 

graue  Shirtings  .  .  . 

•  Chintz 

Stck.  190 

119 

Kampher . 

16 

53 

»  1570 

Dtzd.  412 

981 

86 

r  Tücher . 

zusammen  . 

5752 

Farbiges  Tuch.  .  .  . 

Stck.  550 

344 

fTuch  zu  Kleidern,  . 

Tschan  446 

873 

Ordin.  Wollenvvaaren 

150 

250 

,  Camlols,  Holland.  .  . 

1566 

813 

Camlots . 

»  3052 

904 

•Bombazettes . 

„  517 

125 

Pfeffer . 

Picol  43 

53 

t  Verschiedene  Waaren 

Werth 

251 

zusammen  . 

j 

34943 

j 

*)  Die  eingehende  Ladung  kam  von  Liverpool,  die  ausgehende  ging  nach 
Hong-Kong. 

**)  Das  Schiff  kam  von  und  ging  nach  Hong -Kong, 


f 


1 

( 


1 

m 
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Chile. 

( Sehlufs.) 

Ausfuhren. 

Die  zur  Ausfuhr  nach  Europa  geeigneten  Produkte  dieser  Küste 
sind  im  Ganzen  sehr  beschränkt,  wodurch,  wie  schon  erwähnt,  die 
Relourbeladung  der  Schiffe  namentlich  nach  Deutschland  grofse  Schwie¬ 
rigkeiten  macht.  Die  Quantitäten,  welche  von  den  hierher  zu  rech¬ 
nenden  Artikeln  im  Jahre  1844  überhaupt  und  nach  Deutschland 
ausgeführt  sind,  ergeben  sich  aus  der  vierten  Tabelle. 

Kupfererz  geht  nur  nach  England  und  den  Vereinigten  Staa¬ 
ten,  woselbst  in  Boston  eine  Schmelze  angelegt  ist,  die  nach  den 
darüber  eingezogenen  Nachrichten  recht  gute  Rechnung  giebt.  Die 
etablirten  Schmelzen  in  Frankreich  scheinen  nicht  fortgesetzt  zu  wer¬ 
den  ;  in  Belgien  hatte  man  ein  grofses  Projekt  Schmelzen  zu  errich¬ 
ten  entworfen,  aber  es  scheint,  dafs  man  es  nicht  zu  Stande  gebracht 
hat.  Auch  von  Schweden  sind  Anfragen  nach  Erzen  für  Schmelzen 
gekommen,  ohne  dafs  es  weitere  Folgen  gehabt  hätte.  In  Deutschland 
ist  auch  wohl  schon  eine  derartige  Idee  rege  geworden :  hei  den  ob¬ 
waltenden  Umständen  hinsichtlich  der  Zölle  u.  s.  w.  haben  sich  die 
Kapitalisten  aber  noch  nicht  mit  dem  gehörigen  Nachdruck  dafür  in- 
teressiren  wollen.  Erze  sind  immer  in  hinreichender  Quantität  und 
man  darf  wohl  sagen  auch  in  jeder  Qualität  zu  haben,  nämlich  rohe 
Erze  von  17  bis  30  ä  40  Proc.  Gehalt,  durchschnittlich  zum  Ver¬ 
schiffen  gewöhnlich  22  ä  26  Proc.,  und  einmal  geschmolzenes  Erz 
(Regulus)  von  40  bis  70  Proc.  hinauf.  Die  Preise  sind  gewöhnlich : 
für  Erze  von  25  Proc.  Gehalt  ca.  20  R.  pr.  Quintal  an  Bord  und 
1  V4  R.  mehr  oder  weniger  für  jedes  Procent  Gehalt  mehr  oder  we¬ 
niger.  Diese  Scala  gilt  für  Erze  von  ca.  15  bis  40  Proc.  Gehalt, 
indem  geringere  Erze  wie  15  Proc.  nicht  verschifft  werden,  und  über 
40  Proc.  Erze  nur  in  sehr  geringerer  Menge  Vorkommen.  Regulus 
verkauft  sich  zu  ca.  5  */a  Dr.  pr.  Quintal  an  Bord  für  50  Proc.  Ge¬ 
halt  und  1  '/4  R.  mehr  oder  weniger  für  jedes  Procent  mehr  oder 
weniger. 


Chile. 
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Bleierz  ist  sehr  viel  und  reichhaltig  in  diesem  Lande,  allein 
man  hat  es  noch  nicht  der  Mühe  werth  gehalten,  es  zu  schmelzen 
oder  davon  auszuführen. 

Silbererz  wird  hier  nur  auf  dem  Wege  der  Amalgamation  zu 
Gute  gemacht.  Es  giebt  indefs  viel  Arsenik- Silbererz  und  anderes, 
welches  nicht  zu  amalgamiren  ist  und  deshalb  gar  nicht  bearbeitet 
wird.  Früher  lag  es  ganz  nutzlos,  seit  einigen  Jahren  wird  es  aber 
von  Engländern  gekauft  und  zum  Ausschmelzen  nach  England  ge¬ 
sandt.  Es  scheint  nicht  zweifelhaft,  dafs  solches  Erz  vortheilhaft 
in  Deutschland  zu  Gute  zu  machen  sein  würde,  allein  es  bedarf 
einer  genauen  Kenntnifs  der  Erze,  um  nicht  im  höchsten  Grade 
übervortheilt  zu  werden,  und  man  mufs  den  Inhalt  der  zu  verschif¬ 
fenden  Erze,  ihre  Beschaffenheit,  ob  sie  leicht  oder  schwer  schmelz¬ 
bar  u.  s.  w.  genau  ermitteln  können ,  um  darnach  den  Kaufpreis  zu 
bestimmen. 

Kupfer  in  Barren  wird  meistens  nach  den  Vereinigten  Staa¬ 
ten  und  Frankreich  ausgeführt,  weniger  nach  England,  Ostindien, 
China  und  Deutschland.  Für  letzteres  Land  hat  es  seit  einem  Jahre 
aber  mehr  Aufmerksamkeit  erregt,  und  sind  dieses  Jahr  schon  meh¬ 
rere  Tausend  Ouintales  dahin  verschifft.  Preis  durchschnittlich  15  l/2 
Dr.  pr.  Ouintal  an  Bord. 

Silber  und  Dollars  gehen  am  meisten  nach  England,  weniger 
nach  Frankreich  und  Deutschland,  einiges  nach  China  und  sehr  un¬ 
bedeutend  nach  den  Vereinigten  Staaten. 

Gold  wird  nur  nach  England  und  Frankreich  gesandt,  höchst 
ausnahmsweise  nach  anderen  Ländern. 

Häute.  ,Der  Viehzucht  wird  jetzt  mehr  Sorgfalt  zugewendet 
und  man  ist  aufmerksamer,  die  Häute  zu  trocknen  und  für  die  Ausfuhr 
zu  behandeln.  Die  Ausfuhr  ist  jährlich  im  Zunehmen  und  wenn 
solche  früher  in  einzelnen  Jahren  stärker  war,  als  jetzt,  so  rührt  die¬ 
ses  daher,  dafs  in  Folge  des  Schliefsens  der  Kordilleren  keine  Häute 
von  Mendoza  gekommen  sind.  Die  Haupt-Abnehmer  sind  die  Verei¬ 
nigten  Staaten,  nächstdem  war  es  Antwerpen,  in  1845  hatte  Deutsch¬ 
land  aber  dessen  Stelle  eingenommen  und  sind  nach  Hamburg  und 
Bremen  grofse  Posten  gesandt,  während  Antwerpen  wenig  oder 
nichts  erhalten  hat. 

Der  Chile  Guano  ist  in  England  nicht  so  gut  befunden  als  der 
von  Peru  und  Bolivien,  und  damit  sein  Urtheil  in  jenem  Lande  ge¬ 
sprochen.  Es  giebt  aber  eine  Klasse  in  Chile,  die  hart  an  der  Bo- 
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livianischen  Grenze  gefunden  wird,  und  die  gleich  guter  Qualität  wie 
die  Bolivianische  sein  soll.  Diese  Qualität  ist  hier  zu  12  a  14  Dr. 
pr.  Ton  an  Bord  zu  haben.  Man  hat  von  dem  Chilenischen  Guano 
nach  Frankreich,  England  und  den  Vereinigten  Staaten  gesandt,  aber 
viel  von  schlechter  Qualität,  d.  h.  mit  Sand  und  Steinen  gemischt, 
welcher  schlechte  Resultate  gegeben,  worauf  dann  die  Ausfuhr  in 
1845  fast  ganz  aufhörte. 

Wolle.  Die  Produktion  ist  sehr  im  .Zunehmen  und  geht  fast 
alles  nach  den  Vereinigten  Staaten,  woselbst  die  Wolle  als  ungewa¬ 
schen  und  unrein  in  die  Zollrubrik  als  nicht  über  7  Dr.  pr.  Quintal 
Facturawerth  einstehend  kömmt  und  durch  die  dadurch  eintretende 
Zollreduktion  eine  vortheilhafte  Rimesse  giebl.  Einiges  ist  auch  nach 
Hamburg  gesandt,  woselbst  die  Wolle  wohl  Anklang  gefunden.  Es 
giebt  auch  feine  Wolle,  aber  nicht  in  grofsen  Quantitäten,  kaum  1000 
a  1500  Qqt. ,  die  in  der  Regel  zu  circa  11  bis  12  Dr.  pr.  Quintal 
zu  haben  ist. 

Hörner  und  Spitzen  sind  nur  nach  Deutschland  gesandt. 

Kleesaamen  ist  bedeutend  nach  Frankreich  verführt,  auch  viel 
nach  Hamburg,  im  erstem  Lande  bat  er  aber  mehr  Absatz  und  wird 
hoher  bezahlt.  Preis  ca.  7  Dr.  pr.  Fanega. 

Wallnüsse  kosten  ca.  3  */2  Dr.  pr.  Fanega,  und  werden  nach 
allen  Ländern  exporlirt. 

Von  Lebensmitteln  wird  hier  sehr  viel  für  die  französische 
Station  auf  den  Marquesas  und  Otaheite,  die  sich  hier  fast  ganz 
versorgen,  verschilft  und  sollen  die  jährlichen  Kontrakte  dafür  sich 
über  %  Million  Dollars  belaufen,  ein  gleicher  Betrag  wird  hier  un¬ 
gefähr  für  die  Englischen,  Französischen  und  Amerikanischen  Kriegs¬ 
schiffe  gekauft. 

Steinkohlen  werden  für  die  verschiedenen  Dampfschiffe  ver¬ 
braucht,  indem  jetzt  3  Packet- Dampfboote  den  regelmäfsigen  Dienst 
zwischen  hier  und  Panama  versehen. 

Chinchilla-Felle  finden  ihren  Hauptabsatz  nach  England. 

Natron  -  Salpeter,  welcher  erst  seit  etwa  15  Jahren  einen 
bedeutenden  Handelsartikel  ausmacht,  wird  bei  Iquique,  Pisagua  und 
Mej  eilen  es  auf  einer  etwa  10  Leguas  von  der  Küste  entfernten  grofsen 
Fläche,  dicht  unter  der  Oberfläche,  in  einer  bis  10  Fufs  starken  Lage 
gefunden.  Er  braucht  nur  ausgegraben  zu  werden,  und  wird  dann 
einfach  gekocht,  um  ihn  von  Sand  und  Steinen  zu  reinigen.  Die 
Preise  in  diesem  Artikel  fluctuiren  sehr  und  es  hat  Jahre  gegeben, 
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C  H  I  L  E. 

in  welchen  von  13  R.  bis  24  R.  pr.  Ouintal  an  Bord  bezahlt  wor¬ 
den.  Die  Ausfuhr  betrug: 


im  Jahre  1834 

150249  Qqs. 

im  Jahre  1840 

227362  Qqs. 

1835 

140039  » 

1841 

278488  » 

1836 

158534  » 

1842 

359918  » 

1837 

165369  » 

1843 

382867  » 

1838 

129610  » 

1844 

380191  » 

1839 

149576  » 

1845 

376239  » 

oder  circa  131750 

Tons. 

zusammen 

2898442  Qqs. 

Nach  Hamburg,  Bremen,  Holland  und  Belgien  sind  im  Jahre 
1845  ca.  66000  Qqs.  versandt. 

Chinarinde.  Die  Ausfuhr  in  1845  betrug:  10806  */2  Qqs., 
wovon  611  ’/2  Qqs.  nach  Deutschland  gingen.  Sie  ist  ein  Boliviani¬ 
sches  Produkt  und  Regal  der  Regierung,  welche  von  mehreren  Stäm¬ 
men  der  Ureinwohner  ein  Kopfgeld  von  2  R.  pr.  Kopf  erhebt,  und 
diesen  Betrag  in  Chinarinde  erhält,  welche  die  Indianer  in  den  Ur¬ 
wäldern  suchen,  da  sie  kein  baares  Geld  haben.  Die  Bolivianische 
Regierung  hat  einen  Kontrakt  für  die  ganze  Ernte  mit  einer  Kom¬ 
pagnie  gemacht,  welche  dieselbe  selbst  nach  Europa  sendet,  und  was 
hier  in  den  Handel  kommt,  ist  meistens  aus  Bolivien  über  Land 
geschmuggelt. 


Handels  Archiv  1847,  Heft  7. 
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I.  Bewegung  im  Hafen  von 


E  i 

n  k 

o  m  - 

Flaggen. 

London. 

Liverpool. 

and.  Engl.  Häf. 

Total  England. 

Bordeaux. 

i 

Havre. 

Brest. 

Total 

Frankreich. 

Hamburg. 

Bremen. 

Memel. 

Total 

Deutschland. 

Holland. 

Belgien. 

Italien. 

Spanien. 

I  Ver.  Staaten. 

Britische . 

14 

42 

45 

101 

1 

• 

* 

1 

2 

2 

1 

2 

• 

Französische . 

• 

. 

14 

9 

1 

24 

• 

• 

• 

Hanseatische . 

• 

. 

1 

1 

12 

2 

14 

• 

Dänische . 

• 

. 

• 

3 

1 

4 

• 

Schwedische . 

• 

• 

1 

1 

• 

Belgische . 

• 

• 

1 

Q 

• 

Spanische . 

1 

1 

• 

y 

o 

• 

Sardinische . 

• 

• 

• 

ö 

• 

Oesterreichische  .  .  . 

• 

• 

. 

1 

4  f 

Amerikanische  .... 

1 

1 1 

# 

11 

Chilenische . 

2 

i 

3 

Peruanische . 

• 

• 

• 

Eeuadorische  .  ... 

• 

. 

•  1 

• 

Mexikanische . 

• 

• 

• 

1  ' 

Total  .  .  . 

14 

46 

46 

106 

16 

9 

1 

26 

18 

2 

1 

21 

1 

3 

1 

12 

2 

A 

u 

S  g 

e  - 

Britische . 

8 

45 

29 

82 

. 

• 

• 

• 

Französische . 

• 

12 

4 

5 

21 

Q 

• 

Hanseatische . 

7 

1 

o 

• 

Dänische . 

Schwed.  u.  Norweg.  . 

o 

m 

Belgische . 

/C 

1 

• 

Spanische . 

\ 

' 

Sardinische . 

I 

• 

Oesterreichische  .  .  . 

• 

Amerikanische  .... 

o 

Chilenische . 

2 

2 

1 

1 

2 

Peruanische . 

• 

Eeuadorische . 

• 

• 

Total  .  .  . 

1 8 

47 

29 

84 

12 

5 

5 

22 

9 

1 

• 

10 

• 

2 

1 

1 

Chile. 
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II.  Statistik:  Handelsberichte. 


II.  Uebersicht  der  Einfuhr  in  Chile  für  den  Konsumo 

im  Jahre  1844. 


Gegenstände. 

von  Deutschland. 

Ueberhaupt. 

L  einen. 

Platillas . 

457 

Stck. 

951 

Stck. 

Coutils . 

64 

11 

205 

11 

Drell  Leinen . 

4776 

Yards. 

76761 

Yards. 

Diverse  Leinen . 

600 

11 

18794 

11 

Listados . 

50 

Stck. 

76 

Stck. 

Segeltuch . 

68 

2626 

11 

Ravenstuch . 

874 

Yards. 

35112 

Yards. 

Tischgedecke  etc . 

83 

Dtzd. 

278 

Dtzd. 

Spitzen . 

3792 

Yards. 

9358 

Yards. 

Zwirn . 

150 

Pfund. 

150 

Pfund. 

Kammertuchj  Taschentücher  .... 

1952 

Stck. 

6160 

Stck. 

Sackleinen . 

104601 

Yards. 

1711155 

Yards. 

Säcke,  leere  . 

6203 

Stck. 

20573 

Stck. 

S  e  i  d  e  n  w  a  a  r  e  n. 

Atlas . 

5709 

Var. 

34419 

Var. 

Sammt . 

5245 

?5 

14006 

Kleiderstoffe . 

8382 

» 

39723 

» 

Plüsch  . 

1870 

JJ 

6027 

Serge . 

4567 

>> 

27951 

>> 

Shawls,  grofse . 

2736 

Stck. 

30552 

Stck. 

do.  kleine . 

26 

Dtzd. 

214 

Dtzd. 

Fichus  und  kleine  Tücher . 

716 

?> 

12684 

Kravatten . 

1113 

?» 

1784 

Mantillas . 

13 

Stck. 

163 

Stck. 

Nähseide . 

100 

Pfund. 

2867 

Pfund. 

Schleier . 

42 

Dtzd. 

444 

Dtzd. 

Frangen . 

12 

Stck. 

560 

Stck. 

Blonden  . 

2941 

Var. 

2941/ 

Var. 

Baumwollen  -  W  a  a  r  e  n. 

Shirtings ,  gebleichte . 

213972  | 

Yards. 

5198485 

Yards. 

do.  graue . 

5760 

11 

3121062 

11 

Kattune,  gedruckte . 

4861 

Stck. 

155254 

Stck. 

Listados . 

15600 

Yards. 

49210 

Yards. 

do.  gemischte . 

250 

11 

250 

Drelle,  baumwollene . 

7640 

11 

84433 

» 

Hosenzeug  . 

6858 

5» 

314603 

11 

Stoffe  für  Kleider  und  AVesten«.  .  . 

900 

» 

316694  j 

11 

Chile 
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Gegenstände. 

von  Deutschland. 

Ueberhaupt* 

Velveteens . 

1550 

Yards. 

86547 

Yards. 

Sateens . 

2100 

99 

180555 

99 

Shawls . 

222 

Dtzd. 

7771 

Dtzd. 

Tücher . 

826 

99 

61487 

99 

Futterzeug . 

98 

Stck. 

3902 

Stck. 

Strümpfe . 

35025 

Dtzd. 

45861 

Dtzd. 

Socken . 

749 

33 

2800 

99 

Unterhosen . 

29 

33 

226 

99 

Unterjacken . 

5 

99 

267 

99 

Zwirn . 

2500 

Pfund. 

63782 

Pfund. 

Frangen  . 

2754 

Stck. 

3548 

Stck. 

Spitzen . 

111004 

Yards. 

165949 

Yards. 

Wollen-Waaren. 

Tuch . 

8725 

33 

131567 

99 

Merino . 

55819 

99 

296273 

99 

ßa)retas  aller  Klassen . 

8134 

Var. 

227401 

Var. 

Kasimir . 

692 

Yards. 

63319 

Yards. 

Flanell . 

11777 

99 

44152 

99 

Stoffe  für  Kleider,  Westen  etc.  .  . 

1616 

„ 

70364 

99 

Shawls . .......... 

1844 

Stck. 

50683 

Stck. 

Teppiche . 

1099 

Yards. 

13597 

Yards. 

do.  für  Kirchen . 

2 

Dtzd. 

121 

Dtzd. 

Strümpfe . 

76 

99 

1555 

99 

Tischdecken  . 

30 

Stck. 

611 

Stck. 

Gemischte  Waaren. 

Alepin  . 

970 

Yards. 

1102 

Yards. 

Chali . 

156 

99 

156 

99 

Stoffe  für  Kleider,  Westen  etc.  .  . 

10016 

33 

481127 

99 

Shawls,  baumwollene  u.  wollene .  . 

34082 

Stck. 

64889 

Stck. 

do.  do.  mit  Seide  .  . 

499 

Dtzd. 

4016 

Dtzd. 

Band  waaren. 

Seiden-Bänder  (Listons  u.  Rivet.  egl.) 

51317 

Stck. 

92583 

Stck. 

Chambergas . 

2720 

99 

5743 

99 

Gürtelbänder,  seidene . 

246 

99 

246 

99 

Florbänder . 

224 

33 

488 

99 

Baumwollen-  und  Seiden-Band  .  .  . 

4023 

99 

4570 

99 

Poncho  -Bänder . 

11830 

99 

14150 

99 

Baumw.  Bänder,  llarlems  unis  egl. . 

16866 

Dtzd. 

27140 

Dtzd. 

Stiefelband . 

5120 

Stck. 

5120 

Stck. 

Brattcn . 

13704 

33 

21652 

33 

Litzen . 

i 

15425 

99 

201316 

99 
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II.  Statistik;  Handelsberichte. 


Gegenstände, 

von  Deutschland. 

\ 

Leberhaupt, 

Eisenwaaren. 

Stahl  . 

399 

Qqs. 

1816 

Qqs. 

Eisen . *  .  . 

84 

99 

38600 

99 

Kisten . 

7 

Stck. 

66 

Stck. 

Ketten . 

3 

Qqs. 

943 

Qqs. 

Kessel . 

4 

Stck. 

4570 

Stck. 

Schaufeln . 

25 

Dtzd. 

685 

Dtzd. 

Scheeren . 

5296 

99 

13724 

99 

Federmesser . 

996 

99 

3486 

V 

Louisenmesser . 

9550 

» 

9950 

99 

Rasirmesser . 

127 

99  ! 

1378 

99 

Matrosenmesser . 

1010 

99 

1400 

5> 

Messer  und  Gabeln . 

2383 

99 

11490 

99 

Nägel . 

195 

Qqs. 

9283 

Qqs. 

Beitel . 

884 

Stck. 

2947 

Stck. 

Bügeleisen . 

9 

Dtzd. 

4867 

Dtzd. 

Nähnadeln . 

3794 

Mille. 

7465 

Mille. 

Waagschalen . 

17 

Colli. 

46 

Colli. 

Bettstellen . 

2 

Stck. 

345 

Stck. 

Löffel . 

65 

Gros. 

2267 

Gros. 

Fingerhüte . 

203 

» 

870 

99 

Kaffeemühlen . 

9 

Dtzd. 

73 

Dtzd. 

Stuhlfedern . 

169 

Mille. 

221 

Mille. 

Stifte . 

23 

Qqs. 

195 

Qqs. 

Diverse  Eisenwaaren . 

101 

Colli. 

1777 

Colli. 

Leuchter . 

1 

Dtzd. 

1276 

Dtzd. 

Messing -Nagel . 

150 

Mille. 

5266 

Mille. 

Maschinerien . 

1 

Stck. 

70 

Stck. 

Säbel . 

50 

99 

122 

99 

Zink . 

1557 

Pfund. 

1557 

Pfund. 

Tvnen . . 

10 

Colli. 

34 

Colli. 

Haken  und  Augen . 

90 

Pfund. 

1241 

Pfund. 

Glaswaar  en. 

Hohlelas . . . 

1183 

Kisten. 

1952 

Kisten. 

Fensterglas . 

934 

» 

2185 

99 

Demijohns . 

123 

Stck. 

124 

Stck. 

Bouteillen . 

2241 

Dtzd. 

3480 

Dtzd. 

Perlen  .  . . 

471 

Pfund. 

8701 

Pfund. 

Spiegelglas . ♦ . 

90 

Stck. 

580 

Stck. 

Spiegel . 

28 

99 

135 

99 

Aufstellspiegel . 

779 

Dtzd. 

1384 

Dtzd. 

Feldspiegel . . . . 

1  •  ,  i  ,  f .  r» 

11773 

}> 

13647 

>> 

Chile, 
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Gegenstände. 

von  Deutschland. 

Ueberhaupt. 

Verschiedenes. 

Farbe . 

45 

Qqs. 

1411 

Qqs. 

Bleiweifs . 

207 

» 

649 

11 

Quecksilber . . 

11 

” 

386 

Papier . 

105 

Ries. 

27123 

Ries. 

Briefpapier . 

264 

55 

2493 

11 

Druckpapier . 

100 

55 

1853 

Musikpapier . 

14 

>> 

14 

” 

Tapeten . 

944 

Rollen. 

31358 

Rollen. 

Pappe . 

19140 

Pfund. 

20328 

Pfund. 

Bücher . 

4 

Colli. 

354 

[  Colli. 

Musikalien . 

2 

55 

8 

11 

Pianos . 

36 

Stck. 

100 

Stck. 

Orgeln . 

4 

55 

27 

>> 

Guitarren  . . 

161 

11 

759 

55 

Harmonikas . 

592 

Dlzd. 

2299 

Dtzd. 

Musikdosen . 

7 

11 

27 

>> 

Knöpfe . 

2397 

Gros. 

23007 

Gros. 

Hosenträger . 

42 

Dtzd. 

2306 

Dtzd. 

Stöcke  . 

103 

11 

331 

11 

Karten . 

120 

Gros. 

243 

Gros. 

Waschblau . 

14018 

Pfund. 

14018 

Pfund. 

Wachs . 

80 

Qqs. 

235 

Qqs. 

Sperm.  Lichte . 

458 

Pfund. 

20863 

Pfund. 

Wachslichte . 

46 

55 

46 

55 

Steinzeug . 

88 

Körbe. 

5499 

Körbe. 

Porzellan . 

5 

Colli. 

443 

Colli. 

T  auwerk . 

20 

Qqs. 

1666 

Qqs. 

Seife,  parfümirte . 

8912 

Dtzd. 

8912 

Dtzd. 

do.  ordinäre . 

159 

Qqs. 

2487 

Qqs. 

Schinken . 

300 

Pfund. 

5876  1 

Pfund. 

Fische,  getrocknet . 

2 

Qqs. 

129 

Qqs. 

Legesteine . 

3624 

Stck. 

7130 

Stck. 

Steinkohlen . 

2640 

Qqs. 

14520 

Qqs. 

Tafeln . 

230 

Dtzd. 

3390 

Dtzd. 

Mühl-  und  Schleifsteine . 

n 

Stck. 

279 

Stck. 

Möbeln . 

75 

Colli. 

274 

Colli. 

Stühle . 

60 

Stck. 

328 

Stck. 

Rohrstühle . 

184 

Dtzd. 

679 

Dtzd. 

Schirme . 

336 

Stck. 

3136 

Stck. 

Kämme  . . 

1233 

Dtzd. 

16557 

Dtzd. 

Billard -Bälle . 

57 

Stck. 

217 

Stck. 

Bürsten . 

178 

Dtzd. 

1240 

Dtzd. 

Cigarren . . 

1 

207 

*  j*l 

Mille. 

1758 

Mille. 
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Gegenstände. 

von  Deutschland. 

Ueberhaupt. 

Papier  -  Cigarren . 

3336 

Pfund. 

5096 

Pfund. 

Kalbfelle . 

106 

Dtzd. 

940 

Dtzd. 

Hutleder . . . 

50 

» 

527 

>> 

Tafiletes . 

15 

2128 

Perlmutter -Knöpfe . 

3768 

Gros. 

19091 

Gros. 

Kappen . 

7 

Dtzd. 

368 

Dtzd. 

Mützen . 

60 

722 

Herren -Hüte . 

24 

Stck. 

2321 

Stck. 

Damen -Hüte . 

42 

yy 

1267 

yy 

Handschuhe . 

326 

Dtzd. 

3686 

Dtzd. 

Hutfedern . 

8 

>> 

84 

Schreibfedern . 

192 

Mille. 

582 

Mille. 

Bleifedern . 

623 

Gros. 

1330 

Gros. 

Spielsachen . 

50 

Kisten. 

127 

Kisten. 

Zündhölzer . 

2968 

Gros. 

6112 

Gros. 

Künstliche  Blumen . 

17 

Dtzd. 

233 

Dtzd. 

Vogelbauer . 

7 

>> 

11 

Möbelhaartuch . 

1807 

Yards. 

4420 

Yards. 

Bilder . 

8 

Colli. 

32 

Colli. 

Lampen . 

44 

Stck. 

1830 

Stck. 

Laternen . 

28 

215 

yy 

Pinsel . 

369 

Dtzd. 

560 

Dtzd. 

Uhren . 

259 

Stck. 

848 

Stck. 

Spritzen . 

3 

Dtzd. 

9 

Dtzd. 

Goldsachen . 

4 

Colli. 

19 

Colli. 

Quincaillerien . 

6 

>> 

208 

yy 

Canutillen . 

758 

Mark. 

908 

Mark. 

Falsche  Gallons . 

653 

953 

yy 

Silberdrath . 

30 

30 

>> 

Schnupftabak . 

69 

Pfund. 

3484 

Pfund. 

Lebensmittel . 

17 

Colli. 

321 

Colli. 

Kramwaaren  . . 

362 

4618 

yy 

Schmelztiegel . 

250 

Dtzd. 

774 

Dtzd. 

Silbersachen . 

87 

Mark. 

87 

Mark. 

Mauersteine  .  .' . *  . 

20 

Mille. 

96 

Mille. 

Backsteine  für  Schmelzöfen . 

17 

594 

yy 

Eingemachtes . 

2800 

Pfund. 

9126 

Pfund. 

Parfümerien . 

13 

Colli. 

169 

Colli. 

Fertige  Kleidungsstücke . 

2 

>> 

72 

yy 

Zucker . 

23847 

Arroben. 

245217 

Arroben. 

Mandeln . 

53 

Qqs. 

274 

Qqs. 

Pfeffer . 

11 

287 

» 

Kanehl . 

12 

jj 

329 

yy 

Nelken . . . 

746 

Pfund. 

3383 

Pfund. 

Chile, 
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Gegenstände. 


Ueberhaupt. 


Muskatnüsse . 

127 

1 

Pfund. 

127 

Pfund. 

Rosinen . 

19 

Qqs. 

372 

Qqs. 

Getrocknete  Früchte . 

2 

Colli. 

19 

Colli. 

Perlgerste . 

173 

Pfund. 

3169 

Pfund. 

Hopfen . 

12 

Qqs. 

66 

Qqs. 

Blauholz . 

366 

» 

1251 

Branntwein . 

31 

Dtzd. 

2030 

Dtzd. 

Genever  . 

1148 

1667 

Liqueur  . 

102 

-  » 

1025 

Weifswein . 

187 

91 

2579 

Rothwein . 

160 

11 

5727 

11 

Bier . 

4 

>> 

5027 

?> 

Eau  de  Cologne . 

881 

6088 

11 

Eau  de  Lavande . 

50 

11 

144 

Mineralwasser . 

25 

25 

11 

Leinöl . 

352 

Gallons. 

3657 

Gallons. 

Castoröl . 

264 

Dtzd. 

293 

Dtzd. 

Mandelöl . 

558 

Pfund. 

3827 

Pfund. 

Schellack.  . . 

1381 

>> 

2952 

11 

Cremor  tartari . 

18 

Qqs. 

93 

Qqs. 

Gummi  arabicum . 

764 

Pfund. 

6270 

Pfund. 

Englisch  Salz . 

6 

Qqs. 

157 

Qqs. 

Soda . 

2  i 

Colli. 

7 

Colli. 

Diverse  Droguerien . 

24 

>> 

417 

>> 

Bauholz . 

10500 

Stck. 

516969 

Stck. 

Stäbe . 

9014 

39668 

11 

Möbelholz . 

218 

11 

17708 

11 

Fourniere . 

12660 

Fufs. 

30100 

• 

% 

Fufs. 
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III.  Uebersicht  des  Werths  der  Einfuhr  und  Ausfuhr  von 

Chile  im  Jahre  1844, 


Länder, 

woher  die  Einfuhren  erfolgt 
und 

wohin  die  Ausfuhren  ge- 
gangen  sind. 

Einfuhr  in 

Chile. 

Ausfuhr  aus  Chile. 

Werth. 

Dr. 

Procent. 

Werth. 

Dr. 

Procent. 

England . 

3210676 

37,34 

3135935 

51,51 

Frankreich . 

985815 

11,46 

323333 

5,31 

Deutschland . 

631155 

7,34 

135852 

2,23 

Spanien . 

329577 

3,83 

38381 

0,63 

Sardinien . 

51533 

0,60 

28542 

0,46 

Belgien . 

29271 

0,34 

3388 

0,05 

Schweden . 

9573 

0,11 

1559 

0,02 

Rufsland . 

- 

4278 

0,05 

• 

• 

Portugal . 

2301 

0,03 

• 

• 

Holland . 

548 

« 

• 

• 

Dänemark . 

+ 

259 

• 

7209 

0,11 

Europa . 

Sa. 

5254786 

61,13 

3674199 

60,36 

Vereinigte  Staaten  .  . 

667205 

7,76 

956052 

15,70 

Nord -Amerika  .... 

.  Sa. 

667205 

7,76 

956052 

15,70 

Peru . 

929265 

10,80 

653028 

10,72 

Bolivien . 

735548 

8,55 

102727 

1,68 

Brasilien . .  . 

197878 

2,29 

12967 

0,21 

Eguador . 

176658 

2,05 

24648 

0,40 

Centro -Amerika  .  .  . 

166571 

1,93 

94839 

1,55 

Mexiko . 

153057 

1,78 

1455 

0,02 

Buenos  Ayres . 

91377 

1,06 

8299 

0,13 

Neu -Granada . 

88 

• 

• 

• 

Süd -Amerika . 

.  Sa. 

2450442 

28,49 

897963 

14,75 

China . 

215196 

2,50 

459141. 

7,54 

Australien . 

9045 

0,10 

99668 

1,63 

Total  . 

•  «  i  • 

8596674 

100 

6087023 

100 

Chile. 
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IV.  Uebersicht  der  Ausfuhr  von  den  für  den  Europäischen 
Handel  wichtigen  Erzeugnissen  Chiles  im  Jahre  1844. 


Gegenstände. 

|  im  Ganzen. 

nach  Deutschland. 

Kupfer  in  Barren . 

87524  * 

Qqs. 

2362 

Qqs. 

Kupfer -Regulus . 

110551 

>> 

Kupfer -Erz . 

205632 

” 

Kupfer,  verarbeitetes . 

16456 

>> 

Nickel -Erz . 

24 

Blei-Erz . 

126 

» 

Kobalt -Erz . 

50 

1  ” 

Gold . 

47222 

Castellano. 

Silber . 

119930 

Mark. 

3438 

Mark. 

Altes  Silber . 

355 

»» 

Guano . 

20384 

Qqs. 

Contanten . 

155370 

Dollar. 

Kleesaamen . 

3646 

Fanegas. 

2168 

Fanegas. 

Kümmel . 

415 

55 

Thymian  . . 

1120 

” 

Safran . 

1335 

Pfund. 

AVallnüsse . 

5270 

Fanegas. 

,135 

Fanegas. 

Coquitos . 

1973 

>> 

333 

Quillay  -  Rinde . 

292 

Qqs. 

• 

Häute . 

68880 

Stck. 

8411 

Stck. 

Knochen . 

2475 

Qqs. 

Wolle,  ordinäre . 

5128 

455 

Qqs. 

do.  Merino . 

361 

Chinchilla -Felle . 

3374 

Dtzd. 

439 

Dtzd. 

Hörner  und  Spitzen . 

130 

Mille. 

130 

Mille. 

Haut -Abfälle . 

30  | 

Qqs. 

30 

Qqs. 

Nachweisun  g 

der  in  den  Preufsischen  Häfen  in  den  Jahren  1846  und 
1845  ein-  und  ausgegangenen  Seeschiffe. 

Die  Anzahl  der  in  den  Jahren  1846  und  1845  unter  allen 
Flaggen  in  Preufsische  Häfen  ein-  und  ausgegangenen  Seeschiffe,  aus- 
schliefslich  der  Dampfschiffe  und  Küstenfahrzeuge,  und  die  Verkeilung 
dieser  Schiffe  auf  den  Verkehr  zwischen  diesen  Häfen  und  den  ver¬ 
schiedenen  fremden  Ländern  ergiebt  sich  aus  der  folgenden  Nach¬ 
weisung,  in  welcher  die  gröfseren  Zahlen  den  Eingang,  die  kleineren 
den  Ausgang  angeben. 
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Länder, 

aus 

welchen  die  Schiffe 

ge- 

1.  D  ä  n 

e  m  s 

r  k. 

Nationalität 

der 

ein-  u.  ausgegangenen 

• 

Seeschiffe. 

1846. 

1845. 

c 

i  2 

a  a 

®  Qfi 
u  2  <£ 

• 

2 

Ö  ^ 

davon 

beladen. 

mit 

Ballast. 

G 

1  2 

O  G 

•  -  4> 

«  teO 
i-  5  «3 

<  1  ■< 

.fl 
fl  ^ 

davon 

beladen. 

mit 

Ballast. 

-  - — - « 

0)  *3 
«J 

£  S  £ 

Ph  fl 

QJ  CJ 

C/} 

£ 

fl 

CJ 

te 

fl 

<ü 

«8 

SS« 

C  CO 

qj 

i-Ö 

w  c/3 

jg 

fl 

CJ 

4-> 

fl 

"i 

fl 

h-5 

2 

V 

W 

(/} 

fl 

2 

u 

CO 

Xfl 

fl 

kJ 

s 

3 

h-5 

-G 

W 

X/l 

fl 

J 

xfl 

fl 

Dänemark . 

289 

11818 

50 

1785 

239 

10033 

346 

13207 

85 

2805 

261 

10402 

286 

10509 

184 

8101 

102 

2408 

315 

11479 

213 

9561 

102 

1918 

Mecklenburg . 

3 

283 

• 

• 

3 

283 

• 

. 

• 

• 

• 

• 

2 

270 

2 

270 

3 

363 

3 

363 

Hanse -Städte  .  .  .  . 

2 

106 

2 

106 

• 

• 

1 

32 

1 

32 

• 

• 

Rufsland . 

• 

• 

# 

• 

•  1 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Schweden . 

1 

• 

95 

• 

1 

• 

95 

• 

• 

• 

1 

101 

• 

1 

101 

4 

268 

4 

268 

11 

729 

9 

476 

2 

253 

Norwegen . 

5 

15 

183 

485 

• 

8 

• 

276 

5 

7 

183 

209 

1 

21 

19 

835 

• 

10 

• 

435 

1 

11 

19 

400  | 

Grofs  -  Britannien  .  .  . 

27 

3204 

1 

25 

26 

3179 

18 

1785 

1 

86 

17 

1699 

Hannover . 

2 

21 

129 

965 

8 

343 

2 

13 

129 

622 

32 

1342 

5 

167 

27 

1175 

6 

216 

4 

169 

2 

47 

7 

134 

5 

106 

2 

28 

Oldenburg  . 

4 

163 

• 

• 

4 

163 

4 

188 

2 

90 

2 

98 

Niederlande . 

l 

14 

56 

685 

1 

1 

56 

41 

13 

644 

l 

18 

46 

740 

l 

6 

4  6 

227 

12 

513 

7 

346 

7 

346 

4 

202 

3 

145 

l 

57 

Belgien . 

• 

• 

• 

• 

• 

*  j 

Frankreich . 

• 

1 

87 

1 

87 

Portugal  u.  Spanien  . 

• 

• 

• 

• 

• 

Italien . 

• 

• 

• 

• 

• 

Nord -Amerika  ,  .  .  . 

• 

• 

• 

• 

Brasilien . 

• 

• 

• 

• 

• 

Andere  fremde  Staaten 

• 

• 

• 

• 

• 

i  eingegangen  . 
(ausgegangen  .  . 

365 

17407 

62 

2300 

303 

15107 

422 

17501 

101 

3494 

321 

14007 

324 

12374 

211 

9581 

113 

2793 

362 

13788 

244 

11132 

118 

2656 

Summa  .  . 

689 

29781 

273 

11881 

416 

17900 

784 

31289 

345 

14626 

439 

16663 

—■ 

Preufsen  .  .  . 

406 

18359 

70 

2842 

336 

15517 

353 

16165 

85 

3417 

268 

12748 

389 

15885 

378 

15622 

u 

263 

315 

12220 

311 

12113 

4 

1 0  7 

Summa  .  . 

795 

34244 

448 

1 1846 4 

j  347 

|l5780|  668 

28385 

396 

1 15530 

I  272 

12855 

~  S  eingegangen  . 

Summa  \  b  b  ö 

(ausgegangen  .  . 

771 

713 

35766 

28259 

132 

589 

5142 

25203 

639 

124 

30624 

3056 

775 

677 

33666 

26008 

186 

555 

6911 

23245 

589 

122 

26755 

2763 

Summa  Summarum  . 

1484 

64025 

721 

30345 

763  j3368C 

Il452 

59674 

741 

30156 

711 

29518 
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2.  Mecklenburg. 


1846. 

1845. 

r  - 

1  i 

S  £ 

6C 

O  *" 

sl 

X 

- 

c 

- 3 

deren 

Lastenzahl. 

davon 

beladen. 

mit 

Ballast. 

s 

1  2 

Q  - 
.-  o 
o  tc 
u  J  6 

£  |  5 

Ä  ?  « 

S  ;  9} 

s  * 

3  «C 

cg  e 

3 

- - - , 

deren 

Lastenzahl. 

davon 

beladen. 

mit 

Ballast. 

Schiffe. 

Lasten. 

Schiffe. 

Lasten. 

Schiffe. 

Lasten. 

Schiffe. 

Lasten. 

I. 

• 

• 

• 

6 

110 

2 

35 

4 

75 

f  1 

14 

1 

14 

l 

14 

1 

14 

h  78 

11241 

2 

136 

76 

11105 

16 

1100 

5 

107 

11 

993 

18 

2180 

10 

1182 

8 

998 

21 

2601 

l 

44 

20 

2557 

!  3 

60 

2 

36 

1 

24 

• 

• 

• 

2 

48 

l 

24 

1 

• 

24 

• 

• 

• 

i  1 

90 

1 

90 

• 

• 

• 

i 

*. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

3  1 

189 

1 

189 

1 

30 

1 

30 

1 

• 

7 

• 

l 

7 

' 

• 

1 

• 

t 

56 

• 

• 

• 

1 

• 

• 

• 

56 

1  * 

• 

• 

• 

• 

• 

# 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

83 

11580 

4 

172 

79 

11408 

24 

1296 

7 

142 

17 

1154 

r  21 

2242 

12 

1220 

9 

1022 

23 

2622 

3 

65 

20 

2557 

m 

13822 

16 

1392 

88 

12430 

47 

3918 

10 

207 

37 

3711 

'31 

722 

12 

256 

19 

466 

18 

1316 

6 

199 

12 

1117 

J  35 

858 

34 

852 

1 

6 

9 

159 

5 

88 

4 

71 

66 

1580 

46 

1108 

20 

472 

27 

1475 

n 

287 

16 

1188 

•14 

12302 

16 

428 

98 

11874 

42 

2612 

13 

341 

29 

2271 

56 

3100 

46 

2072 

10 

1028 

32 

2781 

8 

153 

'TH- 

2628 

.70 

15402 

62 

2500 

108 

12902  1 

74 

5393 

21 

494 

53 

4899 

94 
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Länder,  aus  welchen  die  Schiffe  ge- 


Nationalität 

3. 

Hans« 

e  s  t 

ä  d  t  e 

. 

1846. 

1845. 

der 

ein-  u.  ausgegangenen 

c 

1  2 

S  r 

davon 

mit 

.  g 

e  s 

davon 

mit 

o  SO 

u  5  £ 

£  3>& 

»-C 
r-  *3 

s  s 

beladen. 

Ballast. 

'5  ä> 

jy 

fi  ** 

,  — < 

beladen. 

Ballast. 

Seeschiffe. 

s 

C  3 

Z  < 

5  -3 

02  c 

— <  *— 

qj  CJ 

w  cn 

CJ 

SG 

C 

V 

ts 

c 

s  H 

W  CO 

t: 

C 

ZJ 

ZJ 

sg 

• 

S 

4> 

h-J 

2 

c n 
a 

Xfl 

ci 

®a 

bl 

ZI 

C/J 

ci 

ZJ 

in 

ci 

3 

05 

3 

05 

m 

Dänemark . 

19 

668 

16 

522 

3 

146 

13 

530 

9 

308 

4 

222 

6 

155 

6 

155 

32 

799 

32 

799 

Mecklenburg . 

4 

633 

1 

164 

3 

469 

4 

441 

2 

206 

2 

235 

1 

124 

i 

124 

Hanse -Städte  .  .  .  . 

35 

1816 

23 

1038 

12 

778 

21 

876 

15 

587 

6 

289 

16 

666 

14 

577 

2 

89 

18 

803 

16 

733 

2 

70 

Rufsland . 

11 

770 

• 

11 

770 

13 

898 

1 

58 

12 

840 

12 

840 

12 

840 

12 

840 

12 

840 

Schweden . 

2 

453 

• 

• 

2 

453 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

l 

55 

l 

55 

Norwegen . 

• 

. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

. 

• 

• 

5 

229 

5 

229 

4 

242 

4 

242 

Grofs -Britannien  .  .  . 

8 

813 

3 

243 

5 

570 

14 

1196 

• 

• 

14 

1196 

Hannover . 

121 

4721 

88 

3361 

33 

1360 

101 

4204 

75 

3029 

26 

1175 

40 

1503 

37 

1468 

3 

35 

53 

1682 

50 

1635 

3 

47 

Oldenburg  . 

32 

1737 

27 

1399 

5 

338 

38 

2002 

31 

1587 

7 

415 

24 

1361 

24 

1361 

36 

2008 

36 

2008 

539 

Niederlande . 

44 

2069 

37 

1783 

7 

286 

47 

2319 

37 

1780 

10 

5 

214 

5 

214 

18 

803 

18 

803 

Belgien . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Frankreich . 

1 

68 

1 

68 

2 

123 

2 

123 

• 

Portugal  u.  Spanien  . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

t«. 

Italien . 

• 

• 

• 

« 

• 

s 

• 

• 

• 

«• 

Nord -Amerika  .  .  .  . 

« 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Brasilien . \  . 

o 

* 

• 

• 

• 

• 

•  • 

• 

•  . 

• 

Andere  fremde  Staaten 

• 

• 

• 

• 

e 

• 

• 

• 

• 

• 

Summa  jeingegangen  . 

(ausgegangen  .  . 

277 

13748 

196 

8578 

81 

5170 

253 

12589 

172 

7678 

81 

4911 

09 

502  3 

91 

4004 

18 

1019 

174 

7301 

157 

6344 

17 

95  7 

Summa  .  . 

386 

18771 

287 

12582 

99 

6189 

427 

19890 

329 

14022 

98 

5868 

Preufsen  .  .  . 

29 

2141 

18 

1092 

11 

1049 

38 

3660 

28 

2139 

10 

1521 

17 

525 

17 

525 

16 

589 

12 

541 

4 

48 

Summa  .  . 

46 

2666 

35 

1617 

11 

1049 

54 

4249 

40 

2680 

14 

156« 

e  \  eingegangen  . 

306 

15889 

214 

9670 

92 

6219 

291 

16249 

200 

9817 

91 

6432 

Summa  i  °  °  ° 

(ausgegangen  .  . 

126 

5548 

108 

4529 

18 

1019 

109 

7890 

169 

6885 

21 

1005 

Summa  Summarum  . 

432 

21437 

322 

14199| 110 

7238; 

481 

24139 

369 

16702 

112 

7437 

, s 
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4.  Rufsland. 


1846. 

1845. 

und  ausgegangenen 
Schiffe. 

deren 

Lastenzahl. 

davon 

beladen. 

mit 

Ballast. 

Summa  der  ein- 

und  ausgegangenen 

Schiffe. 

deren 

Lastenzahl. 

davon 

beladen. 

mit 

Ballast. 

Schilfe. 

Lasten. 

Schiffe. 

Lasten. 

Schiffe. 

Lasten. 

iSchiffe. 

Lasten. 

1 

• 

• 

• 

5 

331 

4 

158 

1 

173 

1 

75 

1 

75 

3 

162 

l 

70 

2 

92 

S  1 

68 

1 

*  68 

• 

• 

5 

522 

5 

522 

/ 

♦ 

• 

3 

420 

3 

420 

4 

541 

4 

541 

I  3 

234 

3 

234 

• 

• 

7 

515 

7 

515 

• 

• 

/  3 

263 

l 

36 

2 

227 

7 

548 

5 

289 

2 

259 

m 

2511 

24 

1671 

12 

840 

33 

2908 

21 

2068 

12 

840 

>f  35 

3433 

4 

311 

31 

3122 

37 

3599 

3 

537 

31 

3062 

• 

• 

• 

2 

109 

2 

109 

• 

« 

2 

125 

2 

125 

1 

52 

1 

52 

2 

68 

2 

68 

2 

85 

1 

30 

1 

55 

7 

272 

*■  6 

227 

1 

45 

6 

481 

l 

46 

5 

435 

f. 

* 

• 

• 

1 

166 

1 

166 

125 

16737 

1 

189 

124 

16548 

64 

8945 

6 

572 

58 

8373 

1 

67 

1 

67 

9 

675 

8 

568 

1 

107 

‘  5 

304 

5 

304 

3 

222 

3 

222 

-  * 

• 

• 

• 

5 

311 

5 

311 

• 

• 

3 

) 

186 

1 

65 

2 

121 

• 

5 

• 

• 

318 

• 

1 

64 

• 

4 

• 

• 

254 

• 

5 

• 

• 

300 

• 

3 

• 

181 

• 

2 

• 

• 

119 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

2 

• 

179 

2 

• 

179 

• 

• 

• 

• 

♦ 

• 

♦ 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

« 

♦ 

1 

• 

157 

• 

1 

• 

157 

|  ♦ 

• 

♦ 

2 

• 

535 

♦ 

• 

2 

535 

» 

• 

• 

• 

♦ 

♦ 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

» 

♦ 

43 

2948 

28 

1973 

15 

975 

69 

5622 

54 

4447 

15 

1175 

189 

22133 

14 

892 

175 

21241 

135 

15721 

28 

2637 

107 

13084 

c32 

25081 

42 

2865 

190 

22216 

204 

21343 

82 

7084 

122 

% 

14259 

S57 

4638 

57 

4638 

76 

7111 

70 

6236 

6 

875 

J  70 

7642 

20 

1599 

50 

6043 

52 

4314 

84 

2538 

18 

1776 

f  27 

12280 

77 

6237 

50 

6043  : 

128 

11425 

104 

8774 

24 

2651 

o 

o 

7586 

85 

6611 

15 

975 

145 

12733 

124 

10683 

21 

2050 

259 

29775 

34 

2491 

225 

27284 

187 

20035 

62 

5175 

125 

14860 

'59 

37361 

119 

9102 

240 

28259 

1  332 

32768 

186 

15858 

146 

16910 
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5.  Sch 

w  e 

den. 

1846. 

- 

1845. 

der 

.  § 

C  G 

.  § 
c  c 

• 

davon 

mit 

davon 

mit 

ein-  u.  ausgegangenen 

•5  & 

$3  3  aJ 

ks 
ö  S 

beladen. 

Ballast. 

V  «WO 

•-  c  • 

«J  j® 

•c  qjd“ 

fl  ^ 

£  NI 

r.  ö 

beladen. 

Ballast. 

Seeschiffe. 

«3  bC-r 
c  w  ,2 

C 

G  x 

<SJ  QJ 

w  OJ 

Sa 

fl 

OJ 

Ja 

fl 

4)  'S 

g  ÖO  o 
11“ 

W  t/1 

QJ 

ta 

fl 

sa 

c 

kJ 

l-fl 

O 

in 

cs 

Zfl 

CJ 

in 

d 

kJ 

m 

cs 

2 

CJ 

"SS 

03 

9 

co 

kJ 

CO 

kJ 

9 

CO 

kJ 

x/l 

kJ 

Dänemark . 

2 

50 

• 

• 

2 

50 

2 

42 

1 

35 

1 

7 

l 

117 

l 

117 

3 

224 

1 

21 

2 

203 

Mecklenburg  ..... 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

♦ 

2 

62 

2 

62 

Hanse- Städte  .  .  .  . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

« 

l 

138 

l 

138 

Rufsland . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

l 

119 

l 

119 

Schweden . 

134 

6717 

131 

6482 

3 

235 

88 

4420 

86 

4338 

2 

82 

144 

9291 

28 

1100 

116 

8191 

107 

9006 

20 

1489 

87 

7517 

Norwegen . 

6 

181 

4 

124 

2 

57 

• 

• 

• 

• 

. 

3 

338 

3 

338 

5 

362 

5 

362 

Grofs  -  Britannien  .  .  . 

3 

379 

2 

218 

1 

161 

4 

344 

• 

4 

344 

2 

126 

2 

126 

1 

131 

l 

131 

Hannover . 

• 

• 

• 

• 

« 

1 

56 

1 

66 

Oldenburg  . 

• 

• 

• 

• 

• 

Niederlande . 

1 

85 

• 

1 

85 

1 

41 

1 

41 

Belgien . 

• 

• 

• 

• 

• 

Frankreich . 

• 

• 

• 

• 

* 

Portugal  u.  Spanien  . 

- 

• 

• 

• 

• 

• 

Italien . 

• 

• 

• 

♦ 

• 

Nord -Amerika  .  .  .  . 

• 

• 

• 

• 

• 

3 

538 

3 

638 

1 

192 

1 

192 

Brasilien . 

• 

• 

• 

• 

• 

Andere  fremde  Staaten 

• 

• 

• 

• 

• 

I1UJ 

Summa  ^eili§eSan§en  * 
Summa  ^ ausgegangen  .  . 

145 

155 

7327 

10667 

137 

28 

6824 

1100 

8 

‘  127 

503 

9567 

95 

121 

4891 

10074 

87 

22 

4373 

1551 

8 

99 

518| 

8523 

Summa  .  . 

300 

17994 

165 

7924 

135 

10070 

216 

14965 

109 

5924 

107 

9041 

Preufsen  .  .  . 

18 

1059 

12 

565 

6 

494 

16 

754 

15 

701 

1 

53 

20 

1257 

4 

338 

16 

919 

15 

805 

5 

263 

10 

542 

Summa  .  . 

38 

2316 

16 

903 

22 

1413 

31 

1559 

20 

964 

11 

595 

Summa  ieinSeSan§en ' 

'  111  11  jausgegangen  .  . 

163 

175 

8386 

11924 

149 

32 

7389 

1438 

14 

143 

997 

10486 

111 

136 

5645 

10879 

102 

27 

5074 

1814* 

9 

109 
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davon 

mit 

ein-  u.  ausgegangenen 

a  e 

.—  aj 
*  Oß 

3 

a 

beladen. 

Ballast. 

fi  fi 

r  « 
o  tc 

2 
c  « 

beladen. 

Ballast. 

Z  *  tz 

«  C 

Seeschiffe. 

—  c 

<U  QJ 

w  (ft 

ta 

d 

£ 

d 

15  ?•= 

°  SF” 

S  3tn 

W  Cft 

£ 

d 

O) 

• 

d 

cs 

HH 

-c 

ZJ 

Ifl 

cS 

2 

o 

c n 
cs 

m  s 

•fi 

o 

*0Q 

CS 

Vj 

CS 

3 

co 

CO 

3 

C O 

i-3 

CO 

i-3 

Dänemark . 

• 

• 

• 

• 

•  i 

58 

1131 

38 

724 

20 

40 

621 

54 

1309 

52 

1930 

2 

Mecklenburg . 

91 

95 

15171 

14895 

9 

106 

789 

16097 

95 

14382 

• 

• 

4 

• 

11 

120 

Hanse -Städte  .... 

15 

1395 

10 

1094 

5 

301 

• 

• 

• 

• 

• 

9 

16 

1179 

14 

1019 

2 

160 

13 

Rufsland . 

4 

285 

6 

415 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

2 

2 

196 

132 

2 

c 

Schweden . 

40 

641 

38 

125 

2 

516 

• 

• 

• 

• 

• 

9 

33 

678 

6 

506 

27 

172 

Norwegen . 

104 

99 

3475 

3769 

88 

m 

2386 

4213 

16 

1089 

• 

• 

• 

• 

• 

12 

9 

44 

Grofs -Britannien .  .  . 

102 

14743 

73 

8456 

29 

6287 

• 

• 

• 

• 

9 

• 

95 

13831 

36 

6870 

59 

6961 

6C 

9  C 

Hannover . 

• 

• 

2 

• 

• 

• 

1 

1005 

• 

402 

3 

11 

134 

16 

432 

486 

770 

0 

Oldenburg  . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

14 

16 

796 

831 

9 

15 

5 

l 

31 

( 

Niederlande . 

68 

5239 

26 

1629 

42 

3610 

• 

• 

• 

• 

4 

9 

55 

3967 

56 

3982 

1 

50 

1 

50 

1 

9 

• 

• 

1 

50 

1 

50 

14£ 

Frankreich . 

• 

• 

• 

• 

24 

24 

1511 

1511 

• 

23 

25 

1477 

24 

l 

Portugal  u.  Spanien  . 

•  * 

• 

*  • 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Italien  .  . . 

• 

• 

• 

• 

9 

9 

1201 

1201 

9 

2 

1201 

288 

7 

• 

9 

Nord -Amerika  .  .  .  • 

*  **  j  J  1  r  * 

• 

• 

•  • 

• 

2 

2 

706 

706 

2 

1 

706 

166 

1 

• 

5 

Brasilien . 

• 

• 

•  • 

•  • 

• 

• 

• 

• 

• 

-9 

Audere  fremde  Staaten 

• 

• 

’ 

• 

• 

• 

•• 

• 

• 

*  • 

9 

• 

jeingegangen  . 
Also  (ausgegangen  .  . 

315 

298 

34549 

32649 

180 

253 

11300 

28306 

135 

45 

23249 

4343 

• 

• 

• 

• 

9 

Summa  .  . 

613 

67198 

433 

39606 

180 

27592 

1 

• 

• 

• 

• 

Preufsen .  .  . 

• 

6530 

• 

• 

185 

28758 

155 

198 

10642 

340 

30 

22228 

3749 

168 

6 

Summa  . 

• 

• 

• 

9 

17 

|21865 

j  353 

4112 

370 

[25977 

1  • 

• 

Also  zu¬ 
sammen  eingegangen 

ausgegangen  . 

160 

100 

41079 

22007 

• 

223 

• 

2455’ 

320 

52007 

• 

160 

10928 

123 

• 

0 

Also  mehr . 

1 

260 

63086 

63 

13629 

)  197 

49457 

\ 

« 

• 

• 

• 
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Es  verkehrten  hiernach  in  den  Preufsischen  Häfen  beladene 
Seeschiffe,  ausschliefslich  der  Dampfschiffe  und  Küstenfahrzeuge,  und 
zwar: 


Nationalität 

der 

Seeschiffe. 

■ 

■ 

Eingang. 

Ausgang. 

1846. 

1845. 

1846. 

1845. 

i 

in 

fl 

ifl 

CS 

• 

O 

o 

Eh 

P* 

Ja 
•  — « 

CJ 

co 

fl 

QJ 

Xfi 

cS 

hJ 

CJ 

O 

Eh 

Ph 

c§ 

la 

w 

CO 

fl 

O) 

-M 

c n 
cs 

hJ 

.  d 

O 

Eh 

P-l 

£ 

in 

fl 

c n 
cs 

* 

O 

o 

Ch 

P* 

f 

eufsische . 

nische . 

cklenburgische  .  .  . 

nseatische . 

ssische . 

'nvedische . 

rvvegische . 

tische . 

1685 

169 

54 

38 

33 

159 

434 

423 

245 

36 

248 

14 

1 

4 

165853 

7203 

7503 

2586 

3514 

10393 

14820 

42174 

11927 

1854 

14659 

869 

111 

619 

58,4 

2.5 

2.6 
1,0 
1,2 
3,7 

5.2 
14,9 

4.2 
0,6 

5.2 

6.3 
6,2 

2025 

207 

58 

28 

27 

121 

346 

350 

243 

45 

222 

1 

14 

10 

6 

188081 

7927 

6714 

1492 

3099 

10268 

12434 

33718 

12329 

2340 

13030 

50 

894 

1312 

1325 

63,9 

2,7 

2,3 

0,5 

1,0 

3,5 

4,2 

11.4 

4.2 
0,8 

4.4 

6.3 
0,4 
0,4 

2533 

308 

154 

46 

6 

45 

278 

452 

381 

58 

375 

21 

• 

1 

268753 

14840 

22305 

2811 

464 

3135 

10967 

44371 

19659 

3012 

22605 

1398 

•  •  • 

81 

64,9 

3.6 
5,4 
0,7 
0,1 
0,7 

2.6 
10,7 

4,8 

0,8 

5,4 

6,3 

•  • 

• 

2563 

360 

48 

32 

4 

39 

167 

416 

365 

73 

319 

1 

44 

2 

2 

f 

272502 

16770 

6208 

1792 

596 

2629 

6754 

37501 

19227 

3782 

18623 

50 

2875 

288 

247 

i 

70,0 

4,3 

1,6 

0,5 

0,1 

0,7 

1.7 
9,6 
4,9 
1,0 

4.8 

0,7 

1  °’1 

nnoversche . 

lenburger . 

‘derländische  .... 

!gische . 

mzösische . 

lienische . 

rdamerikanische  .  . 

Summa  .  . 

3543 

284085 

1 

3703 

295013 

1 

4658 

414401 

1 

4435 

389844 

ln  welchem  V  erhältnils  die  fremden  Schiffe,  welche  nach  vor¬ 
stehender  Nachweisung  mit  Ladung  in  die  Preufsischen  Häfen  ein- 
gelaufen  sind,  resp.  dieselben  verlassen  haben,  in  dem  Verkehr  ihrer 
Heimathsländer  und  in  dem  Verkehr  dritter  Länder  mit  Preufsen  be¬ 
schäftigt  gewesen  sind  (direkte  und  indirekte  Fahrt),  erhellt  aus  der 
nachfolgenden  Uebersicht,  in  welcher  die  grüfseren  Zahlen  die  in 
direkter  Fahrt,  die  kleineren  die  in  indirekter  Fahrt  beschäftigten 
Schiffe  nachweisen. 

4i  rC*frfi  £  vtl  ,  ,r  i  J<tr  *1  ; 
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N  ationalität 

der 

.  i 

E  i  n  g 

a  n  g. 

Ausgang. 

1846. 

1845. 

1846. 

1845. 

Schiffe. 

Schiffe. 

Lasten. 

Schiffe. 

Lasten. 

Schiffe. 

Lasten. 

Schiffe. 

Lasten. 

Dänische . 

50 

1785 

85  1 

2805 

184 

8101 

213 

9561 

119 

5418 

122 

5122 

124 

6739 

147 

7209 

Mecklenburger  .... 

2 

136 

5 

107 

10 

1182 

1 

44 

52 

7367 

53 

6607 

44 

21123 

47 

6164 

Hanseatische . 

23 

1038 

15 

587 

14 

577 

16 

733 

15 

1546 

13 

905 

32 

2234 

16 

1059 

Russische . 

24 

1671 

21 

2068 

4 

311 

3 

537 

9 

1843 

6 

1031 

2 

153 

1 

59 

Schwedische . 

131 

6482 

86 

4338 

28 

1100 

20 

1489 

28 

3911 

35 

5930 

17 

2035 

19 

1140 

Norwegische . 

409 

13221 

312 

10074 

196 

6301 

105 

3404 

25 

1599 

34 

2360 

82 

4666 

62 

3350 

Britische . 

409 

40917 

330 

30789 

438 

42866 

395 

35573 

14 

1257 

20 

2929 

14 

1505 

21 

1928 

Hannoversche . 

32 

1418 

52 

2253 

41 

2196 

45 

2929 

213 

10509 

191 

10076 

340 

17463 

320 

16298 

Oldenburger . 

1 

40 

4 

115 

11 

421 

26 

1124 

35 

1814 

41 

2225 

47 

2591 

47 

2658 

Niederländische  .... 

148 

8569 

144 

8823 

300 

18425 

255 

15251 

100 

6090 

78 

4207 

75 

4180 

64 

3372 

Belgische . 

• 

• 

1 

50 

• 

• 

1 

50 

Französische . 

13 

801 

11 

684 

19 

1273 

40 

2576 

l 

68 

3 

210 

2 

125 

4 

299 

Italienische . 

1 

111 

10 

1312 

• 

2 

• 

288 

Nordamerikanische  .  . 

2 

2 

239 

380 

6 

1325 

1 

81 

2 

247 

Summa  .  . 

1245 

76428 

1082 

65330 

1246 

82834 

1121 

73468 

613 

41804 

596 

41602 

857 

62814 

751 

43874 

Es  sind  mithin,  nach  dem  Verhältnis  der  Lastenzahl,  von  belade¬ 
nen  Schiffen  unter  fremder  Flagge  beschäftigt  gewesen: 

1846.  1845. 


in  direkter 

Fahrt, 

eingehend  64,5  Proc. 

61,1  Proc. 

»  indirekter 

» 

b  3d,d  ® 

38,9  » 

»  direkter 

» 

ausgehend  56,9  » 

62,6  » 

»  indirekter 

» 

»  43, 1  » 

37,4  » 

Die  nachstehende  Uebersicht  giebt  in  Prozenten  der  Lastenzahl 
das  Verhältnis  an,  in  welchem  Preufsische  und  fremde  beladene 
Schiffe  in  dem  Verkehr  zwischen  Preufsen  und  andern  Ländern  be¬ 
theiligt  waren.  Es  sind  darin  einige  Länder,  mit  welchen  der  Ver¬ 
kehr  ohne  besondere  Wichtigkeit  ist,  nicht  aufgenommen,  auch  ist 
in  denjenigen  Fällen,  wo  die  Betheiligung  einer  fremden  Flagge  in 
einer  Richtung  des  Verkehrs  nur  ganz  geringfügig  war,  das  Prozent- 


1845  u,  1846  ein-  u.  ausgegangenen  Seeschiffe.  115 


Verhältnifs  nicht  angegeben,  da  es  nur  darauf  ankomraen  konnte, 
ein  Bild  davon  zu  entwerfen,  durch  welche  Flaggen  der  Verkehr 
Preufsens  mit  dritten  Ländern  regelraäfsig  und  in  einer  gewissen  Aus¬ 
dehnung  vermittelt  wird.  Die  gröfseren  Zahlen  geben  die  Prozente 
beim  Eingang,  die  kleineren  beim  Ausgang  an, 


Nationalität  der  Schilfe. 


Länder  der  Herkunft 

und 

Bestimmung. 

Preufsische. 

Dänische. 

Mecklenburg. 

! - 

Hanseatische. 

Russische. 

Schwedische. 

Norwegische. 

Britische. 

Hannoversche. 

Oldenhurgisch. 

Niederländ. 

Französische. 

Nordamerikas 

1846 

55 

35 

6 

Dänemark. 

6*2 

32 

1845 

50 

40 

. 

. 

• 

• 

2 

• 

3 

52 

41 

1846 

11 

5 

10 

• 

• 

35 

14 

18 

Hansestädte. 

11 

13 

32 

30 

1845 

22 

6 

• 

• 

. 

31 

16 

18 

8 

12 

10 

24 

29 

1846 

70 

25 

Kufsland. 

64 

12 

9 

7 

1845 

60 

• 

5 

20 

• 

• 

5 

• 

• 

49 

10 

5 

10 

11 

1846 

8 

• 

88 

Schweden. 

24 

76 

1845 

15 

• 

85 

• 

• 

• 

• 

14 

82 

1846 

4 

12 

62 

• 

9 

12 

Norwegen. 

4 

15 

81 

1845 

10 

17 

61 

• 

4 

5 

4 

22 

71 

1846 

69 

3 

24 

2 

Grofsbritannien. 

69 

6 

18 

3 

1845 

74 

• 

3 

• 

19 

2 

♦ 

79 

15 

3 

1846 

35 

6 

57 

Niederlande. 

37 

2 

4 

8 

42 

1845 

20 

• 

# 

10 

67 

26 

3 

2 

10 

54 

1846 

58 

• 

5 

15 

15 

Frankreich. 

78 

8 

2 

2 

3 

2 

1845 

57 

• 

• 

4 

. 

10 

• 

15 

69 

10 

2 

2 

3 

10 

1846 

91 

3 

2 

Spanien  und  Portugal. 

93 

7 

1845 

92 

• 

• 

• 

• 

2 

100 

1846 

33 

11 

• 

36 

7 

Nordamerika. 

33 

1845 

18 

• 

• 

7 

50 

4 

• 

O  / 

20 

36 

63 

1846 

10 

10 

10 

17 

42 

5 

5 

Brasilien. 

1845 

10 

• 

• 

• 

• 

38 

• 

46 

• 

• 

• 

• 

• 

»  t 
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I  GESETZGEBUNG. 


ZOLLVEREIN. 


Kabinetsorder,  betreffend  die  Beibehaltung  der  bisherigen 
Zoll  -  und  Steuersätze  vom  ausländischen  Zucker  und 
Sirop  und  vom  inländischen  Rübenzucker  bis  zum 

1.  September  1848. 

Auf  Ihren  Antrag  in  dem  Berichte  vom  16.  d.  M.  bestimme  Ich, 
dafs  die  in  Meinem  Befehl  vom  1.  Juli  1844  (Gesetz  -  Sammlung 
Seite  182)  für  den  Zeitraum  vom  1.  September  1844  bis  dahin  1847 
festgesetzten  Zoll-  und  Steuersätze  vom  ausländischen  Zucker  und  Si¬ 
rop  und  vom  inländischen  Rübenzucker  noch  für  den  einjährigen 
Zeitraum  vom  1.  September  d.  J.  bis  dahin  1848  unverändert  zur 
Anwendung  kommen  sollen"). 

Dieser  Mein  Befehl  ist  durch  die  Gesetzsammlung  bekannt  zu 
machen. 

Friedrich  Wilhelm. 

An  den  Staats-  und  Finanz -Minister  von  Düesberg. 

*)  Diese  Zollsätze  betragen: 


von 


1.  Zucker, 

a)  Brot-  u.  Hut-,  Kandis-,  Bruch 
oder  Lumpen-  u.  weifser  ge- 


stofsener  Zucker 


b)  Rohzucker  und  Farin  (Zuk- 

kermehl) . 

c)  Rohzucker  Tür  inländ.  Siede¬ 
reien  zum  Raffiniren  unter 
den  besond.  vorzuschreiben¬ 
den  Bedingungen  u.  Kontrolen 


2.  S 


yrop 


Maafsstab 

der 

Verzollung. 


Eingangs-Abgabe. 


Tbl.  |  Sgr.  |  Fl.  |  Xr 


Für  Tara  wird  vergütet  vom 
Ctr.  Bruttogewicht. 

O 


Pfd. 


1  Centner. 


1  Centner. 


1  Centner. 


1  Centner. 


10  - 


17 


—  14 


4  !  - 


14  in  Fässern  mit  Dauben  von 
3Q  /  Eichen-  u.  and.  harten  Holz. 
10  in  andern  Fässern. 

(13  in  Kisten. 

13  in  Fässern  mit  Dauben  von 
Eichen-  u.  and.  harten  Holz. 
10  in  andern  Fässern. 

16  in  Kisten  v.  8  Ctr.  u.  darüb. 
13  in  Kisten  unter  8  Ctr. 

10  in  aufsereur.  Rohrgeflech¬ 
ten  (Canassers,  Cranjans), 

7  in  andern  Körben. 

.  6  in  Ballen. 

|ll  in  Fässern. 


45 , 


Handels-Archiv  1847,  Heft  8. 
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I.  Gesetzgebung:  Belgien. 


BELGIEN. 


Verordnung,  die  Hafenpolizei  von  Ostende  betreffend. 

In  Erwägung,  dafs  der  zwischen  dem  quai  des  pecheurs,  den 
Bassins,  den  Schleusen  von  Slykens  und  dem  Meer  belegene  Theil 
des  Hafens  von  Ostende  dem  Staat  angehört,  und  dafs  die  Ver¬ 
pflichtungen  der  Schiffsführer,  deren  Schilfe  durch  den  Vorhafen  se¬ 
geln,  oder  daselbst  vor  Anker  gehen,  durch  ein  Polizei -Reglement 
nicht  festgesellt  sind, 

haben  Wir  verordnet  und  verordnen: 

Der  Lootsen -Inspektor  zu  Ostende  hat  in  dem  zwischen  dem 
quai  des  pecheurs,  den  Bassins,  den  Schleusen  von  Slykens  und  dem 
Meer  helegenen  Theil  dieses  Hafens  die  Polizei  auszuüben. 

Bei  Wahrnehmung  dieses  Amts  sind  ihm  der  Hafenmeister  und 
der  in  Ostende  stationirte  See-Kommissarius  IV.  Klasse  untergeordnet. 

Polizei-Reglement. 

Abt.  1.  Jedes  Seeschiff,  mag  es  ein  Segel-  oder  Dampfschiff,  ein 
Fischerei-  oder  anderes  Schiff  sein,  hat  in  dem  oben  näher  bezeich- 
neten  Theile  des  Hafens  von  Ostende  den  ihm  durch  den  Lootsen- 
Inspektor  angewiesenen  Platz  einzunehmen. 

Art.  2.  Jeder  Schiffsführer,  welcher  sein  Schiff  an  das  Pfahl¬ 
oder  Pfeilerwerk  des  Hafens  oder  der  Quais  mit  Ketten  anlegt  oder 
anlegen  läfst,  hat  dafür  Sorge  zu  tragen,  dafs  dieselben  gehörig 
festgeschlungen  werden. 

Art.  3.  Es  ist  nicht  gestattet:  1.  Asche,  Schlacken,  Abfälle, 
Unrath  oder  andere  schädliche  Gegenstände  in  den  Hafen  zu  werfen 
oder  werfen  zu  lassen;  2.  Pech,  Theer  oder  Oel,  ohne  vorherige 
Genehmigung  des  Lootsen -Inspektors,  an  Bord  zu  wärmen  oder  zu 
schmelzen;  3.  ein  Schiff,  ohne  vorherige  Genehmigung  des  Lootsen- 
Inspektors,  auf  eine  von  den  Bänken  im  Vorhafen,  zum  Zweck  des 
Reinigens,  Kielholens  oder  Kalfaterns,  auflaufen  zu  lassen;  4.  die 
Kommunikation  im  Fahrwasser  durch  Ueberziehen  von  lauwerk, 
ohne  vorherige  Genehmigung  des  Lootsen -Inspektors,  zu  hindern. 

Art.  4.  Auch  wenn  eine  solche,  stets  widerrufliche  Genehmi¬ 
gung  ertheilt  ist,  mufs  man  die  Taue  schiefsen  lassen,  sobald  sich 
ein  Schiff  oder  Fahrzeug  auf  50  Metres  Entfernung  zeigt. 
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Art.  5.  Jeder  Schiffsfulirer  ist  verpflichtet:  1.  fortwährend  so 
viel  Mannschaft  an  Bord  zu  halten,  als  zum  Anholen  des  Schiffs 
nöthig  ist;  2.  vor  Sonnenuntergang  die  Segel  einzubinden;  3.  bei 
der  Einfahrt  in  die  Bassins,  und  im  Fall  einer  Anweisung  des  Lootsen- 
Inspektors,  auch  dann,  wenn  das  Schiff  im  Hafen  angelegt  ist, 
die  unteren  Segelstangen  aufstechen,  die  Spierrahen  einziehen  und 
die  Anker  auf  das  Verdeck  bringen  zu  lassen;  4.  dem  Lootsen  die 
Menge  des  an  Bord  befindlichen  Schiefspulvers  anzuzeigen,  welches 
sodann  auf  Veranstaltung  des  Lootsen -Inspektors  ausgeschifft,  und, 
unter  Beachtung  der  nöthigen  Vorsicht,  in  die  Magazine  der  Artillerie 
des  Platzes  gebracht  werden  wird;  5.  bei  dem  Einnehraen  oder  Aus¬ 
laden  von  Ballast  ein  Segel  oder  Tuch  zwischen  dem  Schiff  und  dem 
Pfahlwerk  oder  dem  Ballastschiff  auszubreiten;  6.  bei  dem  Einlaufen 
und  Auslaufen,  ferner  an  Sonntagen,  Festtagen  und  den  Geburtstagen 
II.  MM.  des  Königs  und  der  Königin  und  II.  KK.  HH.  der  Prinzen  und 
Prinzessinnen,  sowie  stets  auf  Verlangen  des  Lootsen -Inspektors,  die 
Nationalflagge  aufzuziehen;  7.  sofort  und  ohne  Widerrede  den  An¬ 
weisungen,  die  ihm  der  Lootsen-Inspektor  oder  einer  von  den  obenge¬ 
nannten  andern  Beamten  bei  Ausübung  ihres  Amtes  ertheilen  möchten, 
Folge  zu  leisten. 

Art.  6.  Wenn  der  Führer  oder  ein  Mitglied  der  Mannschaft 
eines  Schiffes  oder  Fahrzeugs  sich,  trotz  der  Anweisung  eines  der 
obengenannten  Beamten,  weigert  abzustofsen,  so  kann  das  Schiff  auf 
Gefahr  und  Kosten  des  Schiffsführers  und  ohne  irgend  eine  Vertre¬ 
tungs-Verbindlichkeit  Seitens  der  Beamten  der  Hafenbehörde,  losge¬ 
macht  und  auf  eine  andere  Stelle  gebracht  werden. 

Art.  7.  Die  Führer  von  Dampfschiffen,  welche  aus  dem  Meer 
in  den  Hafen  ein-  oder  aus  dem  Hafen  in  das  Meer  auslaufen,  haben 
die  Schnelligkeit  ihrer  Schiffe  dergestalt  zu  mäfsigen,  dafs  eine  jede 
Beschädigung  oder  Havarie,  sowohl  der  am  Pfahlwerk  befestigten 
Schiffe  und  Fahrzeuge,  als  auch  der  Pfahlwerke  selbst  vermieden  wird. 

Art.  8.  Dampfschiffe,  welche  sich  zwischen  den  Hafendämmen 
begegnen,  haben  mit  dem  Backbord  an  einander  vorbeizusegeln  und 
sich  mit  dem  Steuerbord  so  sehr  als  möglich  dem  Pfahlwerk  zu  nähern. 

Art.  9.  Zuwiderhandlungen  gegen  diese  Verordnungen  sind, 
nach  Beschaffenheit  der  Umstände,  in  Gemäfsheit  der  Bestimmungen 
des  Gesetzes  vom  6.  März  1818  zu  bestrafen. 

Gegeben  Brüssel,  den  21.  Juni  1847, 

Leopold 
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Gesetzgebung:  Dänemark. 


Verordnung,  die  Verlängerung  der  zollfreien  Einfuhr  von 

Mehl  und  Vieh  betreffend. 

Die  durch  die  Verordnungen  vom  7.  und  20.  März  1847  °)  für 
die  zollfreie  Einfuhr:  1.  von  Mehl  und  Grütze  aller  Art;  2.  von 
Vieh,  festgesetzte  Frist  wird  rücksichtlich  des  Mehls  und  der  Grütze 
aller  Art  bis  zum  1.  April  1848,  rücksichtlich  des  Viehs  bis  zum 
1.  September  1847  verlängert. 

Der  Eingang  über  die  Grenzen  der  Provinz  Luxemburg  ist  von 
gegenwärtiger  Verordnung,  soweit  dieselbe  das  Vieh  betrifft,  ausge¬ 
nommen.  Es  wird  eine  Waagegebühr  von  10  Cts.  für  1000  Klgr. 
Mehl  und  Grütze  und  für  das  Stück  Vieh  erhoben. 

Gegeben  London,  28.  Juni  1847. 

Leopold. 


DÄNEMARK. 


Die  nachfolgenden  beiden  Patente  sind,  mit  geringen  Abweichungen,  für  das 
Königreich  und  die  Herzogtümer  erlassen.  Dem  nachstehenden  Abdruck 
des  in  den  Herzogtümern  publizirten  Textes  sind  die  in  den  A erordnungen  für 
das  Königreich  enthaltenen  Abweichungen  in  Anmerkungen  beigefügt. 

Patent,  betreffend  die  Einfuhr,  Verfertigung,  sowie  den 

Gebrauch  von  Spielkarten. 

§.  1.  Das  Verbot  der  Einfuhr  von  Spielkarten  aus  der  Fremde00) 
und  das  Monopol  zur  Verfertigung  derselben  im  Inlande,  ist  aufgehoben. 

§.  2.  Spielkarten  jeder  Art  können  von  der  Fremde  oder  von 
zollfreien  Orten,  gegen  Entrichtung  einer  Eingangs-Abgabe  von  3  Rbsch. 
oder  15/16  Sch.  Courant  für  das  Spiel,  über  die  Zoll -Linie  eingcfühit 

werden. 

Aufserdem  ist  bei  der  Einfuhr  eine  Stempel- Abgabe  an  die  Kö¬ 
nigliche  Kasse  von  8  Rbsch.  oder  2  V2  Sch.  Courant  für  das  Spiel  zu 
erlegen.  000 ) 

*)  Vergl.  Bd.  I.  S.  300  und  400. 

**)  »und  aus  zollfreien  Städten« 

***)  »Ausgenommen  von  dieser  Abgabe  sind  die  in  Altona  und  den  übrigen 
zollfreien  Orten  im  Herzogthum  Holstein  fabrizirten  und  daselbst  gestempelten 
Spielkarten,  von  welchen  die  Stempelabgabe  bereits  entrichtet,  und  deshalb  bei 
der  Einfuhr  nur  der  obengedachte  Einfuhrzoll  zu  erlegen  ist.« 
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§.  3.  Zur  Verfertigung  von  Spielkarten  im  Inlande  ist  eine  Kon¬ 
zession  erforderlich,  welche,  im  Falle  der  Bewilligung,  durch  Unser 
General-Zollkammer-  und  Kommerz-Kollegium,  ohne  Auferlegung  einer 
jährlichen  Rekognition,  ausgefertigt  werden  wird. 

Dagegen  unterliegen  die  im  Inlande  zum  dortigen  Verbrauch  ver¬ 
fertigten  oder  in  zollfreie  Orte  von  der  Fremde  zum  Verbrauch  ein- 
geführten  Spielkarten  gleichfalls  der  erwähnten  Stempel- Abgabe  von 
8  Rbsch.  oder  2  */,  Sch.  Courant  für  das  Spiel. 

§.  4.  Die  Stempelung  der  Spielkarten  geschieht,  nach  näherer, 
s.  Z.  zu  veröffentlichender  Verfügung  Unseres  General-Zollkammer-  und 
Kommerz -Kollegii,  durch  die  Zollbeamten. 

§.  5.  Die  im  Königreiche  Dänemark  verfertigten  und  gestem¬ 
pelten  Spielkarten  können  unter  Beachtung  der  Zollanordnungen  ab¬ 
gabefrei  in  die  Herzogthümer  Schleswig  und  Holstein  eingeführt 
werden  *). 

§.  6.  Spielkarten,  welche  hei  der  Einfuhr  über  die  Zoll -Linie 
der  Erlegung  des  Zolls  oder  der  Stempel- Abgabe  entzogen  werden, 
verfallen  zur  Konfiskation;  aufserdem  ist  eine  Geld- Strafe  von  1  bis 
3  Rbthlr.  oder  30  Sch.  bis  1  Tftlr.  42  Sch.  Courant  für  jedes  Spiel 
zu  entrichten. 

In  Ansehung  des  Strafverfahrens  kommen  die  Zollanordnungen 
zur  Anwendung. 

§.  i.  Wer  Spielkarten,  welche  nicht  mit  dem  vorschriftsmäfsigen 
Stempel  versehen  sind,  verkauft,  oder  zum  Spiele  gebraucht,  oder 
wissentlich  solche  ungestempelte  Karten  besitzt,  ohne  nachweisen  zu 
können,  dals  diesem  Besitze  eine  gesetzwidrige  Absicht  nicht  zum 
Grunde  liegt,  hat  eine  Geldstrafe  von  1  bis  3  Rbthlr.  oder  30  Sch. 
bis  1  Thlr.  42  Sch.  Courant  für  jedes  Spiel  verwirkt,  wovon  die 
1  lallte  dem  Anhalter,  die  andere  Hälfte  aber  der  Armen -Kasse  des 
Orts  zu  fällt.  Aulserdem  sind  die  Vorgefundenen  ungestempelten  Spiel¬ 
karten  der  Konfiskation  zu  unterziehen. 

Wegen  dieser  Uebertretungen  steht  die  Untersuchung  und  Be¬ 
strafung  den  mit  der  Verwaltung  der  richterlichen  Polizei  beauftragten 
Beamten  und  Behörden  zu. 

§.  8.  Vorstehende  Bestimmungen  treten  mit  dem  1.  Januar  1848 
in  Kraft,  und  werden  alle  älteren  diesen  Gegenstand  betreffenden  Ver¬ 
fügungen  aufgehoben. 

*)  *Die  in  den  Herzogthümern  Schleswig  und  Holstein  verfertigten  und  ge¬ 
stempelten  Spielkarten  können,  unter  Beachtung  der  Zollanordnungen,  abgabefrei 
in  Unser  Königreich  Dänemark  eingeführt  werden.« 
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Wornach  Alle,  die  es  angeht,  sich  allerunterthänigst  zu  achten 

haben. 

Gegeben  in  Unserer  Königlichen  Residenzstadt  Kopenhagen,  den 
9.  Juni  1845. 

Christian  R. 


Patent,  betreffend  verschiedene  Veränderungen  der 

Zoll  -Verordnung. 

§.  1.  Das  Verbot  der  Einfuhr  des  gebrannten  Kaffee  und  aller 
Arten  gebrannter  Gewächse,  welche,  wie  namentlich  Cichorien,  als 
Kaffee- Surrogate  dienen  können,  ist  aufgehoben  und  die  Einfuhr  von 
gebranntem  Kaffee  und  Kaffee -Surrogaten  aller  Art,  sowohl  im  ge¬ 
mahlenen  als  ungemahlenen  Zustande,  gegen  Erlegung  des  in  dem 
angefügten  Tarife  festgesetzten  Einfuhr -Zolls,  gestattet0). 

Das  Patent  vom  7.  Mai  1822,  betreffend  das  Verbot  des  Ver¬ 
kaufes  von  fremden  Cichorien -Kaffee,  ist  aufgehoben. 

§.  2.  Das  Verbot  der  Ausfifhr  von  Feldsteinen  ist  hinsichtlich 
gespaltener  und  behauener  Steine  vorläufig  auf  fünf  Jahre  aufgehoben, 
und  bei  der  Ausfuhr  solcher  Steine,  die  im  angefügten  Tarif  festge¬ 
setzte  Abgabe  zu  erlegen  00 ). 

§.  3.  Die  Vorschrift  der  Stempelung  von  inländischem  raffinirten 
Kandis  und  Hutzucker  ist  aufgehoben. 

§.  4.  Bei  der  Ausfuhr  von  inländischer  Butter  nach  fremden 
und  aufserhalb  der  Zoll -Linie  belegenen  Orten,  wird  der  Einfuhrzoll 
nebst  Sporteln  für  das  darin  enthaltene  Salz  nach  dem  Verhältnifs 
von  1  Tonne  Salz  auf  25  Tonnen  Butter  zurückbezahlt,  wenn  die 
Ausklarirung  in  nicht  kleineren  Quantitäten  als  25  Tonnen  aufs  Mai 
geschieht  000). 

Wenn  gesalzenes  Fleisch  oder  Speck  nach  fremden  oder  freien 
Orten  in  nicht  geringeren  Quantitäten  als  900  Pfund  Netto  auf  ein 
Mal  ausgeführt  wird,  wird  der  Zoll  für  das  dazu  verwandte  Salz 
mit  13%  Rbsch.  oder  4%  Sch.  Cour,  pro  100  Pfund  Netto  ver¬ 
gütet. 

*)  »Hinsichtlich  der  in  Altona  verfertigten  Cichorien  behält  es  dagegen  bei 
dem  durch  den  Tarif  vom  13.  März  1814  festgesetzten  niedrigeren  Einfuhrzoll  sein 
Bewenden. « 

**)  Dieser  §.  findet  sich  nicht  in  dem  Patent  für  das  Königreich. 

***)  Desgleichen  der  erste  Satz  des  §.  4, 
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Diese  Rückzahlungen  müssen  innerhalb  dreier  Monate,  vom  Tage 
der  Ausfuhr  angerechnet,  verlangt  werden. 

Bei  der  Ausfuhr  von  Heringen,  welche  in  inländischen  Salzereien 
gesalzen  worden,  nach  fremden  und  freien  Orten,  findet  eine  Vergü¬ 
tung  Statt  für  den  für  das  verwandte  Salz  erlegten  Einfuhrzoll: 
n)  bei  der  Ausfuhr  nach  tropischen  Ländern: 
mit5Rbthlr.  57  Sch.  od.  3Thlr,  23 ,3/l6  Sch.  Cour.  \ 

pr.  Last  ä  12  Tonnen,  in  V,  u.  */9  f  gewöhnl.  däni- 

mit  5  Rbthlr.  25  Sch.  od.  3  Thlr.  13  1 3/16  Sch.  Cour,  j  sehen  Tonnen, 
pr.Lastä  12  Tonnen,  in  V4  u.  l/%  j 

mit  7  Rbthlr.  1 8 Sch.  od.  4  Thlr.  23 ,0/16  Sch.  Cour.  \ 

pr.Lastä  12 Tonnen,  in  lfl  u.  */2  f  sogen,  schwedi- 

mit 6 Rbthlr.  82  Sch.  od.4Thlr.  13  10/16  Sch.  Cour.  /  sehen  Tonnen, 
pr.Lastä  12 Tonnen,  in  '/4  u.  V8  ) 

wenn  die  Ankunft  am  Bestimmungsorte  binnen  zwölf  Monaten, 

O  7 

vom  Tage  der  Ausfuhr  angerechnet,  durch  Zollamts-,  Kon¬ 
sulats-  oder  Magistrats- Attest  nachgewiesen  wird; 
b)  bei  der  Ausfuhr  nach  anderen  Orten: 

mit4Rbthlr. 34Sch.od. 2Thlr. 34,0/16  Sch. Cour.  \ 

pr.Lastä  12Tonnen,  in  1/l  u.  V2  f  gewöhnl.  dani- 

mit  4  Rbthlr.  9  Sch.  od.  2  Thlr.  26  13/16  Sch.  Cour.  /  sehen  Tonnen, 
pr.Lastä  12 Tonnen,  in  */4u.  Vs  ) 

mit 5  Rbthlr.  57  Sch.  od.  3  Thlr.  23  1 3/,  6  Sch.  Cour.  \ 

pr.Lastä  12 Tonnen,  in  x/x  u.  ’/2  /  sogen,  schwe- 

mit  5  Rbthlr.  32  Sch.  od.  3  Thlr.  16  Sch.  Cour.  /  dischen Tonnen, 
pr.Lastä  12 Tonnen,  in  */4  u.  */s  ) 

wenn  die  Vergütung  innerhalb  dreier  Monate,  vom  Tage  der 
Ausfuhr  angerechnet,  verlangt  wird. 

Bei  der,  nach  Mafsgabe  des  §.  218  der  Zollverordnung  vom 
1.  Mai  1838  und  des  Patents  vom  13.  März  1844,  Abschnitt  13, 
stattfindenden  \  ergvitung  des  Eingangszolls  für  ausgeführtes  Föhren- 
und  Tannenholz  werden  auch  die  erlegten  Sporteln  zurückbezahlt. 

Gleiches  gilt  rücksichtlich  der  Fälle,  die  in  den  §§.  40,  46  und 
47  der  Zollverordnung  vom  1.  Mai  1838  und  in  dem  §.  8  des  Pa¬ 
tents  vom  13.  Dezember  1843,  betreffend  die  der  Stadt  Altona  und 
dem  Hecken  Wandsbeck  zustehenden  Zollbegünstigungen,  näher  be¬ 
zeichnet  sind“). 

*)  Der  letzte  Satz  des  §.  4  fehlt  in  dem  Patent  für  das  Königreich. 
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§.  5.  Zum  Tarif  für  den  Einfuhrzoll, 


Verzoll ungs  -  Gegenstände, 


Ge¬ 

wicht, 

Maafs 

oder 


Einfuhrzoll 

nach 

Nettogewicht  in 


Stück¬ 

zahl. 


Rbgeld. 


C 


Rbt,  Sch.  Thl. 


our. 


Scb. 


Baum  wo  11  eng  am  (Tara  für  englische 
Twistballen,  welche  mit  eisernen  Bän¬ 
dern  zusammengeschroben  sind,  6  Proc.) 

Kaffee,  gebrannter,  und  alle  anderen  ge¬ 
brannten  Kaffee-Surrogate,  gemahlen  u. 
ungemahlen*) . 

Eisen: 

a)  Gufseisenwaaren: 

—  grobe,  ordinäre,  als:  Kanonen,  Bomben, 
Granaten,  Kugeln,  Oefen,  Grapen,  Pfan¬ 
nen  und  Kessel,  Comfore,  Feuerheerd- 
platten,  Ofenroste,  Röhren,  Retorten, 
Tiegel,  Geländer  und  Gitter,  Waagen 
und  Gewichte  etc. 

imgleichen 

abgeschliffene,  abgefeilte,  abgedrechselte 
ordinäre  Gufseisenwaaren,  als:  abge¬ 
drehte  Mörser,  abgeschliffene  Streich- 
und  Bügeleisen,  Achsen  u.  Zapfen,  Ba¬ 
lancen,  Sprossen  zu  Treppengeländern, 
abgeschliffene  Ambosse  und  Hämmer  . 

—  feinere,  abgefeilte,  polirte,  ciselirte,  als: 

Leuchter,  Gestelle  zu  Lichtschirmen  im¬ 
gleichen  zu  Uhren,  Lampen,  Präsentir- 
teller  und  andere  Teller,  Schreibzeuge, 
Räuchergefäfse,  Papierbeschwerer,  Obst- 
schaalen,  Blumenvasen,  Büsten,  Statuen, 
Basreliefs,  Medaillons  etc . 

—  Bijouteriewaaren,  als:  Ringe,  Tuchna¬ 

deln,  Kreuze,  Pettschafte,  Uhrketten, 
Halsketten,  Uhrhaken,  Strickhaken,  Leib¬ 
und  Armbänder,  Schnallen  etc . 

—  Nägel,  s.  geschmiedetes  Eisen. 

—  andere  Gufseisenwaaren,  welche  nicht 
zu  obigen  Positionen  hingerechnet  wer¬ 
den  können,  s.  Eisenkram. 


100  Pfd. 


100  Pfd 


100  Pfd 


100  Pfd. 


3.  12 


1.  54 


12.  48 


1.45J 


—46-^ 

16 


7.  39 


33.  32  20.  40 


Kreditlagerung. 
Minimum  der 

Zu-  Ab¬ 
schrei-  Schrei¬ 
bung.  bung. 


300  Pfd.  300  Pfd. 


*)  »Von  andern  Orten  her,  als  von  Altona.« 
**)  4  Rbthlr.  16  Sch. 
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Verzollungs  -  Gegenstände. 


Ge¬ 

wacht, 

Maafs 

Einfuhrzoll 

nach 

Nettogewicht  in 

Kreditlagerung. 
Minimum  der 

oder 

Stück¬ 

zahl. 

Rbgeld. 

Cour. 

Zu¬ 

sehrei¬ 

bung. 

Ab-. 

Schrei¬ 

bung. 

Rbt.  Scb. 

Tbl.  Scb. 

6)  Eisenkram: 

—  grober,  als:  Schraubstöcke,  Hämmer, 
Balancen,  Hufeisen,  Ofenröhre  und  an¬ 
dere  Arbeit  aus  Eisenplalten,  Pfannen, 
Spaten,  Schaufeln,  Sensen,  Sicheln  u. 
Häkselmesser,  Meifsel  und  Stemmeisen, 
Hobeleisen,  Beile,  Bohrer,  Sägeblätter, 
Wollscheeren,  Brodmesser,  ordin.  Ta¬ 
schenmesser  (Einlegemesser),  Locheisen 
(Durchschläge),  F  eile,  Raspeln,  Schlösser, 
Riegel,  Thiirhänder,  Thürangeln,  Holz¬ 
schrauben,  Cirkel,  Eisentwist  (Gewebe 
von  Eisendraht),  sowie  Kaffeemühlen, 

ferner 

verzinnte,  emaillirte,  gemalte  und  lak- 
kirte  Gufseisemvaaren  (mit  Ausnahme 
von  Sporen  und  Schnallen  aller  Art), 
imgleichen 

gufseiserne  Knöpfe,  Messer  u.  Scheeren 

—  feinerer,  als:  andere  Scheeren  u.  Messer, 
als  die  in  der  vorhergehenden  Klasse 
gedachten,  Gabel,  Säbel-  u.  Degenklin¬ 
gen,  Feuerzangen  u.  Schaufeln,  Pfropfen¬ 
zieher,  Feuerstahl,  Schlittschuhe,  Säbel- 
und  Degenscheiden,  Fischangeln,  Stahl¬ 
federn,  Schusterpfriemen,  Stopf-,  Segel-, 
Pack-,  Spick-,  Schnür-  u.  Stricknadeln, 
Karabinerhaken,  Korsetmaschinen,  Spo¬ 
ren  und  Schnallen  aller  Art  (blanke, 
schwarze,  lackirte,  gemalte,  emaillirte  u. 
verzinnte),  sowie  geschmiedete  Knöpfe  . 

—  inkrustirte,  facettirte  und  plattirte  oder 
ähnlich  ausgestattete  Waaren,  als:  Mes¬ 
ser  u.  Gabel  mit  plattirten  Heften  oder 
Heften  von  Neusilber  und  Silber,  wie 
auch  Bijouteriewaaren  von  Stahl  .... 

—  chirurgische  Instrumente  von  Stahl,  s. 
Instrumente. 


100  Pfd 


100  Pfd 


100  Pfd. 


3.  12 


1. 45  J 


6.  24 


3.  m2 


16.  64  10.  20 


i 


Essig:  Bieressig 


1  Oxh. 
(30  Yrtl.) 


3.  72  2.16J 


20Vrtl.  2|Vrtl. 
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Verzollung  -  Gegenstände, 


Ge¬ 

wicht, 

Maafs 

Einfuhrzoll 

nach 

Nettogewicht  in 

Kreditlagerung. 
Minimum  der 

oder 

Stück¬ 

zahl. 

Rbgeld. 

Cour. 

Zu¬ 

schrei¬ 

bung. 

Ab¬ 

schrei¬ 

bung. 

Holzwaaren: 

—  aplirtes  lind  abgepafstes  föhrenes  Bau¬ 
holz,  welches  seiner  Beschaffenheit  nach 
der  Verzollung  nach  Gewicht,  unter 
Anwendung  der  Zollsätze  resp.  für 
Tischler-  u.  Zimmermannsarbeit,  nicht 
unterliegt,  z.  B.  behobelte  und  sonst 
aptirte  Bretter  zu  Fufsböden  Treppen 
etc.,  aptirte  Dielen,  Balken  etc.,  ist  wie 
Zimmer-,  Bau-  und  Nutzholz  zu  ver¬ 
zollen,  jedoch  ohne  Remission  für  etwa 
vorhandene  Wahnkanten,  aber  mit  100 
Proc.  Zuschlag. 

Kohlen: 

—  Stein-  (auch  Braun-) . 

Kupfer: 

—  Kupferplalten,  gehämmerte  u.  gewalzte, 

ferner  Bolzen  u.  Nagel,  ohne  Rücksicht 
auf  deren  Verwendung,  wie  auch  Kupfer¬ 
draht  (sämmtlieh  unplattirt)  —  [Tara  in 
Kisten  12  Proc.] . 

—  Kupfergut  oder  Kupferschmiedearbeit: 

gemalte  und  lackirte . 

Messing  und  Metallkomposition: 

—  Blech  und  Platten,  Bolzen  und  Nägel, 

ohne  Rücksicht  auf  deren  Verwendung, 
wie  auch  gezogene  Röhren,  z.  B.  zu 
Lampen,  sämmtlieh  unplattirt  (Tara  in 
Kisten  12  Proc.) . 

*—  in  Arbeit : 

gemalt  und  lackirt . 

Schwämme: 

unpräparirter  Feuerschwamm . 

Schwefel: 

—  in  Stangen,  imgleichen  Schwefelfaden 
und  Schwefelblumen  (Tara  in  Fustagen 
und  Kisten  10  Proc.) 


Rbt.  Sch.  Thl.  Sch. 


lOOTo. 

6.  24 

3.  43} 

100  PW. 

2.  80 

1.  37 

lOOPfd. 

16.  64 

10.  20 

100  Pfd. 

2.  80 

N 

CO 

lOOPfd. 

16.  64 

10.  20 

frei 

25  To. 


300  Pfd. 


lOOPfd. 


12  To. 


100  Pfd. 


50  Pfd. 


In  dem  Tarif  des  Einfuhrzolls  für  Fabrikate  und  Handwerker- 
Waaren  von  Altona  und  für  Fabrikate  von  Wandsbeck  treten  in 
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Folge  der  vorstehenden  Veränderungen  des  allgemeinen  Tarifs  fol 
gende  Aenderungen  ein0): 


t 

Verzollungs  -  Gegenstände. 

Gewicht. 

Einfuhrzoll  nach 
Nettogewicht  in 

Rhgeld. 

Courant. 

Kupfergut:  anderes  (als  Nägel  und  Stifte) 
nämlich:  unpolirtes,  polirtes  und  bron- 
cirtes  . 

100  Pfd. 

Rbt.  Sch. 

3.  — 

Thl.  Sch. 

1.  42 

Messingwaaren:  aus  Platten  verfertigt,  mit 

und  ohne  Broncirung . 

100  Pfd. 

3.  16 

1.  47 

Senf,  gemahlener,  in  Gläsern  und  Kruken.  . 

100  Pfd.  Brutto 

—  88 

- 

»  »  in  andern  Gefäfsen  .... 

100  Pfd. 

—  72 

-  22^ 

*)  Die  auf  die  Einfuhren  aus  Altona  und  Wandsbeck  bezüglichen  Bestim¬ 
mungen  fehlen  in  dem  Patent  für  das  Königreich.  Dagegen  sind  in  demselben 
folgende  Bestimmungen  enthalten: 


Gewicht, 

Maafs 

Einfuhrzoll. 

oder 

Stückzahl. 

Rbgeld. 

» Wollenwaaren,  stempelpflichtige, 

Rbt. 

Sch. 

wollene,  mit  Seide  oder  Baumwolle  und  Seide 

oder  Leinen  gemischte  Waaren . 

Tuch  und  Halbtuch  und  andere  ganz  wollene, 

100  Pfd. 

125. 

— 

gewalkte  und  geschorene,  mehr  oder  minder 
appretirte  Wollenwaaren . 

O 

o 

75. 

Bombassins  und  Merinos,  rohe,  ungefärbte  .  .  . 

100  „ 

33. 

32 

Fufsteppiche . 

alle  andere  ganz  wollene,  oder  mit  Baumwolle, 

100  „ 

25. 

— 

oder  mit  Leinen  gemischte  Wollenwaaren  .  . 

o 

o 

54. 

16 

»Anmerkung.  Das  Holz  oder  die  Pappe,  auf  welches  die  Kasimirs,  Cords, 
Merinos  etc.  gewunden  sind,  kann  vor  der  Verwiegung  herausgenommen,  oder 
dessen  Gewicht  auf  andere  Vfeise  ermittelt  und  hei  der  Berechnung  des  Zollbe¬ 
trages  in  Abzug  gebracht  werden.  Für  die  Leisten  um  oder  an  dem  Tuch  und 
dergleichen  Zeuge  dagegen  ist  ein  Abzug  nicht  zulässig.« 

»\on  dem  Transitzoll  befreit  sind  nachstehende  Gegenstände,  von  welchen 
jedoch,  wie  bisher,  die  Packhausmiethe  zu  entrichten  ist:  Akten,  Agarikus,  An¬ 
timon,  Arsenik,  Asche  aller  Art,  Austern,  Bambus-,  Spanisches  und  andres  Rohr, 
rohes,  Borke  für  Gerbereien,  Basreliefs,  Bäume  und  Büsche  zum  Verpflanzen, 
Bernstein,  Bibergeil,  Bimmstein,  Blut,  Blutslein,  Blutigel,  Blumen,  Blumenpflanzen, 
und  Zwiebeln,  Blei  in  Blöcken  und  alles,  Bleierz,  Bolus,  weifser  und  rother,  in¬ 
gleichen  Siegelerde,  Baumwolle,  Borax,  roh  und  raffinirt,  Braunstein,  Büsten, 
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§.  6.  Zum  Tarif  für  den  Ausfuhrzoll. 


Verzollungs  -  Gegenstände. 

Ausfuhrzoll  in 

Tara. 

Rbgeld. 

Courant. 

Feldsteine,  gespaltene  u.  behauene:  1  Ku- 

Rbthl. 

Thl. 

bikfaden  *) . 

W  olle  ...................... 

8 

5 

in  Emballage 

v.  Lein.  2  Proc. 

§.  7.  Das  Schiffs-Lastgeld  ist  für  Reisen  von  und  nach  Schwe¬ 
den,  Norwegen,  Rufsland,  Preufsen,  Holland,  Belgien,  Grofsbritannien 
und  Irland,  so  wie  Frankreich  und  Spanien  bis  zum  Cap  finis  terrae, 
ermäfsigt  von  resp.  64  Rbsch.  und  80  Rbsch.  für  die  Kommerzlast, 
auf  48  Rbsch.  oder  15  Sch.  Cour,  für  die  Kommerzlast  der  ausge¬ 
ladenen  oder  eingeladenen  Waaren00). 

§.  8.  Die  Begünstigungen  hinsichtlich  der  Entrichtung  von 
Schiffs- Ab  gaben  sind  dahin  erweitert,  dafs  Fahrzeuge,  welche  wegen 

Bücher  gedruckte  mit  dazu  gehörigen  Kupferstichen,  eingebunden  und  roh,  Butter, 
Cadmium,  Campher,  Cäment,  Corallen,  Dünger,  Dachschiefer,  Dachschilf,  Dach¬ 
stein,  Eicheln,  Elfenbein,  Erbsen,  Erze  aller  Art,  Eisen  Roh-  und  Stab-,  Erde, 
Pfeifen-,  Kölnische,  Englische,  Walker-,  Porzellan-,  Zucker-,  Mergel-  und  andere, 
Farbholz,  Fettstein,  Fische,  frische,  Fischbarden  und  Fischbein,  Federn,  Schreib¬ 
und  Bett-,  Felle,  Flachs,  Fliesen,  Flores  cassiae,  Flofsholz  zu  Fischnetzen,  Fa¬ 
stagen,  alte  und  leere,  Fleisch,  frisch  und  gesalzen,  Galmei,  Galläpfel,  Gemälde, 
Gipsiiguren,  Globen,  Gold  und  Silber  in  Barren  und  altes,  Haare  aller  Art,  Hanf, 
Hanföl,  Hanfsaat,  Hörner  und  Hornspitzen,  Hausenblase,  Heu,  Holz  aller  Art, 
Holzkohlen,  Kalk,  Kalkstein,  Karden,  Kartoffeln,  Kasten  und  Kisten,  leere  und 
alte,  Knochen,  Kupfer,  Kupferstiche,  Kornwaaren,  Krebssteine,  Kreide,  Korbwei¬ 
den,  Landkarten,  Lithographien,  Lumpen,  Mais,  Malz,  Manna,  Marienglas,  Malten, 
gebrauchte,  Medaillen,  Meerschaum,  Messing,  roher,  Metallkompositionen,  rohe, 
Mineralien  und  Naturalien  aller  Art,  Modelle,  Moos,  Moschus,  Musikalien,  Mu- 
schelschaalen,  Mauersteine,  Münzen,  Opium,  Ocker,  Papierspäne  und  Abfälle,  Perl¬ 
mutter,  roh,  Perlen,  Platina,  rohes,  Pech,  Quecksilber,  Rademacher-  und  Reif- 
schlägerwaaren,  Saatarten  aller  Art,  Salz,  Schiefertafeln,  Schildkröten,  Schildpatt, 
Schmack,  Schmirgel,  Spanische  Fliegen,  Spermaceti,  Speck,  frisches,  Spathslein, 
Speck-  oder  Leberthran,  Seegras,  Statuen,  Steinkohlen,  Steine  aller  Art,  Stroh, 
Schweinsborsten,  Säcke,  gebrauchte,  Talg,  Tauwerk,  Theer,  Tripel,  Torf,  Ihiere 
aller  Art,  lebende,  Weinhefe,  trockene,  Wolle,  Wicken,  Wagen  aller  Art,  Wachs, 
W7achholderbeeren,  Zink  roher  u.  in  Blechen,  Zinn  rohes,  Effekten  der  Reisenden.« 

*)  Diese  Position  fehlt  in  dem  Patent  für  das  Königreich. 

**)  »Für  Reisen  von  und  nach  fremden  Orten  an  der  Elbe,  sowie  nach  Hel¬ 
goland,  sofern  der  Schleswig -Holsteinsche  Kanal  passirt  wird,  ferner  für  Reisen 
zwischen  den  gedachten  fremden  Orten  und  Ripen,  Hjerting  oder  Ring-KjöbiDg 
und  Agger -Kanal  werden  die  Lastgelder  wie  für  inländische  Fahrten  entrichtet.« 
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widrigen  Windes,  Seeschadens  oder  anderer  Unglücksfälle,  so  wie 
zur  Konservation  ihrer  Ladung,  ferner  wegen  Eisgangs  oder  um  Win¬ 
terlager  zu  halten,  einen  Hafen  anlaufen  und  ihre  Ladung,  mag  solche 
gelöscht  gewesen  oder  im  Schiffe  verblieben  sein,  später  wiederum 
ausführen,  von  Erlegung  des  Lastgeldes,  der  Feuer -Abgabe  und  der 
Schiffs-Klarirungs-Sporteln  für  Schiff  und  Ladung,  sowohl  beim  Ein¬ 
gehen  wie  auch,  wenn  nur  die  eingebrachte  Ladung  ausgeführt  wird, 
beim  Ausgehen  befreit  sein  sollen. 

Unter  denselben  Bedingungen  sollen  Schiffe,  welche  wegen  See¬ 
schadens  einen  Hafen  anlaufen,  für  Schiff  und  Ladung  von  Erlesuns; 

O  0  O 

der  Hafen-Abgaben  befreit  sein. 

Im  Uebrigen  ist  es  nach  den  bestehenden  allgemeinen  Vorschrif¬ 
ten  zu  verhalten* **)). 

§.  9.  Die  Bedingung,  dafs  gewisse  Waaren  nur  dann  ohne 
Entrichtung  der  Durchgangs  -  Abgabe  transitiren,  wenn  solche  auf 
Einer  Achse  und  in  ungebrochener  Ladung  befördert  werden,  ist  für 
sämmtliche  Transitstrafsen  aufgehoben00). 

§.  10.  Für  den  Transit  auf  der  Eisenbahn  zwischen  Glückstadt 
und  Altona  ist  der  Durchgangszoll  von  16  Rbsch.  oder  5  Sch.  Cour, 
nebst  6  Proc.  Sporteln  pr.  100  Pfd.  Brutto-Gewicht,  auf  3  ’/5  Rbsch. 
oder  1  Sch.  Cour.  pr.  100  Pfd.  Brutto-Gewicht,  unter  Wegfall  der 
Sporteln  und  Aufrechthaltung  der  von  dieser  Abgabe  bestehenden 
Befreiungen,  ermäfsigt00). 

§.  11.  So  wie  nach  den  §§.  226  und  227  der  Zollverord¬ 

nung  vom  1.  Mai  1838  die  Ladungen  solcher  Schiffe,  welche  Ha¬ 
varie  halber  einen  Hafen  suchen,  bei  der  Wiederausfuhr  nach  der 
fremde  zu  Wasser,  innerhalb  Jahresfrist,  der  Erlegung  des  Durch¬ 
gangszolls  nicht  unterworfen  sind,  so  wollen  Wir,  zur  gleichmäfsigen 
lörderung  des  Landtransports,  den  Transit  von  Waaren,  welche  in 
Schiffen,  deren  erlittene  Havarie  durch  die  für  die  Verklarung  ge¬ 
setzlich  vorgeschriebene  Form  constatirt  worden  ist,  zu  Glückstadt 
eingehen,  und  von  dort  auf  der  Eisenbahn  nach  Altona  oder  in 
die  1  remde  versandt  werden,  von  der  Durchgangs- Abgabe  gänzlich 
befreit  haben00). 

§.  12.  Die  Vorschriften  dieses  Patents  treten,  so  weit  solche 
nicht,  §§.  8  bis  II,  in  Folge  provisorischer  Erlasse  bereits  früher 
Gültigkeit  erlangt  haben,  mit  dem  1.  Juli  1847  in  Kraft,  und  wer- 

*)  Dieser  §.  fehlt  in  dem  Patent  fiir  das  Königreich;  vergl.  Anrn.  zu  §.  12. 

**)  Diese  §§.  fehlen  in  dem  Patent  für  das  Königreich. 
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den,  von  diesem  Tage  an  gerechnet,  alle  entgegenstehenden  Bestim¬ 
mungen  und  Verfügungen  hiedurch  aufgehoben  °). 

Wornach  Alle,  die  es  angeht,  sich  allerunterthänigst  zu  ach¬ 
ten  haben. 

Gegeben  in  Unserer  Königlichen  Residenzstadt  Kopenhagen,  den 
9.  Juli  1847. 

Christian  R. 


HANNOVER. 


Gesetz,  die  Erhebung  des  Hafens  und  Hafenorts  Geeste- 

münde  zum  Freihafen  betreffend. 

Nachdem  von  Uns  beschlossen  worden  ist,  Unsern  an  der  Mün¬ 
dung  der  Geeste  in  die  Weser  angelegten  Hafen,  zum  Freihafen  zu 
erheben:  so  erklären  Wir  denselben,  sammt  dem  künftigen  Hafenorte 
Geestemünde  damit  zum  Freihafen,  und  verfügen,  unter  Zustimmung 
Unserer  getreuen  allgemeinen  Ständeversammlung,  dals  der  Hafen  und 
künftige  Hafenort  Geestemünde  vom  1.  Juli  d.  J.  an  in  Beziehung  auf 
Eingangs-,  Durchgangs-  und  Ausgangs-Abgaben,  sowie  in  Beziehung 
auf  die  Salz-,  Maischbottich-  und  Biersteuer,  als  Ausland  angesehen 
und  behandelt  werden  sollen;  vorbehaltlich  jedoch  einer  von  den  Be¬ 
wohnern  des  gesammten  Freihafenbezirks  zu  entrichtenden,  und  von 
Zeit  zu  Zeit  neu  festzustellenden  Geldsumme  als  Aequivalent  für  die 
vorgenannten  Abgaben  und  Steuern.  Die  näheren  Bestimmungen 
hierüber  werden  von  Unserem  Ministerium  der  Finanzen  und  des 
Handels  erfolgen,  welches  mit  der  Ausführung  dieses  Gesetzes  beauf¬ 
tragt  ist.  Dasselbe  soll  in  die  erste  Abtheilung  der  Gesetz-Sammlung 
o 

aufgenommen  -werden. 

Gegeben  Hannover,  den  19.  Juni  1847. 

Ernst  August. 

*)  » Die  Vorschriften  dieses  Patents  treten  mit  dem  1.  Juli  1847  in  Kratt 
und  wollen  Wir  hiermit  dem  provisorischen  Patent  vom  21.  Januar  1846,  die 
Befreiung  von  Schiffsabgaben  in  gewissen  Fällen  betreffend,  hiermit  definitive 

Gesetzkraft  beigelegt  haben.« 

Das  hier  erwähnte  Patent  enthält  diejenigen  Bestimmungen,  welche  im  §.  8 
der  Verordnung  für  die  Herzogthümer  enthalten  sind. 
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Bekanntmachung,  die  Ausführung  des  Gesetzes  vom 
19.  Juni  1847  über  die  Erhebung  des  Hafens  und  künfti¬ 
gen  Hafenorts  Geestemünde  zum  Freihafen 

betreffend. 

Zur  Ausführung  des  Gesetzes  vom  19.  d.  M.  die  Erhebung  des 
an  der  Mündung  der  Geeste  in  die  Weser  angelegten  Hafens  mit 
dem  künftigen  Hafenorte  Geestemünde  zum  Freihafen  betreffend,  wird 
Folgendes  vorgeschrieben  und  veröffentlicht. 

§.  1.  Der  Hafen,  der  künftige  Hafenort  Geestemünde  und  der 
demselben  beizulegende  Bezirk  werden  vom  1.  Juli  d.  J.  an  in  Be¬ 
ziehung  auf  die  indirekten  Steuern  als  Ausland  behandelt.  In  Folge 
dessen  werden  dort,  unter  Zurücklegung  der  Steuerlinie,  für  die  ein¬ 
gehenden  Waaren  keine  Eingangs -Abgaben,  für  die  durchgehenden 
keine  Durchgangs-Abgaben,  für  die  ausgehenden  keine  Ausgangs-Ab¬ 
gaben  erhoben,  vorbehaltlich  der  auch  dort  zulässigen  steuerlichen 
Abfertigung  solcher  Güter,  welche  vom  Hafenbezirk  aus-  in  das 
Steuervereinsgebiet  eingehen,  oder  durch  dasselbe  weiter  befördert 
werden  sollen. 

§.  2.  Eben  so  wenig  findet  im  Freihafenbezirk  die  Erhebung 
der  Salz-,  Maischbottich-  und  Biersteuer  statt. 

§.  3.  Die  zum  Zwecke  der  Sicherung  der  indirekten  Abgaben 
im  Steuervereinsgebiete  bestehenden  Kontrolmaafsregeln  finden  im 
Freihafenbezirke  keine  Anwendung,  jedoch  bleibt  den  Steuerbeamten 
das  Recht,  anch  dort  den  unerlaubten  Verkehr  in  das  steuerpflichtige 
Inland  zu  überwachen  und  zu  verfolgen. 

§.  4.  Alle  im  übrigen  Königreiche  bestehenden  oder  noch  zu 
erlassenden  Eingangs-,  Durchgangs-  und  Ausfuhr-Verbote  sollen,  in¬ 
sofern  ein  Anderes  nicht  ausdrücklich  verfügt  werden  wird,  im  Frei¬ 
hafenbezirke  unwirksam  sein,  vorbehaltlich  der  im  §.  21  des  Stem¬ 
pelsteuergesetzes  vom  4.  September  1844  auf  den  Besitz  oder  Ge¬ 
brauch  ausländischer,  mit  dem  hiesigen  Stempel  nicht  versehener 
Spielkarten  gesetzten  Strafe. 

§.  5.  Für  die  Befreiung  von  den  indirekten  Steuern,  einschliefs- 
1  ich  der  Salz-,  Maischbottich-  und  Biersteuer,  sollen  die  Bewohner 
des  Freihafenbezirks  alljährlich  eine  feste  Summe  entrichten,  welche 
nach  der  Bevölkerung  und  nach  dem  im  übrigen  Königreiche  auf 
den  Kopf  fallenden  Betrag  an  solchen  Steuern  von  der  Königlichen 
Regierung  von  Zeit  zu  Zeit  festgestellt  werden  wird.  Für  die  ersten 
fünf  Jahre,  also  bis  zum  1.  Juli  1852,  soll  für  den  Kopf  der  er-« 
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mäfsigte  Betrag  von  8  gGr.  jährlich  bezahlt  werden,  und  es  wird  auch 
für  die  nächstfolgenden  Jahre  eine  Ermäfsigung  in  Aussicht  gestellt. 

§.  6.  Die  direkten  Steuern,  einschliefslich  der  Stempelsteuer, 
werden  im  Hafenbezirke  wie  im  steuerpflichtigen  Inlande  entrichtet. 

§.  7.  Auch  bezieht  sich  die  zugesagte  Freiheit  von  indirekten 
Steuern  nicht  auf  Hafengelder  und  auf  sonstige  den  Eingangs-,  Aus¬ 
gangs-  und  Durchgangs-Abgaben  nicht  angehörige  Schiffahrts-Abgaben, 
noch  auf  Anordnungen,  welche  behufs  Beförderung  der  eigenen 
Schiffahrt  und  des  eigenen  Handels  allgemein  im  Königreiche  getroffen 
werden  möchten. 

§.  8.  Der  Verkehr  des  Hafenbezirks  mit  dem  steuerpflichtigen 
lnlande,  sowie  mit  der  Stadt  Bremen  und  mit  deren  Gebiete  soll 
thunlichst  erleichtert  werden,  und  wie  es  Vorbehalten  bleibt,  darüber 
nach  Umständen  und  Erfahrungen  das  Nöthige  in  der  Folge  zu  be¬ 
stimmen,  so  wird  schon  gegenwärtig  angeordnet,  dafs 

a )  diejenigen  inländischen  und  ausländischen  verabgabten  Waaren, 
welche  von  einem  inländischen  Orte  zum  andern  durch  den 
Hafenbezirk  geführt  und  dort  gelagert  werden,  bei  dem  Wie¬ 
dereingange  in  den  Steuerverein  dieselbe  Abgabenfreiheit  ge- 
niefsen  sollen,  als  wenn  sie  zu  Hamburg  oder  Bremen  gelagert 
gewesen  wären,  wobei  jedoch  die  gehörige  Beobachtung  der 
zu  erlassenden  Kontrolvorschriften  "vorausgesetzt  wird} 

b)  die  Durchgangs-Abgabe  auf  der  Route  von  Geestemünde  nach 
der  Stadt  Bremen  und  nach  deren  Gebiet,  wie  umgekehrt, 
nicht  mehr  als  1  gGr.  vom  Centner  betragen  soll. 

9.  Aenderungen  und  Ergänzungen  dieser  Bestimmungen 

bleiben  Vorbehalten. 

Hannover,  den  24.  Juni  1847. 

Königlich  Hannoversches  Ministerium  der  Finanzen  und 

des  Handels. 


NE  AP  EL. 

Verfügung,  die  Besteuerung  der  halbseidenen  Bänder 

betreffend. 

Halbseidene  und  halbsammtene  Bänder  wurden  bisher  der  für 
ganz  seidene  Waaren  bestehenden  Eingangs  -  Abgabe  von  5  Duc. 
50  Gr.  pr.  Rotolo  unterworfen.  Die  Zollbehörden  sind  gegenwärtig 
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angewiesen  worden,  Seiden-  und  Samratbänder,  bei  denen  Kette  oder 
Schufs  aus  einem  andern  Spinnmaterial  als  Seide  oder  Floretseide 
besteht,  wie  die  halbseidenen  Waaren  zu  2  Duc.  75  Gr.  pr.  Rotolo 
einzulassen. 


PERU. 


Verordnung  des  Präsidenten,  den  Hafen  von  Iquique  betr. 

In  Erwägung  der  Nothwendigkeit  die  durch  das  Gesetz  vom 
8.  November  1845  dem  Hafen  von  Iquique  ertheilten  Vorrechte  zu 
erweitern,  da  dieselben  nicht  genügen,  um  die  Bedürfnisse  der  Pro¬ 
vinz  Tarapaca  zu  befriedigen  und  die  zur  Unterhaltung  und  Ausbeu¬ 
tung  der  Salpetergruben  nöthigen  Mittel  zu  gewähren,  verordne  ich, 
in  Einverständnifs  mit  dem  Staatsrath: 

Art.  1.  Einheimische  Schiffe  dürfen  aufser  den  in  dem  vorge¬ 
dachten  Gesetz  genannten  Gegenständen,  noch  folgende  Artikel:  Stahl, 
Eisen,  Nägel,  Holz,  Talg  und  alle  Arten  von  Lebensmitteln  gegen 
Entrichtung  der  Hallte  der  tarifmäfsigen  Eingangs-Abgaben  und  Ar- 
bitrios  aus  dem  Auslande  in  den  Hafen  von  Iquique  einführen.  Mehl 
bleibt  ausnahmsweise  dem  vollen  Betrag  der  Abgaben  unterworfen. 

Art.  2.  Einheimische  Schiffe  dürfen  inländische  Produkte  aus 
den  dem  Handel  geöffneten  kleinen  Häfen  und  Rheden  nach  Iquique 
ein  führen. 

Art.  3.  Erzeugnisse  Perus  (einschliefslich  des  Tabaks  und  Brannt¬ 
weins)  auf  einheimischen  Schiffen  in  Iquique  eingeführt,  sind  von  Ein¬ 
gangs-Abgaben  und  Arbitrios  befreit. 

Art.  4.  Salpeter,  auf  einheimischen  Schiffen  ausgeführt,  unter¬ 
liegt  keiner  Ausgangs- Abgabe. 

Art.  5.  Leere  Säcke,  Sackleinwand,  Garn  zur  Verfertigung  von 
Sackleinwand,  Holz  und  Steinkohlen  werden  unter  jeder  Flagge  zoll¬ 
frei  eingelassen. 

Art.  6.  Diejenigen  Gegenstände,  deren  Einfuhr  auf  einheimischen 
Schiffen  gestattet  ist,  dürfen,  gegen  Entrichtung  der  tarifmäfsigen  Ab¬ 
gaben,  auch  in  fremden  Schiffen  aus  dem  Auslande  eingeführt  werden. 

Art.  7.  Fremde  Schiffe  dürfen  einheimische  Produkte,  gegen 
Entrichtung  der  Hälfte  der  Abgaben,  welchen  dieselben  unterworfen 
sind,  aus  den  grolsen  Häfen  direkt  nach  Iquique  einführen. 
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Art.  8.  Fremde  Schiffe,  welche  Salpeter -Ladungen  nehmen 
wollen,  können  sich  vorher  in  Ballast  nach  den  dem  Handel  geöff¬ 
neten  kleinen  Häfen  und  Rheden  begeben  und  dort  Lebensmittel  und 
Brennmaterialien  für  Iquique  laden. 

Art.  9.  Fremde  Schiffe,  deren  Rückfrachten  aus  Kakao,  China¬ 
rinde,  Wolle,  Baumwolle,  Häuten,  Cochenille,  Perlmutterschaalen , 
Erzen  oder  Farbholz  bestehen,  dürfen  sich  von  dem  Abfertigungshafen 
aus  direkt  nach  Iquique  begeben,  um  dort  Salpeter  beizuladen,  und 
von  da  nach  dem  Orte  ihrer  Bestimmung  absegeln. 

Art.  10.  Fremde  Schiffe,  welche  von  Iquique  auslaufen,  um 
in  den  Baien  von  Mejillones  und  Huaina  Pisagua  Ladung  einzunehmen, 
dürfen  Lebensmittel,  Gerste  und  leere  Salpetersäcke  gegen  Entrichtung 
der  bestehenden  Eingangs- Abgaben  zuführen.  • 

Art.  11.  Andere  als  die  in  dem  obengedachten  Gesetz  oder 
in  der  gegenwärtigen  Verordnung  genannte  fremde  Waaren  werden, 
wenn  sie  unter  irgend  einer  Flagge  aus  dem  Auslande,  oder  unter 
einheimischer  Flagge  aus  einem  habilitirten  kleinen  Hafen,  oder  unter 
fremder  Flagge  aus  einem  habilirten  kleinen  oder  einem  grofsen  Hafen 
zugeführt  werden,  mit  Beschlag  belegt,  und  diejenigen,  welche  sie 
eingeführt  haben,  den  gesetzlichen  Strafen  unterworfen. 

Art.  12.  Um  allen  Mifsbräuchen  und  Betrügereien  vorzubeugen, 
haben  die  Schiffsführer  der  Zollbehörde  in  Iquique,  aufser  dem  Mani¬ 
feste,  eine  spezielle  Nachweisung  der  zur  Ausrüstung  des  Schiffs  ge¬ 
hörenden  Gegenstände  einzureichen. 

Art.  13.  Wenn  die  vorgenannten  Gegenstände,  nachdem  sie 
im  Hafen  von  Iquique  in  Verkehr  gesetzt  sind,  aufserhalb  der  Provinz 
Tarapaca  betroffen  werden,  so  werden  sie,  ingleichen  die  zum  Trans¬ 
port  dienenden  Lastthiere,  mit  Beschlag  belegt,  auch  wenn  sie  mit 
Passirscheinen  versehen  sind. 

Art.  14.  Allen  Schiffen  ist  es  bei  Strafe  der  Konfiskation  unter¬ 
sagt,  Lebensmittel  und  andere  Waaren,  welche  in  den  Hafen  von 
Iquique  zum  Verbrauch  eingeführt  sind,  mit  der  Bestimmung  nach 
andern  Häfen  der  Republik  wieder  einzuladen. 

Art.  15.  Die  Ladungs-Certifikate  für  Salpeter  werden  stempel¬ 
frei  ausgefertigt. 

Art.  16.  Die  Entrichtung  der  Abgaben  vom  Salpeter  erfolgt 
binnen  einer  Frist  von  drei  und  einem  halben  Monat  in  Gemäfsheit 
des  Art.  87  des  Handels -Reglements. 

Lima,  den  11.  November  1846. 
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RUSSLAND. 


Zoll -Verordnung  für  die  Ostküste  des  Schwarzen  Meeres. 

1.  Freies  und  ungehindertes  Einlaufen  in  die  Häfen  der  Ost¬ 
küste  des  Schwarzen  Meeres  haben  nur  diejenigen  vom  Auslande 
kommenden  russischen  und  ausländischen  Fahrzeuge,  welche  50  Last 
und  mehr  Tragfähigkeit  haben. 

2.  Diejenigen  Fahrzeuge,  welche  weniger  als  50  Last  oder 
100  Tonnen  tragen  können,  gleichviel,  ob  russische  oder  ausländische 
oder  die  sogenannten  türkischen  Kotscherma,  dürfen,  direkt  vom  Aus¬ 
land  kommend,  nur  in  Redut-Kale,  Suchum-Kale,  in  der  Festung 
Swätoi  Nikolai  und  im  Hafen  Otschemgiry  anlegen,  woselbst  sie  sich 
der  Quarantaine- Reinigung  unterziehen  oder  einen  Wächter  nehmen 
müssen,  um  ihre  Reise  unter  Ouarantaine-Aufsicht  fortzusetzen. 

3.  Wenn  Fahrzeuge  von  weniger  als  50  Lasten,  welche  vom 
Ausland  kommen  und  keinen  Ouarantaine-Wächter  von  der  Ouaran- 
taine  zu  Redut,  Suchum,  Nikolajewsk  oder  Otschemtgir  am  Bord 
haben,  von  unseren  Kreuzern  an  der  Ostküste,  auf  der  Distanz 
zwischen  Suchum  und  Kuban,  über  der  nach  der  Kreuzer-Instruktion 
bestimmten  Linie  hinaus,  angehalten  werden,  und  wenn  sie  nicht 
beweisen  können,  dafs  Sturm  und  Wind  sie  über  die  Linie  getrieben 
haben,  so  werden  die  an  Bord  Vorgefundenen  Waaren,  auf  Grund¬ 
lage  der  Zollregeln ,  konfiszirt,  die  Fahrzeuge  selbst  aber  nur  dann 
als  gute  Prise  betrachtet,  wenn  auf  denselben  Waffen  und  Kriegs- 
munition  in  gröfserer  Menge,  als  zum  eigenen  Gebrauch  gestattet  ist, 
gefunden  wird,  oder  wenn  die  Schiffsmannschaft  mit  den  Waffen  in 
der  Hand  Widersetzlichkeit  zeigt. 

4.  Den  ausländischen  Fahrzeugen  von  weniger  als  50  Last  ist 
die  Küstenschiffahrt  zwischen  Ingur  und  Kuban  nur  unter  der  Be¬ 
dingung  erlaubt,  dafs  auf  jedem  Fahrzeug  sich  ein  Ouarantaine- 
Wächter  befinde. 

5.  A\  enn  bei  der  Küstenschiffahrt  Waaren  von  Redut  oder 
Suchum  oder  überhaupt  von  irgend  einem  der  Häfen  des  Schwarzen 
und  Asowschen  Meeres  nach  einem  der  von  unseren  Truppen  zwi¬ 
schen  dem  Kuban  oder  Ingur  besetzten  Punkte  an  der  Nordostküste, 
wo  keine  Zollstätten  sind,  gebracht  werden,  so  hat  die  Ouarantaine- 
Zoll- Verwaltung  oder  Barriere  des  Hafens,  aus  welchem  das  Schiff 
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ausläuft,  blofs  auf  dem  Pafs  die  Menge  und  Art  der  Waaren  anzu¬ 
zeigen,  ohne  dabei  namentlich  angeben  zu  müssen,  nach  welchem  Ort 
an  der  Nordostküste  die  Waaren  bestimmt  sind. 

6.  In  denjenigen  Befestigungs- Orten,  wo  keine  Zollämter  oder 
Zollhäuser  sind,  geschieht  die  Entlöschung  unter  der  Aufsicht  eines 
eigenen  Offiziers,  der  das  Amt  eines  Quarantaine- Zollaufsehers  be¬ 
kleidet,  und  der  darauf  zu  sehen  hat,  dafs  auf  dem  Fahrzeuge  keine 
andere  Waaren  seien,  als  die  im  Pafs  angezeigten;  aut  diesen  Pafs, 
den  das  Fahrzeug  von  der  letzten  russischen  Zollstätte  bei  seinem 
Absegeln  vom  Hafen  erhalten  hat,  schreibt  der  genannte  Offizier  an, 
was  an  Waaren  abgeladen  oder  eingenommen,  wird. 

7.  Küstenfahrzeuge,  welche  keinen  Pafs  von  einem  russischen 
Zollamt  oder  Zollhause  haben,  sollen  zu  denjenigen  befestigten  Orten 
der  Ostküste,  wo  es  keine  Zoll -Einrichtung  giebt,  nicht  zugelassen 

werden. 

8.  Die  Küstenfahrzeuge,  welche  Waaren  von  Haien  des  Schwar¬ 
zen  und  Asowschen  Meeres  nach  Orten  iiihren,  die  von  unseren 
zwischen  dem  Kuban  und  Ingur  stehenden  Truppen  besetzt  sind  und 
keine  Zoll-Einrichtung  haben,  sind  bei  ihrer  Rückkehr  nicht  genöthigt, 
Legitimationsscheine  vorzuweisen,  wenn  die  Zollvorschriften  derglei¬ 
chen  in  ähnlichen  Fällen  verlangen. 

9.  Bei  Reisen  auf  den  Dampfschiffen,  die  eine  beständige  Ver¬ 
bindung  zwischen  den  Befestigungsorten  der  Küstenlinie  untei halten, 
sind  nicht  blos  die  Militair- Offiziere  und  die  Civilbeamten ,  sondern 
auch  alle  Privatpersonen  von  der  Zollbesichtigung  ihrer  Eflekten  be¬ 
freit,  wenn  sie  nämlich  nach  solchen  Orten  gehen,  wo  keine  höheren 
Zölle  erhoben  werden  als  dort,  von  wo  das  Dampfschiff  kommt. 

10.  Den  Ouarantaine-Zollverwaltungen  in  Suchum  und  Nowo- 
rossijsk  werden  in  Betreff  der  Waarendurchlassung  und  Zollbereini¬ 
gung  alle  die  Rechte  eingeräumt,  welche  das  Zollamt  von  Redut-Kale 
auf  Grundlage  der  ersten  Anmerkung  zum  Tarif  vom  26.  Dezember 
1846  hat,  blos  mit  der  Einschränkung,  dafs  es  dem  Zollamt  von 
Noworossijsk  nicht  erlaubt  ist,  Waaren  nach  dem  tifliser  Zollamt  zur 
Niederlage  zu  schicken. 

Die  vorstehende  Verordnung  ist  durch  Kaiserlichen  Ukas  vom 
V16.  Mai  1847  bestätigt. 

Quarantaine  -W  esen. 

Die  in  den  Hafen  von  Kertsch  einlaufenden  Schiffe,  welche  dort 
ln  den  freien  Verkehr  zu  treten,  oder  nach  dem  Asowschen  Meere 
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weiter  zu  segeln  beabsichtigen,  waren  bisher  allgemein  einer  Qua- 
rantaine  von  28  Tagen  unterworfen.  Durch  eine  Verfügung  des 
Statthalters  von  Transkaukasien  ist  die  Dauer  dieser  Ouarantaine  der 
Dauer  der  Ouarantaine  in  Odessa  gleichgestellt,  und  beträgt  danach 
für  die  aus  vollkommen  gesunden  Häfen  kommenden  Schiffe,  welche 
auf  ihrer  Fahrt  von  Konstantinopel  aus  mit  keinem  andern  Schiffe 
in  Berührung  gekommen  sind,  14  Tage,  und  für  die  aus  Aegypten, 
Syrien  oder  von  der  anatolischen  Küste  kommenden  Schiffe,  falls  in 
diesen  Gegenden  die  Pest  nicht  herrscht,  21  Tage. 


VEREINIGTE  STAATEN  VON  AMERIKA. 


Bericht  des  Schatz  -  Sekretärs  und  Verfügung;  des  Präsi- 

o  o 

denten,  das  Zollreglement  und  den  Tarif  für  die 
Mexikanischen  Häfen  betreffend. 

Sir,  in  Gemäfsheit  Ihrer  Anweisung  habe  ich  die  Fragen,  welche 
vom  Kriegs  -  Departement  in  Betreff  der  in  Mexiko  nach  dem  von 
Ihnen  unterm  31.  März  d.  J.  genehmigten  Tarif  und  Reglement °) 
zur  Hebung  kommenden  Kriegskontribution  angeregt  worden  sind, 
einer  nähern  Erwägung  unterworfen,  und  erlaube  mir  nachstehende 
Abänderungen  vorzuschlagen: 

1.  von  allen  baumwollenen  oder  mit  andern  Spinnmaterialien, 
mit  Ausnahme  von  Streich-  und  Kammwolle  und  Seide,  ge¬ 
mischten  Waaren,  in  Stück  oder  in  anderer  Gestalt,  eine 
Abgabe  als  Kriegskontribution  von  30  Proc.  vom  Werth”); 

2.  wenn  Waaren,  W'elche  nach  dem  Gewicht  besteuert  sind,  in 
verpacktem  Zustande  in  die  gedachten  Häfen  eingeführt  wer¬ 
den,  ist  die  Abgabe  nur  nach  dem  Nettogewicht  zu  erheben, 
und  es  ist  in  allen  Fällen  für  ein  Manco,  Leckage,  Beschä- 
digung  oder  \  erlust,  welcher  nachweislich  während  der  Reise 
eingetreten  ist,  und  vor  Niederlegung  der  Waaren  im  Pack¬ 
hof  zur  Anzeige  gebracht  wird,  ein  Abzug  zu  machen”0); 

*)  Vergl.  I.  S.  521. 

**)  Wrgl.  No.  IV.  des  Reglements. 

*)  ^  ergh  ho,  VI.  des  Reglements. 
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3.  der  sub  No.  V1IL  des  Reglements  genannte  Termin,  bis  zu 
welchem  Waaren  unversteuert  im  Packhof  gelagert  werden  dür¬ 
fen,  wird  von  30  Tagen  auf  90  Tage  ausgedehnt,  und  kann, 
innerhalb  dieses  Termins  von  90  Tagen,  eine  jede  Waare,  von 
welcher  die  Eingangs -Abgabe  entrichtet  ist,  nach  Entrichtung 
dieser  Abgabe,  aus  dem  Packhofe  entnommen,  und,  frei  von  jeder 
ferneren  Abgabe,  nach  irgend  einem  andern,  im  Besitz  unserer 
Streitkräfte  befindlichen  Mexikanischen  Hafen  gebracht  werden. 
Die  näheren  Umstände,  eine  spezielle  Beschreibung  der  Waa¬ 
ren.  und  die  erfolgte  Entrichtung  der  Abgaben  ist  dabei 
durch  den  betreffenden  Beamten  in  dem  Hafen,  wo  die  Wie¬ 
dereinschiffung  erfolgt,  zu  bescheinigen; 

4.  in  dem  Friedens- Vertrage  soll  Fürsorge  dafür  getroffen  wer¬ 
den.  dafs  alle  während  des  Krieges  in  einem  im  Besitz  un¬ 
serer  Streitkräfte  befindlichen  Mexikanischen  Hafen  eingeführten 
Waaren,  von  Mexiko  weder  einer  neuen  Abgabe  unterworfen, 
noch  konfiszirt  werden,  ebenso  als  wenn  diese  Waaren  ein¬ 
geführt  und  zu  den  von  der  Mexikanischen  Regierung  vorge¬ 
schriebenen  Eingangs-Zollsätzen  versteuert  wären. 

Schatzamt,  den  10.  Juni  1847. 

R.  J.  Walker. 


Die  vorstehend  von  dem  Schatz-Sekretär  vorgeschlagenen  Abän¬ 
derungen  werden  genehmigt  und  haben  die  Sekretäre  für  den  Krieg 
und  die  Marine  die  zur  Ausführung  derselben  erforderlichen  Verfü¬ 
gungen  zu  treffen. 

Den  11.  Juni  1847. 


James  H.  Polk. 
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HANDELSBERICHTE. 


Halle. 

Die  Fabrikation  von  Halle  und  der  Umgegend  —  Wettin,  Als- 
leben,  Cröllwitz,  Rothenburg,  Salzmiinde  —  beruhet  hauptsächlich 
auf  Verarbeitung  von  Produkten  der  Landwirthschaft.  Voran  steht 
die  Stärkefabrikation  aus  Weizenmehl,  mit  welcher  in  Halle  22 
Fabriken  beschäftigt  sind,  die  in  gewöhnlichen  Jahren  etwa  4000 
Wispel  Weizen  verarbeiten,  und  daraus  30000  bis  40000  Ctr.  Stärke 
darstellen  mögen,  welche  hauptsächlich  in  Sachsen,  den  Lausitzen, 
Braunschweig  und  Berlin  ihren  Absatz  finden.  Im  vorigen  Jahre  ist 
diese  Fabrikation  schwächer  als  sonst  betrieben,  da  die  hohen  Wei¬ 
zenpreise  und  die  in  der  Baumwollenwaaren-Fabrikation  eingetreteue 
Stockung  den  Absatz  wesentlich  beschränkten.  Die  Fabrikation  von 
Nudeln  und  Gries,  welche  von  vielen  Stärkefabrikanten  als  Neben¬ 
geschäft  betrieben  wird,  ist  fortdauernd  im  Abnehmen;  die  einzige 
bisher  noch  vorhandene  bedeutendere  Fabrik  für  diese  Artikel  hat 
ihren  Sitz  aus  Halle  verlegt,  eine  andere,  noch  verbliebene,  wird  in 
unbedeutendem  Umfange  betrieben.  Die  Fabrikation  von  Kartof¬ 
felstärke  hat  wegen  des  im  \  erhältnifs  zu  andern  Gegenden  fort¬ 
dauernd  hohen  Preises  des  Rohmaterials  aufgehört;  aus  demselben 
Grunde  ist  die  Anzahl  der  Brennereien  in  der  Gegend  nur  gering; 
es  bestehen  davon  nur  ^vier  oder  fünf,  und  es  wird  der  Bedarf  meist 
aus  den  Anhaitischen  Herzogtümern  bezogen.  In  ausgedehntem 
Maafsstabe  wird  die  Oelfabrikation  betrieben;  eine  durch  Dampf¬ 
kraft  bewegte  Mühle  ist  im  vorigen  Jahre  in  Gang  gesetzt.  In  gün¬ 
stigen  Jahren  mag  sich  der  Export  von  Oel  nach  Sachsen,  Thüringen, 
dem  Halberstädtischen  und  dem  Rhein  wohl  auf  25000  bis  30000 
Ctr.  belaufen;  im  vorigen  Jahre  war  zwar  die  Produktion  bedeutend, 
der  gewohnte  Abzug  aber  stockte,  da  überall  Ueberflufs  war.  Die 
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Oelkuchen  bilden  theils  einen  nach  Maafsgabe  der  Konjunktur  mehr 
oder  weniger  bedeutenden  Ausfuhr-Artikel  nach  Hamburg,  theils  und 
hauptsächlich  werden  sie  von  den  Oekonoraen  der  Umgegend  zum 
Viehfutter  verwendet.  Die  Rübenzucker-Fabrikation  wird  in 
drei  Anstalten,  in  Halle,  in  Mukrena  und  in  Neubeesen  bei  Aisleben, 
von  welchen  die  erstere  auch  Rohrzucker  verarbeitet,  betrieben,  und 
hat  im  verflossenen  Jahre  günstige  Resultate  geliefert;  zwei  neue 
Fabriken  befinden  sich  in  der  Umgegend  in  der  Anlage. 

Von  sonstigen  Fabrikationszweigen  ist  zu  erwähnen:  eine  Pa¬ 
pierfabrik  in  Cröllwitz,  welche  zwei  Maschinen  im  Gange  hat  und 
240  Arbeiter  beschäftigt,  eine  Maschinenfabrik  in  Rothenburg, 
in  Halle  selbst  eine  Eisengiefserei  und  eine  chemische  Fabrik 
zur  Verfertigung  von  Schwefelsäure,  Chlorkalk  und  Salpetersäure, 
ferner  eine  Druckerei  für  baumwollene  Waaren,  welche  in  steigen¬ 
dem  Betriebe  ist,  und  etwa  20  Drucktische  beschäftigt. 

Der  Handel  von  Halle  umfafst  vorzugsweise  landwirtschaft¬ 
liche  Produkte  und  die  vorher  genannten,  aus  denselben  dargestellten 
Fabrikate,  sodann,  freilich  in  geringem  Maafse,  verschiedene  Kolonial- 
und  andere  Waaren. 

Die  Ernte  war  ungenügend;  Weizen  und  Gerste  waren  noch 
am  besten  gewonnen,  und  es  wurden  davon  aus  der  Saalgegend  95 
resp.  232  Kahnladungen,  theils  nach  dem  Inlande,  theils  nach  Ham¬ 
burg  verschifft.*  Sehr  mittelmäfsig  war  der  Ertrag  an  Hafer,  wovon 
nur  20  Ladungen,  gröfstentheils  nach  Berlin,  versandt  wurden.  Am 
unzulänglichsten  war  die  Roggenerndte,  und  es  war  dies  um  so  fühl¬ 
barer,  als  bereits  im  Juli  alle  älteren  Vorräte  geräumt  waren.  In 
den  letzten  Monaten  des  Jahres  standen  die  Preise  von  Roggen  und 
Weizen  auf  gleicher  Höhe,  68 — ^0  Thlr.  pr.  Wispel. 

Von  den  Handels-Sämereien  verdient  nur  Kleesaat  insofern  einer 
Erwähnung,  als  die  Ernte  davon  ganz  vorzüglich  war;  der  Preis 
stellte  sich  deshalb  billig.  Von  weifser  wurde  viel  nach  Grofsbrita- 
nien  ausgeführt;  rothe  fand  nur  gewöhnlichen  Abzug  und  es  ist 
davon  überall  noch  viel  vorrätig  geblieben. 

In  Kolon ialwaaren  bleibt  das  Geschäft  hauptsächlich  auf  die 
Stadt  und  die  nähere  Umgebung  beschränkt;  nur  die  Reufsischen 
Lande  nutzen  noch  den  Packhof  zu  Halle  für  höher  besteuerte  Ge¬ 
genstände,  während  alle  Gegenden,  nach  welchen  direkte  Eisenbahn¬ 
verbindungen  führen,  die  bei  kleinem  Wasser  langsame  Saalschiffahrt 
vermeiden,  und  von  Magdeburg,  Potsdam  oder  Stettin  aus  die  Eisen¬ 
bahnen  benutzen.  Der  Waaren-Zugang  am  Packhof 
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betrug  1846  .  22281  Ctr. 

dazu  Bestand  aus  1845  .  6348  » 


hiervon  sind  versteuert:  Rohzucker  941 6  Ctr. 

andere  Waaren  11335  » 


28629  Ctr. 


20751  Ctr. 


mit  Begleitschein  versendet .  3406 


24157 


also  Bestand  verblieben  .  4472  Ctr 


In  zollfreien  und  niedrig  besteuerten,  gleich  an  der  Grenze  ver¬ 
zollten  Artikeln,  wie  Farbhölzer  u.  dgl.  ist  das  Speditions-Geschäft, 
namentlich  nach  Sachsen,  bedeutender. 

Der  Umfang  des  zwischen  Halle  und  den  Saal-,  Elb-,  Spree- 
und  Odergegenden  zu  Wasser  betriebenen  Verkehrs  ist  aus  der  am 
Schlufs  beigefügten  Tabelle  ersichtlich.  Es  ist  dabei  zu  bemerken, 
dafs  Halle  den  wesentlichen  Ausgangs-  und  Schlufspunkt  der  Saal¬ 
schiffahrt  bildet;  über  die  Stadt  hinaus  gehen  zu  Berg  fast  gar  keine 
Kähne;  thahvärts  kommen  von  oberhalb  wenige  Ladungen  Holz  u.  Salz. 
Durch  die  Schienen  und  Kohlen  ist  der  Schiffahrts-Y  erkehr  im  vorigen 
Jahre  im  Ganzen  sehr  belebt  worden,  nur  war  der  im  Sommer  ein¬ 
tretende  und  bis  zum  Froste  anhaltende  niedrige  Wasserstand  sehr 
hinderlich,  und  hielt  viele  Ladungen  zurück. 


Der  Verkehr  von  und  nach  Halle  auf  der  Eisenbahn  betrug: 

Y  on  und  nach  den  Magdeburg-Leipziger  Stationen: 

Eingang.  Versand. 

Güter  Produkte  Güter  Produkte 

1845:  81587  Ctr.  7869  Ctr.  60918  Ctr.  37812  Ctr. 
1846:  91603  »  41259  »  64973  »  45349  > 

Y  on  und  nach  den  Berlin-Anhaltischen  Stationen: 

Eingang.  YTrsand. 

Güter  Produkte  Güter  Produkte 

1845:  23232  Ctr.  1944  Ctr.  24185  Ctr.  3960  Ctr. 

1846:  43914  »  4320  »  37555  »  2088  » 

Von  dem  Y^erkehr  des  Jahres  1846  rühren  16540  Ctr.  von  der 
Thüringer  Bahn  her,  auf  welcher  sich  selbstständig  von  und  nach 
Halle  erst  2621  Ctr.  bewegten,  da  dieselbe  nur  wenige  Monate  und 
für  wenige  Stationen  im  Gange  war.  Neuerlich  hat  sich  der  Ver¬ 
kehr  auf  dieser  Bahn  sehr  ausgebildet. 

Der  La ndfr ach  1 -Verkehr  nimmt  täglich  ab;  er  besteht  nur 
noch  zur  YTrbindung  mit  den  Gegenden ,  wohin  keine  Eisenbahnen 
führen,  mit  Leipzig  und  mit  einigen  sächsischen  Orten, 
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Uebersicht  des  Schiffsverkehrs  von  Halle  nach  den  Gegenständen  and  der  Anzahl  der  Kahnladungen. 
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C  o  b  1  e  n  z. 

Wenn  durch  die  Theuerung  der  Lebensmittel,  den  Geldmangel 
und  den  frühen  harten  Winter  viele  Geschäftszweige  gelitten  haben, 
so  wurden  dagegen  andere,  namentlich  das  für  diesen  Platz  sehr 
wichtige  Speditionsgeschäft,  die  Schiffahrt  und  der  Gctreidehandel 
mit  grofser  Lebhaftigkeit  betrieben.  Eine  grofse  Wohithat  war  die 
gesegnete  Weinlese  des  vorigen  Jahres;  nachdem  auf  die  reichlichen 
Weinjahre  1834  und  1835  eine  nur  durch  den  guten  aber  nicht 
reichlichen  Ertrag  des  Jahres  1842  unterbrochene  Reihe  von  Fehl¬ 
jahren  gefolgt  war,  batte  sich  ein  wirklicher,  lange  nicht  gekannter 
Mangel  fühlbar  gemacht,  so  dafs  es  als  ein  besonderes  Glück  anzu¬ 
sehen  ist,  dafs  das  vorige  Jahr  endlich  vielen  und  guten  Wein  ge¬ 
bracht  hat.  Wenn  dieser  Herbst  auch  nicht  überspannte  Erwartun¬ 
gen  befriedigt  und  das  Produkt  dem  edlen  Wein  von  1834  nur 
in  einzelnen  Lagen  gleichkoramt,  so  ist  ihm  doch  ein  weit  gröfse- 
rer  Ertrag  als  im  Jahre  1842  zu  verdanken.  Nach  der  Biüthe 
der  Reben,  welche  rasch  und  gut  vorüber  ging,  folgte  eine  zu 
grofse  Trockenheit  und  Hitze,  so  dafs  zwar  die  geringen  niedrig 
liegenden  Weinberge  dabei  gedeihen  konnten,  die  besten  Lagen 
aber  in  den  Bergen  leiden  mufsten.  Die  neuen  Weine  empfehlen 
sich  daher  mehr  durch  Lieblichkeit  und  Bouquet  als  durch  Stärke. 
Trotz  des  reichlichen  Ertrages  und  des  Geldmangels  haben  sich 
die  Preise  der  neuen  Weine  gleich  ziemlich  hoch  gestellt,  und  sind 
seitdem  noch  gestiegen.  Auch  die  früheren  Jahrgänge  sind  nur  in 
den  geringen  Gattungun  etwas  billiger  geworden.  —  Die  Nahegegend 
soll  vorzüglich  einen  reicheren  Ertrag  als  je  gehabt  haben  und  doch 
will  man  mit  dem  Wein  selbst  dort  nicht  ganz  zufrieden  sein  und 
die  allzugrofse  Ergiebigkeit  schadet  der  Güte.  An  der  Mosel  hat 
man  mehr  Wein,  als  1842,  im  Ganzen  wohl  an  60000  Fuder  ge¬ 
herbstet.  Er  entwickelt  sein  eigentümliches  liebliches  Bouquet, 
mehr  als  Kraft.  Im  Ahr-Thale,  welches  die  meisten  Roth- Weine 
Deutschlands  erzeugt,  hat  man  alle  Ursache  mit  Menge  und  Güte 
zufrieden  zu  sein,  so  wie  auch  mit  dem  Verkauf.  Schon  in  der 
Lese  fanden  sich  viele  Käufer  ein,  um  die  Trauben  am  Stock  zu 
kaufen  und  sie  zur  Bereitung  von  Schaumweinen  zu  benutzen.  Für 
letztere  war  der  Herbst  äufserst  günstig.  Die  rothen  Trauben,  welche 
dafür  weifs  abgekeltert  werden,  wie  das  in  der  Champagne  geschieht* 
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sind  an  der  Ahr  und  in  der  Nähe  von  Coblenz  am  Rhein  selten  so 
gut  gerathen.  Der  Ertrag  war  reichlich  und  die  Trauben  gelangten, 
was  besonders  nöthig  ist,  gleichmäfsig  zur  Reife  und  gesund  zur 
Lese.  In  der  Rheinprovinz ,  welche  im  vorigen  Jahre  über  80000 
Eimer  erzeugt  haben  mag,  hat  sich  im  Allgemeinen  jedoch  keine  so 
bedeutende  Kauflust,  wie  z.  B.  in  Rheinbayern  geregt,  wo  schon  die 
Hälfte  des  letzten  Herbstertrages  vergriffen  sein  soll. 

Das  aufserordentliche  Bedürfnifs  an  Getreide  in  der  Rhein¬ 
provinz  und  den  benachbarten  Gegenden  gab  dem  Verkehr  eine  un¬ 
gewöhnliche  Lebhaftigkeit.  Ueber  Coblenz  transitirte  viel  nach  Frank¬ 
reich  für  Metz,  Nancy  und  Luneville,  wodurch  die  arbeitende  Klasse 
und  der  Schifferstand  wesentliche  Vortheile  hatten.  In  andern  Han¬ 
delszweigen  dagegen  machte  sich  in  Folge  des  allgemeinen  Druckes 
aller  Nahrungsverhältnisse  eine  erhebliche  Abnahme  bemerkbar.  Vor¬ 
züglich  zeigte  sich  dies  bei  dem  Absatz  der  Kolonialprodukte,  der 
Farbwaaren  und  der  Garne.  Der  Handel  in  Braunstein,  welcher  aus 
dem  Nassauischen  bezogen  und  von  Coblenz  nach  Frankreich  und 
Grofsbritannien  in  grofsen  Quantitäten  versandt  wird,  gewann  einen 
bedeutenden  Aufschwung  durch  die  grofsen  Ankäufe,  welche  für  eine 
grofsartige  Fabrik  in  Glasgow  gemacht  wurden.  Unter  den  Fabriken 
befanden  sich  vornehmlich  die  Eisenwerke  in  sehr  gedeihlicher  Thä- 
tigkeit.  In  Coblenz  selbst  wurden  eine  Stockfabrik  und  zwei  Destil- 
lerien  neu  errichtet. 

Ueber  den  Schiff ahrts-V erkehr  im  Hafen  zu  Coblenz  in 
den  letzten  3  Jahren,  giebt  die  nachfolgende  Uebersicht  spezielle  Aus¬ 
kunft.  Die  eigenthümlichen  Getreide-Konjunkturen  des  vorigen  Jahres 
sind  die  Veranlassung,  dafs  die  Zufuhren  aus  den  Niederlanden  be¬ 
deutend  zugenommen,  dagegen  die  Abfuhren  dahin  sich  vermindert 
haben.  Die  Abnahme  der  Zufuhr  an  Steinkohlen  von  der  Saar  ist 
dem  ungünstigen  Wasserstande  zuzuschreiben,  welcher  im  vorigen 
Jahre  so  lange  andauerte. 

Der  Bau  eines  Sicherheitshafens  bei  Coblenz  ist  jetzt  beschlossen 
und  wird  bald  in  Angriff  genommen  werden. 
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Verkehr  im  Hafen  zu  Coblenz. 


A.  Zufuhr. 

I.  zu  Thal. 

1.  von  der  Mosel  in  der  Rangfahrt. 

„  mit  Gyps . 

„  „  Kalk . 

,,  „  Saarkohlen  . 

2.  von  der  Lahn  mit  Früchten,  Mine¬ 

ralwasser,  Eisenstein,  Braunstein  u. 
Masseln . 

3.  von  Mainz . 

4.  von  Frankfurt  (beigeladen) . 

5.  von  Bamberg,  Kitzingen  (beigel.)  . 

6.  von  Ludwigshafen  und  Mannheim 

(beigeladen) . 

7.  von  Kannstadt,  Heilbronn  und  Hei¬ 
delberg  (beigeladen) . 

8.  vom  Oberrhein  an  Bauholz,  Bret¬ 
tern,  Steinplatten . 

9.  in  Dampfschiffen  des  Rheins  .  .  .  . 

10.  in  Dampfschiffen  der  Mosel  .  .  .  . 

1844. 

1845. 

1846. 

-c  t 

Ladun¬ 

gen. 

Ctr. 

t - 

- «« 

- 

Ladun¬ 

gen. 

Ctr. 

*  0 

Ladun¬ 

gen. 

Ctr. 

144 

45 

55 

165 

177 

65 

24 

22 

16 

24 

• 

• 

• 

9166( 

3458C 

86945 

57750C 

63050 

48260 

4195 

7680 

20348 

7890 

52860 

17216 

8518 

|  141 

);  43 

»  53 
155 

182 
]  62 
26 
20 

14 

22 

• 

• 

87645 

32750 

82690 

547550 

65880 

46370 

4270 

7490 

18745 

7465 

53790 

18463 

12826 

136 

U 

54 

144 

185 

64 

24 

22 

13 

21 

22 

• 

• 

I  79554 
33200 
83550 
525680 

67780 

47830 

3960 

8380 

17560 

7260 

55800 

23870 

12546 

Summa  .  . 

737 

1020702 

718 

985934 

731 

966970 

11.  zu  Berg. 

11.  von  Amsterdam . *  . 

16 

23995 

15 

24568 

18 

30740 

12.  von  Rotterdam . 

12 

13946 

13 

25073 

22 

52301 

13.  von  den  Niederlanden,  Getreide  .  . 

. 

# 

. 

18 

43500 

14.  von  der  Ruhr,  Steinkohlen . 

46 

138500 

57 

172830 

61 

184850 

15.  von  Köln  in  der  Rangfahrt . 

56 

116585 

58 

114670 

60 

117600 

16.  von  „  aufser  der  Rangfahrt  .  . 

65 

63240 

56 

58060 

54 

54970 

17.  in  Dampfschiffen . 

• 

52589 

• 

55143 

• 

58482 

Zufuhr  zu  Berg  .  . 

195 

408855 

199 

450344 

233 

542443 

Zufuhr  zu  Thal  .  . 

737 

1020702 

718 

985934 

731 

966970 

Zufuhr  im  Ganzen  .  .| 

932 

1429557 

917 

1436278 

964 

1509413 

A.  Abfuhr. 

II.  zu  Berg. 

1.  nach  der  Mosel  in  der  Rangfahrt  . 

244 

121675 

254 

151675 

258 

156475 

„  aufserdem  mit  Bau- 

holz,  Masseln,  Braunkohlen,  Thon- 

erde  u.  dergl . 

80 

66250 

75 

64840 

78 

74850 

2.  nach  Mainz  und  Mannheim . 

68 

50290 

69 

53650 

68 

54560 

3.  nach  der  Lahn  mit  Gyps,  Steinkoh- 

len,  Kalksteinen,  etc . 

96 

26570 

102 

29860 

105 

31750 

4.  in  Dampfschiffen  des  Rheines  .  .  . 

• 

9444 

• 

11185 

14926 

5.  in  Dampfschiffen  der  Mosel  .... 

• 

15882 

• 

18165 

• 

19592 

Summa  .  .| 

488 

29011 1| 

500j 

329375J 

509j 

352153 
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II.  zu  Thal. 

6.  nach  Amsterdam  und  Rotterdam.  . 

7.  nach  Köln . 

8.  in  Dampfschiffen . 

1844. 

1845. 

1846. 

Zahl  der 

Schiffe. 

Ladun¬ 

gen. 

Ctr. 

Zahl  der 

Schiffe. 

Ladun¬ 

gen. 

Ctr. 

Zahl  der 

Schiffe. 

Ladun¬ 

gen. 

Ctr. 

67 

100 

• 

162280 

132020 

27793 

71 

98 

• 

155420 

132235 

37921 

58 

100 

• 

136410 

132150 

40640 

Abfuhr  zu  Thal  .  . 

167 

322093 

169 

325576 

158 

309200 

Abfuhr  zu  Berg  .  . 

488 

290111 

500 

329375 

509 

352153 

Abfuhr  im  Ganzen  .  . 

655 

612204 

669 

654951 

667 

661353 

Zufuhr  im  Ganzen  .  . 

932 

1429557 

917 

1436278 

964 

1509413 

Summa  .  . 

|l587 

2041761 

jl  586 

2091229 

|l631 

2170766 

New-  York. 

In  New -York  liefen  im  Jahre  1846  aus  fremden  Häfen  2292 
Schiffe  ein,  darunter  1620  unter  Amerikanischer  und  378  Schiffe 
unter  Brilischer  Flagge,  also  nur  294  Schiffe  unter  Flagge  anderer 
Länder.  Es  wurden  auf  denselben  eingeführt: 

an  zollpflichtigen  Waaren  für  58406847  Dr. 

»  zollfreien  »  »  11117435  » 

»  baarem  Gel  de  »  745529  » 

zusammen  für  70269811  Dr. 

Ausgeführt  wurden: 


fremde  Waaren  zollpflichtig  lür  2223136  Dr. 


zollfrei 

» 

811795 

» 

einheimische  Waaren 

» 

31935611 

» 

baares  Geld 

» 

1489349 

zusammen 

für 

36477891  Dr. 

Die  Ausfuhren 

von  Getreide  und  Mehl  betrugen: 

Mais . 

1511753  Bush. 

gegen 

302241  im 

Vorjahr 

Weizen.  .  .  , 

1477356  » 

» 

304654  » 

y> 

Roggen  .  .  . 

99531  » 

» 

39917  » 

Hafer.  .  .  .  . 

89096  » 

» 

—  » 

» 

Gerste  .  .  .  . 

88340  » 

» 

45747  » 

D 

Maismehl.  .  . 

4864  Oxh. 

» 

—  » 

» 

108813  Bar. 

» 

—  » 

» 

Weizenmehl  . 

1193428  » 

» 

496520  » 

» 

Röggenmehl  . 

12145  » 

» 

™  » 

D 

Das  Ergebnifs  der  Ernte  von  1846  in  allen  Staaten  der  Union 
wird  nach  amtlichen  Ermittelungen  angegeben  auf: 


New- York. 
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Weizen  .  .  . 

117202800  Bush. 

gegen 

106548000  im 

Vorjahr 

Roggen  .  .  . 

59892500  » 

» 

27175000  » 

» 

Gerste  .... 

5676600  * 

» 

5160600  » 

» 

Hafer  .... 

172528800  » 

» 

163208000  » 

» 

Mais  .... 

459666900  » 

» 

417899000  , 

An  Produkten  des  Wallfischfangs  wurden  ausgeführt: 

Thran  1001266  Gail.,  Wallrathöl  601247  Gail.,  Barden  15858 
Ctr.  Unter  Flagge  der  Vereinigten  Staaten  waren  mit  diesem  Fange 
beschäftigt  722  Schiffe  mit  230218  Tons,  13  Schiffe  mit  2971  Tons 
weniger  als  im  Jahre  1845.  Es  liefen  von  diesen  Schiffen  in  die 
verschiedenen  Häfen  der  Union  ein  200  Schiffe  —  43  weniger  als 
im  Vorjahre  —  welche  mitbrachten: 

Thran  ....  20/43  Barrels  gegen  272/30  im  Vorjahre 

Barden.  .  .  .  2276939  Pfd.  »  3167142  »  » 

Wallrath.  .  .  95217  Barrels  *  157917  t>  » 

Was  die  Einfuhr,  insbesondere  deutscher  Erzeugnisse  anlangt, 
so  hat  das  Leinengeschäft  von  Jahr  zu  Jahr  abgenommen,  und  ist 
gegenwärtig  ohne  alle  Bedeutung.  Viele  Leinen -Artikel  sind  durch 
baumwollene  oder  stark  mit  Baumwolle  gemischte  Waaren  verdrängt, 
in  den  noch  gangbaren  Sorten  aber  hat  Grofsbritannien  durch  die 
Bleiche,  Appretur  und  Aufmachung  nicht  minder  als  durch  die  Preise 
seines  Fabrikats  Deutschland  überflügelt.  In  B aumwoll en waaren 
findet  mit  Ausnahme  von  Strümpfen,  einigen  Sorten  Shawls  und 
Tüchern,  sowie  Ginghams  nur  ein  geringer  Absatz  aus  Deutschland 
statt;  in  den  feineren  Modewaaren,  einem  grofsen  Theile  der  Gesammt- 
Einfuhr,  war  schon  wegen  des  unregelmäfsigen  und  schleppenden 
Ganges  der  bisherigen  Kommunikation  eine  Konkurrenz  gegen  das 
durch  Dampfschiffe  und  wöchentliche  Packetboote  beförderte  Franzö¬ 
sische  und  Britische  Fabrikat,  kaum  zu  unternehmen.  Einen  bedeu¬ 
tenden  Absatz  wird  der  Zollverein  nach  wie  vor  in  seidenen  und 
halbseidenen  Waaren  finden;  die  eingetretene  Veränderung  in  der 
Eingangsabgabe  giebt  eine  Gewähr  mehr  dafür,  dafs  man  in  den  Ver. 
Staaten  an  die  Fabrikation  dieser  Artikel  sobald  noch  nicht  denken 
wird.  Die  erfolgte  Zollermäfsigung  für  Tuch  ist  für  die  Deutschen 
Fabrikanten  von  gröfster  Wichtigkeit.  Die  einheimischen  Fabrikanten 
konnten  schon  bei  dem  früheren  Zollschutz  von  40  Proc.  in  den 
feinen  und  den  besseren  Mittelsorten  mit  dem  Auslande  nicht  kon- 
kurrircn,  und  selbst  in  den  geringen  und  gewöhnlichen  Mittel¬ 
sorten  fremde  Zufuhr  nicht  ausschliefsen.  Es  erscheint  daher  kaum 
zweifelhaft,  dals  sie  bei  dem  gegenwärtigen  Zollsatz  von  30  Proc. 
dem  Auslande  auf  längere  Zeit  das  Feld  werden  überlassen  müssen. 
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Schon  seit  Jahren  hat  Belgien  in  diesem  überaus  wichtigen  Artikel 
die  Britischen  Fabrikanten  auf  den  Märkten  der  Union  mit  Erfolg 
bekämpft;  seit  einiger  Zeit  ist  der  Zollverein  diesem  Beispiel  gefolgt, 
und  seine  Erzeugnisse  haben  so  viele  Anerkennung  gefunden,  dafs 
ihre  Einfuhr  einen  sehr  bedeutenden  Umfang  erreicht  hat,  während 
die  Britische  Einfuhr  auffallend  abnimmt. 

Niederländisches  Ostindien. 

üeber  den  Einfuhr-  und  Ausfuhrhandel  von  Java  und  Madura  im 
Jahre  1846  sind  nachstehende  amtliche  Uebersichten  veröffentlicht: 


I.  Allgemeine  Uebersicht  der  Einfuhr  und  Ausfuhr*). 


Erzeugnisse  Europas, 
Amerikas 
und  des  Kaps. 

Erzeugn.  des  wesll 
Indiens  u.  Bengalens. 

Erzeugnisse 
von  China,  Manilla, 
Siam,  Cochinchina. 

Erzeugnisse  v.  Japan. 

Erzeugnisse  des  öst¬ 
lichen  Archipels. 

Zusammen  Waaren. 

Baares  Geld. 

Zusammen  Waaren 

und  baares  Geld. 

durch  Privatleute  aus 
den  Niederlanden  .  fj. 
durch  Privatleute  nach  den 

Niederlanden . „ 

durch  Privatleute  von 
andern  Landern  .  .  „ 
durch  Privatleute  nach  an- 

dern  Ländern . „ 

durch  Privatleute  vom 
östlichen  Archipel  .  „ 
durch  Privatleute  nach  dem 
östlichen  Archipel  .  .  .  „ 

11005787 

2300 

6937911 

218830 

480686 

2568184 

7359 

199158 

16907 

298239 

102992 

6978 

1112476 

2962 

726409 

176991 

9918 

552309 

9118 

12162 

8656239 

3250 

8563972 

5553039 

5539909 

11013146 

8675489 

8805104 

8811789 

7058373 

8400238 

59960 

38113 

127084 

308800 

322852 

647310 

11073K 

871361 

8932U 

91205 

738122 

90475 

durch  Privatleute  Sa.  fi. 

18424384 

504756 

1838885 

552309 

5556289 

26876623 

509896273865] 

durch  Privatleute  .  .  Sa.  ,, 

2789314 

119899 

186931 

31198 

22760174 

29887516 

994223 

268817 

für  Rechnung  d.  Staats 
aus  d.  Niederlanden 
und  Bengalen  .  . 

2324090 

312458 

• 

• 

2636548 

2231089 

48676c 

für  Rechnung  des  Staats 
durch  die  Niederl.  Han¬ 
dels-Gesellschaft  nach 
d.  Niederlanden,  China, 

Singapore  .  „ 

für  Rechnung  d.  Staats 
vom  östl.  Archipel 

• 

• 

• 

440600 

30836646 

31277246 

• 

312772- 

• 

• 

• 

• 

3866529 

3866529 

0 

38665$ 

für  Rechnung  des  Staats 
nach  d.  östl.  Archipel  .  ,, 

225736 

• 

• 

• 

• 

225736 

1772667 

19984t 

Gesammte  Einfuhr  . 

20748474 

817214 

1838885 

552309 

9422818  33379700 

2740985  361206£ 

Gesammte  Ausfuhr  .  .  . 

3015050 

119899 

186931 

471798 

53596820 

57390498 

2766890 

601573! 

*)  Die  kleineren  Zahlen  geben  die  Ausfuhrwerte  an, 
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Es  ist  hierbei  zu  bemerken,  dafs  die  aus  den  Entrepots  im  Nie¬ 
derländischen  Indien  ausgeführten  Waaren  unter  den  in  dieser  Ueber- 
sicht  enthaltenen  Ausfuhren  nicht  mit  begriffen  sind. 

Mit  Niederland.  Ursprungs -Zeugnissen  wurden  für  8320836  Fi. 
Waaren  eingeführt. 


II.  Uebersicht  der  Vertheilung  der  Einfuhr  und  Ausfuhr 

auf  die  einzelnen  Länder. 


Einfuhr. 

Länder  der  Herkunft 

und 

Bestimmung. 

A  u  s  f 

u  h  r. 

^Waaren. 
[  F1- 

Baares 

Geld. 

Fl. 

zusam¬ 

men. 

Fl. 

Proc. 

Waaren. 

Fl. 

Baares 

Geld. 

Fl. 

zusam¬ 

men. 

Fl. 

Proc. 

Jt 

V 

1-5440863 
[i  442893 
268 
|  103068 
!  81367 

312323 
!l  28833 

86616 

II  385042 
7775 
34974 
490584 
6350 
.  19263 
i  694724 

1  193448 
225853 
552309 
11009 

1200 

• 

• 

• 

893 

• 

m 

47389 

• 

10202 

• 

• 

67400 

• 

• 

• 

• 

• 

1  \ 

j  5440863 
444093 
268 
103068 
81367 
313216 
28833 

86616 

432431 

7775 

45176 

490584 

6350 

86663 

694724 

193448 

225853 

552309 

11009 

15,1 

1,2 

• 

0,3 

0,2 

0,9 

0,1 

0,2  j 

1,2 

• 

0,1 

1.4 

0,2 

1,9 

0,5 

0,6 

1.5 

• 

Grofs- Britannien. 
Frankreich. 

Belgien. 

Schweden. 

Dänemark. 

Hamburg. 

Bremen. 

Genua. 

Spanien. 

Amerika. 

Kap  der  guten  Hoffnung. 
Persischer  Meerhusen. 
Bengalen. 
Cochinchina. 

Isle  de  France. 

China  und  Macao. 
Siam. 

Manilla. 

Japan. 

Neu-IIolland. 

2365487 

1326149 

59776 

345949 

281161 

615041 

187750 

60976 

85376 

1199644 

55156 

197123 

11840 

84985 

1503108 

79895 

312 

222192 

237896 

500 

765 

298610 

8925 

• 

2365987 

1326149 

59776 

345949 

281161 

615041 

187750 

60976 

85376 

1199644 

55156 

197888 

11840 

84985 

• 

1801718 

79895 

312 

231117 

237896 

^  4,0 
2,2 
0,1 
0,6 
0,4 
1,1 
0,3 
0,1 
0,1 
2,0 
0,1 
0,3 

0,1 

3,0 

0,1 

0,4 

0,4 

9117562 

127084 

9244646 

25,6 

zusammen. 

8919789 

308800 

9228589 

15,3 

13337236 

2291049 

15628285 

43,0 

Niederlande. 

39565735 

38113 

39603848 

66,0 

(Ü924902 

322852 

11247754 

31,4 

Oestlicher  Archipel. 

8904974 

2419977 

11324951 

21^7 

' 

-3379700 

\ 

2740985 

36120685 

100,0 

Summa. 

57390498 

2766890 

60157388 

100,0 

Handels-Archiv  1847.  Heft  8, 


11 


zusammen.  8134456!  6967988  3110353  18212797  30836646  49049443 
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III.  Uebersicht  der  Ausfuhr  der  wichtigsten  Erzeugnisse  von  Java  und  Madura. 


Venezuela. 
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Die  Angaben  der  Mengen  sind  bei  Indigo,  Cochenille  und  Thee 
in  Pfunden  (=  1,05  Pfd.  Pr.),  bei  Tabak  in  Codies,  bei  allen  andern 
Waaren  in  Picols  (=  131,5  Pfd.  Pr.)  gemacht. 

Diese  Uebersichten  enthalten  eine  Ergänzung  durch  einen  Vor¬ 
trag,  welchen  der  Präsident  der  Niederländischen  Handels-Gesellschaft 
in  einer  am  16.  Juni  1847  abgehaltenen  Versammlung  des  Verwal¬ 
tungsraths  dieser  Gesellschaft  gehalten  hat. 

Die  Gesellschaft  beschäftigte  im  Jahre  1846  179  Schiffe  mit 
56002  Lasten  und  bezahlte  an  Ausfrachten  175300  Fl.,  an  Rück¬ 
frachten  10722000  Fl.  Die  Aussendungen  hatten,  einschliefslieh  der 
für  die  Indische  Verwaltung  bestimmten  Gelder  und  Waaren,  eineu 
Werth  von  etwa  8543000  Fl.  Es  befanden  sich  darunter  für  4145000 
rohe  und  gebleichte  Baumwollenwaaren  (für  819000  Fl.  mehr  als  im 
^rjahr),  für  etwa  230000  Fl.  gedruckte  Baumwollenwaaren  (für 
89000  Fl.  mehr  als  im  Vorjahr),  für  126000  Fl.  buntgewebte  Kat¬ 
tune,  für  51700  Fl.  gefärbte  Kattune,  für  etwa  362000  FI.  türkisch- 
rothe  Gewebe  und  Garne,  für  103000  Fl.  andere  Gewebe,  für  29600 

Fl.  Tuch,  für  10000  Fl.  Thonwaaren,  für  etwa  173000  Fl.  Kaffee¬ 
säcke. 


Venezuela. 


Dem  Kongrefs  von  ^  enezuela  wird  alljährlich  von  der  Finanz- 
\  erwaltung  ein  ^  erwaltungsbericht  vorgelegt,  welchem  Uebersichten 
über  den  Ein-  und  Ausfuhrhandel  der  Republik,  über  den  Schiffs¬ 
verkehr  und  den  Ertrag  der  Eingangs-  und  Ausgangs-Abgaben  bei¬ 
gefügt  sind.  Für  das  Finanzjahr  vom  1.  Juni  1845  bis  30.  Juni 
1846  ist  dieser  Bericht  vor  Kurzem  erstattet,  und  es  sind  aus  seinen 
Anlagen  die  für  den  auswärtigen  Handel  interessanten  Notizen  in  die 
nachfolgenden  lebersichten  aufgenommen,  welche  zugleich  die  des- 

falsigen  Angaben  aus  den  beiden  früheren  Verwaltungsberichten  ent¬ 
halten. 
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II.  Statistik:  Handelsberichte. 


I.  Nach  Weisung  der  Ausfuhr  Venezuelischer 


Gegenstände. 

Länder 

,  nach  welchen  im  Jahre  1846/46 

Hamburg. 

fl 

<V 

s 

o; 

S-t 

CQ 

Dänemark. 

Grofsbritannien. 

Frankreich. 

sä 

v 

'S 

PS 

Pi 

xn 

Oesterreich. 

Sardinien. 

Vereinigte  Staaten. 

Baumöl  .  wrth.  ') 

• 

180,46 

25,28 

• 

• 

• 

« 

6472,23 

Baumwolle  .  .  Pfd. 

137275 

17237 

30194 

106057 

326873 

89045 

• 

16520 

0 

Stärke . „ 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

583 

Indigo . „ 

6362 

2113 

908 

11000 

24899 

17552 

1044 

417 

186743 

Zucker  ....  „ 

• 

• 

0 

764329 

• 

516 

• 

• 

3200C 

36845 

40580 

62500 

630 

1783412 

4894294 

137420 

440 

190306 

Kaffee . „ 

4853018 

1781984 

3341890 

9841988 

4173529 

179494 

883800 

192534 

11374393 

Fleisch, gesalz.  „ 

e 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Cigarren.  .  .  .stck. 

18000 

• 

40800 

• 

• 

• 

e 

2001 

Rindshäute  .  .  „ 

58499 

13684 

17241 

2/33 

18196 

17021 

5000 

2074 

13599S 

Andre  Häute  .  „ 

2512 

746 

745 

. 

48 

• 

60 

18391 

Dividivi  ....  Pfd. 

• 

• 

■ 

382600 

• 

• 

• 

Getreide  .  .  .  wrth. 

• 

• 

• 

. 

• 

• 

• 

Nutzholz  .  .  „ 

717,31 

• 

150,00 

1431,99 

616,30 

58,20 

941,83 

Farbholz  .  .  „ 

483,29 

• 

• 

5249,90 

5042,60 

• 

432,1c 

Fische,  gesalz.  pfd. 

• 

• 

• 

• 

• 

Pisangfrüchte  .stck. 

• 

• 

• 

• 

• 

Käse . pfd. 

• 

• 

• 

2000 

• 

Talg . „ 

• 

• 

• 

• 

• 

Blättertabak  .  .  „ 

751940 

665301 

203012 

71078 

• 

ThiereallerArt  stck. 

• 

• 

• 

. 

• 

Baares  Geld .  .  p. 

4400,00 

• 

• 

• 

• 

22260,6^ 

Div.  Waaren  wrth. 

2735,45 

176,15 

1141,77 

316,50 

417,76 

39,50 

2,00 

78,60 

10907,41 

*)  Die  Wcrthe  sind  in  Piastern  zu  100  Cents  angegeben. 
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Erzeugnisse  nach  den  einzelnen  Ländern. 


die  Ausfuhren  erfolgt  sind. 

Gesammt- Ausfuhr. 

fl 

qj 

rfl 

cfi 

$ 

• 

4-d 

• 

fl 

CJ 

*—» 

(fl 

V 

? 

• 

S3 

fl 

fl 

6-1 

fz* 

fl 

-fl 

C 

•  —4 

u* 

o 

(-4 

o 

Ph 

(fl 

fl 

s 

o 

-c 

H 

C fl 

d 

-o 

c 

•  V— 

(fl 

CJ 

St 

p* 

CJ 

CJ 

g  * 

• 

f-4 

O 

fl 

:fl 

o 

S-I 

<u 

-fl 

C 

< 

18“/..  • 

18“/... 

184*/„. 

145,92 

12,18 

• 

• 

403,66 

994,02 

8233,75 

8011,17 

6718,43 

53000 

820 

• 

• 

10617 

300 

787938 

1006616 

2074301 

137075 

• 

• 

100 

1300 

139058 

105000 

101892 

*  1561 

1306 

• 

7827 

10008 

3251 

274991 

295546 

353487 

|  . 

• 

• 

• 

1530 

300 

798675 

814341 

647581 

i  6600 

• 

80144 

1679012 

176268 

36242 

115892 

9240587 

7571170 

9064655 

J  63000 

• 

• 

800 

142476 

395906 

1832861 

39062573 

29034771 

28791965 

82425 

• 

949374 

167179 

• 

6132 

625 

1205735 

180351 

549425 

11000 

18000 

• 

• 

15000 

• 

104800 

68100 

• 

i  4242 

343 

1295 

8736 

62762 

1556 

400381 

358991 

253378 

• 

• 

• 

6 

1025 

379576 

403175 

463219 

374282 

6300 

• 

8000 

■ 

1000 

• 

397900 

982600 

4611901 

3270,50 

59,00 

• 

• 

186,62 

25943,88 

31460,00 

16603 

28020,07 

130,00 

• 

• 

• 

24,00 

3704,86 

7774,49 

13756 

18956,53 

1  . 

• 

• 

. 

1608,03 

11539,75 

432,40 

24788,12 

28566 

23062,11 

169750 

• 

• 

226850 

25000 

27650 

449250 

372980 

158566 

396900 

• 

• 

• 

• 

37700 

6434600 

277172) 

21586 2) 

14725 

. 

12073 

26880 

26933 

114513 

197124 

128484 

147065 

• 

780 

1669 

5700 

• 

• 

800 

8169 

5120 

22158 

• 

• 

• 

768768 

• 

1693208 

560058 

2547513 

31770 

<■  60,00 

3176 

• 

1 

106 

153 

35206 

43603 

30530 

• 

• 

2500,00 

97942,07 

19787,00 

146949,69 

137381,45 

228028,81 

i3608,77 

* 

1755,66 

1707,63 

1389,73 

26590,00 

44190,61 

761,52 

100819,06 

80232,85 

139135,05 

’)  Von  den  in  dieser  Rubrik  enthaltenen  Quantitäten  ist  der  Kakao  nach  Mexiko,  der  Kaffee 
iach  Neu -Granada  ausgeführt,  letzterer  aber  von  da  aus  nach  Grofsbritannien  verschifft. 

3)  Die  Quantität  ist  für  die  Jahre  IS44/,*  und  184,/44  nicht  nach  Stückzahl,  sondern  nach 
.largas  angeschrieben. 
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IL  Statistik;  Handelsberichte, 


IL  Uebersicht  des  Werths  der  Einfuhr  und  Ausfuhr  von 
und  nach  den  verschiedenen  Ländern, 


Einfuhr. 

A 

u  s  f  u  h 

r. 

18"/,.. 

18"/,,. 

18"/,.. 

Herkunft  und  Bestimmung. 

18"/,.. 

18"/.,. 

18"/.,. 

P. 

P. 

P. 

P. 

P. 

P. 

477688 

471205 

497890 

Hamburg. 

654145 

571645 

687471 

203300 

169821 

200377 

Bremen. 

223323 

130039 

273931 

108342 

91500 

130763 

Dänemark. 

126353 

276213 

365334 

10176 

6715 

17149 

Niederlande. 

1104 

m 

1098137 

1343644 

1273956 

Grofsbritannien. 

571287 

721543 

1004052 

351956 

327019 

462106 

Frankreich. 

359604 

418758 

741040 

150133 

152270 

192640 

Spanien. 

753408 

685510 

939929 

• 

• 

• 

Oesterreich. 

• 

22000 

76593 

27703 

36390 

19618 

Sardinien. 

22347 

43556 

26356 

2427433 

2598564 

2804499 

Sa.  Europa. 

2711571 

2869264 

4114706 

779090 

963721 

1099038 

Verein.  Staaten  v.  Amerika. 

1717568 

1376595 

1647026 

176385 

186186 

184831 

Britisches  Westindien. 

436736 

435208 

370402 

34653 

19770 

14040 

Französisches  Westindien. 

74807 

58736 

34662 

50346 

40927 

29837 

Cuba. 

54098 

21999 

62632 

17356 

40594 

45524 

Portorico. 

277962 

305238 

250058 

607308 

781680 

912622 

St.  Thomas. 

232208 

165122 

309986 

• 

• 

629 

St.  Domingo. 

842 

540 

• 

301936 

323672 

340788 

Niederländ.  Westindien. 

280216 

268134 

311011 

1187984 

1392829 

1528271 

Sa.  Westindien. 

1356869 

1254977 

1338751 

9325 

42 

# 

Mexiko. 

147610 

84553 

18632 

821 

75 

4295 

Neu -Granada. 

27474 

6000 

460 

10146 

117 

4295 

Sa.  Mittel- Amerika. 

175084 

90553 

19092 

5220 

6490 

10128 

Verschiedene  Länder. 

5629 

764 

716 

4408890 

4961726 

5436239 

Zusammen.  j 

5966726 

5592158 

7120297 

Venezuela, 
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III.  Naehweisung  des  Werths  der  einzelnen  in  den  Jahren 
1843/44  ,  184%5  und  18 4 5/i6  in  Venezuela  eingeführten 

Waaren, 


Gegenstände. 

00 

tH 

rj 

V  pm 

00 

tH 

18“/... 

P. 

I.  Zollfreie  Waaren. 

Thiere,  lebende . 

3644 

1876 

1299 

Eisenwaaren . 

2593,17 

236 

1015,33 

Fässer,  leere . 

5343,33 

2010,40 

1426,50 

Pinsel  von  Borsten  und  Haaren . 

908,64 

558,25 

1094,76 

Steinkohlen . 

8465 

620 

2092 

Wagen  und  Karren . 

5970,87 

12701,40 

21896,25 

Viktualien . 

579,79 

1106,21 

2144,20 

Dauben . 

632 

230 

800 

Eisen-  und  Quincaillerie -Waaren . 

• 

2716,46 

1555,88 

Früchte  und  Wurzeln . . 

5440 

5504,07 

2575,80 

Getreide . 

16879,23 

76587,37 

42286,05 

Gummi  und  Harz . 

58,19 

• 

521,18 

Roggenmehl . 

820 

920 

1479,50 

Maismehl . 

326,87 

1134 

948,73 

Druckerei- Geräthe,  Lettern  etc . 

3071 

2456,31 

10860 

Instrumente  zum  wissenschaftlichen  u.  kiinst- 
lerischen  Gebrauch . 

2066,83 

375,50 

1074,10 

Apparate  für  Zuckermühlen . 

15541,02 

7510,57 

15660,06 

Ziegelsteine . 

3532,81 

2311,75 

4194,06 

Kähne,  eiserne . 

• 

• 

8050 

Bücher  und  Druckschriften . 

21618 

24554,75 

44706,35 

Hefte  und  Sammlungen  von  Musikalien  und 
Zeichnungen . 

1012,85 

1818,82 

1222,50 

Ackerbau -Maschinen  und  Gerälhschaften  .  . 

2867 

11030,20 

13112 

Kirchen- Ornamente . 

3362 

348 

492,75 

Druckpapier . 

1159 

1291,50 

9720,50 

Steinwaaren . . 

2167 

372,50 

1630 

Pflanzen  und  Sämereien . 

712 

391,96 

365,96 

Blutigel . 

1760 

1950 

3870 

Dachziegel . 

290 

610 

530 

Druckerschwärze . 

225,42 

215,27 

282 

Diverse  Waaren . 

4566,21 

9121,18 

1062,03 

Baares  Geld . 

436602,31 

691377,52 

724031,65 

Sa.  Zollfreie  Waaren  .  . 

552214,54 

861936,19 

921999,14 

1  ' 

156 


IL  Statistik;  Handelsberichte, 


Gegenstände. 

P. 

18“/,s. 

P. 

• 

<o 

* 

•«r 

00 

■H 

II.  Waaren  nach  dem  Werth 
besteuert. 

Brillen . 

192,50 

190 

233,50 

Pferdegeschirre . 

231 

• 

178 

Stöcke  . 

1071,25 

974 

1155 

Knöpfe . 

956,96 

1000,48 

1805,93 

Hemden  aller  Art . 

4524,09 

4333 

6209,86 

Kutschen . 

537 

180 

520,50 

Gemälde . 

1522 

1555 

928,12 

Droguen  und  Medicinalwaaren . 

19607,61 

27353,40 

26887,48 

Spiegel . 

4124,63 

2247,02 

4188,40 

Eisen-  und  Quincaillerie -Waaren . 

14497,34 

13040,32 

22611,53 

Instrumente  zum  wissenschaftlichen  u.  künst- 

leriscben  Gebrauch . 

1407 

991,33 

963,26 

Instrumente,  musikalische . 

1983,75 

2516,50 

2113 

Juwelen,  unächte . 

10914,50 

4612,66 

3542,89 

»>  ächte . 

35506,26 

13895,12 

32661,39 

Spielsachen . 

2219,93 

1606,37 

1729,94 

Blech . 

385 

969,50 

667,25 

Lampen . 

1981,28 

1623 

2290 

Kontobücher . 

2120 

2801,20 

2790,32 

Steingut . 

36101,40 

30082,87 

48850,87 

Holz  . . 

928 

227 

730,40 

Maschinen . 

• 

• 

250 

Marmor  und  Jaspis . 

553 

610,25 

1040,50 

Möbel  und  Hausgeräth . 

10954,62 

12813,34 

11595,04 

Parfümerien . 

8070,09 

8003,70 

10666,70 

Uhren . 

3036,50 

1696 

1180,50 

Kleider,  fertige . 

3430 

9443 

4094,50 

Gewebe  von  Baumwolle . 

841 

1634 

941,45 

»  »  Wolle . 

47 

386,45 

224,25 

»  »  Leinen . 

594 

850 

339 

»  »  Seide . 

435 

776,78 

295 

Glaswaaren . 

2687 

4501,85 

1953,32 

Diverse  Waaren . 

33299,39 

54129,03  | 

64593,22 

Sa.  Waaren  nach  dem  Werth  besteuert  . 

204759,10 

205043,17, 

258231,12 

III.  Waaren  nach  Gewicht,  Maafs 
oder  Stückzahl  besteuert. 

Oel  aller  Art . 

13741,04 

9257,95  | 

14753,37 

Theer  und  Pech . 

1109,50 

2114,32  i 

1361,12 

Waaren  aus  Baumwolle . 

505087,79 

549854,73 

550412,12 

-  »  Wolle . 

58867,45 

60715,45 

78798,73 

Venezuela. 
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Gegenstände, 

18"/... 

P. 

18"/... 

P. 

18“/,«. 

P. 

Waaren  aus  Leinen . 

150231,80 

132810,05 

221654,74 

»  »  Elfenbein . 

3405 

3494,50 

2517,50 

»  »  Seide . 

101468,76 

103540,08 

112621,86 

Stiefeln  und  Schuhe . 

5298,24 

6196,68 

12722,99 

Viktualien . 

188169,90 

182585,12 

186300,87 

Kristalwaaren . 

2614,70 

3678,70 

3725,20 

Droguen  und  Medizinalwaaren . 

4495,16 

4122 

6792 

Eisen-  und  Quincaillerie -Waaren . 

128333,28 

109607,40 

114201,84 

Blumen,  gemachte . 

227,25 

126 

252,15 

Früchte,  frisch  und  getrocknet . 

4752,36 

4554,11 

7040,25 

Mützen  und  Hüte . 

21539,51 

31149,26 

40709,13 

Getreide . 

• 

295,78 

361,49 

Garn  aller  Art . 

Instrumente  zum  wissenschaftlichen  u.  künst- 

24283,44 

37815,67 

35334,45 

lerischen  Gebrauch . 

2740,06 

3791,19 

4379,35 

Instrumente,  musikalische . 

1842,19 

3005,50 

2748 

Möbel  und  Hausgeräth . 

636 

816,37 

878,50 

Spielkarten . 

372,25 

555,60 

1033,25 

Schreibpapier . 

21267,40 

26274,97 

29122,60 

Packpapier . 

5602,07 

5605,76 

9096,45 

Papier,  buntes . 

863,10 

626,20 

901,75 

Parfümerien . 

1685,12 

3112,56 

3583,34 

Leder . 

14779,73 

8966,65 

9678,52 

Malerfarben . .  . 

1186,50 

1343,65 

2592,21 

Kleider,  fertige . 

2341,93 

1268 

921,95 

Stühle . 

1820,50 

1420,25 

2065,70 

Tische . 

3391,45 

2888,39 

4305,38 

Gewebe  von  Baumwolle . 

859960,02 

981661,73 

1085962,44 

»  »  Wolle . 

90118,29 

97632,01 

112402,02 

»  »  Leinen . 

622553,32 

678281,10 

702206,54 

»  »  Seide . 

53344,39 

52380,47 

59891,52 

Glaswaaren . 

23826,20 

22026,03 

19145,62 

Fächer . 

910 

530 

790,85 

Branntwein  in  Flaschen . 

745,28 

656 

384,50 

»  »  andern  Gefäfsen . 

43242,28 

51522,78 

53603,64 

Destillirblasen . * . 

2147 

222,50 

1505 

Schildpatt . 

996,25 

188,75 

186,12 

Wachs . 

2356,50 

6843,13 

4120 

Bier  in  Fässern . 

12481,98 

14186,31 

12681,61 

»  »  andern  Gefäfsen . 

4603 

2649,25 

1442,1# 

Cider  in  Flaschen . 

2083 

2348 

2370 

Cigarren  . 

23046,32 

19281,37 

12301,85 

Weizenmehl . 

220404,20 

226532,44 

260092,02 
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II.  Statistik:  Handelsberichte. 


Gegenstände» 

00 

hs  ** 

.  v« 

18"/,,. 

P. 

P. 

Schinken . . . 

131183,83 

110812,82 

109179,27 

Likör  in  Flaschen . 

2130,13 

2542,67 

2118,37 

*  »  andern  Gefäfsen . 

7631,77 

9139,75 

22471,78 

Schiefspulver  ...» . 

6286,37 

5206,63 

7405,47 

Nähseide  ...» . 

768,50 

1863 

1465,75 

Sättel  . . 

1129 

822,25 

1421,50 

Tabak . 

35015,45 

41520,18 

35573,70 

Essig . 

7107,40 

8557,12 

8494,75 

Wein  in  Flaschen . 

37604,80 

36071,33 

32222,93 

»  »  andern  Gefäfsen  . . 

75860,72 

90614,89 

113221,42 

Diverse  Waaren . 

Sa.  Waaren  nach  Gewicht,  Maafs  oder 

112227,14 

129062,16 

132481,26 

Stückzahl  besteuert . 

3651916,62 

3894747,56 

4256008,86 

Waaren  n.  d.  Werth  besteuert  .  . 

204759,10 

205043,17 

258231,12 

»  zollfreie . 

552214,54 

861936,19 

921999,14 

zusammen  .  . 

4408890,26 

i 

4961726,92 

5436239,12 

Von  diesen  Waaren  wurden  eingefiihrt: 


« 

_ _ n 

■t 

QO 

t-H 

00 

V 

18«/... 

in  einheim.  Schiffen : 

zollfreie  Waaren  .  .  . 
nach  dem  Werth  best, 
nach  Gewicht  etc.  best. 

zusammen  . 

157858,05 

47141,86 

858641,48 

1064753,38 

255575,76 

51776,74 

865811,69 

1173164,19 

200234,76 

46566,50 

1033969,42 

1280770,68 

in  fremden  Schiffen: 

zollfreie  Waaren  .  .  . 
nach  dem  Werth  best, 
nach  Gewicht  etc.  best. 

zusammen  . 

Sa.  wie  oben  . 

393244,49 

157617,24 

2793275,15 

3344136,88 

4408890,26 

606360,49 

153266,43 

3028935,87 

3788562,79 

4961726,98 

721764,38 

211664,62 

3222039,44 

4155468,44 

5436239,12 

Schiff ahrts -Verkehr  in  Berlin. 
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Uebersicht  des  Schiffahrts -Verkehrs  in  Berlin 

für  die  Jahre  18§. 


Die  nachfolgende  Uebersicht  läfst  ersehen : 

1.  Die  Anzahl  der  Schiffe,  Flofshölzer  und  Flösse,  welche  in 
jedem  der  Jahre  1844,  1845  u.  1846  in  Berlin  ein-,  aus- 
und  durch  gegangen  sind,  unter  Vergleichung  mit  der  im 
Durchschnitt  der  Jahre  1841/43  ein-,  aus-  und  durchgegange¬ 
nen  Anzahl; 

2.  welchem  Lande  die  mit  Ladung  ein-,  aus-  und  durchgegan¬ 
genen  Schiffe  angehörten,  ebenfalls  unter  Vergleichung  mit 
dem  sich  aus  dem  Durchschnitt  der  drei  Vorjahre  ergebenden 
Resultate; 

3.  die  wichtigeren  der  zu  Schiff  ein-,  aus-  und  durchgeführten 
Gegenstände,  nach  Gattung  und  Menge,  verglichen  mit  dem 
im  Durchschnitt  der  Jahre  184,/43  stattgehahten  Verkehr. 

Als  beladen  eingegangen  sind  diejenigen  Schiffsgefäfse  aufge¬ 
führt,  welche  in  Berlin,  wenn  auch  nur  durch  Ueberladung  der 
Waaren  in  andere  Fahrzeuge  innerhalb  der  Stadt,  gänzlich  entfrachtet 
worden  sind,  während  diejenigen  Gefäfse,  welche  ihre  Ladung  ent¬ 
weder  direkt  oder  nach  vorhergegangener  Ab-  und  Zuladung  eines 
Theiles  derselben  durchgeführt  haben,  als  durch  gegangen  be¬ 
trachtet  sind.  Die  beim  Ausgange  erscheinenden  Schiffsgefäfse 
sind  diejenigen,  welche  zu  der  letzteren  Klasse  nicht  gehören,  son¬ 
dern  als  eingegangen,  es  sei  beladen  oder  leer,  zur  Anschreibung 
gekommen  sind,  und  nach  einiger  Zeit  die  Stadt  wieder  verlassen 
haben. 
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Uebersicht  des  Schiffahrts -Verkehrs 


I.  In  den  Jahren  1844/46  sind  in 
Berlin ; 


eingegangen , 


im  Jahre  1844 
»  »  1845 
-  »  1846 


ausgegangen 


durchgegangen  .... 


Summa  . 
im  Durchschnitt  pro  anno 

im  Jahre  1844 . 

*  »  1845  . 

»  »  1846 

Summa  . 

im  Durchschnitt  pro  anno 

im  Jahre  1844 . 

»  »  1845  . 

•  -  1846  . 

Summa  . 
im  Durchschnitt  pro  anno 


überhaupt 


(  im  Jahre  1844 

»  »  1845 

-  1846 


Summa  . 
im  Durchschnitt  pro  anno 


In  den  Jahren  1841/43 
sind  im  Durchschnitt 
pro  anno: 


eingegangen.  . 
ausgegangen  . 
durchgegangen 


überhaupt 


Es  sind  mithin  in  den 
Jahren  1844/46  im 
Durchschnitt  pro 


(mehr.  . 
eingegangen.  .< 

( weniger 

(mehr.  . 
ausgegangen.  .< 

ö  o  s  (weniger 


anno : 


durchgegangen 


mehr. 


weniger 


'  überhaupt.  .  Jme^-  • 
'  1  (weniger 


Schiffe. 

Flofs- 

hölzer. 

Stück. 

Be¬ 

ladern 

Flösse 

Anzahl. 

beladen. 

leer. 

zusam¬ 

men. 

21178 

730 

21908 

31721 

1 

22898 

552 

23450 

33852 

23246 

643 

23889 

33763 

119 

67322 

1925 

69247 

99336  |  120 

22440 

642 

23082 

33112 

40 

2258 

19662 

21920 

77 

2608 

20476 

23084 

35 

2873 

21473 

24346 

70 

• 

7739 

61611 

69350 

182  |  . 

2580 

20537 

23117 

60  |  . 

3022 

1108 

4130 

16377 

10 

,2677 

844 

3521 

22080 

3276 

1145 

4421 

21473 

8975 

3097 

12072  | 

59930  | 

1  12 

2992 

1032 

4024 

19977  | 

4 

26458 

21500 

47958 

48175 

11 

28183 

21872 

50055 

55967 

29395 

23261 

52656 

55306 

121 

84036 

66633 

150669  | 

159448 

132 

28012 

22211 

50223  | 

53149 

44 

23304 

772 

24076 

45144 

2784 

21189 

23973 

3019 

889 

3908 

14988 

4 

29107 

22850 

51957  ! 

60132 

4 

• 

.  j 

40 

864 

130 

994 

12032  | 

• 

60 

204 

652 

856 

• 

143  1 

116 

4989 

27 

| 

. 

• 

1 

.  | 

40 

1095 

639 

1734  | 

6983  1 

• 

II.  V on  den  beladenen  Schiffsgefäfsen 

bei  dem 

zusam- 

gehörten  an: 

Eingänge. 

Ausgange. 

Durchgang. 

men. 

(  im  Jahre  1844 

20753 

2239 

2829 

25821 

der  Preufsischen  Flagge  .  .  .  .  J  »  »  1845 

22461 

2577 

2553 

27591 

(  •  -  1846 

22858 

2736 

3179 

28773 

— 

66072 

7552 

8561 

82185 

pro  anno  durchschnittlich . 

22024 

2517 

2854 

27395 

im  Triennium  1841/43  desgl . 

22568 

2740 

2888 

• 

mithin  pro  1844/46  nach  ( weniger  .  . 

• 

• 

t 

dem  Durchschnitt  (mehr.  .  .  . 

544 

2.23 

34 

801 

in  Berlin  für  die  Jahre  18  yi6. 
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’ 

bei  dem 

zusam- 

Eingänge. 

Ausgange.  Durchgang 

men. 

(  im  Jahre  1844 

11 

2 

• 

13 

c  Anhaitischen  Flagge  » 

1845 

14 

1 

• 

15 

\  9 

1846 

17 

7 

• 

24 

31 

42 

10 

.  I 

52 

pro  anno  durchschnittlich .  .  . 

14 

3 

• 

17 

im  Triennium  1 S 4  % 3  desgl.  . 

7 

3 

1 

11 

(  im  Jahre  1844 

77 

2 

8 

87 

r  Sächsischen  Flagge . <  »  » 

1845 

57 

7 

15 

79 

(  »  » 

1846 

88 

46 

5 

139 

— 

222 

55 

28  | 

305 

pro  anno  durchschnittlich  .  .  . 

74 

18 

9 

101 

im  Triennium  1841/43  desgl.  . 

50 

4 

10 

64 

(  im  Jahre  1844 

211 

2 

213 

r  Böhmischen  Flagge . <  »  » 

1845 

170 

2 

• 

172 

f  »  J> 

1846 

184 

26 

• 

210 

ZU 

565 

28 

2  1 

595 

pro  anno  durchschnittlich  .  .  . 

188 

9 

i  1 

198 

im  Triennium  184I/43  desgl.  . 

325 

3 

• 

328 

(  im  Jahre  1844 

29 

• 

143 

172 

:r  Dänischen  Flagge . '  »  » 

1845 

98 

12 

89 

199 

f  »  » 

1846 

62 

40 

84 

186 

189 

*  52 

316 

|  557 

pro  anno  durchschnittlich  .  .  . 

63 

17 

1  105 

185 

im  Triennium  1841/43  desgl.  . 

47 

4 

91 

142 

(  im  Jahre  1844 

14 

8 

17 

39 

?r  Hamburgischen  Flagge.  .  .  ]  »  » 

1845 

18 

4 

4 

26 

f  »  » 

1846 

16 

8 

• 

24 

— 

48 

20 

21 

|  89 

pro  anno  durchschnittlich .  .  . 

16 

7 

7 

30 

im  Triennium  1841/43  desgl.  . 

41 

10 

9 

60 

(  im  Jahre  1844 

35 

3 

1 

39 

er  Hannoverschen  Flagge.  .  .<  »  » 

1845 

14 

• 

2 

16 

(  » 

1846 

5 

• 

1 

6 

— 

54 

3 

4 

1  61 

pro  anno  durchschnittlich  .  .  . 

18 

I  1 

1 

20 

im  Triennium  184,/43  desgl.  . 

30 

5  - 

2 

37 

(  im  Jahre  1844 

48 

4 

22 

74 

er  Mecklenburgischen  Flagge]  »  » 

1845 

66 

5 

14 

85 

f»  i> 

1846 

16 

10 

7 

33 

— 

130 

19 

43 

102 

pro  anno  durchschnittlich  .  .  . 

•  •  •  • 

44 

6 

14 

64 

im  Triennium  184,/43  desgl.  . 

235 

15 

16 

266 

(  im  Jahre  1844 

21178 

2258 

3022 

26458 

Ueberhaupt .  .  ]  »  » 

1845 

22898 

2608 

2677 

28183 

\  *  * 

1846 

23246 

2873 

3276 

29395 

Summa  .  . 

67322 

7739 

8975 

84036 
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Uebersicht  des  Schiffahrts -Verkehrs. 


III.  Vermittelst 
dieser  Schiffs- 
gefäfse  gingen 


zum  Verbleib ! 
in  Berlin  und 
desseninnerm 
Stadtbezirk 


ein 


zum 


Durchgänge 

o  o 


Kauf- 

Müh- 

Ge- 

lenfa- 

Rauhe 

manns- 

treide. 

Salz. 

Obst. 

giiter. 

brikate. 

Fourage. 

im  Jahre: 

Ctr. 

'VVspl. 

Last 

C 

c 

Schffl. 

Ctr. 

H 

Ctr. 

Schock 

Ctr. 

1844 

1510290 

224242 

64560 

6498 

4 

68479 

22958 

5132 

107676 

1845 

1810122 

182174 

46001 

9297 

# 

8108 

60425 

6860 

118114 

1846 

1788526 

178631 

44094 

9534 

2 

14731 

113808 

6240 

110203 

zusammen  j 

5108938 

585047 

154655 

25329 

6 

91318 

197191 

18232 

335993 

im  Durchschn. 

pro  anno 

1702979 

195016 

51552 

8443 

2 

30439 

65730 

6077,111998 

1844 

474046 

60608 

4835 

5486 

• 

200 

144 

• 

1845 

392345 

33263 

381 

3778 

8 

• 

• 

• 

1846 

418725 

23921 

427 

4953 

6 

• 

• 

• 

• 

zusammen 

1285116 

117792 

5643 

14218 

4 

200 

144 

• 

• 

imDurchschn. 

pro  anno 

428372 

39264 

1881 

4739 

5 

67 

48 

• 

• 

1844 

491932 

3606 

11930 

7400 

4 

586 

508 

• 

550 

1845 

623357 

4273 

.9948 

8605 

2 

150 

• 

12 

• 

1846 

624152 

7818 

10343 

5768 

7 

• 

90 

• 

136 

aus 


zusammen 


imDurchschn. 
pro  anno 


1739441 


15697 


32221 


21774 


736 


598 


12 


686! 


579814 


5232 


10740 


7258 


245 


199 


229 


In  den  Jahren  1841/43  sind  im 
Durchschnitt  pro  anno 

zum  Verbleib  in  Berlin 


emge- 


gangen 


i 


und  dessen  Stadtbezirk 


(  zum  Durchgänge 


ausgegangen 

o  O  O 


1559081 

449372 

533365 


231980 

39043 

4833 


Es  sind  mithin  in  de«  Jahren 
1844/46  im  Durchschnitt  pro  anno 

zum  Verbleib  (  mehr  . 
ein-  \  in  Berlin  etc.  (  weniger 


gegan- 

O  O 


gen 


zum 


Durchgänge  (  weniger 


mehr  . 


ausgegangen 


(  mehr 
(  wenig 


er 


143898 


36964 


69694 

10676 

14990 


9733 

5168 

9264 


104769 

92 


20614 

224 


5921 

116 


117894 

589 

325 


18142 


1290 


74330 


45116 


156 


21000 


46449 


221 


8795 


429 


67 


48 


399 


4250 


2006 


153 


25 


112 


589Gi 


589r 


96 
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in  Berlin  für  die  Jahre  18  4i/)6. 


M 

Sand- 

f 

1  * 

Holz¬ 

börse 

Braun- 

und 

Gips 

Gips- 

Chamott-, 

Back- 

Granitplatten 

steine, 

Werk- 

»■  — t  >*-> 

ts  CT 

•  1 

Nutzholz. 

und 

Holz- 

Brenn¬ 

holz. 

Torf. 

Stein¬ 

kohlen 

und 

und 

Kalk- 

und 

Ziegel- 

und 

Pflaster- 

stücke 
u.  andere 

koh- 

und 

Kalk. 

steine. 

behauen. 

len. 

Coaks. 

steine. 

steine. 

Steine. 

ize. 

Schck. 

Stck. 

Fuder. 

Klftr. 

Klftr. 

Schm. 

Ton. 

Prahm. 

Stuck. 

Sliick. 

Ruth. 

Stuck. 

,47 

23253 

26923 

5899 

178447 

66390 

• 

1184323 

948 

9943 

81400200 

15222 

3231 

6115 

85 

24949 

87030 

9673 

194725 

67650 

2680032 

701 

10560 

87350000 

15896 

5725 

2291 

r55 

25423 

80686 

8654 

163248 

63585 

2239675 

4516 

11978 

94134900 

20643 

3761 

4338 

"■67  | 

73625  194639| 

24226 

536420 

197625 

6104030 

6165| 

32481 

262895100 

51761 

12717 

12744 

% 

•62 

24542 

64880 

8075 

178807 

65875 

2034677 

2055 

10827 

87631700 

17254 

4239 

4248 

^  68 

1231 

1092 

351 

2012 

1202 

45058 

10641 

7650 

436000 

20 

1546 

30 

900 

3580 

1989 

1565 

1061 

46008 

4631 

7815 

746000 

308 

• 

1016 

1 578 

1002 

4919 

1203 

1722 

894 

49092 

3165 

8704 

546700 

• 

• 

1800 

Ji76| 

3133 

9591 

3543 

5299 

3157 

140158 

18437 

24169 

1728700 

308 

20 

4362 

1 

159 

1044 

3197 

1181 

1766 

1052 

46719 

6146 

8056 

576233 

103 

7 

1454 

'  20 

465 

1292 

34 

1109 

128 

79140 

353 

397 

649300 

38 

9 

376 

)03 

1021 

1874 

272j 

1517 

295 

157798 

43 

251 

510300 

353 

• 

52 

|  -72 

1269 

8555 

349 

354 

468 

213857 

448 

726 

1800000 

667 

• 

236 

>,195 1 

1  2755 

11721 

J  655j 

2980 

891 

450795 

844 

1374 

2959600 

1058 

9 

664 

m 

065 

918 

3907 

218 

993 

297 

150265 

281 

458 

986533 

353 

3 

221 

P 

i 

,241 

.637 

26064 

20 

7199 

210367 

53269 

1363724 

1102 

9847 

86036633 

14245 

2937 

3051 

911 

28 

375 

729 

1016 

48825 

6916 

7070 

445683 

670 

• 

1036 

492 

1591 

39 

78 

515 

204 

159674 

4 

131 

1018300 

.  • 

13 

79 

* 

$ 

321 

• 

64860 

876 

12606 

670953 

953 

980 

1595067 

3009 

1302 

1194 

• 

2122 

• 

• 

31560 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

133 

3169 

806 

1037 

36 

• 

986 

130550 

• 

7 

418 

478 

• 

t 

• 

• 

2106 

770 

• 

• 

567 

• 

• 

*  573 

3868 

140 

478 

93 

• 

277 

327 

353 

142 

• 

673 

• 

• 

• 

• 

9409 

• 

• 

31767 

• 

10 

t 

164 


Uebersicht  des  Schiffahrts -Verkehrs 


Auf  den  Gang  des  Schiffahrts-Verkehrs  in  Berlin  sind  Umstände 
mancherlei  Art  von  Einflufs  gewesen,  welche  bei  Vergleichung  der 
Angaben  für  die  vorliegenden  drei  Jahre  mit  einander  und  mit  dem 
Durchschnitt  aus  den  drei  Vorjahren  nicht  ausser  Acht  zu  lassen  sind. 

Zunächst  ist  der  Wasserstand  von  Wichtigkeit.  Während 
des  ganzen  Laufes  des  Jahres  1843  war  derselbe  ununterbrochen 
und  ungewöhnlich  günstig  gewesen ;  im  folgenden  Jahre  dagegen 
konnte  die  Schiffahrt,  wegen  der  langen  Dauer  des  Winters,  erst 
spät  eröffnet  werden,  und  kam  wegen  frühzeitigen  Eintretens  des 
Frostes  eher  zum  Schlufs  als  sonst.  Auch  im  Jahre  1845  liefs  der 
Winter  erst  spät,  Ende  März ,  die  Eröffnung  der  Schiffahrt  zu ,  uud 
im  vergangenen  Jahre  war  die  anhaltende  Seichtigkeit  der  Spree  sehr 
hinderlich.  Es  konnte  nur  selten  die  volle  Tragfähigkeit  der  Schiffe 
benutzt,  und  es  mufste  deshalb  eine  unverhältnifsmäfsig  grofse  Menge 
von  Fahrzeugen  für  den  WTaarentransport  in  Anspruch  genommen 
werden. 

Die  in  Berlin  einmündenden  Eisenbahnen  waren  zwar,  mit 
Ausnahme  der  Berlin -Hamburger,  welche  auf  den  Verkehr  während 
der  vorliegenden  Periode  noch  kaum  einen  Einflufs  ausgeübt  haben 
kann,  am  Schlufs  des  Jahres  1843  bereits  sämmtlich  in  Betrieb,  in- 
defs  war  eine  für  die  Konkurrenz  mit  der  Wasserstrafse  besonders 
wichtige  Bahn,  die  Berlin-Stettiner,  damals  erst  seit  wenigen  Monaten 
eröffnet,  und  bei  den  andern  Bahnen  der  Güterverkehr  noch  nicht 
in  dem  Maafse  entwickelt,  als  dies  in  den  beiden  letzten  Jahren  der 
Fall  gewesen  ist.  Wenn  sich  nun  auch  kaum  wird  behaupten  lassen, 
dafs  der  Schiffahrts- Verkehr  in  Folge  der  Eisenbahn- Verbindungen 
absenommen  hat,  so  wird  doch  nicht  zu  verkennen  sein,  dafs  die- 
selben  auf  seine  weitere  Entwickelung  nachtheilig  eingewirkt  haben. 

Endlich  sind  besondere  Handels -Konjunkturen  von  Ein¬ 
flufs,  und  es  war  auch  in  dieser  Beziehung  das  Jahr  1843  besonders 
begünstigt.  Es  wurden  in  diesem  Jahre  134956  W  ispel  Getreide 
ein-,  aus-  und  durchgeführt,  beinahe  doppelt  so  viel  als  in  einem  der 
zwei  vorhergehenden  und  der  drei  folgenden  Jahre.  Gegenüber  die¬ 
sem  durch  starken  Getreidebedarf  in  Sachsen  und  Böhmen  veranlafsten 
Aufschwung  des  Verkehrs,  steht  die  Wirkung,  welche  die  ungünstige 
Ernte  und  die  Höhe  der  Getreidepreise  im  letzten  Jahre  auf  die  Zu¬ 
fuhren  ausübten. 

Es  erklärt  sich  hieraus,  weshalb  die  letzten  drei  Jahre  gegen 
den  Durchschnitt  aus  den  drei  Vorjahren,  welche  das  besonders  be¬ 
günstigte  Jahr  1843  mit  einschliefsen,  in  manchen  Beziehungen  zurück- 
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geblieben  sind.  Würde  man  dieses  Jahr  aus  Berechnung  ausschliefsen, 
und  den  Durchschnitt  der  drei  Jahre  1 8 4 °/4 2  dem  Durchschnitt  aus 
den  letzten  drei  Jahren  gegenüber  stellen,  so  würde  sich  hinsichtlich 
der  Schiffsfrequenz  statt  der  Abnahme  überall  eine  Zunahme,  und  bei 
Mühlenfabrikaten  und  Getreide  eine  weit  geringere  Abnahme  heraus¬ 
steilen,  als  solche  in  der  Nachweisung  hervortritt. 

Fafst  man  die  Resultate  dieser  Nachweisung  hinsichtlich  einiger 
besonders  wichtigen  Artikel  zusammen,  so  sind  in  den  Jahren  1844 
bis  1846  im  Vergleich  mit  den  Jahren  1841  bis  1843 

U 


1.  an  Kaufmannsgütern  mehr  eingeführt  .  .  .  431696  Ctr. 

mehr  ausgeführt  .  .  .  139345  » 


zusammen 

571041 

Ctr. 

dagegen  weniger  durchgeführt  . . 

63000 

» 

also  Gegenstand  des  Schiffsverkehrs  gewesen  mehr 

508041 

Ctr. 

2.  an  Getreide  weniger  eingeführt . 

54426  Wspl. 

weniger  ausgeführt . 

26385 

D 

weniger  durchgeführt . . 

12749 

» 

also  überhaupt  weniger  .  .  . 

93560  Wspl, 

3.  an  Mühlen fabrikaten  mehr  ausgeführt  .  . 

1197 

Ctr. 

mehr  durchgeführt  . 

664 

» 

zusammen 

1861 

Ctr. 

dagegen  weniger  eingeführt  . 

110893 

» 

also  überhaupt  weniger 

109032 

Ctr. 

4.  an  Obst  weniger  eingeführt . 

222989 

» 

dagegen  mehr  eingeführt  135348  Schffl. ,  oder 

das  Gewicht  des  Scheffels  zu  96  Pfd.  ange- 

nommen . 

118122 

» 

also  weniger  eingeführt 

104867 

Ctr. 

Es  ist  zu  bedauern,  dafs  die  Uebersichten,  welche  von  den  Di¬ 
rektionen  der  in  Berlin  ausmündenden  Eisenbahnen  über  den  Güter¬ 
verkehr  auf  diesen  letztem  veröffentlicht  werden,  es  nicht  gestatten, 
die  auf  diesen  Wegen  der  Hauptstadt  zugeführten  und  von  da  aus¬ 
geführten  Waarenmengen,  anders  als  in  der  Hauptsumme,  den  durch 
die  Schiffahrt  bewegten  Mengen  gegenüber  zu  stellen. 

Es  sind  Berlin  zu-  und  von  da  ausgeführt:  (Einfuhr,  Ausfuhr 
und  Durchfuhr) 

i 


Handels-Archiv  1847,  Heft  8. 
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1842. 

1843. 

1844. 

1845. 

1846. 

1.  auf  Eisenbahnen  und  zwar: 

auf  der  Berlin-Potsdamer.  .  Ctr. 

88811 

138733 

131497 

151694 

90223*) 

»  »  Berlin-Anhaltischen  „ 

353532 

784075 

541775 

584242 

784748 

»  »»  Berlin-Frankfurter  .  ,, 

52264 

220614 

212524 

315854 

506826 

»  »  Berlin-  Stettiner  **)  .  „ 

• 

353824 

644986 

749734 

809579 

zusammen  .  .  Ctr. 

494607 

1497246 

1530782 

1801524 

2191376 

2.  zu  Schiffe :  an  Kaufmanns- 

gütern,  Mühlenfabrikaten  u. 

Getreide,  bei  letzterem  das 

Maafs  auf  Gewicht  reduzirt.  „ 

3904693 

5587066 

4228574 

4059654 

4029325 

zusammen  .  .  Ctr. 

4399300 

7084312 

5759356 

5861178 

6220701 

Es  werden  nun  allerdings  auch  andere  Waaren,  als  Kaufmanns¬ 
güter,  Mühlenfabrikate  und  Getreide  auf  den  Eisenbahnen  von  und 
nach  Berlin  transportirt,  Waaren,  welche  wie  z.  B.  die  Wochen- 
markts-Artikel,  zum  Theil  dem  Schiffs-Verkehr  gar  nicht  angehören; 
die  grofse  Masse  des  Güterverkehrs  auf  der  Eisenbahn  wird  aber 

immer  den  drei  genannten  Waaren -Kategorien  anheimfallen,  und  da 
ist  es  denn  nicht  -ohne  Interesse,  aus  der  vorstehenden  Zusammen¬ 
stellung  zu  ersehen,  wie  der  Verkehr  auf  den  Eisenbahnen  fortdauernd 
zugenommen  hat,  während  die  Beförderung  der  genannten  Waaren 
zu  Schiffe  auch  in  den  letzten  drei  Jahren  fortdauernd  zurückgegan¬ 
gen  ist.  Will  man  die  in  dieser  Zusammenstellung  enthaltenen 
Gröfsen  als  kommensurabel  ansehen,  so  würde  sich  ergeben,  dafs  von 
der  gesammten  durch  dieselben  dargestellten  Menge  transportirt  sind: 

1842  1843  1844  1845 

auf  der  Eisenbahn  11,2  Proc.  21,1  Proc.  26,6  Proc.  35,2  Proc. 

ZU  Schiff  ....  88,8  »  78,9  »  73,4  »  64,8  » 

*)  Bis  zum  6.  August  1846. 

**)  Die  Nachweisungen  über  den  Güterverkehr  auf  der  Berliu-Stettiner  Eisen¬ 
bahn  enthalten  nur  die  Gesammtsumme  der  auf  der  Eisenbahn  beförderten  Güter, 
ohne  anzugeben,  wieviel  davon  nach  Berlin  bestimmt  war,  resp.  von  da  versendet 
wurde.  Die  oben  für  diese  Bahn  angegebenen  Zahlen  sind  gefunden,  indem  an¬ 
genommen  ist,  dafs  sich  die  Menge  der  Berliner  Güter  zu  der  Menge  der  über¬ 
haupt  beförderten  Güter  auf  der  Stettiner  Bahn  ebenso  verhalte,  wie  auf  der  An- 
haltischen,  d.  h.  wie  85  :  100;  sie  haben  deshalb  keinen  Anspruch  auf  Genauigkeit. 
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Die  Central-Kommission  für  die  Rheinschiffahrt  erstattet  alljähr¬ 
lich  einen  statistischen  Bericht  über  den  Handel  und  die  Schiffahrt 
auf  dem  Rhein.  Schon  die  Wiener  Kongrefsakte  hatte  dies  in  dem 
Theile,  welcher  von  der  Rheinschiffahrt  handelt,  angeordnet;  dieselbe 
Vorschrift  wurde  in  die  Rheinschiffahrts- Konvention  vom  31  März 
1831  aufgenommen,  die  Ausführung  verzögerte  sich  jedoch  auch 
nach  Abschlufs  dieser  Konvention  noch  um  mehrere  Jahre,  theils 
wegen  der  Schwierigkeit,  die  Materialien  in  der  gewünschten  Voll¬ 
ständigkeit  herbeizuschaffen,  theils  aus  dem  Grunde,  weil  die  Kom¬ 
mission  zunächst  die  durchgehende  Verwirklichung  aller  Bestimmungen 
der  Konvention  und  ihrer  Resultate  in  einem  längeren  Zeitraum  ab- 
warten  wollte.  Der  erste  Jahresbericht  ist  daher  erst  für  das  Jahr 
1835  erstattet  worden.  Indem  nun  jetzt  diese  Berichte  für  die  elf 
Jahre  von  1835  bis  1845  vorliegen,  gestatten  sie  einen  weiteren 
Ueberblick  der  grofsartigen  Entwickelung,  welche  die  Rheinschiffahrt 
vornehmlich  durch  die  Ausdehnung  des  Zollvereins,  und  den  allge¬ 
meinen  Aufschwung  der  inländischen  Industrie  und  des  Handelsverkehrs 
gewonnen  hat.  Bevor  jedoch  hier  die  speziellen  Resultate  mit  Be¬ 
nutzung  sonstiger  Materialien  in  vergleichenden  Uebersichten  mitgetheilt 
und  erörtert  werden,  wird  es  von  Interesse  sein,  sich,  nach  einem 
Rückblick  auf  die  frühere  Geschichte  der  Rheinschiffahrt,  die  gesetz¬ 
lichen  Bestimmungen  zu  vergegenwärtigen,  welche  hinsichtlich  der 
Abgaben -Erhebung  auf  dem  Rhein  in  Kraft  sind. 

In  früherer  Zeit  wurden  die  Verhältnisse  der  Rheinschiffahrt 
durch  Kurvereine  geordnet.  Die  Kurfürsten  am  Rhein  schlossen 
schon  seit  dem  14.  Jahrhundert  öftere  Uebereinkünfte  zum  Schutz 
der  Schiffahrt  gegen  gewaltsame  Störungen,  zur  ordnungsmäfsigen 
\  erwaltung  der  Zölle,  zur  Einrichtung  und  Unterhaltung  der  Leinpfade, 
Winterhäfen,  Erahnen  etc.  Dessenungeachtet  war  die  Strompolizei 
immer  sehr  mangelhaft  und  das  Zollwesen  höchst  belästigend  für  die 
Schiffahrt.  Zwischen  Strasburg  und  der  Niederländischen  Grenze 
bestanden  zehn  verschiedene  Landesherrschaften,  für  welche  an  31 
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Zollstätten,  14  auf  dem  linken  und  17  auf  dem  rechten  Ufer,  Zoll¬ 
gebühren  erhoben  wurden.  Diese  waren  sehr  hoch,  sehr  mannig¬ 
faltig  und  nach  sehr  verschiedenen  Grundsätzen  und  Maafsstäben 
bestimmt;  theilweise  beruheten  sie  nicht  einmal  auf  feststehenden  und 
veröffentlichten  Tarifen.  Sehr  hemmend  war  ferner  das  den  Städten 
Köln  und  Mainz  zustehende  Staffel-  und  Umschlagrecht,  vermöge 
dessen  gewisse  Waaren,  namentlich  Lebensmittel,  an  diesen  Stapelorten 
zur  Niederlage  gebracht  und  während  einer  bestimmten  Anzahl  von 
Tagen  zum  Verkauf  ausgeboten  werden  mufsten;  alle  vorbeigehenden 
Güter  waren  der  gezwungenen  Umladung  unterworfen. 

In  diesen  Verhältnissen  wurde  eine  durchgreifende  Reform  durch 
eine  von  dem  Kurerzkanzler  in  Vollmacht  des  deutschen  Reiches  mit 
der  französischen  Republik  am  15.  August  1804  abgeschlossene  Kon¬ 
vention  vorgenommen.  Dieselbe  führte  aufser  einer  Rekognitionsge- 
bühr,  eine  einzige  Abgabe  —  Oktroi  —  ein,  welche  für  die  Strecke 
von  Strasburg  bis  zur  Niederländischen  Grenze,  auf  welcher  12  Ok- 
troibüreaus  eingerichtet  wurden,  im  Ganzen  2  Francs  zu  Berg  und 
1  Fr.  33  Cent,  zu  Thal  für  jeden  Centner  Gut  betrug.  Für  einige 
Artikel  war  die  Abgabe  auf  l/4,  für  andere  auf  l/20  ermäfsigt.  Alle 
sonstigen  Nebenabgaben  fielen  weg.  Zu  Mainz  und  Köln  wurden  Freihä¬ 
fen  errichtet  und  das  Stapelrecht  dieser  Städte  in  soweit  beschränkt,  als 
man  ihnen  nur  das  Umladerecht  beliefs.  Mit  Rücksicht  auf  dieses  Recht, 
wurde  die  Schiffahrt  in  kleine,  welche  die  Stapelorte  nicht  passirte, 
und  in  grofse  eingetheilt,  welche  letztere  vorzüglich  den  Transport 
der  Transitgüter  betrieb  und  den  Schilfer -Innungen  anvertraut  war. 
Die  Oktroi -Verwaltung  bestimmte  von  6  zu  6  Monaten  die  Fracht¬ 
sätze  für  die  Transporte  nach  den  verschiedenen  Häfen,  welche  nicht 
überschritten  werden  durften. 

Der  Niederländische  Rhein  war  den  Bestimmungen  dieser  Kon¬ 
vention  zunächst  nicht  unterworfen:  erst  nach  Einverleibung  der 
Niederlande  in  das  französische  Kaiserreich,  wurden  durch  das  kai¬ 
serliche  Dekret  vom  21.  Oktober  1811  alle  Abgaben,  Zölle  und 
Gebühren  auf  dem  Niederrhein,  der  Waal,  dem  Leck  und  der  Yssel 
aufgehoben  und  dafür  die  einfache  Rekognitions-  und  Oktroigebühr 
eingeführt.  Sobald  sich  indessen  im  Jahre  i813  die  Niederländische 
Regierung  wieder  konstituirt  hatte,  stellte  sie  mittelst  Dekrets  vom 
23.  Dezember  1813  alle  Domanial-,  Provinzial-  und  Landesherrlichen 
Zölle  und  Abgaben  auf  dem  Niederländischen  Rhein  wieder  her. 

Der  Pariser  Friedensvertrag  vom  30.  März  1814  Art.  5.  er¬ 
klärte  die  Schiffahrt  auf  dem  Rhein  von  dem  Punkte  an,  wo  er 
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schiffbar  wird,  »jusqu’ä  la  mer«  für  frei  und  behielt  es  dem  Kon- 
grefs  vor,  die  Grundsätze  für  die  Erhebung  der  Zölle  festzustellen. 
Auf  dem  Wiener  Kongrefs  wurde  demgemäfs  eine  besondere  Konven¬ 
tion  über  die  Schiffahrt  auf  dem  Rhein  und  den  in  denselben  ein¬ 
mündenden  Flüssen  geschlossen,  welche  ihre  Bestätigung  durch  die 
Wiener  Kongrefsakte  erhielt.  Sie  wiederholte  die  wegen  der  Freiheit 
der  Rheinschiffahrt  im  Pariser  Friedensvertrag  enthaltene  Bestimmung, 
verordnete,  dafs  der  Rheinzoll  auf  die  Uferstaaten  nach  Verhältnis 
der  Länge  ihrer  Uferstrecken  zu  vertheilen  sei,  und  sprach  die  Auf¬ 
hebung  aller  Stapelrechte  aus.  Der  aus  Bevollmächtigten  der  Ufer¬ 
staaten  gebildeten  Central  -  Kommission  wurde  die  Verwaltung  der 
allgemeinen  Angelegenheiten  der  Rheinschiffahrt  übertragen  und  zu¬ 
gleich  die  Berathung  und  Feststellung  der  definitiven  Reglements  über¬ 
wiesen.  Bis  zum  Erlafs  der  letzteren  sollten  die  Schiffahrts-Verhält-' 
nisse  durch  eine  von  ihr  auf  Grund  der  Konvention  von  1804  fest¬ 
zustellende  provisorische  Instruktion  geregelt  werden.  Diese  ist  jedoch, 
obwohl  die  Central -Kommission  schon  im  August  1816  zusammen¬ 
trat,  wegen  der  bekannten  Differenzen  mit  der  Niederländischen 
Regierung  nicht  zu  Stande  gekommen,  und  erst  durch  die  Rh  ein - 
schiffahrts  -  Konvention  vom  31.  März  1831  sind  die  Be¬ 
stimmungen  der  Wiener  Kongrefsakte,  namentlich  in  Betreff  der 
Freiheit  der  Schiffahrt  auf  dem  Rhein  bis  ins  offene  Meer,  und  der 
Aufhebung  der  Stapelrechte  von  Köln  und  Mainz  erfüllt  worden. 

Die  Rheinscniffahrts-Konvention,  welche  mit  dem  17.  Juli  1831 
in  Kraft  getreten  ist,  bildet  mit  den  später  von  den  betheiligten  Re¬ 
gierungen  vereinbarten  Supplementär- Artikeln  die  gesetzliche  Grund¬ 
lage  für  alle  Verhältnisse  der  Rheinschiffahrt,  und  insbesondere  für 
die  darauf  lastenden  Abgaben,  in  welchen  jedoch  sowohl  durch 
Maafsregeln  der  einzelnen  Regierungen,  als  durch  besondere  Staats¬ 
verträge  derselben  unter  einander  sehr  erhebliche  Erleichterungen 
eingetreten  sind.  Nach  der  Konvention  Art.  14.  sind  auf  dem  Rhein 
von  da,  wo  derselbe  schiffbar  wird,  bis  nach  Krimpen  oder  Gorkum 
mit  Inbegriff  des  Leck  und  der  Waal  und  umgekehrt,  zweierlei 
Schiffahrtsabgaben  zu  entrichten,  nämlich  eine  Schiffsgebühr  für  jedes 
Schiff,  dessen  Ladungsfähigkeit  auf  50  Centner  und  höher  steigt  — 
Rekognitionsgebühr;  und  ein  Zoll  von  der  Landung  nach  ihrem 
Centnergewicht  —  Rh  ein  zoll.  Bei  der  Schiffahrt  auf  den  Wasser- 
strafsen  unterhalb  Krimpen  und  Gorcum  bis  in  die  offene  See  unter¬ 
liegen  die  Waaren,  sie  mögen  in  den  Häfen  von  Rotterdam,  Bord- 
recht  oder  Amsterdam  gelagert  werden  oder  nicht,  einer  festbestimmten 
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Abgabe,  (droit  fixe)  pro  Centner  von  1 3 */4  Cent,  in  der  Bergfahrt 
und  von  9  Cent,  in  der  Thalfahrt.  Nur  von  Thee  und  Salz  wird 
eine  höhere  Transitabgabe  entrichtet;  dagegen  eine  geringere  von 
einer  Anzahl  roher  Produkte  und  Lebensmittel.  Die  Rekognitions- 
gebühr  und  der  Rheinzoll  sind,  es  mag  die  Waal  oder  der  Leck 
befahren  werden,  an  17  Zollämtern  zu  entrichten;  erstere  beträgt  nach 
Maafsgabe  der  Ladungsfähigkeit  des  Schilfes  10  Cent,  bis  15  Francs 
oder  9  Pf.  bis  4  Thlr. ,  und  wird  an  jedem  Rheinzollamt  erlegt, 
welchem  ein  Schiff  vorbei-  oder  von  welchem  es  abfährt;  letzterer  ist, 
mit  Beibehaltung  seines  früheren  Gesammtbetrages,  auf  die  einzelnen 
Rheinzollämter  nach  Verhältnifs  der  Länge  der  zwischen  ihnen  befind¬ 
lichen  Stromstrecken  vertheilt.  Dadurch  erlitt  er  in  den  einzelnen  Raten 
sehr  wesentliche  Abänderungen,  wie  aus  der  Vergleichung  der  beiden 
Tarife  von  1804  und  1831  hervorgeht.  Der  Rheinzoll  betrug  nämlich 

nach  dem  Tarif  von 

in  der  Thalfahrt  1804.  1831. 

von  Strasburg  bis  Mainz .  26,6  Ct.  56  Ct. 

von  Mainz  bis  Köln .  35,8  »  40  » 

von  Köln  bis  zur  Niederländischen  Grenze  70,6  »  37  » 

1  Fr.  33  Ct.  IFr.  33  Ct. 

in  der  Bergfahrt 

von  der  Niederländischen  Grenze  bis  Köln  1  Fr.  6  Ct. 

von  Köln  bis  Mainz . -  »  54  » 

von  Mainz  bis  Strasburg . -  »  40  » 

2  Fr.  -  Ct.  2  Fr.  -  Ct. 
und  es  wurde  daher  für  den  Niederrhein,  wo  bei  weitem  der  gröfste 
Verkehr  Statt  findet,  die  Abgabe  erheblich  ermäfsigt. 

Da  die  Stromkarten,  nach  welchen  man  die  Vertheilung  des 
Rheinzolles  in  dem  Tarif  von  1831  bestimmt  hatte,  nicht  ganz  genau 
und  zuverlässig  waren,  so  wurde  in  der  Konvention  eine  neue  Ver¬ 
messung  des  Stromes  in  seiner  ganzen  Länge  bis  Krimpen  und  Gor- 
kum  angeordnet,  und  die  definitive  Feststellung  des  Tarifs  nach 
Maafsgabe  der  zu  ermittelnden  Entfernungen  Vorbehalten.  Diese  Ver¬ 
messung  ist  im  Jahre  1839  vollendet  und  ergab  folgende  Entfernungen: 
von  der  Badisch-Französischen  Grenze  bis  Strasburg  130788  M. 

von  Strasburg  bis  Mainz  .  .  .  272910  » 

von  Mainz  bis  Köln .  189582  » 

von  Köln  bis  zur  Niederländischen  Grenze .  177755  » 

von  der  Niederländ.  Grenze  auf  dem  Leck  bis  Krimpen  129027  » 
oder  auf  der  Waal  bis  Gorkum .  92543  » 


55  Ct. 
60  » 
85  » 
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die  ganze  Stromlänge  beträgt  daher 

bis  Krimpen  ....  900062  Meter  oder  119,49  Preufs.  Meilen, 

und  bis  Gorkum  .  .  863578  »  »  114,64  »  » 

Von  der  Länge  zwischen  Strasburg  und  der  Niederländischen 
Grenze  gehören:  links  rechts 

zu  Frankreich .  69735  M.  M. 

Baden  .  —  »  207311  » 

Bayern  f .  131205  »  » 

Hessen .  103085  »  76925  » 

Nassau .  —  »  85621  » 

Preufsen  .  336222  »  270390  » 

im  Ganzen  640247  M.  640247  M. 


In  Gemäfsheit  dieser  Ermittelungen  wurde  der  definitive  Tarif 
für  den  Rheinzoll  durch  die  von  der  Central-Kommission  im  J.  1844 
vereinbarten  Supplementar-Artikel  XVI.  und  XVII.  (Gesetzsamml.  1845 
S.  587)  erlassen.  Die  dadurch  herbeigeführten  Veränderungen  erge¬ 
ben  sich  aus  folgender  Vergleichung: 


Tarif  von  1831. 

Thal  fahrt. 

für  den  ganzen  Rhein  bis  Krimpen  und  Gorkum  .  1  Fr.  78,89  C. 
für  die  Strecke  v.  Strasburg  bis  zur  Niederl.  Grenze  1  »  33,09  » 


für  die  Preufsische  Rheinstrecke . -  *  5 <,00  » 

für  die  Niederländische  Rheinstrecke . -  »  19,00  » 


Tarif  von  1845. 

für  den  ganzen  Rhein  bis  Krimpen  und  Gorkum  .  1  »  79,47  » 
für  die  Strecke  v.  Strasburg  bis  zur  Niederl.  Grenze  1  »  33,05  • 


für  die  Preufsische  Rheinstrecke . -  »  56,95  » 

für  die  Niederländische  Rheinstrecke . -  »  19,24  » 


Bergfahrt. 

2  Fr.  68,42  C. 

2  »  00,12  » 

1  »  01,70  » 

-  »  28,00  » 

2  »  69,81  » 
2  »  00,04  » 

-  »  99,74  » 

-  »  28,91  - 


Schon  der  Tarif  von  1831  unterwarf  gewisse  Waaren,  nament¬ 
lich  verschiedene  rohe  Produkte  und  Lebensmittel,  geringeren  Abgaben 
als  dem  vollen  Rheinzoll;  diese  Ausnahmen  sind  später  durch  Sup¬ 
plementar-Artikel  erheblich  vermehrt  worden,  und  finden  sich  in  dein 
Tarif  von  1845  zusammengestellt.  Es  unterliegen  danach  43  Artikel 
nur  einem  Viertel,  43  Artikel  nur  einem  Zwanzigstel  des  Rheinzolls, 
und  31  Artikel  sind  von  Entrichtung  jeder  Abgabe  befreit,  nachdem 
auch  die  doppelte  Rekognitionsgebühr,  welche  ihnen  in  der  Konven¬ 
tion  von  1831  statt  des  Rheinzolls  auferlegt  war,  im  J.  1837  erlassen 
worden  ist. 

Der  von  der  Central-Kommission  festgesetzte  Tarif  hat  nur  die 
Bedeutung,  dafs  die  einzelnen  Uferstaaten  an  ihren  Rheinzollämtern 
nicht  höhere  Abgaben  von  den  RheinschilTen  und  ihren  Ladungen 
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erheben  dürfen,  als  der  Tarif  zuläfst,  dagegen  stellt  es  ihnen  frei, 
innerhalb  ihres  Gebiets  Befreiungen  und  Ermäfsigungen  zu  bewilligen. 
Von  dieser  Befugnifs  haben  sämmtliche  Rheinuferstaaten  Gebrauch 
gemacht,  und  es  findet  gegenwärtig  rücksichtlich  der  Abgaben-Erhe- 
bung  folgender  Zustand  statt. 

Das  Rekognitionsgeld  wird  in  Preufsen  und  in  den  Nie¬ 
derlanden  nicht  erhoben  bei  der  Binnenfahrt  resp.  zwischen  Koblenz 
und  Emmerich  und  zwischen  Lobith,  Krimpen  und  Gorkum  von  Preus- 
sischen,  Niederländischen,  Belgischen,  Bayerischen,  Württembergischen, 
Badischen,  Hessischen,  Nassauischen  und  Frankfurter  Schiffen. 

Der  Rh  ein  zoll  wird  nicht  erhoben: 

1.  in  Preufsen,  Bayern,  Baden  und  Hessen  von  allen  im 
freien  Verkehr  dieser  Staaten  befindlichen  Gegenständen,  mit 
Ausnahme  der  notorisch  nicht  zu  den  deutschen  Erzeugnissen 
gehörenden,  welche  entweder  aus  einem  dieser  Staaten  in 
einen  andern  derselben  mit  der  Bestimmung  zum  Verbleiben  im 
Lande,  oder  zur  Ausfuhr  auf  Landwegen  verführt,  oder  aus 
einem  dieser  Staaten  durch  einen  andern  derselben  nach  dem 
Auslande  gebracht  werden,  sofern  diese  Gegenstände  in  Schiffe 
geladen  sind,  welche  einem  der  genannten  Staaten,  oder  den 
Niederlanden,  Württemberg,  Belgien  oder  Frankfurt  angehören. 
Auf  dem  Preufsischen  Rhein  steht  auch  den  unter  Nassauischer 
Flagge  verschifften  Gegenständen  diese  Befreiung  zu. 

2.  in  Preufsen,  aufser  von  den  suh  1.  bezeichneten,  von  allen 
Gegenständen,  welche  unter  Flagge  eines  von  den  sub  1. 
genannten  Staaten  hlofs  innerhalb  Landes  transportirt,  oder 
thalwärts  über  Emmerich  ausgeführt,  oder  vom  Auslande,  sei 
es  unmittelbar ,  sei  es  unter  Steuerkontrole  aus  zollvereinten 
Staaten  mit  der  Bestimmung  nach  einem  inländischen  Orte 
eingeführt  werden,  oder  welche  im  Transit  nur  einen  Theil 
der  Preufsischen  Rheinstrecke  benutzen  und  auf  Landwegen 
des  rechten  Rheinufers  ein-  oder  ausgehen,  endlich  von  allen 
Gegenständen,  ohne  Unterschied  der  Flagge,  welche  über 
Koblenz  und  Trier  auf  dem  Rhein  und  der  Mosel  transitiren  °). 

*)  Für  die  Strecke  zwischen  Coblenz  und  Caub  siebt  der  Rheinzoll,  wel¬ 
cher  für  die  Bergfahrt  in  Coblenz,  für  die  Thalfahrt  in  Caub  erhoben  wird, 
Preufsen  und  Nassau  gemeinschaftlich  zu,  und  es  wird  der  Preufsische  Rheinzoll 
für  diese  Strecke  deshalb  nur  in  den  Fällen  nicht  erhoben,  wo  auch  von  Nassau 
der  Rheinzoll  nicht  erhoben  wird  (vergl.  oben  No.  4).  Aehnliche  Modifikationen 
treten  auf  Grund  gleichartiger  Verhältnisse  auch  bei  andern  Rheinuferstaaten  hin¬ 
sichtlich  der  Abgaben- Erhebung  ein. 
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3.  in  Baden  und  Frankreich  von  allen  Gegenständen,  ohne 
Unterschied  der  Flagge,  für  die  Strecke  von  der  Lauter  bis 
Strasburg  (was  zur  Folge  hat,  dafs  in  Frankreich  überhaupt 
kein  Rheinzoll  erhoben  wird). 

4.  in  Nassau  von  Steinkohlen,  Getreide  und  Oelfrüchten  jeder 
Art,  welche  unter  Flagge  eines  von  den  sub  1.  genannten 
Staaten  im  freien  Verkehr  aus  Preufsischen  Häfen  verschifft 
werden,  imgleichen  von  allen  Gegenständen  unter  Preufsischer 
oder  Nassauischer  Flagge  für  den  Preufsischen  Binnenverkehr 
auf  der  Strecke  von  der  Nahe  bis  Koblenz. 

5.  in  den  Niederlanden  von  allen  Gegenständen,  ohne  Unter¬ 
schied  der  Herkunft,  welche  unter  Flagge  eines  Rheinufer¬ 
staates  oder  Belgiens ,  auf  dem  Rhein  thalwärts  eingeführt 
werden,  und  zur  Ausladung  in  einem  Niederländischen  Hafen 
bestimmt  sind,  oder  auf  dem  Rhein  zu  Berg  direkt  nach  einem 
französischen  Rheinhafen  gebracht  werden. 

Nur  die  Hälfte  des  Rheinzolls  wird  erhoben  in  den  Niederlan¬ 
den  von  allen  Gegenständen  ohne  Unterschied  der  Herkunft  oder  der  Be¬ 
stimmung,  welche  in  einem  Niederländischen  Hafen  auf  die  Schiffe 
eines  der  sub  4.  genannten  Staaten  geladen  sind,  und  auf  dem  Rhein 
zu  Berg  ausgeführt  werden. 

Es  ist  oben  sub  2.  bemerkt  worden,  dafs  alle  vom  Auslande 
unmittelbar  oder  aus  zollvereinten  Staaten  unter  Steuerkontrole,  mit 
Bestimmung  nach  einem  inländischen  Orte  eingeführten  Waaren  von 
Entrichtung  des  Preufsischen  Rheinzolls  befreit  sind.  Diese  Befreiung 
erleidet  insofern  eine  Ausnahme,  als  seit  dem  1.  Januar  1842,  von 
den  aufserdeutschen  Erzeugnissen,  welche  auch  aus  dem  freien 
Verkehr  des  Inlandes  über  Koblenz  auf  dem  Rhein  ausgehen,  der 
Rheinzoll  für  die  passirte  Rheinstrecke  in  Koblenz  nacherhoben  wird. 
Die  Artikel,  welche  in  dieser  Hinsicht  als  aufseraeutsche  Erzeugnisse 
anzusehen  sind,  sind  durch  Uebereinkunft  der  betheiligten  Regierun¬ 
gen  festgestellt. 

Von  den  Rheinuferstaaten  sind  eine  Anzahl  Häfen  zu  Freihä¬ 
fen  für  den  Rheinhandel  erklärt  worden,  welche  das  Vorrecht  haben, 
dafs  dort  ausländische  Waaren  während  einer  kürzeren  oder  längeren 
Zeit  niedergelegt,  auf-  und  abgeladen,  nach  einem  andern  Freihafen 
oder  nach  dem  Auslande  oder  von  der  Grenze  dahin  gebracht  wer¬ 
den  können,  ohne  für  diese  Niederlagen  und  für  diese  Ein-  und 
Ausfuhr  irgend  einer  Ein-,  Aus-  oder  Durchgangs -Abgabe  in  den 
verschiedenen  Ufergebieten  unterworfen  zu  sein.  Die  Regierungen 
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haben  grofse  Kosten  verwendet,  um  diese  Freihäfen  auszubauen  und 
sie  mit  zweckmäfsigen  Ouais,  Erahnen  und  geräumigen  Lagerhäusern 
zu  versehen.  Die  Konvention  von  1831  ordnet  die  Errichtung  von 
11  Freihäfen  an;  später  ist  deren  Zahl  auf  21  vermehrt  worden, 
und  es  bestehen  gegenwärtig  folgende  Freihäfen: 
in  Frankreich:  Strasburg, 

in  Baden:  Kehl,  Freistädt,  Leopoldshafen  und  Mannheim, 
in  Bayern:  Speier  und  Ludwigshafen, 
in  Hessen:  Mainz, 

in  Nassau:  Bieberich  und  Oberlahnstein, 

in  Preufsen:  Koblenz,  Köln,  Neufs,  Düsseldorf,  Duisburg,  Wesel 
und  Emmerich, 

in  den  Niederlanden:  Dordrecht,  Utrecht,  Rotterdam  und  Am¬ 
sterdam. 

Nicht  minder  war  jedoch  auch  die  Sorge  der  Regierungen  darauf 
gerichtet,  zum  Schutze  der  Schiffe  geräumige  und  sichere  Winter¬ 
häfen  anzulegen.  In  dieser  Beziehung  ist  in  den  letzten  Jahren 
viel  geschehen,  und  es  sind  theilweise  grofsartige  Bauten,  wie  na¬ 
mentlich  zu  Mannheim  und  Ruhrort,  ausgeführt  worden.  Zu  den 
künstlich  angelegten  Winterhäfen  sind  zu  rechnen: 
in  Frankreich:  Strasburg, 
in  Baden:  Freistädt,  Leopoldshafen,  Mannheim, 
in  Bayern:  Ludwigshafen, 
in  Hessen:  Mainz,*  Bingen, 
in  Nassau:  Rüdesheim, 

in  Preufsen:  Köln,  Erfthafen  bei  Neufs,  Düsseldorf,  Rheinkanal 
bei  Duisburg,  Ruhrort,  Orsoy,  Wesel  u.  Emmerich, 
in  den  Niederlanden:  Arnheim,  Nymwegen,  Bommel,  Thiel  und 

Gorkum. 

Der  projektirte  Winterhafen  bei  Koblenz  ist  noch  nicht  ausge¬ 
führt.  Auf  dem  Oberrhein  zwischen  Basel  und  Strasburg  überwintern 
die  Schiffe  in  den  Buchten  und  Altwässern  von  Breisach,  Weisweiler, 
Ottenheim  etc.  Die  Sicherheitshäfen  auf  der  Niederländischen  Rhein¬ 
strecke  oberhalb  Gorkum  und  Krimpen  werden  von  den  Rhein¬ 
schiffern  selten  benutzt,  indem  sie  vorziehen,  in  den  Seehäfen  zu 
überwintern. 

Die  Ausübung  der  Rheinschiflahrt  wird  nur  solchen  Schiffern 
gestattet,  welche  sich  über  ihre  Befähigung  ausgewiesen  und  darauf 
ein  obrigkeitliches  Patent  erhalten  haben.  Auch  in  dieser  Beziehung 
sind  übereinstimmende  Maafsregcln  unter  den  Rheinuferstaaten  verab'- 
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redet  worden,  auf  deren  Befolgung  die  Central-Komraission  zu  sehen 
hat.  Die  Zahl  der  Rheinschiffer  —  Patrone  und  Führer  —  ist  nicht 
beschränkt;  auch  hat  die  Konvention  von  1831  alle  bis  dahin  be¬ 
standenen  Schiffergilden  und  Zünfte  aufgehoben  und  die  Bestimmung 
der  Frachtpreise  von  jeder  Kontrolle  befreit.  Es  ist  jedoch  gestattet, 
dafs  zwei  oder  mehrere  Handelsplätze  mit  einer  beliebigen  Anzahl 
von  Schiffern  Verträge  auf  eine  bestimmte  Zeit  über  regelraäfsige  Fahr¬ 
ten  zwischen  diesen  Orten  und  die  Bedingungen  der  Transporte 
abschliefsen  und  dadurch  Rangfahrten  einführen,  wobei  es  aber 
jedem  Schiffer  und  Handeltreibenden  dieser  Plätze  freisteht,  entweder 
sich  anzuschliefsen  oder  seinen  Beitritt  zu  versagen. 

Im  Jahre  1835  betrug  die  Zahl  der  Rheinschiffer  mit  Einschlufs 
der  Setzschiffer,  jedoch  mit  Ausschlufs  der  Niederländischen  Schiffer, 
im  Ganzen  479,  von  welchen  zu  Frankreich  28,  Baden  63,  Bayern 
21,  Hessen  73,  Nassau  18  und  zu  Preufsen  276  Schiffer  gehörten. 

Im  Jahre  1840  waren  Preufsische  Schiffe  mit  dem  Rheinhandel 


beschäftigt 

im  Regierungsbezirk  Düsseldorf:  Segelschiffe .  345 

Dampfschiffe .  6 

aufserdem  Ruhrschiffe .  235 

und  Lippeschiffe .  26 

im  Regierungsbezirk  Köln:  Segelschiffe .  73 

Dampfschiffe .  15 

im  Regierungsbezirk  Koblenz:  Segelschiffe .  66 

aufserdem  Moselschiffe .  150 


im  Ganzen  916 

Zur  Schiffahrt  auf  dem  ganzen  Rhein  wurden  ferner  in  den  6 
Jahren  von  1840  bis  1845  von  den  einzelnen  Regierungen  911  Schif¬ 
fer  patentirt,  und  zwar  von  Frankreich  9,  von  Baden  179,  von 
Bayern  6,  von  Hessen  61,  von  Nassau  73,  von  Preufsen  210  und 
von  den  Niederlanden  373  Schiffer. 

Die  Rangfahrten,  welche  nach  der  Konvention  von  1831  an 
die  Stelle  der  frühem  Schifferzünfte  traten,  wurden  in  allen  Rhein¬ 
häfen,  wo  ein  gröfserer  Verkehr  Statt  findet,  unter  Beitritt  der  meisten 
Schiffer  und  Kaulleute,  in  grofser  Zahl  nicht  allein  für  den  Verkehr 
zwischen  den  Rheinhäfen  unter  einander,  sondern  auch  für  den  Ver¬ 
kehr  mit  den  Häfen  am  Main,  Neckar,  der  Mosel,  Saar,  Nahe  und 
Lahn  gebildet.  Für  einzelne  Strecken  erhielten  sie  im  J.  1836  durch 
Relais-Anstalten,  zur  Beschleunigung  der  Bergfahrt,  eine  wesentliche 
Vervollkommnung.  Seit  der  gröfseren  Entwickelung  der  Dampf- 
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Schiffahrt  haben  sie  indefs,  wie  die  Segelschiffe  überhaupt,  immer 
mehr  an  Ausdehnung  verloren.  Theilweise,  besonders  am  Nieder¬ 
rhein,  sind  sie  eingegangen,  theilweise  ist  wenigstens  ihr  Bestehen 
für  längere  Zeit  sehr  zweifelhaft  geworden,  theilweise  suchen  sie 
sich,  wie  die  Rangfahrten  von  Köln  nach  Mainz  und  Mannheim, 
durch  Verbindung  mit  der  Dampfschiffahrt  noch  zu  erhalten.  In 
den  Niederlanden  sind  die  Rang-  und  Beurtfahrten  gröfstentheils 
aufgelöst,  und  die  ganz  grofsen  Rheinschiffe  meist  verkauft  oder  ab¬ 
gebrochen. 

Es  ist  schon  in  früherer  Zeit  das  Bestreben  hervorgetreten,  die 
Rheinschiffahrt  unmittelbar  mit  der  Seeschiffahrt  zu  verbinden, 
und  von  den  deutschen  Rheinhäfen  aus  eine  direkte  Schiffahrt  nach 
überseeischen  Häfen  zu  betreiben.  Nachdem  die  Konvention  von  1831 
die  Hindernisse  beseitigt  hatte,  welche  die  Niederländische  Regierung 
derartigen  Unternehmungen  bis  dahin  entgegensetzte ,  bildete  sich  im 
J.  1835  eine  Aktiengesellschaft  zu  Köln  zur  Betreibung  der  direkten 
Schiffahrt  von  Köln  nach  überseeischen  Häfen.  Sie  gab  4  Schiffe  von 
100  Lasten  in  Bestellung;  das  erste,  zu  Duisburg  erbaut,  „der 
Rhein,“  ging  auch  im  August  1837  nach  London  ab,  und  das 
zweite,  „der  Verein,“  wurde  1838  nach  New-York  abgefertigt.  Es 
entstanden  aber  bald  Streitigkeiten  zwischen  den  Unternehmern  und 
Darleihern,  und  nachdem  der  niedrige  Wasserstand  im  J.  1839  dem 
Fortgang  der  Sache  sehr  hinderlich  gewesen  war,  löste  sich  die  Ge¬ 
sellschaft  im  J.  1840  wieder  auf  und  verkaufte  die  angeschafften  Briggs. 
Einen  besseren  Erfolg  verspricht  das  neuere  Unternehmen  der  Dampf- 
Schleppschiffahrts-Gesellschaft  zu  Köln,  welche  ein  eisernes,  in  Ruhr¬ 
ort  gebautes  Seeschiff,  „die  Hoffnung,“  als  Brigg  ausgerüstet  hat  und 
dasselbe  seit  1845  in  der  Fahrt  zwischen  Köln  und  Stettin  beschäftigt. 
Das  Schiff  ist  im  J.  1845  am  17.  August  von  Köln  mit  5951  Ctr. 
Ladung  nach  Stettin  abgegangen  und  von  dort  am  7.  Dezember  mit 
5302  Ctr.  wieder  in  Köln  eingetroffen.  Im  J.  1846  brachte  es  nach 
Stettin  10187  Ctr.  und  zurück  nach  Köln  8792  Ctr.  Die  Güter  für 
Stettin  bestehen  vornehmlich  in  Syrop  und  Wein,  und  die  Rück¬ 
fracht  in  Spiritus,  Zink  und  Lumpen. 

Dem  erstaunenswerthen  Aufschwung,  welchen,  die  Dampfschif¬ 
fahrt  auf  dem  Rhein  genommen  hat,  ist  der  gröfste  Antheil  an  der 
aufserordentlichen  Zunahme  des  Verkehrs  jeder  Art  auf  diesem  Strom 
zu  verdanken.  Den  Anfang  machte  darin  die  Niederländische  Gesell¬ 
schaft  zu  Rotterdam  für  die  Strecke  von  Köln  nach  Rotterdam  in 
der  Beförderung  von  Gütern  und  Personen.  Es  folgte  ihr  die  Kölner 
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Dampfschiffahrts- Gesellschaft,  welche  am  1.  Mai  1827  den  regelmä- 
fsigen  Dienst  zwischen  Köln  und  Mainz  eröünete.  Erst  im  J.  1838 
traten  mit  diesen  beiden  in  Konkurrenz  einerseits  die  ^ssel-Dampf- 
schiffahrts  -  Gesellschaft  zu  Amsterdam,  welche  eine  Fahrt  zwischen 
Kämpen  am  Ausflufs  der  Yssel  und  Köln  einrichtete,  andererseits  die 
Nieder-  und  Mittelrheinische  Dampfschiffahrts -Gesellschaft  zu  Düssel¬ 
dorf,  welche  sowohl  die  Strecke  zwischen  Düsseldorf  und  Mainz,  als 
die  zwischen  Düsseldorf  und  Rotterdam  befuhr.  Einen  neuen  bedeu¬ 
tenden  Impuls  erhielt  die  Dampfschiffahrt  durch  die  von  einer  Aktien¬ 
gesellschaft  zu  Köln  mit  grofser  Energie  und  bedeutenden  Mitteln  im 
J.  1841  eingerichtete  Dampfschleppschiffahrt  für  den  Güterverkehr 
auf  dem  Niederrhein  zwischen  Köln  und  Rotterdam  und  Amsterdam, 
Mit  dem  Schleppen  von  Schiffen  hatten  sich  von  den  älteren  Dampf¬ 
schiffahrts  -  Gesellschaften  bis  dahin  nur  die  Rotterdamer  beschäftigt; 
aber  auch  diese  fast  ausschliefslich  nur  auf  dem  Niederländischen 
Rhein,  wozu  sie  wegen  der  mangelnden  Leinpfade  auf  dieser  Strecke 
von  der  Niederländischen  Regierung  engagirt  wurde.  Nach  Bildung  der 
Kölner  Gesellschaft  dehnte  sie  indefs  ihre  regelmäfsigen  Schleppfahrten 
auf  dem  deutschen  Rhein  bis  Mannheim  aus.  Im  Dezember  1841 
schleppte  das  ihr  gehörige  Dampfschiff  „Agrippina“  selbst  mit  1200 
Centnern  beladen,  einen  eisernen  Lichterkahn  mit  4850  Ctr.  Ladung 
in  38  Stunden  von  Rotterdam  nach  Köln.  Es  war  dies  das  erste 
eiserne  Güterboot,  welches  den  Rhein  befuhr.  Die  Einrichtung  der 
Kölner  Dampfschleppschiffahrt  regte  auch  die  oberrheinischen  Handels¬ 
plätze  an,  für  sich  dergleichen  Unternehmungen  zu  gründen,  und  es 
entstanden  in  den  folgenden  Jahren  neue  Dampfschleppschiffahrts-Ge- 
sellschaften  zu  Mainz,  Mannheim,  Ludwigshafen  und  Frankfurt.  Auf 
dem  Oberrhein  zwischen  Basel  und  Strasburg  hat  sich  die  Dampf- 
schiftahrt  nicht  halten  können.  Zuerst  versuchte  es  die  Kompagnie 
Renouard  de  Bussiere  SC  Oswald  im  J.  1838  mit  zwei  Schiffen,  je¬ 
des  von  30  Pferdekraft.  Die  Schiffe  wurden  zu  Berg  mit  Relais¬ 
pferden  von  Strasburg  durch  den  Rhein-  und  Rhonekanal  bis  Hü- 
ningen  gezogen  und  brauchten  auf  dieser  Fahrt  30  Stunden,  während 
die  ganze  Thalfahrt  auf  dem  Rhein  nur  7  Stunden  dauerte.  Das 
Unternehmen  ging  aber  mit  dem  J.  1842  ein.  Später  war  die  Adler¬ 
gesellschaft  mit  zwei  Schiffen  „Adler  No.  1.  und  2.“  in  Konkurrenz 
getreten.  Diese  zeichneten  sich  durch  Schnelligkeit  im  Fahren  und 
die  Leichtigkeit,  mit  welcher  sie  die  Schwierigkeiten  der  Strömung 
bei  der  Bergfahrt  überwanden,  sehr  aus.  Es  wurden  von  ihnen  im 
J.  1842  im  Ganzen  19080  Reisende  und  19332  Ctr.  Güter  beför- 


178 


Die  Schiffahrt  auf  dem  Rhein. 


dert;  nach  Eröffnung  der  Elsässer  Eisenbahn  im  J.  1843  mufste  die 
Gesellschaft  sich  aber  auflösen, 

Leber  die  einzelnen  bestehenden  Dampfschiffahrts-Unternehmungen 
auf  dem  Rhein  ist  nach  den  Jahresberichten  von  1845  Folgendes 
anzugeben.  Mit  der  Personenbeförderung  beschäftigen  sich  vier 
Gesellschaften.  Die  Rotterdamer,  die  Amsterdamer  (Yssel),  die  Kölner 
und  die  Düsseldorfer.  Alle  diese  befördern  jedoch  auch  Güter  auf 
ihren  Personen-Dampfschiffen. 

1*  Rotterdamer  Gesellschaft  hatte  8  Dampfboote  in 

1  bätigkeit,  von  denen  1  jedoch  ausschliefslich  zum  Gütertransport 
una  als  Schleppboot  verwendet  wurde.  Von  den  andern  7  fuhren  3 
zv  ischen  Rotterdam  und  Mannheim,  3  zwischen  Rotterdam  und  Mainz 
und  1  zwischen  Rotterdam  und  Köln.  Der  Personen -Verkehr  bei 
dieser  Gesellschaft  ist  mit  Ausnahme  der  Fahrt  nach  den  Niederlan¬ 
den  verhältnifsmäfsig  gering,  weil  ihre  Boote  mehr  für  den  Güter¬ 
transport  eingerichtet  sind  und  daher  im  Ganzen  an  Schnelligkeit  und 
Eleganz  gegen  die  anderen  zurückstehen.  Ueber  den  Umfang  ihrer 
Transporte  macht  sie  keine  jährlichen  Uebersichten  bekannt;  derselbe 
ist  daher  nur  nach  den  Notizen,  die  im  Inlande  darüber  aufgenommen 
sind  und  weiter  unten  mitgetheilt  werden,  zu  heurtheilen. 

2.  Die  Yssel- Gesellschaft  befahrt  seit  1839  immer  nur  mit  zwei 
Personen-Dampfschiffen  die  Strecke  von  Kämpen  an  der  Yssel  bis  nach 
Düsseldorf  und  Köln.  Auch  hei  ihr  ist  der  Gütertransport  überwiegend. 

3.  Die  Kölner  Dampfschiffahrts-Gesellschaft  besafs  im  J.  1845 
im  Ganzen  23  Personen -Dampfschiffe  von  gröfserem  und  kleinerem 
Umfange.  Ihre  Fahrten  auf  dem  Oberrhein  hat  sie  bis  Strasburg 
ausgedehnt,  und  auch  in  den  letzten  Jahren  trotz  der  konkurrirenden 
Eisenbahn  von  Mannheim  nach  Strasburg  forterhalten.  Den  Rhein 
unterhalb  Köln  befährt  sie  erst  seit  1842  bis  Düsseldorf  und  seit 


1844  bis 

Wesel. 

Auf  die  Niederlande 

haben  sich 

ihre  Fahrten 

nicht  erstreckt.  Es 
fördert 

wurden  von 

ihr  an 

Personen  und  Gütern  be- 

im  Jahre 

Personen 

Güter 

im  Jahre  Personen 

Güter 

1827 

18624 

57135  Ctr. 

1840 

460946 

259797  Ctr. 

1828 

33352 

83292  » 

1841 

538201 

290672  » 

1830 

52580 

181442  » 

1842 

567809 

-  » 

1835 

113447 

181075  . 

1843 

619987 

367748  » 

1837 

153381 

195954  » 

1844 

573109 

469870  » 

1838 

1839 

211391 

323903 

201949  » 
207383  » 

1845 

580520 

494459  , 
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Die  Abnahme  des  Personen-Verkehrs  seit  dem  J.  1844  ist  durch 
die  Konkurrenz  der  Eisenbahnen  von  Mannheim  nach  Strasburg  und 
von  Bonn  nach  Köln  entstanden. 

4.  Die  Düsseldorfer  Gesellschaft  befährt  mit  8  Personen- 
Dampfschilfen  den  Rhein  von  Rotterdam  bis  Mannheim  *).  Sie  trans- 
portirte: 


im  Jahre 

Personen 

Güter 

im  Jahre 

Personen 

Güter 

1838 

81028 

118779  Ctr. 

1843 

197279 

261098  Ctr. 

1839 

114966 

157002  » 

1844 

184002 

246724  » 

1840 

152347 

179600  » 

1845 

231380 

335339  » 

1841 

182723 

211296  » 

1846 

231528 

391357  » 

1842 

228677 

209882  » 

Das 

Verhältnifs 

des  Personen 

-Verkehrs 

auf  den  Dampfschiffen 

der  vier  genannten  Gesellschaften  an  bestimmten  Punkten  des  Rheins 
kann  nur  für  die  beiden  Orte  Emmerich  und  Köln  mitgetheilt  werden. 
Es  passirten  bei  Emmerich  zu* Berg  und  zu  Thal  Personen  auf  den 
Dampfschiffen  1842  1843  1844  1845 

1.  der  Rotterdamer  Gesellschaft  35418  44636  39578  39545 

2.  der  Yssel- Gesellschaft  6535  5661  6744  10627 

3.  der  Düsseldorfer  Gesellschaft  15100  22520  13253  19760 

Die  Abnahme  der  Personenbeförderung  durch  die  Düsseldorfer  Dampf¬ 
schiffe  im  J.  1844  rührte  von  dem  Verlust  eines  Dampfbootes  her. 
Aufserdem  hat  aber  der  Personenverkehr  nach  Rotterdam  überhaupt 
durch  die  Konkurrenz  der  Rheinisch-Belgischen  Eisenbahn  etwas  ab¬ 
genommen. 

In  Köln  sind  Personen  eingestiegen  und  abgefahren  auf  Dampf¬ 
schiffen  1838.  1840.  1843.  1844.  1845. 

1.  der  Kölner  Gesellschaft  ...  zu  Berg  38188  57174  89582  47474  41962 

zu  Thal  -  —  19796  20557  31855 

2.  der  Düsseldorfer  Gesellschaft  zu  Berg  4535  10204  15457  15427  13704 

zu  Thal  7414  15916  13058  19188  17650 

3.  der  Rotterdamer  Gesellschaft  zu  Berg  —  171  1366  830  1001 

zu  Thal  17654  17505  22086  18631  9207 

4.  der  Ysselgesellschaft . zu  Thal  300  1200  3800  2083  1743 

im  Ganzen  68091  102180  165163  124390  117122 

Die  auffallende  Zunahme  ihres  Verkehrs  im  J.  1843  hatte  die  Kölner 
Gesellschaft  vornehmlich  ihrer  Verbindung  mit  der  Rheinischen  Eisen¬ 
bahn-Gesellschaft  zu  verdanken ,  welche  ihr  für  die  gegenseitigen  di¬ 
rekten  Einschreibungen  ein  ausschliefsliches  Vorrecht  eingeräumt  hatte. 

*)  Vor  Kurzem  ist  ein  neuntes  Schiff  hinzugekommen. 
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Im  folgenden  Jahre  wurde  der  Verkehr  in  der  Bergfahrt  durch  die 
Eröffnung  der  Bonn-Kölner  Eisenbahn  wesentlich  vermindert.  — 

Die  Dampfschleppschiffahrt  wurde  im  J.  1845  von  fol¬ 
genden  Gesellschaften  und  Unternehmern  betrieben: 

1.  Die  Rotterdamer  Dampfschiffahrts-Gesellschaft  benutzt  ihre 
gewöhnlichen,  auch  zum  Personen  -  Transport  eingerichteten  Dampf¬ 
schiffe  zum  Schleppen  von  Segelschiffen  und  Schleppkähnen.  Von 
letzteren  besitzt  sie  drei  eiserne  und  zwei  hölzerne,  und  dehnt  ihre 
Schleppfahrten  bis  Mannheim  aus. 

2.  Die  Kölner  Personen-Dampfschiffahrts-Gesellschaft  verwen¬ 
det  gleichfalls  ihre  Schiffe  zu  Schleppfahrten  oberhalb  Köln,  und  be¬ 
sitzt  auch  zwei  eiserne  Schleppkähne. 

3.  Die  Kölner  Dampfschleppschiffahrts  -  Gesellschaft,  welche 
am  6.  Mai  1841  konstituirt  worden,  hat  jetzt,  aufser  dem  oben  er¬ 
wähnten  Seeschiff,  4  Dampfschleppschiffe  und  30  Lastkähne.  Ihr 
hauptsächlicher  Betrieb  bewegt  sich*  in  dem  Verkehr  zwischen  den 
Niederlanden  und  dem  Niederrhein ;  seit  1845  macht  sie  Fahrten  auch 
oberhalb  Köln,  wobei  sie  aber  keine  Lastkähne,  sondern  nur  Segel¬ 
schiffe  schleppt.  Sie  beförderte  an  Gütern  von  Rotterdam,  Amsterdam 
und  Dordrecht  nach  Köln  und  den  Zwischenhäfen  am  Niederrhein  und 
umgekehrt  folgende  Quantitäten: 


zu  Berg. 

zu  Thal. 

von 

von 

von 

nach 

nach 

nach 

Amster- 

Rotter- 

Dord- 

Summa. 

Amster- 

Rotter- 

Dord- 

Summa. 

dam. 

dam. 

recht. 

■ 

dam. 

dam. 

recht. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

1842. 

• 

• 

141000 

• 

• 

• 

1843. 

• 

• 

• 

597435 

• 

• 

• 

47339 

1844. 

282752 

360390 

64498 

707640 

41706 

47991 

2638 

92335 

1845. 

322760 

408456 

37059 

768275 

107394 

102660 

13603 

223657 

1846. 

510715 

517492 

24896 

1053103 

122247 

100984 

13446 

236677 

Aufserdem  schleppte  sie  unterhalb  Köln  im  J.  1846  noch  19  Segel¬ 
schiffe  mit  46304  Ctr.  zu  Berg  und  4  Schiffe  mit  11987  Ctr.  zu 
Thal.  Oberhalb  Köln  wurden  an  Segelschiffen  geschleppt 
zu  Berg  zu  Thal 

1845  135  Schiffe  mit  324542  Ctr.  nichts 

1846  190  »  *  426150  »  35  Schiffe  mit  39790  Ctr, 
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4.  In  Preufsen  bcsafsen  im  J.  1845  noch  die  beiden  Kaufleute 
und  Kohlenwerksbesitzer  Mathias  Stinnes  zu  Mühlheim  an  der  Ruhr 
und  Franz  Haniel  zu  Ruhrort,  jeder  ein  eigenes  Schleppboot,  um  die 
mit  Ruhrkohlen  belasteten  Kähne  nach  dem  Oberrhein  zu  schleppen. 
Die  Dampfschleppschiffe  für  den  Kohlenverkehr  an  der  Ruhr  sind  im 
folgenden  Jahre  noch  vermehrt  worden,  und  es  hat  sich  in  Ruhrort 
eine  Aktiengesellschaft  gebildet,  welche  gleichfalls  mehrere  Dampfschiffe 
zu  diesem  Zweck  in  Betrieb  setzt.  Eben  so  ist  in  Düsseldorf  eine 
neue  Dampf-Schleppschiffahrts- Gesellschaft  zusammengetreten,  deren 
Boote  auch  noch  im  laufenden  Jahre  in  Verkehr  treten  sollen. 

5.  Die  Gesellschaft  zu  Mainz  hat  2  Dampfschleppschiffe  aber 
keine  Güterkähne  und  schleppt  Segelschiffe  sowohl  von  den  Nieder¬ 
landen  nach  Mainz,  als  von  hier  aufwärts  bis  Strasburg.  Sie  wurde 
im  Jahre  1842  gebildet  und  transportirte  im  J.  1845  auf  dem  Ober¬ 
rhein  163327  Ctr.,  und  auf  dem  Niederrhein  450613  Ctr. 

6.  Die  Gesellschaft  zu  Mannheim,  welcher  zwei  Dampfschiffe 
gehören,  hat  seit  1843  die  bestehenden  Rangfahrten  zwischen  Am¬ 
sterdam  und  Rotterdam  und  Mannheim  übernommen,  und  in  diesem 
Verkehr  1845  im  Ganzen  773025  Ctr.  bewegt. 

7.  Mit  diesem  Unternehmen  ist  die  Gesellschaft  zu  Ludwigs¬ 
hafen  in  Konkurrenz  getreten,  welche  im  J.  1843  gebildet,  nur  ein 
Dampfschiff,  dagegen  aber  acht  eiserne  Schleppkähne  besitzt.  Sie 
transportirte  im  J.  1845  95686  Ctr. 

8.  Die  Gesellschaft  zu  F rankfurt  a.  M.  hat  mit  einem  Schlepp¬ 
boot  und  13  eisernen  Güterschiffen  erst  im  September  1845  ihre 
Fahrten  begonnen. 

Die  erfreuliche  Zunahme  des  Gütertransports  mittelst  Dampfkraft 
auf  dem  Rhein,  und  die  Betheiligung  der  einzelnen  Gesellschaften 
bei  diesem  Verkehr  ergiebt  sich  aus  folgender  Zusammenstellung  der 
Gütermengen,  welche  in  den  letzten  Jahren  bei  Emmerich  und  Ko¬ 
blenz  theils  am  Bord  der  Personen-  und  der  Dampfschleppschiffe, 
theils  in  geschleppten  Kähnen  zu  Berg  und  zu  Thal  vorbeipassirt  sind: 


Handels-Archiv  1847,  Heft  8. 
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184  Die  Schiffahrt  auf  dem  Rhein. 

Die  Transporte  der  oberrheinischen  Gesellschaften  sind  besonders 
für  das  Jahr  1844  nicht  so  vollständig  und  genau  bekannt,  um  die 
Richtigkeit  der  in  dieser  Beziehung  angegebenen  Quantitäten  ganz 
verbürgen  zu  können.  Doch  können  die  mitgetheilten  Zahlen  immer 
einen  ungefähren  Anhalt  geben. 

Die  bedeutendste  Zunahme  der  durch  Dampfkraft  auf  dem  Rhein 
bewegten  Güter  zeigt  sich  in  der  Bergfahrt,  in  welcher  auch  dadurch 
die  Segelschiffahrt  am  meisten  verdrängt  wird.  Am  meisten  tritt 
dies  in  dem  Verkehr  mit  den  Niederlanden  hervor,  aus  welchen  die 
Versendungen  von  Stückgütern  in  Segelschiffen  bald  ganz  aufhören 
werden.  Diesen  bleiben  die  schwer  ins  Gewicht  fallenden  rohen 
Produkte,  bei  welchen  es  weniger  auf  Beschleunigung  der  Ablieferung 
ankommt.  Deshalb  fällt  ihnen  auch  der  Transport  der  Thalgüter, 
von  denen  nur  ein  verhältnifsmäfsig  geringer  Theil  in  Stückgütern 
besteht,  überwiegend  anheim.  Die  gröfsere  Wichtigkeit  der  Bergfahrt 
gestattet  es  den  Schleppschiffen  nicht,  auf  Ivomplettirung  der  Ladun¬ 
gen  für  die  Thalfahrt  zu  warten,  weshalb  die  meisten  Schleppkähne 
zu  Thal  leer  gehen  oder  nur  geringe  Ladung  führen.  Dagegen  wer¬ 
den  die  meisten  Stückgüter  in  der  Thalfahrt  von  den  Personen- 
Dampfschiffen  befördert,  welche  solche  auf  ihren  häufigen  Fahrten  an 
den  verschiedenen  Halteplätzen  einnehmen.  In  der  Bergfahrt  hat  der 
Gütertransport  auf  den  Personen- Dampfschiffen  in  Folge  des  zuneh¬ 
menden  Verkehrs  der  Schleppschiffe  abgenommen. 

Um  schliefslich  noch  eine  allgemeine  Uebersicht  des  Rheinver¬ 
kehrs  und  seiner  Zunahme  in  den  letzten  10  Jahren  zu  geben,  wer¬ 
den  hier  zwei  Nachweisungen  raitgetheilt: 

1.  der  Zufuhr  und  Abfuhr  an  Gütern  in  den  einzelnen  Rhein¬ 
häfen  von  Strasburg  bis  Wesel  in  den  Jahren  1836,  1840  und  1843 
bis  1845,  soweit  die  Notizen  darüber  vorliegen. 

2.  der  Güterquantitäten,  welche  in  den  einzelnen  Jahren  von 
1835  bis  1845  bei  den  Rheinzollämtern  von  Alt-Breisach  bis  Lobith 
zu  Berg  und  zu  Thal  passirt  sind,  mit  Ausnahme  des  Bau-  und 
Nutzholzes,  welches  nach  Kubikmetern  verzollt  wird. 

Die  speziellen  Nachrichten  über  den  Rheinverkehr  werden  einer 
Fortsetzung  in  den  folgenden  Heften  des  Handels-Archivs  Vorbehalten. 
Es  wird  hier  nur  hinsichtlich  des  Wasserstandes,  welcher  auf  die 
Lebhaftigkeit  der  Schiffahrt  aufser  den  bestimmten  Handels-Konjunk¬ 
turen  einen  wesentlichen  Einflufs  hat,  bemerkt,  dals  in  den  Jahren 
1840  und  1841  der  Wasserstand  sehr  günstig  war  und  eine  grofse 
Rührigkeit  in  der  Schiffahrt  herrschte,  dafs  das  Jahr  1842  nur  als 
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ein  gutes  Mitteljahr  bezeichnet  werden  kann,  da  im  Sommer  und 
Herbst  ein  sehr  niedriger  Wasserstand  anhielt,  das  Jahr  1843  dagegen 
sich  durch  einen  ungewöhnlich  guten  Wasserstand,  so  wie  darin  aus¬ 
zeichnete,  dafs  die  Schiffahrt  durch  Frost  fast  gar  keine  Unterbrechung 
litt:  dafs  im  J.  1844  bei  hinreichendem  Wasserstand  die  Schilfahrt 
doch  nicht  lebhaft  betrieben  wurde,  und  endlich  im  J.  1845  der 
ungewöhnlich  strenge  Winter  die  Eröffnung  der  Schiffahrt  his  in  den 
April  verzögerte,  darauf  aber  meistens  ein  sehr  günstiger  Wasserstand 
und  eine  besondere  Lebhaftigkeit  des  Verkehrs  andauerte. 
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II.  Es  passirtcn  an  Gütern  (Cenlncr),  excl.  Bau-  und  Nutzholz,  bei  den  Rhcinzollarntern. 


187 


Ueber sicht 

der  Längen,  Anlagekosten  und  Transportmittel  der  in 
Preufsen  am  Schlufs  des  Jahres  1846  in  Betrieb  befind¬ 
lichen  Eisenbahnen  und  der  Resultate  des  Betriebes  im 

Jahre  1846. 

Wie  bereits  für  das  Jahr  1844  geschehen"),  so  ist  auch  für 
das  Jahr  1846  eine  General -Uebersicht  der  in  Preufsen  in  Betrieb 
befindlichen  Eisenbahnen  und  der  Resultate  des  Betriebes  derselben 
aufgestellt  worden. 

Es  wird  nicht  ohne  Interesse  sein,  derselben  einige  Notizen  vor¬ 
auszuschicken,  aus  welchen  die  Zeit  der  Eröffnung  der  einzelnen 
Bahnen,  die  Güter-  und  Personen -Bewegung  auf  denselben  während 
der  früheren  Betriebsjahre,  und  der  Betrag  der  in  diesen  Jahren  auf 
die  Stammaktien  gezahlten  Zinsen  und  Dividenden  ersichtlich  ist. 

I.  Magdeburg-Leipziger  Eisenbahn. 

1.  Beginn  des  Betriebs  auf  der  Strecke  von  Magdeburg  bis 
Cöthen:  am  19.  Juni,  und  von  Göthen  bis  Leipzig:  am  18.  August 
1840. 

2.  Personenverkehr: 


im 

Jahre 

Kl.  1. 

Kl.  2. 

Kl.  3. 

Summa 

der 

Perso¬ 

nen. 

D 

a  r  u 

n  t  e  r 

; 

von  Magdeburg 
nach  Leipzig. 

von  Magdeburg 
nach  Halle. 

von  Berlin 
nach  Magdeburg. 

von  Berlin 

nach  Halle. 

von  Berlin 
nach  Leipzig. 

von  Leipzig 
nach  Halle. 

1841. 

5721 

125300 

380543 

511564 

• 

• 

• 

• 

• 

1842. 

11133 

165831 

367818 

544782 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1843. 

13046 

187557 

420023 

620626 

17232 

9283 

16137 

10478 

27701 

33137 

1844. 

12184 

154813 

518956 

685953 

20294 

10760 

21285 

11748 

31043 

37125 

1845. 

10406 

138235 

526978 

675619 

21445 

11288 

21920 

11669 

29561 

36331 

1846. 

9774 

141829 

594721 

746324 

23876 

12816 

16230 

13764 

30638 

49762 

*)  Vergl.  Allg.  Preufs.  Zeitung  1844  No.  334. 


IBS  ÜEBERSICHT  ÜBER  DIE  IM  JAHR  1846  IN  BETRIEB 


3.  Güterverkehr : 


Zufuhr  nach  Magdeburg . 

»  nach  Halle . 

»  nach  Leipzig . 

»  nach  Berlin  von  Cöthen  .  . 

Abfuhr  von  Magdeburg . 

»  von  Halle . 

»  von  Leipzig . 

>*  von  Berlin  über  Cölhen  .  . 

von  Magdeburg  nach  Halle . 

»  »  nach  Leipzig  .  .  .  . 

*>  »  nach  Berlin  .  .  .  . 

von  Halle  nach  Magdeburg . 

»  »  nach  Leipzig . 

»  »  nach  Berlin . 

von  Leipzig  nach  Magdeburg  .  .  .  . 

>»  »  nach  Halle . 

»  »  nach  Berlin . 

von  Berlin  nach  Magdeburg . 

»  »  nach  Halle . 

»  »  nach  Leipzig . 

Sa.  1841  570815,  1842  891272 


1843. 

Ctr. 

1844. 

Ctr. 

,.1845.1' 

Ctr.S 

1846. 

Ctr. 

147497 

179257 

213736 

267718 

182875 

123845 

116741 

183598 

920899 

807785 

726925 

901653 

127148 

156171 

185906 

204773 

661477 

618098 

630665 

735089 

174903 

162919 

127886 

159479 

165103 

192857 

219104 

259523 

314816 

215432 

196434 

273010 

88128 

68569 

63408 

80342 

477652 

441494 

432332 

521536 

32576 

54879 

71613 

64139 

19668 

20864 

20664 

26818 

127693 

107952 

67007 

79741 

17334 

21581 

25334 

34705 

68794 

92801 

108075 

123766 

8381 

8119 

9584 

13733 

77236 

79709 

88957 

105927 

22727 

27867 

37744 

51877 

58007 

22565 

21895 

43400 

234082 

164999 

136794 

177732 

1494735 

1375421 

1373352 

1715009 

4.  Die  Dividende  betrug  1841:  5  Proc.,  1842:  7  Proc.,  1843: 
10  Proc.,  1844:  9  Proc.,  1845.  10  Proc.,  und  1846:  11  V3  Proc. 


II.  D  üsseldorf  -  Elb  erfelder  Eisenbahn. 


1.  Die  Eröffnung  fand  am  3.  September  1841  statt. 

2.  Personenverkehr: 


Kl.  1. 

Kl.  2. 

Kl.  3. 

Kl.  4. 

Summa. 

1842. 

8073 

73109 

301836 

— 

383018 

1843. 

5676 

51001 

181720 

29290 

267687 

1844. 

5668 

50224 

197383 

29809 

283084 

1845. 

6902 

61257 

239938 

13708 

321805 

1846. 

7083 

74367 

257581 

15360 

354391 

Die  vierte  Wagenklasse  hörte  mit  Beginn  des  Jahres  1845  auf;  ihre 
Preise  wurden  für  Gemüsetransportanten  und  Viehführer  beibchalten. 


STEHENDEN  PREUSSISCHEN  EISENBAHNEN, 
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3.  Güterverkehr: 


Eil¬ 

und 

Post¬ 

güter. 

Ctr. 

Ordi¬ 

naire 

Fracht¬ 

güter. 

Ctr. 

Steine, 
Sand, 
Brennholz, 
Kohlen 
u.  andere 
Roh¬ 
produkte. 

Ctr. 

Ge¬ 

müse 

und 

Viktua- 
1  i  en. 
Ctr. 

Equi¬ 

pagen- 

Ctr. 

Vieh. 

Ctr. 

Transporte 

für 

Rechnung 
der  Gesell¬ 
schaft. 

Ctr. 

Summa 

der 

Güter. 

Ctr. 

Davon  in  der 
Richtung 

von 

Düsseldorf 

nach 

Elberfeld. 

Ctr. 

von 

Elberfeld 
nach  Düs¬ 
seldorf. 

Ctr. 

1842. 

• 

• 

• 

• 

370255 

# 

1843. 

17292 

331745 

341970 

21358 

3745 

10300 

72840 

799251 

574801 

224449 

1844. 

17640 

442139 

242420 

31054 

2475 

14975 

174054 

924757 

724960 

119798 

1845. 

20860 

590909 

254036 

33643 

3320 

12165 

135351 

1050284 

828863 

221420 

1846. 

21803 

693060 

210990 

38067 

4550 

4813 

133312 

1106595 

872265 

234330 

4.  Für  das  Jahr  1842  wurde  keine  Dividende  gezahlt;  sie  be- 


trug  1843:  2V3 
4  Proc. 

Proc.,  1844: 

3  Proc. , 

1845;  3  Proc. 

und  1846 

III. 

Berlin-An 

haitisch 

e  Eisenbahn. 

1.  Tag  der  Eröffnung:  10.  September  1841. 

' 

2.  Personenverkehr: 

Kl.  1. 

Kl.  2. 

Kl.  3. 

Cnmma  Davon  befuhren  die 

OUinma  ganze  Bahn. 

1842.  9071 

94059 

215529 

318659 

114952 

1843.  10828 

109820 

221326 

341974 

130252 

1844.  10416 

113624 

237367 

361407 

149889 

1845.  8735 

98066 

242662 

349463 

148079 

1846.  7848 

93082 

255411 

356341 

139715 

3.  Güterverkehr.  Es  wurden  befördert,  Eilfracht,  ordinaire 
Fracht,  rohe  Produkte  und  Vieh  zusammen  gerechnet: 


Güter 

im  Ganzen. 

Ctr. 

davon  über 
die  ganze 
Bahn. 

Ctr. 

zwischen 
Berlin  und 
Cöthen. 

Ctr. 

zwischen 

Berlin  und 

Halle. 

Ctr. 

zwischen 

Berlin  u. 
Leipzig. 

Ctr. 

zwischen 
Berlin 
u.  Magde¬ 
burg. 

Ctr. 

zwischen 
Berlin 
u.  Jüter- 
bogk. 

Ctr. 

1842. 

429009 

269501 

55332 

35126 

126527 

52516 

15510 

1843. 

892636 

525893 

48599 

81448 

337764 

58081 

34939 

1844. 

658646 

425674 

41969 

45443 

252677 

85585 

15602 

1845. 

702285 

437441 

39038 

49492 

233707 

115203 

33786 

1846. 

965508 

557581 

50263 

82807 

297942 

126569 

67537 

4.  Die  Dividende  von  den  Stammaktien  betrug  1842:  4  */3  Proc., 
1843:  6  Proc.,  1844:  6 '/a  Proc.,  1845:  63/4  Proc.  u.  1846:  8  Proc. 
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Uebersicht  über  die  m  Jahr  1846  in  Betrieb 


IV.  Magdeburg  -  Halberstadter  Eisenbahn, 


1.  Die  Bahn  wurde  am  16.  Juli  1843  eröffnet, 

2.  Personenverkehr: 


Kl.  1. 

Kl.  2. 

Kl.  3. 

Summa. 

Darunter  von  Magdeburg 

nach  Halberstadt,  nach  Braunschw. 

von  Braun¬ 
schweig  nach 
Magdeburg. 

1844. 

3450 

60868 

157032 

221350 

20037 

21241 

23238 

1845. 

2973 

60078 

155825 

218876 

19367 

23515 

25963 

1846. 

3300 

59595 

186150 

249045 

22303 

27336 

30309 

3. 

Güterverkehr : 

1844. 

1845. 

1846. 

1.  im 

alleinigen 

Verkehr 

der  Bahn, 

a)  Frachtgüter  und  Produkte . 

265908  Ctr. 

371701  Ctr. 

488843  Ctr, 

b)  Eilgüter . 

7629  . 

6789  » 

10559 

» 

2.  im  Verkehr  mit  der  Braunsehweiger 

Bahn, 

a )  Frachtgüter  und  Produkte . 

119784  » 

158429  » 

233156 

» 

b )  Eilgüter . 

6121  » 

18479  » 

11193 

n 

Summa  .  . 

399444  Ctr. 

555400  Ctr. 

743752  Ctr, 

Darunter  v.  Magdeburg  nach  Halberstadt. 

41710  » 

48849  » 

66296 

» 

v.  Magdeburg  nach  Braunschweig 

61482  » 

68797  . 

81662 

n 

v.  Halberstadt  nach  Magdeburg  . 

20669  » 

50969  » 

64835 

» 

v.  Braunschweig  nach  Magdeburg 

54123  - 

87421  » 

120961 

» 

4.  Die  Dividende  betrug  1844:  3  Proc.,  1845:  3 '/2  Proc.  und 
1846:  5V4  Proc. 

V.  Rheinische  Eisenbahn. 

i.  Beginn  des  Betriebs  auf  der  Strecke  von  Cöln  bis  Aachen, 
am  i.  September  1841;  von  Aachen  bis  zur  Belgischen  Grenze  im 
Anschlufs  an  die  Belgische  Bahn  über  Lüttich  nach  Antwerpen,  am 
21.  Oktober  1843. 


2.  Personenverkehr: 


Kl.  1. 

Kl.  2. 

Kl.  3. 

Summa. 

1842. 

25566 

119863 

172337 

317766 

1843. 

28378 

107642 

149909 

285929 

1844. 

51493 

131341 

191740 

374574 

1845. 

55526 

130586 

243513 

429625 

1846. 

55574 

147160 

341554 

544288 
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Von  der  Gesammtmenge  der  beförderten  Personen  gehören; 


1845. 

1846. 

1.  zum  inneren  Personenverkehr  zwischen  Köln  und  der 

Belgischen  Grenze . 

332549 

419677 

darunter  von  Köln  nach  Aachen  . . 

33744 

40523 

und  von  Aachen  nach  Köln . 

32700 

39282 

2.  zum  Rheinisch -Belgischen  Verkehr  im  Ganzen  .... 

97076 

124611 

ö)  Ausgang  nach  Belgien . 

50241 

69024 

darunter  von  Köln  aus . 

17766 

31343 

von  Aachen  aus . 

31535 

36955 

nach  Lüttich . 

16240 

18437 

.  nach  Antwerpen . 

3797 

12232 

nach  Brüssel . 

10174 

13307 

von  Köln  nach  Antwerpen . 

2237 

10892 

b)  Eingang  von  Belgien  . 

46835 

55587 

darunter  nach  Köln . 

16792 

20041 

nach  Aachen . 

29110 

34842 

von  Lüttich . 

16003 

16988 

von  Antwerpen . . 

3040 

3533 

von  Brüssel  .  .  .  . 

9700 

13011 

3.  Güterverkehr,  und  zwar: 
ci)  Verkehr  innerhalb  Landes. 


1842. 

Ctr. 

1843. 

Ctr. 

1844. 

Ctr. 

1845. 

Ctr. 

1846. 

Ctr. 

Königliche  Postgüter  .  . 

7423 

6873 

6864 

6663 

6509 

Kohlen,  Kalksteine  etc.  . 
Eisen,  Schienen  und  rohe 

241604 

397661 

919857 

1135741 

1032910 

Produkte . 

210244 

444017 

380165 

555387 

693286 

Handelsgüter . 

77468 

175907 

154583 

175896 

184406 

Eilgüter . 

1850 

1603 

1698 

2160 

2561 

Geldsendungen . 

25 

390 

133 

245 

248 

W'erth  . 

593S8  Thlr. 

864060  Thlr. 

395261  Thlr. 

602875  Thlr. 

676000  Thlr. 

Summa  .  . 

538616 

1026451 

1463300 

1876092 

1919920 
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1842. 

1843. 

1844. 

1845. 

1846. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Davon  wurden  versandt: 

von  Köln . 

242844 

252628 

343744 

508854 

von  Düren . 

47404 

43627 

132037 

168197 

von  Eschweiler . 

243743 

510168 

553133 

410622 

von  Aachen . 

422660 

565366 

747485 

717734 

nach  Köln . 

356567 

525046 

799039 

759182 

nach  Düren . 

208731 

380262 

322468 

391631 

nach  Eschweiler . 

163463 

68953 

115834 

250181 

nach  Aachen . 

188941 

236989 

362022 

292541 

Von  den  Steinkohlen- 

transporten  kamen: 

1.  aus  dem  Wurmrevier 

von  Aachen . 

• 

153628 

285382 

515948 

556410 

darunter  nach  Köln.  . 

• 

17373 

61231 

250167 

314083 

nach  Düren  . 

• 

55526 

69491 

101743 

117960 

2.  aus  dem  Inderevier  v. 

Eschweiler . 

• 

192037 

440885 

377050 

173165 

darunter  nach  Köln.  . 

• 

31226 

109750 

106560 

18970 

nach  Aachen 

• 

51894 

107250 

103835 

33290 

nach  Düren  . 

• 

96941 

176215 

129085 

97880 

b)  Verkehr  zwischen  Preufsen  und  Belgien. 


1844. 

1845. 

1846. 

1.  Import  aus  Belgien  im  Ganzen . 

1140998 

1062706 

1574697 

davon  nach  Aachen . 

330210 

265273 

321719 

darunter  von  Antwerpen . 

44832 

59477 

168853 

nach  Eschweiler . 

142446 

121519 

311092 

darunter  von  Lüttich . 

140282 

120150 

259010 

nach  Köln . 

552211 

609353 

847831 

darunter  von  Antwerpen . 

475522 

593195 

731843 

2.  Export  nach  Belgien  im  Ganzen . 

150852 

307869 

314515 

davon  von  Köln . 

88301 

137560 

111511 

darunter  nach  Antwerpen . 

16946 

30434 

24847 

von  Aachen . 

58418 

151891 

167531 

darunter  nach  Verviers . 

31009 

84129 

104958 

und  nach  Antwerpen . 

2037 

10032 

4843 

3.  Import  u.  Export  zusammen:  1843,  353123 

1291850 

1370575 

1889212 
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1844. 

1845. 

1846. 

Einzelne  Gegenstände 

• 

es  Imports: 

Baumwolle . 

15983 

30704 

34845 

Twist . 

33112 

48084 

55856 

rohes  Eisen . 

295615 

172486 

253776 

geschmiedetes  Eisen,  Eisenbahnschienen  etc. 

188014 

138368 

10912 

Eisenwaaren . 

10734 

25421 

26447 

Farbhölzer . 

12825 

19535 

18210 

Häute  und  Felle . * . 

68327 

94979 

62255 

Kaffee . 

21728 

50689 

17895 

Leinengarn  und  Zwirn . 

8113 

16274 

17517 

Steinkohlen . 

7267 

32196 

124852 

Wollenwaaren . 

8786 

10850 

9409 

Rohzucker . 

230639 

158659 

181234 

Getreide  wurde  im  Jahre  1846  und  zwar 
146687  Ctr.  Weizen  und  379742  Ctr. 
Roggen  eingeführt; 
es  Exports: 

Baumwollenwaaren . 

3185 

5754 

4698 

Eisen  und  Stahl,  geschmiedetes . 

6720 

6505 

6238 

Eisen-  und  Slahlwaaren . 

14035 

18765 

14515 

Seidenwaaren . 

2041 

2657 

2916 

Wein . 

10383 

8508 

3550 

rohe  Wolle . 

11167 

30076 

42847 

Wollenwaaren . 

4471 

5940 

7018 

roher  Zink  . 

43 

12404 

117 

c)  Gesamrater  Verkehr: 

1842:  538616  Ctr. ;  1843:  1379547  Ctr. ;  1844:  2755150  Ctr. ; 
1845:  3246668  Ctr.;  1846:  3809131  Ctr. 

4.  Die  Dividende  der  Stammaktien  betrug  1845:  3  Proc.  und 
1846:  3Va  Proc. 


VI.  Berlin-Stettiner  Eisenbahn. 

1.  Der  Betrieb  auf  der  Hauptbahn,  in  deren  ganzen  Länge, 
wurde  für  den  Personenverkehr  am  16.  August,  für  den  Güterver¬ 
kehr  am  16.  September  1843,  auf  der  Zweigbahn  von  Stettin  nach 
Stargard  am  1.  Mai  1846  eröffnet. 
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2.  Personen-  und  Güterverkehr 
«)  auf  der  Hauptbahn: 

Personen. 


Kl.  1. 

Kl.  2. 

Kl.  3. 

1844. 

4906 

73303 

194375 

1 845. 

4185 

71600 

186758 

1846. 

4510 

77058 

207804 

Güter  inet.  Pass agier* 
gut  Equipagen  u.  Vieh. 

Summa.  Ctr. 

272584  758808 

262543  882042 

289372  952446 


b )  auf  der  Stettin -Stargarder  Zweigbahn: 

Personen.  Güter. 

Kl.  1.  Kl.  2.  Kl.  3.  Summa.  Ctr. 

1846.  788  17142  64825  82755  176614 

3.  Die  Dividende  der  Stammaktien  war  1844:  5  Proc. ,  1845: 
5 V6  Proc.  und  1846:  5'/4  Proc. 


VII.  Oberschlesische  Eisenbahn. 

1.  Der  Betrieb  begann:  auf  der  Strecke  von  Breslau  bis  Oppeln 
am  29.  Mai  1843,  von  Oppeln  bis  Königsbütte  am  2.  Novbr.  1845, 
von  Königshütte  bis  Myslowitz  am  3.  Oktober  1846.  Es  fehlte  am 
Ende  des  vorigen  Jahres  zur  5  ollendung  der  Bahn  nur  noch  die 
kleine  Strecke  von  400  Ruthen  von  Myslowitz  bis  zum  Anschlufs 
an  die  Krakauer  Bahn. 


2.  Personen-  und  Güterverkehr: 


Personen. 

Güter, 

excl.  Passagiergut. 

Kl.  1. 

Kl.  2. 

KI.  3. 

Summa. 

Ctr. 

1844. 

2726 

38837 

208498 

-  250061 

207360 

1845. 

. 

— ■ 

254373 

300891 

1846. 

2944 

57583 

327971 

388498 

1443147 

3. 

Das  Aktienkapital  ist 

von  der  Einzahlung  an 

mit  4  Proc. 

verzinst  worden. 


VIII.  Breslau-Schweidnitz -  Freiburger  Eisenbahn. 

a 

1.  Der  Verkehr  wurde  eröffnet:  auf  der  Hauptbahu  von  Breslau 
nach  Freiburg  am  29.  Oktober  1843;  auf  der  Zweigbahn  von  Kö- 
liisszelt  bei  Jauernik  nach  Schweidnitz  am  20.  Juli  1844. 

Ö 
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2.  Personen-  und  Güterverkehr: 


Personen. 

Güter. 

vom  29.  Okl.  1843  bis 

Kl.  1. 

Kl.  2. 

KI.  3. 

Summa. 

Ctr. 

31.  Dez.  1844. 

2856 

40038 

243216 

286110 

301006 

1845. 

1910 

36396 

192380 

230686 

893690 

1846. 

1635 

34722 

201264 

237621 

1212086 

3.  Die 

Dividende 

der  Stammaktien 

war  1844: 

4  Proc.,  1845: 

4*/a  Proc.  und  1846:  5  V4  Proc. 


IX.  Bonn-Kölner  Eisenbahn. 

1.  Die  Eröffnung  fand  am  15.  Februar  1844  statt. 

2.  Personen-  und  Güterverkehr: 


Betriebseinnahme. 
Personen.  v.  Person,  v.  Gütern. 


Kl.  1. 

Kl.  2. 

Kl.  3. 

Kl.  4. 

Summa. 

Thlr. 

Thlr. 

1844. 

16257 

178194 

175226 

159142 

537605 

100702 

2342 

1845. 

19957 

223430 

210258 

174284 

627929 

122215 

5868 

1846. 

21138 

202319 

226505 

210104 

660066 

126587 

9357 

3.  Die  Dividende  betrug  1844:  5  Proc.,  1845:  7  Proc.,  1846: 
7  '/2  Proc. 


X.  Berlin -Potsdam-Magdeburger  Eisenbahn. 

1.  Beginn  des  Betriebes:  auf  der  Bahn  von  Berlin  nach  Pots¬ 
dam  am  29.  Oktober  1838;  auf  der  Bahn  von  Potsdam  bis  zur 
Friedrichsstadt  bei  Magdeburg  am  15.  September  1846,  nachdem 
diese  Strecke,  mit  Ausschlufs  der  Havelbrücken  bei  Potsdam,  bereits 
am  7.  August  1846  dem  Verkehr  übergeben  war. 

2.  Personen-  und  Güterverkehr  auf  der  Bahn  von  Berlin  nach 
Potsdam: 


Von  Berlin  nach  Potsdam  und 
umgekehrt  fuhren  Personen: 

Summa  der  beför¬ 
derten  Personen 

incl.  des  Verkehrs 

Passagier¬ 

gut. 

Ctr. 

Frachtgut. 

Kl.  1. 

Kl.  2. 

Kl.  3. 

auf  den  Zwiscben- 

Stationen. 

Ctr. 

1839. 

• 

• 

• 

664828 

8400 

7963 

1840. 

• 

• 

• 

660162 

15928 

29697 

1841. 

42861 

74941 

378683 

579481 

14705 

53362 

1842. 

47537 

69742 

340024 

500906 

11760 

88812 

1843. 

38444 

86521 

308126 

454922 

13643 

138734 

1844. 

27351 

100322 

277815 

435619 

15496 

131497 

1845. 

vom  1.  Januar 
bis  6.  Auguat 

25724 

94846 

263349 

407192 

16589 

151694 

1846. 

• 

• 

• 

259475 

10043 

90224 

f 
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3.  Die  Dividende  der  Stammaktien  betrug  1839 :  6  V3  Proc., 
1840:  7*/,  Proc.,  1841:  7  Proc.,  1842:  7  Proc.,  1843:  7  Proc., 
1844:  7  ’/2  Proc.,  1845:  8  Proc.  Seit  Vereinigung  der  Berlin -Pots¬ 
damer  mit  der  Potsdam-Magdeburger  Bahn  sind  die  Stammaktien  der 
ersteren  Balm  zu  einem  Kurse  von  200  Proc.  in  vierprocentige  Priori¬ 
tätsaktien  der  letzteren  Balm  umgewandelt  worden. 


XI.  Niederschlesiscb  -  Märkische  Eisenbahn. 

1.  Der  Betrieb  wurde  eröffnet:  auf  der  Strecke  von  Berlin  bis 
Frankfurt  am  23.  Oktober  1842,  von  Breslau  bis  Liegnitz  am 
19.  Oktober  1844,  von  Liegnitz  bis  Bunzlau  am  1.  Oktober  1845, 
von  Bunzlau  bis  Frankfurt  am  1.  September  1846. 

2.  Personenverkehr 

a)  auf  der  Balm  von  Berlin  nach  Frankfurt: 


Kl.  i. 

Kl.  2. 

Kl.  3. 

Kl.  4. 

Summa. 

davon  befuliren 
die  ganze  Bahn. 

1843. 

■ — 

25147 

158218 

63863 

247228 

105992 

1844. 

2079 

38444 

174184 

17850 

232557 

109392 

1845. 

1277 

36338 

191088 

— 

228703 

104530 

Die  vierte  Klasse  ist  seit  dem  1.  Mai  1844  weggefallen  und 


dafür  die  neue  erste  Klasse  eingeführt  worden  ; 

b)  auf  der  Balm  von  Breslau  bis  Bunzlau  vom  19.  Oktober 
1844  bis  31.  Dezember  1845: 

Kl.  1.  Kl.  2.  Kl.  3.  Summa. 

2206  46110  173148  221464 

3.  Güterverkehr 

a)  auf  der  Bahn  von  Berlin  nach  Frankfurt: 

1843.  1844.  1845. 

1.  Eil-  und  gewölml.  Frachtgüter  339600  Ctr.  317440  Ctr.  331952  Gtr. 

2.  Vieh .  —  1829 1  Stck.  45938Stck. 

darunter  Schweine  v.  Frank¬ 
furt  nach  Berlin .  —  13315»  2123/  » 

von  den  Frachtgütern  befuh¬ 
ren  die  ganze  Bahn  .  .  .  263836  Ctr.  256070  Gtr.  257184  Ctr. 
sind  zu  Berlin  ahgegangen  .  138600  »  142252  »  143116  » 

»  angekommen  191814  »  169794  »  172738  » 

zu  Frankfurt  abgegangen  .  135855  »  134705  »  125165  » 

»  angekommen  135213  »  135739  »  146679  » 

b)  auf  der  Balm  von  Breslau  bis  Bunzlau  wurden  vom 
1.  Oktbr.  bis  31.  Dezbr.  1845  im  Ganzen  88419  Ctr, 
Güter  transportirt. 
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4.  Die  Dividende  der  Stammaktien  der  Berlin-Frankfurter  Eisen¬ 
bahn  betrug  1843:  7  Proc.  lind  1844:  63/4  Proc.  Bei  der  Abtretung 
dieser  Bahn  an  die  Niederschlesisch -Märkische  Eisenbahngesellschaft 
sind  die  Berlin -Frankfurter- Eisenbahn -Stammaktien  zum  Kurse  von 
162%  Proc.  gegen  vierprozentige  Prioritätsaktien  mit  Coupons  vom 

1.  Januar  1845  an,  umgetauscht  worden. 

XII.  Niederschlesische  Zweigbahn. 

Die  Bahn  wurde  am  1.  Oktober  1846  eröffnet,  nachdem  die 
Niederschlesisch -Märkische  Eisenbahn  in  der  ganzen  Ausdehnung  von 
Berlin  bis  Breslau  am  1.  September  desselben  Jahres  dem  Verkehr 
übergeben  worden  war.  Es  wurden  in  den  drei  Monaten  bis  zum 
Schlufs  des  Jahres  15846  Personen  befördert. 

XIII.  B  erlin -H  amburger  Eisenbahn. 

Dieselbe  wurde  in  ihrer  ganzen  Länge  am  15.  Dezember  1846 
dem  Verkehr  übergeben.  Die  Resultate  des  Betriebs  bis  ult.  März 
1847  sind  in  der  Uebersicht  enthalten. 

XIV.  Wi  lhelm  s -Bahn  (Ko  sei -Oderberger). 

Die  Strecke  von  Kosel  bis  Ratibor  ist  am  1.  Januar  1846,  von 
Ratibor  bis  zur  Landesgrenze  am  1.  Mai  1847  eröffnet.  Die  Resul¬ 
tate  des  bisherigen  Betriebs  sind  ebenfalls  aus  der  Uebersicht  zu  ent¬ 
nehmen. 

XV.  Kö  ln  -  Min dener  Eisenbahn. 

Der  Betrieb  begann:  auf  der  Strecke  von  Deutz  bis  Düsseldorf 
am  20.  Dezember  1845,  auf  der  Strecke  von  Düsseldorf  bis  Duisburg 
am  9.  Februar  und  zwischen  Duisburg  und  Hamm  am  15.  Mai  1847. 

Der  Personen -Verkehr  vom  20.  bis  31.  Dczbr.  1845  betrug  9808 
Personen;  die  Ergebnisse  des  Jahres  1846  ergiebt  die  Uebersicht. 

XVI.  Thüringische  Eisenbahn. 

1.  Der  Betrieb  begann:  auf  der  Strecke  von  Halle  bis  Weifsen- 
fels  am  20.  Juni,  zwischen  Weifsenfeis  und  Weimar  am  19.  Dezem¬ 
ber  1846,  zwischen  Weimar  und  Erfurt  am  1.  April  und  zwischen 
Erfurt  und  Gotha  am  10.  Mai  1847. 

2.  Personenverkehr  im  Jahre  1846: 

Kl.  1.  Kl.  2.  Kl.  3.  Summa. 

980  19733  89595  110308 

3.  An  Gütern  wurden  im  Ganzen  25060  Ctr.  77  Pfd.  transportirt. 
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Zur  Erläuterung  der  Uebersicht  selbst  ist  aufserdem  Nachstehen¬ 
des  zu  bemerken: 

Ad  1.  Dem  Anlage-Kapital  Kol.  4  sind  300000  Thlr.  für  die 
im  Königreich  Sachsen  belegene  Bahnstrecke  hinzugefügt.  Diese 
Strecke  ist  Eigenthum  der  Leipzig -Dresdner  Eisenbahn -Kompagnie, 
die  Magdeburg-Leipziger  Gesellschaft  hat  jedoch  den  Betrieb  derselben 
mit  übernommen.  Da  den  hier  mitgetheilten  Betrieb-Resultaten  diese 
Bahnstrecke  mit  zu  Grunde  liegt,  so  mufs  dieselbe  auch  in  Bezug 
auf  Anlage-Kapital  berücksichtigt  werden. 

Ad  2.  Aufser  den  in  Kol.  15  aufgeführten  Gütern  sind  133312 
Ctr.  für  Rechnung  der  Gesellschaft  transportirt. 

Ad.  3.  Behufs  Anlage  einer  Zweigbahn  von  Jüterbogk  nach* 
Riesa  sind  für  3000000  Thlr.  neue  Stamm -Aktien  (Litt.  B.)  creirt 
und  sind  von  diesem  Kapital  200000  Thlr.  zur  Vervollständigung 
des  ursprünglichen  Anlage -Kapitals  entnommen;  diese  Summe  ist  in 
Kol.  4  zugesetzt. 

Ad  4.  Der  Reservefonds  Kol.  41  ist  mit  Einschlufs  des  vom  Bau¬ 
fonds  erübrigten  Bestandes  von  55511  Thlr.  9  Sgr.  3  Pf.  angegeben. 

Ad  5.  Das  Anlage-Kapital  ist  noch  nicht  völlig  eingezahlt  resp. 
verwendet. 

Ad  8.  Die  Vertheilung  der  Ausgaben  in  den  Kolonnen  28,  29 
und  30  ist  nur  annähernd  erfolgt,  da  die  Direktion  die  vorliegende 
Tabelle  nicht  ausgefüllt  hat. 

Ad  10.  Die  Bahn  ist  erst  am  15.  September  1846  zwischen 
Berlin  und  der  Friedrichsstadt  Magdeburg  vollständig  in  Betrieb  ge¬ 
setzt.  Die  Betriebs -Resultate  sind  daher  nur  theilweise  angegeben. 

Die  Länge  Kol.  3  ist  einschliesslich  der  noch  nicht  vollendeten 
3  Elbbrücken  bei  Magdeburg  und  der  zugehörigen  Bahnstrecke  an¬ 
gegeben. 

Aufser  dem  in  Kol.  4  angegebenen  Anlage-Kapital  ist  beim  An¬ 
kauf  der  Berlin  -  Potsdamer  Bahn,  über  das  frühere  Anlage  -  Kapital 
der  letzteren  hinaus,  noch  eine  Summe  von  967200  Thlr.  als  Auf¬ 
geld  verwendet.  Aufserdem  sind  neuerlichst  wieder  1500000  Jhlr. 
Prioritäts -Aktien  zur  Vollendung  der  Brücke  und  des  zweiten  Ge¬ 
leises  crnittirt. 

Die  Gepäck-Ueberfracht  der  Passagiere  ist  hier  in  der  Einnahme 

aus  dem  Güterverkehr  Kol.  25  mit  enthalten. 

Ad  11.  Die  Länge  Kol.  3  ist  einschliefslich  der  Zweigbahn 
nach  Görlitz  (auf  welcher  der  Neisse  -  Uebergang  bei  Görlitz  noch 
nicht  vollendet  ist)  angegeben. 
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Die  Bahn  ist  erst  seit  dem  1.  September  1846  zwischen  Berlin 
lind  Breslau  in  vollständigem  Betrieb,  und  ist  über  die  Ergebnisse 
des  Jahres  1846  ein  Geschäftsbericht  nicht  erstattet.  Für  den  An¬ 
kauf  der  Berlin  -  Frankfurter  Strecke  ist  noch  ein  Aufgeld  von 
1375000  Thlr.  gezahlt,  welches  in  Kol.  4  nicht  mit  aufgerechnet  ist. 

Ad  12.  Die  aufgeführten  Einnahmen  und  Ausgaben  beziehen 
sich  auf  den  Zeitraum  vom  1.  November  1846  bis  ult.  März  1847. 

Ad  13.  Die  wenigen  hier  angegebenen  Zahlen  beziehen  sich  auf 
den  Zeitraum  bis  ult.  März  1847. 

Ad  14.  Das  Anlage-Kapital  Kol.  4  bezieht  sich  auf  die  ganze 
Bahn  von  Kosel  bis  zur  Kaiserlich  Oesterreichischen  Grenze.  Die 
Strecke  zwischen  Ratibor  und  Annaberg  (an  der  Grenze)  ist  erst  im 
Mai  1847  eröffnet.  Betriebs-Resultate  sind  daher  nicht  angegeben. 

Ad  15.  Das  Anlage -Kapital  bezieht  sich  auf  die  ganze  Bahn 
von  Köln  bis  Minden. 

Die  in  der  Zusammenstellung  unter  No.  1  bis  incl.  9  aufgeführ¬ 
ten  Bahnen  mit  zusammen  120  Meilen  Länge  sind  im  Jahre  1846 
vollständig  im  Betrieb  gewesen,  die  Brutto -Einnahme  derselben  pro 

1846  ergiebt  sich  auf .  3893003  Thlr. 

die  Summe  aller  Ausgaben  beträgt  dagegen  ....  2047769  » 

Es  bleibt  mithin  Reingewinn  1845234  Thlr. 

so  dafs  das  Anlage-Kapital  von  zusammen .  37103000  Thlr. 

durchschnittlich  einen  wirklichen  Ertrag  von  4,97  oder  fast  5  Proc. 
gebracht  hat. 

Die  Verzinsung  des  Anlage-Kapitals,  welche  für  das  Jahr  1845 
sich  auf  4 a/3  herausstellte,  ist  daher  gestiegen,  so  dafs  der  Grund, 
aus  welchem  die  Kapitalien  den  Eisenbahn-Unternehmungen  in  letzter 
Zeit  minder  bereitwillig  zuflossen  und  das  Vertrauen  der  Kapitalbe¬ 
sitzer  zu  diesen  Unternehmungen  sich  geringer  zeigte,  keinesweges 
durch  eine  unzureichende  Rentbarkeit  der  im  Betriebe  befindlichen 
Eisenbahnen  gerechtfertigt  erscheint.  Auch  die  Dividende,  deren 
Durchschnitt  im  Jahre  1845  5  */3  Proc.  betrug,  ist  im  Jahre  1846 
auf  6  Proc.  gestiegen. 

Nach  dem  Abschlüsse  der  für  das  Jahr  1845  aufgestellten  Nach¬ 
weisung  waren  in  Preufsen  überhaupt  dem  Betriebe  übergeben: 

an  Eisenbahnen  zusammen  . .  141,767  M. 

Die  vorstehende  Nachweisung  ergiebt  zu  Ende  des  Jah¬ 
res  1846  .  242,153  » 

Es  sind  daher  innerhalb  eines  Jahres  hinzugekommen  .  100,386  M, 
ein  verhältnifsmäfsig  gewifs  aufserordentlicher  Zuwachs, 


200  Preussische  Eisenbahnen  im  Jahr  1846. 

Scliliefslich  geben  wir  noch  eine  Uebersicht  der  seit  dem  Schlüsse 
des  Jahres  1846  eröffneten  Bahnstrecken,  so  wie  derjenigen,  deren 
Eröffnung  in  diesem  und  dem  nächstfolgenden  Jahre  noch  zu  erwar¬ 
ten  steht. 

A.  Im  Jahre  1847  sind  bereits- eröffnet: 

1.  die  Strecke  der  Wilhelmsbahn  von  Ratibor  bis  zur  Kaiserlich 


Oesterreichischen  Grenze  (Mai) .  23/4  M. 

2.  die  Strecke  der  Köln-Mindener  Bahn  von  Duisburg 

bis  Hamm  (Mai) .  ll'/2  » 

3.  die  Strecke  der  Thüringer  Bahn  im  Preufsischen 

Gebiet  bei  Erfurt  .  1  */4  » 

4.  die  Verbindungsbahn  um  Breslau  herum .  3/3  » 

Hiezu  die  oben  naehgewiesenen  Zahl  von  .  242  '/8  » 

sind  gegenwärtig  (Juli  1847)  wirklich  eröffnet  258  M. 


B.  Aufserdem  werden  im  Laufe  des  Jahres  1847  wahrscheinlich 
noch  dem  Betriebe  übergeben  werden: 

1.  der  Rest  der  Köln-Mindener  Bahn  von  Hamm  über  Minden 


bis  zur  Hannoverschen  Grenze .  15 M. 

2.  die  Stargardt-Posener  Bahn  von  Stargardt  bis  Wol- 

denberg .  9  » 

3.  die  Brieg-Neisser  Bahn  .  5 » 

4.  die  Bergisch  -  Märkische  Bahn  von  Elberfeld  bis 

Schwelm  . .  1  */,  » 

5.  die  Prinz-Wilhelms  Bahn  von  Steele  nach  Vohwinkel  4  » 

Hiezu  die  sub  A.  berechneten . .  258  » 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1847  werden  also  wahrscheinlich 
überhaupt  im  Betriebe  sein .  293  V4  M. 

C.  Im  Jahre  1848  werden  muthmafslich  zur  Vollendung  und  Er¬ 
öffnung  kommen: 

1.  die  Münster-Hammer  Bahn .  4  M. 


2.  der  Rest  der  Bergisch-Märkischen  Bahn  mit  ...  6  » 

3.  der  Rest  der  Stargardt-Posener  Bahn  mit  ....  13  V2  » 

4.  die  Aachen-Maestrichter  Bahn ,  so  weit  solche  im 


Preufsischen  liegt .  1  */4  » 

5.  die  Magdeburg-Wittenberger  Bahn,  mit  Ausschlufs 

der  grofsen  Elbbrücke  , . 14  » 

Zusammen  383/4  M. 
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I.  GESETZGEBUNG. 


ZOLLVEREIN. 


Vertrag  zwischen  Preufsen,  Bayern,  Sachsen,  Württemberg, 
Baden,  Kurhessen,  Grofsherzogthum  Hessen,  den  zum 
Thüringer  Zoll-  und  Handels -Verein  gehörigen  Staaten,  den 
Herzogtümern  Braunschweig  und  Nassau  einerseits  und 
dem  Grofsherzogthum  Luxemburg  andererseits  wegen  Fort¬ 
dauer  des  Anschlusses  des  Grofsherzogthums  Luxemburg 
an  das  Zollsystem  Preufsens  und  der  übrigen  Staaten 

des  Zollvereins. 

Da  die  Dauer  des  mit  Sr.  Majestät  dem  Könige  der  Niederlande, 
Grofsherzoge  von  Luxemburg,  wegen  des  Anschlusses  des  Grofsher¬ 
zogthums  Luxemburg  an  das  Zollsystem  Preufsens  und  der  übrigen 
Staaten  des  Zollvereines  am  8.  Februar  1842  abgeschlossenen  Vertrages 
mit  dem  letzten  März  des  vorigen  Jahres  abgelaufen,  es  aber  die  Ab¬ 
sicht  der  kontrahirenden  Theile  ist,  diesen  Vertrag,  in  Anerkennung 
der  wohlthätigen  Wirkungen  des  gedachten  Zollanschlusses  für  den 
Handel  und  Verkehr  der  beiderseitigen  Unterthanen,  zu  verlängern 
und  nur  bei  einzelnen  Bestimmungen  für  die  neue  Zeitperiode  Abän¬ 
derungen  zu  trellen,  so  haben  zu  diesem  Zwecke  zu  Bevollmächtigten 
ernannt, 

einerseits  Se.  Majestät  der  König  von  Preufsen  für  Sich 
und  in  Vertretung  der  übrigen  Mitglieder  des  kraft  der  Ver¬ 
träge  vom  22.  und  30.  März  und  11.  Mai  1833,  12.  Mai 
und  10.  Dezember  1835,  2.  Januar  1836  und  8.  Mai  1841 
bestehenden  Zoll-  und  Ilandelsvereins  (folgen  die  Namen),  den  etc. 
und  andererseits  Se.  Majestät  der  König  der  Niederlande,  Grofs- 
herzog  von  Luxemburg,  den  etc., 

welche,  nach  vorausgegangener  Unterhandlung,  über  nachstehende 
Artikel,  unter  Vorbehalt  der  Genehmigung,  übereingekommen  sind. 
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Art.  1.  Der  wegen  des  Beitritts  Sr.  Majestät  des  Königs  der 
Niederlande,  Grofsherzogs  von  Luxemburg,  mit  dem  Grofsherzogthum 
Luxemburg  zu  dem  Zollsysteme  Preufsens  und  der  übrigen  Staaten 
des  Zollvereines  am  8.  Februar  1842  abgeschlossene  Vertrag  soll  bis 
zum  letzten  Dezember  1853,  jedoch  mit  nachfolgenden  Abänderungen, 
verlängert  werden. 

Art.  2.  In  Berücksichtigung  der  Schwierigkeiten,  mit  welchen 
die  Einführung  eines  neuen  Münz-,  Mafs-  und  Gewichts-Systems  ver¬ 
bunden  ist,  erklären  die  Staaten  des  Zollvereines  sich  damit  einver¬ 
standen,  dafs,  der  im  Art.  11  des  Vertrages  vom  8.  Februar  1842 
getroffenen  Verabredung  ungeachtet,  das  im  Grofsherzogthum  Luxem¬ 
burg  eingeführte  Dezimal-  (Mafs-  und  Gewichts-)  System,  so  wie  der 
französische  Münzfufs,  für  die  Dauer  des  gegenwärtigen  Vertrages 
beibehalten  werden. 

Art.  3.  So  weit  nach  den  während  der  Dauer  des  Vertrages 
vom  8.  Februar  1842  gemachten  Erfahrungen  über  die  in  Gemäfsheit 
des  Art.  16  dieses  Vertrages  wegen  Einrichtung  der  Zollverwaltung 
im  Grofsherzogthum  Luxemberg  durch  besondere  Uebereinkunft  ge¬ 
troffenen  Verabredungen  eine  Abänderung  der  letzteren  aus  örtlichen 
oder  sonstigen  Rücksichten  angemessen  und  zulässig  erschienen  ist, 
sind  die  für  zweckmäfsig  erachteten  Modifikationen  durch  eine  ander¬ 
weite  besondere  Uebereinkunft  festgestellt  worden. 

Art.  4.  Sofern  der  gegenwärtige  Vertrag  nicht  spätestens  zwei 
Jahre  vor  dessen  Ablaufe  gekündigt  wird,  soll  derselbe  auf  Zwölf 
Jahre  und  so  fort  von  Zwölf  zu  Zwölf  Jahren  als  verlängert  ange¬ 
sehen  werden. 

Derselbe  soll  alsbald  sämmtlichen  beteiligten  Regierungen  vor¬ 
gelegt  und  sollen  die  Ratifikations-Urkunden  mit  möglichster  Beschleu¬ 
nigung,  spätestens  aber  binnen  zwei  Monaten  zu  Berlin  ausgewechselt 
werden  °). 

Zu  Urkund  dessen  haben  die  beiderseitigen  Bevollmächtigten  den 
gegenwärtigen  Vertrag  unterzeichnet  und  demselben  die  Siegel  ihrer 
Wappen  beigedruckt. 

So  geschehen  im  Haag,  den  2.  April  1847. 


*)  Die  Auswechselung  der  Ratifikations -Urkunde  ist  am  15.  Juli  184T  erfolgt. 
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PREUSSEN. 


Verordnung,  betreffend  das  Spiel  in  auswärtigen  Lotterieen, 
so  wie  die  Unternehmung  öffentlicher  Lotterieen  oder  Aus¬ 
spielungen  durch  Privatpersonen. 

Da  die  bisherigen  Verordnungen  wegen  Bestrafung  des  Spielens 
in  auswärtigen  Lotterieen,  so  wie  der  unbefugten  Unternehmung  öffent¬ 
licher  Lotterieen  oder  Ausspielungen  durch  Privatpersonen,  dem  Be¬ 
dürfnisse  und  den  Verhältnissen  nicht  mehr  genügend  entsprechen, 
so  verordnen  W  ir  auf  den  Antrag  Unseres  Staats  -  Ministeriums, 
was  folgt: 

§.  1.  Wer  in  auswärtigen  Lotterieen,  die  nicht  mit  Unserer 
Genehmigung  in  Unseren  Staaten  besonders  zugelassen  sind,  spielt, 
wer  sich  dem  Verkaufe  der  Loose  dergleichen  auswärtiger  Lotterieen 
unterzieht  oder  einen  solchen  Verkauf  als  Mittelsperson  befördert, 
ingleichen  wer  innerhalb  Landes,  ohne  ausdrückliche  Genehmigung 
der  Minister  des  Innern  und  der  Finanzen,  öffentliche  Lotterieen  un¬ 
ternimmt  oder  Glücksbuden  errichtet,  soll  mit  einer  fiskalischen  Geld- 
bufse  his  zu  Fünfhundert  Thalern  bestraft  werden. 

§.  2.  Den  Lotterieen  sind  hierin  alle  öffentlich  veranstaltete 
Ausspielungen  beweglicher  oder  unbeweglicher  Sachen  gleich  zu 
achten. 

§.  3.  Alle  der  gegenwärtigen  Verordnung  entgegenstehende 
\  orschriften  werden  hiermit  aufgehoben. 

Urkundlich  unter  Unserer  Ilöchsteigenhändigen  Unterschrift  und 
beigedrucktem  Königlichen  Insiegel. 

So  geschehen  Sanssouci,  den  5.  Juli  1847. 

Friedrich  Wilhelm. 


BELGIEN. 


Unter  dem  4.  März  1846  ist  in  Belgien  ein  allgemeines  Gesetz  über  die 
Niederlagen  ergangen,  wegen  dessen  Ausführung  gegenwärtig  ein  Reglement  er¬ 
lassen  worden  ist.  Letzteres  ist  ohne  Vergleichung  mit  dem  ersteren  nicht  wohl 
■verständlich  und  es  folgt  daher  zunächst  eine  Uehersetzung  des  Gesetzes,  welchem 
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sich  sodann  eine  Uebersetzung  des  Reglements  anschliefst.  Dieses  Reglement, 
welches  374  Paragraphen  enthält,  hat,  wegen  Mangels  an  Raum,  nur  theilweise 
aufgenommen  werden  können;  der  Schlufs  desselben  wird  im  nächsten  Hefte  folgen. 


Gesetz  über  die  Niederlagen. 

Erstes  Kap itel.  Von  den  Niederla gen  im  Allgem einen. 

I.  Abschnitt.  Begriffs-Bestimmung  und  Einlheilung  der  Niederlagen. 

Art.  1.  §.  1.  Eine  Niederlage  ist  ein  Ort  zur  Aufbewahrung 

von  Waaren,  welcher  rücksichtlich  der  Verpflichtung  zur  Entrichtung 
der  Zollabgaben  als  Ausland  angesehen  wird. 

§.  2.  Das  durch  das  gegenwärtige  Gesetz  und  durch  die  be¬ 
stehenden,  die  Ein-,  Aus-  und  Durchfuhr  betreffenden  Gesetze  ange¬ 
ordnete  Verfahren  ist  auf  alle  Abfertigungen  von  Waaren  vermittelst 
der  Niederlage  anzuwenden. 

Art.  2.  Es  giebt  vier  Arten  von  Niederlagen: 
die  freie  Niederlage  (entrepot  franc), 
die  öffentliche  Niederlage  (entrepot  publique), 
das  Privatlager  (entrepot  particulier), 
das  Kreditlager  (entrepot  fictif). 

Art.  3.  §.  1.  Die  freie  Niederlage  besteht  aus  einem  voll¬ 

ständig  abgeschlossenen  Raum,  welcher  einen  oder  mehrere  Bassins 
zur  Ladung  und  Löschung,  so  wie  Magazine  zur  Unterbringung  von 
Waaren  enthält. 

§.  2.  Die  Zugänge,  durch  welche  allein  der  Eintritt  in  die 
Ringmauer  der  freien  Niederlage  gestattet  ist,  werden  von  der  \ er-  * 
waltung  bestimmt;  dieselbe  hat  diese  Zugänge  bewachen  zu  lassen. 
Sie  übt  ihre  Aufsicht  unter  Konkurrenz  der  durch  Art.  31  einge¬ 
setzten  Kommission  aus. 

Art.  4.  Eine  öffentliche  Niederlage  ist  ein  zur  Aufbewahrung 
von  Waaren  bestimmtes  Gebäude,  welches  unter  ausschliefslicher  Auf¬ 
sicht  der  Verwaltung  steht. 

Art.  5.  Ein  Privatlager  ist  ein  von  dem  Betheiligten  gewähl¬ 
tes  und  von  der  Verwaltung  genehmigtes  Magazin  zur  Unterbringung 
der  zu  den  Begünstigungen  dieser  Niederlage  besonders  zugelassenen 
Waaren.  Es  steht  unter  doppeltem  Verschlufs;  ein  Schlüssel  ist  dem 
Niederleger  und  der  andere  der  Verwaltung  an  vertraut. 

Art.  6.  Ein  Kreditlager  ist  ein  von  den  Betheiligten  gewähltes 
und  von  der  Verwaltung  genehmigtes  Magazin  zur  Unterbringung 
der  zu  den  Begünstigungen  dieser  Niederlage  besonders  zugelassenen 
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Waaren.  Es  steht  unter  alleiniger  Aufsicht  des  Niederlegers,  welcher 
für  die  Abgaben  Kaution  zu  bestellen  hat. 

II.  Abschnitt.  Zulassung  zur  Niederlage. 

Art.  7.  Vorbehaltlich  der  gesetzlich  festgestellten  Ausnahmen 
können  Waaren  aller  Art  in  freien  und  öffentlichen  Niederlagen  nie¬ 
dergelegt  werden. 

Art.  8.  Ein  Privatlager  ist  nur  zulässig  für  Wein ,  fremden 
Branntwein  und  zollpflichtige,  einem  Differentialzoll  nicht  unterworfene 
Waaren,  welche  von  der  Verwaltung  näher  bestimmt  werden. 

Art.  9.  Ein  Kreditlager  wird  nur  für  Zucker  und  für  zoll¬ 
pflichtige,  weder  einem  Differentialzoll  unterworfene,  noch  zu  den  31a- 
nufakturwaaren  gehörende  Waaren  bewilligt,  welche  von  der  Ver¬ 
waltung  näher  bestimmt  werden.  Die  Verwaltung  kann  indessen 
auch  Oelsaaten,  Häute  und  Früchte  unter  der  Bedingung  zum  Kredit¬ 
lager  zulassen,  dafs  die  dazu  bestimmten  Lokalien  eine  Aufstellung 
der  Waaren  gestatten,  welche  vor  jeder  Vermischung  sichert. 

Art.  10.  §.  1.  Schiefspulver  darf  nicht  zur  Niederlage  ge¬ 
bracht  werden. 

§.  2.  Waffen  und  Kriegs -Munition  können  nur  auf  besondere 
Genehmigung  der  Regierung  in  eine  Niederlage  gebracht  und  daraus 
entnommen  werden. 

§.  3.  Lebende  Thiere,  Waaren,  welche  der  Gesundheit  schäd¬ 
lich  sind,  oder  deren  Nähe  anderen  Waaren  nachtheilig  werden  kann, 
werden  in  freie  und  öffentliche  Niederlagen  nicht  zuselassen. 

Art.  11.  §.  1.  Lm  in  eine  Niederlage  zugelassen  werden  zu 

können,  müssen  die  Waaren  in  gutem  Zustande  und  zum  Handel 
geeignet  sein.  Lnterwegs  havarirte  Waaren  können  jedoch  ebenfalls 
niedergelegt  werden,  sofern  die  Havarie  bei  der  speziellen  Deklaration 
festgestellt  wird.  Die  im  Art.  126  des  Allgem.  Gesetzes  vom  26. 
August  1822  nachgelassene  Abgaben  -  Ermäfsigung  wird  unter  Zu¬ 
grundelegung  des  zur  Zeit  der  Eingangsverzollung  vorhandenen  Gra¬ 
des  der  Beschädigung  berechnet. 

§.  2.  Zum  Kreditlager  werden  havarirte  Waaren  nur  unter  der 
Bedingung  zugelassen,  dafs  sie  daraus  nur  behufs  der  Eingangsver¬ 
zollung  entnommen  werden  dürfen;  die  Abgaben -Ermäfsigung  kann 
niemals  den  bei  der  Einbringung  in  das  Lager  festgestellten  Betrag 
übersteigen. 

Art.  12.  Ist  in  einer  freien  oder  öffentlichen  Niederlage  kein 
Raum  mehr  vorhanden,  so  können  die  Betheiligten  ihre  Waaren  nach 
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einer  von  der  Ortsbehörde  zu  bezeichnenden  und  von  der  Verwal¬ 
tung  genehmigten  Hiilfs -Niederlage  bringen:  in  einem  solchen  Falle 
findet  stets  spezielle  Deklaration  und  Revision  statt. 

III.  Abschnitt.  Unterbringung  und  Behandlung  der  Waaren. 

Art.  13.  Die  in  freien  oder  öffentlichen  Niederlagen  niederge¬ 
legten  Waaren  werden  sorgfältig  aufgestellt  und,  je  nach  ihrer  Her¬ 
kunft  und  der  Behandlung  der  Flagge,  unter  welcher  sie  eingeführt 
sind,  klassifizirt.  Die  Niederleger  haben  für  die  Anbringung  und 
Instandhaltung  von  Etiketten  zu  sorgen,  deren  Form  von  der  Ver¬ 
waltung  bestimmt  wird. 

Art.  14.  §.  1.  Die  in  öffentlichen  Niederlagen  niedergelegten 

Waaren  können  umgepackt,  ausgelesen  und  assortirt  werden,  unter 
der  Bedingung,  dafs  die  neue  Tara  konstatirt  wird.  Es  dürfen  in- 
defs  Waaren  derselben  Art,  welche  verschiedenen  Abgabesätzen  unter¬ 
liegen,  nicht  mit  einander  vermischt  werden. 

§.  2.  In  Privat-  und  Kreditlägern  können  mit  Genehmigung 
des  obern  Beamten  des  Arrondissements  in  gewissen  Fällen  Umpak- 
kungen  unter  denselben  Bedingungen  vorgenommen  werden. 

Art.  15.  Die  Regierung  erläfst  ein  Reglement  über  Ladung 
und  Löschung,  Aufstellung,  Auslesen,  Entnahme  von  Proben  und 
Umpackung  der  Waaren.  In  diesem  Reglement  wird  das  Auslegen 
von  Manufakturwaaren  untersagt. 

IV.  Abschnitt.  Erhaltung  der  Waaren. 

Art.  16.  Die  Niederleger  haben  für  gute  Erhaltung  ihrer  Waa¬ 
ren  zu  sorgen;  unterlassen  sie  auf  desfallsige  Aufforderung  des  Nie¬ 
derlage-Inspektors  die  dieserhalb  nöthigen  Mafsregeln,  so  werden  sie 
angehalten,  den  Waaren  eine  andere  Bestimmung  zu  geben. 

Art.  17.  Die  Verwaltung  ist  unter  keiner  Bedingung  für  die 
zur  Niederlage  gebrachten  Waaren  verhaftet,  es  sei  denn,  dafs  die¬ 
selben  in  Folge  einer  anerkannten  Nachlässigkeit  ihrer  Beamten  be¬ 
schädigt  werden  oder  zu  Grunde  gehen. 

V.  Abschnitt.  Eingang  und  Ausgang  der  V  aaren. 

Art.  18.  §.  1.  Die  Wege,  auf  welchen  Waaren  der  Nieder¬ 

lage  zu-  und  aus  derselben  ausgeführt  werden  können  sind: 
direkte  Einfuhr  zur  See, 

Einfuhr  auf  Staats  -  Eisenbahnen,  welche  mit  der  Niederlage 
verbunden  sind, 
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Einfuhr  auf  jedem  andern  Wege, 

Uebertragung  aus  einer  auf  eine  andere  Niederlage, 
Wiederausfuhr, 

Freie  Durchfuhr, 

Gewöhnliche  Durchfuhr, 

Eingangsverzollung. 

§.  2.  Unter  Wiederausfuhr  wird  der  Ausgang  der  in  einer 
freien  Niederlage  niedergelegten  Waaren  zur  See  und  zwar  mittelst 
des  Hafens,  in  welchem  der  Eingang  erfolgte,  verstanden.  Unter  freier 
Durchfuhr  mittelst  der  Niederlage  wird  die  Ausfuhr  der  zu  dieser 
Begünstigung  zugelassenen,  in  einer  freien  oder  öffentlichen  Niederlage 
niedergelegten  Waaren  auf  der  Eisenbahn  verstanden;  auf  die  zur 
Niederlage  gewählten  Wege  kommt  es  hierbei  nicht  an.  Es  kann  in 
diesem  Fall  nur  in  der  Niederlage  selbst  oder  bei  dem  letzlen  Aus¬ 
gangsamt  auf  die  Durchfuhr  verzichtet  werden.  Unter  gewöhnlicher 
Durchfuhr  mittelst  der  Niederlage  wird  die  Ausfuhr  solcher  Waaren 
verstanden,  welche  vorübergehend  zum  Privat-  oder  Kreditlager  ge¬ 
bracht  sind,  übrigens  ohne  Rücksicht  auf  die  Wege,  auf  welchen 
sie  dorthin  gelangten  oder  von  da  fortgebracht  werden,  so  wie  sol¬ 
cher  Waaren,  welche  aus  einer  freien  oder  öffentlichen  Niederlage 
auf  einem  andern  Wege,  als  auf  der  Staats -Eisenbahn  abgefertigt 
werden. 

§.  3.  Der  Eingang  und  Ausgang  mittelst  der  Niederländischen 
Binnengewässer  wird  dem  Ein-  und  Ausgang  zur  See  gleichgeachtet. 

Art.  19.  §.  1.  Der  Ein-  und  Ausgang  kann  in  jeder  belie¬ 

bigen  Menge  erfolgen,  vorbehaltlich  der  in  den  Gesetzen  über  die 
Accise,  und  in  dem  allgemeinen  Gesetz  vom  26.  August  1822  ent¬ 
haltenen  Ausnahmen. 

§.  2.  Die  Regierung  ist  ermächtigt,  in  Beziehung  auf  die  Menge 
der  zur  Niederlage  zuzulassenden  zollpflichtigen  Waaren,  ein  Minimum 
festzusetzen;  sie  bestimmt  ferner  ein  Minimum  für  den  Ausgang  der 
zur  Eingangsversteuerung  bestimmten  Waaren.  Dieses  Minimum  kann 
bei  freien  Niederlagen  nicht  geringer  sein,  als  20  Ko.  Nettogewicht 
für  Seidenwaaren,  50  Ko.  Nettogewicht  für  Garne  und  Gewebe  aus 
Baumwolle,  Flachs,  Hanf  und  Werg,  und  100  Ko.  Nettogewicht  für 
wollene  Garne  und  Gewebe.  Dieses  Minimum  findet  auf  Reste  aus 
Buchungen  bei  der  Niederlage  keine  Anwendung. 

Art.  20.  Die  in  freien  und  öffentlichen  Niederlagen  niederge¬ 
legten  Waaren  können  in  Gemäfsheit  der  bestehenden  Gesetze  auf 
den  Namen  eines  Dritten  umgeschrieben  werden.  Die  Umschreibung 
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erfolgt  durch  den  Niederlage-Inspektor  auf  Grund  einer  einfachen  Er¬ 
klärung  und  Acceptation  der  Betheiligten. 

Art.  21.  Die  Deklarationen,  welche  dem  Zollerheber  gemacht 
werden,  um  die  zum  Ausgang  aus  der  Niederlage  erforderlichen  Pa¬ 
piere  zu  erhalten,  unterliegen,  eben  so  wie  diese  Papiere,  dem  vor¬ 
gängigen  Visa  des  Niederlage-Inspektors. 

VI.  Abschnitt.  Niederlage-Gebühr. 

Art.  22.  Für  die  in  freien  und  öffentlichen  Niederlagen  nie¬ 
dergelegten  Waaren  haben  die  Niederleger  eine  Niederlage-Gebühr  zu 
entrichten;  die  Regierung  bestimmt  den  höchsten  Betrag  dieser  Ge¬ 
bühr  und  ordnet  die  Art  der  Erhebung  an. 

Art.  23.  §.  1.  Wenn  die  Niederleger  es  unterlassen,  diese 

Gebühr  zu  entrichten  oder  den  Bestimmungen  des  Art.  16  nachzu¬ 
kommen,  so  wird  ihnen  die  Niederlagebefugnifs  entzogen,  und  es 
wird  über  die  Waaren  in  Gemäfsheit  des  Kap.  12  des  allgemeinen 
Gesetzes  vom  26.  August  1822  Verfügung  getroffen. 

§.  2.  Der  Niederlage-Gebühr  steht  unmittelbar  nach  den  Kosten 
und  den  nach  Art.  113  des  gedachten  Gesetzes  privilegirten  Abgaben 
ein  Vorzugsrecht  auf  den  Erlös  aus  dem  Verkaufe  zu. 

Art.  24.  Der  Rein-Ertrag  der  Niederlage-Gebühr  fliefst  in  die 
Kasse  des  Staats  oder  der  Kommune,  welcher  die  Niederlage  gehört. 

Art.  25.  Die  für  Rechnung  der  Verwaltung  niedergelegten 
Waaren  sind  von  der  Niederlage-Gebühr  frei. 


Zweites  Kapital.  Von  den  freien  Niederlagen. 

I.  Abschnitt.  Befugnisse  der  freien  Niederlagen. 

Art.  26.  Es  werden  vier  freie  Niederlagen  errichtet,  nämlich 
in  Antwerpen,  in  Brügge,  in  Gent  und  in  Ostende. 

Art.  27.  §.  1.  Die  freie  Niederlage  nimmt  die  direkt  zur  See 

oder  auf  der  Staats-Eisenbahn  eingegangenen  Waaren  auf. 

§.  2.  Dieselben  werden  daraus  entnommen  zur  Wiederausfuhr, 
zur  freien  Durchfuhr,  zur  gewöhnlichen  Durchfuhr,  zur  Uebertragung 
auf  eine  öffentliche  Niederlage,  ein  Privat-  oder  Kreditlager,  zur  Ein¬ 
gangsversteuerung. 

II.  Abschnitt.  Zollförmlichkeiten  bei  dem  Eingang  in  die  freie  Niederlage. 

Art.  28.  §.  1.  Bei  der  Einfuhr  zur  See  machen  die  Schiffs¬ 

führer  in  Gemäfsheit  des  Gesetzes  vom  26.  August  1822  dem  ersten 
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Eingangsamt  eine  allgemeine  Deklaration;  die  spezielle  Deklaration, 
wie  solche  durch  Art.  118  des  gedachten  Gesetzes  vorgeschrieben 
ist,  wird  durch  Duplikate  des  Manifestes  oder  der  Konnossemente 
ersetzt,  welche  dieselben  Angaben  und  dieselben  Unterschriften  wie 
die  Originale  enthalten  müssen. 

8.  2.  Bei  der  Einfuhr  auf  der  Staats-Eisenbahn  wird  dem  Er- 

O 

heber  bei  dem  ersten  Eingangsamt  an  Stelle  der  speziellen  Deklara¬ 
tion  ein  Duplikat  der  Ladungsscheine  oder  Frachtbriefe  übergeben, 
welches  gleichfalls  dieselben  Unterschriften,  wie  das  Original  enthalten 
mufs.  Die  Frachtbriefe  oder  Ladungsscheine  weisen  die  Zeichen  und 
Nummern  der  Kolli,  das  Brutto-Gewicht  oder  Maafs  und  die  Gattung 
der  Waaren  nach. 

Art.  29.  Die  zur  freien  Niederlage  deklarirten  Schilfe  und 
Waggons  werden  unter  Verbleiung  und  amtlicher  Begleitung  unmit¬ 
telbar  in  die  Ringmauer  eingebracht,  und  darf  bis  dahin  kein  Theil 
der  Ladung  eine  andere  Bestimmung  erhalten.  Andere  Zollförmlich¬ 
keiten  treten  nicht  ein;  die  Verwaltung  ist  indessen  befugt,  im  Fall 
des  Verdachtes  einer  Hinterziehung,  die  Revision  der  Waaren  anzu¬ 
ordnen. 

Art.  30.  Die  zur  Ausfuhr  in  Ladung  liegenden  Schiffe  werden 
in  die  freie  Niederlage  zugelassen,  um  dort  vollständig  oder  theil- 
weise  Ladung  zu  nehmen.  Wenn  diese  Schilfe  bereits  einen  Theil 
ihrer  Ladung  eingenommen  haben,  so  sind  bei  dem  Eintritt  in  die 
Ringmauer  diejenigen  Förmlichkeiten  zu  beobachten,  welche  sonst 
bei  dem  letzten  Ausgangsamt  eintreten.  Dieselben  Förmlichkeiten 
sind  zu  beobachten,  bevor  Belgische  Erzeugnisse,  die  zur  Ausfuhr 
deklarirt  sind,  in  die  freie  Niederlage  zugelassen  werden. 

III.  Abschnitt.  Innere  Verwaltung  der  freien  Niederlage. 

Art.  31.  §.  1.  Die  Regierung  bestellt  eine  Kommission,  welche 
zur  Theilnahme  an  der  Aufsicht  über  die  freie  Niederlage  berufen 
ist.  Sie  besteht  aus  zwei  Mitgliedern  der  Handelskammer,  einem 
Mitgliede  der  Kommunalverwaltung  und  zwei  Beamten  der  Steuer¬ 
verwaltung. 

§.  2.  Der  Wirkungskreis  dieser  Kommission  wird  durch  König¬ 
liche  Verordnung  bestimmt. 

Art.  32.  Bei  jeder  freien  Niederlage  werden  ein  oder  zwei 
Beamte  der  gerichtlichen  Polizei  angestellt,  welche  die  innerhalb  der 
Ringmauer  etwa  verübten  Verbrechen,  Vergehen  und  Kontraventionen 
gegen  die  Polizeigesetze  festzustcllcn  haben.  Sie  können  aus  den 


210 


I.  Gesetzgebung:  Belgien. 


Steuerbeamten  gewählt  werden.  Die  Bestimmungen  im  Tit.  2  des 
Gesetzes  vom  15.  April  1843  finden  auf  sie  Anwendung. 

IV.  Abschnitt.  Zollförmlichkeiten  hei  dem  Ausgang  aus  der  freien  Niederlage. 

Art.  33.  §.  1.  Bei  der  Wiederausfuhr  zur  See  haben  die 
Schiffsführer  dem  Niederlage-Inspektor  eine  der  Vorschrift  im  Art.  28. 
§.  1  gemäfse  allgemeine  Deklaration  ihrer  Ladung  zu  machen. 

§.  2.  Bei  dem  Ausgang  auf  der  Eisenbahn  wird  dem  Nieder¬ 
lage-Inspektor  ein  Duplikat  der  Ladungsscheine  übergeben. 

§.  3.  Die  zum  Ausgang  deklarirten  Waggons  dürfen  Waaren, 
welche  eine  andere  Bestimmung  haben,  nicht  enthalten;  sie  werden, 
eben  so  wie  die  Schiffe,  gehörig  verbleit  und  begleitet.  Andere  Zoll- 
förmlichkeiten  treten  nicht  ein,  die  Verwaltung  ist  jedoch  befugt, 
wenn  sie  über  die  Richtigkeit  der  Deklaration  Zweifel  hegt,  eine 
Revision  der  Waaren  vorzunehmen. 

Art.  34.  §.  1.  Waaren,  welche  zur  Eingangsversteuerung,  zur 
gewöhnlichen  Durchfuhr  oder  zu  einer  öffentlichen  Niederlage,  einem 
Privat-  oder  Kreditlager  bestimmt  sind,  werden  bei  dem  Ausgang 
aus  der  freien  Niederlage  speciell  deklarirt. 

§.  2.  Vorbehaltlich  der  Ausnahmen,  welche  die  Regierung  in 
ganz  besondern  Fällen  gestatten  kann ,  werden  diese  Waaren  sofort 
in  ein  besonderes  Lokal  gebracht,  welches  eine  unmittelbare  Verbin¬ 
dung  mit  der  Ringmauer  hat;  sie  werden  dort  einer  speziellen  Revi¬ 
sion  und  allen  für  Einfuhr,  Ausfuhr  oder  Durchfuhr  vorgeschriebenen 
Zollförmlichkeiten  unterworfen. 

§.  3.  Wenn  die  Uebertragung  auf  eine  öffentliche  Niederlage 
unter  den  im  Art.  37.  §.  1  vorgesehenen  Voraussetzungen  erfolgt, 
findet  eine  Revision  nicht  statt. 


Drittes  Kapitel.  Von  den  öffentlichen  Niederlagen. 

1.  Abschnitt.  Errichtung  von  öffentlichen  Niederlagen. 

Art.  35.  §.  1.  Die  Regierung  kann  eine  öffentliche  Niederlage 
überall  da  errichten,  wo  deren  Nützlichkeit  anzuerkennen  ist. 

§.  2.  Die  Ortsbehörde  giebt  die  von  der  Verwaltung  für  nöthig 
erachteten  Lokalien  her. 

§.  3.  Sie  hat  für  deren  Erhaltung  zu  sorgen  und  die  noth- 
wendig  werdenden  Reparaturen  ohne  Verzug  auszuführen.  Vernach¬ 
lässigt  sie  dies,  so  läfst  die  Verwaltung  die  Arbeiten  ausführen  und 
entnimmt  die  Kosten  von  der  Einnahme  aus  der  Niederlage-Gebühr. 
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II.  Abschnitt.  Niederlegung  der  Waaren  in  öffentlichen  Niederlagen. 

Art.  36.  Die  öffentliche  Niederlage  nimmt  vom  Ausland  kom¬ 
mende,  und  von  einer  freien  oder  von  einer  andern  öffentlichen 
Niederlage  übertragene  Waaren  auf. 

Art.  37.  §.  1.  Waaren,  welche  auf  der  Staats-Eisenbahn  in 

eine  mit  der  letzteren  durch  eine  Zweigbahn  verbundene  öffentliche 
Niederlage  eingehen,  brauchen,  sofern  -die  Waggons  keine  Waaren 
enthalten,  welche  eine  andere  Bestimmung  haben,  bei  dem  ersten 
Einoangsamte  weder  deklarirt  noch  revidirt  zu  werden. 

§.  2.  Ein  Duplikat  des  Frachtbriefes  oder  Ladungsscheines 
wird  dem  Erheber  übergeben  und  vertritt  vorläufig  die  Stelle  der 
speziellen  Deklaration.  Wenn  der  Verdacht  einer  Hinterziehung  vor¬ 
liegt,  ist  jedoch  die  Verwaltung  befugt  zur  Revision  zu  schreiten. 

§.  3,  Die  Waggons  werden  unter  Bleiverschlufs  bis  zur  öffent¬ 
lichen  Niederlage  amtlich  begleitet;  die  spezielle  Deklaration  erfolgt 
daselbst  spätestens  5  Tage  nach  der  Ankunft. 

Art.  38.  Die  Niederlegung  accisepflichtiger  Waaren,  für  welche 
ein  zeitweiser  Steuer-Kredit  gewährt  wird,  erfolgt  in  Gemäfsheit  der 
in  Kraft  befindlichen  besonderen  Gesetze. 

III.  Abschnitt.  Entnahme  der  Waaren  aus  der  öffentlichen  Niederlage. 

Art.  39.  §.  1.  Gegen  Vorlegung  der  Aufnahme-Bescheinigung 
genehmigt  der  Niederlage-Inspektor  die  Ausfertigung  der  zur  Entnahme 
der  Waaren,  behufs  der  freien  Durchfuhr,  der  gewöhnlichen  Durch¬ 
fuhr,  der  Uebertragung  auf  eine  andere  öffentliche  Niederlage,  ein 
Privat-  oder  Kreditlager  und  der  Eingangs-Versteuerung  erforderlichen 
Papiere.  Die  in  einer  öffentlichen  Niederlage  niedergelegten  und  nicht 
zur  Durchfuhr  verbotenen  Waaren  können,  unter  Genehmigung  der 
Regierung,  und  unter  den  von  derselben  zu  bestimmenden  Bedingungen, 
auch  auf  eine  freie  Niederlage  übertragen  werden. 

§.  2.  Bei  den  mit  der  Staats-Eisenbahn  durch  eine  Zweigbahn 
verbundenen  öffentlichen  Niederlagen  erfolgt  der  Ausgang  mittelst  der 
Staats-Eisenbahn  nach  den  Bestimmungen  im  Art.  37. 

Art.  40.  Die  Regierung  kann  die  zeitweise  Entnahme  von 
Waaren  behufs  deren  weiterer  Verarbeitung  im  Inlande,  gegen 
Sicherheitsstellung  für  die  Abgaben,  gestatten. 


212 


I.  Gesetzgebung:  Belgien. 


Viertes  Kapitel.  Von  den  Privatlägern. 

I.  Abschnitt.  Bewilligung  von  Privatlägern. 

Art.  41.  §.  1.  Privatläger  können  in  denjenigen  Städten 

zugelassen  werden,  wo  sich  eine  öffentliche  Niederlage  befindet. 

§.  2.  Magazine,  welche  als  Privatläger  zugelassen  werden  sol¬ 
len,  müssen  gewölbt  oder  mit  einer  festen  Decke  versehen  sein,  und 
nur  einen  unmittelbar  auf  die  Strafse  führenden  Ausgang  haben. 
Die  Verwaltung  hat  dafür  zu  sorgen,  dafs  sie  im  Uebrigen  dem 
Zwecke,  zu  welchem  sie  bestimmt  sind,  gemäfs  eingerichtet  werden. 

§.  3.  Wo  mit  Rücksicht  auf  die  Bestimmung  des  Lagers  die 
Interessen  der  Staatskasse  nicht  gefährdet  werden  können,  kann  die 
Verwaltung  den  Betheiligten  die  Erfüllung  einer  oder  der  andern 
von  diesen  Bedingungen  erlassen. 

Art.  42.  Wer  die  Bewilligung  eines  Privatlagers  zu  erhalten 
wünscht,  hat  seinen  desfallsigen  Antrag  dem  Provinzial-Direktor  vor¬ 
zulegen  und  dabei  die  Lokalität  der  Magazine,  die  Anzahl  der  Aus¬ 
gänge,  der  Kellerlöcher,  und  anderer  Oeffnungen  die  sie  enthalten, 
genau  zu  beschreiben,  so  wie  die  Art  der  Waaren,  hinsichtlich 
deren  die  Genehmigung  beantragt  wird,  anzugeben,  und  endlich  ein 
von  der  Ortsbehörde  ausgestelltes  und  seine  Zahlungsfähigkeit  für 
den  Betrag  der  etwa  schuldigen  Abgaben  bescheinigendes  Moralitäts- 
Zeugnifs  beizubringen. 

II.  Abschnitt.  Art  der  Niederlegung  und  der  Entnahme  von  Waaren  bei 

Privatlägern. 

Art.  43.  §.  1.  Das  Privatlager  empfängt  die  Waaren,  für 

welche  es  bewilligt  ist,  durch  direkte  Zufuhr  und  durch  Uebertragung 
aus  einer  freien  oder  öffentlichen  Niederlage  oder  einem  Privatlager. 

§.  2.  Die  Waaren  werden  daraus  entnommen,  behufs  der 
gewöhnlichen  Durchfuhr,  der  Uebertragung  auf  ein  anderes  Privat- 
lager  und  der  Eingangs-V  ersteuerung. 


Fünftes  Kapitel.  Von  den  Kreditlägern. 

I.  Abschnitt.  Bewilligung  von  Kreditlägern. 

Art.  44.  §.  1.  Ein  Kreditlager  wird,  vorbehaltlich  der  durch 

die  speziellen  Gesetze  nachgelassenen  Ausnahmen,  nur  in  denjenigen 
Städten  bewilligt,  wo  eine  öffentliche  Niederlage  vorhanden  ist. 
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§.  2.  Die  zu  Kreditlägern  bestimmten  Magazine  müssen  verschlufs- 
fähig  sein. 

Art.  45.  Wer  die  Bewilligung  eines  Kreditlagers  zu  erhalten 
wünscht,  hat  seinen  desfallsigen  Antrag  bei  dem  Provinzial-Direktor 
anzubringen,  die  Art  der  Waaren  anzugeben,  hinsichtlich  deren  die 
Bewilligung  beantragt  wird,  die  Lokalitäten  und  Magazine  genau  zu 
beschreiben  und  Kaution  für  die  Abgaben  zu  bestellen. 

Art.  46.  In  einem  Kreditlager  können  nur  solche  Waaren 
untergebracht  werden,  welche  zum  Lager  deklarirt  sind. 

II.  Abschnitt.  Art  der  Einbringung  und  Entnahme  von  Waaren  bei  Kredillägern. 

Art.  47.  §.  1.  Das  Kreditlager  erhält  die  Waaren,  hinsichtlich 
deren  es  bewilligt  ist,  durch  direkte  Zufuhr  und  durch  Uebertragung 
aus  einer  freien  oder  öffentlichen  Niederlage  oder  einem  Kreditlager. 

§.  2.  Die  Waaren  werden  daraus  entnommen  behufs  der 
gewöhnlichen  Durchfuhr,  der  Uebertragung  auf  ein  anderes  Kredit¬ 
lager  und  der  Eingangs-Versteuerung. 


Sechstes  Kapitel.  Von  der  Aufnahme  der  Bestände  und 

der  Buchführung. 

Art.  48.  Bei  öffentlichen  Niederlagen,  Privat-  und  Kreditlägern 
findet  mindestens  einmal  im  Jahr  eine  Aufnahme  der  Bestände  statt. 
Wenn  die  Verwaltung  es  für  erforderlich  erachtet,  mehr  als  eine 
Aufnahme  eintreten  zu  lassen,  so  können  die  Beamten  nur  mit  beson¬ 
derer  schriftlicher  Genehmigung  des  oberen  Beamten  des  Arrondisse¬ 
ments  dazu  schreiten. 

Art.  49.  §.  1.  Die  festgestellten  Mehrbeträge  werden  gebucht. 

§.  2.  Wenn  sich  in  öffentlichen  Niederlagen  Minderbeträge 
ergeben ,  so  wird  von  denselben  nur  dann  die  Abgabe  erhoben, 
wenn  eine  gesetzwidrige  Entnahme  festgestellt  werden  kann. 

§.  3.  Von  Minderbeträgen  in  Kreditlägern  werden  die  Abgaben 
baar  bezahlt. 

§.  4.  Dasselbe  gilt  von  den  Abgaben ,  welche  von  den  in 
Privatlägern  festgestellten  Minderbeträgen  zu  entrichten  sind. 

§.  5.  Bei  accisepflichtigen  flüssigen  Waaren  wird  bei  der  Auf¬ 
nahme  auf  Differenzen  unter  l/2  Proc.  gegen  die  gebuchte  Quantität 
keine  Rücksicht  genommen. 

Art.  50.  Nach  jedem  Buchabschlufs  werden  die  Bescheinigungen 
über  die  Aufnahme  in  den  Niederlagen  gegen  neue  Bescheinigungen 
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ausgetauscht.  Bis  zur  Beendigung  dieser  Förmlichkeit  findet  eine 
Entnahme  von  Waaren  nicht  statt. 

Siebentes  Kapitel.  Strafbestimmungen. 

Art.  51.  Kontraventionen  bei  dem  Eingang  in  die  Niederlage 
oder  bei  dem  Ausgang  aus  derselben  haben  die  Anwendung  der  in 
dem  allgemeinen  Gesetz  vom  26.  August  1822  dem  abändernden 
Gesetz  vom  6.  April  1843  und  dem  Gesetz  über  die  Durchfuhr  vom 
18.  Juni  1836  angedrohten  Strafen  zur  Folge.  Die  im  Art.  208 
des  allgemeinen  Gesetzes  gemachte  Ausnahme  findet  auf  Hinterzie¬ 
hungen,  welche  bei  dem  Ausgang  aus  einer  Niederlage  versucht  sind, 
keine  Anwendung. 

Art.  52.  Die  Anbringung  eines  geheimen  Ausgangs  in  einer  Nieder¬ 
lage  und  die  Anwendung  von  Mitteln,  um  den  Verschlufs  derselben 
zu  vereiteln  hat  eine  Gefängnifsstrafe  von  ein  bis  zwei  Jahren  und 
eine  Geldstrafe  von  1000  bis  2000  Frcs.  zur  Folge.  Ist  der  geheime 
Ausgang  in  einer  öffentlichen  Niederlage  angebracht,  so  beträgt  die 
Dauer  der  Gefängnifsstrafe  vier  Monate  bis  ein  Jahr  und  die  Geld¬ 
strafe  500  bis  1000  Frcs.  Unabhängig  hiervon  treten  die  wegen 
einer  etwa  begangenen  Hinterziehung  verwirkten  Strafen  ein. 

Art.  53.  Finden  sich  Eingänge,  Kellerlöcher  oder  Oeffnungen, 
die  in  dem  Antrag  auf  Bewilligung  eines  Privatlagers  nicht  angegeben 
sind,  oder  findet  sich  irgend  ein  Weg,  auf  welchem  man  ohne  Theil- 
nahme  der  Verwaltung  in  ein  solches  Lager  eindringen,  oder  daraus 
die  darin  enthaltenen  Waaren  heimlicherweise  entnehmen  kann,  so 
hat  der  Niedcrleger  eine  Strafe  verwirkt,  welche  dem  Betrage  der 
Abgaben  von  den  aus  dem  Buchabschlufs  sich  ergebenden  Mengen 
gleichkommt. 

Art.  54.  Wer,  ohne  dazu  befugt  zu  sein,  in  den  zu  einer 
freien  oder  öffentlichen  Niederlage  gehörenden  Gebäuden  aufser  den 
Geschäftsstunden  betroffen  wird,  wird  mit  einer  Geldstrafe  von  25 
bis  200  Frcs.  bestraft  und  kann  aufserdem  zu  einer  ein-  bis  sechs¬ 
monatlichen  Gefängnifsstrafe  verurtheilt  werden.  Ist  das  Vergehen 
in  einem  Privatlager  begangen,  so  treten  diese  beiden  Strafen  stets 
gleichzeitig  ein. 

Art.  55.  Wenn  in  Privat  oder  Kreditlägern  Minderbeträge 
festgestellt  werden,  welche  10  Proc.  von  der  aus  dem  Abschlüsse  eines 
jeden  Niederlagescheins  sich  ergebenden  Menge  oder,  bei  accisepflich 
tigen,  flüssigen  Waaren  10  Proc.  des  jährlichen  Rechnungsabschlusses 
übersteigen,  so  werden  dieselben  als  eingeschmuggelt  angesehen  und 
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demgemäfs  gestraft.  Der  Niederleger  hat  indessen  die  Geld-  und 
Gefangnifsstrafe  nicht  verwirkt,  wenn  nachgewiesen  wird,  dafs  er 
bei  dem  Vergehen  völlig  unbetheiligt  war. 

Art.  56.  §.  1.  In  den,  in  den  Art.  53  und  55  erwähnten 

Fällen  kann  die  Verwaltung,  unabhängig  von  den  daselbst  angedroh¬ 
ten  Strafen,  das  Privat-  oder  Kreditlager  schliefsen;  cs  müssen  als¬ 
dann  innerhalb  Monatsfrist  die  Abgaben  baar  bezahlt  oder  nach 
Vorschrift  der  zur  Zeit  der  Schliefsung  der  Niederlage  bestehenden 
Gesetze  auf  einen  zeitweisen  Steuer-Kredit  übernommen  werden. 

§.  2.  Die  in  Privatlägern  niedergelegten  Waaren  müssen,  sobald 
die  Schliefsung  verfügt  ist,  und  sofern  nicht  die  Abgaben  durch  eine 
ausreichende  Kaution  sicher  gestellt  werden,  auf  eine  öffentliche 
Niederlage  übertragen  werden;  erfolgt  dies  nicht,  so  verfährt  die 
Verwaltung  in  Betreff  dieser  Waaren  nach  Vorschrift  des  Kap.  12 
des  Allgem.  Gesetzes  vom  26.  August  1822. 

Art.  57.  §.  1.  Eine  jede  in  diesem  Gesetz  untersagte  Ver¬ 
mischung  von  Waaren  hat  die  sofortige  Entrichtung  der  Abgaben 
von  diesen  Waaren  zur  Folge.  Im  Wiederholungsfall  ist  die  Ver¬ 
waltung  befugt,  dem  Niederleger  die  Niederlagebefugnifs  zu  entziehen. 

§.  2.  Umpackungen  ohne  Genehmigung  ziehen  eine  Strafe  von 
10  Frcs.  für  jedes  Kollo,  dessen  Verpackung  geändert  ist,  nach  sich. 

Art.  58.  Durch  Kontraventionen  gegen  polizeiliche  Vorschriften 
in  der  Niederlage  wird  eine  Strafe  von  25  bis  200  Frcs.  verwirkt. 

Achtes  Kapitel.  Allgemeine  Bestimmungen. 

Art.  59.  Die  Dauer  der  Niederlagefrist  ist  unbeschränkt. 

Art.  60.  Die  Befugnifs  zur  Niederlegung  von  Waaren  unterliegt 
den  in  den  bestehenden  Gesetzen  enthaltenen  besonderen  Bedingungen. 

O  O 

Art.  61.  Die  Verwaltung  bestimmt  die  Stunden  zwischen 
Sonnenaufgang  und  Sonnenuntergang  während  deren  die  ihre  Mit¬ 
wirkung  erfordernden  V  errichtungen  in  der  Niederlage  vorgenommen 
werden  können.  Nur  Privatläger  für  flüssige  Waaren  können  auch 
nach  Sonnenuntergang  geöffnet  bleiben. 

Art.  62.  Die  Verwaltung  beschafft  und  unterhält  die  zu  den 
Revisionen  in  freien  und  öffentlichen  Niederlagen  erforderlichen 
Geräthschaften.  Die  Kosten  derselben  werden  aus  der  Niederlage- 
Gebühr  bestritten.  Ingleichen  beschafft  und  unterhält  sie  bei  Privat¬ 
lägern  auf  Kosten  des  Niederlegers  das  Schlofs,  von  welchem  sie  den 
Schlüssel  hat. 

Art.  63.  Die  Privat-  und  Kreditläger  müssen  den  Beamten  der 
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Verwaltung  stets  zugänglich  sein :  die  Niederleger  sind  gehalten,  den¬ 
selben  bei  Ausübung  ihrer  Amtshandlungen  an  die  Hand  zu  gehen 
und  die  zur  Vornahme  der  erforderlichen  Revisionen  nöthigen  Vor¬ 
richtungen  zu  beschaffen. 

Art.  64.  Die  Gebühren  für  Oeffnung  und  Schlufs  der  öffent¬ 
lichen  Niederlagen  werden  aufgehoben. 

Art.  65.  Die  Bestimmungen  im  Kap.  11  des  allgem.  Gesetzes 
vom  26.  August  1822  und  das  Gesetz  vom  31.  März  1828  werden 
aufgehoben.  An  ihre  Stelle  tritt  das  gegenwärtige  Gesetz. 

Neuntes  Kapitel.  Transitorische  Bestimmungen. 

Art.  66.  Die  auf  die  freien  Niederlagen  bezüglichen  Bestim¬ 
mungen  dieses  Gesetzes  treten  in  Kraft,  sobald  die  Lokale  in  Gemäfs- 
heit  der,  diese  Niederlagen  betreffenden  Vorschriften  eingerichtet  und 
von  der  Kommunalbehörde  der  Verwaltung  zur  Verfügung  gestellt 
sind.  In  denjenigen  Städten,  welchen  die  Einrichtung  einer  freien 
Niederlage  gestattet  ist,  behalten  bis  zur  Eröffnung  derselben  die 
gegenwärtig  bestehenden  Niederlagen  zur  freien  Wiederausfuhr  die 
Befugnifs:  zur  Wiederausfuhr  zur  See,  zur  Aufnahme  von  rohem 
Salz  in  Gemäfsheit  des  Art.  7  des  Gesetzes  vom  5.  Januar  1844, 
und  zur  Aufnahme  von  Waaren,  deren  Einfuhr  oder  Durchfuhr  ver¬ 
boten  ist,  unter  der  Bedingung,  dafs  diese  W  aaren  zur  See  und  aus 
dem  Eingangshafen  wieder  ausgeführt  werden. 

Art.  67.  §.  1.  Innerhalb  dreier  Monate  haben  die  Kommunal¬ 

behörden  hinsichtlich  der  aus  den  von  der  Verwaltung  geschlossenen 
Mieths-Kontrakten  folgenden  Rechten  und  Verbindlichkeiten  an  die 

Stelle  der  Verwaltung  zu  treten. 

g.  2.  Innerhalb  derselben  Frist  haben  die  Besitzer  von  Privat¬ 
oder  Kreditlägern  neue  Bewilligungen  nachzusuchen  und  die  Vor¬ 
schriften  dieses  Gesetzes  zu  erfüllen. 

§.  3.  Werden  diese  Förmlichkeiten  nicht  beobachtet,  so  wird 

das  Lager  geschlossen. 

Art.  68.  Die  Niederleger  haben  dafür  zu  sorgen ,  dafs  inner¬ 
halb  Monatsfrist  die  Trennung  der  Waaren  je  nach  ihrer  Herkunft 
und  der  Behandlung  der  Flagge,  unter  welcher  sie  eingeführt  sind, 
so  wie  die  Anbringung  der  Etiketten  erfolgt  ist,  widrigenfalls  die 
nicht  gesonderten  oder  mit  Etiketten  nicht  versehenen  W  aaien  eine 
andere  Bestimmung  erhalten  müssen. 

Gesehen  in  Laeken  den  4.  März  1846. 
o 


Leopold. 
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Allgemeines  Niederlags  -  Reglement. 

Das  Gesetz  über  die  Niederlagen  vom  4.  März  1846  ist  in  Ge- 
mäfsheit  der  in  dem  nachfolgenden  allgemeinen  Reglement  enthaltenen 
Bestimmungen  zur  Ausführung  zu  bringen. 

Erstes  Kapitel.  Von  den  Niederlagen  im  Allgemeinen. 

Art.  1.  Eine  Niederlage  ist  ein  Ort  zur  Aufbewahrung  von 
Waaren,  welche  vom  Auslande  eingeführt  sind.  Hinsichtlich  der  Ver¬ 
pflichtung  zur  Entrichtung  der  Zollabgaben  wird  sie  als  Ausland  an¬ 
gesehen. 

Es  giebt  vier  Arten  von  Niederlagen:  die  freie  Niederlage,  die 
öffentliche  Niederlage,  das  Privatlager  und  das  Kreditlager. 

Der  Staat  ist  für  die  zur  Niederlage  gebrachten  Waaren  in 
keiner  Weise  verhaftet,  es  sei  denn,  dafs  dieselben  in  Folge  einer 
anerkannten  Nachlässigkeit  seiner  Beamten  beschädigt  werden,  oder 
zu  Grunde  gehen. 

Art.  2.  Die  Niederlegung  begründet  einen  Steuer- Anspruch, 
die  Steuer  wird  indessen,  abgesehen  von  den  besonders  im  Gesetz 
bezeichneten  Fällen,  erst  dann  festgestellt,  wenn  eine  Waare  behufs 
der  Eingangs-  oder  Durchgangs -Versteuerung  zur  Entnahme  aus  dem 
Entrepot  angemeldet  wird.  Es  kommen  alsdann  die  in  Kraft  befind¬ 
lichen  Gesetze  und  Tarife  zur  Anwendung. 

Die  Dauer  der  Niederlagefrist  ist  unbeschränkt;  während  der¬ 
selben  haftet  die  Waare  für  die  Entrichtung  der  etwa  eintretenden 
Abgabe. 

Art.  3.  Die  Einbringung  einer  Waare  vom  Auslande  nach  der 
Niederlage,  ist  einer  Einfuhr  gleich  zu  achten,  deren  Wirkungen 
während  der  Dauer  der  Niederlegung  suspendirt  sind.  In  der  Ent¬ 
nahme  einer  W  aare  aus  der  Niederlage  liegt  eine  Fortsetzung  dieser 
Einfuhr. 

Art.  4.  Eine  W^aare  wird  nur  dann  zur  Niederlage  zugelassen, 
wenn  sie  beim  Eingang  zur  Niederlage  deklarirt  ist. 

Auch  der  Entnahme  einer  Waare  aus  der  Niederlage  mufs  eine 
Deklaration  vorhergehen. 

Mit  Ausnahme  der  in  den  Art.  28.  33.  34.  §.  3.  37.  und  39 
§.  2  des  Gesetzes  vorgesehenen  Fälle,  erfolgt  die  Deklaration  in  Gc- 
mäfsheit  des  Kap.  XIII.  des  allgemeinen  Gesetzes  vom  26.  August 
1822.  Auf  Grund  derselben  erhält  die  Behörde  die  Befugnifs  zur 
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Revision,  und,  eintretenden  Falls,  zur  Beschlagnahme  und  zum  Ver¬ 
kauf  der  Waare. 

Art.  5.  Die  nach  dem  Werth  besteuerten  Waaren  werden, 
abgesehen  von  der  im  Art.  354  enthaltenen  Ausnahme,  nach  demje¬ 
nigen  Werth  deklarirt,  welchen  sie  zur  Zeit  der  Entnahme  aus  der 

O  7 

Niederlage  haben. 

Art.  6.  Bei  der  Entnahme  aus  der  Niederlage  hat  der  Nieder¬ 
leger  Anspruch  auf  die  in  den  Art.  125  und  150  des  allgemeinen 
Gesetzes  *)  nachgelassenen  Begünstigungen.  Ingleichen  kann  er  rück¬ 
sichtlich  der  in  freien  und  öffentlichen  Niederlagen  niedergelegten 
Waaren  die  Anwendung  der  Bestimmungen  im  Art.  122  des  allge¬ 
meinen  Gesetzes  und  der  Art.  5  und  7  ~°)  des  Tarifgesetzes  vom  26. 
August  1822  beanspruchen. 

Die  in  den  ebengedachten  Art.  5  und  7  verheifsenen  Begünsti¬ 
gungen  treten  jedoch  nicht  ein: 

a)  wenn  die  Revision  sich  nicht  auf  die  Gesammtheit  der  Waa¬ 
ren  erstreckt,  welche  bei  der  Niederlegung  gemeinschaftlich 
gebucht  sind,  und  wenn,  bei  flüssigen  Waaren,  die  Gebinde 
nicht  nachgefüllt  sind; 

b)  wenn  während  des  Verbleibens  der  Waare  in  der  Niederlage 
die  Verpackung  geändert  ist; 

*)  Diese  Art.  lauten:  Art.  125.  Rücksichtlich  der  nicht  accisepflichtigen 
AVaaren  hat  der  Deklarant  so  lange  die  Befugnifs,  die  gemachte  Deklaration  in 
Betreff  der  Menge,  der  Gattung  und  des  Werths  zu  herichtigen,  als  noch  nicht, 
in  Gemäfsheit  des  ihm  ertheilten  Dokuments,  die  Revision  begonnen  hat,  oder 
eine  Beschlagnahme  erfolgt,  oder  Kontravention  festgestellt  ist. 

Art.  150.  W  enn  der  Betheiligte  sich  durch  die  Verwiegung ,  A  ermessung, 
Aüsirung,  Schätzung,  Prohirung  oder  Zählung  der  AVaaren  beeinträchtigt  glaubt,  oder 
wenn  ein  bei  diesen  Operationen  gegenwärtiger  Beamter,  oder  ein  Arorgesetzter 
desselben  die  Interessen  der  Staatskasse  für  gefährdet  hält,  kann  die  AA  iederholung 
der  Arerwiegung,  Abmessung,  Visirung,  Prohirung  oder  Zählung,  auf  Kosten 
des  unterliegenden  Theils  verlangt  werden;  es  mufs  aber  alsdann  die  ganze 
AAraare  gemessen,  gewogen,  visirl  oder  probirt  werden.  Es  erfolgt  dies  durch 
einen  andern  hierzu  angewiesenen  Beamten  und  das  Resultat  ist  entscheidend,  so¬ 
fern  nicht  die  Differenz  sich  auf  den  Alkoholgehalt  geistiger  Getränke  bezieht. 

**)  Diese  Art.  lauten:  Art.  5.  AVenn  sich  der  Deklarant  mit  dem  tanf- 
oder  gesetzmäfsigen  Abzug  für  Tara  nicht  begnügen  will,  so  steht  es  ihm  frei, 
die  Steuer  nach  dem  auf  seine  Kosten  amtlich  ermittelten  Nettogewicht  dei  AAaaie 
zu  entrichten. 

Art.  7.  AVenn  sich  der  Deklarant  mit  dem  gesetzmäfsigen  Abzug  für 
Leckage  nicht  begnügen  will,  so  steht  es  ihm  frei,  die  Steuer  nach  der  wirklich 
vorhandenen,  in  Gemäfsheit  der  Vorschriften  im  Art.  5  zu  ermittelnden  Menge 
zu  entrichten. 


I.  Gesetzgebung:  Belgien. 


219 


c )  wenn  die  Waare  aus  einer  Partial-Cession  in  derselben  Nie¬ 
derlage,  oder  aus  der  Uebertragung  aus  einer  andern  Nieder¬ 
lage  herstammt. 

Art.  7.  In  Privat-  und  Kreditlägern  wird  die  ursprüngliche 
Anschreibung  der  Verzollung  zu  Grunde  gelegt;  sie  wird  bei  der 
Niederlegung  ein  für  allemal  festgestellt  und  im  Fall  sich  ein  Mehr¬ 
betrag  findet,  erhöhet.  Findet  sich  ein  Minderbetrag,  so  wird  die 
Steuer  auch  von  der  fehlenden  Menge  entrichtet. 

Art.  8.  Die  hinsichtlich  der  Ein-,  Aus-  und  Durchfuhr  beste¬ 
henden  Vorschriften  finden  auch  auf  die  Abfertigungen  aus  den  Nie¬ 
derlagen  Anwendung.  Die  Waaren- Durchfuhr  vermittelst  der  Nieder¬ 
lage  ist  nur  dann  zulässig,  wenn  die  Zollämter,  über  welche  die 
Einfuhr  resp.  die  Ausfuhr  erfolgt,  zur  Abfertigung  von  Durchgangs- 
Gütern  befugt  sind.  Bei  der  Entnahme  aus  der  Niederlage  sind  die 
Bestimmungen  in  den  Art.  128  §.  2  und  137  des  allgemeinen  Ge¬ 
setzes  *)  zu  beachten.  Auch  mufs  die  Niederlegung  und  die  Ent¬ 
nahme  aus  der  Niederlage  innerhalb  der  in  den  Begleitscheinen  fest¬ 
gesetzten  Fristen,  und  ohne  eine  andere  als  die  durch  den  Schlufs 
der  Niederlags-Räume  veranlafste  Unterbrechung  geschehen. 

Zweites  Kapitel.  Von  der  freien  Niederlage. 

I.  Abschnitt.  Begriffs-Bestimmung. 

Art.  9.  Eine  freie  Niederlage  ist  ein  vollständig  abgeschlosse¬ 
ner  Raum,  welcher  ein  oder  mehrere  Bassins  zur  Ladung  und  Löschung 
der  Schilfe,  und  Magazine  enthält.  Sie  kann  in  Antwerpen,  Brügge, 
Gent  und  Ostende  eingerichtet  werden. 

Die  von  den  Kommunal-Behörden  zu  diesem  Zweck  bestimmten 
Räumlichkeiten  und  Bassins  werden  nach  den  Anweisungen  des  Mi- 

*)  Diese  Art.  lauten:  Art.  128,  §.  2.  Auf  Grund  von  Deklarationen, 
welchen  offenbar  die  Absicht  einer  Beeinträchtigung  der  Steuer  zu  Grunde  liegt, 
z.  B.  von  Waaren,  welche  zu  diesem  Zweck  aus  einzelnen  Theilen  eines  zusam¬ 
mengehörenden  Ganzen,  wie  aus  getrennten  Paaren  Handschuh  oder  Schuhen 
assortirt  sind,  darf  keine  Abfertigung  erfolgen;  die  Beamten  sind  indefs  für  die 
aus  diesem  Grunde  erfolgten  Zurückweisungen  verantwortlich. 

Art.  137.  Bei  nach  dem  W  erth  besteuerten  Waaren  ist  eine  einzige  De¬ 
klaration  für  einen  auf  mehr  als  4000  Fl.  geschätzten  Posten  gleichartiger 
Waaren  nur  dann  zulässig,  wenn  sie  nach  dem  im  Art.  123  erwähnten  Preis- 
kurant  gemacht,  oder  wenn  die  Trennung  oder  Theilung  des  Posten  wegen  der 
Beschaffenheit  der  Waaren  oder  anderer  Umstände  offenbar  unthunlich  ist.  We¬ 
gen  solcher  Lmstände  kann  nöthigenfalls  an  den  dem  Erheber  Vorgesetzten  Be¬ 
amten  des  Orts  oder  des  nächsten  Orts  berichtet  werden. 
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nisters  eingerichtet.  Derselbe  hat  auch  die  Art  des  Verschlusses  der 
Ringmauer  und  die  Anzahl,  so  wie  die  Stelle  der  Eingänge  zu  be¬ 
stimmen. 

Sobald  die  Ringmauer  und  die  von  derselben  eingeschlossenen 
Lokale  in  einem,  die  nöthige  Sicherheit  gewährenden  Zustande  von 
der  Kommunal-Behörde  zur  Verfügung  der  Steuer-Verwaltung  gestellt 
sind,  wird  die  Niederlage  durch  Königliche  Verordnung  für  eröffnet 
erklärt. 

II.  Abschnitt.  Von  der  Verwaltungs-Kommission,  deren  Bestellung 

und  Wirkungskreis. 

Art.  10.  Durch  Königliche  \  erordnung  wird  eine  Verwaltungs- 
Kommission  bestellt,  welche  aus  einem  Mitgliede  der  Kommunal-Be¬ 
hörde,  und  zwei  Mitgliedern  der  Handelskammer  besteht.  Die  Ernen¬ 
nung  derselben  erfolgt  durch  den  König  auf  Antrag  des  Ministers, 
aus  einer  vom  Gouverneur  der  Provinz  vorzulegenden  dreifachen  Liste 
von  Kandidaten.  Aufserdem  besteht  die  Kommission  noch  aus  dem 
Direktor  der  direkten  Steuern,  Zölle  und  Accisen,  und  aus  dem  Nie¬ 
derlage-Inspektor. 

Art.  11.  Die  Funktion  der  drei  vom  Koni»  ernannten  Mitelie- 

O  O 

der  dauert  drei  Jahre.  In  jedem  Jahre  scheidet  ein  Mitglied  aus, 
und  wird  auf  die  im  vorhergehenden  Artikel  vorgeschriebene  Weise 
ersetzt;  auch  kann  es  von  Neuem  ernannt  werden.  Für  die  zuerst 
ernannten  Mitglieder  wird  die  Reihenfolge  des  Ausscheidens  durch 
das  Loos  bestimmt.  Die  durch  Todesfall,  Entlassung  oder  auf  an¬ 
dere  Weise  erledigten  Stellen  werden  auf  dieselbe  Weise  besetzt, 
und  es  erhält  in  diesem  Falle  das  neu  ernannte  Mitglied  die  Ancien- 
netät  seines  Vorgängers. 

Art.  12.  Die  Mitglieder  der  Kommission  verwalten  ihr  Amt 
unentgeltlich.  Sie  treten  mindestens  einmal  wöchentlich,  und,  wenn 
der  Dienst  es  erfordert,  noch  öfter  zusammen.  Sie  wählen  unter 
sich  durch  Stimmen-Mehrheit  einen  Vorsitzenden  und  einen  Stellver¬ 
treter  desselben.  Der  Vorsitzende  und  dessen  Stellvertreter  werden 
auf  ein  Jahr  gewählt  und  sind  wieder  wählbar.  Der  Vorsitzende 
bestimmt  die  aufserordentlichen  Sitzungen  und  beruft  zu  denselben 
ein.  Die  Kommission  wählt  aufserhalb  ihrer  Mitglieder  einen  Sekre¬ 
tär,  welcher  die  Protokolle  über  ihre  Berathungen  führt  und  die 
Korrespondenz  besorgt;  er  hat  nur  eine  berathende  Stimme. 

Art.  13.  Die  Kommission  kann  nur  dann  Beschlüsse  fassen, 
wenn  drei  Mitglieder  zugegen  sind.  Beschlüsse,  welche  in  einer 
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Sitzung  gefafst  sind,  der  der  Direktor  nicht  beiwohnte,  werden  dem¬ 
selben  mitgetheilt  und  nur  dann  in  Vollzug  gesetzt,  wenn  er  nicht 
innerhalb  24  Stunden  nach  erfolgter  Mittheilung,  auf  eine  neue  Be- 
rathung  des  Gegenstandes  in  der  nächsten  Sitzung  anträgt.  Die 
Beschlüsse  werden  vom  Vorsitzenden  und  vom  Sekretär  gezeichnet. 
Bei  Stimmen-Gleichheit  giebt  die  Stimme  des  Vorsitzenden  den  Aus¬ 
schlag. 

Art.  14.  Das  Reglement  für  die  Kommission  wird  von  der¬ 
selben  entworfen  und  vom  Minister  genehmigt.  Es  hat  namentlich: 
Tag  und  Stunde  der  Sitzungen,  Anzahl  und  Obliegenheiten  der  von 
der  Kommission  bei  der  Niederlage  angestellten  Personen,  die  Ge- 
schäfts- Ordnung  bei  Unterhaltung  und  Beaufsichtigung  der  Baulich¬ 
keiten  und  Magazine  zu  bestimmen. 

Art.  15.  Die  Kommission  hat  eins  oder  mehrere  ihrer  Mit¬ 
glieder  für  eine  von  ihr  festzusetzende  Zeit  mit  der  täglichen  Beauf¬ 
sichtigung  der  Niederlage,  in  Gemeinschaft  mit  dem  Niederlage-Inspektor, 
zu  beauftragen. 

Art.  16.  Die  Kommission  überwacht  die  Unterhaltung  der  Ge¬ 
bäude  und  der  Ringmauer  und  nimmt  an  der  innern  Verwaltung  der 
Niederlage  Theil,  um  dem  Handel  den  mit  der  Handhabung  und 
Sicherstellung  des  Steuer -Interesse  vereinbaren  Vortheil  und  Freiheit 
der  Bewegung  zu  sichern. 

Sie  entwirft  das  Spezial-Reglement  für  die  Niederlage,  welches, 
innerhalb  der  Grenzen  des  Gesetzes:  über  die  innerhalb  der  Ring¬ 
mauer  und  in  der  Niederlage  zur  Anwendung  zu  bringenden  ordnungs¬ 
polizeilichen  Vorschriften,  den  Tarif  für  die  Niederlage-Gebühren,  das 
Verzeichnifs  der  von  der  Niederlage  ausgeschlossenen  Waaren,  die 
geringste  zur  Eingangs -Verzollung  aus  der  Niederlage  zuzulassende 
Waaren-Menge  für  jede  einzelne  Waare,  die  Unterbringung  und  Auf¬ 
stellung  der  Waaren  in  den  Magazinen,  die  Anbringung  und  Erhal¬ 
tung  der  Etiketten,  die  Entnahme  von  Proben  und  die  Art,  wie  von 
den  aus  der  Ringmauer  gebrachten  Proben  die  Staatssteuer  zu  erhe¬ 
ben  ist,  das  Auslesen  und  Sortiren  der  Waaren,  das  Verbot  der 
Auslegung  von  Waaren,  endlich  die  Umpackungen,  nähere  Bestim¬ 
mungen  enthält.  Dieses  Reglement  wird,  nachdem  es  die  Königliche 
Bestätigung  erhalten  hat,  gleichzeitig  mit  der  Verordnung  publizirt, 
welche  die  Niederlage  für  eröffnet  erklärt. 

Art.  17.  Beschlüsse  der  Kommission,  welche  die  Niederlage- 
Gebühren  betreffen,  oder  das  Interesse  des  Fiskus,  des  Handels  oder 
der  Schiffahrt  berühren,  und  den  bestehenden  Bestimmungen  zuwider- 
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laufen,  dürfen  erst  nach  erfolgter  Königlicher  Genehmigung  zur  Aus¬ 
führung  gebracht  werden.  Vorher  sind  sie  von  der  Handelskammer 
zu  begutachten. 

Art.  18.  Die  Kommission  präsentirt  dem  Minister  den  Magazin- 
Vorsteher  und  die  sonstigen  Beamten,  deren  sie  bedürfen  möchte. 

Art.  19.  Die  Magazine  in  der  freien  Niederlage  zu  Antwerpen 
verbleiben  Eigenthum  des  Staats.  Die  laufenden  und  aulserordentli- 
chen  Ausgaben  für  dieses  Etablissement,  mögen  sie  durch  die  Unter¬ 
haltung  der  Gebäude  und  der  Ringmauer  oder  durch  neue  Anlagen 
veranlafst  sein,  welche  von  der  Kommission  für  nöthig  erachtet  und 
beschlossen  sind,  unterliegen  der  Genehmigung  des  Ministers. 

III.  Abschnilt.  Bewachung  und  Beaufsichtigung  der  Niederlage. 

Art.  20.  Die  Verwaltung  der  direkten  Steuern,  Zölle  und 
Accisen  hat,  unter  Konkurrenz  der  Verwaltungs-Kommission,  die  Be¬ 
wachung  der  Niederlage  auszuüben. 

Art.  21.  Der  Kommission  steht,  unter  Mitwirkung  des  Nieder¬ 
lage-Inspektors,  die  innere  Leitung  und  Beaufsichtigung  der  Niederlage 
zu.  Der  Inspektor  nimmt  dieselbe  innerhalb  der  Grenzen  seiner 
Amtsbefugnisse  wahr;  er  führt  die  Beschlüsse  der  Kommission  aus, 
und  suspendirt  diejenigen,  welchen  der  Direktor  bei  der  Berathung 
seine  Zustimmung  versagt  hat.  Im  letzteren  Falle  ist  die  Meinungs¬ 
verschiedenheit  dem  Minister  vorzutragen.  Der  Magazin  -Vorsteher 
und  die  sonst  bei  der  Niederlage  angestellten  Beamten  sind  dem 
Inspektor  untergeordnet,  und  erhalten  von  demselben  ihre  Instruk¬ 
tionen. 

Art.  22.  Insbesondere  unterliegt  der  Genehmigung  des  Inspek¬ 
tors:  der  Zutritt  und  die  Entfernung  von  Personen,  welche  nicht  zur 
Verwaltung  gehören,  in  die  resp.  aus  der  Ringmauer;  die  Entnahme 
von  Proben  und  Abweichungen  vom  Reglement,  welche  in  Folge 
besonderer  Umstände  im  Interesse  der  Niederleger  nöthig  sein  möchten. 

Art.  23.  Der  Magazin- Vorsteher  hat  insbesondere  die  Unter¬ 
bringung,  Behandlung  und  Erhaltung  der  YVaaren,  und  die  Anbrin¬ 
gung  und  Bewahrung  der  Etiketten  zu  überwachen.  Zu  seiner  Un¬ 
terstützung  hierbei  und  zur  speziellen  Beaufsichtigung  jedes  einzelnen 
Magazins  in  der  Niederlage  sind  ihm  Steuerbeamte  als  Magazin- 
Aufseher  beigeordnet,  welche  von  ihm  ihre  Instruktionen  erhalten. 
Letztere  können  jedoch  den  Anweisungen  des  Inspektors  und  der 
Vorgesetzten  desselben  nicht  derogiren. 

Art.  24.  Der  Inspektor  führt  die  Schlüssel  zu  der  Niederlage 
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und  zu  den  Thoren  der  Ringmauer,  der  Magazin -Vorsteher  zu  den 
Magazinen. 

Art.  25.  Die  Ausgänge  der  Ringmauer  werden  von  Steuer¬ 
beamten  bewacht.  Auch  die  Beaufsichtigung  der  Quais,  Schiffe,  Ma¬ 
gazine  und  aller  innerhalb  der  Ringmauer  und  ihres  Zubehörs  vor¬ 
kommenden  Operationen  wird  von  Steuerbeamten  wahrgenommen.  Aus¬ 
serhalb  der  Ringmauer  werden  Wachen  aufgestellt,  welche  den  Zutritt 
verwehren. 

Art.  25.  Bei  jeder  freien  Niederlage  werden  ein  oder  mehrere 
Beamte  der  gerichtlichen  Polizei  angestellt,  welche  die  innerhalb  der 
Ringmauer  etwa  verübten  Verbrechen,  Vergehen  und  Kontraventionen 
gegen  die  Polizeigesetze,  festzustellen  haben.  Sie  können  aus  den 
Steuerbeamten  gewählt  werden.  Ihr  Aufenthaltsort  wird  in  ihrer 
Bestallung  bestimmt.  Vor  dem  Gerichtshöfe  erster  Instanz  ihres 
Aufenthaltsorts  werden  sie  mittelst  nachstehender  Eidesformel  vereidigt: 

„Ich  schwöre  Treue  dem  König,  Gehorsam  der  Konstitution 
und  den  Gesetzen  des  Belgischen  \  olkes  und  gewissenhafte 
Erfüllung  der  mir  übertragenen  Obliegenheiten.  ’ 

Ihre  Amtsbefugnisse  sind  indessen  nicht  auf  den  Sprengel  des 
Gerichtshofs  beschränkt.  Im  Fall  ihrer  Versetzung  wird  das  über 
ihre  Vereidigung  aufgenommene  Protokoll  bei  dem  Sekretariat  des 
Gerichtshofes  erster  Instanz,  zu  dessen  Sprengel  ihr  neuer  Wohnort 
gehört,  eingetragen  und  visirt. 

Art.  27.  Die  in  vorstehendem  Artikel  genannten  Beamten  ha¬ 
ben  innerhalb  der  Ringmauer  die  Funktionen  von  Hülfs-Polizeibeamten 
des  Staats-Prokurators.  Bei  Verfolgung  der  daselbst  begangenen  Ver¬ 
brechen  und  Vergehen  steht  ihnen  hinsichtlich  aller  andern  Beamten 
der  gerichtlichen  Polizei,  mit  Ausnahme  des  Staats  -  Prokurators 
und  des  Instruktions- Richters,  die  Konkurrenz  und  sogar  der  Vor¬ 
rang  zu. 

IV.  Abschnitt.  Bezeichnung  der  zuzulassenden  und  nicht  zuzulassenden  Waaren. 

Art.  28.  Abgesehen  von  der  im  Art.  11  des  Gesetzes  enthal¬ 
tenen  Ausnahme,  werden  nur  solche  Waaren  in  der  Niederlage  zu¬ 
gelassen,  welche  sich  in  gutem  Zustande  befinden,  und  zum  Handel 
geeignet  sind. 

Art.  29.  Die  Niederlegung  von  rohem  Salz  und  von  den  zur 
Ein-  und  Durchfuhr  verbotenen  Waaren  kann  nur  in  einer  freien 
Niederlage  erfolgen.  Von  derselben  sind  ausgeschlossen:  Schiefspulver, 
lebende  Thiere  und  die  als  solche  in  dem  Spezial -Reglement  etwa 
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bezeichnten  Waaren.  Waffen  und  Kriegs -Munition  können  nur  ge¬ 
gen  besondere  Erlaubnifs  des  Finanz-Ministers  zur  Niederlage  gebracht 
werden.  In  Betreff  der  ausgeschlossenen  Waaren  wird  nach  den 
Vorschriften  im  XXII.  Abschnitt  dieses  Kapitels  verfahren. 

V.  Abschnitt.  Zufuhr  von  Waaren  zur  Niederlage. 

Art.  30.  Die  Zufuhr  von  Waaren  zur  Niederlage  findet  statt: 
mittelst  direkter  Zufuhr  zur  See,  mittelst  direkter  Zufuhr  auf  einer 
Staats  -  Eisenbahn,  und  mittelst  Uebertragung  aus  einer  Öffentlichen 
Niederlage,  welche,  in  Gemäfsheit  des  Art.  33,  durch  eine  Zweigbahn 
mit  einer  Staats-Eisenbahn  verbunden  ist. 

Art.  31.  Die  direkte  Zufuhr  zur  See  mit  der  Bestimmung 
nach  einer  freien  Niederlage  erfolgt  auf  Grund  einer  in  Gemäfsheit 
des  allgemeinen  Gesetzes  vom  26.  August  1822  bei  dem  ersten 

Grenzzollamt  zu  machenden  allgemeinen  Deklaration,  ohne  dafs  vor 

_  • 

dem  Eintritt  in  die  Ringmauer  eine  Löschung  stattfindet.  Die  Schiffe 

werden  plombirt  und  bis  innerhalb  der  Ringmauer  begleitet,  und  es 
darf  bis  dahin  kein  Theil  der  Ladung  eine  andere  Bestimmung  er¬ 
halten.  Die  Einfuhren  auf  den  Niederländischen  Binnengewässern 
werden  wie  Einfuhren  zur  See  behandelt. 

Art.  32.  Die  direkte  Zufuhr  auf  einer  Staats  -  Eisenbahn ,  mit 
der  Bestimmung  nach  einer  freien  Niederlage,  welche  mit  dieser  Bahn 
durch  eine  Zweigbahn  verbunden  ist,  erfolgt  in  der  Regel  auf  Grund 
der  bei  dem  ersten  Grenzzollamt  geschehenen  Abgabe  des  Fracht¬ 
briefs  oder  des  Duplikats  des  Ladungsscheins,  in  Gemäfsheit  der 
Verordnung  vom  5.  Juni  1845,  ohne  dafs  vor  dem  Eintritt  in  die 
Ringmauer  eine  Abladung  oder  Revision  stattfindet.  Die  Waggons 
werden  unter  Beachtung  der  in  der  gedachten  Verordnung  vorge¬ 
schriebenen  Förmlichkeiten  nach  der  Niederlage  gebracht,  und  es 
darf  bis  dahin  kein  Theil  der  Ladung  eine  andere  Bestimmung 
erhalten. 

Art.  33.  Die  Uebertragung  von  Waaren  aus  einer  öffentlichen, 
mit  einer  Staats-Eisenbahn  durch  eine  Zweigbahn  verbundenen  Nieder¬ 
lage  nach  einer  freien  Niederlage,  erfolgt  nur  auf  Grund  besonderer 
ministerieller  Genehmignng  vermöge  eines  in  der  öffentlichen  Nieder¬ 
lage  nach  den  Vorschriften  im  Art.  97  ertheilten  Begleitscheins.  Bei 
dem  Eintritt  in  die  Ringmauer  ist  nach  den  Bestimmungen  im  Art.  44 
zu  verfahren. 
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VI.  Abschnitt.  Mengen,  welche  zur  Niederlage  zugelassen  werden. 

Art.  34.  Zollpflichtige  Waaren  können  in  jeder  Menge  in  der 
Niederlage  zugelassen  werden. 

Art.  35.  Accisepflichtige  Waaren  können  in  geringeren  Men¬ 
gen,  als  2500  Ko.  für  rohes  Salz,  4  Hectolitres  für  feinen  und  9 
Hectolitres  für  ordinären  Wein,  3  Hectolitres  für  ausländische  geistige 
Getränke  von  jedem  Alkoholgehalt  und  Likör,  und  500  Ko.  für 
Kolonial  -  Rohzucker  nicht  zugelassen  werden.  Geringere  Mengen 
müssen,  gegen  sofortige  Entrichtung  der  Abgabe,  zur  Einfuhr  dekla- 
rirt  werden. 

VI.  Abschnitt.  Zoll-Formalitäten  bei  der  Einbringung  in  die  Niederlage. 

Art.  36.  Bei  dem  Eintritt  in  die  Ringmauer  übergiebt  der 
Schiffsführer  dem  wachhabenden  Beamten  das  Triplikat  der  allge¬ 
meinen  Deklaration.  Der  Kontroleur  läfst  zur  Besichtigung  des 
Schiffs  schreiten,  und  verfügt,  wenn  die  Verbleiung  unverletzt  befun¬ 
den  ist,  die  Zulassung.  Ist  die  Verbleiung  verletzt,  so  wird  die 
Zulassung  verweigert,  und  die  Ladung,  vorbehaltlich  der  etwaigen 
Anwendung  der  in  dem  allgemeinen  Gesetz  angedrohten  Strafeu,  dem 
gewöhnlichen  Verfahren  bei  der  Waaren-Einfuhr  unterworfen.  Indefs 
ist  der  Direktor  befugt,  wenn  kein  Verdacht  einer  Hinterziehung 
vorliegt,  die  Zulassung  zu  verfügen. 

Art.  37.  Die  innerhalb  der  Ringmauer  zugelassenen  Schiffe 
gehen  an  der  von  dem  Kontroleur  nach  Vernehmung  mit  dem  Hafen- 
Kapitän  bestimmten  Stelle  vor  Anker,  und  bleiben,  bis  zum  Beginn 
der  Löschung,  unter  Blei. 

Art.  38.  Das  Duplikat  der  allgemeinen  Deklaration  wird  dem 
Niederlage-Inspektor  von  dem  Grenzzollamt  zugefertigt  und  in  das 
zu  diesem  Behufe  geführte  Kopia-Register  für  die  allgemeinen  Dekla¬ 
rationen  eingetragen.  Der  Niederlage-Inspektor  läfst  sich,  wo  es 
darauf  ankommt,  die  vorgeschriebenen  Nachweise  über  Flagge,  Ur¬ 
sprung,  Herkunft  oder  direkte  Zufuhr  vorlegen.  Der  Kontroleur  läfst 
sich  in  den  Fällen,  wo  dies  vorgeschrieben  ist,  die  Schiffsbücher  und 
Schiffspapiere  vorzeigen,  und  erfordert  vom  Schiffsführer  eine  Verkla¬ 
rung,  welche  durch  die  nöthigenfalls  eidliche  Vernehmung  der  Mann¬ 
schaft  kontrolirt  wird.  V  on  dem  Ergebnifs  seiner  Ermittelungen  hat 
er  den  Niederlage -Inspektor  in  Kenntnifs  zu  setzen.  Im  Fall  von 
Zweifeln  über  die  Zulänglichkeit  oder  Ordnungsmäfsigkeit  der  beige- 
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brachten  Nachweise  trifft  der  Direktor  vorläufige  Entscheidung  und 
berichtet  an  die  Vorgesetzte  Behörde. 

Art.  39.  Mit  Ausnahme  der  in  den  Art.  119  und  126  vorge¬ 
sehenen  Fälle  erfolgt  die  Löschung  allein  auf  Grund  der  im  Art.  48 
vorgeschriebenen  Eingangs -Deklaration  zur  Niederlage.  Der  Nieder¬ 
lage-Inspektor  genehmigt  die  Löschung  sobald  er  sich  vergewissert 
hat,  dafs  diese  Deklaration  mit  der  allgemeinen  Deklaration  über¬ 
einstimmt. 

Art.  40.  Die  mit  dieser  Genehmigung  versehene  Eingangs- 
Deklaration  geht  an  den  Kontroleur,  welcher  sodann  die  mit  der 
Assistenz  bei  der  Löschung  beauftragten  Beamten  bezeichnet. 

Art.  41.  Diese  Beamten  führen  ein  Notizbuch,  in  welches  sie 
die  Waaren ,  nach  Maafsgabe  der  Löschung,  eintragen.  Sofern  kein 
Verdacht  einer  Hinterziehung  vorliegt,  beschränken  sie  sich  auf  eine 
summarische  Aufnahme  der  Menge  durch  Zählung  der  Kolli  und 
Vergleichung  der  Zeichen  und  Nummern.  Hegen  sie  indessen  Zwei¬ 
fel  über  die  Gattung  der  Waare,  so  lassen  sie  ein  oder  mehrere  Kolli 
öffnen.  Nach  Beendigung  der  Löschung  verzeichnen  sie  den  Befund 
auf  der  Rückseite  der  Eingangs-Deklaration  und  übergeben  diese  dem 
mit  Annahme  der  Waaren  beauftragten  Magazin-Aufseher.  Nachdem 
letzterer  die  Einbringung  in  das  Magazin  bescheinigt  hat,  Übermacht 
er  die  Deklaration  dem  Niederlage -Inspektor  behufs  Eintragung  in 
das  Buch. 

Art.  42.  Niederlegern ,  welch«  sich  die  Befugnifs  Vorbehalten 
wollen,  in  Gemäfsheit  des  Art.  92,  die  Hefe,  von  dem  in  der  Nieder¬ 
lage  abgeklärten  Wein  steuerfrei  zu  entnehmen,  haben  in  der  Dekla¬ 
ration  zu  bemerken,  dafs  die  zur  Niederlage  gebrachten  AN  eine  noch 
nicht  abgeklärt  sind,  und  durch  die  Beamten  die  Menge  der  Hefen, 
innerhalb  des  in  Art.  9  des  Gesetzes  vom  12.  Mai  1819  festgesetz¬ 
ten  Maximums0)  feststellen  su  lassen. 

Art.  43.  Nachdem  der  Niederlage-Inspektor  durch  Vergleichung 
der  allgemeinen  Deklaration  und  der  von  den  Beamten  auf  die  Rück¬ 
seite  der  Eingangs-Deklaratio.n  und  der  in  den  fällen  der  Art.  119  und 
126  nöthigen  Papiere  gesetzten  Löschungs-  Certifikate,  die  ordnungs- 
mäfsige  Erledigung  jener  Deklaration  festgestellt  hat,  ertheilt  er  hier- 


*)  Dieses  Maximum  beträgt  :  bei  Rolliweinen  aller  Art  G  Litrons,  bei  weifsem 
Bergerac,  Muscat,  Picardon,  und  Bayonne  14  Litrons,  bei  allen  andern  Franzö¬ 
sischen,  Spanischen,  Italienischen  und  Portugiesischen  Weinen  10  Litrons  auf 
96  Litrons. 
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über  dem  Schiffsführer  ein  Certifikat ,  damit  der  Steuer-Erheber  den 
Art.  138  des  allgemeinen  Gesetzes0)  in  dieser  Beziehung  zur  Aus¬ 
führung  bringen  kann. 

Art.  44.  Bei  dem  Eintritt  in  die  Ringmauer  mittelst  der  Staats- 
Eisenbahn  übergeben  die  begleitenden  Beamten  den  wachhabenden 
Beamten  die  von  dem  Grenzzollamte  ausgestellten  Begleitscheine.  Der 
Kontroleur  läfst  die  Verbleiung  oder  den  Verschlufs  revidiren,  und 
verfügt,  wenn  dieselben  unverletzt  befunden  sind,  die  Zulassung. 
Ist  die  Verbleiung  oder  der  Verschlufs  verletzt,  so  werden  die  betref¬ 
fenden  Waggons  von  dem  Zuge  getrennt;  es  wird  ihnen  der  Eintritt 
in  die  Ringmauer  versagt,  und  es  werden  die  darin  enthaltenen 
Waaren,  vorbehaltlich  der  etwaigen  Anwendung  der  in  dem  allge¬ 
meinen  Gesetz  angedrohten  Strafen,  dem  gewöhnlichen  Verfahren  bei 
der  Waaren -Einfuhr  unterworfen.  Indefs  ist  der  Direktor  befugt, 
wenn  kein  Verdacht  einer  Hinterziehung  vorliegt,  die  Zulassung  zu 
verfügen.  Die  in  die  Ringmauer  eingeführten  Waggons  werden  an 
den  vom  Kontroleur  bestimmten  Plätzen  aufgestellt.  Bis  zur  Abla¬ 
dung  bleiben  sie  unter  Blei  oder  Verschlufs. 

Art.  45.  Der  Niederlage-Inspektor  trägt  die  ihm  übergebenen 
Begleitscheine  in  ein  dazu  bestimmtes  Register  ein.  Wo  es  darauf 
ankomrat,  läfst  er  sich  die  nöthigen  Beglaubigungen  vorlegen. 

Art.  46.  Die  innerhalb  der  Ringmauer  zugelassenen  Waggons 
werden,  sobald  die  Genehmigung  dazu  ertheilt  ist,  abgeladen,  und 
die  darin  enthaltenen  Waaren  in  einem  zu  diesem  Zweck  besonders 
bestimmtem  Magazin  auf  solange  untergebracht,  bis  die  zu  ihrem 
Entnehmen  nöthigen  Papiere  eingegangen  sind.  Sie  werden  von 
Steuerbeamten  bewacht.  Die  in  diesem  Magazin  vorübergehend 
untergebrachten  Waaren  werden  daraus  entnommen:  entweder  um 
definitiv  zur  Niederlage  gebracht,  oder  um  mit  der  Bestimmung  nach 
dem  Auslande  eingeschilft,  oder  um  zur  Einfuhr  deklarirt  zu  werden. 
Im  ersten  Fall  erfolgt  die  Zulassung  zur  Niederlage  auf  Grund  der 
in  Art.  48  vorgeschriebenen  Eingangs-Deklaration,  nachdem  solche 
mit  der  Genehmigung  des  Niederlage-Inspektors  versehen  ist,  und  die 
in  den  Art.  40  und  41  erwähnten  Förmlichkeiten  beobachtet  sind. 
In  den  beiden  andern  Fällen  erfolgen  die  Deklaration,  die  Revision 

)  Dieser  Art.  lautet:  Sobald  sicli  durch  eine  Vergleichung  mit  der  allge¬ 
meinen  Deklaration  ergeben  hat,  dafs  alle  seewärts  eingeführten  Waaren  in  Ge- 
mäfsheit  des  Gesetzes  gelöscht  sind,  erlheilt  der  Erheber  dem  Schiffsführer  ein 
Erledigungs- Attest,  welches  bei  der  Abfahrt  des  Schiffes  dem  äufsersten  Zollamt 
vorgezeigt  und  übergeben  wird. 
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in  dem  besondern  Magazin  und  die  Entnahme  aus  dem  letztem  unter 
Beachtung  der  allgemeinen  gesetzlichen  Vorschriften. 

Art.  47.  Nachdem  der  Niederlage-Inspektor  durch  Vergleichung 
des  Begleitscheins  und  der  Certifikate  über  die  Entnahme  aus  dem 
provisorischen  Magazin  die  ordnungsmäfsige  Erledigung  des  ersteren 
festgestellt  hat;  übersendet  er  dem  Grenzzollamte  einen  Extrakt  aus 
dem  Begleitschein,  welcher  mit  den  in  dem  Gesetz  über  den  Waaren- 
Durchgang  vorgeschriebenen  Formalitäten  versehen  ist. 

VIII.  Abschnitt.  Förmlichkeiten  bei  der  Einbringung  in  die  Niederlage. 

Art.  48.  Eine  Waare  wird  nur  dann  in  die  Magazine  der 
Niederlage  zugelassen,  wenn  hierauf  mittelst  einer  Eingangs-Deklara¬ 
tion  angetragen  ist.  Dieselbe  wird  dem  Magazin-Aufseher  übergeben, 
der  sie  in  ein  zu  diesem  Zweck  eingeführtes  Register  einträgt.  Sie 
kann  erst  gemacht  werden,  wenn  die  Waaren,  auf  welche  sie  sich 
bezieht,  sich  innerhalb  der  Ringmauer  befinden,  und  darf  nur  die 
auf  demselben  Schilfe  oder  mit  demselben  Eisenhahn-Zuge  angekom¬ 
menen  Waaren  umfassen.  Es  ist  darin  anzugeben:  Die  Art  der  Einfuhr; 
Name  des  Schilfs  und  Schilfsführers;  Flagge;  Ort  der  Herkunft;  Gat¬ 
tung  der  Waaren,  event.  Ursprungsort;  Zahl  und  Zeichen  der  Kolli; 
Gewicht,  Stückzahl,  Maafs,  Werth  u.  s.  w.  der  Waaren,  je  nachdem 
diese  Angaben  zur  etwaigen  Erhebung  der  Steuer  erforderlich  sind; 
die  behufs  Erhebung  der  Niederlage- Gebühren  in  dem  speziellen 
Niederlage -Reglement  vorgeschriebenen  Angaben.  Rücksichtlich  der 
einem  Differentialzoll  unterworfenen  Waaren  ist  anzugeben,  oh  die 
Zufuhr  direkt  erfolgt,  oder  ob  in  Zwischenhafen,  und  in  letzterm 
Fall  welchen  Zwischenhafen  angelaufen  ist. 


IX.  Abschnitt.  Befreiung  von  der  Einbringung  in  das  Magazin. 

Art.  49.  Wenn  der  Niederleger,  nachdem  er  die  im  vorherge¬ 
henden  Artikel  vorgeschriebene  Eingangs-Deklaration  zur  Niederlage 
gemacht  hat,  aber  bevor  die  Waare  zum  Magazin  gebracht  ist,  über 
dieselbe  zu  einer  von  den  im  Art.  126  genannten  Bestimmungen 
disponirt,  so  kann  er  vom  Niederlage-Inspektor  von  der  Einbringung 
der  Waaren  in  das  Magazin  entbunden  werden ,  hat  jedoch  die 
Niederlage-Gebühr  für  eine  Niederlagszeit  von  14  Tagen  zu  entrich¬ 
ten.  Die  Entnahme  der  Waaren  erfolgt  in  diesem  Fall  unter  den  im 
Art.  126  vorgeschriebenen  Förmlichkeiten, 
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X.  Abschnitt.  Unterbringung  und  Aufstellung  der  Waaren  in  den  Magazinen. 

Art.  50.  Der  Magazin-Vorsteher  bezeichnet  auf  der  Rückseite 
der  Eingangs-Deklaration  das  Magazin,  in  welchem  die  Waaren  nieder¬ 
gelegt  werden  sollen,  und  bestimmt,  bei  Einbringung  der  Waaren  in 
die  Niederlage,  die  Art  der  Aufstellung.  Waaren  derselben  Gattung, 
welche  aber  je  nach  Herkunft,  Ursprung,  Art  der  Einfuhr  oder  Flagge 
verschiedenen  Abgabesätzen  unterliegen,  werden,  soweit  die  Räum¬ 
lichkeit  es  gestattet,  in  verschiedenen  Magazinen  untergebracht.  Ist 
in  den  Magazinen  kein  Raum  mehr  vorhanden,  so  bescheinigt  dies 
der  Magazin-Vorsteher  auf  der  Rückseite  der  Einfuhr-Deklaration,  und 
es  wird  alsdann  nach  den  im  XXI.  Abschnitt  dieses  Kapitels  enthal¬ 
tenen  Vorschriften  verfahren. 

Art.  51.  Unterwegs  havarirte  Waaren  kommen  nöthigenfalls  mit 
unversehrten  Waaren  in  dieselbe  Niederlage,  werden  aber  hei  der 
Aufstellung  sorgfältig  von  den  letzteren  getrennt,  und,  soweit  als 
möglich,  nach  den  aus  der  Vernehmung  der  Sachverständigen  hervor¬ 
gehenden  verschiedenen  Graden  von  Havarie  klassificirt. 

Art.  52.  Ohne  Genehmigung  des  Niederlage -Inspektors ,  darf 
eine  Aenderung  in  der  Aufstellung,  welche  auf  den  Erhebungs-Maafs- 
stab  der  Niederlage- Gebühr  von  Einflufs  ist,  nicht  vorgenommen 
werden.  Derselbe  hat  ferner  die  Uebertragung  aus  einem  Magazin 
in  ein  anderes  und  die  Umschreibung  von  Waaren  auf  den  Namen 
eines  andern  Niederlegers,  mit  oder  ohne  Veränderung  des  Magazins, 
zu  genehmigen.  Wenn  in  diesem  Fall  eine  Veränderung  des  Maga¬ 
zins  nicht  eintritt,  so  hat  er  zu  verlangen,  dafs  der  abgetretene  Theil 
von  dem  verbleibenden  getrennt  werde,  um  abgesondert  aufgestellt 
zu  werden. 

Art.  53.  Der  Magazin- Vorsteher  hält  ein  Register,  welches 
die  Niederlegungen,  die  Entnahmen  und  die  aus  Umschreibungen  oder 
Aenderungen  in  der  Aufstellung  oder  der  Verpackung  herstammenden 
Mutationen  nachweist.  Der  Magazin-Aufseher  führt  ein  Taschenbuch 
über  das  ihm  untergebene  Magazin,  welches  die  zur  Führung  des 
erwähnten  Registers  nöthigen  Angaben  liefert.  Die  Dokumente  über 
Niederlegung,  Entnahme,  Umschreibung,  Uebertragung  aus  einem 
Magazin  in  ein  anderes,  Aenderung  in  der  Aufstellung  oder  der  Ver¬ 
packung  werden  vom  Magazin-Vorsteher  und  Magazin-Aufseher  visirt. 

Art.  54.  Der  Niederleger  läfst  die  Waaren  mit  Etiketten  ver¬ 
sehen  und  sorgt  für  deren  Instandhaltung.  Dieselben  werden  vor  der 
Anlegung  vom  Magazin-Aufseher  visirt  und  mit  einer  Nummer  ver- 
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sehen,  welche  er  in  sein  Taschenbuch  einträgt.  So  lange  die  betref¬ 
fende  Waare  unter  demselben  Namen  ganz  oder  zum  Theil  in  dem¬ 
selben  Magazin  verbleibt,  wird  die  Etikette  nicht  verändert;  bei 
Entnahme  der  Waare  wird  sie  abgenommen  und  vom  Magazin-Auf¬ 
seher  aufbewahrt. 

XI.  Abschnitt.  Umpackung  und  Behandlung  der  Waaren. 

Art.  55.  Niederleger,  welche  eine  Waare  umzupacken  wün¬ 
schen,  haben  dem  Niederlage-Inspektor  hiervon  zuvor  eine  schriftliche 
Anzeige  zu  machen.  Waaren,  die  nach  der  Art  der  Kolli,  in  wel¬ 
chen  sie  enthalten  sind,  tarifmäfsig  verschiedenen  Abgaben  unterliegen, 
dürfen  eine  neue  Verpackung,  durch  welche  der  Erhehungs-Maafsstah 
geändert  werden  würde,  nicht  erhalten.  Die  auf  den  ursprünglichen 
Verpackungen  befindlichen  Zeichen  werden  auf  die  neuen  Verpackun¬ 
gen  übertragen.  Die  Beamten  nehmen  über  den  Hergang  eine  Ver¬ 
handlung  auf  und  konstatiren  Brutto-  und  Nettogewicht  der  neuen 
Kolli.  Die  Register  und  Taschenbücher  werden  nach  den  Ergeb¬ 
nissen  dieser  Verhandlung  berichtigt  und  das  ermittelte  Nettogewicht 
bei  der  künftigen  Abgaben-Berechnung  zu  Grunde  gelegt. 

Art.  56.  Behufs  Ausladung,  Sortirung  und  Untersuchung  der 
Waaren  können  die  Kolli  getheilt  und  die  Waaren  ausgepackt  wer¬ 
den.  Manufaktur- Waaren  können  indefs  in  keinem  Fall  ausgelegt 
werden,  um  sie  zum  Verkaufe  auszustellen.  Diese  Verrichtungen 
fallen  unter  die  Bestimmungen  des  vorhergehenden  Artikels,  und 
haben  die  Ermittelung  des  Brutto-  und  Nettogewichts  zur  Folge, 
welches  letztere  bei  der  künftigen  Abgaben-Berechnung  zu  Grunde 
gelegt  wird.  Im  Fall  der  Entnahme  eines  Theiles  der  Waare  aus 
der  Niederlage,  wird  das  Nettogewicht  dieses  Theiles  festgestellt  und 
von  dem  Gesammtgewicht  der  niedergelegten  Menge  in  Abzug  gebracht. 
Soll  ein  Kollo  nur  vorübergehend  geöffnet  werden,  um  die  Waare 
zu  untersuchen,  oder  Proben  davon  zu  nehmen,  so  kann  der  Nieder 
lage-Inspektor  von  der  Ermittelung  des  Nettogewichts  dispensiren, 
vorausgesetzt,  dafs  die  Eröffnung  in  Gegenwart  des  Magazin -Auf¬ 
sehers  erfolgt. 

Art.  57.  Waaren  derselben  Art,  welche  verschiedenen  Abga¬ 
ben  unterliegen,  zusammen  in  ein  Kollo  zu  verpacken,  ist  nicht 

^estüttct. 

&  Art.  58.  Unter  dieser  Beschränkung  können  die  Niederleger 
accisepflichtige  flüssige  Waaren  theilen,  vermischen,  umfüllen  u.  s.  w. 
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XII.  Abschnitt.  Umschreibung  von  Waaren  ohne  Veränderung  der  Niederlage. 

Art.  59.  Die  Umschreibung  von  Waaren  ohne  Veränderung 
der  Niederlage  erfolgt,  vermöge  der  im  Art.  53  vorgeschriebenen 
Förmlichkeiten,  auf  eine  einfache  Erklärung  des  Cedenten,  welche 
von  dem  neuen  Nicderleger  acceptirt  ist. 

XIII.  Abschnitt.  Erhaltung  der  Waaren. 

Art.  60.  Die  Niederleger  haben  für  die  gute  Erhaltung  der 
Waaren  zu  sorgen;  im  Fall  der  Vernachlässigung  werden  sie  vom 
Niederlage-Inspektor  schriftlich  dazu  aufgefordert.  Nöthigenfalls  hat 
der  letztere  den  Niederleger  anzuweisen,  innerhalb  acht  Tagen  für 
seine  Waare  gehörige  Sorge  zu  tragen,  widrigenfalls  ihm  die  Nieder¬ 
lage -Befugnifs  entzogen  werden  würde.  Wird  dieser  Anweisung 
nicht  Folge  geleistet,  so  werden  die  Waaren  nicht  länger  als  nieder¬ 
gelegt  behandelt,  und  müssen  entweder  vor  Ablauf  des  folgenden 
Monats  zur  Einfuhr  deklarirt,  oder,  in  Gemäfsheit  des  Art.  23  des 
Gesetzes,  aus  der  Niederlage  entfernt  werden. 

Art.  61.  Wenn  geistige  Getränke,  welche  im  Auslande  destil- 
lirt  sind,  in  Folge  von  Verdunstung  soweit  verringert  oder  geschwächt 
sind,  dafs  sie  hei  einer  Temperatur  von  15°  der  hunderttheiligen 
Skala  weniger  als  45  0  am  hunderttheiligen  Alkoholometer  zeigen,  so 
können  sie,  unter  Genehmigung  der  Verwaltung,  behufs  der  Certifi- 
kation  unter  Aufsicht  von  Beamten,  aus  der  Niederlage  entnommen 
werden.  Die  Entnahme  erfolgt,  nach  vorheriger  Deklaration  und 
Revision,  auf  einen  Begleitschein.  Von  der  innerhalb  der  festgesetz¬ 
ten  Frist  nicht  wieder  zur  Niederlage  gebrachten  Menge,  werden  die 
Eingangs-Abgaben  und  die  Accise  erhoben. 

XIV.  Abschnitt.  Unterwegs  havarirte  Waaren. 

Art.  62.  Unterwegs  havarirte  Waaren  werden  nur  dann  in 
der  Niederlage  zugelassen,  wenn  der  Grad  der  Havarie  in  Gemäfsheit 
des  Art.  126  des  allgemeinen  Gesetzes0),  festgestellt  ist.  Die  Veran¬ 
lassung  der  Havarie  mufs  durch  die  Schilfspapiere  oder  andere  authen- 

)  Dieser  Art.  lautet:  Bei  der  Einfuhr  von  A\aaren,  welche  unterwegs  ha- 
varirt  oder  beschädigt,  auch  wenn  sie  aus  Unkenntnifs  des  Sachverhältnisses  als 
unbeschädigt  deklarirt  sind,  wird  auf  desfallsigen  Antrag  eine  Ermäfsigung  der 
Abgaben  bewilligt,  vorausgesetzt,  dafs  der  Antrag  erfolgt,  bevor  der  Deklarant 
die  V  aare  an  sich  genommen  hat.  Hinsichtlich  der  nach  Gewicht  oder  Maafs 
besteuerten  A\  aaren  erfolgt  die  Abgaben -Ermäfsigung  in  demselben  Verhältnifs, 
in  welchem  bei  öffentlicher  Versteigerung  die  havarirte  Waare  weniger  einlrägt, 
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tische  und  beweisfällige  Urkunden  bescheinigt  werden.  Die  Ermitte¬ 
lung  der  Havarie  vor  Zulassung  zur  Niederlage,  erfolgt  in  der 
Ringmauer. 

Art.  63.  Die  im  Art.  126  des  allgemeinen  Gesetzes  nachge¬ 
lassene  Abgab en-Ermäfsigung  für  havarirte  Waaren  erstreckt  sich  nur 
auf  die  Eingangs-Abgaben  und  kann  nur  zur  Zeit  der  Einfuhr  zum 
Verbrauch  und  nach  Mafsgabe  des  alsdann  vorhandenen  Grades  der 
Beschädigung  gewährt  werden.  In  keinem  Fall  jedoch  kann  dieser 
Ermäfsigung  ein  stärkerer  als  der  bei  der  Einfuhr  ermittelte  Grad 
der  Beschädigung  zu  Grunde  gelegt  werden. 

Art.  64.  Der  nach  Art.  62  festgestellte  Grad  der  Beschädigung 
wird  in  der  Eingangs -Deklaration  zur  Niederlage  angegeben.  Die 
Verhandlung  über  die  Vernehmung  der  Sachverständigen  wird  der¬ 
selben  beigefügt,  und  bleibt  dem  Register  annektirt. 

Art.  65.  Die  Buchung  und  Löschung  derselben  erfolgt  nach 
den  Vorschriften  dieses  Reglements;  indefs  können  havarirte  Waaren, 
bei  der  Entnahme  aus  der  Niederlage,  auf  eine  andere  Niederlage 
übertragen,  oder  zum  Verbrauch,  zur  Wiederausfuhr,  zur  freien  oder 
zur  gewöhnlichen  Durchfuhr  deklarirt  werden.  Erfolgt  die  Ueber- 
tragung  auf  eine  andere  Niederlage,  die  Wiederausfuhr  oder  die 
Durchfuhr,  so  wird  der  Grad  der  Beschädigung  nach  Art.  126  des 
allgemeinen  Gesetzes  vor  der  Entnahme  festgestellt,  und,  sofern  er 
geringer  als  der  bei  der  Einfuhr  ermittelte  befunden  wird,  auf  der 
Deklaration  und  auf  den  Transport-Dokumenten  allein  bemerkt.  Bei 
der  Einfuhr  zum  Verbrauch  wird  der  bei  der  Einfuhr  ermittelte  Grad 
der  Beschädigung  der  Abgaben -Ermäfsigung  zu  Grunde  gelegt,  es 
sei  denn  dafs  der  Niederlage-Inspektor  den  wirklich  vorhandenen  Grad 
der  Beschädigung  für  geringer  erachtet,  in  welchem  Falle  er  denselben 
von  Neuem  feststellen  läfst. 

XV.  Abschnitt.  Aufnahme  der  Bestände. 

Art.  66.  Eine  Aufnahme  der  Bestände  in  der  Niederlage  erfolgt 
nur  dann,  wenn  die  Kommission  dieselbe  hinsichtlich  aller  oder  eines 

als  eine  unbeschädigte  Waare  derselben  Art,  oder,  wenn  die  Interessenten  es 
vorziehen,  im  Yerhältnifs  des  Grades  der  Beschädigung,  welcher  von  zwei  oder 
drei  vereideten  Mäklern,  oder  in  deren  Ermangelung,  von  zwei  oder  drei  ver¬ 
eideten  Sachverständigen,  durch  eine  von  ihnen  auszustellende  Erklärung,  oder 
mit  ihnen  aufzunehmende  Verhandlung  festzustellen  ist.  Von  den  Mäklern  resp. 
Sachverständigen  wird  einer  von  der  Verwaltung,  einer  vom  Deklaranten,  und, 
wenn  es  nöthig  ist,  der  dritte  von  der  Ortsbehörde  gewählt.  Die  Kosten  dieser 
Ermittelung  trägt  der  Deklarant  u.  s.  w. 
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Theiles  der  Magazine  für  erforderlich  erachtet.  Sie  findet  in  Ge^en- 
wart  des  Niederlage -Inspektors,  des  Magazin- Vorstehers  und  eines 
Mitgliedes  der  Kommission,  durch  die  Beamten  statt,  vermittelst  Zäh¬ 
lung  der  Kolli  und  summarischer  Aufnahme  der  Quantitäten  nach 
dem  bei  dem  Eingang  ermittelten  Gewicht  und  Maafs,  vorbehaltlich 
eines  näheren  Eingehens,  wenn  sich  erhebliche  Differenzen  zeigen, 
oder  Meinungs- Verschiedenheiten  hervortreten. 

Art.  67.  Die  sich  findenden  Mehrbeträge  werden  in  Gemäfsheit 
des  Art.  100  gebucht;  Minderbeträge  aber  abgeschrieben.  Der 
Niederleger  kann  jederzeit  auf  Aufnahme  der  für  seine  Rechnung 
niedergelegten  Waaren  antragen,  um  sich  von  Entrichtung  der  Nieder¬ 
lage-Gebühr  von  den  nach  seiner  Ansicht  vorhandenen  Minderbeträgen 
zu  befreien. 

Art.  68.  Die  Beamten  nehmen  über  die  Aufnahme  der  Bestände 
eine  \  erhandlung  auf.  und  reichen  dieselbe  dem  Niederlage-Inspektor 
ein,  um  sie  dem  Buch  zu  annektiren,  nachdem  die  nachträgliche 
Buchung  der  Mehrbeträge  oder  die  Abschreibung  der  Minderbeträge 
erfolgt  ist. 

XXI.  Abschnitt.  Entnahme  von  \\  aaren  aus  der  Niederlage. 

Art.  69.  Die  Entnahme  von  Waaren  aus  der  Niederlage  erfolgt: 
durch  Wiederausfuhr,  durch  freie  Durchfuhr,  durch  gewöhnliche 
Durchfuhr,  durch  üebertragung  auf  eine  öffentliche  Niederlage,  ein 
Pri\at-  oder  Kreditlager,  endlich  behufs  Einfuhr  zum  Verbrauch. 

Art.  <0.  Die  Wiederausfuhr  mittelst  einer  freien  Niederlage 
findet  nur  zur  See  und  durch  den  Hafen  statt,  wo  der  Eingang  er¬ 
folgt.  Sie  geschieht  auf  Grund  einer  allgemeinen  Deklaration  von 
der  im  Art.  93  vorgeschriebenen  Art.  Der  Ausgang  auf  den  Nieder¬ 
ländischen  Binnengewässern  wird  dem  Ausgang  zur  See  gleichgeachtet. 

Art.  71.  Der  freie  Durchgang  erfolgt  mittelst  einer  Staats- 
Eisenbahn  und  zur  See  durch  den  Hafen ,  in  welchem  die  Niederlage 
belegen  ist,  rücksichtlich  der  in  dieselbe  mittelst  einer  Staats -Eisen¬ 
bahn  eingegangenen  Waaren.  Nur  in  der  Niederlage  selbst,  oder 
bei  dem  letzten  Ausgangs- Amte  kann  auf  den  freien  Durchgang  ver¬ 
zichtet  werden.  Der  freie  Durchgang  von  der  Niederlage  aus  erfolgt 
gegen  Aushändigung  eines  Duplikats  des  Konossements  oder  des  La- 
dungsscheins  und  unter  Beachtung  der  in  den  Art.  93  oder  97  u.  98 
vorgeschriebenen  Förmlichkeiten. 

Art.  72.  Vom  freien  Durchgang  sind  ausgeschlossen:  rohes 

und  raffinirtes  Salz,  Seewasser  und  Soole;  geistige  Getränke,  im 
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Ausland  destillirt,  und  Likör;  raffmirter  Zucker;  Lumpen;  Pflaster¬ 
steine;  Essig  aller  Art;  Seefische;  Eisen  und  zwar:  Erze,  Roheisen 
in  Gänsen,  Platten  oder  in  anderer  Gestalt,  geschmiedetes  oder  ge¬ 
walztes  Stabeisen,  Bandeisen  und  Zaineisen,  einschliefslich  der  Eisen¬ 
bahnschienen  und  Eisenbleche,  gegossene  und  geschmiedete  Anker, 
altes  Eisen  und  Brucheisen;  W affen  und  Kriegsmunition,  jedoch  kann 
der  Provinzial -Direktor  die  Durchfuhr  über  die  Grenze  gegen  be¬ 
freundete  Staaten  in  einzelnen  Fällen  gestatten;  Garne  und  Gewebe 
von  Flachs  und  Hanf,  welche  nach  Frankreich  bestimmt  sind,  für 
die  Dauer  des  Vertrages  vom  13.  Dezember  1845.  Die  zur  Durch¬ 
fuhr  nicht  verbotenen  Waaren  können,  behufs  der  Durchfuhr  auf 
den  im  vorhergehenden  Art.  angegebenen  Wegen,  abgabenfrei  aus 
der  Niederlage  entnommen  werden,  mit  Ausschlufs  von  Schiefer  und 
Steinkohlen,  welche  den  im  Art.  36  des  Gesetzes  vom  18.  Juni  1836 
festgesetzten  Abgaben0)  unterworfen  bleiben.  Nur  die  von  den  Ver¬ 
einigten  Staaten  von  Amerika  kommenden  oder  dorthin  bestimmten 
Schiefer  und  Steinkohlen  werden  in  Gemäfslieit  des  Art.  18  des  Ver¬ 
trages  vom  10.  November  1845  zum  abgabenfreien  Durchgang  mittelst 

der  Staats -Eisenbahn  zugelassen. 

Art.  73.  Der  gewöhnliche  Transit  erfolgt  ohne  Rücksicht  auf 
die  Wege,  auf  welchen  die  Waare  zur  Niederlage  gelangt  ist,  oder 
dieselbe  verläfst.  Der  Ausgang  aus  der  Niederlage  findet  in  Gemäfs- 
heit  des  Gesetzes  vom  18.  Juni  1836  nach  erfolgter  Deklaration  und 
Revision  mittelst  Begleitscheines  zur  Durchfuhr  statt.  Abgesehen  von 
den  im  vorhergehenden  Artikel  erwähnten  Durchfuhr -Verboten  und 
den  gesetzlich  festgestellten  Abgaben -Befreiungen  00 )  wird  die  Durch¬ 
gangs-Abgabe  bei  Entnahme  der  Waare  aus  der  Niederlage  entrichtet. 

Art.  74.  Die  Uebertragung  aus  einer  freien  Niederlage  auf  eine 
mit  einer  Staats -Eisenbahn  durch  eine  Zweigbahn  verbundene  öffent¬ 
liche  Niederlage  wird  auf  Grund  eines  vom  Niederlage -Inspektor  in 
Gemäfslieit  des  Art.  97  ausgestellten  Begleitscheins  bewerkstelligt. 
Die  Waggons  werden  unter  Beachtung  der  in  der  Verordnung  vom 
5.  Juni  1845  vorgeschriebenen  Förmlichkeiten  nach  der  Niederlage 
befördert.  Die  Uebertragung  auf  eine  mit  einer  Staats-Eisenbahn  nicht 
verbundene  Niederlage,  sowie  auf  ein  Privat-  oder  Kreditlager,  ge- 

*)  Diese  Abgaben  betragen:  bei  Schiefer  pro  1000  Stück  1,60  Frs.,  für 
Steinkohlen  pro  1000  Klgr.  6,00  Frs. 

**)  Hierher  gehört  namentlich  die  Abgaben -Befreiung  für  die  aus  dem  Zoll¬ 
verein  kommenden  oder  dorthin  bestimmten  Tuch-,  Kasimir-  und  gleichartigen 
Waaren,  nach  Art.  18  des  Vertrages  vom  1.  September  1844. 
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schieht  nach  Maafsgabe  der  gesetzlichen  Bestimmungen  über  die  Durch¬ 
fuhr  mittelst  Begleitscheins. 

Art.  75.  Die  zur  Einfuhr  erlaubten  Waaren  werden  behufs 
der  Versteuerung  zum  Verbrauch,  nach  spezieller  Deklaration  und 
Revision,  und  unter  den  gesetzlich  vorgeschriebenen  Bedingungen, 
aus  der  Niederlage  entnommen.  Die  Eingangs- Abgaben  werden  vor 
erfolgter  Revision  haar  bezahlt;  die  Accise  kann,  nach  erfolgter  Re¬ 
vision,  einem  laufenden  oder  zeitweisen  Steuerkredit  zugeschrieben 
werden.  Die  Entnahme  erfolgt:  hei  zollpflichtigen  Waaren,  welche 
nach  Art.  120  des  allgemeinen  Gesetzes  deklarirt  sind,  auf  Grund 
der  Zollquittung,  und  wenn  sie  nach  Art.  122  des  gedachten  Ge¬ 
setzes  deklarirt  sind,  auf  Grund  eines  Begleitscheins;  bei  accisepflich- 
tigen  Waaren  auf  Grund  eines  Begleitscheins,  auf  welchem  bemerkt 
wird,  dals  die  Abgabe  baar  entrichtet,  oder  einem  laufenden  resp. 
zeitweisen  Steuerkredit,  je  nach  Art  der  Waare,  zugeschrieben 
werden  wird. 

Art.  76.  Proben,  welches  auch  ihre  Beschaffenheit  sein  mag, 
können  nur  gegen  haare  Entrichtung  der  Abgaben  aus  der  Niederlage 
entnommen  werden;  der  Niederlage -Inspektor  kann  jedoch  die  mo¬ 
natliche  Zahlung  derselben  gestatten.  In  diesem  Falle  läfst  der  Nie¬ 
derleger  Zahl,  Gewicht,  Maafs  oder  Werth  der  Proben,  über  deren 
Entnahme  er  quittirt,  bei  dem  Ausgang  aus  der  Niederlage  feststellen, 
und  hat  im  Uebrigen  die  in  dieser  Beziehung  im  Spezial -Reglement 
getroffenen  Bestimmungen  zu  beachten. 

XVII.  Abschnitt.  Quantitäten,  welche  aus  der  Niederlage  entnommen  werden 

dürfen. 

Art.  77.  Behufs  der  W  iederausfuhr,  der  freien  oder  gewöhn¬ 
lichen  Durchfuhr  oder  der  üebertragung  auf  eine  öffentliche  Nieder¬ 
lage,  ein  Privat-  oder  Kreditlager,  können  zollpflichtige  Waaren  in 
jeder  Quantität  aus  der  Niederlage  entnommen  werden.  Nur  Tau¬ 
werk  allei  Art  darf  zur  See  und  auf  der  Schelde  in  geringeren  Men¬ 
gen  als  1000  Klgr.  nicht  ausgeführt  werden. 

Art.  78.  Die  Lebertragung  von  Wein,  geistigen  Getränken, 
Likör  und  Rohzucker  auf  eine  öffentliche  Niederlage,  ein  Privat-  oder 
Kreditlager  ist  nur  innerhalb  der  im  Art.  35  gezogenen  Grenzen  ge¬ 
stattet. 

Art.  79.  Behufs  der  Wiederausfuhr,  der  freien  oder  gewöhn¬ 
lichen  Durchfuhr  können  accisepflichtige  Waaren  aus  der  Niederlage 
nicht  entnommen  werden  in  geringeren  Mengen  als  von  10000  Kl^r. 

16* 
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für  rohes  Salz,  welches  überhaupt  nur  zur  Wiederausfuhr  und  in 
Schiffen  von  mindestens  50  Tonnen  entnommen  werden  darf;  von 
1  Hectolitre  für  feinen  und  von  4  Hectolitres  für  ordinären  Wein ; 
von  3  Hectolitres  für  geistige  Getränke,  im  Auslande  destillirt,  und 
Likör,  welche  überhaupt  nur  zur  Wiederausfuhr  entnommen  werden 
dürfen;  und  von  500  KIgr.  für  Kolonial- Rohzucker. 

Art.  80.  Die  Menge  der  behufs  der  Eingangs -Versteuerung 
aus  der  Niederlage  zu  entnehmenden  Waaren  wird  durch  das  Spezial- 
Reglement  festgesetzt.  Das  nach  Art.  19  des  Gesetzes  bestimmte 
Minimum  der  Menge  mufs  auch  dann  festgehalten  werden,  wenn  die 
Waare  in  Folge  einer  Verzichtleistung  auf  die  Durchfuhr  zur  Ver¬ 
zollung  kommt,  und  es  müssen  daher  die  Abgaben  von  diesem  Mi¬ 
nimum  entrichtet  werden,  ^selbst  wenn  die  in  dem  Begleitschein  zur 
Durchfuhr  enthaltene  Menge  dasselbe  nicht  erreicht. 

Art.  81.  Accisepflichtige  Waaren  können  behufs  der  Eingangs- 
Versteuerung  in  geringerer  Menge  aus  der  Niederlage  nicht  entnommen 
werden,  als  von  2500  KIgr.  für  rohes  Salz;  von  2  Hectolitres  für 
feinen  und  9  Hectolitres  für  ordinären  Wein;  von  1  Hectolitre  für 
geistige  Getränke  jeder  Stärke,  im  Auslande  destillirt,  und  Likör; 
von  500  KIgr.  für  Kolonial -Rohzucker.  Wenn  die  Versteuerung  ge¬ 
gen  haare  Zahlung  erfolgt,  und  die  deklarirte  Waare  den  Rest  einer 
zusammen  gebuchten  Post  ausmacht,  so  brauchen  die  vorstehend  fest¬ 
gesetzten  Minima  nicht  beachtet  zu  werden.  Salz  und  Zucker  können 
gegen  baare  Zahlung  derAccise,  in  Mengen  von  50  KIgr.  an  Privat¬ 
leute  abgegeben  werden. 

XV11I.  Abschnitt.  Förmlichkeiten  bei  dem  Ausgange  aus  der  Niederlage. 

Art.  82.  Eine  Waare  kann  nur  gegen  Einreichung  einer  Aus¬ 
gangs-Deklaration  und  des  im  Art.  111  erwähnten  Aufnahme -Certi- 
fikats  an  den  Niederlage -Inspektor  aus  den  Magazinen  entnommen 
werden.  Es  bedarf  ebenso  vieler  verschiedener  Deklarationen,  als 
Bestimmungsorte  und  Arten  der  Entnahme  vorhanden  sind.  Die  De¬ 
klaration  hat  unter  Anderm  nachzuweisen:  die  Art  der  Weiterbeför- 
förderung;  den  Namen  des  Schiffs,  auf  welchem  die  Waare  einge¬ 
gangen  ist,  und  des  Schiffs  führ  ers ;  die  Flagge;  den  Ort  der  Herkunft 
und  der  Bestimmung;  die  Gattung  der  Waare  und,  wo  nöthig,  den 
Ursprungsort;  Zahl  und  Zeichen  der  Kolli;  Gewicht,  Stückzahl,  Maafs, 
Werth  u.  s.  w.  der  Waare,  jenachdem  diese  Angaben  behufs  etwaiger 
Erhebung  der  Abgaben  nöthig  sind;  den  Namen  desjenigen,  an  den 
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die  Waare  bestimmt  ist,  sofern  dieselbe  auf  eine  andere  Niederlage 
übertragen,  oder  gegen  Steuer -Kredit  zur  Einfuhr  deklarirt  werden 
soll.  Bei  den  einem  Differentialzoll  unterworfenen  Waaren  ist  anzu¬ 
geben,  ob  die  Zufuhr  direkt  erfolgt,  oder  ob  ein  Zwischenhafen, 
und  im  letzteren  Fall,  welcher  Zwischenhafen  angelaufen  ist. 

Art.  83.  Ist  die  vorerwähnte  Deklaration  zur  gewöhnlichen 
Durchfuhr  oder  zur  Uebertragung  auf  eine  mit  der  Staats-Eisenbahn 
nicht  verbundene  öffentliche  Niederlage,  auf  ein  Privat-  oder  Kredit¬ 
lager  oder  zur  Eingangs-Versteuerung  gemacht,  so  wird  sie,  nachdem 
ihre  Uebereinstimmung  mit  dem  Buche  und  mit  dem  Aufnahme- Cer- 
tifikat  festgestellt  ist,  vom  Niederlage -Inspektor  visirt  und  der  Zoll¬ 
erheber  des  Orts  dadurch  ermächtigt,  die  nach  dem  allgemeinen  resp. 
dem  Gesetz  über  die  Durchfuhr  erforderlichen  Papiere  auszufertigen. 
Die  Deklaration  gewährt  alsdann  die  nach  diesen  Gesetzen  beizubrin¬ 
genden  Angaben,  und  hat  dieselbe  Wirkung,  als  wenn  sie  bei  dem 
ersten  Grenzzollamt  gemacht  wäre. 

Art.  84.  Ist  die  Deklaration  zur  Wiederausfuhr  oder  zur  freien 
Durchfuhr,  oder  zur  Uebertragung  auf  eine  mit  der  Staats-Eisenbahn 
verbundene  öffentliche  Niederlage  mittelst  der  Staats -Eisenbahn  ge¬ 
macht,  so  wird  sie,  nachdem  ihre  Uebereinstimmung  mit  dem  Buche 
und  dem  Aufnahme- Certifikate  festgestellt  ist,  vom  Niederlage-Inspek¬ 
tor  visirt,  und  es  wird  von  dem  letzteren  die  Entnahme  der  Waare 
und  deren  Ladung  auf  das  gewählte  Transportmittel  genehmigt. 

Art.  85.  In  den  Fällen  des  vorstehenden  Art.  wird  die  mit 
der  Genehmigung  zur  Entnahme  versehene  Ausgangs-Deklaration  dem 
Kontroleur  eingehändigt,  welcher  die  Beamten  bezeichnet,  die  bei  dem 
Ausgang  aus  dem  Magazin  und  bei  der  Einschiffung  oder  Einladung 
in  die  Waggons  gegenwärtig  sein  sollen. 

Art.  86.  Die  hiermit  beauftragten  Beamten  führen  ein  Taschen¬ 
buch,  in  welches  sie  die  Waaren  nach  Maafsgabe  der  Einschiffung 
oder  Einladung  eintragen.  Sofern  kein  Verdacht  einer  Hinterziehung 
vorliegt,  beschränken  sie  sich  auf  eine  summarische  Aufnahme  der 
Menge  durch  Zählung  der  Kolli  und  Vergleichung  der  Zeichen  und 
Nummern.  Hegen  sie  indefs  Zweifel  über  die  Gattung  der  Waare, 
so  lassen  sie  ein  oder  mehrere  Kolli  öffnen.  Nach  Beendi^uns  der 
Einschiffung  oder  Einladung  verzeichnen  sie  den  Befund  auf  der  Rück¬ 
seite  der  Ausgangs-Deklaration ,  und  übergeben  letztere  dem  Nieder¬ 
lage-Inspektor.  Dieser  schreibt  die  im  Certifikate  der  Beamten  be- 
zeichneten  Mengen  im  Buche  ab,  und  nimmt  dieselbe  Abschreibung 
auf  dem  Aufnahme-Certifikat  vor,  welches  er  sodann  dem  Niederleger 
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zurückstellt.  Die  Ausgangs-Deklaration  bewahrt  er  als  Rechnungs¬ 
belag. 

Art.  87.  In  den  im  Art.  83  vorgesehenen  Fällen  bezeichnet 
der  Kontroleur,  sobald  der  Zollerheber  die  erforderlichen  Papiere 
ausgestellt  hat,  die  Beamten,  welche  hei  dem  Ausgang  der  Waare 
aus  dem  Magazin  und  deren  Transport  nach  dem  für  die  Revision 
bestimmten  Lokal  gegenwärtig  zu  sein,  und  die  Revision  vorzuneh¬ 
men  haben. 

Art.  88.  Das  Revisionslokal  besteht  aus  zwei  Räumen,  von 
denen  der  eine  mit  dem  Innern  der  Niederlage  in  unmittelbarer  Ver¬ 
bindung  steht  und  zur  Niederlegung  der  zur  Revision  bestimmten 
Waaren  dient;  der  andere  einen  unmittelbaren  Ausgang  in  der  Ring¬ 
mauer  an  Bord  des  Bassins  und  in  der  Nähe  des  Ausgangsthores 
besitzt,  und  zur  Niederlegung  der  bereits  revidirten  Waaren  be¬ 
stimmt  ist.  Dieses  Lokal  steht  unter  spezieller  Aufsicht  des  Kon- 
troleurs. 

Art.  89.  Sämmtlichc  in  jedem  Dokument  verzeichnete  Waaren 
müssen  sich  in  dem  im  vorstehenden  Artikel  hezeichneten  Lokal  be¬ 
finden,  bevor  mit  der  Revision,  welche  sich  auf  alle  Waaren  erstrecken 
mufs,  begonnen  werden  kann.  Das  Resultat  derselben  wird  von  den 
Beamten  auf  der  Rückseite  der  Zolldokumente  verzeichnet,  und  es 
werden  alsdann  diese  Schriftstücke  dem  Niederlage-Inspektor  eingehän¬ 
digt,  welcher  die  im  Certifikat  der  Beamten  hezeichneten  Mengen  im 
Buche  abschreibt,  und  dieselbe  Abschreibung  auf  dem  sodann  dem 
Niederleger  zurückzugebenden  Aufnahme-Certifikat  vornimmt.  Hierauf 
visirt  er  die  Dokumente  Behufs  Ausführung  der  Waaren  aus  der 
Niederlage  und  bestimmt  die  Frist,  innerhalb  deren  diese  Ausführung 
vollendet  sein  mufs. 

Art.  90.  Unverpackte,  sowie  solche  Waaren,  welche  sich  in 
Kollis  von  grofsem  Umfange  befinden  und  nicht  zu  den  im  Art.  19. 
§.  2  des  Gesetzes  genannten  gehören,  können,  ohne  vorher  in  dem 
im  Art.  88  hezeichneten  Lokal  revidirt  zu  sein,  auf  die  Transport¬ 
mittel  geladen  werden.  In  diesem  Fall  nehmen  die  vom  Kontro¬ 
leur  hezeichneten  Beamten  die  spezielle  Revision  der  Waaren  nach 
Maafsgabe  der  Aufladung  vor,  und  es  bleiben  die  bei  einer  jeden 
Unterbrechung  zu  plombirenden  Transportmittel,  bis  zu  ihrem  Aus¬ 
gang  aus  der  Ringmauer,  unter  spezieller  Aufsicht. 

Art.  91.  Die  im  vorstehenden  Artikel  nachgelassene  Ausnahme 
tritt  nur  dann  ein,  wenn  der  Niederleger  bei  dem  Niederlage -Inspek¬ 
tor  schriftlich  darauf  anträgt,  und  sich  verpflichtet,  dem  Anspruch 
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auf  eine  nochmalige  Revision  zu  entsagen,  und  die  zum  Ausgang 
deklarirten  Waaren  speziell  wiegen,  messen  oder  zählen  zu  lassen. 

Art.  92.  Die  Behufs  des  zoll-  und  accisefreien  Ausgangs  der 
Hefe  von  den  in  der  Niederlage  abgeklärten  Weinen  gemachten  De¬ 
klarationen  werden  vom  Niederlage-Inspektor  visirt,  und  es  wird  der 
Zollerheber  dadurch  ermächtigt,  das  Ausgangs-Dokument  auszustellen. 
Der  Niederlage -Inspektor  hat  sich  vorher  zu  vergewissern,  ob  der 
beantragte  Ausgang  nicht  die  Grenzen  der  für  die  Hefe  gemachten 
Anschreihungen  überschreitet.  Gegen  Vorzeigung  dieses  Dokuments 
läfst  der  Kontroleur  den  Transport  nach  dem  Revisionslokal  bewirken. 
Die  hei  der  Revision  als  zum  Genufs  unbrauchbar  nicht  erkannte 
Hefe  wird,  als  unter  einer  falschen  Angabe  deklarirt,  mit  Beschlag 
belegt.  Der  Ausgang  aus  der  Ringmauer  erfolgt  nach  Erfüllung  der 
im  Art.  89  vorgeschriebenen  Förmlichkeiten. 

Art.  93.  Wenn  die  Ladung  eines  nach  dem  Auslande  bestimm¬ 
ten  Schiffes  vollendet  ist,  iibergiebt  der  Schiffsführer  dem  Niederlage- 
Inspektor  ein  Duplikat  aller  Konnossemente,  oder  in  deren  Ermange¬ 
lung,  des  Manifestes,  mit  denselben  Unterschriften  wie  die  Originale 
versehen,  und  eine  in  der  im  Art.  8  des  allgemeinen  Gesetzes  vom 
26.  August  1822  für  den  Eingang  vorgeschriebenen  Art  abgefafste 
allgemeine  Deklaration,  welche  dieselben  Wirkungen  hat,  wie  die 
beim  Eingang  gemachte.  Der  Niederlage -Inspektor  vergleicht  diese 
Schriftstücke  mit  der  nach  Art.  86  als  Rechnungsbelag  zurückerhal¬ 
tenen  Ausgangs-Deklaration,  und  genehmigt,  wenn  sich  Uebereinstim- 
mung  findet,  die  Abfahrt  des  Schiffes,  nachdem  er  sich  zuvor  das 
im  Art.  138  des  allgemeinen  Gesetzes")  erwähnte  Erledigungsattest 
hat  vorzeigen  lassen. 

Art.  94.  Beim  Ausgang  aus  der  Ringmauer  konstatiren  die 
dort  wachhabenden  Beamten  den  Zustand  der  Verbleiung,  durch¬ 
suchen  das  Schiff  und  nehmen  eine  jede  am  Bord  befindliche  und  in 
der  allgemeinen  Deklaration  fehlende  Waare,  als  eingeschwärzt,  in 
Beschlag.  Nach  Beendigung  der  Durchsuchung  setzt  das  Schiff,  unter 
amtlicher  Begleitung,  seine  Reise  fort.  Das  Triplikat  der  allgemeinen 
Deklaration  dient  als  Transportausweis.  Am  letzten  Ausgangsamt 
findet  eine  neue  Durchsuchung  mit  denselben  Wirkungen  statt,  und 
cs  wird  dort  das  Triplikat  der  allgemeinen  Deklaration  abgegeben, 
um  mit  dein  Erledigungsvermerk  des  Zollamts  versehen,  an  den  Nie¬ 
derlage-Inspektor  remittirt  zu  werden. 


*)  Vgl.  Anmerkung  S.  227. 
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Art.  95.  Segelt  ein  Schilf  in  Ballast  ab,  so  bedarf  es  keiner 
allgemeinen  Deklaration,  vielmehr  genehmigt  der  Niederlage -Inspektor 
den  Ausgang  aus  der  Ringmauer  nach  Vorlegung  des  Erledigungs- 
Attestes*  in  Gemäfsheit  des  Art.  93. 

Art.  96.  Wenn  ein  Schilf  die  Ringmauer  in  Ballast  verläfst, 
ohne  zugleich  das  Königreich  zu  verlassen,  so  ertheilt  der  Niederlage- 
Inspektor,  nach  Vorlegung  des  Erledigungsattestes ,  die  Genehmigung 
zur  Abfahrt,  vorbehaltlich  einer  Durchsuchung  beim  Austritt  aus  der 
Ringmauer.  Jede  hierbei  Vorgefundene  Waare  wird,  als  eingeschwärzt, 
in  Beschlag  genommen. 

Art.  97.  Wenn  die  Ladung  der  zu  einem  Zuge  gehörenden 
Waggons  beendigt  ist,  so  läfst  sich  der  Niederlage-Inspektor  die  Du¬ 
plikate  der  Ladungsscheine  vorlegen,  vergleicht  dieselben  mit  den  nach 
Art.  86  als  Rechnungsbelag  zurückbehaltenen  Ausgangs-Deklarationen, 
und  annektirt  sie  mittelst  des  Amtssiegels  an  einen  als  Transport- 
Ausweis  bis  zum  Ausgangsamt  oder  bis  zur  öffentlichen  Niederlage 
dienenden,  von  ihm  ausgestellten  Begleitschein. 

Art.  98.  Der  Zug  geht  alsdann,  unter  amtlicher  Begleitung, 
und  unter  Beobachtung  der  in  der  Verordnung  vom  5.  Juni  1845 
vorgeschriebenen  Förmlichkeiten  und  Maafsgaben,  nach  dem  Ort  sei¬ 
ner  Bestimmung  ab.  Bei  der  Ankunft  am  Ausgangsamt  konstatiren 
die  Beamten  den  Zustand  der  Verbleiung,  und  erledigen,  sofern  die¬ 
selbe  unverletzt  befunden  wird,  den  Begleitschein,  welcher  auf  ge¬ 
wöhnlichem  Wege  an  den  Niederlage -Inspektor  zurückgeht.  Liegt 
der  Verdacht  einer  Hinterziehung  vor,  oder  sind  die  Bleie  verletzt, 
so  erfolgt  eine  genaue  Revision. 

XIX.  Abschnitt.  Niederlage- Gebühr. 

Art.  99.  Der  Tarif  für  die  Niederlagegebühr  wird  durch  das 
Spezialreglement  festgesetzt.  Dieselbe  wird  im  Büreau  des  Nieder¬ 
lage-Inspektors  gegen  Quittung  entrichtet. 

Art.  100.  Die  Mengen,  welche  in  der  auf  Grund  der  Eingangs- 
Deklaration  zur  Niederlage  ausgefertigten  Niederlags-Certificaten  ent¬ 
halten  sind,  werden,  nach  Abzug  der  auf  ordnungsmäfsigem  Wege 
entnommenen  Waaren,  bei  Erhebung  der  Niederlagegebiihr  zu  Grunde 
gelegt.  Auch  von  den  etwa  vorhandenen  Minderbeträgen  wird  die 
Niederlagegebühr  entrichtet,  solange  der  Niederleger  dieselben  nicht 
amtlich  feststellen  läfst.  Werden  durch  eine  Bestandsaufnahme  oder 
auf  andere  Weise  Mehrbeträge  festgestellt,  so  erfolgt  eine  Zuschrei- 
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bang  im  Buche,  welche  vom  Tage  des  letzten  Rechnungsabschlusses 
über  die  Niederlagegebiihr  an  gerechnet  wird. 

Art.  101.  Die  Niederlagegebühr  ist  von  allen  zur  Niederlage 
und  zu  der  im  Art.  117  erwähnten  Hülfsniederlage  gebrachten  Ge¬ 
genständen  zu  entrichten.  Davon  frei  sind  die  von  der  Verwaltung 
niedergelegten,  sowie  die  an  die  Regierung  und  an  die  bei  derselben 
beglaubigten  fremden  Botschafter  oder  Gesandten  adressirten  Gegen¬ 
stände. 

Art.  102.  Die  Niederlagegebühr  wird  nur  für  volle  Monate, 
und  zwar  vom  ersten  Tage  des  Monats  an,  in  dessen  Laufe  die  Nie¬ 
derlegung  erfolgte,  berechnet.  Sie  wird  jedoch,  wenn  eine  YVaare 
im  Laufe  eines  Monats  eingebracht  und  vor  dem  entsprechenden  Tage 
des  folgenden  Monats  wieder  entnommen  wird,  für  den  Monat,  inner¬ 
halb  dessen  die  Entnahme  erfolgte,  nicht  erhoben.  Wenn  Waaren, 
die  in  einem  und  demselben  Ausgangsdokumente  begriffen  sind,  nicht 
sämmtlich  vor  Ablauf  des  Monats  entnommen  werden  können,  so 
wird  die  Gebühr  für  den  folgenden  Monat  von  der  gesammten  Menge 
erhoben. 

Art.  103.  Wenn  Waaren  in  dem  Falle  des  Abschnitt  XXVI 
in  die  Magazine  der  Niederlage  gebracht  werden,  so  ist  die  Gebühr 
im  Verhältnifs  der  wirklichen  Niederlagszeit,  wenn  solche  zehn  Tage 
oder  mehr  beträgt,  zu  entrichten. 

Art.  104.  Im  Fall  einer  Umschreibung  ist  der  neue  Nieder¬ 
leger  von  Ablauf  des  Monats  an,  innerhalb  dessen  die  Umschreibung 

erfolgt  ist,  für  die  Gebühr  verhaftet. 

Art.  105.  Die  Niederlagegebühr  wird  am  ersten  Tage  eines 

jeden  Quartals  für  das  abgelaufene  Quartal  fällig,  sie  kann  jedoch 
bei  der  Entnahme  oder  Umschreibung  einer  Waare  alsdann  eingefor¬ 
dert  werden,  wenn  der  Niederleger  keine  anderen  Waaren  lagern 
hat,  welche  für  den  schuldigen  Gebührenbetrag  als  Sicherheit  dienen 
können. 

Art.  106.  Bei  Ablauf  jedes  Quartals  übersendet  der  Nieder¬ 

lage-Inspektor  dem  Niederleger  eine  Rechnung  über  die  schuldigen 
Gebühren,  welche,  bei  Vermeidung  des  im  Art.  23  des  Gesetzes  vor¬ 
geschriebenen  Verfahrens,  innerhalb  fünf  Tagen  vom  Tage  der  Aus¬ 
stellung  an  gerechnet,  zu  berichtigen  ist.  Die  Berichtigung  mufs  auch 
in  dem  Falle  erfolgen,  dafs  Reklamationen  erhoben  werden;  im  Fall 
einer  Lngenauigkeit  der  Rechnung  wird  der  zuviel  gezahlte  Betrag 
auf  Anweisung  des  Ministers  erstattet. 

Art.  107.  Alle  drei  Monate  wird  die  erhobene  Gebühr  zur 
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Kommanalkasse  abgeführt.  Die  Einnahmen  aus  der  freien  Niederlage 
zu  Antwerpen  werden  auf  die  vom  Minister  vorzuschreibende  Weise 
als  etatsmäfsige  Staatseinnahmen  verrechnet. 

XX.  Abschnitt.  Buchführung. 

Art.  108.  Der  Niederlage -Inspektor  führt  ein  Buch,  welches 
für  jeden  eingegangenen  Posten  die  Behufs  Erhebung  der  Niederlage¬ 
gebühr,  und  Behufs  etwaiger  Berechnung  der  Zölle,  je  nach  Her¬ 
kunft,  Ursprung,  Art  der  Zufuhr  oder  Flagge,  erforderlichen  Angaben 
ersehen  läfst. 

Art.  109.  Es  werden  gebucht  bei  dem  Eingang  zur  See  und 
bei  dem  Eingang  auf  der  Staats-Eisenbahn  die  von  den  Beamten  auf 
der  Rückseite  der  mit  dem  Niederlegungs-Certilikat  versehenen  Ein¬ 
gangs-Deklaration  eingetragenen  Mengen,  sowie,  auf  besondere  Erlaub- 
nifs  des  Ministers,  die  zur  Durchfuhr  nicht  verbotenen  Waaren,  welche 
aus  einer  mit  der  Staats -Eisenbahn  verbundenen  öffentlichen  Nieder¬ 
lage  übertragen  sind,  sofern  sie  diese  Bahn,  bis  zum  Eintritt  in  die 
Ringmauer  nicht  verlassen  haben. 

Art.  110.  Die  Buchung  erfolgt  auf  den  Namen  des  Unter¬ 
zeichners  der  Eingangs-Deklaration,  und  es  werden  die  Waaren  einem 
Andern  nur  alsdann  ausgehändigt,  wenn  derselbe  die  Umschreibung 
auf  seinen  Namen  ordnungsmäfsig  hat  bewirken  lassen. 

Art.  111.  Der  Niederlage -Inspektor  ertheilt  den  Betheiligten, 
auf  Grund  der  Eintragung  im  Buch,  für  jeden  eingegangenen  Posten 
ein  Aufnahme -Certißkat. 

Art.  112.  Gegen  Vorlegung  der  im  Art.  59  erwähnten  Er¬ 
klärung  bewirkt  der  Niederlage-Inspektor  die  Umschreibung  im  Buch, 
und  ertheilt,  gegen  Rückgabe  des  in  den  Händen  des  ursprünglichen 
Niederlegers  befindlichen  Aufnahme -Certifikats,  ein  anderes  Certißkat« 
Erstreckt  sich  die  Umschreibung  nur  auf  einen  Theil  der  in  dem 
Aufnahme -Certißkat  begriffenen  Waaren,  so  wird  letzteres  nicht 
zurückbehalten,  sondern  auf  seiner  Rückseite  die  umgeschriebenc  Menge 
vermerkt. 

Art.  113.  Bei  havarirten  W  aaren  wird  der  Grad  der  Beschä¬ 
digung  im  Buch  und  im  Aufnahme- Certißkat  angegeben.  Umfafst 
die  Eingangs -Deklaration  gleichzeitig  unbeschädigte  und  havarirte 
Waaren,  so  werden  dieselben  auf  verschiedenen  hohen  gebucht  und 
darüber  abgesonderte  Certifikate  ertheilt. 

Art.  114.  Es  werden  abgeschrieben  die  bei  dem  Ausgang  aus 
der  Niederlage  zur  Wiederausfuhr,  zur  freien  Durchfuhr,  zur  ge- 
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wohnlichen  Durchfahr,  zur  Uebertragung  auf  eine  öffentliche  Nieder¬ 
lage,  ein  Privat-  oder  Kreditlager  und  zur  Eingangs- Versteuerung 
von  den  Beamten  festgestellten  Mengen.  Ferner  werden  innerhalb 
der  Grenzen  der  Eintragung  im  Buch,  die  Quantitäten  Hefe  abge¬ 
schrieben,  welche  von  den  in  der  Niederlage  abgeklärten  Weinen 
herrühren  und  behufs  der  zoll-  und  accisefreien  Einfuhr  zum  Ver¬ 
brauch,  heim  Ausgang  revidirt  sind. 

Art.  115.  In  Folge  einer  Bestands -Aufnahme  wird  ein  Folium 
nur  dann  abgeschlossen,  wenn  sich  dabei  ein  bestrittener  Mehr- oder 
Minderbetrag  ergehen  hat.  In  diesem  Falle  wird  die  festgestellte 
Menge  auf  ein  neues  Folium  eingetragen,  und  vom  Niederlage -In¬ 
spektor,  gegen  Rückgabe  des  Aufnahme -Certificats,  auf  welches  sich 
der  Mehr-  oder  Minderbetrag  bezieht,  ein  neues  Certifikat  ertheilt. 
Der  Abschlufs  des  Buchs  erfolgt  mit  Ablauf  des  Rechnungsjahrs;  es 
werden  alsdann  die  Eintragungen  in  das  neue  Buch  übertragen,  und 
die  Abschreibungen  summirt  und  in  dem  neuen  Buche  ins  Kredit 
gestellt.  Ein  Umtausch  der  Aufnahme- Certifikate  ist  nicht  erforderlich. 

XXI.  Abschnitt.  Verfahren  hei  Ueberfullung  der  Magazine. 

Art.  116.  Die  bei  dem  Eingang  in  die  Magazine  wegen  Ueber- 
füllung  zurückgewiesenen  Waaren  können,  unter  den  Bedingungen 
und  vorbehaltlich  der  Ausnahmen  und  Verbote,  welche  in  den  Ge¬ 
setzen,  diesem  Reglement  und  dem  Spezial-Reglement  enthalten  sind, 
zur  Wiederausfuhr,  freien  oder  gewöhnlichen  Durchfuhr,  zur  Nieder¬ 
legung  in  einer  öffentlichen  Niederlage,  einem  Privat-  oder  Kredit¬ 
lager,  und  zur  Eingangs- Versteuerung  deklarirt  werden.  Wollen  die 
Betheiligten  von  diesen  Befugnissen  keinen  Gebrauch  machen,  so  ha¬ 
ben  sie  bei  der  Kommunalbehörde  auf  Anweisung  einer  Hülfs-Niedcr- 
lage  anzutragen,  welche  vom  Provinzial -Direktor  genehmigt  wird, 
sobald  sich  derselbe  davon  überzeugt  hat,  dafs  das  gewählte  Lokal 
die  erforderliche  Sicherheit  darhietet. 

Art.  117.  Soweit  als  möglich  mufs  die  Ilülfs -Niederlage  in 
der  Nachbarschaft  der  Niederlage  belegen  sein.  Sie  steht  unter  aus- 
schliefslichcr  Aufsicht  der  Steuer- Verwaltung  und  wird  ebenso  wie 
die  Niederlage  selbst  behandelt,  nur  dafs  die  Deklaration  und  Revi¬ 
sion  beim  Ein-  und  Ausgang  in  Gemäfsheit  der  Bestimmungen  erfolgt, 
welche  rücksichtlich  der  mit  einer  Staats -Eisenbahn  nicht  verbunde¬ 
nen  öffentlichen  Niederlagen  in  diesem  Reglement  enthalten  sind.  So¬ 
bald  es  möglich  ist,  die  Waaren  in  der  Niederlage  unterzubringen, 
werden  solche  in  die  Hiilfs- Niederlage  nicht  mehr  aufgenommen. 
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Art.  118.  Auf  gemeinschaftlichen  Antrag  der  Kommunalbehörde 
und  des  Betheiligten  kann  der  Direktor  ein  vom  Betheiligten  gewähl¬ 
tes  Magazin  ausnahmsweise  als  Hülfs- Niederlage  zulassen.  In  diesem 
Falle  treten  nachstehende  Bestimmungen  ein:  1.  die  Hülfs -Niederlage 
wird  unter  den  Förmlichkeiten  und  Bedingungen  genehmigt,  welche 
für  Privatläger  vorgeschrieben  sind;  2.  sie  wird  ebenso  wie  diese 
Läger  und  mit  denselben  Wirkungen  beaufsichtigt  und  revidirt;  3.  die 
Eingangs- Abgaben  und  Accise  von  den  durch  Revision  oder  auf  an¬ 
dere  Weise  ermittelten  Minderbeträgen  werden  sofort  baar  bezahlt; 
4.  die  Gebühren  für  Eröffnung  und  Schliefsung  werden  vom  Betei¬ 
ligten  getragen;  sie  betragen  30  Cts.  für  jede  Stunde,  wobei  der 
Theil  einer  Stunde  für  voll  gerechnet  wird;  alle  fünf  Tage  kann  für 
Getreide-Magazine  ein  Oeffnungstag  behufs  Lüftung  der  Magazine  und 
Bearbeitung  des  Getreides  kostenfrei  bewilligt  werden;  bei  allen  an¬ 
deren  Verrichtungen  wird  bezahlt.  Eine  auf  Verlangen  der  Beamten 
erfolgende  Eröffnung  ist  kostenfrei;  5.  bei  dem  Ein-  und  Ausgang 
werden  die  Waaren,  wie  rücksichtlieh  der  Privatläger  vorgeschrieben 
ist,  speziell  deklarirt  und  revidirt;  im  Uebrigen  werden  sie  wie  die 
in  einer  freien  Niederlage  befindlichen  Waaren  behandelt.  6.  Wird 
eine  oder  die  andere  von  diesen  Bedingungen  nicht  erfüllt,  so  wird 
auf  Grund  des  Art.  56  des  Gesetzes  die  Hülfs-Niederlage  geschlossen. 
Sobald  es  möglich  ist,  die  Waaren  in  der  Niederlage  unterzubringen, 
werden  solche  in  diese  Ilülfs- Niederlagen  nicht  mehr  aufgenommen. 

XXII.  Abschnitt.  Waaren,  welche  wegen  ihrer  Beschaffenheit  von  der  Nieder¬ 
lage  ausgeschlossen  sind. 

Art.  119.  Die  wegen  ihrer  Beschaffenheit  beim  Eingang  zur 
Niederlage  zurückgewiesenen  Waaren  können,  vorbehaltlich  der  be¬ 
stehenden  Verbote,  zur  Wiederausfuhr,  zur  freien  und  gewöhnlichen 
Durchfuhr  und  zur  Eingangs-Versteuerung  deklarirt  werden.  Dekla¬ 
ration,  Löschung,  Revision  und  Entnahme  dieser  Waaren  erfolgt 
unter  den  für  die  Einfuhr  gesetzlich  vorgeschriebenen  Förmlichkeiten 
und  Bedingungen. 

XXIII.  Abschnitt.  Befugnifs  die  Waaren  an  Bord  der  im  Bassin  der  Niederlage 

liegenden  Schiffe  zu  behalten. 

Art.  120.  Schiffe  unter  Belgischer  und  unter  Flagge  solcher 
Länder,  in  deren  mit  Belgien  abgeschlossenen  Verträgen  eine  desfall- 
sige  Verabredung  enthalten  ist,  können,  unter  Bleiverschluls ,  ihre 
Ladung  ganz  oder  zum  Theil  behufs  der  Wiederausfuhr  an  Bord  be- 
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halten.  Der  Schiffsführer  macht  in  diesem  Fall  die  in  Art.  93  vor¬ 
geschriebene  Deklaration  zum  Ausgang.  In  den  freien  Niederlagen 
zu  Antwerpen  und  Ostende  steht  diese  Befugnifs  allen  Schiffen  zu. 

Art.  121.  Mundvorräthe  und  Ladungen  von  Nothhafnern  kön¬ 
nen  unter  Bleiverschlufs  an  Bord  verbleiben. 

XXIV.  Abschnitt.  Anderweite  Benutzung  des  Niederlage -Raumes. 

Art.  122.  Schiffe,  Waggons  und  andere  Transportmittel  kön¬ 
nen,  um  für  das  In-  oder  Ausland  Ladung  einzunehmen,  leer  in  die 
Ringmauer  eingeführt  werden.  Beim  Eingang  werden  sie  von  den 
wachhabenden  Beamten  visitirt. 

Art.  123.  Die  zur  Ausfuhr  in  Ladung  liegenden  Schiffe  kön¬ 
nen  behufs  Vervollständigung  ihrer  Ladung  innerhalb  der  Ringmauer 
zugelassen  werden.  Die  an  Bord  befindlichen  zur  Ausfuhr  oder  Durch¬ 
fuhr  deklarirten  inländischen  oder  ausländischen  zoll-  und  accisepflich- 
tigen  Waaren  unterliegen  vorher  bei  dem  zuständigen  Zollamt  der 
Revision  und  Entrichtung  der  Aus-  oder  Durchgangs-Abgaben.  Die 
Niederlage  tritt  alsdann  an  die  Stelle  des  letzten  Ausgangs-Amts  und 
die  bei  dem  letzteren  zu  erfüllenden  Förmlichkeiten  werden  von  den 
durch  den  Kontroleur  dazu  bestimmten  Beamten  bei  dem  Eintritt  in 
die  Ringmauer  wahrgenommen.  Die  auf  diese  Waaren  bezüglichen 
Konnossemente,  event.  das  Manifest,  werden  in  der  nach  Art.  93  beim 
Ausgang  zu  machenden  Deklaration  in  Bezug  genommen. 

Art.  124.  Waaren  der  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  Art 
können  ferner  auf  der  Eisenbahn  und  auf  anderen  Wegen  in  die  Nie¬ 
derlage  gebracht  werden,  um  sofort  in  die  daselbst  in  Ladung  lie¬ 
genden  Schiffe  verladen  zu  werden.  Sie  unterliegen  in  diesem  Fall 
der  im  vorhergehenden  Artikel  vorgeschriebenen  Förmlichkeiten. 

Art.  125.  Mit  Genehmigung  des  Finanz -Ministers  kann  zur 
Unterbringung  der  mittelst  regelmäfsiger  Dampfschiffahrts- Dienste  ein¬ 
gehenden  W  aaren  ein  mit  dem  Löschungsplatz  und  der  Ringmauer 
durch  eine  Eisenbahn  verbundenes  Lokal  an^ele^t  werden.  Rück- 
sichtlich  der  daselbst  erfolgenden  Niederlegungen  wird  unter  analoger 
Anwendung  der  Bestimmungen  in  den  Art.  36  —  38,  40,  41  und 
43  verfahren.  Die  Löschung  und  Einbringung  in  das  Magazin  er¬ 
folgt  auf  Grund  des  mit  der  Genehmigung  des  Niederlage-Inspektors 
versehenen  Triplikats  der  allgemeinen  Deklaration.  Die  Aufsicht  über 
dieses  Lokal  steht  allein  den  Steuerbeamten  zu.  Die  Deklaration  und 
Entnahme  der  W7aaren  mufs  spätestens  innerhalb  fünf  Tagen  nach 
der  Löschung  erfolgen,  widrigenfalls  dieselben  als  nicht  konsignirt 
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angesehen  werden  und  unter  die  Bestimmungen  im  Art.  117  des  all¬ 
gemeinen  Gesetzes  fallen.  Die  in  diesem  Lokal  vorübergehend  nie¬ 
dergelegten  Waaren  werden  entnommen ,  um  definitiv  zur  freien 
Niederlage  gebracht,  um  auf  der  Eisenbahn  nach  einer  offen llichen 
Niederlage  befördert,  um  zollfrei  durchgefiihrt  oder  um  zum  Eingang 
versteuert  zu  werden.  Im  ersten  Fall  erfolgt  die  Entnahme  auf  die 
im  Art.  48  vorgeschriebene,  mit  der  Genehmigung  des  Niederlage- 
Inspektors  versehene  Eingangs -Deklaration;  im  zweiten  und  dritten 
Fall  auf  Grund  eines  vom  Niederlage-Inspektor  nach  Einreichung  der 
Ladungs- Scheine  und  nach  Vorschrift  der  Verordnung  vom  5.  Juni 
1845  ausgefertigten  Begleitscheins  gegen  Kaution  oder  zur  Durch¬ 
fuhr;  im  vierten  Fall  unter  den  fiir  die  Einfuhr  vorgeschriebenen 
Förmlichkeiten. 

Art.  126.  Wenn  ein  Theil  einer  vom  Ausland  eingehenden 
Schiffs-  oder  Waggon-Ladung  nicht  zur  Niederlage  bestimmt  ist,  so 
wird  er  zur  Wiederausfuhr ,  zur  freien  oder  gewöhnlichen  Durchfuhr, 
zu  einer  öffentlichen  Niederlage,  einem  Privat-  oder  Kreditlager  oder 
zur  Eingangs- Versteuerung  deklarirt.  Deklaration,  Löschung,  Revi¬ 
sion  und  Entnahme  der  nicht  zur  Niederlage  bestimmten  Waaren 
erfolgen  unter  den  für  die  Einfuhr  gesetzlich  vorgeschriebenen  Förm¬ 
lichkeiten. 

XXV.  Abschnitt.  Zeitweise  Unterbringung  in  der  Niederlage. 

Art.  127.  Mundvorräthe,  Schiffstrümmer,  geborgene  Gegen¬ 
stände  und  Waaren,  Waaren  von  Nothhafnern,  Waaren  Belgischen 
Ursprungs,  welche  vom  Auslande  unverkauft  zurückkommen,  oder 
wegen  eines  Einfuhrverbots  im  Lande  ihrer  Bestimmung,  von  wel- 
chem  der  Absender  erst  nach  der  Absendung  Kenntnifs  erhalten 
konnte,  wieder  in  Belgien  eingeführt  werden,  zollfreie  Waaren,  end¬ 
lich  W7aaren ,  welche  nicht  konsignirt  oder  vom  Adressaten  zurück¬ 
gewiesen  sind,  können  nach  gesetzlich  erfolgter  Deklaration  und 
Revision,  und  unter  Beachtung  der  vom  Minister  etwa  sonst  torzu- 
schreibenden  Maafsgaben ,  in  einem  besonderen  Magazin  der  Nieder¬ 
lage  untergebracht  werden.  Diese  Waaren  werden,  den  Bestimmun- 
gen  des  allgemeinen  Gesetzes  gemäfs,  resp.  wiederausgeführt,  zollfrei 
abgefertigt,  zur  Einfuhr  deklarirt  oder  öffentlich  versteigert. 

Art.  128.  In  dasselbe  Magazin  können,  in  Gemäfsheit  des 
Art.  16  des  Gesetzes  über  die  Durchfuhr,  die  auf  der  Eisenbahn  be¬ 
hufs  der  Verschiffung  eingehenden  Durchgangsgüter  untergebracht 
werden ,  welche  das  Schiff  nicht  aufnehmen  kann. 

(Der  Schlufs  folgt  im  nächsten  Hefte.) 
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BOLIVIA. 


Verfügung,  die  Ausfuhr  der  Chinarinde  betreffend. 

Nachdem  die  Regierung  von  Peru  durch  eine  unterm  9.  Novem¬ 
ber  d.  J.  erlassene  Verordnung  die  über  den  Hafen  von  Arica  durch¬ 
gehende  Chinarinde  einer  Durchgangs  -  Abgabe  von  8  Piastern  pr. 
Ouintal  unterworfen  hat,  glaubt  der  Präsident  der  Republik  Bolivia 
den  Augenblick  gekommen,  um  dem  Ilafen  von  Cobija  einen  neuen 
und  wichtigen  Ausfuhr-Artikel  dadurch  zu  verschaffen,  dafs,  wie  dies 
schon  in  andern  Fällen  geschehen  ist,  alle  Sendungen  von  Chinarinde, 
welche  jährlich  mit  der  Bestimmung  nach  transatlantischen  Märkten 
gemacht  werden,  über  diesen  Hafen  geleitet  werden.  Wegen  der 
gröfseren  Entfernung  von  Cobija  wird  der  Preis  der  Waare  aller¬ 
dings  gesteigert  werden,  aber  diese  Steigerung  wird  immer  nicht  den 
Betrag  von  8  Piastern,  d.  h.  den  Betrag  der  in  Peru  eingeführten 
Durchgangs-Abgabe  erreichen,  und  in  keinem  Fall  auf  den  Bolivischen 
Produzenten  zurückfallen,  sondern  nur  den  Verbraucher  dieses  eisen- 
thümlich  Bolivianischen  Erzeugnisses  treffen. 

In  Folge  dessen  hat  der  Präsident  Nachstehendes  angeordnet: 

1.  Um  9.  Februar  1847  an  ist  die  Ausfuhr  von  Chinarinde 
über  die  nördliche  Grenze  der  Republik,  bei  Strafe  der  Kon- 
trebande  und  der  Konfiskation  der  Lastthiere  für  den  Kontra¬ 
venienten,  unbedingt  verboten. 

2.  \  on  demselben  Tage  an  darf  dieses  Erzeugnifs  nur  über  den 

Hafen  von  Cobija  für  den  überseeischen  Handel  ausgeführt 
werden. 

3.  In  folge  dessen  werden  die  Begleitscheine  für  die  Ausfuhr 
von  Chinarinde  mit  der  Bestimmung  nach  Cobija  ausgestellt, 
und  hat  das  Zollamt  die  Anzahl  von  Ouintales,  welche  in 
Gemälsheit  des  mit  der  Gesellschaft  abgeschlossenen  Vertrages 
ausgeführt  werden,  zu  notiren. 

Den  12.  Dezember  1846. 
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FRANKREICH. 


Gesetz,  betreffend  die  Verlängerung  der  Gesetze  über  die 
Einfuhr  und  den  Transport  von  Getreide  vom  28.  Januar 

und  24.  Februar  1847. 

Die  Gesetze  vom  28.  Januar  und  24.  Februar  d.  J.  *)  die  Ein¬ 
fuhr  und  den  Transport  von  Getreide  betreffend,  bleiben  bis  zum 
31.  Januar  k.  J.  in  Kraft. 

Die  mit  Getreide,  Grütze,  Mehl,  Reis,  Hü  Isen  fruchten  oder  Kar¬ 
toffeln  beladenen  Schiffe,  welche  vor  dem  1.  Januar  k.  J.  einen 
fremden,  oder  vor  dem  31.  Januar  k.  J.  einen  französischen  Hafen 
verlassen,  haben  Anspruch  auf  die  durch  gegenwärtiges  Gesetz  ge¬ 
währten  Begünstigungen,  ohne  Rücksicht  auf  den  Zeitpunkt,  an  wel¬ 
chem  sie  in  den  Hafen  ihrer  Bestimmung  ein  treffen. 

Gegeben  Neuilly,  den  22.  Juli  1847. 

Louis  Philippe. 

Verordnung,  die  Einfuhr  von  gesalzenem  Schweinefleisch 

in  der  Insel  Bourbon  betreffend. 

In  Betracht  der  Verordnung  vom  28.  Oktober  1846,  das  Zoll¬ 
wesen  der  Insel  Bourbon  betreffend, 

in  Betracht  der  eingegangenen  Beschwerden  über  die  Unzuläng¬ 
lichkeit  der  gegenwärtigen  Vorräthe  von  Pökelfleisch, 

in  Betracht  der  von  den  Handelskammern  in  Marseille,  Bayonne, 
Bordeaux,  Nantes,  Cherbourg,  St.  Malo,  Havre,  Dieppe  und  Diinkii- 
chen  abgegebenen  Gutachten, 

haben  Wir  verordnet  und  verordnen: 

Ausländisches  gesalzenes  Schweinefleisch  wird  in  der  Insel 
Bourbon  bis  zum  1.  Juli  1848  zum  Verbrauch  zugclassen, 
und  es  sind  davon  dieselben  Abgaben  wie  von  gesalzenem 
Rindfleisch  zu  entrichten”). 

Gegeben  in  Neuilly,  den  22.  Juli  1847. 

Louis  Philippe. 

*)  Ygl.  Bd.  I.  S.  147,  210  und  306. 

**)  Diese  Abgaben  betragen  pro  100  Klgr.  brutto  bei  der  Einfuhr  unter 
Französischer  Flagge  10  Frs.,  unter  fremder  Flagge  15  Frs. 
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Verordnung,  die  Ausfuhr  von  Mais  etc.  betreffend. 

Die  Vorschriften  Unserer  Verordnung  vom  28.  Januar  d.  J.  °), 
die  Ausfuhr  von  Mais  und  Buchweizen  in  Körnern  und  Mehl  betref¬ 
fend,  bleiben  bis  zum  31.  Oktober  d.  J.  in  Kraft. 

Gegeben  in  den  Tuilerien,  den  27.  Juli  1847. 

Louis  Philippe. 

Verordnung,  die  Ausfuhr  von  Hülsenfrüchten  etc. 

betreffend. 

Die  Vorschriften  Unserer  Verordnungen  vom  19.  und  29.  Ja¬ 
nuar  d.  J.  0O),  durch  welche  die  Ausfuhr  von  Hülsenfrüchten,  Kartof¬ 
feln,  Grütze,  Stärkemehl  aller  Art,  Maronen  und  Kastanien  und  Mehl 
von  diesen  Früchten,  bis  zum  31.  Juli  d.  J.  verboten  ist,  bleiben 
bis  zum  31.  Oktober  d.  J.  in  Kraft. 

Gegeben  in  den  Tuilerien,  den  27.  Juli  1847. 

Louis  Philippe. 

Verfügung,  den  Durchfuhr -Verkehr  betreffend. 

Es  ist  häufig  der  Fall  vorgekommen,  dafs  die  mit  Beförderung 
von  Durchfuhr-Gütern  beauftragten  Personen,  nach  erfolgter  Ausfer- 
tigung  des  Begleitscheins  für  die  Durchfuhr,  darauf  antragen,  dafs 
der  Ausgang  der  Güter  nach  dem  Auslande  über  ein  anderes  Zollamt  ge¬ 
stattet  werde,  als  dasjenige,  welches  ursprünglich  hierzu  bestimmt  war. 
Bisher  hatte  sich  die  General- Verwaltung  die  Entscheidung  auf  diese 
Anträge  Vorbehalten,  nachdem  jedoch  alle  Zollämter,  über  welche  die 
Durchfuhr  gestattet  ist,  definitiv  organisirt  und  in  einer  Weise  ein¬ 
gerichtet  sind,  welche  die  nöthigen  Garantien  gewährt,  so  halte  ich 
die  Zeit  für  gekommen,  wo  ich,  zur  Erleichterung  des  Handels,  den 
Unterbehörden  die  Befugnifs  ertheilen  kann,  Aenderungen  des  Aus¬ 
gangsamtes  für  durchgehende  Waaren  zu  genehmigen. 

In  t  olge  dessen  setze  ich  Nachstehendes  fest. 

Wenn  in  Zukunft  durchgehende  Waaren  bei  einem  andern  als 
dem  in  dem  Begleitschein  genannten  Zollamt  zur  Ausgangs-Abfertigung 

*)  Vgl.  Bd.  I.  S.  213. 

**)  Vgl.  Bd.  I.  S.  147  und  213. 

Handels-Archiv  1847,  Heft  9. 
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vorgelegt  werden,  und  dieses  Zollamt  zu  Abfertigungen  der  verlang¬ 
ten  Art  befugt  ist,  so  kann  bei  Zollämtern  mit  einem  Inspecteur  Se- 
dentaire,  dieser,  bei  andern  Zollämtern  der  Sous-inspecteur  Sedentaire, 
und  in  Ermangelung  dieser  oberen  Beamten,  der  Einnehmer,  die  Ab¬ 
änderung  in  der  Bestimmung  genehmigen ,  sofern  der  Antrag  durch 
genügende  Gründe  gerechtfertigt  ist,  und  unter  der  unerläfslichen 
Voraussetzung,  dafs  die  Kolli  und  der  Bleiverschlufs  sich  in  gutem 
Zustande  befinden. 

Paris,  den  4.  August  1847. 

Der  General -Direktor  der  Steuern. 


NIEDERLÄNDISCHES  OSTINDIEN. 


Reglement  für  den  Handel  und  den  Hafen  von  Macassar*). 

Art.  1.  Bei  dem  Einlaufen  in  die  Rhede  hat  ein  jedes  Schiß, 
ehe  es  vor  Anker  geht,  die  Nationalflagge  aufzuziehen.  Dieselbe 
Förmlichkeit  ist  bei  dem  Auslaufen  zu  beobachten.  Als  Erwiederung 
wird  für  die  auf  europäische  Weise  ausgerüsteten  Schifie  die  Nieder¬ 
ländische  Flagge  am  Ufer  aufgezogen. 

Der  Hafen-Kapitän  übersendet  einem  jeden  in  die  Rhede  einlau¬ 
fenden  Schiß'  eine  von  dein  Führer  desselben  auszufüllende  Deklara¬ 
tion,  folgenden  Inhalts: 

»Der  Führer  des  iD  die  Rhede  einlaufenden  Schiffs  wird  um  Beantwortung 
der  nachstehenden  Fragen  ersucht. 

Macassar,  den 

Der  Hafen  -  Kapitain  N.  N. 

Welcher  Nation  gehört  Ihr  Scliiff  an? 

Wie  heifst  es  ? 

Wie  heifst  der  Schiffsführer? 

Welches  ist  die  Tragfähigkeit  des  Schiffs  in  Lasten  oder  Tonnen? 

Welches  ist  die  Anzahl  der  Mannschaft? 

Wie  ist  das  Schiff  bewaffnet? 

Woher  kommen  Sie? 

Wann  sind  Sie  ahgesegelt? 

Welche  Häfen  haben  Sie  während  Ihrer  Reise  angelaufen  ? 

Wohin  geht  Ihre  weitere  Bestimmung? 


*)  Vgl.  Bd.  I.  S.  42. 
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Woraus  besteht  die  an  Bord  befindliche  Ladung? 

Welches  sind  die  Passagiere,  nach  Namen,  Geburtsort,  Beruf,  Aller  und 
letztem  Wohnort? 

Wie  ist  der  Gesundheits -Zustand  der  Mannschaft  beschaffen? 

Bringen  Sie  wichtige  Nachrichten  mit? 

Auf  der  Rhede  von  Macassar,  den 

(Unterschrift  des  Schiffsführers.)« 

Art.  2.  Führer  und  Superkargo  des  Schiffs  haben  persönlich 
oder  durch  ihre  Agenten,  den  Leitbrief,  den  Seepafs  und  die  sonsti¬ 
gen  Schiffs -Papiere  im  Bureau  des  Hafen-Kapitäns  einzureichen,  wo 
dieselben  bis  zur  Abfahrt  verbleiben. 

Sobald  das  Schiff  vor  Anker  gegangen  ist,  hat  der  Schiffsführer 
die  mitgebrachten  Briefe  und  Packete  dem  Hafen-Kapitän  unverzüglich 
einzuhändigen. 

Matrosen  und  andere  zur  Mannschaft  gehörige  Personen  müssen, 
wenn  sie  sich  ans  Land  begeben,  mit  einem  vom  Schiffsführer  oder 
dem  an  dessen  Stelle  koramandirenden  Offizier  gezeichneten  Erlaub- 
nifsschein  versehen  sein.  Ausgenommen  von  dieser  Verpflichtung 
sind  die  Matrosen  etc.,  welche  sich  im  Dienst  für  das  Schiff  befin¬ 
den,  oder  die  nur  auf  kurze  Zeit  und  nicht  für  die  Nacht  ans  Land 
kommen. 

Art.  3.  Der  Hafen-Kapitän  ist  befugt,  sich  an  Bord  des  Schiffs 
zu  begeben,  um  die  daselbst  befindlichen  Personen  mit  der  Muster¬ 
rolle  zu  vergleichen.  Dieser  Untersuchung  sind  insbesondere  die  den 
verschiedenen  Nationen  des  indischen  Archipels  angehörenden  Schiffe 
unterworfen,  namentlich  wenn  sie  in  Verdacht  stehen  sollten,  für  den 
Seeraub  ausgerüstet,  oder  in  dem  verbotenen  Handel  mit  Sklaven  be¬ 
schäftigt  zu  sein.  Dem  Gouverneur  ist  von  jedem  Vorfall  oder  Um¬ 
stande  von  W  ichtigkeit  Anzeige  zu  machen. 

Art.  4.  Unter  Aufhebung  jeder  früheren  Grenzbestimmung, 
und  in  Folge  dessen  auch  der  Bekanntmachung  in  No.  24  des  Staats¬ 
blad  von  1838,  wird  die  Grenzlinie  für  die  Rhede  von  Macassar 
folgendermafsen  bestimmt:  gegen  Norden  von  dem  nördlichen  Theile 
der  Sandbank,  genannt  ,, Zandbank,’  Boni  gegenüber,  in  grader  Linie 
nach  Osten  bis  zur  Küste;  gegen  Süden  von  dem  südlichen  Theile 
der  Sandbank,  genannt  ,,Groote  Lelij ,  d.  h.  von  der  auf  der  Süd¬ 
spitze  dieser  Sandbank  aufgestellten  Bake,  in  grader  Linie  nach  Osten 
bis  zur  Küste. 

Art.  5.  Schiffe,  welche  von  den  dem  Hafen  von  Macassar  er- 
theilten  Begünstigungen  Gebrauch  machen  wollen,  müssen  innerhalb 
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der  bezeiclineten  Grenzen  vor  Anker  gehen.  Bei  Streitigkeiten  über 
den  Ankerplatz  haben  sich  die  Schiffsführer  der  Entscheidung  des 
Hafen-Kapitäns  sofort  zu  unterwerfen. 

Art.  6.  Schiffe,  welche  Schiefspulver  oder  Kriegs  -  Munition 
führen,  haben  östlich,  in  der  Nähe  der  Sandbank  ,,Groote  Lelij,” 
vor  Anker  zu  gehen.  Bevor  jene  Gegenstände  in  die  zu  ihrer  Auf¬ 
nahme  bestimmten  Niederlagen  der  Regierung  gebracht  worden  sind, 
dürfen  sie  nicht  weiter  in  die  Rhede  einlaufen. 

Innerhalb  vier  und  zwanzig  Stunden  nach  der  Ankunft  hat  der 
Schiffsführer  oder  Superkargo,  persönlich  oder  durch  seine  Agenten, 
seinen  Vorrath  an  Schiefspulver  und  Kriegs  -  Munition  in  gehöriger 
Form  zu  deklariren,  bei  Strafe  der  Konfiskation  der  nicht  deklarirten 
Waaren.  Uebrigens  bleibt  er,  im  Fall  eines  Unglücks,  für  den  durch 
seine  Nachlässigkeit  verursachten  Schaden  verantwortlich.  Wünscht 
der  Schiffsführer  seinen  Vorrath  an  Schiefspulver  und  Kriegs-Munition 
zu  löschen,  so  erhält  er  einen  kostenfreien  Erlaubnisschein  zur 
Löschung  und  Beförderung  der  Waare  in  die  öffentliche  Niederlage, 
wo  er  über  dieselbe  fortwährend,  ganz  oder  theilweise,  verfügen 
kann.  Bei  dem  Transport  und  der  Unterbringung  in  die  Niederlage 
haftet  die  Regierung  nicht  für  die  Gefahr. 

Täglich,  mit  Ausnahme  der  Sonn-  und  Festtage,  werden  von 
acht  Uhr  Morgens  bis  zwei  Uhr  Mittags,  Erlaubnilsscheine  zur  Ent¬ 
nahme  von  Schiefspulver  und  Kriegs -Munition  aus  den  Regierungs- 
Niederlagen,  im  Büreau  des  Hafen -Kapitäns  kostenfrei  ertheilt.  An 
denselben  Tagen  und  Stunden  erfolgt  die  Annahme  und  Zurück¬ 
gabe  der  gedachten  Gegenstände  von  Seiten  des  Niederlage-Beamten. 

Das  aus  den  Regierungs -Niederlagen  entnommene  Schielspulver 
und  Kriegs-Munition  darf  nur  mit  besonderer  Genehmigung  des  Gou¬ 
verneurs  in  die  Stadt  Macassar  gebracht  werden;  dagegen  können 
diese  Gegenstände,  wenn  die  nöthigen  Vorsichts-Mafsregeln  getroffen, 
und  die  vorgeschriebenen  Förmlichkeiten  erfüllt  sind,  über  die  Gren¬ 
zen  der  Rhede  gebracht  werden.  Dabei  dürfen  sie  jedoch  den  An¬ 
kerplatz  für  diejenigen  Schiffe,  welche  die  gedachten  Gegenstände 
gelöscht  haben,  nicht  passiren. 

Art.  7.  Kein  einlaufendes,  auslaufendes  oder  vor  Anker  lie¬ 
gendes  Schiff  darf,  bei  Vermeidung  einer  Strafe  von  10  Fl.  pr.  Last 
von  zwei  Tonnen,  Ballast  ins  Meer  auswerfen.  Ferner  ist  bei  einer 
von  der  kompetenten  Behörde  zu  bemessenden  Strafe  von  25  bis 
200  Fl.  verboten,  unter  irgend  einem  Vorwände,  von  den  Sandbän¬ 
ken:  groote  und  kleine  Lelij,  Boni,  Gossory,  Ponjo  und  von  den 
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mehr  nördlich  gelegenen  Sandbänken,  welche  sämmtlich  mehr  oder 
weniger  zur  Sicherheit  der  Rhede  beitragen,  Sand  wegzunehmen. 

Art.  8.  Wenn  auf  der  Rhede  Anker  verloren  gehen,  so  hat 
der  Hafen -Kapitän  Veranstaltung  zu  treffen,  dafs  dieselben  wieder 
herausgeholt  werden.  Der  Eigenthiimer  hat  dafür,  abgesehen  von 
den  Kosten,  ein  Drittheil  vom  Werth,  als  Bergelohn,  an  den  Hafen- 
Kapitän  zu  entrichten. 

Art.  9.  Aufgefundene  Anker,  auf  welche  ein  Anspruch  nicht 
erhoben  wird,  werden  nach  dreimaliger  Ankündigung  in  der  offiziellen 
Zeitung  von  Java,  und  nachdem  sie  ein  Jahr  hindurch  öffentlich  aus¬ 
gestellt  gewesen  sind,  an  den  Meistbietenden  versteigert.  Der  Erlös 
fällt,  nach  Abzug  des  nach  Art.  8  dem  Hafen -Kapitän  gebührenden 
Antheils,  dem  Fiskus  anheim. 

Art.  10.  Kein  Schiffsführer  darf  mit  seinem  Schiff  die  Rhede 
verlassen,  bevor  ihm  nicht  der  Hafen -Kapitain  alle  seine  Papiere  in 
gehöriger  Form  ausgehändigt  hat.  Die  den  Nationen  des  indischen 
Archipels  angehörenden  Schiffe,  welche  mit  Pässen  von  indischen 
Fürsten  versehen  sind,  ingleichen  Schiffe,  welche  Jahrespässe  von  der 
Regierung  des  Niederländischen  Indiens  besitzen,  erhalten  keine  be¬ 
sonderen  Erlaubnifsscheine  zum  Ausklariren,  vielmehr  wird  diese  Er- 
laubnifs  auf  den  Pafs  selbst  gesetzt. 

Art.  11.  Der  Hafen-Kapitän  hat  den  Klarirungsschein  nur  dann 
auszustellen,  wenn  ihm  die  beabsichtigte  Ausldarirung  wenigstens  24 
Stunden  vorher  angezeigt,  und  1.  ein  Certifikat  der  Polizeibehörde 
über  die  erfolgte  Beobachtung  der  Orts -Gesetze  und  Reglements,  2. 
die  Musterrolle  vorgelegt  ist.  Das  Certifikat  und  der  Klarirungsschein 
werden  Stempel-  und  kostenfrei  ertheilt.  Seeschiffe  auf  indische  Weise 
ausgerüstet,  haben  zwei  Stunden  vor  dem  Absegeln,  durch  Aufziehen 
der  Korvette  oder  der  kleinen  blauen  Flagge,  ihre  Absicht  abzusegeln 
zu  erkennen  zu  geben. 

Art.  12.  Schiffsführer,  welche  absegeln,  ohne  den  Hafen-Ka¬ 
pitän  vorher  benachrichtigt  und  ohne  von  demselben  die  nöthigen 
Papiere  erhalten  zu  haben,  werden  angehalten  und  mit  10  Fl.  pr.  Last 
von  zwei  Tonnen  Tragfähigkeit  bestraft.  Entgehen  sie  der  Wach¬ 
samkeit  der  Behörden,  so  werden  alle  kompetenten  Behörden  im  Nie¬ 
derländischen  Indien  davon  in  Kenntnifs  gesetzt,  um,  im  Fall  der 
Rückkehr  des  Kontravenienten  auf  demselben  oder  einem  andern 
Schiffe,  die  Strafe  von  ihm  einzuziehen. 

Art.  13.  Jeder  Führer,  Superkargo  oder  Agent  eines  auf  euro¬ 
päische  Weise  ausgerüsteten  Schiffs  hat  dem  Hafen-Kapitän  eine  voll- 
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ständige  schriftliche  Deklaration  über  Art  und  Menge  der  von  ihm 
eingeführten,  ausgeführten  oder  übergeladenen  Waaren,  unter  Angabe 
der  Herkunft  oder  Bestimmung,  zu  übergeben. 

Indische  oder  anderen  Nationen  Asiens  angehörende  Schiffsführer 
oder  Kaufleute  können  diese  Deklaration  im  Büreau  des  Hafen-Kapi¬ 
täns  mündlich  machen.  Kosten  werden  dadurch  nicht  verursacht. 

Art.  14.  Wer  Opium  ein-  oder  ausführen  will,  hat  davon  der 
Orts-Polizeibehörde  und  dem  Opiumpächter  Anzeige  zu  machen,  damit 
letzterer  in  seinen  Rechten  nicht  verletzt,  und  die  Pachtbedingungen 
gehörig  erfüllt  werden. 

Art.  15.  Die  Ein-  und  Ausfuhren  von  Opium  in  geringeren 
Mengen  als  in  ganzen  Kisten  unterliegen  der  Versiegelung  und  jeder 
anderen  von  der  Regierung  für  nützlich  und  angemessen  zu  erach¬ 
tenden  Ivontrole.  Die  Einfuhr  von  zum  Verbrauch  vorbereitetem 
Opium  ist  verboten. 

Jede  Zuwiderhandlung  gegen  die  Bestimmungen  in  diesem  und 
dem  vorhergehenden  Artikel  wird  mit  Konfiskation  der  Waare  und 
einer  von  dem  Richter  zu  hemessenden  Geldstrafe  von  500  bis 
2000  Fl.  bestraft. 

Art.  16.  Waaren,  welche  aus  Macassar  nach  andern  Häfen 
des  Niederländischen  Indiens  eingeführt  werden,  werden  dort  als  aus 
dem  Auslande  kommend  angesehen,  und  deshalb  denselben  Abgaben 
unterworfen,  welche  davon  zu  entrichten  wären,  wenn  sie  wirklich 
aus  dem  Auslande  kämen.  Erzeugnisse  des  indischen  Archipels  sind 
jedoch  von  dieser  Regel  ausgenommen. 

Art.  17.  Unter  Abänderung  des  §.  2  der  Bekanntmachung 
vom  31.  Dezember  1825  (Staatsblad  No.  24)  wird  einheimischen 
und  fremden  Schiffen  gestattet,  Waaren  aus  dem  Hafen  von  Macassar 
nach  andern  Häfen  des  Niederländischen  Indiens  zu  bringen,  welche 
dem  fremden  Handel  geöffnet,  und  wo  daher  jene  Waaren  gesetzlich 
zugelassen  sind. 

Ingleichen  ist  es  ihnen  gestattet,  aus  diesen  Häfen  Waaren  nach 
Macassar  auszuführen. 


Verfügung  des  General- Gouverneurs,  die  Einfuhr  von 

Kupfergeld  betreffend. 

Durch  Verfügung  des  General-Gouverneurs  vom  16.  Mai  1847 
ist  die  Einfuhr  von  Kupfergeld  jeder  Art  und  Herkunft  in  Java, 
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Madura,  Bawean  und  den  Karimon-Inseln  verboten,  mit  alleiniger 
Ausnahme  der  Deute,  deren  die  Mannschaften  der  Kauffahrteischiffe 
zum  Ankauf  von  Mundvorräthen  und  anderen  dringenden  Bedürfnissen 
bedürfen.  Diese  Deute  müssen  in  den  Niederlanden  geprägt  sein, 
und  dürfen  einen  Werth  von  5  hl.  oder  600  Stück  pr.  Kopf  nicht 
übersteigen.  In  dem  übrigen  Niederländischen  Indien  kann  man  fürs 
Erste  noch  diese  Kupfermünze  zum  Kurs  von  120  Deute  pr.  Gulden 
gegen  Anweisungen  auf  öffentliche  Kassen  wechseln. 

Verfügung  des  General -Gouverneurs,  den  Hafen  von 

Monara  Kompeh  betreffend. 

Durch  Verfügung  des  General-Gouverneurs  vom  23.  April  1847 
ist  der  Hafen  von  Monara  Kompeh  an  der  Ostküste  von  Sumatra 
unter  die  im  Art.  1  der  Bekanntmachung  vom  31.  Dezember  1835 
genannten  Häfen  aufgenommen,  welche  dem  grofsen  Handel  für  die 
Schiffe  aller  Nationen  und  jeder  Herkunft  und  Bestimmung,  geöffnet 
sind.  Durch  einen  gleichzeitig  publizirten  Tarif  sind  die  Eingangs- 
Abgaben  im  Allgemeinen  auf  6  Proc.,  mit  5  Opcent  zur  Unterhaltung 
des  Hafens,  und  die  Ausgangs-Abgaben  auf  4  Proc.  ebenfalls  mit 
5  Opcent  festgesetzt.  Waaren  aus  dem  Niederländischen  Indien  einge¬ 
führt,  sollen  in  Monara  Kompeh,  und  umgekehrt  Waaren  aus  dem 
Reich  von  Djambi  (dessen  Hafen  Monara  Kompeh  ist)  auf  Nieder¬ 
ländischen  oder  einheimischen  Schiffen  nach  Java  und  dem  übrigen 
Niederländischen  Indien  eingeführt,  sollen  dort  keiner  Eingangs-Abgabe 
unterliegen. 


OESTERREICH. 


Provisorische  Bestimmungen  über  die  Landung  an  dem 
Weichselufer  der  Stadt  Krakau  mit  Hinsicht  auf  die  Ver¬ 
brauchs-Steuer  und  über  die  Versteuerungsart  der 

Steinkohlen. 

§.  1.  Die  Landungsplätze  sind  als  solche  bezeichnet,  und  es  ist 
keiner  Galeere  und  keinem  Fahrzeuge,  welches  mit  verbrauchssteuer¬ 
pflichtigen  Gegenständen  beladen  ist,  erlaubt,  am  Krakauer  Weichsel¬ 
ufer  aufser  an  diesen  bezeichneten  Landungsplätzen  zu  landen,  anzu- 
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legen,  vor  Anker  zu  gehen,  oder  dasselbe  durch  Seile,  Böte,  Bretter 
oder  auf  sonst  eine  Art,  aufser  dem  Falle,  dafs  die  überwiegende 
Gewalt  eines  zufälligen  Ereignisses  hierzu  zwingt,  mit  dem  Ufer  in 
Verbindung  zu  setzen. 

§.  2.  Die  Landungsplätze  erstrecken  sich  am  Krakauer  Weich¬ 
sel-Ufer: 

ff)  bei  Zwierzyniec,  angefangen  von  dem  Punkte,  wo  die  Rayons- 
Linie  mit  der  Weichsel  zusammenfällt,  bis  zu  dem  Rybakier 
Linienamte. 

b)  von  der  Stanislaus-Kirche,  sogenannte  Skalka,  bis  zur  Weich¬ 
sel-Brücke. 

§.  3.  Sogleich  nach  dem  Landen  hat  der  Führer  des  Fahr¬ 
zeuges,  auf  welchem  verbrauchssteuerpflichtige  Gegenstände  geladen 
sind,  dem  nächsten  Linienamte  unter  Angabe  des  Tages  und  der 
Stunde  der  erfolgten  Landung  die  Anzeige  zu  machen  und  zugleich 
anzugeben,  welche  Gegenstände  und  in  welcher  Menge  das  Fahrzeug 
enthält.  Die  Menge  ist  nur  nach  der  Mafs-Einheit,  wie  die  Gegen¬ 
stände  im  Handel  Vorkommen  und  in  dem  Verbrauchs -Steuer -Tarif 
enthalten  sind,  zu  erklären.  Ueber  diese  Anmeldung  wird  das  Linien¬ 
amt  der  Partei  eine  Bescheinigung  ausfertigen,  falls  dieselbe  die  ent¬ 
fallende  Verbrauchs- Steuer- Gebühr  sogleich  zu  berichtigen  nicht  in 
der  Lage  sein  sollte.  Die  Anmeldung  hat  schriftlich  zu  geschehen. 

§.  4.  Die  Fracht  mufs  binnen  6  Stunden,  von  dem  Zeitpunkte 
der  Landung  an  gerechnet,  versteuert  und  binnen  48  Stunden  abge¬ 
laden  und  das  Fahrzeug  gelichtet  werden. 

§.  5.  Das  Landen  mit  steuerpflichtigen  Artikeln  zur  Nachtzeit 
ist  nicht  gestattet. 

§.  6.  Zum  Behufe  der  schnelleren  und  leichteren  Amtshandlung 
rücksichtlich  der  Steinkohlen  wird  gestattet,  dafs  das  Gewicht  der¬ 
selben  nach  sogenannten  Berglachtern  (im  gewöhnlichen  Verkehr 
Klafter  genannt)  angemeldet  werde. 

Krakau,  den  15.  Juli  1847. 

Bekanntmachung,  die  Durchfuhr  mit  Benutzung  der 

Gotthardstrafse  betreffend. 

Auf  Allerhöchsten  Befehl  wird  hiermit  zur  öffentlichen  Kenntnifs 
gebracht,  dafs  vom  heutigen  Datura  an  die  Transitgüter  aus  den 
Ländern  jenseits  des  Gotthardberges  nach  Ueberschreitung  dieses 
letzteren  bei  ihrem  Eintritt  in  der  Lombardei  über  Ponte  Chiasso 
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zur  weiteren  Beförderung  nach  Sardinien ,  Parma  und  Piacenza  vor¬ 
läufig  der  für  die  Splügenstrafse  bewilligten  Begünstigung,  nämlich 
der  gänzlichen  Befreiung  vom  Transitzölle,  theilhaftig  werden  sollen. 
Diese  Begünstigung,  die  ohne  weitere  Anordnung  nicht  länger  als 
ein  Jahr  dauern  wird,  soll  blos  auf  jene  die  erwähnte  Strafsenrich- 
tung  einschlagenden  Transitgüter  Anwendung  finden,  deren  Herkunft 
und  Ueberschreitung  des  St.  Gotthard  beim  Eintritt  in  die  Lombardei 
durch  Belege  erwiesen  sein  wird. 

Mailand,  den  12.  August  1847. 


POLEN. 


Veränderungen  und  Vervollständigungen  des  Zolltarifs, 
welche  in  der  Zeit  vom  1.  (13.)  April  1845  bis  zum 
19.  (31.)  März  1847  in  Kraft  getreten  sind. 


Cu 


G 


egenstän 


d  e. 


Verzol¬ 
lungs- 
Öl  aafs- 
stab. 


Zollsatz. 


Rub. 


K. 


125 


I.  Zum  Eingangszoll-Tarif. 

Larben,  ordinaire,  nicht  besonders  genannt. 


260 

389 


396 


Ilinzuzufiigen :  Chlorkalkwasser  zum  Bleichen  d. 

Lumpen  in  Papierfabriken  . 

Kaffe,  statt  15  R . 

Messing,  verarbeiteter,  (mit  Ausnahme  von  Instru¬ 
menten,  ölaschinen  und  ölodellen)  ingleichen  öles- 
singfabrikate  etc. 

Ilinzuzufiigen:  gefirnifste  messingene  Lampen  . 
Blei  in  Stäben. 

Ilinzuzufiigen:  Bleiplatten  für  inländische  Fabri¬ 
ken,  gegen  besondere,  von  der  Reg.  Kom¬ 
mission  für  die  Finanzen  und  den  Schatz 
auf  Antrag  der  Reg.  Kommission  des  Innern 
und  der  geistlichen  Angelegenheiten  ertheille 
Erlaubnifsscheine . 


Pfund. 

Ctr. 


9  25 


17  !  25 


9 
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461 


580 

581 
626 


Gegen stän 


d  e. 


Verzol- 

lungs- 

Maafs- 

stab. 


Oele  aller  Art  etc. 

Hinzuzufügen :  Pos.  461  %.  Palm-  und  Kokus- 
nufs  -  Oel  für  inländische  Seifenfabriken, 
gegen  besondere  von  der  Reg.  Kommission 
für  die  Finanzen  und  den  Schatz  auf  An¬ 
trag;  der  Reg;.  Kommission  des  Innern  und 
der  geistlichen  Angelegenheiten  ertheilte 

Erlaubnifsseheine  . 

Schwarz  ausgearbeitetes  Leder. 

Hinzuzufügen:  Schwarzlakirtes  Leder . 

Gefärbtes  Leder. 

Hinzuzufügen:  Leder,  gefärbtes,  lakirt . 

Tannenzapfen. 

Hinzuzufügen:  die  Erlaubnifs  der  Einfuhr  von 
Karden  für  Tuchfabrikanten  gegen  den  Zoll¬ 
satz  von  13%  Kop.  pr.  Ctr.  ist  bis  zum 
31.  Dezember  1848  verlängert. 


Ctr. 

Pfund. 


}} 


II.  Zum  Ausfuhrzoll-Tarif. 


23 


29 

30 

31 


Holz,  trockenes,  nicht  verarbeitet,  in  Klötzen  und 
Balken. 

Hinzuzufügen:  Grofses  und  kleines  Bauholz, 
Dachsparrenholz,  fertige  Dachsparren  .  .  . 
Balken,  gezimmerte,  von  Eichenholz . 

Hinzuzufügen:  hierher  gehört  Eichenholz  von 
14'  Länge,  11"  Stärke  ohne  Rinde,  und 
13"  Breite. 

Bretter  aller  Art  etc. 

Hinzuzufügen:  Bohlen,  ohne  Rücksicht  auf  de¬ 
ren  Gattung,  Länge  und  Breite . 

Eichenstämme,  gespaltene. 

Hinzuzufügen:  Latten,  nicht  bearbeitet,  oder  mit 
der  Axt  zugehauen,  oder  mit  der  Säge  ge¬ 
schnitten  . 


Stck. 


2  Schock. 


Zollsatz. 

Rub.  Iv. 


4  62% 

-  30 

—  90 


—  1 
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RUSSLAND. 


Ukas,  den  Transit  Europäischer  Waaren  zwischen  Odessa 

und  Transkaukasien  betreffend. 

Zur  Ergänzung  der  am  14.  August  1846°)  Allerhöchst  bestätig¬ 
ten  Regeln  über  den  Transit  Europäischer  Waaren  durch  das  Trans¬ 
kaukasische  Gebiet  nach  Persien,  haben  Seine  Majestät  der  Kaiser 
Allerhöchst  zu  befehlen  geruht,  dafs  Europäische  AVaaren  auch  zwi¬ 
schen  Odessa  und  Transkaukasien  transitiren  dürfen.  Zu  diesem 
Zweck  haben  Seine  Kaiserliche  Majestät  am  29.  Mai  d.  J.  die  vom 
Statthalter  von  Kaukasien  vorgestellten  und  vom  Kaukasichen  Komite 
durchgesehenen  Kegeln  für  den  Transit  unverzollter  ausländischer 

vY  aaren  von  Odessa  nach  Transkaukasien,  Allerhöchst  zu  bestätigen 
geruht. 

St.  Petersburg,  den  26.  Juni  1847. 


Reglement  f ü r  den  Transit  von  fremden  W aaren  von 

Odessa  nach  Transkaukasien. 

§.  1.  Waaren,  die  auf  Grundlage  der  in  den  Art.  1,536  _ 

1,589  der  Zollordnung  (Bd.  6  des  Swod)  über  die  Europäische 
Landgrenze  nach  Odessa  kommen  oder  deren  Einfuhr  zur  See  nach 
dem  Odessaer  Freihafen  erlaubt  ist,  können  sowohl  den  Transkauka¬ 
sischen  Zoll  in  Odessa  bezahlen,  als  auch  nach  Redut-Ivale  oder 
Suchum-Kale  und  von  da  weiter  transito  nach  Persien  geschickt 
werden  und  ihren  Zoll  entweder  in  den  beiden  letztem  Häfen  oder 
in  Tiflis  entrichten.  Eine  solche  Transitfreiheit  geniefsen  nur  die¬ 
jenigen  Waaren,  deren  Einfuhr  in  Transkaukasien  gestattet  ist. 

§.  2.  YY  aaren ,  welche  ohne  in  Odessa  den  transkaukasischen 
Zoll  zu  zahlen,  nach  1  ranskaukasien  geschickt  werden,  wrerden  im 
Hafenzollamt  von  Odessa  besichtigt.  Dieses  überzeugt  sich  davon 
dals  deren  Einfuhr  in  Transkaukasien  nicht  verboten  ist,  fertigt  ein 
genaues  Verzeichnifs  der  Waaren  an,  läfst  sie  wieder  verpacken*  ver¬ 
sieht  die  Kolli  mit  der  nöthigen  Anzahl  Plomben,  ertheilt  die  Erlaub¬ 
nis  zur  Verladung  auf  Segel-  oder  Dampfschiffe  und  giebt  ihnen 

*)  Vgl.  Bd.  1.  S.  225  und  320. 
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einen  Zollschein  nach  Redut-Kale  oder  Suchum-Kale  mit,  in  welchem 
das  Gewicht  der  Kolli  und  die  Zahl  der  Plomben  angezeigt  ist. 
Den  Zollschein  begleitet  ein  von  einem  Zollmitglied  unterschriebenes 
und  mit  dem  Zollsiegel  versehenes  Register  der  auf  dem  Schein 
angezeigten  Waaren,  nebst  deren  Maafs  und  Gewicht  in  jedem  Kollo 
und  mit  der  Bemerkung,  dafs  der  Transkaukasische  Zoll  in  Odessa 
nicht  entrichtet  worden. 

§.  3.  Ehe  das  Zollamt  die  Waaren  ausliefert,  nimmt  es  vom 
Eigner  derselben  oder  von  dessen  Bevollmächtigten  einen  Revers  dar¬ 
über,  dafs  er  im  Lauf  von  6  Monaten,  vom  Tage  der  Waarenabfer- 
tigung  von  Odessa  an  gerechnet,  dem  Zollamt  einen  von  der  Ouaran- 
taine-Zollverwaltung  zu  Redut-Kale  oder  Suchum-Kale  ausgestellten 
Schein  über  den  dortigen  Empfang  der  Waaren  (einen  Retourschein) 
vorlegen  werde.  In  demselben  aber  mufs  ausdrücklich  der  volle 
Betrag  des  Strafgeldes  benannt  werden,  dem  sich  der  Waarensender 
unterwirft,  im  Fall  er  den  erforderlichen  Retourschein  nicht  zur  fest¬ 
gesetzten  Zeit,  nach  Grundlage  des  folgenden  §.  4,  einliefert. 

§.  4.  Wird  im  Verlauf  von  6  Monaten  dem  Odessaer  Hafen¬ 
zollamt  kein  Retourschein  noch  eine  gesetzliche  Attestirung,  dafs  die 
Waaren  unterwegs  zu  Grunde  gegangen  sind,  vorgewiesen,  so  unter¬ 
liegt  der  Waaren-Eigenthümer  einer  Strafe  von  1  '/„  mal  so  viel  als 
der  Betrag  des  Einfuhrzolls  für  Waaren,  deren  Einfuhr  nach  dem 
allgemeinen  Europäischen  Tarif  erlaubt  ist,  beträgt,  und  vom  doppel¬ 
ten  taxirten  Werth  dieser  Waaren,  wenn  deren  Einfuhr  nach  dem 
genannten  Tarif  verboten  ist.  Die  Taxation  geschieht  im  Odessaer 
Zollamt  bei  der  Besichtigung  der  auszuführenden  verbotenen  Waaren. 
Für  die  effektive  Entrichtung  dieser  Geldpön  haften  zwei  zuverlässige 
Russische  Kaufleute  als  Bürgen  oder  hinreichende  Pfandschaften. 

§.  5.  Sobald  die  Waaren  in  Redut-Kale  oder  Suchum-Kale 
eintreffen,  besichtigen  die  Quarantaine-Zollverwaltungen  dieser  Häfen 
die  Zahl  der  Waaren-Kolli  und  Plomben  nach  dem  Zollschein  und 
geben,  wenn  alles  in  Richtigkeit  befunden  wird,  dem  Waaren-Eigen¬ 
thümer  oder  seinem  Bevollmächtigten,  den  oben  erwähnten  Retour¬ 
schein.  Hierauf  ertheilen  sie  ihm  die  Erlaubnifs  die  Waaren  entweder 
am  Orte  selbst  zu  bereinigen  oder  sie  zur  Niederlage  nach  liflis, 
oder  nach  allgemeiner  Grundlage  auf  dem  Wege  des  Transits  nach 
Persien  zu  schicken.  Finden  sich  aber  einige  Abweichungen  von  dem 
in  den  Zollscheinen  Angegebenen,  oder  sind  die  Plomben  beschädigt, 
so  haben  die  Quarantaine-Zollämter  nach  §.  15  der  am  14.  Dezember 
1846  Allerhöchst  bestätigten  Regeln  für  den  Transit  durch  Trans- 
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kaukasien0)  zu  verfahren.  Nachdem  alle  im  obengenannten  Paragraph 
vorgeschriebene  Strafgelder  eingetrieben  worden,  geben  die  resp. 
Zollverwaltungen  dem  Kaufmann  den  Retourschein,  auf  welchem  aber 
alle  Vorgefundene  Unrichtigkeiten  und  die  gezahlten  Strafgelder  ange¬ 
geben  sein  müssen,  damit  der  Kaufmann  nicht  dieselben  Strafen  noch 
einmal  in  Odessa  zu  zahlen  habe. 

§.  6.  Wünscht  der  Waaren-Eigenthümer  seine  richtig  befun¬ 
denen  Waarenkolli  nach  Tiflis  ins  Depot  oder  im  Transit  nach  Per¬ 
sien  zu  schicken,  so  haben  die  Quarantaine- Zollverwaltungen  von 
Redut-Kale  oder  Suchum-Kale  solches  auf  Grundlage  der  Art.  2312  — 
2324  der  Zollordnung  und  der  am  14.  Dezember  1846  Allerhöchst 
bestätigten  Regeln  für  den  Transit  durch  Transkaukasien,  zu  gestat¬ 
ten,  ohne  die  Kolli  öffnen  zu  lassen,  in  welchem  Fall  sie  die  vom 
Odessaer  Zollamt  ausgestellten  Zollscheine  und  Register  mit  der  Post 
an  das  JTiflisser  Zollamt  schicken  und  dem  Zollbedienten,  welcher 
die  YVaaren  begleiten  soll,  andere  laut  §.  7  der  genannten  Transit¬ 
regeln  angefertigte  Scheine  geben. 

§.7.  Es  ist  nicht  untersagt,  auch  solche  Waarenkolli  ins 
Depot  oder  im  Transit  nach  Persien  zu  schicken,  welche  mit  den 
Dokumenten  des  Odessaer  Hafenzollamts  nicht  übereinstimmen,  nur 
müssen  alle  für  die  Unrichtigkeiten  vorgeschriebene  Strafgelder  vor 
Abfertigung  der  Waaren  entrichtet  werden. 

§.  8.  Gegenwärtiges  Reglement  hebt  den  Art.  2307  der  Zoll¬ 
ordnungen  auf,  welcher  die  Waarenversendung  von  Odessa  nach 
Transkaukasien  ohne  vorhergegangene  Entrichtung  des  Transkaukasi¬ 
schen  Zolls  verbietet. 


SARDINIEN. 


Bekanntmachung,  die  Einfuhr  und  Ausfuhr  von  Getreide 

etc.  betreffend. 

Nach  einer  Bekanntmachung  vom  17.  Juli  1847  tritt  mit  dem 
1.  August  1847  die  tarifmäfsige  Ausgangs- Abgabe  von  Mais  und 
Mailsmehl,  unter  Wegfall  der  durch  Verordnung  vom  30.  Januar 
angeordneten  Erhöhung00)  wieder  in  Kraft.  Von  demselben  Tage  an 

•)  Vgl.  Bd.  I.  S.  322. 

**)  Vgl.  ßd.  I.  S.  226. 
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werden  auch  die  Eingangs- Abgaben  von  Getreide  etc.  wieder  nach 
den  tarifmäfsigen  Sätzen  erhoben. 


SPANIEN. 


Die  Ermittelungen,  welche  von  meinem  Ministerium  über  die 
Ergebnisse  der  zum  Theil  bereits  vollendeten,  zum  Theil  unmittelbar 
bevorstehenden  Getreide-Ernte  im  ganzen  Königreich  angestellt  worden 
sind,  lassen  das  Fortbestehen  der  Königlichen  Verordnung  vom  14. 
und  23.  März  d.  J.  *) ,  durch  welche  die  Ausfuhr  und  der  Verkehr 
von  Getreide  beschränkt,  und  dieselbe  von  allen  Königlichen,  Pro¬ 
vinzial-  und  Kommunal-Abgaben  im  Innern  befreit  wurde,  nicht  län¬ 
ger  als  gerechtfertigt  erscheinen.  Die  Besorgnifs  vor  Mangel  und 
Hungersnoth  ist,  Dank  sei  es  der  Vorsehung,  verschwunden  und 
damit  der  Augenblick  eingetreten,  wo,  ohne  Nachtheil  für  irgend 
jemand,  und  zum  grofsen  Vortheil  des  Ackerbaues,  der  Verkehr  und 
Handel  mit  Getreide  und  andern  Nahrungsmitteln  in  seine  regelmäfsige 
Lage  zurückkehren  kann.  Ihre  Majestät  haben  daher,  in  der  Ueber- 
zeugung  von  dem  Vorhandensein  dieses  günstigen  Zustandes,  und  in 
der  Absicht  dem  Ackerbau  und  dem  Handel  die,  beiden  gebührende, 
Freiheit  wiederzugeben,  nachstehende  Bestimmungen  zu  treffen  geruht: 

1.  von  Erlafs  gegenwärtiger  Königl.  Verordnung  an,  treten  die 
Königl.  Verordnungen  vom  14.  und  23.  März  d.  J.  aufser  Kraft, 
und  es  wird  daher,  ohne  Rücksicht  auf  die  Marktpreise,  die  Ausfuhr 
von  Weizen,  Mais,  Roggen,  Gerste,  Mehl,  Reis  und  Kartoffeln  nach 
dem  Auslande,  zur  See  und  zu  Lande  gestattet; 

2.  von  demselben  Zeitpunkte  an  werden  die  auf  dem  Getreide 
und  anderen  Nahrungsmitteln  ruhenden,  durch  die  gedachten  Königl. 
Erlasse  vom  14.  und  23.  März  d.  J.  suspendirten  Königlichen  und 
anderen  Steuern  und  Abgaben  im  ganzen  Königreich  wiederum 
erhoben ; 

3.  die  Einfuhr  von  fremdem  Getreide  wird,  in  Gemäfsheit  der 
wieder  in  Kraft  tretenden  Königl.  Verodnung  vom  20.  Januar  1834 
wieder  ebenso  behandelt,  wie  vor  Erlafs  der  vorgedachten  Verord¬ 
nungen. 


*)  Vgl.  Bd.  I.  S.  414,  415. 
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4.  Alle  Königlichen  Verordnungen  und  allgemeine  und  spezielle 
Instruktionen,  welche  hinsichtlich  des  Handels  und  Verkehrs  mit  Ge¬ 
treide  seit  den  Königl.  Verordnungen  vom  14.  und  23.  März  d.  J. 
erlassen  sind,  werden  aufgehoben. 

5.  Ildefonso,  den  23.  Juli  1847. 

Pastor  Diaz. 

Verordnung,  den  Verkehr  im  Innern  des  Landes 

betreffend. 

Nach  der  bisherigen  Zoll -Verfassung  unterlag  der  Waaren -Transport  im 
Innern  des  Landes  einer  sehr  ausgedehnten  Binnen  -  Kontrole ,  welche  zur  Unter¬ 
drückung  des  Schleichhandels  mit  fremden  Waaren  dienen  sollte.  Durch  die 
nachstehende  Verordnung  ist  diese  Binnen -Kontrole  durch  eine  blofse  Kontrole 
im  Grenzbezirk  ersetzt  worden. 

Art.  1.  Der  Transport  und  Verkauf  aller  fremden  oder  aus 
den  Kolonien  herstammenden  Waaren,  Produkte  und  Gegenstände  ist 
vom  1.  Oktober  d.  J.  an  im  Innern  des  Landes  von  allen  Förmlich¬ 
keiten,  Revisionen  und  Ursprungs -Ermittelungen  befreit. 

Art.  2.  Zur  Sicherstellung  der  Interessen  der  Staatskasse  wer¬ 
den  die  Karabiniers  an  die  Küsten  und  Grenzen  verlegt,  wo  sie  zwei 
Aufsichts -  Linien  bilden;  die  eine  an  den  äufsersten  Grenzpunkten, 
wie  sie  jetzt  schon  besteht,  um  eine  jede  ungesetzliche  Einfuhr  zu 
verhindern;  die  andere,  mehr  im  Innern,  um  diejenigen  Personen  zu 
verfolgen,  welche  der  ersteren  entgangen  sein  sollten. 

Art.  3.  Das  von  diesen  beiden  Linien  eingeschlosscne  Gebiet, 
welches  je  nach  den  Anforderungen  des  Dienstes  und  der  Beschaffen¬ 
heit  des  Bodens  mindestens  ein  und  höchstens  fünf  Leguas  beträgt, 
bildet  den  Grenzbezirk,  innerhalb  dessen  die  Grenz-  und  Küsten¬ 
bewachung  ihre  Wirksamkeit  auszuüben  hat. 

Madrid,  den  1.  August  1847. 

Salamanca. 

Verordnung,  die  Abgaben  vom  inneren  Verkehr  betreffend. 

Art.  1.  Die  bei  dem  Eingang  in  verschiedene  Hauptstädte  der 
Provinzen  und  in  einige  Häfen  des  Königreichs  zur  Hebung  kom¬ 
menden  Abgaben  werden  aufgehoben. 

Art.  2.  Die  Erhebung  der  durch  das  Gesetz  vom  23.  Mai 
1845  eingeführten  Abgaben  von  Wein,  Brantwein,  Liqueur,  Fleisch, 
Obstwein,  Most,  Bier  und  Seife,  dauert  fort. 
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Art,  3.  In  Folge  dessen  sind  alle  bisher  in  den  Tarifen  für 
die  Eingangs- Abgaben  enthaltenen  Artikel,  Waaren,  Früchte  und 
Handelsgegenstände  von  der  Entrichtung  einer  jeden  allgemeinen, 
städtischen  oder  irgend  einen  andern  Namen  führenden  Abgabe  frei. 

Art.  4.  Diese  Bestimmungen  erstrecken  sich  nicht  auf  von 
Waaren,  Früchten  oder  Handels-Gegenständen,  welche  vom  Auslande 
oder  aus  den  Kolonien  eingeführt  werden,  bei  dem  Eingang  in  das 
Königreich  zu  entrichtenden  Abgaben.  Diese  Abgaben  werden  nach 
wie  vor  von  den  Zollämtern  erhoben. 

Gegenwärtige  Verordnung  tritt  mit  dem  1.  Oktober  d.  J.  in 
Kraft,  und  wird  über  dieselbe  den  Kortes,  sobald  solche  versammelt 
sind,  Rechenschaft  abgelegt  werden. 

Madrid,  den  8.  August  1847. 

Salamanca. 


TOSKANA. 


Handels-  und  Schiffahrts -Vertrag  zwischen  dem  Grofs- 
Herzogthum  Toskana  und  dem  A^ereinigten  Königreiche 
von  Grofsbritannien  und  Irland  *). 

Art.  1.  Vom  Tage  der  Auswechselung  der  Ratifikationen  des 
gegenwärtigen  Vertrages  an  sollen  Toskanische  Schifte  in  den  Häfen 
des  Vereinigten  Königreichs  von  Grofsbritannien  und  Irland  und  der 
auswärtigen  Besitzungen  Ihrer  Britischen  Majestät,  bei  ihrem  Ein¬ 
laufen,  während  ihres  Aufenthalts  und  bei  ihrem  Auslaufen,  und 
Britische  Schiffe  in  den  Häfen  von  Toskana  und  dessen  Zubehörungen, 
bei  ihrem  Einlaufen,  während  ihres  Aufenthalts  und  bei  ihrem  Aus¬ 
laufen  keinen  andern  oder  höheren  Abgaben  oder  Lasten  irgend  einer 
Art  unterworfen  sein,  als  denjenigen,  welche  jetzt  oder  in  Zukunft 
von  nationalen  Schiffen ,  bei  deren  Einlaufen ,  während  deren  Auf¬ 
enthalts  und  bei  deren  Auslaufen,  in  den  gedachten  Häfen  zu  ent¬ 
richten  sind. 

Art.  2.  1.  Alle  Erzeugnisse  des  Bodens  oder  Gewerbefleifses 

der  Staaten  Ihrer  Britischen  Majestät,  welche  jetzt  oder  in  Zukunft 
aus  den  Häfen  des  Vereinigten  Königreichs  von  Grofsbritannien  und 


*)  Vgl.  Bd.  I.  S.  416.  Bd.  II.  S.  54. 
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Irland  auf  Britischen  Schiffen  ausgeführt  werden  dürfen ,  sollen  aus 
diesen  Häfen  auf  Toskanischen  Schiffen  sowohl  nach  den  Häfen  von 
Toskana  und  dessen  Zubehörungen,  als  auch  nach  den  Häfen  eines 
jeden  dritten  Landes  gleicherweise  ausgeführt  werden  dürfen. 

2.  Alle  Erzeugnisse  des  Bodens  oder  Gewerbfleifses  von  Toskana 
und  dessen  Zubehörungen,  welche  jetzt  oder  in  Zukunft  aus  den 
Häfen  von  Toskana  und  dessen  Zubehörungen  auf  Toskanischen 
Schiffen  ausgeführt  werden  dürfen,  sollen  aus  diesen  Häfen  auf  Bri¬ 
tischen  Schiffen  sowohl  nach  den  Häfen  des  Vereinigten  Königreichs 

on  Grofshritannien  und  Irland  und  der  auswärtigen  Besitzungen  Ihrer 
Britischen  Majestät,  als  auch  nach  den  Häfen  eines  jeden  dritten 
Landes  gleicherweise  ausgeführt  werden  dürfen. 

3.  Alle  Erzeugnisse  des  Bodens  oder  Gewerbfleifses  des  Verei¬ 
nigten  Königreichs  von  Grofshritannien  und  Irland,  welche  jetzt  oder 
künftig  in  die  Häfen  von  Toskana  und  dessen  Zuhehörungen  auf 
Toskanischen  Schiffen  eingeführt  werden  dürfen,  sollen  in  diese  Häfen 
gleicherweise  auf  Britischen  Schiffen  eingeführt  werden  dürfen. 

4.  Alle  Erzeugnisse  des  Bodens  oder  Gewerbfleifses  von  Toskana 
und  dessen  Zuhehörungen,  welche  jetzt  oder  in  Zukunft  aus  den 
Häfen  von  Toskana  und  dessen  Zuhehörungen  oder  aus  den  Häfen 
irgend  eines  dritten  Landes  auf  Britischen  Schiffen  in  die  Häfen  des 
Vereinigen  Königreichs  von  Grofshritannien  und  Irland  eingeführt 
werden  dürfen,  sollen  gleicherweise  auf  Toskanischen  Schiffen  ein¬ 
geführt  werden  dürfen. 

Art.  3.  Alle  Gegenstände  irgend  einer  Art,  welche  in  die  Häfen 
von  Toskana  und  dessen  Zuhehörungen  auf  Britischen,  oder  in  die 
Hafen  des  Vereinigten  Königreichs  von  Grofshritannien  und  Irland 
auf  Toskanischen  Schiffen  gesetzmäfsig  eingeführt  werden  dürfen,  sollen 
hei  ihrer  Einfuhr  denselben  Eingangs- Abgaben ,  Steuern  und  Lasten 
unterworfen  und  zu  denselben  Begünstigungen,  Rückzöllen  und  Vor¬ 
theilen  berechtigt  sein,  ihre  Einfuhr  mag  auf  Schiffen  des  einen  oder 
des  andern  Landes  erfolgen. 

Art.  4.  Alle  Gegenstände  irgend  einer  Art,  welche  aus  den 
Hafen  von  Toskana  und  dessen  Zubehörungen  auf  Britischen,  oder 
aus  den  Häfen  des  Vereinigten  Königreichs  von  Grofsbritanien  und 
Irland  auf  Toskanischen  Schilfen  gesetzmäfsig  ausgeführt  werden  dür¬ 
fen  sollen  denselben  Ausgangs- Abgaben,  Steuern  und  Lasten  unter¬ 
worfen  und  zu  denselben  Begünstigungen,  Rückzöllen  und  Vorthcilen 

erechtigt  sein,  ihre  Ausfuhr  mag  auf  Schilfen  des  einen  oder  des 
andern  Landes  erfolgen. 

Handels-Archiv  1847,  Heft  9. 
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Art.  5.  Da  die  Ionischen  Inseln  unter  dem  Schutze  Ihrer  Bri¬ 
tischen  Majestät  stehen,  so  sollen  die  Angehörigen  und  Schiffe  dieser 
Inseln  in  den  Toskanischen  Besitzungen  aller  durch  gegenwärtigen 
Vertrag  den  Britischen  Unterthanen  und  Schiffen  zugestandenen  Vor¬ 
theile  theilhaftig  werden,  sobald  die  Regierung  der  Ionischen  Inseln 
sich  einverstanden  erklärt  hat,  den  Unterthanen  und  Schiffen  seiner 
K.  K.  Hoheit  des  Grofsherzogs  von  Toskana  in  diesen  Inseln  gegen¬ 
seitig  dieselben  Vortheile  zuzugestehen,  jedoch  mit  der  Maafsgabe, 
dafs,  zur  Vermeidung  von  Mifsbräuchen,  jedes  Ionische  Schiff,  welches 
auf  die  Begünstigungen  des  gegenwärtigen  Vertrages  Anspruch  machen 
will,  mit  einem  vom  Lord  Ober-Komissar  oder  dessen  Stellvertreter 
Unterzeichneten  Patent  versehen  sein  mufs. 

Art.  6.  Gegenwärtiger  Vertrag  soll  bis  zum  1.  Januar  1857 
und  weiter  bis  zum  Ablauf  von  zwölf  Monaten  von  dem  Tage  an 
in  Kraft  bleiben,  an  welchem  einer  der  hohen  Kontrahirenden  Theile 
dem  andern  seine  Absicht  zu  erkennen  gegeben  hat,  denselben  auf¬ 
hören  zu  lassen,  und  behält  sich  jeder  der  hohen  kontrahirenden 
Theile  das  Recht  vor,  dem  andern  am  1.  Januar  1857  oder  zu  jeder 
folgenden  Zeit  eine  solche  Mittheilung  zu  machen. 

Ferner  ist  vereinbart,  dafs  mit  dem  Ablaufe  von  zwölf  Monaten 
nach  dem  Tage,  an  welchem  ein  Theil  eine  solche  Mittheilung  von 
dem  andern  erhalten  hat,  dieser  Vertrag  mit  allen  seinen  Bestim¬ 
mungen  aufhören  und  aufser  Kraft  treten  soll. 

Art.  7.  Gegenwärtiger  Vertrag  soll  ratifizirt  und  es  sollen  die 
Ratifikationen  nach  Ablauf  von  zwei  Monaten,  oder  wo  möglich 
noch  früher,  in  Florenz  ausgewechselt  werden0). 

Geschehen  Florenz,  den  5.  April  1847. 

Zusätzliche  Deklaration  zu  dem  Vertrage  vom 

5.  April  1847. 

Nachdem  die  Unterzeichneten  Bevollmächtigten  S.  K.  K.  Hoheit 
des  Grofsherzogs  von  Toskana  und  I.  M.  der  Königin  des  Vereinigten 
Königreichs  von  Grofsbritannien  und  Irland,  behufs  Auswechselung 
der  Ratifikationen  des  am  5.  April  d.  J.  in  Florenz  abgeschlossenen 
Handels-  und  Schiffahrts -Vertrages  zusammengetreten  sind, 

erklärt  hiermit  der  Bevollmächtigte  S.  K.  K.  Hoheit  des  Grofs¬ 
herzogs  von  Toskana,  auf  Befehl  seiner  Regierung,  dafs  Britische 
Dampfschiffe  in  Toskanische  Häfen  einlaufen,  sich  daselbst  aufhalten 

*)  Die  Auswechselung  der  Ratifikationen  ist  am  12.  Juni  1847  erfolgt. 
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und  dieselben  verlassen  dürfen,  ohne  verbunden  zu  sein,  die  von 
ihnen  zu  entrichtenden  Hafen-Abgaben  irgend  einer  Art  jedes  einzelne 
Mai  zu  bezahlen,  dafs  vielmehr  zu  Ende  jedes  halben  Jahres  eine 
Rechnung  darüber  aufgestellt  werden,  und  der  Konsul  Ihrer  Britischen 
Majestät  in  Livorno  mit  den  Toskanischen  Behörden  die  Maafsregeln 
vereinbaren  soll,  welche  wegen  Liquidirung  und  Sicherstellung  der 
Zahlung  derselben  zu  treffen  sind. 

Der  Bevollmächtige  S.  K.  K.  Hoheit  erklärt  ferner,  auf  Befehl 
seiner  Regierung,  dafs  Britische  Dampfschiffe,  für  ihren  eigenen  Be¬ 
darf  und  auf  ihre  Kosten,  Kohlen -Niederlagen  in  Toskanischen  Häfen 
unterhalten  dürfen. 

Der  Bevollmächtigte  Ihrer  Britischen  Majestät  erklärt  hierdurch, 
auf  Befehl  seiner  Regierung,  dafs  die  Bestimmungen  des  Vertrages 
auf  die  Britischen  Besitzungen  Malta  und  Gibraltar  Anwendung  finden 
sollen. 

Geschehen  Florenz,  den  12.  Juni  1847. 

A.  Humbourg.  P.  Campbell.  Scarlett. 

Akte  des  8.  Parlaments  der  Vereinigten  Staaten  der  Io¬ 
nischen  Inseln,  betreffend  die  Bewilligung  der  Vorth  eile, 
welche  Ionische  Schiffe  im  Gro fsherzogthum  Toskana 
geniefsen,  an  die  Schiffe  dieses  Grofsherzogthums. 

Art.  1.  Schiffe  unter  Flagge  des  Grofsherzogthums  Toskana 
werden,  auf  Grund  der  von  diesem  Staate  gewährten  Reziprozität, 
in  Ionischen  Häfen,  sowohl  rücksichtlich  der  See-  als  auch  rück¬ 
sichtlich  der  Zoll-Abgaben  mit  den  nationalen  Schiffen  auf  gleichem 
Fufs  behandelt. 

Diese  Gleichheit  der  Rechte  und  Privilegien  findet  jedoch  auf 
den  Küstenhandel  und  auf  den  Verkehr  von  einem  Hafen  der  Ver¬ 
einigten  Staaten  der  Ionischen  Inseln  zum  andern  keine  Anwendung. 

Art.  2.  Gegenwärtiges  wird  gedruckt,  puhlizirt  und  den  zu¬ 
ständigen  Behörden  behufs  der  Ausführung  mitgetheilt. 

Corfu,  den  24.  April  1847. 


18* 
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HANDELSBERICHTE. 


Frankfurt  am  Main*). 

Das  Jahr  1846  hat,  in  Folge  des  über  fast  ganz  Europa  ver¬ 
breiteten  Mifswachses  der  vorzüglichsten  Bodenerzeugnisse,  grofse 
Bedrängnifs  erleben  lassen  und  manche  Besorgnifs  über  die  nächste 
Zukunft  dem  Jahr  1847  als  Vermächtnifs  hinterlassen.  Das  südliche 
Deutschland  ward,  abgesehen  von  der  äufserst  gesegneten  Weinernte 
der  Weinbau  treibenden  Länderstriche  von  dieser  Bedrängnifs  ganz 
besonders  beimgesucht,  und  früher  als  andere  Gegenden  genöthigt, 
seinen  Brodbedarf  durch  Zufuhren  aus  dem  fernen  Auslande  zu 
decken.  Unter  solchen  Umständen  konnten  Handel  und  Verkehr  in 
anderen  Dingen,  namentlich  in  solchen,  welche  den  Verzehrungs¬ 
gegenständen  nicht  angehören,  nur  dürftig  gedeihen,  daher  aller  Orten 
und  fast  zu  allen  Zeiten  dieses  Jahres,  Klage  über  Stockungen  der 
Geschäfte. 

In  wieweit  diese  Stockungen  auf  Frankfurt  a.  M.  als  Grofs-, 
Mefs-  und  Speditionshandelsplatz,  zu  influiren  vermocht,  darüber 
werden  die  folgenden  statistischen  Bemerkungen  über  den  Waaren- 
Ein-  und  Ausgang  im  Allgemeinen  und  den  Absatzverkehr  insbeson¬ 
dere,  nähern  Aufschlufs  geben. 

Was  zunächst  den  Waar en-Eingang  im  Allgemeinen  anlangt, 
so  ist  derselbe,  unter  Unterscheidung  der  Zufuhrwege  und  der  im 
freien  Verkehr  befindlichen  von  den  unter  Begleitschein -Ivontrole 
zugeführten  Waaren  aus  nachstehender  Zusammenstellung  zu  ersehen, 
welche  jedoch  Getreide,  Holz  und  Brennmaterialien  nicht  enthält. 

*)  Die  nachstehenden  beiden  Handelsberichte  sind  zwar  verspätet,  da  sie 
sich  indefs  auf  zwei  der  wichtigsten  Handelsplätze  Deutschlands  beziehen,  so 
schien  ihre  Aufnahme  auch  jetzt  noch  von  Interesse  zu  sein. 
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1846. 

Güter 

Direkte  aus- 

im  freien 

ländische  Be- 

Verkehr. 

züge  unter 

Steuer  -  Kon- 

trole. 

Zufuhrwege. 


1845. 


Güter 
im  freien 
Verkehr. 


Direkte  aus¬ 
ländische  Be¬ 
züge  unter 
Steuer  -  Kon- 
trole. 


Zufuhrper  Achse  und  auf  der  Eisen¬ 
bahn  auf  den  Strafsen: 
in  nördlicher  und  nordöstlicher 
Richtung  (Hansestädte,  Meck¬ 
lenburg,  Braunschweig,  Han¬ 
nover,  östlich.  Thcil  Böhmens, 
östliche  Provinzen  Preufsens, 
Thüringen,  Kurhessen,  Prov. 
Oberhessen  des  Grofsherzog- 

thums  Hessen) . Ctr.l 

in  südlicher,  östlicher  und  süd¬ 
östlicher  Richtung  (Italien,  südl. 
Frankreich,  Schweiz,  Oester¬ 
reich,  Bayern,  Württemberg, 
Baden,  Prov.  Starkenburg  des 
Grofsherzogthums  Hessen  .  . 
in  westlicher  und  nordwestlicher 
Richtung  (westl.  Frankreich , 
Grofsbritannien,  Belgien,  Nie¬ 
derlande,  westliche  Provinzen 
Preufsens,  Nassau)  .... 


607496% 


461351% 


zusammen 


yy 


325614 


564418% 


469863  % 


307027 


Zufuhr  zu  Wasser: 

Rheinthal-  und  Mainbergwärts  Ctr 

davon  aus  der  Schweiz  unter  Steue-r- 

Kontrole  . 

aus  Frankreich  des»! . 

aus  oberen  Kheinhäfen  desgl. 

Rheinberg-  und  Mainbergwärts  . 

davon  aus  Rotterdam  auf  Schlepp¬ 
boten  . 

aus  Amsterdam  desgl . 

aus  Rheinhäfen  unterh.  Mainz 

aus  dem  Hafen  von  Mainz  .  .  . 

Mainthalwärts . 

Mainbergwärts . 


33 

n 

>> 


>3 

33 


zusammen  ,, 
zusammen  zu  Lande  u.  zu  Wasser  „ 
Aufserdem  im  Hafen  von  Schiff 
zu  Schiff  übergeschlagen  . 

also  gesammte  Waaren-  Bewegung  „ 


1271242% 

123218% 

1212536% 

128772% 

60628% 

5576% 

70413% 

13934  V, 

80895% 

1388% 

3696% 

491% 

115571% 

83584% 

7108% 
6  2  4  2  % 
583% 

80295  % 

71218% 
56455  % 
609 

68099  % 
43710% 
3761% 

7745% 

4950% 

96796  % ! 
45849% 
556% 

35431  % 
26085 

1 8  7  7  8  % 

15276% 

6324% 

269806% 

133843  V,  1 

297201 

115830% 

1541049% 


257062  % 


33 


39355 


1509737% 


244603  % 


23080 


1837466%  |  1777420% 
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Es  zeigt  sich  hiernach  eine  Vermehrung  des  Waaren-  Eingangs 
auf  Landwegen  gegen  das  Vorjahr,  welche  jedoch  einerseits  nur  auf 
die  im  freien  Verkehr  befindlichen  Güter,  andererseits  nur  auf  die 
Strafsen  in  nördlicher,  in  nordöstlicher,  und  in  westlicher  und  nord¬ 
westlicher  Richtung  trifft.  Für  beide  Richtungen  weisen  die  Fracht- 
Register  in  keinem  Jahre  seit  dem  Zollanschlufs  einen  gleich  bedeu¬ 
tenden  Eingang  nach;  auf  der  letztgedachten  Richtung  kommt  jedoch 
die  Steigerung  ausschliefslich  auf  Rechnung  des  Eingangs  mittelst  der 
Taunus -Eisenbahn.  Dieselbe  betrug  22157  Ctr.  mehr  als  im  Vor¬ 
jahr  und  es  hat  daher  der  Frachtverkehr  auf  den  übrigen  in  dieser 
Richtung  liegenden  Routen  einen  Rückgang  von  einigen  Tausend 
Centnern  erlitten.  Um  8512  Ctr.  geringer  als  im  Vorjahr,  aber 
bedeutender  wie  in  allen  diesem  Jahr  vorhergegangenen  Jahren  war 
die  Zufuhr  in  südlicher,  östlicher  und  südöstlicher  Richtung. 

Der  Waaren -Eingang  zu  Wasser  hat  sich  nicht  in  gleichem 
Maafse  gesteigert,  und  es  ergeben  sich  hier  gegen  die  früheren  Jahre 
bedeutende,  durch  das  Zusammenwirken  mancherlei  Ursachen  hervor¬ 
gerufene  Abweichungen. 

Der  Waaren- Eingang  Rheinthal- Mainbergwärts,  welcher  den 
Verkehr  von  den  Oberrheinischen  Hafenplätzen  und  den  Güterbezug 
wasserwärts  aus  Frankreich  (Strafsburg)  und  der  Schweiz  (Basel) 
nach  Frankfurt  a.  M.  umfafst,  ist  4209  Ctr.  geringer  gewesen  als 
im  Vorjahr.  Dieser  Erscheinung  liegt  mit  zum  Grunde,  dafs  ins¬ 
besondere  viel  Schweizer  und  Französische  Güter  in  neuerer  Zeit  die 
Wasserstrafse  verlassen  und  sich  den  Badischen  Eisenbahnen  zuwen¬ 
den.  Auf  dieser  werden  sie  in  der  Regel  bis  Mannheim  gebracht 
und  gehen  von  dort  zur  Zeit  noch,  und  voraussichtlich  bis  die 
Main-Neckar-Eisenbahn  Güter  befördern  wird,  per  Achse  theils  nach 
Frankfurt  a.  M. ,  theils  mit  Umgehung  Frankfurts  ihrer  weiteren 
Bestimmung  zu. 

Der  Waaren-Eingang  in  der  Fahrt  Rhein-Mainbergwärts,  welcher 
die  Zufuhren  aus  den  Vereinsländischen  Häfen  des  Niederrheins,  und 
aus  den  Holländischen  Nordseeplätzen  in  sich  begreift,  betrug  im  J. 
1846  im  Ganzen  32588  Ctr.  mehr  als  im  Vorjahr.  Fafst  man  aber 
die  detaillirten  Angaben  der  Rhein-Mainbergfahrt  näher  in’s  Auge,  so 
findet  man,  dafs  sich  die  Zufuhr  von  den  Vereinsländischen  Häfen 
des  Niederrheins  durch  Segelschiffe  um  17706  Ctr.  vermindert  hat, 
während  die  unmittelbare  Zufuhr  aus  den  Niederlanden  50294  Ctr. 
mehr  betrug.  Hier  macht  sich  insbesondere  der  Einflufs  geltend,  den 
die  Frankfurter  Aktien-Gesellschaft  für  Rhein-  und  Mainschiffahrt  durch 
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ihre  .Schleppboote  auf  den  direkten  Waarentransport  von  den  Nieder¬ 
landen  nach  Frankfurt  a.  M.  zu  gewinnen  sich  bestrebt  hat.  Geht 
man  hier  in  den  Vergleichungen  weiter  als  auf  das  Jahr  1845  zurück, 
so  findet  man ,  dafs  zu  keiner  Zeit  seit  dem  Zollanschlufs  in  einem 
Jahre  111810  Ctr.  aus  Holländischen  Nordseehäfen  direkt  nach 
Frankfurt  a.  M.  verschifft  worden  sind.  Die  gröfste  Menge  zeigt 
sich  im  Jahre  1839,  betrug  aber  nur  96264  Ctr. 

Der  Waaren -Eingang  aus  dem  Hafen  zu  Mainz  —  worunter 
alle  Güter  begriffen  sind,  welche  für  Frankfurt  a.  M.  bestimmt,  theils 
Rheinthal-  theils  Rheinbergwärts  in  jenem  Hafen  einlaufen,  um  im 
Wege  der  lange  gewohnten  Lokalschiffahrt  nach  Frankfurt  zu  gelan¬ 
gen,  hat  im  Jahre  1846,  den  sehr  beträchtlichen  Rückgang  von 
Ct.  33110  erfahren.  Die  Konkurrenz  der  Taunus -Eisenbahn  auf  der 
einen  Seite,  welche  durch  die  mit  dem  Jahre  1846  eingetretene 
Frachtermäfsigung  bedeutend  gesteigert  worden,  und  durch  das  von 
der  Zweigbahn  von  Bieberich  nach  Castel  unterstützte  Bestreben 
Bieberichs  nach  Erweiterung  seines  Verkehrs  einen  weiteren  Stütz¬ 
punkt  findet;  auf  der  andern  Seite  das  Wiederaufleben  der  direkten 
Transportverbindung  zwischen  Frankfurt  a.  M.  und  den  Holländischen 
Häfen,  machten  eine  Beeinträchtigung  des  Mainzer  Hafens  unvermeid¬ 
lich  und  es  darf  nicht  befremden,  wenn  dieser  Lokaiverkehr  mit  der 
Zeit  an  seiner  vormaligen  Bedeutung  noch  mehr  verliert,  wie  er  denn 
schon  jetzt  gegen  das  Jahr  1843  um  mehr  als  die  Hälfte  gesunken  ist. 

Der  Waaren -Eingang  Mainthalwärts  —  d.  h.  der  Eingang  aus 
Bayerischen,  Badischen,  Kurhessischen  und  Grofsherzoglich  Hessischen 
Mainhäfen,  von  denen  jedoch  nur  die  beiden  ersteren  von  Bedeutung 
sind,  hat  um  9231  Ctr.  zugenommen.  Hierbei  ist  jedenfalls  der 
zwischen  Wiirzburg  und  Frankfurt  a.  M.  mit  Rücksicht  auf  Wasser¬ 
stand  nach  Thunlichkeit  geregelte  Dienst  der  Dampfboote  der  Ober¬ 
main-Gesellschaft  von  Einflufs  gewesen  und  es  erklärt  sich  hieraus 
zum  1  heil  der  Ausfall,  welcher  sich,  wie  oben  bemerkt,  in  Ansehung 
des  Waaren -Eingangs  per  Achse  auf  den  Strafsenzügen  in  südlicher, 
östlicher  und  südöstlicher  Richtung  ergeben  hat.  Geht  man  auch 
hier  in  den  Vergleichungen  weiter  zurück,  so  findet  man,  dafs  sich 
in  dem  Zeitraum  seit  dem  Zollanschlufs  nur  der  Waaren -Eingang 
Mainthalwärts  vom  Jahre  1840,  welcher  62860  Ctr.  betrug,  dem 
von  1846  vorausstellt. 

Der  allgemeine  Waaren-Ausgang  erhellt  aus  nachstehender 
LJ  ebersicht,  bei  welcher,  was  die  Bezeichnung  der  Handelswege  an- 
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langt,  auf  die  in  der  Eingangs  -Nachweisung  enthaltenen  näheren 
Abgaben  Bezug  genommen  wird. 


Abfuhrwege. 

1846. 

1845. 

Güter 
im  freien 
Verkehr. 

Güter 

unter  Steuer- 
Kontrole. 

Güter 
im  freien 
Verkehr. 

Güter 

unter  Steuer - 
Kontrole. 

Abfuhr  per  Achse  und  auf  der  Ei- 

senbahn  auf  den  Strafsen: 

in  nördlicher  und  nordöstlicher 

Richtung . 

551491  % 

520505 

in  südlicher,  östlicher  und  süd- 

1 

östlicher  Richtung . 

V 

416329 

433546% 

in  westlicher  und  nordwestlicher 

?? 

Richtung . 

283038% 

249621% 

zusammen 

>> 

12508 

38% 

12036 

>73 

Abfuhr  zu  Wasser: 

Main-  und  Rheinthalwärts  .  .  Ctr. 

39853% 

28510% 

Mainthal-  und  Rheinbergwärts  . 

3803% 

4215% 

nach  dem  Hafen  von  Mainz  .  * 

36274% 

46341 

Mainthalwärts . 

3136% 

.  3274% 

Mainbergwärts . 

83733% 

63913% 

zusammen 

166801% 

169334% 

Aufserdem  sind  im  Hafen  von  Schiff 

i 

zu  Schiff  umgeschlagen  .  .  . 

>> 

39355 

23080 

Land-  und  Stromverkehr  zu- 

l 

l 

sammen . 

>> 

1457015% 

1373007% 

1361160% 

95854% 

1287876% 

85131% 

davon  gehörten  dem  Speditions- 

und  Grofshandel  an . 

849059% 

841065  % 

waren  unmittelbares  Durchgangs- 

i 

gut . 

607956 

1 

531942% 

1 

Es  ergiebt  sich  hieraus,  dafs  der  Waaren- Ausgang  im  Allge¬ 
meinen  gegen  das  Vorjahr  um  84008  ‘/4  Ctr.,  mithin  in  noch  star¬ 
kem  Verhältnifs  zugenommen  hat,  als  der  Waaren -Eingang.  Diese 
Zunahme  kommt  aber  mit  76014  Ctr.  auf  Rechnung  derjenigen  Güter, 
welche  den  Platz  nur  als  unmittelbares  Durchgangsgut  berührt  haben 
und  nur  mit  7994  Ctr.  auf  die  Vermittelung  des  Frankfurter  Spedi- 
tions-  und  Grofshandels  weiterversendeter  Waaren,  Es  war  denn 
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auch  die  Menge  der  unmittelbar  durchgegangenen  Güter  in  keinem 
Jahre  seit  dem  Zollanschlufs  so  erheblich  als  im  Jahr  1846,  dahin¬ 
gegen  zeigt  es  sich,  dafs,  wenn  auch  in  diesem  Jahre  im  Wege  des 
Grofs-  und  Speditionshandels  7994  Ctr.  mehr  versendet  worden  sind 
als  im  Vorjahr,  im  Jahre  1844  doch  eine  gröfsere  Regsamkeit  statt¬ 
fand,  indem  damals  die  betreffende  Gütermenge  869594  Ctr.  betrug. 

Aus  alle  dem  läfst  sich  ableiten,  dafs,  wenn  auch  die  Güter¬ 
menge,  welche  im  Jahre  1846  nach  und  über  Frankfurt  a.  M.  geleitet 
worden,  gröfser  gewesen  als  je  in  einem  Jahre  seit  dem  Anschlüsse, 
der  eigentliche  Handel  des  Platzes  an  diesem  Mehr,  nicht  betheiliget 
gewesen  sein  kann,  denn  wenn  derselbe  auch  7994  Ctr.  Speditions¬ 
güter  mehr  in  Verladung  gegeben  hat,  so  stellt  sich  doch,  nach 
Abzug  des  unmittelbaren  Durchgangsgutes  vom  Gesammt- Eingänge, 
im  Vergleich  zu  1845  heraus,  dafs  derselbe  an  Propre- Gütern  über¬ 
haupt  23962  Ctr.  weniger  empfangen  haben  mufs. 

Ferner  findet  man  bei  einem  Zurückgehen  in  das  vorige  Jahr¬ 
zehnt,  dafs  in  keinem  Jahre  seit  dem  Zollanschlusse  die  Güterbewe¬ 
gung  in  Waaren  des  freien  Verkehrs  so  bedeutend  gewesen  ist,  als 
im  verflossenen  Jahr,  dagegen  zeigt  sich,  dafs  von  1837  bis  incl. 
1840  gröfsere  Thätigkeit  darin  stattgefunden  hat,  wenn  auch  1846 
der  Speditions-  und  Grofshandels-Verkehr  in  ausländischen  unverzoll¬ 
ten  Waaren  erheblicher  gewesen,  als  es  bis  zum  Jahre  1840  hinauf 
der  Fall  war.  Damals  bestand  namentlich  noch  ein  lebhafter  Transit¬ 
verkehr  von  der  Schweiz  nach  den  Hansestädten  für  überseeischen 
Export,  der  sich  seitdem  Havre  zugewendet  hat,  und  wenn  1846 
sich  wieder  eine  gröfsere  Bewegung  gezeigt  hat,  so  hat  dies  seinen 
Grund  theils  in  dem  Aufschwünge,  welchen  der  Transithandel  nach 
Oesterreich,  in  aus  Holländischen  Häfen  bezogenen  Kolonialprodukten 
im  Jahre  1846,  genommen,  theils  in  der  Spedition  solcher  unver¬ 
zollter  Kolonialgüter  nach  Häfen  des  Obermains,  welche  im  Wese 
des  direkten  Transports  aus  Holländischen  Häfen  bis  Frankfurt  a.  M. 
durch  die  Schleppboote  der  Frankfurter  Aktien-Gesellschaft  für  Rhein 
und  Main  gebracht  worden  sind. 

Was  die  einzelnen  Handelswege  anlangt,  so  finden  sich  bei  der 
Landabfuhr  aus  denselben  Gründen  dieselben  Erscheinungen  wieder, 
auf  welche  bei  dem  Waaren-Eingang  hingewiesen  ist;  eine  Zunahme 
in  nördlicher  und  nordöstlicher  und  in  westlicher  und  nordwestlicher 
Richtung,  dagegen  eine  Abnahme  auf  den  Strafsenzügen  in  östlicher 
und  südöstlicher  Richtung.  Bei  der  Abfuhr  zu  Wasser  zeigt  sich 
eine  Zunahme  gegen  das  \  orjahr,  welche  um  so  mehr  zu  beachten 
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ist,  als  überhaupt  die  Menge  der  Güter,  welche  wasserwärts  ver¬ 
frachtet  worden,  ungleich  geringer  ist  als  die  Menge  derer,  welche 
wasserwärts  eingehen.  Sie  ist  jedenfalls  nur  dem  Dampf-  und 
Schleppboot-Verkehr  beizumessen. 

In  der  Fahrt  Main-Rheinthalwärts  sind,  ungeachtet  der  Kon¬ 
kurrenz  der  Taunus -Eisenbahn,  welche  von  Frankfurt  nach  Castei 
30617 '/2  Ctr.  und*  von  Steinfurt  nach  Bieberich  29921  Ctr.  beför¬ 
derte,  gegen  das  Vorjahr  8764  Ctr.  mehr  verschifft  worden;  dagegen 
ist  die  überhaupt  nicht  bedeutende  und  mit  dem  Eröffnen  des  Güter¬ 
transportes  auf  der  Main-Neckar-Bahn  wohl  noch  unerheblicher  wer¬ 
dende  Mainthal -Rheinbergfahrt,  ziemlich  unverändert  geblieben.  In 
frühem  Jahren  war  die  Segelschiffahrt  nach  dem  Oberrhein  ungleich 
lebhafter;  noch  im  J.  1839  betrug  sie  13725  Ctr. 

Im  Verkehr  nach  dem  Mainzer  Hafen  tritt  wie  bei  dem  Verkehr 
von  demselben  her,  der  lähmende  Einflufs  der  Taunus-Eisenbahn  sehr 
bemerklich  hervor;  während  die  Mainbergfahrt  eine  Höhe  erreichte 
wie  in  keinem  Jahre  seit  dem  Zollanschlufs.  Die  Ursache  liegt  theils 
in  den  bereits  erwähnten  geregelten  Dampfboot  -  Diensten  für  den 
Ober-Main,  theils  in  dem  bereits  gedachten  Aufschwünge  des  Transit¬ 
handels  nach  Oesterreich  mit  den  aus  Holländischen  Häfen  kommenden 
Kolonialprodukten,  theils  endlich  und  hauptsächlich  in  dem  Einflüsse, 
den  die  Frankfurter  Aktien-Gesellschaft  für  Rhein  und  Main,  in  Kon¬ 
kurrenz  gegen  den  Schiffs- Verkehr  zwischen  den  Häfen  des  Ober- 
Mains  und  den  Häfen  am  Mittel-  und  Niederrhein  (Mainz  und  Köln), 
auf  den  Güterversandt  nach  dem  Ober-Main  gewonnen  hat. 

Es  ist  weiter  oben  die  Gesammtmenge  der  im  Jahr  1846  nach 
und  über  Frankfurt  geleiteten  Waaren  zu  4  837466  3/4  Ctr.  angegeben. 
Rechnet  man  hiervon  diejenigen  Güter  ab,  welche  den  Platz  nur  als 
unmittelbares  Durchgangsgut  berührt  haben  und  welche  einschliefslich 
der  im  Hafen  von  Schiff  zu  Schiff  überschlagenen  Güter  607956  Ctr. 
betragen,  so  verbleiben  noch  1230510%  Ctr.,  von  denen  man  an¬ 
nehmen  darf,  dafs  sie  dem  eigentlichen  Speditions-,  Grosso-, 
Mefs-  und  sonstigen  Platzhandel  angehört  haben.  Kürzt  man 
nun  hiervon  weiter  diejenigen  849059  %  Ctr.,  welche  als  Speditions¬ 
und  Grofshandelsgut  verfrachtet  worden  sind,  so  findet  man,  dafs 
380451l/4  Ctr.  dem  übrigen  Verkehre  verblieben  sind. 

Wird  der  Handel  Frankfurts  a.  M.  vom  Jahr  1846  in  dieser  All¬ 
gemeinheit  mit  den  Ergebnissen  vom  Jahre  1845  verglichen,  so  zeigt 
es  sich,  dafs  die  im  Eingang  berührten  Klagen  über  Stockung  der 
Geschäfte,  hin  und  wieder  wohl  begründet  sein  mögen,  denn  der 
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Eigenhandel  ist  nach  den  auf  die  vorbemerkten  Data  basirten  Berech¬ 
nungen  um  23962  Ctr.  Kaufmannsgüter  gegen  das  Vorjahr  zurückge¬ 
blieben  und  nur  der  Speditions -Verkehr  hat  sich  in  Folge  der  ge¬ 
steigerten  Waarenbewegung  über  den  Platz  einer  Mehrbetheiligung 
von  7994  Ctr.  zu  erfreuen  gehabt. 

Welche  Branchen  des  Frankfurter  Handels  dabei  insbesondere 
haben  in  Betracht  kommen  können,  soll  noch  in  Nachstehendem  zu 
beleuchten  versucht  werden. 

Zunächst  kommen  hierbei  die  Rohprodukte  und  die  mit  den¬ 
selben  verwandten  Artikel  in  Betracht. 

In  rohen  ausländischen  fast  ausschliefslich  Oesterreicher  S  ch  aaf- 
wollen  traten  in  Frankfurt  a.  M.,  um  durch  die  Vermittelung 
des  Platzes  in  vereinsländische  Fabriken  überzugehen  in  freien 

Verkehr .  10202  Ctr. 

ferner  wurden  mit  zollamtlicher  Abfertigung  weiter  ver¬ 
sendet  und  zwar: 

in  ausländischen  rohen  Schaafwollen,  im  Transit 

nach  Belgien  . 

im  Transit  nach  Frankreich . 

in  vereinsländischen  rohen  Schaafwollen  gegen 
Entrichtung  der  Ausgangs-Abgaben  nach  Belgien 
desgleichen  nach  Frankreich  . 

Demnach  erscheint  der  Platz  beim  Wollhandel  des 

Jahres  1846  mit  überhaupt .  28316  Ctr. 

betheiligt. 

Vergleicht  man  diese  Ergebnisse  mit  jenen  pro  1845,  welche 
schon  damals  als  ungünstig  geschildert  wurden,  so  findet  man  eine 
weitere  namhafte  Verminderung  der  Betheiligung  des  Platzes  am  Han¬ 
del  mit  roher  Schaafwolle.  Der  Transit-Verkehr  in  Oesterreichischen 
Wollen  war  namentlich  im  Ganzen  unbedeutend  und  insbesondere 
aulfällig  flau  nach  Belgien.  Nordische  Wollen  berühren  schon  seit 
einigen  Jahren  weniger  den  Platz,  das  Meiste  davon,  insoweit  sie 
namentlich  für  Belgien  bestimmt  sind,  geht  den  Wasserweg  um  über 
Antwerpen  eingeführt  zu  werden. 

In  vereinsländischen  Wollen  ist  eine  ebenso  bedeutende  Umge¬ 
hung  des  Platzes  fühlbar  geworden,  denn  so  wurden  im  Verkehr 


1845  noch 

über  Frankfurt  a.  M.  nach  Belgien .  2057  Ctr. 

und  nach  dem  übrigen  Auslande .  10095  » 


also,  beinahe  das  Doppelte  des  Betrages  pro  1846,  abgefertigt. 


1727  » 

9422  » 

1278  » 

5687  » 
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Von  anderen  als  Rohprodukte  zu  bezeichnenden  Artikeln  kamen 
vom  Auslande  in  Frankfurt  a.  M.  an  und  traten  in  freien  Verkehr: 


rohe  Baumwolle  .  .  . .  1447  Ctr. 

Droguerie-Artikel  (mit  Ausschlufs  chemischer  Pro¬ 
dukte)  rohe  Hörner,  Stuhlrohr,  rohe  Farbe¬ 
stoffe  etc.*) .  27048  » 

Oel,  meist  Leinöl .  1839  » 

Kokosnufs-  und  Palmöl .  1114  » 

Thran,  für  Gerbereien .  2529  » 

Theer .  1497  » 

aufsereuropäische  Tischlerhölzer  .  2003  » 

rohe  Häute .  1493  » 

Felle  zur  Pelzwerkbereitung .  265  » 

do.  von  Haasen  und  Kaninchen .  130  » 


Aufserdem  wurden  in  den  letzten  Artikeln  vereinsländischen  Ur¬ 
sprungs  gegen  Entrichtung  der  Ausgangs-Abgaben  nach  dem  Auslande 


versendet : 

rohe  Häute .  754  Ctr. 

Haare  von  Haasen  und  Kaninchen .  658  » 

do.  do.  Rindvieh .  496  » 


Was  ferner  die  K ol onialwaaren  betrifft,  so  ist  zunächst  in 
Kaffee,  der  Umschlag  zu  44866  Ctr.  anzunehmen,  denn  es  wurden 


davon  im  Verlaufe  des  Jahres: 

zum  Eingänge  verzollt . .  .  .  41454  Ctr. 

zunächst  aus  Rheinhäfenplätzen  kommend  in  kon- 
trolpflichtigen  Mengen  im  freien  Verkehre 

eingeführt .  454  » 

vom  Packhofe  zum  Weiterversandt  verfügt  .  .  .  2958  » 


Der  Absatz  aufserhalb  des  Platzes  beläuft  sich  auf  34716  Ctr. 
und  besteht  in  31758  Ctr.,  die  in  kontrolpflichtigen  Mengen  im  In¬ 
nern  des  Vereins  Abnehmer  gefunden,  und  in  den  vorhin  erwähnten 
2958  Ctr.,  welche  vom  Packhofe  unter  Begleitschein-Kontrole  wieder 
weiter  gegangen  sind,  und  von  denen  anzunehraen  ist,  dafs  sie  haupt¬ 
sächlichst  nach  dem  Auslande,  insbesondere  nach  Oesterreich  gesen¬ 
det  werden. 

An  Zucker,  in  raffinirtem  Zustande,  traten  im  Jahre  1846  in 
den  Handel  27385  Ctr., 

*)  Hierunter  an  Harz  für  die  Frankfurter  Gasbeleuchtungs  -  Gesellschaft 
etwa  12000  Ctr. 
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nämlich  aus  vereinsländischen  Siedereien  bezogen  27254  Ctr. 
vom  Auslande  gegen  Verzollung  eingeführt  ...  131  » 

Der  Verkauf  hiervon  in  kontrolpflichtigen  Mengen  nach  anderen 
Vereinsstaaten  hat  16369  Ctr.  betragen,  mithin  erscheinen  als  Platz- 
Konsumo  und  Verbrauch  der  nächsten  Umgebung  1 1616  Ctr.  Ge¬ 
schäfte  nach  dem  Auslände  werden  in  diesem  Artikel  von  Frankfurt 
a.  M.  aus  nicht  gemacht. 

Weiter  wurden  im  Jahresverlaufe  zum  Eingänge  verzollt  von 

Reis .  4555  Ctr. 

Gewürzen.  .  .  .  1464  » 

Südfrüchten  .  .  1464  » 

Tabaken .  24700  »  sowohl  rohe  als  fabrizirte  und 

zwar  gingen: 

an  Tabaksfabrikaten  in  kontrolpflichtigen  Mengen  5814  Ctr. 
an  rohen  unbearbeiteten  Tabaksblättern  und  der¬ 
gleichen  Stengeln  im  freien  Verkehre  ....  11637  » 


an  ausländischen  Tabaksfabrikaten .  1013  » 

an  ausländischen  unbearbeiteten  Blättern  und  Sten¬ 
geln  ein  .  4448  » 

und  es  wurden  an  Tabaksfabrikaten  und  unbe¬ 
arbeiteten  Tabaken  vom  Packhofe  aus  un¬ 
verzollt,  disponirt .  1788  » 


Insoweit  die  Zollverwaltung  von  den  Versendungen  Kenntnifs 
erlangt  hat,  welche  in  diesem  Artikel  stattgefunden  haben,  betrugen 
dieselben 

nach  Staaten  des  Zollvereins,  welche  Ausgleichungs- 


Abgaben  erheben  .  11922  Ctr. 

nach  den  übrigen  Vereinsstaaten .  2371  » 

nach  dem  Auslande .  349  » 

vom  Packhofe  aus,  wie  oben  bemerkt .  1788  » 


Was  das  Geschäft  in  Wein  betrifft,  so  sind  bezogen  52493  Ctr. 
und  zwar: 

* 

an  vereinsländischen  und  überhaupt  im  freien  Ver¬ 
kehr  befindlichen  Weinen  wurden  in  kontrol¬ 
pflichtigen  Mengen  eingebracht .  43435  Ctr. 

ausländische  Weine  zum  Eingänge  verzollt  .  .  .  6355  » 

in  unverzolltem  Zustande  von  der  Packhofsnieder¬ 
lage  ab  verfügt  .  n"no 


2703 


» 
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Die  Versendungen  betrugen  93641  Ctr.  und  zwar: 
nach  Staaten  des  Zollvereins,  in  welchen  Ueber- 


gangs-Abgaben  erhoben  werden .  48612  Ctr. 

nach  den  übrigen  Vereinslanden .  36735  » 


nach  dem  Auslande  in  vereinsländischen  Gewächsen  5591  » 

in  ausländischen  Weinen,  welche  vom  Packhofe 
aus,  theils  nach  dem  Auslande  unmittelbar  — 
vorzugsweise  Oesterreich  —  theils  nach  Pack¬ 
hofsplätzen  im  Innern  des  Vereins  dirigirt 


worden  sind .  2703  » 

Betreffend  schließlich  den  Verkehr  mit  Branntwein,  so  sind 
eingegangen  41625  Ctr.,  nämlich: 

vereinsländische  Fruchtbranntweine  .  40970  Ctr. 

verzollte  ausländische  hierher  zu  rechnende  Spi- 

rituosa .  655  » 

Versendet  wurden  davon  16123  Ctr.  und  zwar: 
nach  Zollvereinsstaaten,  in  welchen  Ausgleichungs- 

Abgaben  zur  Erhebung  kommen  .  352  Ctr. 

nach  den  übrigen  Vereinslanden .  15469 

nach  dem  Auslande .  602  » 

Bei  einer  Vergleichung  der  Geschäfte  in  diesen  Artikeln  mit 
denjenigen  des  Vorjahrs  ergiebt  sich  Folgendes: 


Die  Grofsgeschäfte  in  Kaffe  haben,  was  den  Absatz  nach  den 
Nachbar -Verein -Staaten  anbetrifft,  zugenommen.  Es  wurde  im  Jahre 
1846  5749  Ctr.  mehr  zum  Eingang  versteuert  und  5808  Ctr.  mehr 
in  kontrolpflichtigen  Mengen  versendet  als  im  Jahre  1845,  wobei 
hauptsächlich  der  Absatz  nach  Bayern,  beiden  Hessen  und  nach  Ba¬ 
den  betheiligt  erscheint.  Noch  in  keinem  der  Jahre  seit  dem  Zoll- 
anschlufs  ist  die  Menge  des  in  Frankfurts  Handel  getretenen  Kaffees 
so  bedeutend  gewesen,  als  im  verflossenen  Jahre. 

Bei  dem  Umsatz  in  raffinirtem  Zucker  ist  auf  das  Gleichbleiben 
eines  gewissen  Kundschaftsverkehrs  zu  schliefsen. 

In  dem  Artikel  Reis  hat  das  Steigen  der  Preise  aller  gemeinen 
Lebensmittel  einige  Vermehrung  des  Bezuges  zur  Folge  gehabt. 

An  Gewürzen  wurde,  da  die  einschlägigen  Artikel  oft  Gegen¬ 
stand  der  Konjunktur  sind,  im  Jahre  1846  weniger  bezogen.  Es 
ist  dabei  hauptsächlich  Pfeffer  in  Betracht  gekommen. 

Die  Menge  der  rohen  und  fabrizirten  Tabake  ist  sowohl  in 
der  Abstammung  als  auch  in  der  Bezugsweise  gegen  das  Vorjahr 
annähernd  gleich  geblieben,  dagegen  aber  ist  bei  den  \  ersendungen 
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vereinsländischer  unbearbeiteter  Blätter  nach  Staaten  des  Zollvereins, 
welche  Uebergangssteuern  erheben  ein  Ausfall  wahrzunehmen,  der 
absonderlich  auf  Rechnung  des  Umstandes  zu  bringen  ist,  dafs  Mann¬ 
heim  in  seinem  Bestreben  sich  des  Geschäftes  in  pfälzer  rohen  Tabaken 
zu  bemächtigen,  namentlich  für  Frankfurt  a.  M. ,  ein  an  Bedeutung 
zunehmender  Konkurrent  geworden  ist. 

Im  Grofshandel  mit  Wein  ergaben  die  Bezüge  in  vereinsländi¬ 
schen  Gewächsen  gegen  das  Vorjahr  1845,  einen  Minderbetrag  von 
beiläufig  10000  Ctr. ,  während  der  Eingang  ausländischer  Weine  sich 
fast  gleich  geblieben  ist.  Der  obige  Ausfall  kann  nicht  befremden, 
wenn  man  erwägt,  dafs  sich  die  Kreszenzen  von  1843  bis  1845  für 
Engros-Einkäufe  nicht  sonderlich  eigneten  und  das  treffliche  Gewächs 
von  1846  erst  im  Verlaufe  des  Jahres  1847  eingelagert  werden  wird. 
Die  Nachweisungen  des  stattgehabten  Absatzes  sind  sehr  befriedigender 
Art  und  zeigen  gegen  1845  ein  Plus  von  11116  Ctr.,  welches  be¬ 
sonders  bei  dem  Absätze  nach  dem  südlichen  Theile  des  Zollvereins 
hervortritt. 

Jm  Artikel  Branntwein  endlich  sind,  ungeachtet  die  Preise 
der  inländischen  Fruchtbranntweine  in  den  drei  letzten  Monaten  des 
Jahres  gegen  die  drei  ersten  um  beiläufig  3  Proc.  in  die  Höhe  ge¬ 
gangen  waren,  bedeutende  Bezugsgeschäfte  gemacht  worden.  Es  wur¬ 
den  7000  Ctr.  mehr  als  im  Jahre  1845  bezogen:  indessen  scheint 


es,  dafs  die  Spekulation  auf  ein  noch  weiteres  Steigen  dabei  be¬ 
theiligt  ist,  denn  der  mit  Vorwissen  der  Zollverwaltung  effektuirte 
Absatz  aufserhalh  Frankfurt  a.  M.  ist  gegen  das  Vorjahr  in  allen 
Beziehungen  fast  gleich  geblieben.  Bemerkt  zu  werden  verdient  übri¬ 
gens  noch,  dafs  in  keinem  der  Jahre,  seit  dem  Zollanschlufs  eine 
gleiche  Menge  Branntwein  eingelagert  ist. 

Weiter  oben  wurde  bemerkt,  dafs  der  Frankfurter  Eigenhandel 
gegen  das  \  orjalir  um  beinahe  24000  Ctr.  kaufmännische  Güter  zu¬ 
rückgeblieben  sei.  Aus  den  bisher  gemachten  Zahlen -Angaben  geht 
hervor,  dafs  von  den  vorstehend  genannten  Artikeln  nur  Schaafwolle 
und  vereinsländische  Weine  an  diesem  Ausfälle  einen  einigermaafsen 

O 

bedeutenden  Antheil  gehabt  haben  können,  und  es  bleibt  demnach 
noch  zu  erörtern,  oh  und  hei  welchen  Branchen  des  Fabrik-  und 
Manufaktu  rwaaren  -  Handels  sich  nachtheilige  Einwirkungen  be¬ 
sonders  geltend  gemacht  haben. 

Das  zu  einer  solchen  Beurtheilung  zu  Gebot  stehende  Material 
genügt  nur  in  Ansehung  des  Handels  mit  aufservercinsländischen  Waa- 
ren.  Es  scheint  indessen  auch,  dafs  lediglich  in  diesen  hei  einigen 
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Manufaktur -Artikeln  Rückschritte  stattgefunden,  denn  betrachtet  man 
zunächst  den  Mefshandel  in  vereinsländischen  Industrie -Erzeugnissen, 
der  sowohl  für  Fieranten  als  für  Einheimische  ungleich  wichtiger  ge¬ 
worden,  als  der  in  ausländischen  Waaren  und  den  gröfseren  Theil 
des  Fabrik-  und  Manufakturwaaren-Handels  in  sich  aufnimmt,  so  findet 
man,  dafs  die  zur  Ostermesse  1846  eingebrachten  62486  Ctr.,  welche 
mit  38796  7/8  Ctr.  für  Fieranten  und  mit  23689  */s  Ctr.  für  die  Ein¬ 
heimischen  bestimmt  waren,  und  die  zur  Herbstmesse  1846  einge¬ 
gangenen  64333  Ctr.,  welche  mit  37792 */,  Ctr.  für  Fieranten  und 
mit  26540 */a  Ctr.  für  Einheimische  bestimmt  gewesen,  eine  gröfsere 
Waaren-Menge  bilden,  als  jemals  zu  den  korrespondirenden  Messen 
der  Vorjahre  seit  dem  Zollanschlusse  eingebracht  worden  ist.  Aber 
auch  die  aus  den  Registern  über  die  Waaren -Kontrole  im  Binnen¬ 
lande  entlehnten  Zusammenstellungen,  welche  die  im  ganzen  Jahre 
in  binnenkontrolpflichtigen  Mengen  eingegangenen  und  wieder  ver¬ 
sendeten  baumwollenen  und  dergleichen  mit  andern  Gespinnsten  ge¬ 
mischten  Stuhlwaaren  nachweisen,  ergeben  einen  Eingang  von  61253 
Ctr.  und  einen  Ausgang  von  37785  Ctr.,  also  ein  Quantum  von 
23468  Ctr.  für  den  kleineren  Absatz  und  übersteigen  den  Gesammt- 
Verkehr  im  Jahre  1845  um  6228  Ctr.,  wovon  4452  Ctr.  auf  die 
Wiederausfuhr  und  1776  Ctr.  auf  den  Platzverkehr  kommen. 

Nicht  gleich  günstig  stellen  sich  die  Ergebnisse  bei  der  Beleuchtung 
des  Handels  in  ausländischen  Fabrik-  und  Manufakturwaaren  dar. 

Nach  den  bei  dem  Hauptsteueramte  zu  Frankfurt  a.  M.  im  Jahre 
1846  nach  den  Waaren -Artikeln  zur  Erhebung  gekommenen  Zollge¬ 
fällen,  beträgt  die  Netto -Menge  der  zum  Eingänge  verzollten  Fabrik- 
und  Manufakturwaaren  27956 ‘4  Ctr.,  und  es  haben  diese  bestanden  in: 
ungezwirnten  und  gezwirnten  Gespinnsten:  Garn,  Zwirn,  ge¬ 
zwirnte  Seide,  aller  Art  mit .  11724  */,  Ctr. 

Zeugwaaren:  baumwollenen,  leinenen,  seidenen, 
halbseidenen  und  Wollen  -  Manufaktur,  aller 

Art  mit .  6577  z/3  » 

Fabrikwaaren  mit .  9654  %  » 

Diese  Waarenmengen  mit  den  Gesammt- Eingangs -Verzollungen 
des  Vorjahres  1845  verglichen,  ergiebt  sich  ein  Ausfall  pro  1846, 


der  sich  auf 

die  Gespinnste  mit .  349  2/3  Ctr. 

die  Zeugwaaren  mit .  1542  /3  » 

die  Fabrikwaaren  mit .  332  /2  » 

vertheilt. 


Hamburg. 
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Solcheranach  wäre  es  hauptsächlich  der  Umsatz  in  ausländischen 
Manufakturwaaren ,  welcher  im  Verlaufe  des  Jahres  1846  merklich 
zurückgegangen  ist,  und  es  läfst  sich  derselbe  nachweisen: 

bei  den  Baumwollenwaaren  theils  Schweizerischen,  theils  Fran¬ 
zösischen  Ursprungs  mit .  140  Ctr. 

bei  den  Halbseidenwaaren,  namentlich  in  Franzö¬ 
sischen  ordinären  hrochirten  Shawls,  welche  mit 
besserem  Erfolg  von  Berliner  Fabrikanten  gelie¬ 
fert  werden  mit .  104  » 

bei  den  Wollenwaaren ,  die  besonders  aus  Anlafs 
der  mit  Beginn  des  Jahres  1846  erhöheten  Ein¬ 
gangsabgaben  von  30  Thlr.  auf  50  Thlr.  für 
verschiedene  einschlägige  Artikel,  weniger  aus 
England  bezogen  worden  sind  mit .  1342  » 


Hamburg. 

Die  ungünstigen  Verhältnisse,  welche  im  Laufe  des  verflossenen 
Jahres  auf  den  meisten  grofsen  Handelsplätzen  Europas  lasteten:  die 
schon  zu  Anfang  des  Jahres  fühlbare  Ueberfiihrung  der  transatlan¬ 
tischen  Märkte  mit  den  Erzeugnissen  Europäischer  Industrie,  später 
die  Mifsernten  mit  ihrem  Gefolge,  der  Beschränkung  des  Verbrauchs 
aller  entbehrlichen  Konsumtions- Gegenstände  und  der  Vertheuerung 
des  Geldes,  die  gleichzeitig  eintretendc  Steigerung  im  Preise  der  rohen 
Baumwolle,  endlich  die  durch  die  Kriege  in  Mexiko  und  am  la  Plata 
herbeigeführten  Stockungen,  mufsten  auch  auf  den  Handel  von  Ham¬ 
burg  von  fühlbarer  Einwirkung  sein.  Besonders  war  es  das  Export¬ 
geschäft,  welches  unter  dem  Druck  dieser  Verhältnisse  zu  leiden  hatte; 
theilweise  wurde  auch  das  Importgeschäft  davon  betroffen.  Die  Wech¬ 
sel-  und  Assekuranzgeschäfte  und  die  Thätigkeit  der  Rhederei  be¬ 
wegten  sich  im  Allgemeinen  in  der  früheren  Ausdehnung,  und  der 
kaum  erlebte  Umfang,  welchen  das  Getreidegeschäft  erlangte,  gewährte 
Ersatz  für  die  V  erminderung  in  manchen  einzelnen  Geschäftszweigen. 

Geldverlegenheiten  traten  in  geringerem  Maafse,  als  auf  andern 
Ilauptbörsen  Europas  ein;  der  Zinsfufs  wurde  indefs  durch  die  zu 
Zeiten  starken  Silberversendungen  nach  dem  Auslande  mannigfaltigen 
Fluktuationen  unterworfen.  Der  niedrigste  Diskonto,  im  Juli  und 
August,  betrug  33/4  Proc.,  der  höchste,  im  Oktober  und  November, 
6  I  ioc.  Die  Solidität  der  Börse  bewährte  sich  aufs  Neue;  aufser 
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dem  grofsen  Fallissement  eines  für  den  Export  sehr  bedeutenden  Hau¬ 
ses  waren  keine  Suspensionen  von  Bedeutung  zu  beklagen. 

Die  Rheder  eien  von  Hamburg  und  Altona  hatten  sich  einer 
nutzenbringenden  Beschäftigung  zu  erfreuen.  Es  zählte  die  Rhederei 

ult.  1846.  ult.  1847. 

von  Hamburg  ....  222  Sch.  mit  18837  L.  253  Sch.  mit  19459  L. 

»  Altona .  29  »  >»  2792  »  35  »  »  2884  » 

»  Blankenese  incl. 

Flufs- Fahrzeuge  172  »  »  5363  »  174  »  »  5468  » 

der  andern  Dänischen 

Elb uferplätze  desgl.  151  »  »  2792  » 

der  Hannoverschen 

Elbuferplätze  desgl.  244  »  »  3236  » 

Die  Seeschiffahrts-Bewegung  nach  und  von  der  Elbe  er¬ 
hellt  aus  nachstehender  Uebersicht,  in  welcher  die  Dampfschiffe  mit 
begriffen  sind. 


Flagge. 

E 

i  n  g  a  n  g. 

Ausgang 

Schiffe. 

Lasten. 

Mann¬ 

schaft. 

Schiffe. 

Lasten. 

Mann¬ 

schaft. 

Preufsische . 

36 

4990 

342 

32 

4706 

327 

Hamburgisehe . 

460 

47678 

4472 

483 

49357 

4614 

Bremische . 

80 

7350 

509 

80 

7315 

506 

Oldenburgische . 

105 

3066 

314 

105 

3034 

304 

Hannoversche . 

1329 

25567 

3763 

1324 

25486 

3745 

Lübecksche . 

17 

2005 

127 

13 

1579 

101 

Mecklenburgische . 

7 

536 

58 

8 

637 

68 

Dänische  . 

1230 

51065 

4932 

1241 

51914 

5049 

Niederländische . 

288 

17889 

2009 

277 

17535 

1957 

Norwegische  u.  Schwedische 

253 

16995 

1816 

248 

16508 

1760 

Russische . 

16 

2115 

206 

15 

2036 

191 

Britische  . 

1110 

113307 

11211 

1107 

112645 

11145 

Belgische . 

4 

324 

35 

4 

324 

35 

Französische . 

82 

5518 

1236 

82 

5518 

1236 

Spanische . 

41 

2301 

429 

42 

2881 

453 

Portugiesische . 

11 

678 

108 

11 

678 

118 

Oesterreichische  . 

3 

601 

42 

3 

601 

42 

Nordamerikanische . 

12 

2210 

157 

11 

2050 

149 

Venezuelische . 

2 

253 

28 

3 

380 

41 

Chilenische . 

1 

102 

12 

2 

235 

27 

zusammen  . 

5087 

304550 

31806 

5091 

305419 

31858 

dagegen  im  Jahre  1845  .  . 

5286 

321518 

33725 

5255 

318872 

33484 
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Eine  Spezial  -Nachweisung  des  Schiffahrts -Verkehrs  mit  aufser- 
europäischen  Hafen  folgt  am  Schlufs. 

Die  Bewegung  der  Stromschiffahrt  in  den  Hamburger  Häfen 
betrug  an  Segelschiffen  und  Dampfschleppschiffen: 


Eingang. 

Ausga  ng. 

Fl agg  e. 

Davon 

Davon 

4 

G 

O) 

in  Ballast. 

beladen 

mitLst. 

£ 

SJ 

in  Ballast. 

beladen 

mitLst. 

-c 

u 

Xfl 

tfl 

es 

i-3 

Sch. 

Last. 

v.  4000 
Pfd. 

o 

W 

(n 

es 

Sch. 

Last. 

v.  4000 
Pfd. 

Preufsische  .  .  . 

3248 

132462 

1008 

43963 

59145 

3000 

120593 

13 

523 

94322 

Sächsische  und 

Oesterreichische 

240 

9162 

32 

1283 

5651 

216 

8598 

7 

195 

7032 

andere  Flaggen  . 

1695 

49028 

320 

10514 

25886 

1548 

44474 

268 

8110 

28920 

zusammen  .  . 

5183 

190652 

1360 

55760 

90682 

4764 

173665 

288 

8828 

130274 

dagegen  im  Jahre 

1845  . 

4468 

154309 

411 

16142 

106743 

4267 

154037 

387 

8298 

120891 

Eine  nähere  Nachweisung  über  die  Schiffahrt  unter  Preufsischer 
Flagge  folgt  am  Schlufs. 

Der  Werth  der  Einfuhren  seewärts  betrug,  nach  Marktprei¬ 
sen  geschätzt,  148569300  Mark  Beo.  gegen  153881450  Mark  im 
Vorjahr,  und  130798900  Mark  im  Jahre  1844.  Von  den  wichtigsten 
Artikeln  wurden  eingeführt  und  zwar:  im  J.  1846.  im  J.  1845. 


von 

Kaffee . 

für 

14951500  Mark 

15675000  Mark 

» 

Zucker  und  Syrop  .  . 

» 

14091000 

15679000 

» 

» 

roher  Baumwolle .  .  . 

» 

7439800 

» 

6176000 

» 

» 

Baumwollengarn  .  .  . 

» 

23227300 

» 

19913600 

V 

» 

Indigo . 

» 

5273700 

» 

7251000 

» 

» 

Reis . 

» 

1288600 

» 

1208000 

» 

» 

Gewürzen . 

» 

1285100 

» 

1514000 

» 

» 

rohen  Häuten  .... 

» 

4055200 

» 

5688500 

» 

» 

Thee . 

» 

1604400 

» 

962800 

» 

D 

Tabak  . 

» 

5935100 

» 

8188000 

» 

» 

Südfrüchten . 

» 

2120600 

» 

3183300 

» 

» 

Droguen  . 

» 

3500000 

» 

3750000 

» 

1 * 

Metalle  ........ 

» 

6139000 

». 

5539200 

» 

» 

Wein 

w  f  V 111  •  •  ,  #  •  y  #  .  # 

» 

4608300 

» 

5508700 

» 

» 

Manufaktur -Waaren  . 

» 

28400000 

» 

29300000 

» 

19* 
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Die  Resultate  des  Importgeschäfts  waren  in  den  hauptsächlich¬ 
sten  Kolonialartikeln  zufriedenstellend,  was  vorzugsweise  der  Ver¬ 
minderung  der  Einfuhren  von  Zucker  und  Kaffee,  bei  ersteren  Ar¬ 
tikeln  um  etwa  16  Millionen,  bei  letzteren  um  etwa  3  Millionen  Pfd. 
zuzuschreiben  ist. 

Die  Ausfuhr  seewärts  erreichte  in  wenigen  Branchen  die 
Lebhaftigkeit,  durch  welche  sie  sich  im  Vorjahr  auszeichnete;  es 
wurden  nach  Grofsbritannien  und  Frankreich  etwa  2l/2  Millionen  Pfd. 
Schafwolle,  2  Millionen  Pfd.  Zink,  2000  Last  Weizen,  9000  Fässer 
Mehl  und  1600  Fässer  Branntwein  weniger  als  im  Jahre  1846  expor- 
tirt,  und  auch  nach  den  meisten  transatlantischen  Märkten  erlitt  die 
Ausfuhr  eine  wesentliche  Beschränkung. 

Dieselbe  Beschränkung  äufserte  sich  natürlicher  Weise  hei  den 
Zufuhren  landwärts.  Nach  der  vorstehenden  Uebersicht  wurden 
elbwärts  zugeführt: 

im  Jahre  1846:  im  Jahre  1845. 


von  verschiedenen  Plätzen  .  .  in  5183  Sch.  90682  Lst. , 
an  landwärts  zugeführten  Waa- 

ren  aus  Lüneburg . »  243  »  j  ii«20 

.  Harburg . »  745  -  5 

zu  Lande  nach  ungefährer  Schätzung  .  .  9000  » 

zusammen  .  .  .  114502  Lst. 


in  4486  Sch.  106743  Lst. 


-  273  « 
»  672  » 


|  14175  - 

10000  » 
120918  Lst. 


Der  Werth  dieser  Zufuhren  berechnet  sich  auf  91962500  Mrk., 
gegen  97068550  Mrk.  im  Vorjahr  und  96096100  Mrk.  im  Jahre 
1844.  Der  Werth  einiger  hauptsächlichen  Artikel  betrug,  und  zwar: 

im  Jahre  1846.  im  Jahre  1845. 

von  Zink .  1826600  Mrk.  2371650  Mrk. 

»  Kleesaat .  4010200  »  3560700  » 

»  Butter .  6285200  »  4881600  » 

»  Branntwein.  .  .  .  1225600  »  1055600  *> 

»  Leinenwaaren  .  .  5078000  »  5763000  » 

»  andern  Fabrikaten  37500000  »  39600000  » 


Aufserdem  wurden  weniger  als  im  Vorjahr  zugeführt:  von  Ge¬ 
treide  aller  Art  3928  Lasten,  von  Knochen  700  Pons,  von  Mehl 
9454  Fässer  und  706  Säcke. 

Dagegen  erfreute  sich  die  Ausfuhr  landwärts  in  fast  allen 
Artikeln,  sowohl  der  groben,  wie  Eisen,  Schienen,  Steinkohlen,  als 
auch  der  Kolonialwaaren  eines  bedeutenden  Aufschwungs,  Nach  der 
vorerwähnten  Uebersicht  wurden  ausgeführt: 
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im  Jahre  1846:  im  Jahre  1845: 

Elbwärts  nach  verschiedenen 

Plätzen . in  4764  Sch.  130274  Lst.,  in  4762  Sch.  120891  Lst. 

zur  Abfuhr  landwärts 


nach  Lüneburg  .  .  .  .  »  281  »  ) 

16860 

-  279 

»  _  ,  ^ 

*  j  15405  » 

» 

llarburg . »  843  »  J 

»  748 

»  / 

zu  Lande  nach  ungefährer  Schätzung  .  . 

14000 

» 

13000  - 

zusammen  .  .  . 

161134 

i» 

149296  - 

Von  den  elbwärts  verschifften 

Lasten 

waren  bestimmt: 

im  J.  1846. 

im  J.  1845. 

nach 

Magdeburg . 

Lasten 

50973 

41742  3/4 

» 

Berlin . 

» 

22545 

27988  V4 

» 

andern  Preufsischen  Plätzen 

» 

25982  V, 

25420*4 

» 

Preufsen  zusammen  .  .  .  . 

» 

99500  */9 

95151  *4 

T) 

Sachsen  . 

D 

86143/4 

9773 

» 

den  Anhalt.  Herzogtümern 

» 

3474  y4 

3565 

» 

Hannover  . 

» 

1433  3/4 

771 '/„ 

» 

Mecklenburg . 

» 

7155 

6048% 

» 

Lauenburg  . 

» 

4445*4 

2350  '4 

» 

Lübeck . 

» 

2304  V, 

662 

» 

Oesterreich . 

» 

3078 

2271% 

» 

Polen . 

» 

268 

298 

zusammen  .  . 

» 

130274 '/, 

120891% 

In 

Betreff  einzelner  besonders 

wichtiger  Handels-. 

Artikel  ist  fol 

gendes 

zu  bemerken. 

Schon  oben  ist  des  Umfanges  < 

erwähnt, 

,  welchen  der  Getreide 

handel  erlangt  hat,  und  in  der  That  hat  sich  der  Hamburger  Markt, 
sowohl  für  den  Lokalhandel,  als  auch  namentlich  als  Vermittler  zwi¬ 
schen  den  östlichen  und  westlichen  Ländern  Europas,  durch  Coulanz 
in  den  Geschäftsbewegungen  und  reelle  Erfüllung  der  abgeschlossenen 
Lieferungsverträge  zu  einem  grofsartigen  Getreidemarkt  erhoben.  Der 
Umsatz  ergiebt  sich  aus  nachfolgender  Uebersicht: 
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Weizen. 

Roggen. 

Gerste. 

i 

Hafer. 

Erbsen. 

Bohnen. 

Malz. 

Buchweizen. 

Wicken. 

Rappsaal. 

Yorräthe  am  1.  Jan. 

1846  . 

Lasten 

3596 

477 

622 

495 

202 

197 

23 

88 

68 

146 

Zufuhr  1846  .... 

» 

14583 

12887 

5196 

2486 

1180 

263 

36 

375 

1011 

757 

zusammen  .  . 

» 

18179 

13364 

5818 

2981 

1382 

460 

59 

463 

1079 

903 

Ausfuhr  seewärts 

1846  . 

» 

9533 

9146 

4201 

646 

964 

228 

44 

331 

951 

789 

Bestand  ult.  1846  . 

» 

1846 

618 

217 

235 

168 

132 

11 

92 

98 

150 

Dagegen  war  in  Mehl,  namentlich  wegen  des  Mifsverhältnisses 
zwischen  den  Weizenpreisen  in  Deutschland  und  den  Mehlpreisen  in 
den  Ver.  Staaten,  sowohl  das  Einfuhr-  als  das  Ausfuhrgeschäft  ge¬ 
ringer  als  im  Vorjahr.  Elbwärts  trafen  nur  2550  Fässer  und  256 
Säcke  Weizenmehl  ein :  seewärts  von  den  Ver.  Staaten  etwa  eben¬ 
soviel,  nämlich  2283  Fässer.  Exportirt  wurden  13000  Fässer. 

Sowohl  in  gesalzenem  Fleisch  als  in  \  ieh  war  der  Ver¬ 
kehr  sehr  belebt.  Es  wurden  seewärts  ausgeführt: 


an 

gesalzenem  Ochsenfleisch  . 

Pfd. 

1846. 

1116000 

1845. 

942000 

» 

»  Schweinefleisch 

» 

1860000 

1860000 

» 

geräuchertem  Ochsenfleisch 

— 

50000 

» 

Schinken . 

Stck. 

12000 

17000 

» 

Rindvieh . 

» 

8000 

4000 

letzteres  ausschliefslich  nach  Grofsbritannien,  wodurch  die  Fleischpreise 
in  Hamburg  um  15  Proc.  gestiegen  sind. 

Die  Preise  von  Zink  konnten  sich,  bei  dem  fortdauernd  be¬ 
schränkten  Begehr  in  Grofsbritannien,  Frankreich  und  den  Kolonien, 
trotz  der  verminderten  Zufuhren  vom  Inlande  kaum  erhalten.  Es 
wurden 

1846.  1845.  1844. 

zugeführt  .  .  .  Ctr.  135904  156670  225717 

ausgeführt  ...  »  129008  165117  182617 

Die  befriedigenden  Verhältnisse,  welche  hinsichtlich  des  Handels 
mit  Deutschen  Fabrikaten  im  Jahre  1845  obwalteten,  sind  auf 
das  vergangene  Jahr  nicht  übergegangen.  Der  stockende  Absatz  der- 


Hamburg. 
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selben  in  fast  allen  transatlantischen  Ländern,  hervorgerufen  durch 
zu  grofse  Zufuhren  aus  Europa,  hat  zur  Folge  gehabt,  dafs  die  ge¬ 
machten  Aussendungen  thells  geringe,  theils  nachtheilige  Resultate 
lieferten  und  deshalb  die  Herbstsendungen  sehr  beschränkt  werden 
mufsten.  Was  insbesondere  den  Leinenhandel  betrifft,  so  herrschte 
zwar  zu  Anfang  des  Jahres  einige  Lebhaftigkeit,  indefs  wurden  die 
Geschäfte  in  Folge  des  Krieges  zwischen  Mexiko  und  den  Ver.  Staa¬ 
ten  und  der  schlechten  Verkaufsberichte  aus  Kuba  bald  schleppend, 
und  es  konnten  sich  die  Preise  gröfstentheils  auf  dem  vorjährigen 
Standpunkte  nicht  behaupten.  Für  eine  Besserung  scheint  wenig 
Aussicht  vorhanden  zu  sein,  wie  man  sich  denn  auch  für  die  übrigen 
Manufaktur -Artikel  nicht  viel  versprechen  kann.  Zugeführt  wurden 
von  Leinenwaaren: 

1846.  1845.  1844. 

Schlesische  .  .  für  c.  2148000  Mrk.  2403000  Mrk.  2297000  Mrk. 

Sächsische  .  .  »  »  1830000  »  2160000  »  1835000  » 

Westphälische, 

Hessische, 

Hannoversche  »  %  1100000  »  1200000  »  1100000  » 

zusammen  »  »  5078000  Mrk.  5763000  Mrk.  5232000  Mrk. 

Dagegen  wurden  zugeführt  1843  für  5360000  Mrk. 

1842  »  6675000  » 

1841  »  6950000  » 

1840  »  7150000  » 

1839  »  7900000  » 

Von  Manufakturwaaren  aller  Art  wurden  7906  Kolli  und  247223 
Stück  weniger  als  im  Vorjahr  zugeführt. 

Hinsichtlich  der  Handelsverhältnisse  zu  den  einzelnen  Staaten 
ist  folgendes  zu  erwähnen. 

Mit  den  Preufsischen  Ostseehäfen,  Rufsland,  Schwe¬ 
den  und  Norwegen  und  Dänemark  blieb  der  Verkehr  in  den 
gewöhnlichen  Gegenständen  des  Umsatzes  ungefähr  auf  dem  Stand¬ 
punkte  des  Vorjahrs,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dafs  sich  schon 
gegen  Ende  des  Jahres  ein  aufserordentlich  lebhaftes  Lieferungsge¬ 
schäft  in  Getreide  zu  entwickeln  begann,  welches  von  Hamburg  zwi¬ 
schen  Dänemark,  Schweden  und  Rufsland,  in  geringerem  Maafse  den 
Preufsischen  Ostseehäfen  einer-  und  Grofsbritannien,  Frankreich  und 
einem  Theile  von  Deutschland  andrerseits  vermittelt  wurde. 

In  dem  Verkehr  mit  den  Niederlanden,  namentlich  dem  Ein¬ 
fuhrgeschäft,  war  ein  abermaliger  Aufschwung  bemerkbar;  es  liefen 
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ein  538,  und  gingen  aus  375  Schiffe,  gegen  468  und  396  Schiffe 
im  Vorjahr.  Die  Einfuhr  von  Ostindischen  Kaffees  stieg  von  63/l0  Mil¬ 
lionen  Pfd.  im  Jahre  1845  auf  12*/10  Millionen  Pfd.,  dagegen  fiel 
hauptsächlich  in  Folge  der  geringen  Zuckerernte  in  den  Kolonien, 
die  Einfuhr  von  halbraffinirten  Zuckern  von  13  Milk  Pfd.  auf  9  MUL 
Pfd.  Inter  den  Versendungen,  welche  namentlich  in  Roggen,  Oel- 
saaten  und  Kartoffeln  belebt  waren,  sind  38  Schiffsladungen  mit 
2000  Fässern  Roggenmehl  und  11200  Säcken  Roggen  zu  erwähnen, 
welche  für  Rechnung  des  Preufsischen  Gouvernements  nach  der  Rhein¬ 
provinz  expedirt  wurden.  Die  Dampfschiffahrt  zwischen  Hamburg 
und  Amsterdam  wurde  in  der  bisherigen  Ausdehnung  fortgesetzt. 

Die  Einfuhr  von  raffinirtem  Zucker  aus  Belgien  hat  wiederum 
abgenommen,  von  3  %  Milk  Pfd.  im  Vorjahr  auf  1  %  Milk  Pfd.,  da¬ 
gegen  trafen  34500  Kisten  Fensterglas  und  299  Fässer  Hohlglas, 
4218  Kisten  und  36  Fässer  mehr  als  im  Jahre  1845  von  dort  ein. 
Auch  in  Stettin  sind  im  verflossenen  Jahre  6895  Ctr.  Glaswaaren, 
meist  Fensterglas,  von  Belgien  importirt  und  es  geben  diese  That- 
sachen  einen  Beweis  von  dem  Rückgänge  der  einheimischen  Glasfa¬ 
brikation,  die  für  den  Export  kaum  noch  eine  Bedeutung  hat.  Die 
Lebhaftigkeit  des  Ausfuhrhandels  nach  Belgien  war  durch  vermehrte 
Sendungen  von  Roggen,  Kartoffeln  und  Oelsaaten  gesteigert;  in  andern 
Artikeln  blieb  derselbe  stationär.  Es  liefen  ein  94  und  gingen  aus 

80  Schiffe,  gegen  89  und  63  im  Vorjahr. 

Die  Geschäfte  mit  Frankreich  haben  abgenommen;  bei  dem 
Import  namentlich  in  Wein  und  Fabrikaten,  bei  dem  Export  in  Zink, 
andern  Metallen  und  Häuten.  Von  Wein  wurden  eingeführt: 

1846:  27273  Oxhoft  und  Gebinde,  15569  Kisten  und  Körbe, 

1845:  36545  »  »  »  14711  »  »  » 

Bei  den  Fabrikaten  trifft  die  Abnahme  besonders  auf  Papier,  Eisen-, 
Glas-,  Holz-,  kurze  und  Seidenwaaren.  Die  Handelsbilanz  steht  in¬ 
dessen  fortdauernd  sehr  zu  Gunsten  Frankreichs.  Die  Dampfschiff¬ 
fahrt  zwischen  Hamburg  und  Havre  wurde  in  bisheriger  Ausdehnung 
betrieben. 

Mit  Portugal  hat  sich  der  Verkehr,  namentlich  was  das  Im- 
portgeschäft  betrifft,  vermindert.  Es  trafen  nur  15  beladene  Schiffe, 
darunter  7  Portugiesische  und  3  Preufsische  von  dort  ein  —  gegen 

81  im  Vorjahr,  und  liefen  24  Schiffe,  darunter  10  Portugiesische, 
dorthin  aus,  gegen  25  im  Vorjahr.  Die  Einfuhr  bestand  wie  ge¬ 
wöhnlich  in  Wein  und  Südfrüchten,  die  Ausfuhr  in  ordinären  Deut¬ 
schen  Manufakturwaaren  und  in  Lebensmitteln.  Es  betrug 
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der  Werth  der  Einfuhr  1846  697300  Mrk.,  1845  1631933  Mrk. 
»  »  »  Ausfuhr  1846  872760  »  1845  968267  » 


Nach  Spanien  hat  die  Ausfuhr  zugenommen;  die  Einfuhr  blieb 
stationär.  Es  wurden  auf  45  Schiffen,  darunter  12  unter  Spanischer 
Flagge,  Südfrüchte,  Blei,  Wein,  Tabak  etc.  eingeführt;  die  Ausfuhr 
auf  43  Schiffen,  wovon  23  Spanische,  bestand  aus  assortirten  La¬ 
dungen  von  ordinären  Deutschen  Eisen-,  Nürnberger  und  andern  Ma- 
nufakturwaaren  und  aus  Lebensmitteln.  Der  Werth  derselben  betrug: 

1846:  1317842  Mrk.,  1845:  1044847  Mrk.,  1844:  820167  Mrk. 

Aus  Grofsbritannien 
liefen  ein  1846. 

Britische  Schiffe  1019 


andere 

zusammen 

Darunter  in  Ballast 
Dahin  liefen  aus  Britische 

andere 
zusammen 
Darunter  in  Ballast 


961 


1845. 

1064 

1078 


1844. 

842 

869 


1*980 

22 

957 

616 


2142 

20 

1029 

689 


1711 

20 

809 

605 


1573 

708 


1718 

786 


1414 

610 


Es  erhellt  schon  aus  dieser  Uebersicht,  dafs  der  Verkehr  im  ver¬ 
flossenen  Jahre  nicht  so  lebhaft  war,  als  im  Jahre  1845,  eine  Erschei¬ 
nung,  die  theils  dem  Druck  des  Britischen  Manufakturwaarenhandels 
nach  Deutschland,  theilweise  der  Verminderung  in  der  Ausfuhr  Deut¬ 
scher  Produkte,  wie  Wolle,  Zink  und  Getreide  zuzuschreiben  sein 
dürfte.  Die  Verminderung  in  der  Einfuhr  von  Fabrikaten  trifft  vor¬ 
nehmlich  die  Metall-,  Leder-,  Leinen-,  und  ganz  besonders  die  Wol- 
lenwaaren;  auch  von  Steinkohlen  sind  nahe  an  7000  Lasten  weniger 
als  im  Vorjahr  importirt.  Dagegen  war  die  Zufuhr  von  Eisen  und 
von  Baumwollengarn,  von  letzterem  in  Folge  der  im  Zollverein  mit 
dem  Anfang  des  laufenden  Jahres  eingetretenen  Tariferhöhung,  wie¬ 
derum  im  Zunehmen.  Es  wurden  eingeführt: 


1846.  1845.  1844.  1843. 

Baumwollengarn  Ballen  37906  35560  29000  35000 

Eisen  aller  Art  Pfd.  43000000  37000000  73000000  64000000 
Der  Dampfschiffahrtsverkehr  hat  durch  die  im  verflossenen  Jahre 
ins  Leben  getretene  Elb-Humber-Compagnie,  welche  gegenwärtig  drei 
Schiffe  in  Gang  hat  und  gute  Resultate  erzielt,  einen  Zuwachs  erhal¬ 
ten.  Line  neue  Dampfschiffahrtslinie  zwischen  Hamburg  und  London 
unter  Deutscher  Flagge  ist  im  Werke. 

Die  Handelsbeziehungen  zu  den  Ländern  am  Mittelländischen 
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Meer  und  der  Levante  waren,  beschränkt.  Es  gingen  nur  59  La¬ 
dungen,  hauptsächlich  aus  Oel,  Südfrüchten  und  Droguen  bestehend, 
gegen  84  Ladungen  im  Vorjahr,  von  dort  ein,  und  es  liefen  nur 
18  Schiffe,  gegen  30  im  Vorjahr,  dorthin  aus. 

Dagegen  nahmen  die  Geschäfte  mit  Madeira,  den  Azoren, 
den  Canarischen  und  C  apverdischen  Inseln,  der  Westküste 
von  Afrika  und  dem  Kap,  namentlich  den  beiden  letzteren  Gegen¬ 
den  einen  bedeutenden,  besonders  für  den  Absatz  Deutscher  ordinärer 
Manufakturwaaren  vorteilhaften  Aufschwung. 

O 

Die  Einfuhr  aus  den  Ver.  Staaten  von  Amerika  war  nicht 
belebt.  Sie  betrug: 


1846. 

1845. 

an 

Baumwolle .  .  . 

für 

1519000  Mrk. 

3757700  Mrk 

» 

Tabak  . 

»  . 

90500  » 

352700 

» 

» 

Reis . 

» 

496000  » 

618200 

» 

» 

Harz . 

» 

48700  » 

24500 

» 

Thran . 

» 

165500  » 

321000 

» 

0 

Wallfischbarden 

» 

425200  » 

1037400 

» 

D 

Pottasche  .  .  . 

» 

128200  » 

67800 

» 

» 

Hopfen  .... 

» 

37900  » 

225000 

» 

» 

Quercitron.  .  . 

» 

19500  » 

40800 

» 

» 

andern  Artikeln 

» 

1319500  » 

1054900 

» 

zusammen 

für  4250000  Mrk. 

7500000  Mrk, 

Die  Ausfuhr  nach  den  Ver.  Staaten  hat  sich  gehoben,  ohne 
jedoch  den  Umfang  wieder  zu  erreichen,  den  sie  in  früheren  Zeiten 
hatte.  Ihr  Werth  ist  auf  3400000  Mrk.  anzuschlagen,  etwa  200000 
Mrk.  mehr  als  in  den  beiden  Vorjahren. 

Mit  Canada  und  New-Fo undland  war  der  Verkehr  geringer 
als  im  Vorjahr,  da  die  Preise  der  Provisionen  und  Lebensmittel,  der 
Hauptartikel  für  den  Export,  gegen  die  Preise  dieser  Waaren  in  den 
Ver.  Staaten  zu  hoch  waren. 

Ueber  den  Handel  mit  Mexiko  ist  nur  Nachtheiliges  zu  be¬ 
richten.  In  der  Hoffnung,  dafs  die  zwischen  diesem  Lande  und  den 
Ver.  Staaten  ausgebrochenen  Differenzen  friedlich  beigelegt  werden 
würden,  begannen  die  regelmäfsigen  Verschiffungen  dorthin  im  ver¬ 
flossenen  Jahre  ungefähr  in  dem  Umfange,  welchen  sie  im  Jahre  1845 
gehabt  hatten.  Leider  wurde  diese  Hoffnung,  zum  grofsen  Nachtheil 
der  Exporteurs,  nicht  realisirt;  von  den  13  nach  der  Ostküste  ex- 
pedirten  Ladungen  traf  nur  eine  vor  Beginn  der  Blokade  in  Vera- 
Cruz  ein.  die  übrigen  mufsten  in  Havana  und  New-Orleans  günstigere 
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Zeiten  abwarten.  Auch  die  erfolgte  Eröffnung  der  von  den  Yer. 
Staaten  besetzten  Häfen  bietet  mit  Rücksicht  auf  die  Zerrüttung  der 
inneren  Verhältnisse  des  Landes,  und  auf  die  zu  erwartende  Ueber- 
führung  des  Marktes  keine  günstigen  Aussichten  dar.  Der  Werth 
der  ausgegangenen  Ladungen  betrug  2401129  Mrk.  gegen  2837031 
Mrk.  im  Jahre  1845  und  2702920  Mrk.  im  Jahre  1844.  An 
Deutschen  Leinenwaaren  befanden  sich  darunter  resp.  für  1106319 
Mrk.,  1354246  Mrk.  und  1158800  Mrk.  Die  Zufuhr  aus  Mexiko 
beschränkte  sich  im  Wesentlichen  auf  etwa  2900000  Pfd.  Farbhölzer 
und  130  Seronen  Cochenille  und  hatte  einen  Werth  von  etwa 
200000  Mrk. 

Die  Geschäfte  mit  Westindien  stellten  sich  im  Allgemeinen 
nicht  ungünstig.  Die  Resultate  der  Frühjahrs- Aussendungen  nach 
Kuba  waren  meistens  befriedigend,  späterhin  war  in  Folge  zu  starker 
Zufuhren,  namentlich  von  Leinen,  der  Nutzen  geringer.  Die  Aus¬ 
fuhren  nach  St.  Thomas  und  Portorico  waren  zwar  nicht  ganz  so 
umfangreich  als  im  Vorjahr,  ergaben  jedoch  einen  gröfseren  Nutzen. 
Nach  Hayti  wurden  zehn  Ladungen  ordinärer  Deutscher  Artikel,  dar¬ 
unter  ziemlich  viel  ordinäre  Sack-  und  andere  Leinen  exporlirt;  die 
gedrückten  Verkehrsverhältnisse  auf  dieser  Insel  haben  jedoch  noch 
nicht  gestattet,  dafs  die  Geschäftsverbindungen  den  frühem  Umfang 
wiedergewinnen,  wie  denn  auch  die  gemachten  Aussendungen  kein 
besonders  günstiges  Resultat  ergeben.  Die  Ausfuhren  betrugen: 


1846. 

1845. 

1844. 

1. 

nach  Kuba  und  : 

zwar : 

Platillas  .  .  . 

Stck. 

59300 

38900 

56100 

Creas  .... 

» 

» 

14200 

5960 

8860 

Ruanes  .  .  . 

» 

» 

3900 

1800 

1860 

Estopillas  .  . 

» 

» 

7200 

6440 

10260 

Listados  .  . 

» 

» 

51100 

37206 

33950 

Bretannas  .  . 

» 

» 

— 

— 

3580 

Coutils  .  .  . 

» 

» 

— 

— 

750 

Cholets  etc. . 

» 

» 

— 

— 

1190 

Sa.  Leinenwaaren 

an 

Werth 

Mrk. 

2002600 

1448900 

1924365 

Andere  Waaren 

» 

» 

f> 

2301959 

1357395 

1494544 

Sa.  nach  Kuba  . 

» 

» 

» 

4304559 

2806295 

3418909 

2. 

nach  St.  Thomas 

und  Portorico 

» 

» 

» 

1900000 

2000000 

1600000 

3. 

nach  Hayti  .  .  . 

» 

» 

» 

750000 

600000 

350000 

Sa.  nach  Westindien 

» 

» 

» 

6954559 

5406295 

5368909 
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Die  Einfuhren  aus  Kuba,  St.  Thomas  und  Portorico  fanden 
gröfstentheils  einen  lohnenden  Markt;  von  den  Einfuhren  aus  Hayti 


läfst  sich  jedoch  nicht 
Einfuhr  waren: 

dasselbe 

sagen.  Die 

Hauptgegenstände  der 

1.  aus  Kuba 

1846. 

1845.  . 

1844. 

an  Zucker 

ca.  Pfd. 

30300000 

12700000 

25700000 

»  Tabak 

»  » 

2050000 

1448000 

2121000 

»  Cigarren 

»  Stck. 

17600000 

37900000 

25300000 

»  Kaffee 

»  Pfd. 

1000000 

2400000 

2800000 

»  Farbholz 

»  » 

440000 

800000 

2425000 

zusammen  an  Werth 

»  Mrk. 

6911000 

5904600 

7367000 

2.  aus  St.  Thomas  u. 

Portorico 

an  Zucker 

ca.  Pfd. 

3700000 

8100000 

1988200 

»  Tabak 

»  » 

2350000 

3000000 

3000000 

»  Kaffee 

»  » 

2900000 

2300000 

5000000 

zusammen  an  Werth 

»  Mrk. 

1850000 

2799000 

2547400 

3.  aus  Hayti 
an  Tabak 

ca.  Pfd. 

1350000 

2744000 

1010000 

»  Kaffee 

»  » 

7300000 

9200000 

6300000 

»  Baumwolle 

»  Ball. 

2025 

2696 

2304 

zusammen  an  Werth 

»  Mrk. 

2188000 

3392600 

1853100 

Sa.  aus  Westindien 

»  » 

10949000 

12096200 

11567500 

Mit  Venezuela  blieb  der  Verkehr  im  Einfuhrgeschäft  ziemlich 
stationär,  während  er  im  Exportgeschäft  wegen  Mangels  an  hinrei¬ 
chenden  und  schnellem  Absatz,  namentlich  in  deutschen  Leinen,  zu¬ 
rückging.  Die  Einfuhr  betrug  hauptsächlich 


1846.  1845.  1844. 

an  Kaffee  ca.  Pfd.  8130000  8100000  6900000 

»  Tabak  »  »  900000  516000  1400000 

zusammen  an  Werth  »  Mrk.  2375000  2448300  2413000 

Die  Ausfuhr  betrug  »  »>  1250000  1700000  1500000 

Obgleich  der  Umfang  der  Geschäfte  mit  Brasilien  etwas  be¬ 
schränkter  war,  als  im  Jahre  1845,  so  haben  doch  die  Unternehmun¬ 
gen,  in  Folge  der  fortschreitenden  Verbesserung  der  finanziellen  Ver¬ 
hältnisse  des  Landes  und  der  durch  fleifsige  und  vermehrte  Boden¬ 
kultur  veranlafsten  Steigerung  des  Wohlstandes,  sowohl  bei  der 
Einfuhr  als  Ausfuhr  Nutzen  gebracht.  Das  Exportgeschäft  hat  na¬ 
mentlich  durch  Besserung  des  Wechselkurses,  welcher  sich  von  25V2d 
auf  29  3/4  d  pr.  Milreis  hob,  und  die  dadurch  gebotene  Gelegenheit  zu 
günstigeren  Wechsel -Rimessen  auf  Europa,  eine  vortheilhaftere  Stel- 
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lang  eingenommen.  Die  Ausfuhren  bestanden  zum  gröfsten  Theil  in 
den  gewöhnlichen  ordinären  deutschen  Fabrikwaaren,  in  Seiden-  und 
Baumwollenwaaren,  Eisenwaaren,  Segeltuch,  Branntwein,  Lebensmit- 


teln 

etc.  Es  wurden 

eingeführt: 

1846. 

1845. 

1844. 

an 

Kaffee 

ca.  Pfd. 

31100000 

37500000 

29800000 

» 

Zucker 

»  » 

23300000 

32325000 

20569800 

» 

Häuten 

»  Stck. 

121000 

150800 

89000 

» 

Tabak 

»  Pfd. 

1409000 

1935000 

940500 

» 

Kakao 

»  » 

530000 

793700 

262500 

» 

Hörnern 

»  Stck. 

233000 

282000 

305070 

» 

Sago 

»  Pfd. 

159000 

270000 

155840 

» 

Baumwolle 

»  » 

45000 

165000 

73000 

» 

Jacarandaholz 

»  » 

370000 

1070000 

547000 

» 

div.  Waaren  Werth  Mrk. 

215000 

264500 

181839 

Werth  zusammen 

ca.  » 

12075000 

15654000 

10296200 

Werth  der  Ausfuhr 

»  » 

4871116 

4999000 

4033000 

Der  noch  fortdauernde  Krieg  zwischen 

der  Argentinischen 

Rep 

ublik  und  Uru, 

guay  hält 

den  Handel 

mit  dem  Rio  de  la  Plata 

nach  wie  vor  im  Schach,  und  die  in  Folge  davon  zunehmende  Er¬ 
schöpfung  beider  Länder  vermindert  immer  mehr  die  Aussicht  auf 
baldige  Besserung,  selbst  wenn  der  Frieden  hergestellt  ist.  Die  stete 
Vermehrung  des  Papiergeldes  in  Buenos  Ayres  hält  den  Kurs  zwischen 
2d  und  3  V4 d  pr.  Dr.  schwankend.  Der  Export,  aus  Branntwein, 
Holz,  Tauwerk  und  andern  ordinären  Artikeln,  darunter  sehr  wenig 
Manufakturwaaren,  bestehend,  hatte  einen  Werth  von  etwa  650000 
Mrk. ;  die  Zufuhr  bestand  aus  14400  Stck.  Häuten  gegen  152600 
resp.  81300  Stck.  in  den  beiden  Vorjahren. 

Der  Handel  mit  der  Westküste  von  Amerika  erfuhr  sowohl 
bei  der  Einfuhr  als  bei  der  Ausfuhr  eine  Zunahme;  die  Resultate 
waren  aber  wegen  des  langsameren  Zurückflusses  der  Kapitalien  und 
der  geringeren  Verwerthung  der  Aussendungen  weniger  nutzenbrin¬ 
gend  als  im  Jahr  zuvor.  Der  Werth  der  Ausfuhren,  welche  in  allen 
Arten  von  deutschen  und  fremden  Industrie-  und  Fabrikwaaren  be¬ 
standen,  belief  sich  auf  4980000  Mrk.,  gegen  4745000  Mrk.  im  Jahr 
1845  und  4070000  Mrk.  im  Jahr  1844.  Die  Einfuhren,  vorzugs¬ 
weise  aus  Salpeter,  Kupfer,  Häuten,  Wolle,  Farbholz  und  Kakao  be¬ 
stehend,  hatten  einen  Werth  von  etwa  1570000  Mrk.  gegen  862000 
Mrk.  im  Vorjahre.  Die  Bezahlung  der  Aussendungen  erfolgt  haupt¬ 
sächlich  durch  edele  Metalle,  welche  nach  England  zur  Verrechnung 
nach  Hamburg  gesendet  werden. 
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Seit  dem  im  Eingang  erwähnten  Fallissement  haben  die  Ausfahren 
nach  dem  Britischen  Ostindien  fast  ganz  aufgehört.  Auch  die 
Einfuhr  von  da  war  ohne  Bedeutung. 

Dagegen  sind  die  Beziehungen  zu  Java,  Singapore,  Manilla 
und  China  lebhafter  geworden,  wenngleich  noch  immer  manche  un¬ 
günstige  Lokal-Verhältnisse,  namentlich  in  China,  zu  bekämpfen  sind. 
Es  gingen  dorthin,  hauptsächlich  für  Singapore,  Manilla  und  China, 
21  Ladungen  im  Werth  von  etwa  2180000  Mrk.  gegen  12  resp.  13 
Ladungen  in  den  Leiden  Vorjahren.  Zugeführt  wurde: 
aus  China  für  etwa  1550000  Mrk. 

»  Java  »  »  1150000  » 

»  Singapore  »  720000  » 

»  Manilla  für  »  180000  » 

zusammen  »  »  3600000  Mrk.  Darunter  gaben  die  Thee- 

ladungen  aus  China  ungünstige,  dagegen  die  Reisladungen  aus  Java 
gute  Resultate,  Im  Jahre  1845  betrug  der  Werth  der  Zufuhren  etwa 


2996000  Mrk. 

Die  zum  Wall  fisch  fang  nach  Grönland  ausgesendeten  drei 
Schiffe  haben  555  Tonnen  Thran  gegen  969  resp.  126  in  den  beiden 
Vorjahren,  zu  Hause  gebracht.  Von  den  drei  nach  der  Südsee  aus¬ 
gesendeten  Schiffen  war  im  Laufe  des  Jahres  noch  keins  zurück- 
gekehrt. 

An  Auswanderern  gingen 

1846. 

nach  den  Ver.  Staaten  in  34  Schiffen  3960 
»  Canada  »3  »  399 

»  Brasilien  »4  »  498 

»  Mexiko  »  —  »  — 

»  Chile  »  —  »  — 


1845.  1844. 
2435  1774 

12  - 
11  - 
11  - 


zusammen  in  41  Schiffen  4857  in  28  Schiffen  2469  1774 


Die  Thätigkeit  der  Dampfschiffahrt  von  und  nach  Hamburg 
hat  sich  vermehrt;  diejenige  der  Seedampfschiffahrt  erhellet  aus  nach¬ 
stehender  Uebersicht. 


Hamburg. 
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Flagge. 

von  und  nach 

Zahl 

der 

Schiffe. 

Zahl  der  Rei¬ 
sen  von  Stadt 

zu  Stadt. 

Totalgehalt 

in  Tons  zu 

2000  Pfd.*) 

Zahl 

der 

Mannschaft. 

Hamburgische  . 

Hüll 

5 

61 

22140 

1263 

Newcastle 

1 

9 

2025 

162 

Britische .... 

London 

8 

97 

36084 

2286 

Hüll 

9 

88 

33021 

1955 

Französische  . 

Havre 

3 

38 

7562 

768 

Niederländische 

Amsterdam 

2 

48 

14304 

943 

zusammen  .  . 

28 

341 

115136 

7377 

im  Jahre  1845  .  .  . 

25 

295 

101513 

6519 

Durch  Flufsdampfschiffe  wurden  Verbindungen  unterhalten: 

mit  Blankenese,  Cuxhaven  und  Helgoland  durch  drei  Schilfe 
von  je  80  Pferdekraft; 

mit  Harburg  durch  zwei  Dampfschiffe  von  70  und  26  Pferde¬ 
kraft  ; 

mit  Boitzenburg  durch  ein  Dampfboot  von  38  Pferdekraft; 
mit  Hoopte  durch  ein  Dampfboot  von  50  Pferdekraft; 
mit  Stade  durch  zwei  Dampfhoote  von  je  36  Pferdekraft; 
mit  Magdeburg  durch  7  Dampfschilfe  von  zusammen  440 
Pferdekraft ; 

mit  Potsdam  durch  5  Dampfschilfe. 

In  der  Packetfahrt  zwischen  Hamburg  und  New -York  wur¬ 
den  8  Schiffe  mit  2630  Lasten  beschäftigt. 

*)  Bei  Angabe  des  Tonnengehalts  ist  der  Raum  für  die  Maschinen  und 
Steinkohlen  aufser  Ansatz  geblieben. 
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I.  Uebersicht  des  Schiffahrts  -  Verkehrs  zwischen 


Nord  ameri¬ 

kanische. 

Belgische. 

Bremische. 

Chilenische. 

Dänische. 

Französische. 

Britische. 

Hamburgi- 

sche. 

Hannover¬ 

sche. 

Eingang  von 

Grönland . 

Schiffe. 

. 

• 

# 

3 

• 

Britisch  Nordamerika  .  . 

» 

m 

• 

2 

• 

• 

den  Yer.  Staaten  .  .  .  . 

» 

4 

4 

• 

• 

16 

2 

Mexiko . 

» 

• 

4 

• 

6 

• 

Kuba . 

i> 

8 

11 

6 

i 

• 

18 

• 

Hayti . 

» 

3 

5 

7 

16 

• 

Portorico  und  St.  Thomas 

i> 

3 

13 

• 

14 

• 

Venezuela . 

» 

• 

13 

2 

14 

1 

Brasilien . 

» 

2 

7 

27 

i 

11 

29 

1 

Rio  de  la  Plata . 

i» 

1 

1 

• 

Westküste  von  Amerika  . 

» 

1 

i 

5 

11 

Azoren . 

» 

• 

1 

Madeira . 

» 

2 

• 

den  Kanarischen  Inseln  . 

D 

• 

1 

2 

Guinea . 

» 

i 

1 

8 

Singapore,  Java,  dem  Kap 

» 

• 

1 

Bombay  und  Kalkutta .  . 

» 

• 

• 

Java . 

»> 

3 

4 

Java  und  Singapore  .  .  . 

» 

• 

• 

Singapore . 

>» 

2 

1 

Manilla  und  Singapore  . 

W 

• 

1 

.  «* 

China  und  Manilla  .  .  . 

» 

• 

1 

China . 

» 

• 

4 

Sandwich -Inseln  .  .  .  . 

• 

• 

zusammen  Eingang  .  . 

» 

12 

2 

31 

1 

82 

2 

22 

149 

6 

Ausgang  nach 

Grönland . 

Schiffe, 

• 

• 

• 

3 

Britisch  Nordamerika  .  . 

» 

• 

• 

31 

1 

den  Yer.  Staaten  .... 

9 

2 

3 

24 

Mexiko . 

» 

1 

4 

7 

Belize  . 

» 

• 

• 

i 

• 

Cuba . 

» 

1 

8 

10 

i 

Ilayti . 

» 

• 

3 

6 

St.  Thomas  und  Portorico 

%> 

• 

2 

10 

22 

Jamaica  und  Trinidad  . 

» 

• 

• 

2 

• 

Venezuela . 

n 

2 

12 

5 

2 

Brasilien . 

» 

2 

14 

2 

22 

Montevideo . 

J9 

2 

4 

5 

Westküste  von  Amerika  . 

» 

1 

’l 

3 

’l 

16 

Azoren . 

» 

• 

• 

1 

Madeira . 

» 

• 

1 

• 

den  Kapverdischen  Inseln 

»» 

• 

4 

2 

’l 

den  Kanarischen  Inseln  . 

» 

• 

2 

1 

2 

Westküste  von  Afrika  .  . 

» 

2 

1 

9 

dem  Kap . 

J> 

1 

• 

4 

Ostindien . 

» 

• 

• 

4 

2 

Batavia . 

» 

i 

• 

. 

2 

Singapore  . 

» 

• 

1 

2 

Singapore  und  China  .  . 

» 

• 

1 

3 

zusammen  Ausgang  .  . 

» 

10 

•  1  16 

1  1 

71 

41 

147 
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Hamburg  und  transatlantischen  Ländern  im  Jahre  1846. 
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II.  Uebersicht  des  Verkehrs  Preufsischer  Schiffe  in  Hamburg  i.  J.  184( 
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Verkehrs -Verhältnisse  in  der  Rheinprovinz 

im  Jahre  1 846. 


In  den  früheren  Heften  dieser  Zeitschrift  sind  Berichte  über  die 
Verkehrs -Verhältnisse  des  Jahres  1846  aus  mehreren  für  den  Handel 
und  die  Industrie  der  Rheinprovinz  vorzugsweise  wichtigen  Orten 
enthalten").  Zur  Vervollständigung  des  Bildes,  welches  sich  aus 
diesen  Berichten  entnehmen  läfst,  und  zur  Gewinnung  eines  die  Ver¬ 
hältnisse  der  ganzen  Provinz  mehr  umfassenden  Ueberblicks,  als 
solcher  von  dem  Standpunkt  eines  einzelnen  Ortes  aus  zu  erlangen 
ist,  können  die  Ergebnisse  dienen,  welche  die  Verwaltung  der  in¬ 
direkten  Steuern  gewährt.  Indem  diese  Steuern  tlieils,  wie  hei  Wein, 
Branntwein,  Bier  und  Tabak,  sich  an  die  Hervorbringung,  theils, 
wie  bei  Salz,  ausländischen  Konsumtions- Artikeln,  und,  rücksichtlich 
der  mahl-  und  schlachtsteuerpflichtigen  Städte,  bei  Mehl,  Mühlen¬ 
fabrikaten  und  Fleisch,  sich  an  den  Verbrauch  vorzugsweise  bedeu¬ 
tender  Verzehrungs- Gegenstände  anschliefsen,  theils  endlich,  wie  die 
Kommunikations- Abgaben,  die  Stempelsteuer,  und  die  in  der  Rhein¬ 
provinz  mit  zum  Ressort  der  Steuerverwaltung  gehörenden  Hypo¬ 
thekengebühren,  der  allgemeinen  Bewegung  wichtiger  Zweige  des 
Geld-  und  Güterverkehrs  folgen,  sind  ihre  Resultate,  wenn  sie  unter 
Berücksichtigung  der  ursächlichen  und  begleitenden  Verhältnisse  auf- 
gefafst,  und  mit  den  gleichartigen  Ergebnissen  früherer  Jahre  ver¬ 
glichen  werden,  wohl  geeignet,  einen  schätzbaren  Beitrag  zur  Kennt- 
nifs  der  wirtschaftlichen  Zustände  des  Landes  zu  liefern. 

Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  sollen  in  den  nachstehenden 
Bemerkungen  die  V erhältnisse  des  verflossenen  Jahres,  unter  Ver¬ 
gleichung  mit  denjenigen  der  beiden  vorhergegangenen  Jahre,  betrachtet 
werden.  Diese  drei  Jahre  tragen,  wie  hier  im  Voraus  zu  bemerken 
ist,  einen  sehr  verschiedenen  Charakter.  Das  Jahr  1844  läfst  sich 
im  Allgemeinen  und  abgesehen  von  dem  schlechten  Resultat  der 
Weinlese  und  der  Unterbrechung  des  Strom  Verkehrs  durch  einen 

*)  Vgl.  Bd.  I.  S.  445,  533,  536,  588,  Bd.  II.  S.  143. 
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frühen  Winter,  als  ein  günstiges  bezeichnen;  die  Getreide-  und  Kar¬ 
toffel-Ernte  befriedigte,  der  Handel  und  die  meisten  Zweige  der  Ge- 
werbsamkeit  befanden  sich  in  lebhaftem  und  fortschreitendem  Gange, 
der  Geldverkehr  blieb  von  den  Einflüssen  unberührt,  welche  in  einem 
andern  Theile  der  Monarchie  ungünstig  auf  ihn  einwirkten,  und  es 
wird  sich  daher  bei  den  in  der  Folge  anzustellenden  Vergleichungen 
dieses  Jahr  als  ein  in  den  meisten  Beziehungen  gutes  Mitteljahr  an- 
sehen  lassen.  Diese  günstigen  Verhältnisse  setzten  sich,  trotz  eines 
Winters,  dessen  Dauer  und  Strenge  zu  den  gröfsten  Seltenheiten 
gehört  und  der  bei  dessen  Ende  eintretenden  Ueberschwemmung, 
auch  noch  in  einem  Eheile  des  Jahres  1845  fort,  sie  erlitten  indefs 
in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  durch  den  vereinten  Einflufs  einer 
ungünstigen  Getreide-  und  fehlgeschlagenen  Kartoffelernte,  durch  die 
allgemeine  Geldkrisis,  und  die  in  mehreren  wichtigen  Handelszweigen 
eintretenden  Stockungen  eine  völlige  Umgestaltung.  Im  verflossenen 
Jahre  endlich  wurde  der  Druck  dieses  Umschwungs,  der  seine  volle 
Wirkung  ohnehin  erst  allmählig  äufsern  konnte,  durch  das  ganze 
Gewicht  verstärkt,  mit  welchem  die  Folgen  eines  über  einen  grofsen 
Theil  von  Europa  ausgedehnten  Fehlschlagens  der  Roggenernte  und 
ungünstigen  Ausfalls  der  Kartoffelernte  auf  den  wirtschaftlichen  Ver¬ 
hältnissen  lasteten. 

Wendet  man  sich  nun  zu  den  einzelnen  Produktionszweigen,  in 
deren  Verhältnisse  die  Ergebnisse  der  Steuerverwaltung  einen  Blick 
gestatten,  so  begegnet  man  zunächst  der  erfreulichen  Erscheinung, 
welche  der  vorzüglich  günstige  Ausfall  der  W  ein  lese  darbietet. 
Nachdem  die  Lesen  von  1844  und  1845  geringe  Mengen  eines  Weines 
geliefert  hatten,  welcher  kaum  zu  einer  andern  Verwendung,  als  zur 
Konsumtion  der  Weinbauer,  zum  kleinen  Schankverkehr  und  zum 
Auffüllen  besserer  Sorten  geeignet  war,  hat  der  vorjährige  Herbst 
einen  Ertrag  gewährt,  dessen  Menge  seit  dem  Jahre  1819,  in  welchem 
die  Weinsteuer  zuerst  erhoben  wurde,  nur  durch  die  Erträge  der  Jahre 
1834  und  1828  übertroffen  ist,  und  der  seiner  Güte  nach,  wenn  auch 
manche  überspannte  Erwartungen  unbefriedigt  gehlieben  sind,  doch 
zwischen  den  1834er  und  1842er  gestellt  werden  kann.  Es  ist 
hierdurch  in  den  Verhältnissen  gerade  desjenigen,  der  Zahl  nach 
nicht  unbeträchtlichen  Theiles  der  ländlichen  Grundbesitzer,  welcher, 
meist  mit  sehr  geringem  Betriebskapital  ausgerüstet,  und  seit  dem  Jahr 
1842  fortdauernd  von  Mifsernten  betroffen,  unter  der  Ungunst  der  all¬ 
gemeinen  Verhältnisse  vorzugsweise  zu  leiden  hatte,  eine  Veränderung 
herbeigeführt,  deren  günstige  Wirkungen  sich  zwar  erst  im  laufenden 
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Jahre  vollständig  entwickeln ,  die  aber  bereits  im  verflossenen  Jahre 
nicht  ohne  sehr  vortheilhaften  Einflufs  gewesen  ist.  Der  grofse 
Mangel  an  Weinbeständen  für  den  Grofshandel  hatte  nicht  nur  in 
manchen  Gegenden,  wie  namentlich  im  Ahrthal,  Ankäufe  von  Trauben 
auf  dem  Stock  zur  Folge,  sondern  veranlafste  auch  sofort  Ankäufe 
von  Weinen,  deren  Umfang  zwar  nicht  in  Zahlen  darzustellen  ist, 
welche  aber,  wie  die  bis  zum  Schlufs  des  Jahres  erfolgten  Ver¬ 
steuerungen  erweisen,  am  Rhein,  der  Nahe  und  der  unteren  Mosel 
sehr  bedeutend  gewesen  sind.  Für  die  ganze  Bevölkerung  aber  war 
es  eine  Wohlthat,  in  dem  Most  und  jungen  Wein  ein  gutes  und 
billiges  Getränk  zu  einer  Zeit  zu  erhalten,  wo  gleichzeitig  die  hohen 
Preise  der  Lebensmittel  eine  Beschränkung  der  Ausgaben  für  Getränke 
nothwendig  machten,  und  die  hohen  Preise  des  Biers  und  Brannt¬ 
weins  den  Genufs  dieser  Getränke  erschwerten. 

Die  näheren  Angaben  über  Weinproduktion  und  Verkehr  enthält 
die  Uebersicht  I.  am  Schlufs.  Dieselbe  giebt  den  Flächeninhalt  des 
Landes,  welches  einen  Weinertrag  geliefert  hat,  den  auf  diesem  Lande 
im  Ganzen  und  den  im  Durchschnitt  auf  dem  Morgen  erzielten  Ertrag, 
sowohl  nach  den  der  Steuererhebung  zum  Grunde  liegenden  Bonitäts¬ 
klassen,  als  auch  nach  Flufsgebieten,  ferner  die  Einfuhr  von  vereins¬ 
ländischem  und  fremdem  Wein,  endlich  die  Ausfuhr  von  eigenem  und 
vereinsländischem  Wein  nach  dem  Auslande  an.  Der  gesammte 
Flächeninhalt  des  mit  Wein  bebauten  Landes  betrug,  wie  hier  zur 
Ergänzung  der  Uebersicht  bemerkt  werden  mag,  im  Jahr  1844: 
48539  M.  131  QR.,  im  Jahr  1845:  48317  M.  102  QR.,  und 
im  Jahr  1846:  48345  M.  112  □  R.,  und  es  ist  also  im  letzten  Jahre 
auf  einer  kleineren  Fläche  als  derjenigen,  welche  im  Durchschnitt 
der  beiden  Vorjahre  mit  Wein  bebaut  war,  beinahe  dreimal  so  viel 
Wein  gewonnen,  als  im  Durchschnitt  jener  Jahre.  Der  Werth  des 
vorjährigen  Weingewinns  von  706909  Eimer  58  Quart  ist,  wenn 
man  die  Ohm  nur  zu  dem  mäfsigen  Preise  von  10  Rthlr.  rechnet, 
auf  mehr  als  drei  Millionen  Thaler  anzuschlagen. 

Schlechte  Weinlesen  in  der  Rheinprovinz  sind  in  der  Regel  von 
schlechten  Lesen  in  den  übrigen  Zollvereins -Staaten  begleitet.  Es 
erklärt  sich  hieraus,  dafs  die  Einfuhr  vereinsländischer  Weine  in  den 
letzten  drei  Jahren  nicht  bedeutend  und  im  Abnehmen  gewesen  ist. 
Aus  demselben  Grunde  sind  die  geringen  Schwankungen  in  der  Aus¬ 
fuhr  zu  erklären.  Die  Einfuhr  von  fremdem  Wein  ist  unbedeutend, 
sie  betrug  im  Durchschnitte  der  drei  Jahre  etwa  2  T/3  Proc.  der 
durchschnittlichen  eigenen  Produktion,  war  aber  doch  um  mehr  als 
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3000  Ctr.  gröfser,  als  im  Durchschnitt  der  Jahre  184l/43 ,  da  die 
Fehlernten  in  den  Jahren  1843/45  den  Bedarf  an  ausländischem  Wein, 
sowohl  zum  unmittelbaren  Genufs,  als  auch  zur  Verbesserung  des 
einheimischen  Gewächses  gesteigert  hatten. 

Eine  erfreuliche  Erscheinung  gewährt  ferner  der  Umfang,  auf 
welchem  sich  die  Bierbrauerei  erhalten  hat.  Auf  den  Verbrauch 
und  damit  auf  die  Produktion  von  Bier  sind  Umstände  verschiedener 
Art  von  Einflufs:  die  Preise  von  Weizen  und  Gerste,  die  Temperatur 
während  des  Sommers,  endlich  der  Ausfall  der  Obsternte  und  der 
Weinlese.  Im  Jahre  1844  war  zwar  die  Witterung  des  Sommers 
dem  Biergenufs  nicht  zusagend,  derselbe  wurde  indefs  durch  alle 
übrigen  Umstände  begünstigt,  und  der  Verbrauch  von  Braumalz 
erreichte  deshalb  eine  Höhe,  auf  welcher  er  sich,  das  besonders 
günstige  Jahr  von  1842  ausgenommen,  seit  langer  Zeit  nicht  befun¬ 
den  hatte.  Im  folgenden  Jahre  nahm  er,  trotz  der  gestiegenen  Preise, 
noch  zu,  da  die  Obst-  und  Weinernte  wiederum  fehlgeschlagen  war, 
und  wenn  er  im  Jahr  1846  abgenommen  hat,  so  ist  diese  Abnahme, 
welche  gegen  das  Jahr  1844  nur  4000  Ctr.  beträgt,  so  unbedeutend, 
dafs  sie  ganz  allein  schon  durch  die  günstigen  Ergebnisse  der  Wein¬ 
lese  erklärt  wird,  und  auf  eine  Abnahme  des  Bierverbrauchs  aus 
andern  Gründen  kaum  schliefsen  läfst.  Ein  Theil  des  Ausfalls  wurde 
sogar  durch  Zufuhr  aus  den  Zollvereinsstaaten,  welche  20728  Ctr. 
Bier,  2256  Ctr.  mehr,  als  im  Vorjahre,  betrug,  gedeckt.  Im  Allge¬ 
meinen  ist  anzuerkennen,  dafs  diese  befriedigenden  Resultate  zu  einem 
nicht  geringen  Theile  den  wesentlichen  Verbesserungen  zu  verdanken 
sind,  welche  die  Bierbereitung  in  den  letzten  Jahren  in  der  Rhein¬ 
provinz  erfahren  hat.  Das  Detail  über  die  Anzahl  der  Brauereien 
und  den  Malzverbrauch  ergiebt  die  Uebersicht  No.  II. 

Einen  ganz  andern  Anblick  gewährt  der  Br  e  nner  ei -Betrieb, 
über  welchen  die  Uebersicht  No.  III.  nähere  Nachrichten  enthält.  Im 
Jahre  1844  hatte  dieser  Gewerbszweig,  begünstigt  durch  mäfsige 
Preise  der  Kartoffeln  und  des  Getreides,  eine  Ausdehnung  erlangt, 
wie  er  solche  seit  mehreren  Jahren  nicht  gekannt  hatte;  nur  die  im 
Verhältnis  zum  Ganzen  wenig  bedeutende  Branntweinbrennerei  aus 
Obst  und  Abfällen  bei  der  Weinbereitung  war  zurückgegangen. 
Dieser  Aufschwung  dauerte  auch  in  der  ersten  Hälfte  des  folgenden 
Jahres  um  so  mehr  fort,  als  der  lange  anhaltende  Winter  dem 
Branntweingenufs  förderlich  war  und  die  Zufuhren  aus  den  östlichen 
Provinzen  der  Monarchie  zurückhielt.  Der  schlechte  Ausfall  der 
Ernte  führte  jedoch  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  zu  einer  Be- 
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schränkung  des  Betriebes,  welche  noch  stärker,  als  dies  der  Fall  ist, 
hervortreten  würde,  wenn  nicht  in  den  ersten  Monaten  nach  der 
Kartoffelernte  sehr  viele,  von  der  Fäulnifs  befallene  und  anderweit 
nicht  zu  verwerthende  Kartoffeln  zur  Brennerei  verwendet  wären. 
Hierdurch  wurde  der  Ausfall,  der  im  verflossenen  Jahre  unter  der 
Einwirkung  zweier  ungünstiger  Ernten  eintreten  mufste,  noch  gestei¬ 
gert,  und  es  wurde  der  Brennereibetrieb  auf  einen  Standpunkt  herab¬ 
gedrückt,  wie  er  solchen  seit  Jahrzehnten  nicht  eingenommen  hatte. 
Es  ist  dies  eine  für  die  wirthschaftlichen  Verhältnisse  der  Provinz 
sehr  unerfreuliche  Thatsache,  nicht  blofs  wegen  der  Steigerung  der 
Preise  des  Branntweins  als  eines  Genufsmittels  und  eines  für  den 
häuslichen  und  gewerblichen  Gebrauch  kaum  zu  entbehrenden  Mate¬ 
rials,  sondern  namentlich  wegen  der  zu  befürchtenden  nachtheiligen 
Rückwirkung  auf  die  Viehzucht.  Mit  Ausnahme  der  von  Schank- 
wirthen  betriebenen  Brennereien,  in  welchen  meist  nur  Getreide  zur 
Maische  verwendet  wird,  sind  fast  alle  Maischbrennereien  der  Pro¬ 
vinz  in  dem  Sinne  landwirtschaftliche,  als  sie  nur  zu  dem  Zweck 
betrieben  werden,  durch  die  Schlempe  das  Futter  für  den  im  \  er- 
hältnifs  zum  Grundbesitz  der  Besitzer  zu  grofsen  Viehstand  zu 
gewinnen.  Auf  die  Erhaltung  und  Entwickelung  dieses  für  die 
Nahrungsverhältnisse  des  Landes  überaus  wichtigen  Zweiges  der  Land¬ 
wirtschaft  kann  es  nur  hemmend  einwirken,  wenn,  wie  die  Nach¬ 
weisung  ergiebt,  im  verflossenen  Jahre  an  Kartoffeln  kaum  ein  Drit- 
theil,  an  Getreide  weni°r  mehr  als  die  Hälfte  der  in  früheren  Jahren 
zum  Verbrauch  gekommenen  Menge  in  den  Brennereien  verwendet 
worden  ist,  also  auch  in  demselben  Verhältnifs  weniger  Schlempe 
zur  Viehfütterung  hat  benutzt  werden  können.  Um  so  höher  ist 
aber  darum  der  Werth  des  günstigen  Betriebsjahres  184,/45  anzu¬ 
schlagen,  indem  dasselbe  durch  die  reichliche  Menge  der  abfallenden 
Schlempe  zur  Erhaltung  und  Vermehrung  eines  Viehstandes  mitwirkte, 
auf  welchen  in  den  folgenden  Zeiten  des  Mangels  zum  Ersatz  anderer 
Nahrungsmittel  zurückgegriffen  werden  konnte. 

Die  Rheinprovinz  kann,  auch  in  den  günstigsten  Jahren,  nur 
einen  Theil  ihres  Bedarfs  an  Branntwein  durch  die  eigene  Produktion 
decken.  Die  nachstehenden  Zahlen,  welche  allerdings  keinen  Anspruch 
auf  volle  Zuverlässigkeit  haben,  werden  dazu  dienen,  das  Verhältnifs 
der  Zufuhr  zur  eigenen  Produktion  und  zugleich  den  bedeutenden 
Ausfall  anschaulich  zu  machen,  welchen  das  verflossene  Jahr  in 
dem  Branntweinverbrauch  herbeigeführt  hat, 


304 


II.  Statistik:  Verkehrs -Verhältnisse 


1844.  1845.  1846. 

Es  wurden  in  denMaischbrennereien 


der  Provinz  dargestellt  etwa  .  Qut.  4300000  3300000  1300000 


aus  den  östlichen  Provinzen  der  Mo- 

narchie  wurden  zugeführt  etwa 

» 

2500000  3900000  3400000 

desgl.  aus  anderen  Zollvereins- 

Staaten . 

» 

111000 

118000  56000 

desgl.  vom  Auslande  . 

» 

117000 

116000  97000 

zusammen  .  . 

» 

7028000 

7434000  4953000 

Ausgeführt  wurden: 

nach  Zollvereinsstaaten  .... 

» 

232000 

174000  459000 

nach  dem  Ausland . 

» 

18000 

15000  34000 

zusammen  .  . 

» 

250000 

189000  493000 

Es  verblieben  also  zum  Verbrauch 

etwa  .  »  6778000  7245000  4460000 

Nicht  sowohl  der  Erheblichkeit  des  Gegenstandes  wegen,  als 
um  in  einer  Darstellung,  welche  manche  ungünstige  Verhältnisse  zu 
berühren  hat,  auch  ein  minder  wichtiges  günstiges  Ergebnifs  nicht 
zu  übergehen,  ist  unter  den  Produktionszweigen  endlich  noch  der 
Tabaks-Kultur  zu  erwähnen.  Auf  die  ungünstige  Ernte  dieser 
Pflanze,  welche  namentlich  in  den  Kreisen  Rees,  Kleve,  Geldern  und 
Kreuznach  kultivirt  wird,  im  Jahre  1844  war  eine  günstige  im  Jahr 
1845  gefolgt,  das  verflossene  Jahr  aber  lieferte  in  Qualität  und  Quan¬ 
tität  einen  ausgezeichneten  Ertrag.  Mit  Unterscheidung  der  der  Steuer 
zu  Grunde  liegenden  Bonitätsklassen  waren  mit  Tabak  bebaut: 

1844.  1845.  1846. 

in  der  1.  Klasse  1292M.162[JR.  1215M.100QR.  1215M.  63  QR. 
»  »  2.  »  29  »  174  »  38  »  163  »  15  »  108  » 

»  »  3 .  *  — -  »  »  —  »  — -  »  —  »  —  » 

»  »  4.  »  590  »  61  »  538  »  126  »  368  »  72  » 

zusammen  .  1913M.  37 QR.  1793M.  29 QR.  1599M.  63[JIT 
aufserdem  in  steuer¬ 
freiem  Umfange  3  »  26  »  2  »  —  »  2  »  97  » 

zusammen  .  'J916M.  63  QR.  1795  M.  29  QR.  1601 M.  160  QR. 
Bei  dem  Tabaks-  wie  bei  dem  Weinbau  hat  eine  gute  Ernte 
stets  eine  Vermehrung  des  zu  dieser  Kultur  bestimmten  Flächenraums 
zur  Folge;  dafs  eine  solche  Vermehrung  nach  der  guten  Ernte  des 
Jahres  1845  nicht  hervortritt,  hat  seinen  Grund  darin,  dafs  namentlich 
in  den  oberen  Gegenden  die  zu  Anfang  des  Frühjahrs  1846  gesetzten 
Pflanzen  theils  durch  Ungeziefer,  theils  durch  die  Hitze  in  dem  Maafse 
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gelitten  hatten,  dafs  viele  Felder  umgepfliigt  und  zu  anderen  Kulturen 
benutzt  werden  mufsten.  Der  Ertrag  an  Tabaksblättern,  von  dem 
ein  nicht  unbeträchtlicher  Theil  nach  den  oberrheinischen  Zollvereins¬ 
staaten  ausgeführt  wird,  wird  für  das  Jahr  1844  auf  13625  Ctr., 
für  1845  auf  15989  Ctr.,  für  1846  auf  16884  Ctr.  angegeben;  die 
Durchschnittspreise  für  den  Centner,  welche  im  ersten  Jahre  etwa 
9  Rthlr.  betrugen,  stiegen  im  folgenden  auf  11  Rthlr.  und  im  letzten 
Jahre  auf  12  bis  13  Rthlr. 

Bei  dem  Bedarf  der  bedeutenden  Tabaksfabriken  der  Provinz 
kommt  die  eigene  Produktion  der  letztem  kaum  in  Betracht.  Es 
wurden  an  Tabaksblättern  eingeführt: 

1844.  1845.  1846. 

vom  Auslande  ....  Ctr.  80954  103585  76675 

aus  Zollvereinsstaaten  »  50410  43090  35869 

zusammen  .  .  »  131364  146675  112544 

Die  Abnahme  der  Zufuhr  aus  Zollvereinsstaaten  ist,  neben  dem 
niedrigen  Preise  der  amerikanischen  Blätter,  ungünstigen  Ernten  zu¬ 
zuschreiben,  dagegen  wird  die  bedeutende  Abnahme  der  Einfuhr 
ausländischer  Blätter,  wenn  auch  zum  Theil  auf  zufälligen  Umständen 
beruhend*),  doch  hauptsächlich  der  durch  die  Theuerung  der  Lebens¬ 
mittel  nothwendig  gewordenen  Verminderung  des  Verbrauchs  in 
Rechnung  zu  stellen  sein. 

Unter  den  Gegenständen,  an  deren  Verbrauch  eine  Steuer  sich 
anschliefst,  sind  Brot  und  Fleisch  die  wichtigsten,  leider  beschränkt 
sich  aber  hier  das  vorliegende  Material  auf  den  Verbrauch  von  fünf¬ 
zehn,  im  verflossenen  Jahre  vierzehn  Städten,  welche  nicht  mehr  als 
etwa  den  zehnten  Theil  der  gesammten  Bevölkerung  der  Provinz  in 
ihre  Mauern  einschliefsen.  Nach  der  Uebersicht  No.  IV.  sind  an  ver¬ 
steuertem  Mehl  und  Mühlenfabrikaten,  auf  Körner  reduzirt,  und  an 
versteuertem  Fleisch  und  Fleischwaaren  in  diesen  Städten  auf  den 
Kopf  der  Bevölkerung  gekommen,  und  zwar: 

1844.  1845.  1846. 

an  Körnern  zum  1.  Steuersätze, 
d.  h.  Weizen  und  Fabrikaten 

daraus .  97  Pfd.  21  Lth.  102  Pfd.  8  Lth.  96  Pfd.  12  Lth. 

an  Körnern  zum  2.  Satz,  d.  h. 
anderen  Getreidearten  und  Fa¬ 
brikaten  daraus .  200  »  1  »  234  »  17  »  218  »  30  » 

zusammen  an  Körnern  .  .  297  Pfd.  22  Lth.  336  Pfd.  25  Lth.  315  Pfd.  10  Lthl 

an  Fleisch.  .  .  82  »  30  »  87  »  15  »  83  »  30  » 

*)  Vgl.  den  Handelsbericht  aus  Duisburg  Bd.  I.  S.  534. 
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Dieses  Ergebnifs  mufs  auf  den  ersten  Blick  überraschen;  es  fällt  auf, 
dafs  im  Jahre  1844,  einem  Jahre  der  Prosperität,  an  Körnern  und 
Fleisch  weniger  verbraucht  sein  soll,  als  im  folgenden  Jahre,  dessen 
zweite  Hälfte  keineswegs  günstig  war,  und  an  Körnern  sogar  weniger 
als  im  Jahre  1846,  für  welches  ganz  besonders  eine  Beschränkung 
des  Verzehrs  angenommen  werden  zu  müssen  scheint.  Bei  näherer 
Betrachtung  verschwinden  indessen  diese  anscheinenden  Widersprüche. 
In  gewöhnlichen  Jahren  sind  die  Kartoffeln  für  die  unbemittelten 
Klassen  das  Hauptnahrungsmittel,  und  für  die  bemittelten  eine  täg¬ 
liche  und  beliebte  Speise.  Das  Fehlschlagen  der  Kartoffelernte  im 
Jahr  1845  mufste  diesen  Verbrauch  sehr  merklich  beschränken,  und 
es  mufsten  alle  Klassen  der  städtischen  Bevölkerung  einen  Ersatz  für 
diesen  Ausfall  suchen,  welcher,  trotz  der  durch  eine  nicht  ergiebige 
Getreide -Ernte  gesteigerten  Preise,  allein  in  den  Mühlenfabrikaten 
gefunden  werden  konnte.  Mehlspeisen,  Mehlsuppen  und  Brot  traten 
an  die  Stelle  der  Kartoffeln;  es  wurden  also  mehr  Mühlenfabrikate 
konsumirt,  als  in  gewöhnlichen  Jahren,  und  zwar  namentlich  mehr 
Fabrikate  aus  Roggen,  da  die  unbemittelten  Klassen  einen  weit  stär¬ 
keren  Ausfall  an  Kartoffeln  zu  decken  hatten,  als  die  bemittelten. 
Dieser  Zustand  mufste  zunächst  in  der  ersten  Hälfte  des  verflossenen 
Jahres,  während  deren  die  Kartoffelvorräthe  völlig  erschöpft  wurden, 
fortdauern,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dafs  die  steigenden  Roggen¬ 
preise  es  nicht  mehr  gestatteten,  den  Ausfall  an  Kartoffeln  in  dem¬ 
selben  Maafse  wie  früher  durch  Roggen  zu  ersetzen,  und  als  ferner 
gegen  den  Schlufs  des  Jahres  neue  Kartoffeln  zur  Konsumtion  kamen. 
Es  fiel  daher  der  Körnerverbrauch  gegen  das  Vorjahr,  wenngleich  er 
immer  noch  bedeutender  blieb,  als  im  Jahre  1844.  Im  Jahre  1845 
war  ferner  durch  den  Mangel  an  Grünfutter  das  Heranziehen  der 
Kälber  zu  Zuchtvieh  und  durch  den  Mifswachs  der  Kartoffeln  die 
Mästung  der  Schweine  erschwert;  es  kamen  deshalb  mehr  Kälber 
und  namentlich  mehr  Schweine  als  sonst  zum  Verkauf  und  zur 
Schlachtung,  es  wurden  grofse  Mengen  von  Schweinefleisch  einge¬ 
salzen  und  geräuchert,  und  nicht  unbeträchtliche  Vorräthe  davon  in 
das  folgende  Jahr  übernommen,  in  welchem  wiederum,  wegen  der 
schon  erwähnten  Beschränkung;  des  Brennereibetriebs,  theilweise  auch 
zum  Ersatz  der  mangelnden  vegetabilischen  Nahrungsstoffe,  viele 
Schlachtungen,  besonders  von  Kälbern  und  Schaafen,  stattfanden.  Es 
sind  dies  die  allgemeinen  Verhältnisse,  weiche  auf  den  Verbrauch 
von  Körnern  und  Fleisch  einwirkten ;  wegen  der  besonderen  Umstände, 


IN  der  Rheinerovinz  im  Jahre  1846. 
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welche  auf  die  Konsumtion  einzelner  Städte  von  Einflufs  waren ,  ist 
auf  die  Anmerkungen  zu  der  Uebersicht  zu  verweisen. 

Von  Reis  ist  zum  Ersatz  anderer  vegetabilischer  Nabrungsstoffe 
nicht  in  grofser  Ausdehnung  Gebrauch  gemacht.  Die  Versteuerungen 
in  der  Rheinprovinz  betrugen  1844:  49381  Ctr.;  1845:  42431  Ctr. ; 
1846:  51113  Ctr.,  also  im  verflossenen  Jahre,  trotz  der  durch  das 
Steigen  der  Preise  veranlafsten  Minder- Einfuhr  im  Jahre  1845,  nur 
etwa  1700  Ctr.  mehr,  als  im  Jahre.  1844. 

Nächst  Getreide,  Kartoffeln  und  Fleisch  nimmt  das  Salz  unter 
den  Verbrauchsgegenständen  eine  der  ersten  Stellen  ein.  In  der  Rhein¬ 
provinz,  dem  Fürstenthum  Birkenfeld  und  dem  Oberamt  Meisenheim, 
welche  hierbei  nicht  zu  trennen  sind,  wurden  an  weifsem  Koch-  und 
Steinsalz  verkauft  und  unentgeltlich  verabreicht: 

1844.  1845.  1846. 

Tonnen  zu  405  Pfd .  112717  116348  112381 

die  Einwohnerzahl  betrug  *)  .  2744557  2775833  2807108 

also  Verbrauch  auf  den  Kopf  .  16,6  Pfd.  17,0  Pfd.  16,2  Pfd. 

und  es  hat  hiernach  der  individuelle  Verbrauch  im  Jahr  1846  um 
2,4  Proc.  gegen  das  Jahr  1844  und  um  4,7  Proc.  gegen  das  Jahr 
1845  abgenommen.  Auf  die  Ausdehnung  des  Salzverbrauchs  sind 
verschiedene  Umstände  von  Einflufs:  die  Konsumtion  von  Kartoffeln, 
die  Produktion  von  Butter  und  Käse,  die  Schlachtungen  von  Schweinen, 
die  Ernten  von  Gemüsearten.  Nimmt  man,  wie  dies  wohl  zuläfsig 
erscheint,  den  Verbrauch  im  Jahre  1844  als  den  den  gewöhnlichen 
Verhältnissen  der  Konsumtion  entsprechenden  an,  so  erklärt  sich  zu¬ 
nächst  die  Zunahme  im  Jahre  1845  daraus,  dafs  die  Kartoffelvorräthe, 
behufs  Sicherung  gegen  die  Fäulnifs ,  mehrseitig  mit  Salz  bestreut 
und  mit  Salzwasser  besprengt  wurden,  dafs  ferner,  wie  bereits 
erwähnt,  ungewöhnlich  starke  Einsalzungen  von  Schweinefleisch  statt¬ 
fanden,  und  dafs  endlich  viele  Gemüsearten  vorsorglich  mit  Salz  zu¬ 
bereitet  wurden,  dagegen  die  Abnahme  im  Jahre  1846  durch  den 
geringeren  Verbrauch  von  Kartoffeln,  durch  die  anhaltend  trockene 
Witterung  des  Sommers,  welche  einerseits  einen  Mangel  an  Futter 
hervorrief  und  dadurch  die  Fabrikation  von  Butter  und  Käse  be¬ 
schränkte,  andererseits  das  Gemüse  in  seinem  Wachsthum  zurückhielt, 
also  zur  weiteren  Zubereitung  desselben  weniger  Veranlassung  gab, 

*)  Die  Einwohnerzahl  betrug  ult.  1843:  2713281,  ult.  1846:  2807108  See¬ 
len.  Es  ist  angenommen,  dafs  die  eingetretene  Vermehrung  um  93827  Seelen 
sich  auf  die  drei  Jahre  gleichmäfsig  vertheilt  habe,  und  es  sind  auf  diese  Weise 
die  Zahlen  für  ult.  1844  und  1845  gewonnen. 
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endlich  durch  den  in  Folge  der  starken  Schlachtungen  des  Vorjahrs 
entstandenen  Mangel  an  Schweinen.  Aufserdem  wurden  im  Jahre 
1846  1426  Tonnen  Viehsalz  mehr  verkauft,  als  im  Jahre  1844,  und 
es  mag  daher  auch  weniger  weifses  Salz  zur  Viehfütterung  verwen¬ 
det  sein. 

Von  den  ausländischen  Konsumtions-Artikeln  sindTa- 
bak  und  Reis  bereits  beiläufig  erwähnt;  es  mögen  in  Beziehung  auf 
eiuige  andere  vorzugsweise  wichtige  Artikel  noch  einige  Bemerkungen 
folgen.  Der  Verbrauch  von  Kaffee  hat  sich,  soweit  dabei  die  Ver¬ 
steuerungen  einen  Maafsstab  an  die  Hand  geben,  nicht  ungünstig  ge¬ 
stellt.  Im  Jahre 

1844.  1845.  1846. 

betrug  die  versteuerte  Menge  174222  Ctr.  183808  Ctr.  178461  Ctr. 

»  »  Einwohnerzahl  .  2707365  2735222  2763080 

und  es  verhalten  sich  also  die  versteuerten  Mengen  im  Jahre  1846, 
wo  schwerlich  Bezüge  über  den  Bedarf  stattgefunden  haben,  zu  der 
Bevölkerung  noch  etwas  günstiger,  als  im  Jahre  1844,  in  welchem 
die  Versteuerungen  diejenigen  der  Ä  orjahre  schon  bedeutend  über¬ 
schritten.  Im  Vergleich  mit  dem  Jahre  1845  zeigt  sich  allerdings 
ein  Rückschritt,  es  ist  dabei  jedoch  nicht  zu  übersehen,  dafs  sich 
dieses  Jahr,  in  der  Rheinprovinz  wie  im  ganzen  Zollverein,  durch 
eine  ungewöhnliche  Steigerung  der  Kaffeeverzollungen  auszeichnete. 

An  Rohzucker  für  Siedereien  wurden  verzollt: 

1844:  457487  Ctr.;  1845:  492281  Ctr.;  1846:  443015  Ctr. 

Der  hiernach  im  verflossenen  Jahre  hervortretende  Ausfall  von 
49266  Ctr.  gegen  das  Vorjahr,  trifft,  bis  auf  eine  ganz  geringe  Menge, 
allein  auf  die  Kölner  Raffinerien,  und  es  wird  dadurch  die  in  dem 
Handelsbericht  aus  Köln  *),  auf  welchen  im  Uebrigen  hinsichtlich  dieses 
Artikels  verwiesen  werden  kann,  ausgesprochene  Ansicht  bestätigt, 
dafs  die  Verminderung  der  Verzollungen  keineswegs  allein  in  einer 
Verminderung  des  Verbrauchs  ihren  Grund  hat. 

Endlich  wurden  an  Oel  in  Fässern,  ebenfalls  einem  Artikel  des 
allgemeinsten  Verbrauchs,  theils  als  Nahrungsmittel,  theils  zu  häus¬ 
lichen  Zwecken,  ausschliefslieh  des  Baumöls  zum  b  abrikgebrauch, 
verzollt: 

1844:  14364  Ctr.;  1845:  21076  Ctr.;  1846:  14454  Ctr. 

Hier  hat  die  Abnahme  der  Einfuhr  lediglich  ihren  Grund  in  dem  sehr 
guten  Ausfall  der  Rapssamenernte,  welche  zur  Befriedigung  des  Be- 


*)  Vgl.  Bd.  I.  S.  448  ff. 
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darfs  beinahe  völlig  ausreichte,  und  erhebliche  Zufuhren  nicht  nur 
aus  dem  Auslande,  sondern  selbst  aus  den  östlichen  Provinzen  der 
Monarchie  entbehrlich  machte. 

Es  wird  kaum  der  Bemerkung  bedürfen,  dafs  die  von  den  bis¬ 
her  erwähnten  ausländischen  Waaren  in  der  Rheinprovinz  versteuerten 
Mengen  keineswegs  sämmtlich  in  der  Rheinprovinz  zum  Verbrauch 
kommen.  Sie  konnten  jedoch  einer  Betrachtung,  der  es  nicht  darauf 
ankam,  den  Umfang  der  Konsumtion  absolut  zu  ermitteln,  sondern 
nur  die  relative  Zu-  und  Abnahme  derselben  während  der  letzten 
Jahre  darzustellen,  um  so  eher  zum  Anhalt  dienen,  als,  mit  Ausnahme 
des  Zuckers,  doch  der  gröfste  Theil  in  der  Provinz  verzehrt  wird, 
und  keine  Gründe  vorliegen,  welche  zu  der  Annahme  berechtigen 
könnten,  dafs  das  Verhältnifs  zwischen  den  in  der  Provinz  verzehrten 
und  den  nach  anderen  Gegenden  des  Zollvereins  abgesetzten  Waaren 
innerhalb  der  letzten  Jahre  irgend  eine  wesentliche  Abänderung 
erfahren  habe. 

Auf  die  Waarenbewegung  innerhalb  der  Provinz  im  Allgemeinen 
lassen  die  Erträge  der  Kommunikations-Abgaben  einen  Schlufs 
zu.  Es  betrug  die  Brutto -Einnahme : 

1844.  1845.  1846. 

an  Chausseegeld . Rthlr.  188257  189939  192976 

»  Rhein-  und  Moselzoll  .  .  »  469573  408052  406338 

»  Rekognitionsgebühr  ...  »  67950  76225  86419 

»  Brück-  und  Fährgeld  etc.  »  84984  93482  101464 

Diese  Ergebnisse  sind  sehr  befriedigend.  Der  Rhein-  und  Moselzoll 
w7ird,  wie  an  einem  andern  Ort  ausführlicher  dargestellt  ist"),  von 
allen  in  der  Provinz  zum  Verbrauch  kommenden  Waaren  nicht 
erhoben,  und  es  würde  deshalb  seine  Abnahme,  wenn  sie  überhaupt 
auf  das  Zurückgehen  des  Rheinverkehrs  schliefsen  lassen  könnte,  für 
den  Verkehr  der  Provinz  keine  Folgerung  zulassen.  Jene  Abnahme 
hat  aber  überhaupt  andere  Gründe;  sie  beruht  für  das  Jahr  1845 
auf  der  ungewöhnlichen  Dauer  des  Winters,  durch  welche  viele  Waa¬ 
ren  auf  den  Landweg  verwiesen  wurden,  und  für  den  Schlufs  dieses, 
sowie  für  das  ganze  Jahr  1846  auf  der  Wirkung  des  in  der  Mitte 
Oktobers  in  Kraft  getretenen  neuen  Rheinzolltarifs,  durch  welchen 
nicht  nur  die  Anzahl  der  im  Rheinzoll  ermäfsigten  und  von  diesem 
Zoll  befreiten  Gegenstände  erheblich  vermehrt,  sondern  auch  der 
Zollsatz  für  die  Strecke  von  Koblenz  nach  Kaub  beträchtlich  ermäfsigt 


*)  Vgl.  Bd.  II.  S.  172. 
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worden  ist.  Abgesehen  vom  Rheinzoll  zeigen  alle  Kommunikations¬ 
abgaben  eine  Zunahme,  welche  auf  eine  entsprechende  Zunahme  des 
allgemeinen  Verkehrs  schliefsen  läfst,  wenn  auch  hei  dem  Chaussee- 
gelde  die  Uebernahme  einiger  Bezirksstrafsenstrecken  und  die  Errich¬ 
tung  einiger  neuen  Hebestellen  einen  Antheil  daran  hat.  Besonders 
erheblich  ist  das  Steigen  der  Rekognitionsgebühr,  welcher  alle  nicht 
in  der  Binnenfahrt  begriffenen  Schiffe  unterliegen,  und  wenn  diese 
Steigerung  allerdings  vorzugsweise  in  den  durch  den  ungünstigen 
Ausfall  der  Ernte  veranlafsten  Getreidezufuhren  ihren  Grund  hat,  so 
läfst  die  dadurch  hervorgerufene  Lebhaftigkeit  der  Schiffahrt  wieder 
erkennen,  wie  eine  auch  noch  so  allgemein  auftretende  Kalamität 
doch  niemals  nach  allen  Seiten  hin  nur  nachtheilige  Wirkungen 
äufsert. 

Was  insbesondere  den  Verkehr  mit  dem  Vereins- Auslande  be¬ 


trifft,  so  lassen  sich  darüber  folgende,  die  allgemeine  Bewegung 
bezeichnende  Angaben  mittheilen.  Es  wurden  an  der  Grenze  ab¬ 
gefertigt:  1844.  1845.  1846. 


Flufsschiffe, 

beim 

Eingänge  .  . 

4576 

5586 

5607 

» 

Ausgange  .  . 

4424 

5384 

5433 

Frachtwagen, 

» 

Eingänge  .  . 

73105 

66790 

61665 

» 

Ausgange  .  . 

57634 

60917 

65678 

Centner, 

» 

Eingänge  .  . 

5342475 

5490652 

5144438 

» 

Ausgange  .  . 

7678908 

9007624 

8376198 

Scheffel, 

» 

Eingänge  .  . 

16805 

45367 

3866055 

» 

Ausgange  .  . 

45669 

288109 

258253 

Stück, 

» 

Eingänge  .  . 

123815 

99147 

56942 

» 

Ausgange  .  . 

46050 

10244 

4087 

Klafter, 

» 

Eingänge  .  . 

— 

1 

— 

» 

Ausgange  .  . 

3008 

3430 

2862 

Schiffslasten, 

» 

Eingänge  .  . 

2891 

2801 

3186 

» 

Ausgange  .  . 

42624 

65282 

90997 

Es  mögen 

zum 

Schlufs  noch  einige  Bemerkungen  über  den  Ver 

kehr  mit  Immobilien  und  Geld  folgen. 

Der  I  m m  ob i li ar  -  S  temp e  1 ,  d.  h.  die  Abgabe,  welche  bei 
Veräufserungen  von  Grundstücken  und  Grundgerechtigkeiten  mit  1  Proc, 
vom  Kaufwerth  erhoben  wird,  gewährte  einen  Brutto -Ertrag 

1844  von  296968  Rthlrn.,  1845  von  337166  Rthlrn.  und  1846 
von  302605  Rthlrn., 

was  im  Durchschnitte  einen  Güterumsatz  von  mehr  als  30  Millionen 
Thalern  im  Jahre  anzeigt.  Die  Minder -Einnahme  im  Jahre  1846, 


in  der  Rheinprovinz  im  Jahre  1846. 
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die  in  der  Hauptsache  auf  die  Stadt  Köln  trifft,  hat  ihren  Grund  in 
der  lähmenden  Wirkung,  welche  die  Geldkrisis  auf  die  in  jener  Stadt 
auf  das  Aeufserste  getriebenen  Spekulationen  mit  Bauplätzen  und 
Wohnhäusern  ausübte.  Im  Uehrigen  hat  sich  der  Güterumsatz  seinem 
Werthe  nach  nicht  vermindert. 

Der  Wechsel-Stempel,  dessen  Ertrag  sich 
1844  auf  23134  Ilthlr. ,  1845  auf  25995  Rthlr. ,  1846  auf 
28692  Rthlr. 

belief,  zeigt  im  Laufe  dieser  Jahre  eine  vollkommen  regelmäfsige  Zu¬ 
nahme,  und  läfst  auf  eine  stetige  Ausbreitung  des  Handelsverkehrs 
schliefsen.  Der  erhobene  Ahgabenbetrag  repräsentirte  ein  in  Wechseln 
umlaufendes  Kapital  von  über  30  Millionen  Thalern ;  freilich  gehört 
die  Abgabe  zu  denjenigen,  deren  Erhebung  schwer  zu  kontroliren  ist. 

Der  Hypotheken -Verkehr  endlich  gab  folgende  Resultate: 
Es  wurden  inscribirt  im  Jahre  1844.  1845.  1846. 

bei  d.  Hypothekenamt  Cöln  .  .  Rthlr.  7880827  12298917  7542808 

»  »  »  Düsseldorf  »  6420464  6288903  7067201 

»  »  »  Krefeld.  .  »  3139860  3523282  3672746 

»  »  »  Aachen.  .  »  2658636  2407048  3194640 

»  den  andern  Aemtern ....  »  8874290  9264805  9509969 

zusammen  »  28974077  33782955  30987364 

Zehn  Jahre  vorher  wurden  in¬ 
scribirt  .  »  14619357  16283493  17275038 

davon  wurden  erneuert.  ...  »  3963883  4622714  4777838 

es  waren  also  in  der  Zwischen¬ 
zeit  abgelöst .  »  10655474  11660779  12497200 

Wollte  man  glauben,  dafs  die  Vermehrung  der  hypothekarisch  ver¬ 
sicherten  Forderungen  das  Resultat  zunehmender  Verschuldungen  sei, 
so  müfste  es  überraschen,  dafs  im  verflossenen  Jahre,  wo  es  an 
Geldverlegenheiten  und  Anlafs  zu  Verschuldungen  nicht  fehlte,  der 
Gesammtbetrag  der  Inscriptionen  sich  vermindert  hat.  Jene  Voraus¬ 
setzung  ist  aber  nicht  begründet,  vielmehr  ist  die  Zunahme  der 
hypothekarischen  Versicherungen  nur  das  Symptom  eines  regsamen 
Verkehrs  und  hat,  der  Hauptsache  nach,  in  dem  Güterwechsel  und 
in  den  Bedürfnissen  des  Handels  und  der  Gewerbsamkeit  ihre  Quelle. 
Der  Güterwechsel,  dessen  inniger  Zusammenhang  mit  den  Hypotheken- 
Inscriptionen  sich  schon  daraus  schliefsen  läfst,  dafs  der  Betrag  der 
letztem  schon  seit  einer  Reihe  von  Jahren  fast  genau  in  demselben 
Verhältnis  gestiegen  ist,  als  die  Einnahme  vom  Immobiliar -Stempel, 
wird  hervorgerufen  auf  der  einen  Seite  durch  die  Erwartung  der 
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Besitzer  den  Kaufpreis  höher  nutzen  zu  können,  als  das  Grundstück, 
auf  der  andern  Seite,  theils  durch  Spekulation  auf  den  Wiederverkauf, 
wie  solche  namentlich  in  Köln  eine  überaus  grofse  Ausdehnung  er¬ 
langt  hatte,  theils  durch  die  Neigung  die  Gewinne  aus  dem  Handel 
und  dem  Gewerbebetrieb  im  Grundbesitz  zu  konsolidiren ,  endlich 
durch  die  allgemeine  Tendenz  der  kleinen  Ackerwirthe,  ihren  Grund¬ 
besitz  zu  vergröfsern.  Der  Handels-  und  Gewerbstand  aber  sucht  sich 
durch  Benutzung  des  Realkredits  eine  Vermehrung  seines  Betriebs- 
Kapitals  zu  verschaffen,  welche  ihm  besser  rentirt,  als  das  angelie¬ 
hene  Kapital  dem  Darleiher.  Weit  entfernt  ein  Zeichen  von  Noth 
und  Verschuldung  zu  sein,  kann  daher  der  vermehrte  Hypotheken- 
Verkehr  nur  auf  einen  lebhaften  aber  nicht  überspannten  Unterneh¬ 
mungsgeist  schliefsen  lassen,  wie  denn  auch  die  vorstehende  Uebersicht 
ergiebt,  dafs  in  den  verkehrsreichsten  Gegenden  der  Provinz  die 
meisten  Inscriptionen  Vorkommen,  und  dafs  die  versicherten  Forde¬ 
rungen  in  einem  Zeitraum  von  zehn  Jahren  regelm'dfsig  bis  auf  einen 
Betrag  von  wenig  mehr  als  einem  Viertheile  wieder  verschwunden 
sind.  Die  Abnahme  der  Inscriptionen  im  verflossenen  Jahre  erklärt 
sich  durch  einen  Blick  auf  die  Uebersicht;  sie  liegt  lediglich  in  der 
bereits  bei  Gelegenheit  des  Immobiliar -Stempels  erwähnten  Verhält¬ 
nissen,  welche  in  Köln  obgewaltet  haben. 

Vergegenwärtigt  man  sich  die  Wirkungen,  welche  von  Ernte- 
Ergebnissen,  wie  solche  das  vergangene  Jahr  brachte,  unzertrennlich 
sind,  und  zieht  man  in  Betracht,  wie  diese  Wirkungen  mit  verstärk¬ 
ter  Gewalt  da  auftreten  müssen,  wo  schon  im  Jahr  zuvor  die  Ernte 
eines  der  hauptsächlichsten  Nahrungsmittels  fehlgeschlagen  war,  so 
wird  man  die  aus  den  vorstehenden.  Bemerkungen  sich  ergebenden 
Resultate  nur  mit  Befriedigung  betrachten  können.  Wenn  dieselben,  wie 
dies  nicht  anders  sein  kann,  in  der  Beschränkung  der  Hervorbringung 
und  des  Verbrauchs  mancher  Konsumtions-Gegenstände  die  Folgen  des 
Drucks  erkennen  lassen,  welchen  die  allgemeinen  Verhältnisse  ausüb¬ 
ten,  so  zeigen  sie  zugleich,  wie  einerseits  die  Natur  selbst,  in  der 
Fülle,  mit  welcher  sie  einige  ihrer  Erzeugnisse  spendete,  einen  wenig¬ 
stens  theilweisen  Ersatz  für  die  Versagung  anderer  Erzeugnisse  ge¬ 
währte,  und  wie  andrerseits  der  allgemeine  Geld-  und  Güter- Verkehr, 
wenn  auch  zum  Thei  in  andere  Bahnen  gelenkt,  an  Lebhaftigkeit  kaum 
etwas  verloren  hatte.  Eine  solche  Lebhaftigkeit  des  Verkehrs  kann  aber, 
in  einer  Zeit  wie  die  eben  verflossene,  nur  da  bestehen,  wo  die  wirth- 
schaftlichen  Verhältnisse,  wenn  auch  an  manchen  Stellen  verletzt,  doch 
in  ihren  Grundlagen  gesund  und  unversehrt  geblieben  sind. 
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I.  Üebersicht  über  Weinproduktion  und  Verkehr  in  der 
Rheinprovinz  in  den  Jahren  18^f. 


Produktive 
Flächen  *). 

Morg.  QR 

Weingewinn 
im  Ganzen. 

Eim.  Qurt. 

Auf  d. 
Morgen. 

Quart. 

Einfuhr  von 

Ausfuhr 

von 

Wein. 

Ctr. 

vereinsl. 

Wein. 

Ctr. 

fremdem 

Wein. 

Ctr. 

18  44. 

I.  Klasse.  .  . 

181 

168 

332 

41 

109  % 

II.  »... 

1760 

152 

1949 

42 

66% 

III.  .  ... 

8480 

134 

37977 

56 

269% 

IV.  »  ... 

13332 

102 

80880 

5 

364 

V.  .... 

10790 

4 

43567 

41 

242  % 

VI.  .  ... 

7860 

75 

64386 

21 

491% 

Zusammen 

42405 

95 

229094 

26 

324  y; 

77449 

16193 

46243 

Davon 

an  der  Mosel  . 

21460 

12 

197699 

64 

552% 

am  Rhein  .  .  . 

10013 

152 

17187 

20 

103 

an  der  Nahe  . 

6352 

26 

487 

25 

4% 

an  der  Ahr  .  . 

2304 

161 

3428 

4 

89% 

an  der  Saar  . 

1559 

152 

8007 

9 

308 

sonst . 

714 

132 

2284 

24 

192 

Zusammen 

42405 

95 

229094 

26 

324  % 

184  5. 

I.  Klasse.  .  . 

200 

122 

706 

23 

211 

II.  •  ... 

1444 

38 

6296 

39 

262  % 

III.  »  ... 

8831 

8 

44401 

15 

301  % 

IV.  »  ... 

13008 

175 

84849 

4 

391% 

V.  »  ... 

11043 

125 

74974 

26 

407% 

VI.  .  ... 

7866 

81 

60683 

34 

462% 

Zusammen 

42395 

9 

275911 

11 

390% 

66764 

17834 

48169 

Davon 

an  der  Mosel  . 

21840 

159 

171837 

48 

472 

am  Rhein .  .  . 

9608 

134 

49109 

2 

306% 

an  der  Nahe  . 

6396 

53 

42829 

28 

401% 

an  der  Ahr  .  . 

2074 

23 

6402 

57 

185 

an  der  Saar  . 

1652 

145 

4038 

12 

146% 

sonst  . 

822 

135 

1693 

43 

109 

Zusammen 

42395 

9 

275911 

11 

390% 

1  84  6. 

I.  Klasse.  .  . 

229 

172 

2380 

31 

621 

II.  .... 

1636 

155 

19734 

10 

723% 

111.  •  ... 

9350 

88 

125996 

20 

808% 

IV.  »  ... 

13289 

63 

232078 

38 

1048 

v.  .... 

11464 

78 

185265 

50 

970 

Vl.  9  ... 

8591 

175 

141454 

29 

988 

Zusammen 

44563 

11 

706909 

58 

954 

56200 

17680 

43228 

Davon 

an  der  Mosel . 

21979 

125 

383613 

43 

1047 

am  Rhein  .  .  . 

10052 

3 

131890 

31 

787  % 

an  der  Nahe  . 

6409 

165 

123133 

56 

1151 

an  der  Ahr .  . 

2593 

151 

35236 

49 

815% 

an  der  Saar  . 

2597 

136 

25084 

11 

580 

sonst . 

930 

71 

7950 

48 

513 

Zusammen 

44563 

11 

706909 

58 

954 

’)  Es  sind  hier  nur  diejenigen  Flächen  aufgenommen,  welche  wirklich  einen  Ertrag  geliefert 
haben,  nicht  diejenigen,  welche  zwar  mit  Wein  bepflanzt,  aber  ertraglos  waren. 


Handels-irchiv  1847.  Heft  9.  21 
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II.  Uebersicht  des  Brauerei  -  Betriebes  in  der  Rheinprovinz 

in  den  Jahren  1 8 1 4/4  „ . 


Maafs- 

stab. 

1844. 

1845. 

1846. 

1.  Gewerbliche  Brauereien,  welche 
Bier  verkaufen  und  der  Gewerb- 
steuer  unterliegen 

in  den  Städten . 1 

Anzahl. 

1051 

1058 

1035 

auf  dem  Lande . 1 

1523 

1508 

1476 

zusammen . 1 

>> 

2574 

2566 

2511 

2.  Nicht  gewerbliche,  blofs  für  den 
Hausbedarf  betriebene  Brauereien 

in  den  Städten . 

7 

6 

5 

auf  dem  Lande . 

459 

453 

443 

zusammen . 

466 

459 

448 

Gesammtzahl  aller  Brauereien 

5» 

3040 

3025 

2959 

Von  diesen  Brauereien  sind  an  Brau¬ 
malz  verarbeitet  und  zwar 

in  den  Städten . 

Centn  er. 

216169 

224935 

212724 

auf  dem  Lande . 

1  >» 

100747 

99678 

98508 

zusammen . 

>> 

316916 

324613 

311232 

3.  Gewerbliche  Brauereien,  welche 
aus  Malz  Essig  bereiten  und  nicht 
zugleich  Bierbrauereien  sind 

in  den  Städten . 

Anzahl. 

9 

9 

8 

auf  dem  Lande . 

6 

5 

6 

zusammen . 

Von  diesen  Brauereien  sind  an  Brau- 
malz  verarbeitet . 

5> 

j  Centner. 

15 

1744 

14 

1740 

14 

1521 

in  der  Rheinprovinz  im  Jahre  1846, 
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III.  Uebersicht  des  Branntwein  -  Brennerei  -  Betriebes 
in  der  Rheinprovinz  in  den  Jahren  18 4 %6. 


Maafs- 

stab. 

1844. 

1845. 

1846. 

1.  Brennereien,  welche  hauptsäch¬ 
lich  Getreide  verarbeiten: 

in  den  Städten . 

Anzahl. 

194 

190 

171 

auf  dem  Lande . 

>> 

173 

174 

175 

zusammen . 

367 

364 

346 

in  denselben  sind  verbraucht, 

Getreide . 

Scheffel. 

311662 

278865 

155615 

2.  Brennereien,  welche  hauptsäch¬ 
lich  Kartoffeln  verarbeiten: 

in  den  Städten . 

Anzahl. 

302 

311 

225 

auf  dem  Lande . 

1780 

1752 

1199 

zusammen  .  .  .  . 

1) 

2082 

2063 

1424 

in  denselben  sind  verbraucht: 

Kartoffeln . 

Scheffel. 

1907278 

1654457 

504457 

3.  Brennereien,  welche  hauptsäch¬ 
lich  Weinhefen,  Weintrestern, 
Obst,  Zuckerwasser  oder  andere 
vorstehend  nicht  genannte  Sub¬ 
stanzen  verarbeiten: 

in  den  Städten . 

Anzahl. 

100 

90 

122 

auf  dem  Lande . 

>> 

1074 

700 

719 

zusammen . 

>> 

1174 

790 

841 

in  denselben  sind  verbraucht: 

Trebern  von  Wein,  Obst  etc. 

Eimer. 

93916 

72936 

109172 

Weinhefen . 

>5 

3978 

4930 

5251 

Steinobst . 

7209 

1024 

1040 

Zucker-  etc.  Wasser . 

626 

321 

103 

Melasse . 

» 

25 

• 

• 

zusammen . 

105754 

79211 

115566 

Summa  aller  Brennereien,  welche  in 

Betrieb  gewesen . 

Anzahl. 

3623 

3217 

2611 

Davon  bereiten  Branntw.  aus  Maische 

>> 

2449 

2427 

1770 

Darunter  sind  üb.  die  Wintermonate 

in  Betrieb . 

>> 

625 

• 

. 

Darunter  sind  nur  während  des  Win- 

ters  in  Betrieb:  landwirthschaftl. 

1675 

1507 

1233 

andere . 

149 

• 

• 

Davon  bereiten  Branntwein  aus  an¬ 
dern  Substanzen . 

>> 

1174 

790 

841 

Destillations  -  Anstalten . 

V 

422 

|  429 

428 
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IV.  Uebersicht  des  Verbrauchs  an  mahl-  und  schlachtsteuer- 

Städten  der  Rheinprovinz 


Mahl 

und 


schlachtsteuerpflichtige 


Es  betrug  der  Verbrauch 


an  Körnern 


an 

Fleisch. 


Von  diesem  Verbrauch  treffen  auf 
den  Kopf 


an  Körnern 


an 

Fleisch 


Städte. 

zum  lten 

Satz. 

Ctr. 

zum  2ten 

Satz. 

Ctr. 

zusam¬ 

men. 

Ctr. 

Ctr. 

zum  lten 

Satz. 

Pfd.  Ltli. 

zum  2ten 

Satz. 

Pfd.  Lth. 

zusam¬ 

men. 

Pfd.  Lth. 

Pfd. 

Lth 

1844. 

Aachen  u.  Burtscheid  *). 

47603 

83500 

131103 

33135 

103 

30 

182 

10 

286 

!  8 

72 

11 

Kleve . 

5542 

13154 

18696 

5255 

72 

19 

!  172 

11 

244 

30 

68 

27 

Emmerich . 

3996 

10192 

14188 

3705 

70 

19 

180 

2 

250 

21 

65 

15 

Saarbrücken  *) . 

12632 

11065 

23697 

5399 

167 

11 

146 

19 

313 

30 

71 

17 

Saarlouis  2) . 

12361 

8327 

20688 

4192 

196 

10 

132 

8 

328 

18 

66 

18 

Koblenz  u.  Ehrenbreit¬ 
stein  3) . 

10870 

75994 

86864 

23107 

46 

2 

321 

31 

368 

i 

97 

29 

Bonn4) . 

16398 

23807 

40205 

14336 

111 

28 

162 

13 

274 

9 

97 

25 

Köln  und  Deutz  .... 

62755 

165122 

227877 

67916 

78 

17 

206 

19 

285 

4 

84 

31 

Düsseldorf . 

24045 

33339 

57384 

22856 

101 

9 

140 

13 

241 

!  22 

96 

9 

Jülich . 

2233 

7524 

9757 

2700 

61 

22 

207 

|  27 

269 

i  17 

74 

19 

Trier . 

15938 

37745 

53683 

15196 

92 

22 

219 

16 

312 

6 

88 

I12 

Wesel . 

11093 

30093 

41186 

9494 

78 

1 2 

211 

25 

289 

27 

66 

2(3 

zusammen.  . 

225466 

499862 

725328 

207291 

97 

21 

200 

1 

297 

22 

82 

30 

1845. 

Aachen  u.  Burtscheid  *) . 

51067 

88233 

139300 

34505 

111 

3 

191 

30 

303 

1 

75 

2 

Kleve . 

6205 

15051 

21256 

5258 

81 

12 

197 

11 

278 

23 

68 

30 

Emmerich . 

4337 

11369 

15706 

3720 

76 

20 

200 

28 

277 

16 

65 

23 

Saarbrücken  2) . 

15848 

10664 

26512 

6147 

209 

22 

141 

3 

350 

25 

81 

11 

Saarlouis  2) . 

14985 

9305 

24290 

4670 

238 

1 

147 

26 

385 

27 

74 

6 

Koblenz  u.  Ehrenbreit¬ 
stein  3) . 

15830 

124315 

140145 

25387 

67 

26 

532 

15, 

600 

9 

108 

22 

Bonn4) . 

18964 

25057 

44021 

15286 

130 

28 

172 

29 

303 

25 

105 

16 

Köln  und  Deutz  .... 

72631 

188458 

261089 

73098 

90 

25 

235 

18 

326 

11 

91 

12 

Düsseldorf . 

25571 

39185 

64756 

23598 

107 

26 

165 

7 

273 

1 

99 

16 

Jülich . 

1991 

6907; 

8898 

2487 

50 

18 

175 

10 

225 

28 

63 

4 

Trier . 

17649 

37181 1 

54830 

14698 

102 

24 

216| 

15  1 

319 

7 

85 

18 

Wesel . 

11531 

30338  j 

41869 

9706 

81 

22  j 

214  | 

29 

296 

19 

68 

24 

zusammen.  . 

256609 

586063 

842672 

218560 1 

102 

8 

234 

17 

336 

25 

87 

15 

in  der  Rheinprovinz  im  Jahre  1846. 
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pflichtigen  Waaren  in  den  mahl-  und  schlachtsteuerpflichtigen 
in  den  Jahren  iSAi/46. 


1  ,  x 

Mahl- 

Es  betrug  der  Verbrauch 

Von  diesem  Verbrauch  treffen  auf 
den  Kopf 

und 

-chlachtsteuerpflichtige 

Städte. 

|; 

an  Körnern 

an 

Fleisch. 

an  Körnern 

an 

Fleisch. 

zum  lten 

Satz. 

Ctr. 

zum  2ten 

Satz. 

Ctr. 

zusam¬ 

men. 

Ctr. 

Ctr. 

zum  lten 

Satz. 

Pfd.  Lth. 

zum  2ten 

Satz. 

Pfd.  Lth. 

zusam¬ 

men. 

Pfd.  Lth. 

Pfd. 

Lth. 

1846. 

,-ichen  u.  Burtscheid  *) . 

49303 

100270 

149573 

31646 

107 

6 

218 

• 

325 

6 

68 

25 

l.eve . 

5601 

16707 

22308 

4436 

73 

14 

219 

2 

292 

16 

58 

5 

nmerich . 

3856 

12739 

16595 

2938 

68 

6 

225 

8 

293 

14 

51 

30 

iarbrücken  J) . 

14703 

10967 

25670 

5374 

194 

6 

144 

26 

339 

• 

70 

31 

iarlouis  2) . 

15118 

4107 

19225 

5764 

238 

8 

64 

24 

303 

• 

90 

27 

’jblenz  u.  Ehrenbreit- 
•  stein  3) . 

13228 

54765 

67993 

24056 

56 

15 

233 

28 

290 

11 

102 

23 

Snn  4) . 

16121 

26728 

42849 

15050 

109 

21 

181 

25 

291 

14 

102 

11 

ijln  und  Deutz  .... 

64995 

205988 

270983 

73411 

81 

13 

257 

31 

339 

12 

91 

30 

isseldorf . 

24624 

43517 

68141 

22239 

103 

24 

183 

12 

287 

4 

93 

23 

dich . 

. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

rier . 

19884 

39284 

59168 

13432 

115 

19 

228 

11 

343 

30 

78 

2 

iresel . 

■ 

9859 

23907 

33766 

8230 

69 

30 

169 

20 

239 

18 

58 

12 

zusammen.  . 

237292 

538979 

776271 

206576 | 

96 

12 

218 

30 

315 

10 

83 

30 

Die  Einwohnerzahl  der  mahl-  und  schlachtsteuerpflichtigen  Orte  betrug  1844:  274877; 
1845:  274885;  1846,  in  Folge  der  Aufhebung  der  Mahl-  und  Schlachtsteuer  in  Jülich: 
270798,  etwas  mehr  als  10  Proc.  der  gesammten  Bevölkerung  der  Rheinprovinz. 

Bemerkungen. 

*)  Auf  die  Konsumtion  -Verhältnisse  von  Aachen  ist  die  Eigenschaft  der  Stadt 
als  Badeort,  der  sonstige  starke  Fremdenbesuch,  und,  im  Jahre  1846,  die  Anwesenheit 
vieler  Wallfahrer  behufs  Verehrung  der  heiligen  Gewänder,  von  Einflufs. 

a)  In  Saarbrücken  und  Saarlouis  wird  die  Mahlsteuer,  nach  einem  Mittelsatz,  zu 
}  demselben  Betrage  von  Weizen-  und  Roggen-  etc.  Mehl  erhoben.  Es  wird  deshalb 
l  dort  ein  sogenanntes  Mischelbrot  gegessen  und  das  Getreide  meist  in  gemischtem  Zu- 
'  stände  zur  Mühle  gebracht,  daher  eine  genaue  Trennung  bei  Angabe  der  verbrauchten 
1  Fruchtgaltungen  nicht  stattfinden  kann. 

3)  Auf  die  bei  Koblenz  angegebenen  Körner -Quantitäten  sind  hie  bedeutenden  Ver¬ 
mahlungen  für  Rechnung  des  Königl.  Proviant- Amts  von  sehr  grofsem  Einflufs.  Diese 
Vermahlungen  wurden  im  Jahre  1846  sehr  beschränkt. 

4)  Bei  der  Konsumtion  von  Bonn  ist  die  Anwesenheit  der  Universität  zu  berücksichtigen, 
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II.  Statistik:  Braunschweiger 


Braunschweiger  Laurentius  -  Messe  1847. 


Die  diesjährige  Laurentius -Messe  ist  im  Ganzen  nicht  so  un¬ 
günstig  ausgefallen,  als  man  befürchten  mufste,  wenn  auch  die  Nach¬ 
wirkungen  des  jüngsten  Nothstandes  sich  wohl  erkennen  liefsen  und 
eine  gröfsere  Zahl  von  Käufern,  als  sich  eingefunden  hatte,  zu  wün¬ 
schen  gewesen  wäre.  Die  vorjährige  Sommermesse,  welche  die  beste 
seit  dem  Anschlüsse  Braunschweigs  an  den  Zollverein  war,  hat  sie 
bis  zur  Hälfte,  vielleicht  auch  bis  zu  3/3  erreicht. 

Die  Zahl  der  Konten  für  ausländische  Waaren  betrug: 

52  mit  1459  Ctr.  71  Pfund. 

auf  der  vorjährigen  Messe  56  »  1533  »74  » 

Von  den  Konto-Inhabern  der  letzteren  waren  18  ausgeblieben;  dagegen 
hatten  sich  14  neue  eingefunden.  Der  Absatz  war  darin  im  Ganzen 
nur  mäfsig ,  und  möchte  lediglich  in  den  kurzen  und  den  Glaswaaren 
die  Verkäufer  befriedigt  haben. 

Von  zollvereinsländischen  Waaren  sind  an  19300  Ctr. 
zugeführt  worden,  also  ziemlich  eben  so  viel  als  im  Vorjahre,  in 
welchem  20188  Ctr.  am  Platze  waren.  Von  wollenen  Waaren 
gingen  Tuche  mittlerer  Qualität  ziemlich  gut  und  ohne  grofsen  Druck 
der  Preise;  in  den  ordinairen  und  feinen  Tuchen  und  Halbtuchen 
dagegen,  jene  im  Preise  von  24  Gr.,  diese  von  60  Gr.  ab,  war  dei 
Bekehr  geringer.  Sächsische  Merinos  fanden  lebhaften  Absatz,  des¬ 
gleichen  die  Napolitaines,  welche  tlieils  ganz,  theils  halbwollen  zu 
Frauenmänteln  und  dergleichen  benutzt  werden.  Ebenso  hatten  wol¬ 
lene  Halstücher,  namentlich  schwarze,  willige  Käufer.  Hinsichtlich 
der  baumwollenen  Waaren,  einschliefslich  der  Lausitzer  Hosenzeuge, 
hörte  man  nur  Klagen,  und  blofs  Westenstoffe,  sowohl  rein  baum¬ 
wollene,  als  gemischte,  machten  hiervon  eine  Ausnahme.  Nicht 
besser  ging  es  mit  den  Strumpf-  und  Posamentierwaaren,  bei  welchen 
nur  in  geringem  Umfange  Käufe  Statt  fanden.  Doch  hatten  die 
Strumpfwaarenfabrikanten  aus  dem  Erzgebirge  frohen  Muth,  da  die 
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Ausfuhr  nach  Amerika  sich  kräftig  gehoben  hat.  In  seidenen  und 
halbseidenen  Waaren  stockte  der  Absatz.  Dagegen  war  der  Han¬ 
del  in  Leder  recht  lebhaft  und  in  einer  Gattung,  dem  Fahlleder, 
überbot  sogar  die  Nachfrage  das  Angebot;  doch  wurde  über  ge¬ 
drückte  Preise  geklagt.  Auch  Felle  und  Häute  fanden  Käufer,  wie¬ 
wohl  sich  auch  hierin  die  Preise  niedriger  gestellt  haben. 


Gedruckt  bei  Gustav  Schade. 


I.  GESETZGEBUNG. 


PREUSSEN. 


Verordnung  zum  Schutze  der  Fabrikzeichen  an  Eisen-  und 
Stahlwaaren  in  der  Provinz  Westfalen  und  der 

Rhein  -  Provinz. 

Wir  FRIEDRICH  WILHELM,  von  Gottes  Gnaden,  König  von 
Preussen  etc.  etc. 

haben  in  Folge  Unseres  Erlasses  vom  28.  Mai  1842,  durch  welchen 
die  im  §.  3  Nr.  3,  4  und  5  des  Gesetzes  vom  4.  Juli  1840  aufge¬ 
hobenen  Bestimmungen  hinsichtlich  der  in  der  Rhein-Provinz  bis  zur 
Bekanntmachung  jenes  Gesetzes  gebrauchten  und  vorschriftsmäfsig 
niedergelegten  Fabrikzeichen  bis  auf  Weiteres  wieder  in  Kraft  gesetzt 
worden  sind,  das  Bedürfnifs  anderweiter  Vorschriften  zum  Schutze 
der  Fabrikzeichen  in  der  Provinz  Westfalen  und  der  Rhein -Provinz 
näher  erörtern  lassen  und  verordnen  nunmehr  für  die  genannten  bei¬ 
den  Provinzen,  nach  Anhörung  Unserer  getreuen  Stände,  auf  den 
Antrag  Unseres  Staats-Ministeriums,  was  folgt: 

§.  1.  Jeder  selbstständige  Gewerhtreibende  kann  unter  den  in 
gegenwärtiger  Verordnung  vorgeschriebenen  Bedingungen  die  Befug¬ 
nils  erwerben,  den  von  ihm  selbst  oder  von  Anderen  für  ihn  ver¬ 
fertigten  Eisen-  und  Stahlwaaren,  so  wie  der  Verpackung  derselben, 
jedoch  mit  Ausschlufs  des  rohen  und  raffinirten  Stahls  und  des  Stab¬ 
eisens,  ein  besonderes  Zeichen  zu  geben,  welches  von  keinem  Anderen 
hei  der  Verfertigung  oder  Verpackung  solcher  Waaren  nachgemacht 
odir  gebraucht  werden  darf.  Diese  Befugnifs  beschränkt  sich  jedoch 
auf  Ein  Zeichen,  und  kein  Gewerbtreibender  darf  sich  mehrere  Zei¬ 
chen  zum  ausschliefslichen  Gebrauch  aneignen. 

§.  2.  Das  Zeichen,  welches  ein  Gewerbtreibender  zu  seinem 
ausschliefslichen  Gebrauche  wählen  will  (§.  1),  mufs  sich  von  ande- 

Handeli-Archiv  1847,  Heft  10.  22 


322 


I.  Gesetzgebung:  Pueussen. 


ren ,  in  den  Zeichenrollen  bereits  eingetragenen  oder  zur  Eintragung 
früher  angemeldeten  Zeichen  (§.  4)  hinlänglich  unterscheiden.  Es 
darf  weder  in  Buchstaben  noch  in  Worten  bestehen  und  keine  Dar¬ 
stellung  enthalten,  welche  gegen  die  guten  Sitten  verstöfst. 

Auf  solche  Zeichen,  deren  Gebrauch  bisher  in  einem  derjenigen 
Landestheile ,  wo  ein  obrigkeitlicher  Schutz  der  Fabrikzeichen  schon 
früher  bestanden  hat,  in  Folge  besonderer  Bestimmungen  oder  Ob¬ 
servanzen  ausnahmsweise  einem  Jeden  gestattet  war ,  kann  ein  aus- 
schliefsliches  Recht  nicht  erworben  werden.  Ein  Verzeichnifs  dieser 
Zeichen  ist  sogleich  nach  Publikation  der  gegenwärtigen  Verordnung 
von  den  mit  Führung  der  Zeichenrollen  beauftragten  Gewerbe-  oder 
Fabriken-Gerichten  (§.  3)  zu  entwerfen  und  bei  sämmtlichen  Regie¬ 
rungen  der  Provinz  Westfalen  und  der  Rhein-Provinz  offen  zu  legen. 
Dafs  dies  geschehen,  ist  in  den  Amtsblättern  jener  Regierungen  mit 
Bestimmung  einer  Präklusivfrist  von  zwei  Monaten  zur  Anmeldung 
etwaiger  Einsprüche  oder  Ergänzungen  bekannt  zu  machen.  Nach 
Ablauf  dieser  Frist,  oder  wenn  Einsprüche  angemeldet  worden  sind, 
nach  rechtskräftiger  Entscheidung  über  diese  Einsprüche  (§.  10),  ist 
das  Verzeichnifs  von  dem  Gewerbe-  oder  Fabriken- Gerichte  festzu¬ 
stellen,  und,  dafs  dies  geschehen,  in  den  vorbezeichneten  Amtsblättern 

zur  öffentlichen  Kenntnifs  zu  bringen. 

§.  3.  Wer  sich  den  ausschliefslichen  Gebrauch  eines  Fabrik¬ 
zeichens  für  Eisen-  und  Stahlwaaren  oder  deren  Verpackung,  so  wie 
den  obrigkeitlichen  Schutz  gegen  das  Nachmachen  seines  Zeichens, 
sichern  will,  hat  dasselbe  in  drei  Abdrücken  demjenigen  Gewerbe¬ 
oder  Fabriken  -  Gerichte  einzureichen,  welches  mit  der  Führung  der 
Zeichenrolle  beauftragt  ist.  Die  Zeichenrolle  wird  liir  die  Provinz 
Westfalen  und  die  Kreise  Duisburg  und  Rees  von  dem  Fabriken- 
Gericbte  zu  Hagen,  und  für  die  Rhein -Provinz ,  mit  Ausnahme  der 
vorerwähnten  Kreise,  von  den  Gewerbe -Gerichten  zu  Solingen  und 
Remscheid  geführt.  Die  Abgränzung  der  Bezirke  dieser  beiden  Ge¬ 
richte  in  Beziehung  auf  die  Führung  der  Zeichenrollen  bleibt  Unseren 
Ministern  der  Justiz  und  der  Finanzen  Vorbehalten.  Dieselben  wer¬ 
den  auch  nach  Publikation  der  gegenwärtigen  Verordnung  den  Zeit¬ 
punkt  bestimmen,  von  welchem  an  neue  Fabrikzeichen  zur  Eintragung 
bei  den  drei  genannten  Gerichten  angemeldet  werden  können. 

§.  4.  Das  Gewerbe-  oder  Fabriken-Gericht  hat  jede  Anmeldung 
eines  neuen  Zeichens,  behufs  Feststellung  der  Priorität,  sogleich  in 
einem  besonderen  Register,  mit  Angabe  des  Tages  und  der  Stunde 
der  Präsentation,  zu  vermerken  und  hiernächst  die  Zulässigkeit  des 
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Zeichens  nach  denjenigen  gesetzlichen  Bedingungen  zu  prüfen,  welche 
von  Arntswegen  beachtet  werden  müssen.  Ergeben  sich  hierbei  keine 
Bedenken,  so  wird  die  Anmeldung  durch  die  Amtsblätter  der  Regie¬ 
rungen  zu  Arnsberg  und  Düsseldorf,  mit  Bestimmung  einer  Präklu¬ 
sivfrist  von  zwei  Monaten  zur  Anbringung  etwaiger  Einsprüche,  be¬ 
kannt  gemacht  und  den  beiden  anderen  mit  Führung  der  Zeichenrollen 
beauftragten  Gerichten  abschriftlich  mitgetheilt.  Jedes  der  genannten 
drei  Gerichte  ist  demnächst  verpflichtet,  das  angemeldcte  Zeichen  mit 
den  in  seine  Anmeldungs-Register  und  Rollen  aufgenommenen  Zeichen 
zu  vergleichen  und,  wenn  hierbei  der  Unterschied  desselben  von 
letzteren  nicht  hinlänglich  gefunden  wird,  die  durch  das  angemeldete 
Zeichen  gefährdeten  Inhaber  früher  eingetragener  Zeichen  von  der 
Anmeldung  unter  Hinweisung  auf  die  erlassene  Bekanntmachung  be¬ 
sonders  in  Kenntnifs  zu  setzen,  wobei  denselben  zu  überlassen  ist, 
ihren  Einspruch  bei  dem  Gerichte,  bei  welchem  die  Anmeldung  er¬ 
folgt  ist,  innerhalb  der  festgesetzten  Frist  geltend  zu  machen.  Nach 
Ablauf  dieser  Frist  entscheidet  jenes  Gericht  über  die  eingegangenen 
Einsprüche  und  die  Eintragungsfähigkeit  des  Zeichens  (§.  10). 

§.  5.  Das  Fabrikzeichen,  welches  rechtskräftig  (§§.  10  und  11) 
für  eintragungsfähig  erkannt  worden  ist,  wird  in  die  Zeichenrolle  auf 
den  Namen  des  Anmeldenden,  oder  wenn  das  Fabrikgeschäft,  in  dessen 
Interesse  die  Erwerbung  des  Zeichens  geschieht,  unter  einer  anderen 
Firma  betrieben  wird,  auf  diese  Firma  eingetragen.  Dem  Betheiligten 
wird,  unter  Rückgabe  eines  der  von  ihm  eingereichten  Abdrücke  des 
Zeichens,  ein  beglaubter  Auszug  aus  der  Zeichenrolle  zugefertigt  und 
gleichzeitig  die  Eintragung  mit  Bezugnahme  auf  die  frühere  Bekannt¬ 
machung  zur  öffentlichen  Kenntnifs  gebracht. 

Die  Sammlung  der  dritten  Abdrücke  der  bei  dem  Gewerbe-  oder 
Fabriken -Gerichte  angemeldeten  Fabrikzeichen  nebst  einem  Auszuge 
aus  der  Zeichenrolle  wird  alljährlich  an  die  Regierung  des  Bezirks, 
in  welchem  das  Gericht  seinen  Sitz  hat,  eingesendet. 

Ein  Jeder  ist  befugt,  die  Zeichenrolle  einzusehen  und  gegen 
Entrichtung  der  Schreibgebühren  einen  beglaubigten  Auszug  aus  der¬ 
selben  zu  verlangen. 

§.  6.  Für  die  Eintragung  eines  Zeichens  in  die  Rolle  ist  aufser 
den  Insertions-Kosten,  den  sonstigen  haaren  Auslagen  und  den  Kosten, 
welche  durch  einen  Streit  über  das  Recht  zur  Führung  eines  Fa¬ 
brikzeichens  (§.  10)  entstehen,  eine  Gebühr  zu  entrichten,  deren 
Betrag  von  dem  Gewerbe-  oder  Fabriken-Gerichte  in  jedem  einzelnen 
halle  bestimmt  wird,  jedoch  5  Rthlr.  nicht  übersteigen  darf. 
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§.  7.  Durch  die  Aufnahme  eines  Zeichens  in  die  Rolle  des  Ge¬ 
werbe-  oder  Fabriken-Gerichts  und  deren  vorschriftsmäfsige  Bekannt¬ 
machung  wird  das  Recht  zum  ausschliefslichen  Gebrauche  des  Zei¬ 
chens  bei  Eisen-  und  Stahlwaaren  oder  deren  Verpackung  für  den 
ganzen  Umfang  der  Provinz  Westfalen  und  der  Rhein -Provinz  er¬ 
worben;  es  kann  jedoch  der  Besitzer  des  Zeichens  sein  Recht  nicht 
gegen  diejenigen  geltend  machen,  für  welche  etwa  dasselbe  Zeichen 
in  einer  Rolle  bereits  eingetragen  sein  möchte. 

g.  8.  Ein  Fabrikzeichen  kann  nur  mit  dem  Fabrik-  oder  Han¬ 
delsgeschäft  oder  dem  Gewerbe  selbst,  für  welches  es  erworben  ist, 
an  Andere  übertragen  und  vererbt  werden.  Wird  die  Firma,  für 
Avelche  das  Zeichen  eingetragen  ist,  aufgehoben,  oder  tritt,  wenn  das 
Geschäft  ohne  besondere  Firma  unter  dem  Namen  des  Besitzers  be¬ 
trieben  wird,  eine  Veränderung  in  dessen  Person  ein,  so  mufs  der 
Rechtsnachfolger  die  Umschreibung  des  Fabrikzeichens  in  der  Zei¬ 
chenrolle  auf  die  neue  Firma  oder  auf  den  Namen  des  neuen  Besitzers 
binnen  Jahresfrist,  von  dem  Tage  der  Veröffentlichung  der  neuen 
Firma,  oder  im  Falle  einer  Veränderung  in  der  Person  des  Besitzers 
vom  Tage  dieser  Veränderung  an,  bei  dem  Gewerbe-  oder  Fabriken- 
Gericht  beantragen.  Die  Umschreibung  erfolgt  dann  auf  den  Grund 
der  das  Besitzrecht  nachweisenden  Urkunden,  ohne  dafs  es  einer 
weiteren  öffentlichen  Bekanntmachung  bedarf. 

Das  Recht  auf  das  Fabrikzeichen  erlischt  und  das  Fabrikzeichen 
verfällt  ins  Freie,  wenn  der  Antrag  wegen  Umschreibung  auf  den 
Namen  des  neuen  Besitzers  oder  auf  die  neue  Firma  nicht  binnen 
der  vorbestimraten  Frist  erfolgt,  oder  wenn  das  Fabrik-  oder  Han¬ 
delsgeschäft,  oder  das  Gewerbe  selbst,  für  welches  das  Zeichen  er¬ 
worben  worden  ist,  völlig  eingeht,  oder  wenn  das  Zeichen  auf  Antrag 
des  rechtraäfsigen  Besitzers  in  der  Rolle  gestrichen  wird. 

Wer  sein  bisheriges  Zeichen  in  der  Rolle  löschen  läfst,  kann 
ein  anderes  Zeichen  zur  Eintragung  anmelden. 

§.  9.  Für  einzelne  Arten  von  Eisen-  und  Stahlwaaren,  wie 
beispielsweise  für  geschmiedete  Schneidewaaren,  bleibt  die  Bestim¬ 
mung  eigenthiimlicher  Zeichen  Unserem  Finanz -Minister  Vorbehalten. 
Eines  solchen  Zeichens  darf  alsdann  nur  der  Verfertiger  von  Waaren 
dieser  Art  und  nur  zu  deren  Bezeichnung  sich  bedienen.  Die  ge¬ 
dachten  Zeichen,  deren  hinlänglicher  Unterschied  von  den  eingetra¬ 
genen  Zeichen  einzelner  Gewerb treibenden  zuvor  von  dem  Fabriken- 
Gerichte  zu  Hagen,  so  wie  von  den  Gewerbe -Gerichten  zu  Solingen 
und  Remscheid,  beglaubigt  sein  mufs,  werden  unter  einem  beson- 
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deren  Abschnitt  in  die  drei  Zeichencoden  eingetragen  und  durch 
die  Amtsblätter  der  sämmtlichen  Regierungen  der  Provinz  Westfalen 
und  der  Rhein -Provinz  veröffentlicht.  Die  genannten  Gerichte  haben 
bei  der  Prüfung  später  angemeldeter  neuer  Privatzeichen  (§.  4)  von 
Amtswegen  darauf  zu  sehen,  dafs  dieselben  sich  hinlänglich  von  den 
gedachten  Zeichen  unterscheiden. 

§.  10.  Bei  Streitigkeiten  zwischen  verschiedenen  Betheiligten 
über  das  Recht  zur  Führung  eines  Fabrikzeichens  findet  dasselbe 
Verfahren  statt,  welches  für  andere  dem  Gewerbe-  und  Fabriken- 
Gerichte  überwiesene  streitige  Rechtssachen  vorgeschrieben  ist.  Die  in 
Sachen  dieser  Art  zulässigen  Rechtsmittel  finden  bei  jenen  Streitig¬ 
keiten  gleichfalls  Anwendung,  jedoch  mit  der  Maafsgabe,  dafs  die 
Apellation  von  den  Gewerbe-Gerichten  zu  Solingen  und  Remscheid  an 
das  Handels-Gericht  zu  Elberfeld  und  die  Appellation  von  dem  Fabri¬ 
kengerichte  zu  Hagen  für  jetzt  an  das  Ober -Landesgericht  zu  Hamm 
geht,  und  gegen  die  Entscheidung  des  letzteren  nur  die  Nichtigkeits- 
Beschwerde  zulässig  ist. 

§.  11.  In  denjenigen  die  Führung  von  Fabrikzeichen  betref¬ 
fenden  Sachen,  welche  keine  Streitigkeiten  unter  Parteien  zum  Ge¬ 
genstände  haben,  wird  ohne  prozessualische  Formen  durch  einen 
Beschlufs  des  Gewerbe-  oder  Fabriken- Gerichts  entschieden.  Gegen 
einen  solchen  Beschlufs  findet  die  Berufung  an  das  Handels -Gericht 
zu  Elberfeld  und  für  den  Rollenbezirk  des  Fabriken-Gerichts  zu  Hagen 
an  das  Ober- Landesgericht  zu  Hamm  statt.  Dieselbe  mufs  binnen 
einer  Präklusivfrist  von  sechs  Wochen  bei  dem  Gewerbe-  oder  Fa- 
briken-Gerichte  angebracht  und  zugleich  in  einer  demselben  zu  über¬ 
gebenden  Schrift  gerechtfertigt  werden.  Diese  Schrift  ist  nebst  den 
Verhandlungen  an  das  Handels-Gericht  zu  Elberfeld  oder  an  das  Ober- 
Landesgericht  zu  Hamm  einzusenden,  welches  über  die  Berufung, 
ohne  prozessualisches  Verfahren,  durch  einen  dem  Gewerbe-  oder 
Fabriken-Gerichte  zur  weiteren  Veranlassung  zuzufertigenden  Beschlufs 
entscheidet;  gegen  diese  Entscheidung  ist  kein  weiteres  Rechtsmittel 

§.  12.  Ein  Gewerbtreibender  in  der  Provinz  Westfalen  oder 
in  der  Rhein -Provinz ,  welcher  Eisen-  oder  Stahlwaaren  oder  deren 
\  erpackung  mit  dem  in  einer  Zeichenrolle  eingetragenen  Fabrikzeichen 
eines  anderen  in  der  Provinz  Westfalen  oder  in  der  Rhein-Provinz 
wohnenden  Gewerbtreibenden  bezeichnet  oder  bezeichnen  Iäfst,  oder 
wissentlich  dergleichen  fälschlich  bezeichnete,  in  einer  jener  beiden 
Provinzen  verfertigte  Waarcn  in  den  Verkehr  bringt,  verfällt  in  die 
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durch  das  Gesetz  vom  4.  Juli  1840  (Ges.  Sarnml.  1840  S.  224) 
angedrohten  Strafen. 

§.  13.  Eben  diese  Strafen  (§.  12)  treffen  denjenigen,  der  mit 
einem  Zeichen,  welches  von  dem  Finanz -Minister  für  eine  bestimmte 
Art  von  Waaren  Vorbehalten  ist  (§.  9),  andere  Waaren  bezeichnet 
oder  bezeichnen  läfst,  oder  wissentlich  dergleichen  fälschlich  bezeich- 
nete  Waaren  in  den  Verkehr  bringt.  Aufserdem  tritt  auch  die  Kon¬ 
fiskation  dieser  Waaren  ein. 

§.  14.  Die  in  den  §§.  12  und  13  angedrohten  Strafen  werden 
dadurch  nicht  ausgeschlossen,  dafs  bei  der  Waaren -Bezeichnung  das 
Fabrikzeichen  mit  Abänderungen  wiedergegeben  worden  ist,  welche 
so  gering  sind,  dafs  sie  nur  durch  Anwendung  besonderer  Aufmerk¬ 
samkeit  wahrgenommen  werden  können. 

§.  15.  Entstehen  in  dem  Untersuchungs -Verfahren  wegen  eines 
der  in  den  §§.  12  und  13  bezeichnten  Vergehen  Zweifel  darüber, 
ob  das  vom  Angeschuldigten  gebrauchte  Zeichen  für  eine  Nachahmung 
des  Zeichens  eines  Anderen  oder  eines  von  dem  Finanz -Minister  be¬ 
stimmten  Zeichens  zu  halten  ist,  so  hat  das  erkennende  Gericht, 
wenn  es  nicht  selbst  eine  Zeichenrolle  führt,  über  diese  Frage  unter 
Mittheilung  der  Verhandlungen  das  Gutachten  des  Gewerbe-  oder 
Fabriken  -  Gerichts ,  in  dessen  Rollenbezirk  der  Verklagte  seinen 
Wohnsitz  hat,  oder  früher  gehabt  hat,  einzuholen  und  der  Ent¬ 
scheidung  über  die  Strafbarkeit  des  Angeschuldigten  zum  Grunde 
zu  legen. 

§.  16.  Wird  das  Gutachten  des  Gewerbe-  oder  Fabriken-Gerichts 
(§.  15)  von  einer  Partei  in  der  Appellations-Instanz  angefochten,  so 
hat  der  Richter  zweiter  Instanz,  wenn  er  Bedenken  trägt,  der  ersten 
Entscheidung  in  diesem  Punkt  beizutreten,  ein  Gutachten  hierüber 
von  demjenigen  Gerichte,  welches  die  zweite  Instanz  für  die  Ent¬ 
scheidungen  des  Gewerbe-  oder  Fabriken-Gerichts  bildet  (§.  10),  zu 
erfordern  und  dasselbe  bei  seiner  Entscheidung  zur  Richtschnur  zu 
nehmen.  Inwiefern  gegen  die  Entscheidung  zweiter  Instanz  ein  wei¬ 
teres  Rechtsmittel  stattfindet,  ist  nach  den  für  Untersuchungssachen 
überhaupt  bestehenden  Vorschriften  zu  beurtheilen. 

§.  17.  In  den  Landestheilen,  in  welchen  ein  Schutz  der  Fa¬ 
brikzeichen  zur  Zeit  .der  Publikation  des  Gesetzes  vom  4.  Juli  1840 
gesetzlich  bestand,  bleibt  den  mit  einem  Untersagungsrechte  versehe¬ 
nen  Inhabern  früherer  Zeichen,  wenn  diese  weder  in  Buchstaben 
noch  in  Worten  bestehen,  Vorbehalten,  innerhalb  einer  Präklusivfrist 
von  drei  Monaten  nach  Publikation  der  gegenwärtigen  Verordnung 
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bei  dem  die  Zeichenrolle  führenden  Gerichte  jenes  Recht,  so  weit  es 
sich  auf  Eisen-  und  Stahlwaaren  bezieht,  anzumeldcn;  der  Anmel¬ 
dung  müssen  die  Beweismittel  über  dieses  Recht  beigefügt  sein. 

Diese  Anmeldungen  sind  während  zweier  Monate  nach  Ablauf 
der  vorerwähnten  Präklusivfrist  bei  dem  Gerichte  offen  zu  legen. 
Werden  innerhalb  dieser  zweimonatlichen  Frist,  welche  durch  die 
Amtsblätter  sämmtlicher  Regierungen  beider  Provinzen  öffentlich  be¬ 
kannt  zu  machen  ist,  keine  Einsprüche  angebracht,  so  ist  die  Ein¬ 
tragung  der  angemeldeten  Zeichen  in  die  neue  Zeichenrolle  zu  be¬ 
wirken. 

Hatte  in  diesen  Landestheilen  ein  Gewerbtreibender  das  aus- 
schliefsliche  Gebrauchsrecht  für  mehrere  Zeichen  früher  erworben,  so 
ist  er  berechtigt,  dieselben  sämmtlich  für  sich  in  die  neue  Rolle  eiu- 
tragen  zu  lassen.  Derjenige,  für  welchen  solche  ältere  Zeichen  in 
die  neuen  Rollen  aufgenommen  worden  sind,  kann  sich  aufscr  den 
selben  in  Zukunft  noch  Ein  neues  Zeichen  zum  ausschließlichen  Ge¬ 
brauche  aneignen;  er  darf  aber,  wenn  er  die  für  ihn  eingetragenen 
Zeichen  später  in  der  Rolle  löschen  läfst,  nur  an  die  Stelle  des 
neuen  Zeichens  ein  anderes  zur  Eintragung  anmelden. 

Der  Beweis  jener  älteren  ausschliefslichen  Rechte  ist  zu  führen: 

1.  von  den  Gewerb treibenden  im  Herzogthum  Berg  durch  die 
für  diesen  Landestheil  unter  öffentlicher  Autorität  geführten 
Zeichenrollen,  welche  zuvor  von  der  Regierung  in  Düsseldorf 
zu  revidiren  und  festzustellcn  und  demnächst  bei  den  betref¬ 
fenden  Gewerbe- Gerichten  niederzulegen  sind; 

2.  von  den  Gewerbtreibenden  in  den  übrigen  Landestheilen  durch 
die  daselbst  in  den  früheren  Gesetzen  vorgeschriebenen  Aus¬ 
fertigungen  und  Bekanntmachungen. 

§.  18.  In  denjenigen  Landestheilen,  in  welchen  zur  Zeit  der 
Publikation  des  Gesetzes  vom  4.  Juli  1840  ein  Schutz  der  Fabrik¬ 
zeichen  nicht  bestand,  steht  es  jedem  Gewerbtreibenden  frei,  die  Fa¬ 
brikzeichen,  welche  er  schon  vor  dem  Tage  der  Publikation  Unseres 
Erlasses  vom  28.  Mai  1842  bei  Eisen-  und  Stahlwaaren  in  Gebrauch 
gehabt  hat,  binnen  einer  dreimonatlichen  Frist  nach  Publikation  der 
gegenwärtigen  Verordnung  zur  Eintragung  in  ein  besonderes  Ver- 
zeichnifs  bei  dem  die  Zeichenrolle  führenden  Gewerbe-  oder  Fabriken- 
. Gerichte  anzumelden.  Die  Aufnahme  in  dieses  Verzeichnifs  erfolgt 
auf  Grund  eines  Nachweises  jenes  älteren  Besitzes  und  sichert  dem 
Inhaber,  ohne  ihm  irgend  ein  Untersagungsrecht  gegen  einen  Dritten 
zu  geben,  den  Fortgebrauch  der  angemeldeten  Zeichen,  auch  wenn 
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diese  auf  den  Namen  eines  anderen  Gewerbtreibenden  in  die  eigent¬ 
liche  Zeichenrolle  eingetragen  worden. 

Nach  Ablauf  der  dreimonatlichen  Anmeldungsfrist  ist  das  Ver¬ 
zeichnis  abzuschliefsen;  dasselbe  wird  hierauf  während  einer  weiteren 
zweimonatlichen  Präklusiv-Frist,  welche  durch  die  Amtsblätter  sämmt- 
hcher  Regierungen  der  beiden  Provinzen  zur  öffentlichen  Kenntnis 
zu  bringen  ist,  zur  Anbringung  etwaiger  Einsprüche  offen  gelegt  und 
demnächst  von  dem  Gewerbe-  oder  Fabriken -Gerichte  festgestellt. 
Auf  die  in  dieses  Verzeichnis  aufgenommenen  Zeichen  finden  die 
\  orschriften  des  g.  8  wegen  Uebertragung,  Vererbung  und  Erlö¬ 
schens  der  Zeichen -Rechte  gleichfalls  Anwendung. 

Alle  der  gegenwärtigen  Verordnung  entgegenstehende  allgemeine 
und  besondere  \  orschriften  werden  hierdurch  aufgehoben,  insbesondere 

1.  die  Artikel  72  bis  79  des  für  die  vormals  Bergischen  Lan- 
destheile  ergangenen  Dekrets  wegen  Errichtung  der  Fabrik- 
Gerichte  vom  17.  Dezember  1811: 

2.  die  in  Betreff  der  Fabrik -Zeichen  auf  dem  linken  Rheinufer 
bestehenden  Vorschriften, 

a)  des  Beschlusses  vom  23.  Nivöse  des  Jahres  IX., 

b)  des  Gesetzes  wegen  der  Manufakturen,  Fabriken  und  Werk¬ 
stätten  vom  22.  Germinal  des  Jahres  XI.,  Art.  16  bis  18, 

c)  des  durch  das  Dekret  vom  20.  Februar  1810  neu  publi- 
zirten  Reglements  für  den  Rath  der  Gewerbverständigen 
vom  11.  Juni  1809  Art.  4  bis  9, 

d)  des  Dekrets  vom  5.  September  1810; 

3.  der  Artikel  142  des  Rheinischen  Strafgesetzbuches,  so  weit 
er  sich  auf  fälschliche  Waaren -Bezeichnung  mittelst  Nachah¬ 
mung  der  Siegel,  Stempel  oder  Marken  von  Fabrik -Unter¬ 
nehmern,  Produzenten  und  Kaufleuten  bezieht; 

4.  der  Erlafs  vom  28.  Mai  1842,  wegen  einstweiliger  Wieder¬ 
herstellung  der  unter  1  bis  3  erwähnten  Vorschriften. 

Lrkundlich  unter  Unserer  Höchsteigenhändigen  Unterschrift  und 
beigedrucktem  Königlichen  Insiegel. 

Gegeben  Sanssouci,  den  18.  August  1847. 

Friedrich  Wilhelm. 
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BELGIEN. 


Verordnung,  die  Verlängerung  der  zollfreien  Einfuhr  von 

Vieh  betreffend. 

Art.  1.  Die  durch  die  Verordnung  vom  28.  Juni  1847  °)  fiir 
die  zollfreie  Einfuhr  von  Vieh  festgesetzte  Frist  wird  bis  zum  1.  März 
1848  verlängert. 

Auf  die  Grenzen  der  Provinz  Luxemburg  findet  diese  Bestim¬ 
mung  keine  Anwendung. 

Es  wird  eine  Waagegebühr  von  10  Cents,  für  das  Stück  Vieh 
erhoben. 

Art.  2.  Gegenwärtige  Verordnung  tritt  mit  dem  1.  September 
1847  in  Kraft. 

Gegeben  Brüssel,  den  25.  August  1847. 

Leopold. 


Allgemeines  Niederlags  -  Reglement. 

(Fortsetzung,  vgl.  S.  217  —  246.) 

Drittes  Kapitel.  Von  der  öffentlichen  Niederlage. 

I.  Abschnitt.  Begriffs -Bestimmung. 

Art.  129.  Eine  öffentliche  Niederlage  ist  ein  zur  Aufbewah¬ 
rung  von  Waaren  dienendes  Gebäude,  welches  von  der  Kommunal- 
Behörde  für  diesen  Zweck  bestimmt  ist.  Sie  kann  überall  da  errichtet 
werden,  wo  ihre  Nützlichkeit  anzuerkennen  ist.  Die  für  erforderlich 
erachteten  Lokale  werden  nach  den  Anweisungen  des  Finanz-Ministers 
eingerichtet.  Sobald  die  Lokale  in  dem  die  nöthige  Sicherheit  ge¬ 
währenden  Zustande  von  der  Kommunal -Behörde  zur  Verfügung  der 
Steuer- Verwaltung  gestellt  sind,  wird  die  öffentliche  Niederlage  durch 
Königliche  Verordnung  für  eröffnet  erklärt. 

II.  Abschnitt.  Von  der  Verwaltungs-Kommission,  deren  Bestellung 

und  Wirkungskreis. 

Art.  130.  Wenn  die  Regierung  es  für  nützlich  erachtet,  kann 
auf  Antrag  der  Kommunal  -  Behörde  eine  Verwaltungs- Kommission, 


*)  Vergl.  Bd.  II.  S.  120. 
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welche  in  Orten,  wo  eine  Handelskammer  vorhanden  ist,  aus  einem 
Mitgliede  der  Kommunal-Behörde  und  zwei  Mitgliedern  der  Handels¬ 
kammer,  und  in  Orten,  wo  keine  Handelskammer  vorhanden  ist,  aus 
drei  Mitgliedern  der  Kommunal-Behörde  besteht,  durch  Königliche 
Verordnung  bestellt  werden.  Die  Ernennung  der  Mitglieder  erfolgt 
durch  den  König  auf  Antrag  des  Ministers,  aus  einer  vom  Gouver¬ 
neur  der  Provinz  vorzulegenden  dreifachen  Liste  von  Kandidaten. 
Aufserdem  besteht  die  Kommission  noch  aus  dem  oberen  Beamten 
der  Verwaltung  der  direkten  Steuern,  Zölle  und  Accisen,  und  aus 
dem  Niederlage-Inspektor. 

Art.  131.  Die  Funktion  der  drei  vom  König  ernannten  Mitglie¬ 
der  dauert  drei  Jahre.  In  jedem  Jahre  scheidet  ein  Mitglied  aus, 
und  wird  auf  die  im  vorhergehenden  Artikel  vorgeschriebene  Weise 
ersetzt;  auch  kann  es  von  Neuem  ernannt  werden.  Für  die  zuerst 
ernannten  Mitglieder  wird  die  Reihenfolge  des  Ausscheidens  durch 
das  Loos  bestimmt.  Die  durch  Todesfall,  Entlassung  oder  auf  an¬ 
dere  Weise  erledigten  Stellen  werden  auf  dieselbe  Weise  besetzt,  und 
es  erhält  in  diesem  Falle  das  neu  ernannte  Mitglied  die  Anciennetät 
seines  Vorgängers. 

Art.  132.  Die  Mitglieder  der  Kommission  verwalten  ihr  x\mt 
unentgeltlich.  Sie  treten  mindestens  einmal  im  Vierteljahr,  und,  wenn 
der  Dienst  es  erfordert,  noch  öfter  zusammen.  Sie  wählen  unter 
sich  durch  Stimmen-Mehrheit  einen  Vorsitzenden  und  einen  Stellver¬ 
treter  desselben.  Der  Vorsitzende  und  dessen  Stellvertreter  werden 
auf  ein  Jahr  gewählt  und  sind  wieder  wählbar.  Der  Vorsitzende 
bestimmt  die  aufserordentlichen  Sitzungen  und  beruft  zu  denselben 
ein.  Die  Kommission  wählt  aufserhalb  ihrer  Mitglieder  einen  Sekre¬ 
tär,  welcher  die  Protokolle  über  ihre  Berathungen  führt  und  die 
Korrespondenz  besorgt;  er  hat  nur  eine  berathende  Stimme. 

Art.  133.  Die  Kommission  kann  nur  dann  Beschlüsse  fassen, 
wenn  drei  Mitglieder  zugegen  sind.  Beschlüsse,  welche  in  einer 
Sitzung  gefafst  sind,  der  der  obere  Beamte  nicht  beiwohnte,  werden 
demselben  mitgetheilt  und  nur  dann  4n  Vollzug  gesetzt,  wenn  er 
nicht  innerhalb  24  Stunden  nach  erfolgter  Mittheilung,  auf  eine  neue 
Berathung  des  Gegenstandes  in  der  nächsten  Sitzung  anträgt.  Die 
Beschlüsse  werden  vom  Vorsitzenden  und  vom  Sekretär  gezeichnet. 
Bei  Stimmen-Gleichheit  giebt  die  Stimme  des  V  orsitzenden  den  Aus¬ 
schlag. 

Art.  134.  Das  Reglement  für  die  Kommission  wird  von  der¬ 
selben  entworfen  und  vom  Minister  genehmigt.  Es  hat  namentlich: 
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Tag  und  Stunde  der  Sitzungen,  und  die  Geschäfts-Ordnung  hei  Un¬ 
terhaltung  und  Beaufsichtigung  der  Baulichkeiten  und  Magazine  zu 
bestimmen. 

Art.  135.  Die  Kommission  hat  eins  oder  mehrere  ihrer  Mit¬ 
glieder  für  eine  von  ihr  festzusetzende  Zeit  mit  der  täglichen  Beauf¬ 
sichtigung  der  Niederlage,  sowie  mit  Ausführung  der  in  dem  Spezial- 
Reglement  festgesetzten  polizeilichen  und  zur  Erhaltung  der  innern 
Ordnung  dienenden  Maafsregeln,  in  Gemeinschaft  mit  dem  Niederlage- 
Inspektor,  zu  beauftragen. 

Art.  136.  Die  Kommission  entwirft  das  Spezial  -  Reglement 
für  die  Niederlage,  welches,  innerhalb  der  Grenzen  des  Gesetzes: 
über  die  in  der  Niederlage  zur  Anwendung  zu  bringenden  ord- 
nungs-  polizeilichen  Vorschriften,  den  Tarif  für  die  Niederlage -Ge¬ 
bühren,  das  Verzeichnis  der  von  der  Niederlage  ausgeschlossenen 
Waaren,  die  geringste  zur  Eingangs- Verzollung  aus  der  Niederlage 
zuzulassende  Waaren -Menge  für  jede  einzelne  Waare,  die  Unter¬ 
bringung  und  Aufstellung  der  Waaren  in  den  Magazinen,  die  An¬ 
bringung  und  Erhaltung  der  Etiketten,  die  Entnahme  von  Proben 
und  die  Art,  wie  von  den  aus  der  Niederlage  gebrachten  Proben  die 
Staatssteuer  zu  erheben  ist,  das  Auslesen  und  Sortiren  der  Waaren, 
das  Verbot  der  Auslegung  von  Waaren,  endlich  die  Umpackungen, 
nähere  Bestimmungen  enthält  und  gleichzeitig  die  Stunden  festsetzt, 
wahrend  deren  die  Niederlage  geöffnet  werden  kann.  Dieses  Regle¬ 
ment  wird,  nachdem  es  die  Königliche  Bestätigung  erhalten  hat, 
gleichzeitig  mit  der  Verordnung  publizirt,  welche  die  Niederlage  für 
eröffnet  erklärt.  In  Ermangelung  einer  Kommission  wird  das  Regle¬ 
ment  von  der  Regierung  festgestellt. 

Art.  137.  Beschlüsse  der  Kommission,  welche  die  Niederlage- 
Gebühren  betreffen,  oder  das  Interesse  des  Fiskus,  des  Handels  oder 
der  Schiffahrt  berühren,  und  den  bestehenden  Bestimmungen  zuwider¬ 
laufen,  dürfen  erst  nach  erfolgter  Königlicher  Genehmigung  zur  Aus¬ 
führung  gebracht  werden.  Vorher  sind  sie  von  der  Handelskammer 
und,  in  deren  Ermangelung,  -von  der  Kommunal-Behörde  zu  begut¬ 
achten,  und  werden  vom  Finanz -Minister  zur  Königlichen  Genehmi¬ 
gung  vorgelegt. 

III.  Abschnitt.  Bewachung  und  Beaufsichtigung  der  Niederlage. 

Art.  138.  Die  Verwaltung  der  direkten  Steuern,  Zölle  und 
Accisen  hat  ausschliefslich  die  Bewachung  der  Niederlage  auszuüben. 
Art.  139.  Der  Niederlage -Inspektor  führt  die  Beschlüsse  der 
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Kommission  aus,  und  suspendirt  diejenigen,  welchen  der  obere  Beamte 
bei  der  Berathung  seine  Zustimmung  versagt  hat.  Im  letzteren  Falle 
ist  die  Meinungs-Verschiedenheit  dem  Minister  vorzutragen. 

Art.  140.  Insbesondere  unterliegt  der  Genehmigung  des  In¬ 
spektors:  der  Zutritt  von  Personen,  welche  nicht  zur  Verwaltung 
gehören,  in  die  Niederlage;  die  Entnahme  von  Proben  und  Abwei¬ 
chungen  vom  Reglement,  welche  in  Folge  besonderer  Umstände  im 
Interesse  der  Niederleger  nöthig  sein  möchten. 

Art.  141.  Der  Inspektor  hat  die  Unterbringung,  Behandlung 
und  Erhaltung  der  Waaren,  und  die  Anbringung  und  Bewahrung 
der  Etiketten  zu  überwachen.  Zu  seiner  Unterstützung  hierbei  und, 
soweit  es  erforderlich  ist,  zur  speziellen  Beaufsichtigung  jedes  einzel¬ 
nen  Magazins  in  der  Niederlage  sind  ihm  Steuerbeamte  als  Magazin- 
Aufseher  beigeordnet. 

Art.  142.  Der  Inspektor  führt  die  Schlüssel  zu  der  Niederlage 
und  zu  den  Magazinen. 

Art.  143.  Der  Niederlage -Inspektor  überzeugt  sich,  vorkom¬ 
menden  Falls  gemeinschaftlich  mit  der  Kommission  davon,  dafs  Lokale 
und  Baulichkeiten  gut  unterhalten  werden,  und  sich  in  einem  die 
nöthige  Sicherheit  gewährenden  Zustande  befinden.  Er  macht  die 
zur  rechtzeitigen  Ausführung  von  Reparaturen  erforderlichen  Anträge. 

IV.  Abschnitt.  Bezeichnung  der  zuzulassenden  und  nicht  zuzulassenden 

Waaren. 

Art.  144.  Abgesehen  von  der  im  Art.  11  des  Gesetzes  enthal¬ 
tenen  Ansnahme,  werden  nur  solche  Waaren  in  der  Niederlage  zu¬ 
gelassen,  welche  sich  in  gutem  Zustande  befinden,  und  zum  Handel 
geeignet  sind. 

Art.  145.  Von  der  öffentlichen  Niederlage  sind  ausgeschlossen: 
die  zur  Ein-  und  Durchfuhr  verbotenen  Waaren,  Schiefspulver,  le¬ 
bende  Thiere,  rohes  Salz  und  die  als  solche  in  dem  Spezial-Reglement 
etwa  bezeichneten  Waaren.  Waffen  und  Kriegs-Munition  können  nur 
gegen  besondere  Erlaubnifs  des  Finanz -Ministers  zur  Niederlage  ge¬ 
bracht  werden.  In  Betreff  der  ausgeschlossenen  Waaren  wird  nach 
den  Vorschriften  im  XXI.  Abschnitt  dieses  Kapitels  verfahren. 

V.  Abschnitt.  Zufuhr  von  Waaren  zur  Niederlage. 

Art.  146.  Die  Zufuhr  von  Waaren  zur  Niederlage  findet  statt: 
mittelst  direkter  Zufuhr  zur  See,  mittelst  direkter  Zufuhr  auf  einer 
Staats -Eisenbahn,  mittelst  direkter  Zufuhr  zu  Lande,  auf  Kanälen 
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oder  Flüssen  lind  mittelst  Ueberlragung  aus  einer  andern  öffentlichen 
oder  einer  freien  Niederlage. 

Art.  147.  Die  direkte  Zufuhr  zur  See  erfolgt  nach  Löschung 
und  Revision  hei  dem  dazu  bestimmten  Zollamt  auf  Grund  eines  Be¬ 
gleitscheins.  Die  Einfuhren  auf  den  Niederländischen  Binnengewässern 
werden  wie  Einfuhren  zur  See  behandelt. 

Art.  148.  Die  direkte  Zufuhr  auf  einer  Staats-Eisenbahn,  mit 
der  Bestimmung  nach  einer  öffentlichen  Niederlage,  welche  mit  dieser 
Bahn  durch  eine  Zweigbahn  verbunden  ist,  erfolgt  in  der  Regel  auf 
Grund  der  bei  dem  ersten  Grenzzollamt  geschehenen  Abgabe  des 
Frachtbriefs  oder  des  Duplikats  des  Ladungsscheins,  in  Gemäfsheit  der 
Verordnung  vom  5.  Juni  1845,  ohne  dafs  vor  dem  Eintritt  in  die 
Niederlage  eine  Abladung  oder  Revision  stattfindet.  Die  Waggons 
werden  unter  Beachtung  der  in  der  gedachten  Verordnung  vorge¬ 
schriebenen  Förmlichkeiten  nach  der  Niederlage  gebracht,  und  es 
darf  bis  dahin  kein  Theil  der  Ladung  eine  andere  Bestimmung 
erhalten. 

Art.  149.  Die  Zufuhr  zu  Lande,  auf  Kanälen  oder  Flüssen 
erfolgt  nach  vorheriger  Deklaration  und  Revision  bei  dem  zu  diesem 
Zweck  bezeichneten  Abladungsamt.  Die  Einbringung  in  die  Nieder¬ 
lage  geschieht  unter  Begleitschein. 

Art.  150.  Die  Uebertragung  von  Waaren  nach  der  Niederlage 
aus  einer  andern  Niederlage  findet  mittelst  Begleitscheins  auf  allen  im 
Innern  des  Landes  vorhandenen  Wegen  statt.  Geschieht  sie  auf  der 
Staats  -  Eisenbahn,  mit  welcher  die  beiden  betreffenden  Niederlagen 
durch  eine  Zweigbahn  verbunden  sind,  so  treten  die  Bestimmungen 
in  den  Art.  200  und  201  ein. 

^  I.  Abschnitt.  Mengen,  welche  zur  Niederlage  zugelassen  werden. 

Art.  151.  Zollpflichtige  Waaren  können  in  jeder  Menge  in  der 
Niederlage  zugelassen  werden. 

Art.  152.  Accisepflichtige  Waaren  können  in  geringeren  Men¬ 
gen,  als  4  Hectolitres  für  feinen  und  9  Hectolitres  für  ordinären 
Wein,  3  Hectolitres  für  ausländische  geistige  Getränke  von  jedem 
Alkoholgehalt  und  Likör,  und  500  Ko.  für  Kolonial-Rohzucker  nicht 
zugelassen  werden.  Geringere  Mengen  müssen,  gegen  sofortige  Ent¬ 
richtung  der  Abgabe,  zur  Einfuhr  deklarirt  werden. 

A  II.  Abschnitt.  Zoll-Formalitäten  bei  der  Einbringung  in  die  Niederlage. 

Art.  153.  Bei  dem  Eintritt  in  die  Niederlage  mittelst  der  Staats- 
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Eisenbahn  übergeben  die  begleitenden  Beamten  den  wachhabenden 
Beamten  die  von  dem  Grenzzollamte  ausgestellten  Begleitscheine.  Der 
Kontroleur  läfst  die  Verbleiung  oder  den  Verschlufs  revidiren,  und 
verfügt,  wenn  dieselben  unverletzt  befunden  sind,  die  Zulassung. 
Ist  die  Verbleiung  oder  der  Verschlufs  verletzt,  so  werden  die  betref¬ 
fenden  Waggons  von  dem  Zuge  getrennt;  es  wird  ihnen  der  Eintritt  • 
in  die  Niederlage  versagt,  und  es  werden  die  darin  enthaltenen 
Waaren,  vorbehaltlich  der  etwaigen  Anwendung  der  in  dem  allge¬ 
meinen  Gesetz  angedrohten  Strafen,  dem  gewöhnlichen  Verfahren  bei 
der  Waaren  -  Einfuhr  unterworfen.  Indefs  ist  der  Direktor  befugt, 
wenn  kein  Verdacht  einer  Hinterziehung  vorliegt,  die  Zulassung  zu 
verfügen.  Die  in  die  Niederlage  eingeführten  Waggons  bleiben  bis 
zur  Abladung  unter  Blei  oder  Verschlufs. 

Art.  154.  Der  Niederlage-Inspektor  trägt  die  ihm  übergebenen 
Begleitscheine  in  ein  dazu  bestimmtes  Register  ein.  Wo  es  darauf 
ankommt,  läfst  er  sich  die  nöthigen  Beglaubigungen  vorlegen. 

Art.  155.  Die  in  die  Niederlage  zugelassenen  Waggons  wer¬ 
den,  sobald  die  Genehmigung  dazu  ertheilt  ist,  abgeladen,  und  die 
darin  enthaltenen  Waaren  in  einem  zu  diesem  Zweck  besonders  be¬ 
stimmten  Magazin  auf  solange  untergebracht,  bis  die  zu  ihrer  Ent¬ 
nahme  nöthigen  Papiere  eingegangen  sind.  Die  in  diesem  Magazin 
vorübergehend  untergebrachten  Waaren  werden  daraus  entnommen: 
entweder  um  definitiv  zur  Niederlage  gebracht,  oder  um  zur  Einfuhr 
deklarirt  zu  werden.  Die  Waaren  sind  spätestens  innerhalb  fünf 
Tagen  nach  ihrer  Ankunft,  in  Gemäfsheit  des  Art.  118  des  allgemei¬ 
nen  Gesetzes,  speziell  zu  deklariren,  und  es  erfolgt  dann  die  spezielle 
Revision  mit  denselben  Wirkungen,  als  wenn  dieselbe  bei  dem  ersten 
Zollamt  an  der  Grenze  stattgefunden  hätte.  Geschieht  die  Deklaration 
und  Entnahme  nicht  innerhalb  der  bestimmten  Frist,  so  werden  die 
Waaren  als  nicht  konsignirt  angesehen,  und  es  wird  nach  Art.  117 
des  allgemeinen  Gesetzes  verfahren. 

Art.  156.  Nach  Beendigung  der  Revision  verzeichnen  die 
Beamten  den  Befund  auf  der  Rückseite  des  Begleitscheins  und  über¬ 
geben  diesen  dem  mit  Annahme  der  Waaren  beauftragten  Magazin- 
Aufseher.  Nachdem  letzterer  die  Einbringung  in  das  Magazin  be¬ 
scheinigt  hat,  Übermacht  er  den  Begleitschein  dem  Niederlage-Inspektor 
behufs  Eintragung  in  das  Buch. 

Art.  157.  Nachdem  der  Niederlage-Inspektor  durch  Vergleichung 
des  Begleitscheins  und  der  Certifikate  über  die  Entnahme  aus  dem 
provisorischen  Magazin  die  ordnungsmäfsige  Erledigung  des  ersteren 
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festgestellt  hat,  übersendet  er  dem  Grenzzollamte  einen  Extrakt  aus 
dem  Begleitschein,  welcher  mit  den  in  dem  Gesetz  über  den  Waaren- 
Durchgang  vorgeschriebenen  Formalitäten  versehen  ist. 

Art.  158.  Die  Zufuhr  zur  Niederlage  auf  jedem  andern  Wege, 
als  auf  der  Staats-Eisenbahn,  erfolgt  nach  vorgängiger  Revision,  und 
in  Gemäfsheit  der  bestehenden  gesetzlichen  Bestimmungen.  Die  Be¬ 
amten  verfahren  bei  der  Aufnahme  nach  der  Vorschrift  im  Art.  156. 

Art.  159.  Bei  den  zur  Abklärung  deklarirten  Weinen  wird 
die  beim  Eingang  zur  Niederlage  ermittelte  Menge  von  Hefe,  inner¬ 
halb  des  durch  Art.  9  des  Gesetzes  vom  12.  Mai  1819  festgestellten 
Maximalbetrags,  der  Anschreibung  im  Buche  zu  Grunde  gelegt. 

Art.  160.  Bei  accisepflichtigen  Getränken  wird  der  beim  Ein¬ 
gang  zur  Niederlage  ermittelte  Inhalt  der  Gebinde  oder  Flaschen  eben¬ 
falls  der  Anschreibung  zu  Grunde  gelegt.  Die  Beförderung  dieser 
Getränke  zur  Niederlage  ist  überdies  den  nachstehenden  besonderen 
Bestimmungen  unterworfen.  Die  Beamten  des  ersten  Grenzzollamts, 
oder,  im  Fall  einer  Uebertragung,  der  Niederlagen,  aus  welchen  die 
Entnahme  stattfindet,  haben:  1.  Proben  der  verschiedenen  Ge¬ 
tränke,  je  nach  deren  Art  oder  Alkoholgehalt,  in  Flaschen  von  min¬ 
destens  zwei  Decilitres  zu  verschliefsen ;  2.  diese  Proben  entweder  an 
der  innern  Seite  des  Zapfens  der  Gebinde,  aus  welchen  sie  entnom¬ 
men  sind,  zu  befestigen,  oder  dem  Waarenführer  zu  übergeben,  in 
welchem  letzteren  Falle  die  Flaschen  sorgfältig  versiegelt,  und  mit 
einer  durch  eine  Schnur  mit  dem  Amtssiegel  befestigten  Etikette  ver¬ 
sehen  werden  müssen,  die  Datum  und  Nummer  des  Begleitscheins 
und  die  Unterschrift  der  Beamten  enthält;  3.  auf  der  Rückseite  des 
Begleitscheins  die  Anzahl  der  dem  Waarenführer  übergebenen  Proben 
und  die  Nummern  der  Gebinde,  in  welchen  dieselben  enthalten  sind, 
und  auf  welche  sie  sich  beziehen,  zu  vermerken,  damit  bei  der  Nie¬ 
derlegung  festgestellt  werden  kann,  ob  das  vorgewiesene  Getränk  mit 
dem  bei  dem  Grenzzollamt  resp.  der  Niederlage  des  Herkunftsorts 
abgefertigten  identisch  ist;  4.  die  über  die  Dauben  hervorragenden 
Zapfen  der  Gebinde  abschneiden  zu  lassen,  und  das  Amtssiegel  in 
einer  zur  Hälfte  in  den  Zapfen,  zur  Hälfte  in  die  Daube  einzuschnei¬ 
denden  Vertiefung  anzubringen;  5.  die  Kisten,  in  welchen  Getränke 
in  l  laschen  enthalten  sind,  zu  plombiren,  und,  wenn  die  Flaschen 
in  Körbe  ohne  Deckel  verpackt  sind,  die  Körbe  mit  grober  Leinewand 
oder  einer  anderen  die  Plombirung  zulassenden  Decke  bedecken  zu 
lassen;  6.  ein  gehörig  versiegeltes  und  mit  der  sub  No.  2  erwähnten 
Etikette  versehenes  Duplikat  der  Proben  bis  zum  Wieder-Eingang  der 
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Begleitschein -Extrakte  aufzubewahren,  um  dieselben,  wenn  am  Be¬ 
stimmungsort  über  die  Art  der  Getränke  oder  deren  Alkoholgehalt 
Differenzen  hervortreten,  mit  den  den  Transport  begleitenden  Proben 
vergleichen  zu  können. 

VIII.  Abschnitt.  Befreiung  von  der  Einbringung  in  das  Magazin. 

Art.  161.  Wenn  der  Niederleger,  nachdem  er  die  Waare  zur 
Niederlage  deklarirt  hat,  aber  bevor  dieselbe  zum  Magazin  gebracht 
ist,  zu  einer  von  den  zulässigen  Bestimmungen  über  sie  disponirt, 
so  kann  er  vom  Niederlage-Inspektor  von  der  Einbringung  der  Waa- 
ren  in  das  Magazin  entbunden  werden,  hat  jedoch  die  Niederlage- 
Gebühr  für  eine  Niederlagszeit  von  14  Tagen  zu  entrichten.  Die 
Entnahme  der  Waaren  erfolgt  in  diesem  Fall  unter  den  im  Art.  225 
vorgeschriebenen  Förmlichkeiten. 

IX.  Abschnitt.  Unterbringung  und  Aufstellung  der  Waaren  in  den  Magazinen. 

Art.  162.  Der  Niederlage-Inspektor  bestimmt  die  Art  der  Un¬ 
terbringung  und  Aufstellung.  Waaren  derselben  Gattung,  welche 
aber  je  nach  Herkunft,  Ursprung,  Art  der  Einfuhr  oder  Flagge  ver¬ 
schiedenen  Abgabesätzen  unterliegen,  werden,  soweit  die  Räumlichkeit 
es  gestattet,  in  verschiedenen  Magazinen  untergebracht.  Ist  in  den 
Magazinen  kein  Raum  mehr  vorhanden,  so  bescheinigt  dies  der  In¬ 
spektor  auf  der  Rückseite  des  Eingangs  -  Dokuments ,  und  es  wird 
alsdann  nach  den  im  XX.  Abschnitt  dieses  Kapitels  enthaltenen  Vor¬ 
schriften  verfahren. 

Art.  163.  Unterwegs  havarirte  Waaren  kommen  nöthigenfalls 
mit  unversehrten  Waaren  in  dieselbe  Niederlage,  werden  aber  bei  der 
Aufstellung  sorgfältig  von  den  letzteren  getrennt,  und,  so  weit  als 
möglich,  nach  den  aus  der  Vernehmung  der  Sachverständigen  hervor¬ 
gehenden  verschiedenen  Graden  von  Havarie  klassifizirt. 

Art.  164.  Ohne  Genehmigung  des  Niederlage -Inspektors,  darf 
eine  Aenderung  in  der  Aufstellung,  welche  auf  den  Erhebungs-Maafs- 
stab  der  Niederlage  -  Gebühr  von  Einflufs  ist,  nicht  vorgenommen 
werden.  Derselbe  hat  ferner  die  Uebertragung  aus  einem  Magazin 
in  ein  anderes  und  die  Umschreibung  von  Waaren  auf  den  Namen 
eines  andern  Niederlegers,  mit  oder  ohne  Veränderung  des  Magazins, 
zu  genehmigen.  Wenn  in  diesem  Fall  eine  Veränderung  des  Maga¬ 
zins  nicht  eintritt,  so  hat  er  zu  verlangen,  dafs  der  abgetretene  Theil 
von  dem  verbleibenden  getrennt  werde,  um  abgesondert  aufgestellt 
zu  werden. 
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Art.  165.  Wo  die  Anzahl  und  Ausdehnung  der  Magazine  es 
nöthig  machen,  führt  ein  mit  der  Funktion  eines  Magazin- Aufsehers 
bekleideter  Beamter  ein  Taschenbuch  über  die  ganze  Niederlage  oder 
einige  Magazine,  welches  die  Niederlegungen,  die  Entnahmen  und  die 
aus  Umschreibungen  oder  Aenderungen  in  der  Aufstellung  oder  der 
Verpackung  herstammenden  Mutationen  nachweist.  Die  Dokumente 
über  Niederlegung,  Entnahme,  Umschreibung,  Uebertragung  aus  einem 
Magazin  in  ein  anderes,  Aenderung  in  der  Aufstellung  oder  der  Ver¬ 
packung  werden  vom  Magazin-Aufseher  visirt. 

Art.  166.  Der  Niederleger  läfst  die  Waaren  mit  Etiketten  ver¬ 
sehen  und  sorgt  für  deren  Instandhaltung.  Dieselben  werden  vor  der 
Anlegung  vom  Magazin -Aufseher  visirt  und  mit  einer  Nummer  ver¬ 
sehen,  welche  er  in  sein  Taschenbuch  einträgt.  So  lange  die  betref¬ 
fende  Waare  unter  demselben  Namen  ganz  oder  zum  Theil  in  dem¬ 
selben  Magazin  verbleibt,  wird  die  Etikette  nicht  verändert;  bei 
Entnahme  der  Waare  wird  sie  abgenommen  und  vom  Magazin  -Auf¬ 
seher  aufbewahrt.  In  Ermangelung  eines  Magazin- Aufsehers  werden 
die  Etiketten  vom  Niederlage-Inspektor  visirt. 

9 

X.  Abschnitt.  Umpackung  und  Behandlung  der  Waaren. 

Art.  167.  Niederleger,  welche  eine  Waare  umzupacken  wün¬ 
schen,  haben  dem  Niederlage-Inspektor  hiervon  zuvor  eine  schriftliche 
Anzeige  zu  machen.  Waaren,  die  nach  der  Art  der  Kolli,  in  wel¬ 
chen  sie  enthalten  sind,  tarifinäfsig  verschiedenen  Abgaben  unterliegen, 
dürfen  eine  neue  Verpackung,  durch  welche  der  Erhebungs-Maafsstab 
geändert  werden  würde,  nicht  erhalten.  Die  auf  den  ursprünglichen 
\  erpackungen  befindlichen  Zeichen  werden  auf  die  neuen  Verpackun¬ 
gen  übertragen.  Die  Beamten  nehmen  über  den  Hergang  eine  Ver¬ 
handlung  auf  und  konstatiren  Brutto-  und  Nettogewicht  der  neuen 
Kolli.  Die  Register  und  Taschenbücher  werden  nach  den  Ergeb¬ 
nissen  dieser  Verhandlung  berichtigt  und  das  ermittelte  Nettogewicht 
bei  der  künftigen  Abgaben -Berechnung  zu  Grunde  gelegt. 

Art.  168.  Behufs  Auslesung,  Sortirung  und  Untersuchung  der 
Waaren  können  die  Kolli  getheilt  und  die  Waaren  ausgepackt  wer¬ 
den.  Manufaktur -Waaren  können  indefs  in  keinem  Fall  ausgelegt 
werden,  um  sie  zum  Verkaufe  auszustellen.  Diese  Verrichtungen 
fallen  unter  die  Bestimmungen  des  vorhergehenden  Artikels,  und 
haben  die  Ermittelung  des  Brutto-  und  Nettogewichts  zur  Folge, 
welches  letztere  bei  der  künftigen  Abgaben -Berechnung  zu  Grunde 
gelegt  wird.  Im  Fall  der  Entnahme  eines  Theiles  der  Waare  aus 
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der  Niederlage,  wird  das  Nettogewicht  dieses  Theiles  festgestellt  und 
von  dein  Gesammtgewicht  der  niedergelegten  Menge  in  Abzug  gebracht. 
Soll  ein  Kollo  nur  vorübergebend  geöffnet  werden,  um  die  Waare 
zu  untersuchen,  oder  Proben  davon  zu  nehmen,  so  kann  der  Nieder¬ 
lage  -  Inspektor  von  der  Ermittelung  des  Nettogewichts  dispensiren, 
vorausgesetzt,  dafs  die  Eröffnung  in  Gegenwart  des  Magazin -Auf¬ 
sehers  erfolgt. 

Art.  169.  Waaren  derselben  Art,  welche  verschiedenen  Abga¬ 
ben  unterliegen,  zusammen  in  ein  Kollo  zu  verpacken,  ist  nicht  ge¬ 
stattet.  Es  können  jedoch  Weine,  welche  verschiedenen  Accisesätzen 
unterliegen,  unter  den  vom  Finanz-Minister  vorzuschreibenden  Bedin¬ 
gungen,  mit  einander  vermischt  werden. 

Art.  170.  Unter  dieser  Beschränkung  können  die  Niederleger 
accisepflichtige  flüssige  Waaren  theilen,  vermischen,  umfüllen  u.  s.  w. 

XI.  Abschnitt.  Umschreibung  von  Waaren  ohne  Veränderung  der  Niederlage. 

Art.  171.  Die  Umschreibung  von  Waaren  ohne  Veränderung 
der  Niederlage  erfolgt,  vermöge  der  im  Art.  165  vorgeschriebenen 
Förmlichkeiten,  auf  eine  einfache  Erklärung  des  Cedenten,  welche 
von  dem  neuen  Niederleger  acceptirt  ist. 

XII.  Abschnitt.  Erhaltung  der  Waaren. 

Art.  172.  Die  Niederleger  haben  für  die  gute  Erhaltung  der 
Waaren  zu  sorgen;  im  Fall  der  Vernachlässigung  werden  sie  vom 
Niederlage -Inspektor  schriftlich  dazu  aufgefordert.  Nöthigenfalls  hat 
der  letztere  den  Niederleger  anzuweisen,  innerhalb  acht  lagen  für 
seine  Waare  gehörige  Sorge  zu  tragen,  widrigenfalls  ihm  die  Nieder¬ 
lage  -  Befugnifs  entzogen  werden  würde.  Wird  dieser  Anweisung 
nicht  Folge  geleistet,  so  werden  die  Waaren  nicht  länger  als  nieder¬ 
gelegt  behandelt,  und  müssen  entweder  vor  Ablauf  des  folgenden 
Monats  zur  Einfuhr  deklarirt,  oder,  in  Gemäfsheit  des  Art.  23  des 

Gesetzes,  aus  der  Niederlage  entfernt  werden. 

Art.  173.  Wenn  geistige  Getränke,  welche  im  Auslande  destil- 
lirt  sind,  in  Folge  von  Verdunstung  soweit  verringert  oder  geschwächt 
sind,  dafs  sie  bei  einer  Temperatur  von  15°  der  hunderttheiligen 
Skala  weniger  als  45°  am  hunderttheiligen  Alkoholometer  zeigen,  so 
können  sie,  unter  Genehmigung  der  Verwaltung,  behufs  der  Rektifi¬ 
kation  unter  Aufsicht  von  Beamten ,  aus  der  Niederlage  entnommen 
werden.  Die  Entnahme  erfolgt,  nach  vorheriger  Deklaration  und  Re¬ 
vision,  auf  Begleitschein.  Von  der  innerhalb  der  festgesetzten  Frist 
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nicht  wieder  zur  Niederlage  gebrachten  Menge,  werden  die  Eingangs- 
Abgaben  und  die  Accise  erhoben. 


XIII.  Abschnitt.  Unterwegs  havarirte  Waaren. 

Art.  174.  Unterwegs  havarirte  Waaren  werden  nur  dann  in 
der  Niederlage  zugelassen,  wenn  der  Grad  der  Havarie  in  Geraäfsheit 
des  Art.  126  des  allgemeinen  Gesetzes  °),  festgestellt  ist.  Die  Veran¬ 
lassung  der  Havarie  mufs  durch  die  Schiflspapiere  oder  andere  au¬ 
thentische  und  beweisfähige  Urkunden  bescheinigt  werden.  Die  Er¬ 
mittelung  der  Havarie  vor  Zulassung  zur  Niederlage  erfolgt  bei  dem 
Zollamt,  wo  die  Revision  stattfindet. 

Art.  175.  Die  im  Art.  126  des  allgemeinen  Gesetzes  nachge¬ 
lassene  Abgaben-Ermäfsigung  für  havarirte  Waaren  erstreckt  sich  nur 
auf  die  Eingangs -Abgaben  und  kann  nur  zur  Zeit  der  Einfuhr  zum 
\  erbrauch  und  nach  Maafsgabe  des  alsdann  vorhandenen  Grades  der 
Beschädigung  gewährt  werden,  ln  keinem  Fall  jedoch  kann  dieser 
Ermäfsigung  ein  stärkerer  als  der  bei  der  Einfuhr  ermittelte  Grad 
der  Beschädigung  zu  Grunde  gelegt  werden. 

Art.  176.  Der  nach  Art.  174  festgestellte  Grad  der  Beschä- 
dignng  wird  in  dem  Eingangs -Dokument  angegeben.  Die  Verhand¬ 
lung  über  die  Vernehmung  der  Sachverständigen  wird  demselben  bei¬ 
gefügt,  und  bleibt  dem  Register  annektirt. 

Art.  177.  Die  Buchung  und  Löschung  derselben  erfolgt  nach 
den  Vorschriften  dieses  Reglements;  indefs  können  havarirte  Waaren, 
bei  der  Entnahme  aus  der  Niederlage,  auf  eine  andere  Niederlage 
übertragen,  oder  zum  Verbrauch,  zur  freien  oder  zur  gewöhnlichen 
Durchfuhr  deklarirt  werden.  Erfolgt  die  Uebcrtragung  auf  eine  an¬ 
dere  Niederlage,  oder  die  Durchfuhr,  so  wird  der  Grad  der  Beschä- 
digung  nach  Art.  126  des  allgemeinen  Gesetzes  vor  der  Entnahme 
festgestellt,  und,  sofern  er  geringer  als  der  bei  der  Einfuhr  ermittellte 
befunden  wird,  auf  der  Deklaration  und  auf  den  Transport-Doku¬ 
menten  allein  bemerkt.  Bei  der  Einfuhr  zum  Verbrauch  wird  der 
bei  der  Einfuhr  ermittelte  Grad  der  Beschädigung  der  Abgaben -Er- 
mälsigung  zu  Grunde  gelegt,  es  sei  denn  dafs  der  Niederlage-Inspektor 
den  wirklich  vorhandenen  Grad  der  Beschädigung  für  geringer  er¬ 
achtet,  in  welchem  Falle  er  denselben  von  Neuem  feststellen  läfst. 


*)  Vergl.  S.  231. 
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XIV.  Abschnitt.  Aufnahme  der  Bestände. 

Art.  178.  Eine  Aufnahme  der  Bestände  in  der  Niederlage  er¬ 
folgt  mindestens  einmal  im  Jahre.  Wird  mehr  als  eine  Aufnahme 
fiir  nöthig  erachtet,  so  erfolgt  dieselbe  von  Seiten  der  Beamten  auf 
Grund  einer  ausdrücklichen  schriftlichen  Autorisation  des  obern  Be¬ 
amten  im  Arrondissement.  Die  Aufnahme  aller  oder  einiger  Magazine 
findet  statt  vermittelst  Zählung  der  Kolli  und  summarischer  Aufnahme 
der  Quantitäten  nach  dem  bei  dem  Eingang  ermittelten  Gewicht  und 
Maafs,  vorbehaltlich  eines  näheren  Eingehens,  wenn  sich  erhebliche 
Differenzen  zeigen,  oder  Meinungs  -  Verschiedenheiten  hervortreten. 
Der  Niederlage -Inspektor  wohnt  der  Aufnahme  bei,  und  ladet  den 
Niederleger  dazu  ein. 

Art.  179.  Die  ermittelten  Mehrbeträge  werden  gebucht  und 
nach  der  Vorschrift  im  Art.  206  der  Niederlage-Gebühr  unterworfen. 
Minderbeträge  werden  abgeschrieben;  übersteigen  sie  jedoch  1  Proc. 
der  gebuchten  Menge,  so  tritt  die  Wirkung  dieser  Abschreibung  hin¬ 
sichtlich  der  Staats-Abgaben  erst  dann  ein,  wenn  dieselbe  vom  Pro- 
vinzial-Direktor  genehmigt  worden  ist. 

Art.  180.  Der  Niederlage -Inspektor  stellt  über  die  durch  die 
Bestands -Aufnahme  oder  auf  andere  Weise  ermittelten,  1  Proc.  der 
gebuchten  Mengen  übersteigenden  Minderbeträge  ein  Verzeichnis  auf, 
welches  mit  den  zum  Nachweis  des  Vorhandenseins  dieser  Minder¬ 
beträge  nöthigen  Belegen  versehen  wird.  Der  Provinzial  -  Direktor, 
welchem  dasselbe  eingereicht  wird,  versieht  es,  wenn  kein  Zweifel 
darüber  obwaltet,  dafs  die  Minderbeträge  Folge  eines  natürlichen 
Abgangs  sind,  mit  der  Genehmigung  zur  Abschreibung;  im  Fall  von 
Zweifeln  ordnet  er  eine  Ermittelung  über  die  Ursachen  des  Minder¬ 
betrages  an,  um  event.  den  Beweis  einer  gesetzwidrigen  Entnahme 
der  Waare  zu  erhalten.  Wird  dieser  Beweis  geführt,  so  verfolgt 
der  Niederlage -Inspektor  die  Beitreibung  der  von  dem  Minderbetrag 
verschuldeten  Staats- Abgaben.  Minderbeträge,  welche  1  Proc.  der 
gebuchten  Menge  nicht  übersteigen,  werden  vom  Niederlage-Inspektor 
ohne  Weiteres  abgeschrieben. 

Art.  181.  Der  Niederleger  kann  jederzeit  $  auf  Aufnahme  der 
für  seine  Rechnung  niedergelegten  Waaren  antragen,  um  sich  von 
Entrichtung  der  Niederlage -Gebühr  von  den  nach  seiner  Ansicht  vor¬ 
handenen  Minderbeträgen  zu  befreien. 

Art.  182.  Die  Beamten  nehmen  über  die  Aufnahme  der  Be¬ 
stände  eine  Verhandlung  auf,  und  reichen  dieselbe  dem  Niederlage- 
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Inspektor  ein,  um  sie  dem  Buch  zu  annektiren,  nachdem  die  nach¬ 
trägliche  Buchung  der  Mehrbeträge  oder  die  Abschreibung  der  Min¬ 
derbeträge  erfolgt  ist. 

XV.  Abschnitt.  Entnahme  von  Waaren  aus  der  Niederlage. 

Art.  183.  Die  Entnahme  von  Waaren  aus  der  Niederlage  er¬ 
folgt:  durch  freie  Durchfuhr,  durch  gewöhnliche  Durchfuhr,  durch 
Uebertragung  auf  eine  andere  Niederlage,  endlich  behufs  Einfuhr  zum 
Verbrauch. 

Art.  184.  Der  freie  Durchgang  erfolgt  mittelst  einer  Staats- 
Eisenbahn.  Nur  in  der  Niederlage  selbst,  oder  bei  dem  letzten  Aus¬ 
gangs -Amte  kann  auf  den  freien  Durchgang  verzichtet  werden.  Der 
freie  Durchgang  von  der  Niederlage  aus  erfolgt  gegen  Aushändigung 
eines  Duplikats  des  Ladungsscheins  und  unter  Beachtung  der  in  den 
Art.  200  und  201  vorgeschriebenen  Förmlichkeiten. 

Art.  185.  Vom  freien  Durchgang  sind  ausgeschlossen:  rohes 
und  raffinirtes  Salz,  Seewasser  und  Soole;  geistige  Getränke,  im 
Ausland  destillirt,  und  Likör;  raffinirter  Zucker;  Lumpen;  Pflaster¬ 
steine;  Essig  aller  Art;  Seefische;  Eisen  und  zwar:  Erze,  Roheisen 
in  Gänsen,  Platten  oder  in  anderer  Gestalt,  geschmiedetes  oder  ge¬ 
walztes  Stabeisen,  Bandeisen  und  Zaineisen ,  einschliefslich  der  Eisen¬ 
bahnschienen  und  Eisenbleche,  gegossene  und  geschmiedete  Anker, 
altes  Eisen  und  Brucheisen;  Waffen  und  Kriegsmunition,  jedoch  kaun 
der  Provinzial-Direktor  die  Durchfuhr  über  die  Grenze  gegen  be¬ 
freundete  Staaten  in  einzelnen  Fällen  gestatten;  Garne  und  Gewebe 
von  Flachs  und  Hanf,  welche  nach  Frankreich  bestimmt  sind,  für 
die  Dauer  des  Vertrages  vom  13.  Dezember  1845.  Die  zur  Durch¬ 
fuhr  nicht  verbotenen  Waaren  können  abgabenfrei  aus  der  Niederlage 
entnommen  werden,  mit  Ausschlufs  von  Schiefer  und  Steinkohlen, 
welche  den  im  Art.  36  des  Gesetzes  vom  18.  Juni  1836  festgesetzten 
Abgaben0)  unterworfen  bleiben.  Nur  die  von  den  Vereinigten  Staaten 
von  Amerika  kommenden  oder  dorthin  bestimmten  Schiefer  und  Stein¬ 
kohlen  werden  in  Gemäfsheit  des  Art.  18  des  Vertrages  vom  10.  No¬ 
vember  1845  zum  abgabenfreien  Durchgang  mittelst  der  Staats-Eisen¬ 
bahn  zugelassen. 

Art.  186.  Die  gewöhnliche  Durchfuhr  erfolgt  ohne  Rücksicht  auf 
die  Wege,  auf  welchen  die  Waare  zur  Niederlage  gelangt  ist,  oder 
dieselbe  verläfst.  Der  Ausgang  aus  der  Niederlage  findet  in  Gemäfs- 
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heit  des  Gesetzes  vom  18.  Juni  1836  nach  erfolgter  Deklaration  und 
Revision  mittelst  Begleitscheins  zur  Durchfuhr  statt.  Abgesehen  von 
den  im  vorhergehenden  Artikel  erwähnten  Durchfuhr -Verboten  und 
den  gesetzlich  festgestellten  Abgaben  -  Befreiungen  *)  wird  die  Durch¬ 
gangs-Abgabe  bei  Entnahme  der  Waare  aus  der  Niederlage  entrichtet. 

Akt.  187.  Bei  der  Entnahme  aus  der  Niederlage  mittelst  Ue- 
bertragung  auf  eine  andere  Niederlage  ist  der  Art.  150  anzuwenden. 

Art.  188.  Die  zur  Einfuhr  erlaubten  YVaaren  werden  behufs 
der  Versteuerung  zum  Verbrauch,  nach  spezieller  Deklaration  und 
Revision,  und  unter  den  gesetzlich  vorgeschriebenen  Bedingungen, 
aus  der  Niederlage  entnommen.  Die  Eingangs- Abgaben  werden  vor 
erfolgter  Revision  baar  bezahlt;  die  Accise  kann,  nach  erfolgter  Re¬ 
vision,  einem  zeitweisen  Steuerkredit  zugeschrieben  werden.  Die  Ent¬ 
nahme  erfolgt:  bei  zollpflichtigen  Waaren,  welche  nach  Art.  120  des 
allgemeinen  Gesetzes  deklarirt  sind,  auf  Grund  der  Zollquittung,  und 
wenn  sie  nach  Art.  122  des  gedachten  Gesetzes  deklarirt  sind,  auf 
Grund  eines  Begleitscheins;  bei  accisepflichtigen  Waaren  auf  Grund 
eines  Begleitscheins,  auf  welchem  bemerkt  wird,  dafs  die  Abgabe 
baar  entrichtet,  oder  einem  zeitweisen  Steuerkredit  zugeschrieben 
werden  wird. 

Art.  189.  Proben,  welches  auch  ihre  Beschaffenheit  sein  mag, 
können  nur  gegen  baare  Entrichtung  der  Abgaben  aus  der  Niederlage 
entnommen  werden;  der  Niederlage -Inspektor  kann  jedoch  die  mo¬ 
natliche  Zahlung  derselben  gestatten.  In  diesem  Falle  läfst  der  Nie¬ 
derleger  Zahl,  Gewicht,  Maafs  oder  Werth  der  Proben,  über  deren 
Entnahme  er  quittirt,  bei  dem  Ausgang  aus  der  Niederlage  feststellen, 
und  hat  im  Uebrigen  die  in  dieser  Beziehung  im  Spezial -Reglement 
getroffenen  Bestimmungen  zu  beachten. 

XVI.  Abschnitt.  Quantitäten,  welche  aus  der  Niederlage  entnommen  werden 

dürfen. 

Art.  190.  Behufs  der  freien  oder  gewöhnlichen  Durchfuhr  oder 
der  Uebertragung  auf  eine  andere  Niederlage,  können  zollpflichtige 
Waaren  in  jeder  Quantität  aus  der  Niederlage  entnommen  werden. 
Nur  Tauwerk  aller  Art  darf  zur  See  und  auf  der  Schelde  in  gerin¬ 
geren  Mengen  als  1000  Klgr.  nicht  ausgefiihrt  werden. 

Art.  191.  Die  Uebertragung  von  Wein,  geistigen  Getränken, 
Likör  und  Rohzucker  auf  eine  andere  Niederlage,  ist  nur  innerhalb 
der  im  Art.  152  gezogenen  Grenzen  gestattet. 

*)  Vergl.  S.  234.  Anmerkung. 
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Art.  192.  Behufs  der  freien  oder  gewöhnlichen  Durchfuhr 
können  accisepflichtige  Waaren  aus  der  Niederlage  nicht  entnommen 
werden  in  geringeren  Mengen  als  von  1  Hectolitre  für  feinen  und 

von  4  Hectolitres  für  ordinären  Wein;  und  von  500  Klgr.  für  Ko¬ 

lonial -Rohzucker. 

Art.  193.  Die  Menge  der  behufs  der  Eingangs -Versteuerung 
aus  der  Niederlage  zu  entnehmenden  Waaren  wird  durch  das  Spezial- 
Reglement  festgesetzt.  Das  nach  Art.  19  des  Gesetzes  bestimmte 
Minimum  der  Menge  mufs  auch  dann  festgehalten  werden-,  wenn  die 
Waare  in  Folge  einer  Verzichtleistung  auf  die  Durchfuhr  zur  Ver¬ 
zollung  kommt,  und  es  müssen  daher  die  Abgaben  von  diesem  Mi¬ 
nimum  entrichtet  werden,  selbst  wenn  die  in  dem  Begleitschein  zur 

Durchfuhr  enthaltene  Menge  dasselbe  nicht  erreicht. 

Art.  194.  Accisepflichtige  Waaren  können  behufs  der  Eingangs- 
Versteuerung  in  geringerer  Menge  aus  der  Niederlage  nicht  entnommen 
werden,  als  von  2  Hectolitres  für  feinen  und  9  Hectolitres  für  ordi¬ 
nären  Wein;  von  1  Hectolitre  für  geistige  Getränke  jeder  Stärke,  im 
Auslande  destillirt,  und  Likör;  von  500  Klgr.  für  Kolonial-Rohzucker. 
Wenn  die  Versteuerung  gegen  haare  Zahlung  erfolgt,  und  die  dekla- 
rirte  Waare  den  Rest  einer  zusammen  gebuchten  Post  ausmacht,  so 
brauchen  die  vorstehend  festgesetzten  Minima  nicht  beachtet  zu  werden. 
Zucker  kann  gegen  baare  Zahlung  der  Accise,  in  Mengen  von  50  Klgr. 
oder  mehr  an  Privatleute  abgegeben  werden. 

XVII.  Abschnitt.  Förmlichkeiten  hei  dem  Ausgange  aus  der  Niederlage. 

Art.  195.  Eine  Waare  kann  nur  gegen  Einreichung  einer  Aus¬ 
gangs-Deklaration  und  des  im  Art.  217  erwähnten  Aufnahme- Certi- 
fikats  an  den  Niederlage -Inspektor  aus  den  Magazinen  entnommen 
werden.  Es  bedarf  ebenso  vieler  verschiedener  Deklarationen,  als 
Bestimmungsorte  und  Arten  der  Entnahme  vorhanden  sind.  Die  De¬ 
klaration  hat  unter  Anderm  nachzuweisen:  die  Art  der  Weiterbeför- 

» 

dcrung ;  den  Namen  des  Schiffs,  auf  welchem  die  Waare  eingegangen 
ist,  und  des  Schiffsführers;  die  Flagge;  den  Ort  der  Herkunft  und 
der  Bestimmung;  die  Gattung  der  Waare  und,  wo  nöthig,  den  Ur¬ 
sprungsort;  Zahl  und  Zeichen  der  Kolli;  Gewicht,  Stückzahl,  Maafs, 
Werth  u.  s.  w.  der  Waare,  jenachdem  diese  Angaben  behufs  etwaiger 
Erhebung  der  Abgaben  nöthig  sind;  den  Namen  desjenigen,  an  den 
die  Maare  bestimmt  ist,  sofern  dieselbe  auf  eine  andere  Niederlage 
übertragen,  oder  gegen  Steuer -Kredit  zur  Einfuhr  deklarirt  werden 
soll.  Bei  den  einem  Differentialzoll  unterworfenen  Waaren  ist  an- 
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zugeben,  ob  die  Zufuhr  direkt  erfolgt,  oder  ob  ein  Zwischenhafen, 
und  im  letzteren  Fall,  welcher  Zwischenhafen  angelaufen  ist. 

Art.  196.  Ist  die  vorerwähnte  Deklaration  zur  gewöhnlichen 
Durchfuhr  oder  zur  Uebertragung  auf  eine  mit  der  Staats -Eisenbahn 
nicht  verbundene  öffentliche  Niederlage,  auf  ein  Privat-  oder  Kredit¬ 
lager  oder  zur  Eingangs-Versteuerung  gemacht,  so  wird  sie,  nach¬ 
dem  ihre  Uebereinstimmung  mit  dem  Buche  und  mit  dem  Aufnahme- 
Certißkat  festgestellt  ist,  vom  Niederlage-Inspektor  visirt  und  der  Zoll¬ 
erheber  des  Orts  dadurch  ermächtigt,  die  nach  dem  allgemeinen  resp. 
dem  Gesetz  über  die  Durchfuhr  erforderlichen  Papiere  auszufertigen. 
Die  Deklaration  gewährt  alsdann  die  nach  diesen  Gesetzen  beizubrin¬ 
genden  Angaben,  und  hat  dieselbe  Wirkung,  als  wenn  sie  bei  dem 
ersten  Grenzzollamt  gemacht  wäre. 

Art.  19/.  Ist  die  Deklaration  zur  freien  Durchfuhr,  oder  zur 
Uebertragung  auf  eine  mit  der  Staats-Eisenbahn  verbundene  öffentliche 
Niederlage  mittest  der  Staats-Eisenbahn  gemacht,  so  wird  sie,  nach¬ 
dem  ihre  Uebereinstimmung  mit  dem  Buche  und  dem  Aufnahme -Cer- 
tifikate  festgestellt  ist,  vom  Niederlage -Inspektor  visirt,  und  es  wird 
von  dem  letzteren  die  Entnahme  der  Waare  und  deren  Ladung  auf 
die  Waggons  genehmigt. 

Art.  198.  In  den  Fällen  des  vorstehenden  Art.  wird  die  mit 
der  Genehmigung  zur  Entnahme  versehene  Ausgangs -Deklaration  dem 
Kontroleur  eingehändigt,  welcher  die  Beamten  bezeichnet,  die  bei  dem 
Ausgang  aus  dem  Magazin  und  bei  der  Einladung  in  die  Waggons 
gegenwärtig  sein  sollen. 

Art.  199.  Die  hiermit  beauftragten  Beamten  führen  ein  Taschen¬ 
buch,  in  welches  sie  die  Waaren  nach  Maafsgabe  der  Einladung  ein- 
tragen.  Sofern  kein  Verdacht  einer  Hinterziehung  vorliegt,  beschränken 
sie  sich  auf  eine  summarische  Aufnahme  der  Menge  durch  Zählung 
der  Kolli  und  Vergleichung  der  Zeichen  und  Nummern.  Hegen  sie 
indefs  Zweifel  über  die  Gattung  der  Waare,  so  lassen  sie  ein  oder 
mehrere  Kolli  öffnen.  Nach  Beendigung  der  Einladung  verzeichnen 
sie  den  Befund  auf  der  Rückseite  der  Ausgangs-Deklaration,  und 
übergeben  letztere  dem  Niederlage-Inspektor.  Dieser  schreibt  die  im 
Certifikate  der  Beamten  bezeichneten  Mengen  im  Buche  ab,  und  nimmt 
dieselbe  Abschreibung  auf  dem  Aufnahme -Certifikat  vor,  welches  er 
sodann  dem  Niederleger  zurückstellt.  Die  Ausgangs-Deklaration  be¬ 
wahrt  er  als  Rechnungsbelag. 

Art.  200.  Wenn  die  Ladung  der  zu  einem  Zuge  gehörenden 
Waggons  beendigt  ist,  so  läfst  sich  der  Niederlage-Inspektor  die  Du- 
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plikate  der  Ladungsscheine  vorlegen,  vergleicht  dieselben  mit  den  nach 
dem  vorhergehenden  Art.  als  Rechnungsbelag  zurückbehaltenen  Aus¬ 
gangs-Deklarationen,  und  annektirt  sie  mittelst  des  Amtssiegels  an 
einen  als  Transport- Ausweis  bis  zum  Ausgangsamt  oder  bis  zur  Nie¬ 
derlage  dienenden,  von  ihm  ausgestellten  Begleitschein. 

Art.  201.  Der  Zug  geht  alsdann,  unter  amtlicher  Begleitung, 
und  unter  Beobachtung  der  in  der  Verordnung  vom  5.  Juni  1845 
vorgeschriebenen  Förmlichkeiten  und  Maafsgaben,  nach  dem  Ort  sei¬ 
ner  Bestimmung  ab.  Bei  der  Ankunft  am  Ausgangsamt  konstatiren 
die  Beamten  den  Zustand  der  Verbleiung,  und  erledigen,  sofern  die¬ 
selbe  unverletzt  befunden  wird,  den  Begleitschein,  welcher  auf  ge¬ 
wöhnlichem  Wege  an  den  Niederlage -Inspektor  zurückgeht.  Liegt 
der  Verdacht  einer  Hinterziehung  vor,  oder  sind  die  Bleie  verletzt, 
so  erfolgt  eine  genaue  Revision. 

Art.  202.  Sobald  der  Zollerheber  die  in  den  Fällen  des  Art. 
196  nöthigen  Dokumente  ausgestellt  hat,  bezeichnet  der  Kontroleur 
die  Beamten,  welche  die  Revision  der  Waaren  vorzunehmen  haben. 

Art.  203.  Sämmtliche  in  jedem  Dokument  verzeichnete  Waaren 
müssen  beisammen  sein,  bevor  mit  der  Revision,  welche  sich  auf  alle 
Waaren  erstrecken  mufs,  begonnen  werden  kann.  Das  Resultat  der¬ 
selben  wird  von  den  Beamten  auf  der  Rückseite  der  Dokumente  ver¬ 
zeichnet,  und  es  werden  alsdann  diese  Schriftstücke  dem  Niederlage- 
Inspektor  eingehändigt,  welcher  die  im  Certifikat  der  Beamten  be- 
zeichneten  Mengen  im  Buche  abschreibt,  und  dieselbe  Abschreibung 
auf  dem  sodann  dem  Niederleger  zurückzugebenden  Aufnahme-Certi- 
fikat  vornimmt.  Hierauf  visirt  er  die  Dokumente  Behufs  Ausführung 
der  Waaren  aus  der  Niederlage. 

Art.  204.  Die  Behufs  des  zoll-  und  accisefreien  Ausgangs  der 
Hefe  von  den  in  der  Niederlage  abgeklärten  Weinen  gemachten  De¬ 
klarationen  werden  vom  Niederlage-Inspektor  visirt,  und  es  wird  der 
Zollerheber  dadurch  ermächtigt,  das  Ausgangs-Dokument  auszustellen. 
Der  Niederlage  -  Inspektor  hat  sich  vorher  zu  vergewissern,  ob  der 
beantragte  Ausgang  nicht  die  Grenzen  der  für  die  Hefe  gemachten 
Anschreibungen  überschreitet.  Im  Uebrigen  wird  nach  Vorschrift  des 
vorstehenden  Artikels  verfahren. 

XVIII.  Abschnitt.  Niederlage  -  Gebühr. 

Art.  205.  Der  larif  für  die  Niederlagegebühr  wird  durch  das 
Spezial-Reglement  festgesetzt.  Dieselbe  wird  im  Büreau  des  Nieder¬ 
lage-Inspektors  gegen  Quittung  entrichtet. 
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Art.  206.  Die  Mengen,  welche  in  den  auf  die  Eingangs-Doku¬ 
mente  gesetzten  Niederlags-Certilikaten  enthalten  sind,  werden,  nach 
Abzu°;  der  auf  ordnungsrnäfsigem  Wege  entnommenen  Waaren,  bei 
Erhebung  der  Niederlagegebühr  zu  Grunde  gelegt.  Auch  von  den 
etwa  vorhandenen  Minderbeträgen  wird  die  Niederlagegebühr  entrichtet, 
solange  der  Niederleger  dieselben  nicht  amtlich  feststellen  läfst.  Wer¬ 
den  durch  eine  Bestandsaufnahme  oder  auf  andere  Weise  Mehrbeträge 
festgestellt,  so  erfolgt  eine  Zuschreibung  im  Buche,  welche  vom  Tage 
des  letzten  Rechnungsabschlusses  über  die  Niederlagegebühr  an  ge¬ 
rechnet  wird. 

Art.  207.  Die  Niederlagegebühr  ist  von  allen  zur  Niederlage 
und  zu  der  im  Art.  223  erwähnten  Hülfs -Niederlage  gebrachten 
Gegenständen  zu  entrichten.  Davon  frei  sind  die  von  der  Verwal¬ 
tung  niedergelegten,  sowie  die  an  die  Regierung  und  an  die  hei  der¬ 
selben  beglaubigten  fremden  Botschafter  oder  Gesandten  adressirten 
Gegenstände. 

Art.  208.  Die  Niederlagegebühr  wird  nur  für  volle  Monate, 
und  zwar  vom  ersten  Tage  des  Monats  an,  in  dessen  Laufe  die  Nie¬ 
derlegung  erfolgte,  berechnet.  Sie  wird  jedoch,  wenn  eine  Waare 
im  Laufe  eines  Monats  eingebracht  und  vor  dem  entsprechenden  Tage 
des  folgenden  Monats  wieder  entnommen  wird,  für  den  Monat,  inner¬ 
halb  dessen  die  Entnahme  erfolgte,  nicht  erhoben.  Wenn  Waaren, 
die  in  einem  und  demselben  Ausgangsdokumente  begriffen  sind,  nicht 
sämmtlich  vor  Ablauf  des  Monats  entnommen  werden  können,  so 
wird  die  Gebühr  für  den  folgenden  Monat  von  der  gesammten  Menge 
erhoben. 

Art.  209.  Wenn  Waaren  in  den  Fällen  der  Art.  226  bis  230 
in  die  Magazine  der  Niederlage  gebracht  werden,  so  ist  die  Gebühr 
im  Verhältnis  der  wirklichen  Niederlagszeit,  wenn  solche  zehn  Tage 
oder  mehr  beträgt,  zu  entrichten. 

Art.  210.  Im  Fall  einer  Umschreibung  ist  der  neue  Nieder- 
leger  von  Ablauf  des  Monats  an,  innerhalb  dessen  die  Umschreibung 
erfolgt  ist,  für  die  Gebühr  verhaftet. 

Art.  211.  Die  Niederlagegebühr  wird  am  ersten  Tage  eines 
jeden  Quartals  für  das  abgelaufene  Quartal  fällig,  sie  kann  jedoch 
bei  der  Entnahme  oder  Umschreibung  einer  \\  aare  alsdann  eingefor¬ 
dert  werden,  wenn  der  Niederleger  keine  anderen  Y\  aaren  lagern 
hat,  welche  für  den  schuldigen  Gebührenbetrag  als  Sicherheit  dienen 
können. 

Art.  212.  Bei  Ablauf  jedes  Quartals  übersendet  der  Niederlage- 


I.  Gesetzgebung:  Belgien. 


347 


Inspektor  dem  Niederleger  eine  Rechnung  über  die  schuldigen  Gebüh¬ 
ren,  welche,  bei  Vermeidung  des  im  Art.  23  des  Gesetzes  vorgeschrie¬ 
benen  Verfahrens,  innerhalb  fünf  Tagen  vom  läge  der  Ausstellung 
an  gerechnet,  zu  berichtigen  ist.  Die  Berichtigung  mufs  auch  in  dem 
Falle  erfoken,  dafs  Reklamationen  erhoben  werden;  im  Fall  einer 
Ungenauigkeit  der  Rechnung  wird  der  zuviel  gezahlte  Betrag  auf 
Anweisung  des  Ministers  erstattet. 

Art.  213.  Alle  drei  Monate  wird  die  erhobene  Gebühr  zur 
Kommunalkasse  abgeführt. 

XIX.  Abschnitt.  Buchführung. 

Art.  214.  Der  Niederlage -Inspektor  führt  ein  Buch,  welches 
für  jeden  eingegangenen  Posten  die  Behufs  Erhebung  der  Niederlage¬ 
gebühr,  und  Behufs  etwaiger  Berechnung  der  Zölle,  je  nach  Her¬ 
kunft,  Ursprung,  Art  der  Zufuhr  oder  Flagge,  erforderlichen  Angaben 
ersehen  läfst. 

Art.  215.  Es  werden  gebucht  bei  dem  Eingang  zur  See,  auf 
der  Staats-Eisenbahn,  zu  Lande,  auf  Kanälen  oder  Flüssen,  und  bei 
Uebertragung  von  einer  freien  oder  anderen  öffentlichen  Niederlage 
die  von  den  Beamten  auf  der  Rückseite  der  mit  dem  Niederlegungs- 
Certiükat  versehenen  Dokumente  eingetragenen  Mengen. 

Art.  216.  Die  Buchung  erfolgt  auf  den  Namen  des  Waaren- 
führers  oder  Adressaten,  welcher  die  Waare  beim  Eingang  in  die 
Niederlage  zur  Revision  vorgelegt  hat,  und  es  werden  die  V  aaren 
einem  Andern  nur  alsdann  ausgehändigt,  wenn  derselbe  die  Umschrei¬ 
bung  auf  seinen  Namen  ordnungsmäfsig  hat  bewirken  lassen.  Der 
Adressat  mufs,  um  in  dieser  seiner  Eigenschaft  anerkannt  zu  werden, 
durch  Unterzeichnung  des  auf  das  Niederlegungs-Dokument  gesetzten 
Certifikats,  die  Annahme  der  Waare  erklären. 

Art.  217.  Der  Niederlage -Inspektor  ertheilt  dem  Niederleger 
auf  Grund  der  Eintragung  im  Buch,  für  jeden  eingegangenen  Posten 
ein  Aufnahme  -Certifikat. 

Art.  218.  Gegen  Vorlegung  der  im  Art.  171  erwähnten  Er¬ 
klärung  bewirkt  der  Niederlage-Inspektor  die  Umschreibung  im  Buch, 
und  ertheilt,  gegen  Rückgabe  des  in  den  Händen  des  ursprünglichen 
Niederlegers  befindlichen  Aufnahme-Certifikats ,  ein  anderes  Certifikat. 
Erstreckt  sich  die  Umschreibung  nur  auf  einen  Theil  der  in  dem 
Aufnahmc-Certifikat  begriffenen  Waaren ,  so  wird  letzteres  nicht 
zurückbehalten,  sondern  auf  seiner  Rückseite  die  umgeschriebene 
Menge  vermerkt. 
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Art.  219.  Bei  havarirten  Waaren  wird  der  Grad  der  Beschä¬ 
digung  im  Buch  und  im  Aufnahme -Gertifikat  angegeben.  Umfafst 
das  Eingangs  -  Dokument  gleichzeitig  unbeschädigte  und  havarirte 
Waaren,  so  werden  dieselben  auf  verschiedenen  Folien  gebucht  und 
darüber  abgesonderte  Certifikate  ertheilt. 

Art.  220.  Es  werden  abgeschrieben  die  bei  dem  Ausgang  aus 
der  Niederlage  zur  freien  Durchfuhr,  zur  gewöhnlichen  Durchfuhr, 
zur  Uebertragung  auf  eine  andere  öffentliche  Niederlage,  ein  Privat¬ 
oder  Kreditlager  und  zur  Eingangs- Versteuerung  von  den  Beamten 
festgestellten  Mengen.  Ferner  werden,  innerhalb  der  Grenzen  der 
Eintragung  im  Buch,  die  Quantitäten  Hefe  abgeschrieben,  welche  von 
den  in  der  Niederlage  abgeklärten  Weinen  herrühren  und  Behufs  der 
zoll-  und  accisefreien  Einfuhr  zum  Verbrauch,  beim  Ausgang  revidirt 
sind.  Endlich  werden,  auf  besondere  Erlaubnifs  des  Ministers,  die 
zur  Durchfuhr  erlaubten  W  aaren  abgeschrieben,  welche  aus  einer  mit 
einer  Staats -Eisenbahn  verbundenen  öffentlichen  Niederlage,  mittelst 
ununterbrochener  Benutzung  dieser  Bahn,  auf  eine  freie  Niederlage 
übertragen  werden. 

Art.  221.  In  Folge  einer  Bestands-Aufnahme  wird  ein  Folium 
nur  dann  abgeschlossen,  wenn  sich  dabei  ein  bestrittener  Mehr-  oder 
Minderbetrag  ergeben  hat.  In  diesem  Falle  wird  die  festgestellte 
Menge  auf  ein  neues  Folium  eingetragen,  und  vom  Niederlage-Inspek¬ 
tor,  gegen  Rückgabe  des  Aufnahme-Certifikats,  auf  welches  sich  der 
Mehr-  oder  Minderbetrag  bezieht,  ein  neues  Certifikat  ertheilt.  Der 
Abschlufs  des  Buchs  erfolgt  mit  Ablauf  des  Rechnungsjahrs;  es  wer¬ 
den  alsdann  die  Eintragungen  in  das  neue  Buch  übertragen,  und  die 
Abschreibungen  summirt  und  in  dem  neuen  Buche  ins  Kredit  gestellt. 
Ein  Umtausch  der  Aufnahme- Certifikate  ist  nicht  erforderlich. 

XX.  Abschnitt.  Verfahren  bei  U eb er f ii  11  u n g  der  Magazine. 

Art.  222.  Die  bei  dem  Eingang  in  die  Magazine  wegen  Ueber- 
füllung  zurückgewiesene  Waaren  können, s  unter  den  Bedingungen  und 
vorbehaltlich  der  Ausnahmen  und  Verbote,  welche  in  den  Gesetzen, 
diesem  Reglement  und  dem  Spezial -Reglement  enthalten  sind,  zur 
freien  oder  gewöhnlichen  Durchfuhr,  zur  Niederlegung  in  einer  andern 
öffentlichen  Niederlage,  einem  Privat-  oder  Kreditlager,  und  zur  Ein¬ 
gangs-Versteuerung  deklarirt  werden.  Wollen  die  Betheiligten  von 
diesen  Befugnissen  keinen  Gebrauch  machen,  so  haben  sie  bei  der 
Kommunalbehörde  auf  Anweisung  einer  Hülfs -Niederlage  anzutragen, 
welche  vom  Provinzial-Direktor  genehmigt  wird,  sobald  sich  derselbe 
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davon  überzeugt  hat,  dafs  das  gewählte  Lokal  die  erforderliche  Sicher¬ 
heit  darbietet. 

Art.  223.  Soweit  als  möglich  mufs  die  Hülfs -Niederlage  in 
der  Nachbarschaft  der  Niederlage  belegen  sein.  Sie  steht  unter  aus- 
schliefslicher  Aufsicht  der  Steuer -Verwaltung  und  wird  ebenso  wie 
die  Niederlage  selbst  behandelt,  nur  dafs  die  Deklaration  und  Revi- 
sion  beim  Ein-  und  Ausgang  in  Gemäfsheit  der  Bestimmungen  erfolgt, 
welche  rücksichtlich  der  mit  einer  Staats -Eisenbahn  nicht  verbunde¬ 
nen  öffentlichen  Niederlagen  in  diesem  Reglement  enthalten  sind.  So¬ 
bald  es  möglich  ist,  die  Waaren  in  der  Niederlage  unterzubringen, 
werden  solche  in  die  Ilülfs- Niederlage  nicht  mehr  aufgenommen. 

Art.  224.  Auf  gemeinschaftlichen  Antrag  der  Kommunalbehörde 
und  des  Betheiligten  kann  der  Direktor  ein  vom  Betheiligten  gewähl¬ 
tes  Magazin  ausnahmsweise  als  Hülfs -Niederlage  zulassen.  In  diesem 
Falle  treten  nachstehende  Bestimmungen  ein:  1.  die  Iliilfs-Niederlage 
wird  unter  den  Förmlichkeiten  und  Bedingungen  genehmigt,  welche 
für  Privatläger  vorgeschrieben  sind;  2.  sie  wird  ebenso  wie  diese 
Läger  und  mit  denselben  Wirkungen  beaufsichtigt  und  revidirt ;  3.  die 
Eingangs-Abgaben  und  Accise  von  den  durch  Revision  oder  auf  an¬ 
dere  Weise  ermittelten  Minderbeträgen  werden  sofort  baar  bezahlt; 
4.  die  Gebühren  für  Eröffnung  und  Sehliefsung  werden  vom  Bethei¬ 
ligten  getragen;  sie  betragen  30  Cts.  für  jede  Stunde,  wobei  der 
Theil  einer  Stunde  für  voll  gerechnet  wird;  alle  fünf  Tage  kann  für 
Getreide-Magazine  ein  Oeffnungstag  behufs  Lüftung  der  Magazine  und 
Bearbeitung  des  Getreides  kostenfrei  bewilligt  werden;  bei  allen  an¬ 
deren  Verrichtungen  wird  bezahlt.  Eine  auf  Verlangen  der  Beamten 
erfolgende  Eröffnung  ist  kostenfrei;  5.  bei  dem  Ein-  und  Ausgang 
werden  die  Waaren,  wie  rücksichtlich  der  Privatläger  vorgeschrieben 
ist,  speziell  deklarirt  und  revidirt;  im  Uebrigen  werden  sie  wie  die  in 
einer  öffentlichen  Niederlage  befindlichen  Waaren  behandelt.  6.  Wird 
eine  oder  die  andere  von  diesen  Bedingungen  nicht  erfüllt,  so  wird 
auf  Grund  des  Art.  56  des  Gesetzes  die  IIülfs-Niederlage  geschlossen. 
Sobald  es  möglich  ist,  die  Waaren  in  der  Niederlage  unterzubringen, 
werden  solche  in  diese  IIülfs-Niederlage  nicht  mehr  aufgenommen. 

XXI.  Abschnitt.  Waaren,  welche  wegen  ihrer  Beschaffenheit  von  der  Niederlage 

ausgeschlossen  sind. 

Art.  225.  Die  wegen  ihrer  Beschaffenheit  beim  Eingang  zur 
Niederlage  zurückgewiesenen  Waaren  können,  je  nach  den  Befugnissen 
der  Niederlage  zu  welcher  sie  bestimmt  waren,  zur  freien  und  ge- 
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wohnlichen  Durchfuhr  und  zur  Eingangs-Versteuerung  deklarirt  wer¬ 
den.  Deklaration,  Löschung,  Revision  und  Entnahme  dieser  Waaren 
erfolgt  unter  den  für  die  Einfuhr  gesetzlich  vorgeschriebenen  Förm¬ 
lichkeiten  und  Bedingungen. 

XXII.  Abschnitt.  Zeitweise  Unterbringung  in  der  Niederlage. 

Art.  226.  Mundvorräthe,  Schilfstrümmer,  geborgene  Gegen¬ 
stände  und  Waaren,  Waaren  von  Nothhafnern,  Waaren  Belgischen 
Ursprungs,  welche  vom  Auslande  unverkauft  zurückkommen,  oder 
wegen  eines  Einfuhrverbots  im  Lande  ihrer  Bestimmung,  von  wel¬ 
chem  der  Absender  erst  nach  der  Absendung  Kenntnifs  erhalten 
konnte,  wieder  in  Belgien  eingeführt  werden,  zollfreie  Waaren,  ver¬ 
botene,  unbekannte,  nicht  konsignirte  oder  vom  Adressaten  zurück¬ 
gewiesene  Waaren,  endlich  Waaren  auf  welche  die  Verwaltung  die 
Art.  23  und  56,  §.  2  des  Gesetzes  in  Anwendung  gebracht  hat,  können 
nach  gesetzlich  erfolgter  Deklaration  und  Revision,  und  unter  Beach¬ 
tung  der  vom  Minister  etwa  sonst  vorzuschreibenden  Maafsgaben,  in 
der  Niederlage  untergebracht  werden.  Diese  Waaren  werden,  den 
Bestimmungen  des  allgemeinen  Gesetzes  gemäfs,  resp.  wiederausge¬ 
führt,  zollfrei  abgefertigt,  zur  Einfuhr  deklarirt  oder  öffentlich  ver¬ 
steigert. 

Art.  227.  In  ein  Magazin  der  Niederlage  können,  in  Gemäfsheit 
des  Art.  16  des  Gesetzes  über  die  Durchfuhr,  die  Durchgangsgüter 
untergebracht  werden,  deren  Transport  unterbrochen  ist. 

Art.  228.  Rohes  und  raffinirtes  Salz,  das  von  Belgischen 
Fischerei -Fahrzeugen  zurückgebracht  wird,  kann  in  einem  abgeson¬ 
derten  Magazin  der  Niederlage  des  Orts,  wo  die  Fahrzeuge,  welche 
es  accisefrei  ausgeführt  haben,  ausgerüstet  sind,  niedergelegt  werden. 
Diese  Niederlegung  erfolgt  auf  die  in  dem  Gesetze  über  den  Fisch¬ 
fang  vom  5.  März  1842  vorgeschriebene  Art,  und  unter  den  daselbst 
festgesetzten  Bedingungen. 

Art.  229.  Hutzucker,  Melis  und  Lumpen,  welche  gegen  Er¬ 
stattung  der  Accise  in  verpacktem  Zustande  ausgeführt  werden  sollen, 
können  in  einem  abgesonderten  Magazin  der  Niederlage  am  A  ersen- 
dunssort  nicderselegt  werden,  um  dort  in  die  zu  ihrer  Aufnahme 
bestimmten  Kolli  verpackt  zu  werden.  Diese  Niederlegung  erfolgt 
auf  die  in  dem  Gesetz  über  den  Zucker  vom  4.  April  1843  Art.  48 
vorgeschriebene  Art,  und  unter  den  daselbst  festgesetzten  Bedingungen. 
Auch  das  zur  Ausfuhr  unter  Erstattung  der  Accise  bestimmte  Bier 
kann,  in  Gemäfsheit  des  Art.  3  der  Verordnung  vom  17.  September 
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1846,  und  unter  den  vorgeschriebenen  oder  vom  Minister  künftig 
vorzuschreibenden  Förmlichkeiten,  in  der  öffentlichen  Niederlage  nieder¬ 
gelegt  werden. 

Art.  230.  Die  von  den  Erhebern  und  Niederlage -Inspektoren 
als  Kaution  für  die  Staats- Abgaben  zugelassene  Waaren,  werden  in 
einem  abgesonderten  Magazin  der  Niederlage  niedergelegt.  Diese 
Niederlegung  erfolgt  auf  die  im  Art.  24 <  des  allgemeinen  Gesetzes 
vorgeschriebene  Art,  und  unter  den  daseihst  festgesetzten  Bedingungen. 

Art.  231.  Mit  Beschlag  belegte  und  zum  Vorkauf  angespro¬ 
chene  Waaren,  können,  bis  nach  ausgemachter  Sache,  im  Namen  der 
Verwaltung  in  der  Niederlage  niedergelegt  werden.  Die  Niederlegung 
erfolgt  auf  Grund  einer  schriftlichen  Genehmigung  des  Arrondisse¬ 
ments-Inspektors,  oder,  in  dessen  Ermangelung,  des  Niederlage-In¬ 
spektors. 

XXIII.  Abschnitt.  Niederlegung  von  accisepflichtigen  Waaren  zur  Ausfuhr  unter 

Erstattung  der  Abgaben. 

Art.  232.  Accisepflichtige  Waaren,  welche  nach  Ablauf  der 
Kreditfrist,  zur  Ausfuhr  unter  Erstattung  der  Accise,  aufbewahrt  sind, 
können  auf  Grund  eines  Erlaubnifsscheins  in  der  Niederlage  nieder¬ 
gelegt  werden.  Es  hat  dies  nicht  die  Wirkung  einer  gewöhnlichen 
Niederlegung,  und  erfolgt  in  einem  abgesonderten  Magazin,  unter  den 
in  den  Gesetzen  über  die  Accise  vorgeschriebenen  Bedingungen,  nach 
Revision  der  Quantität  und  Qualität  und  mit  Beschränkung  auf  die 
im  gegenwärtigen  Artikel  genannten  Waaren.  Die  Niederlegung  kann 
nicht  stattfinden  in  geringeren  Mengen  als  von  40  Ilect.  Essig,  von 
10  Hect.  inländischen  Branntweins  von  50°  des  hunderttheiligen 
Alkoholometers  bei  15°  des  hunderttheiligen  Thermometers  und  von 
500  Klgr.  Hutzucker,  Melis,  Lumpen  oder  Kandis  von  Rohr-  oder 
Rübenzucker.  Die  durch  Verordnung  vom  29.  August  1839  in 
Antwerpen  errichtete  Hülfs- Niederlage  für  raffiuirten  Zucker  bleibt 
unter  den  vom  Minister  festzustellenden  Bedingungen  bestehen,  und 
es  können  ähnliche  Anstalten  in  Brüssel,  Brügge,  Gent,  Lüttich  und 
Ostende  errichtet  werden. 

Art.  233.  Die  Dauer  der  Niederlegung  ist  unbeschränkt.  Die¬ 
selbe  geschieht  entweder  auf  den  Namen  des  Fabrikanten,  von  dessen 
Steuerkredite  die  Abschreibung  erfolgt  ist,  oder  des  Kaufmannes, 
welcher  sich  vor  und  während-  der  Niederlegung  die  Waare  cediren 
läfst. 

Art.  234.  Die  auf  diese  Weise  niedergelegten  Waaren  können 
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nur  wenn  es  zu  ihrer  Erhaltung  nöthig  ist,  und  mit  Genehmigung 
des  Niederlage -Inspektors,  umgepackt  werden.  Inländische  geistige 
Getränke,  welche  soweit  verringert  oder  geschwächt  sind,  dafs  sie 
bei  15 0  des  hunderttheiligen  Thermometers  weniger  als  45  0  am 
hunderttheiligen  Alkoholometer  zeigen,  können  in  Gemäfsheit  der 
Vorschriften  im  Art.  173  behufs  der  Rektifikation  entnommen  werden. 

Art.  235.  Der  Niederlage-Inspektor  führt  über  die  Niederlegung 
der  zur  Ausfuhr  aufbewahrten  accisepflichtigen  Waaren  Buch  und 
ertheilt  dem  Interessenten  einen  Aufnahmeschein. 

Art.  236.  Die  Umschreibung  auf  den  Namen  eines  Dritten, 
ohne  Veränderung  der  Niederlage  ist  gestattet,  und  erfolgt  in  Gemäfs¬ 
heit  des  Art.  171. 

Art.  237.  Da  der  vom  Gesetze  dieser  Art  der  Niederlegung 
beigelegte  Zweck  dahin  geht,  die  Waaren  zur  Ausfuhr  aufzubewah¬ 
ren,  so  können  Löschungen  in  dem  im  Art.  235  erwähnten  Buch  nur 
in  Folge  der  Entnahme  zur  Ausfuhr  auf  Grund  eines  von  dem  Ac- 
cise-Erheber  am  Ort  der  Niederlage  ertheilten  Erlaubnisscheins  statt¬ 
finden.  Die  Waaren  können  jedoch  auch,  gegen  baare  Entrichtung 
der  Accise,  dem  Verbrauch  übergeben  werden,  in  welchem  Falle  die 
Löschung  im  Buch  und  die  Entnahme  der  Waaren  auf  Grund  einer 
vom  Erheber  ausgestellten  Quittung  erfolgt.  Die  Ausgangs -Deklara¬ 
tion  wird  nach  Art.  195  gemacht,  und,  nach  Vergleichung  mit  dem 
Buch  und  dem  Aufnahmeschein,  vom  Niederlage  -  Inspektor  visirt. 
Revision  und  Entnahme  finden  unter  den  in  den  bestehenden  Gesetzen 
vorgeschriebenen  Förmlichkeiten  und  Bedingungen  statt. 

Art.  238.  Ausnahmsweise  kann  inländischer  Essig  durch  Ue- 
bertragung  auf  eine  andere  öffentliche  Niederlage  entnommen  werden. 
Der  Ausgang  erfolgt,  in  Gemäfsheit  des  Art.  150,  auf  Grund  eines 
vom  Zollamt  am  Orte  der  Niederlage  ausgestellten  Begleitscheins. 

Art.  239.  Abgesehen  von  Resten  aus  einzeln  gebuchten  Posten 
können  die  auf  Grund  des  Art.  232  niedergelegten  Waaren  nicht  in 
geringeren  Mengen  entnommen  werden,  als  von  40  Idect.  inländischen 
Essigs,  von  10  Hect.  inländischen  Branntweins  von  50°  des  hun¬ 
derttheiligen  Alkoholometers  bei  15 0  des  hunderttheiligen  Thermo¬ 
meters,  von  200  Klgr.  Hutzucker,  Melis  und  Lumpen,  und  von  100 
Klgr.  Kandis.  Branntwein,  welcher  zur  Schilfs -Verproviantirung  ge¬ 
hört,  kann  in  geringeren  Mengen  ausgeführt  werden. 

Art.  240.  Bei  der  Entnahme  zum  Verbrauch,  sowie  im  Fall 
eines  Manko  in  der  Niederlage,  oder  wenn  die  Erlaubnisscheine  zur 
Ausfuhr  oder  Uebertragung  nicht  wieder  vorgelegt  werden,  erfolgt 
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die  Berechnung  der  einzuziehenden  Accise  und  Zusatz -Centimen  nach 
dem  Maafsstab,  welcher  in  dem  Erlaubnifsschein  zur  Niederlegung 
enthalten  und  in  das  Buch  und  den  Aufnahmeschein  übertragen  ist. 

XXIV.  Abschnitt.  Entnahme  fremder  Waaren  aus  der  Niederlage 
behufs  der  Bearbeitung  im  Inlande. 

Art.  241.  Ueber  die  Anwendung  des  Art.  40  des  Gesetzes 
ergehen,  in  dem  Maafs  als  es  für  nöthig  erachtet  wird,  besondere 
Bestimmungen.  Vorläufig  bleiben  in  Kraft  die  Bestimmungen  der 
Verordnungen  vom  15.  Juli  1845,  die  zum  Färben  oder  Bedrucken 
aus  der  Niederlage  entnommenen  Seidenwaaren  betreffend;  vom  17. 
September  1846,  die  Maschinen  betreffend;  vom  12.  März  1847, 
die  kupfernen  Siederöhren  für  Lokomotiven  betreffend;  vom  27.  April 
1847,  die  Ziegen-  und  Schaaffelle  betreffend. 

XXV.  Abschnitt.  Niederlage  für  die  Maas-Schiffahrt. 

Art.  242.  Zur  Ausführung  des  Art.  54  des  Vertrages  vom 
5.  November  1842  *)  ist  die  Niederlage  zu  Lüttich  dem  Handel  und 
der  Schiffahrt  auf  der  Maas  geöffnet.  Sie  unterliegt  dem  durch  die 
Konvention  vom  20.  Mai  1843  festgesetzten  besondern  Verfahren. 

Art.  243.  Die  der  Maas -Schiffahrt  angehörenden  Schiffe  pas- 
siren,  vorbehaltlich  der  im  Art.  246  angegebenen  Ausnahmen,  bei 
direkter  Durchfuhr  abgabenfrei  mit  ihren  Ladungen.  Die  letzteren 

*)  Dieser  Artikel  lautet:  Die  Maasschiffe  können  für  die  aus  Belgien  kom¬ 
menden  oder  dorthin  bestimmten  Waaren  die  für  die  Rheinschiffahrt  zugelassenen 
Niederländischen  Niederlagen,  sowohl  behufs  der  Einfuhr  als  der  Durchfuhr,  be¬ 
nutzen,  und  haben  sie  dabei  zwischen  den  Abgaben  des  Niederländischen  Tarifs 
und  der  im  Art.  4  der  Rheinakte  festgesetzten  Abgabe  die  Wahl.  In  Erwiede¬ 
rung  wird  die  Belgische  Regierung  den  der  Maasschiffahrt  angehörenden  Waaren 
die  öffentliche  Niederlage  zu  Lüttich  eröffnen.  Die  gedachten  Waaren  sollen  da¬ 
selbst,  in  Gemäfsheit  der  Gesetze  und  Tarife  des  Landes,  zur  Einfuhr  und  zur 
Durchfuhr  deklarirt  werden  dürfen,  und,  sofern  sie  durchgehen,  nur  die  oben 
im  Art.  50  erwähnte  Abgabe  zu  entrichten  haben,  vorbehaltlich  der  Niederlage- 
Bollwerks-,  Krahn-  und  Waagegebühren,  sofern  von  den  betreffenden  Anstalten 
Gebrauch  gemacht  ist.  Die  Schiffe  mit  ihren  Ladungen  sollen,  unter  Beachtung 
der  Landesgesetze,  von  den  Niederlanden  nach  Frankreich  und  umgekehrt  direkt 
transitiren,  ohne  zu  einer  Umladung  und  zur  Entrichtung  einer  andern  als  der 
im  Art.  50  erwähnten  Gebühr  verpflichtet  zu  sein.  Zwischen  dieser  Gebühr  und 
der  tarifmäfsigen  Belgischen  Durchgangs-Abgabe  hat  der  Handel  die  Wahl.  Schiffe, 
welche  in  Lüttich  ihre  Ladung  ganz  oder  zum  Theil  einnehmen  oder  löschen, 
unterliegen  den  Zollformalitäten  in  Gemäfsheit  der  allgemeinen  Belgischen  Ge¬ 
setzgebung. 

Handels-Archiv  1847.  Heft  10. 
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werden,  ohne  Beschränkung  hinsichtlich  der  Art  und  Menge,  ganz 
oder  zum  Theil,  in  die  öffentliche  Niederlage  zu  Lüttich  aufgenom¬ 
men.  Bei  dem  Eingang  zur  Niederlage  werden  sie  den  in  den  be¬ 
stehenden  Gesetzen  vorgeschriebenen  Förmlichkeiten  der  Deklaration 
und  Revision  unterworfen. 

Art.  244.  Die  durch  Schiffe,  welche  der  Maas -Schiffahrt  an¬ 
gehören,  zur  öffentlichen  Niederlage  angebrachten  Waaren,  werden, 
um  ihre  Vermischung  mit  den  dem  gewöhnlichen  Handel  angehören¬ 
den  Waaren  zu  vermeiden,  in  einem  abgesonderten  zur  Niederlage 
gehörenden  Lokal  untergebracht.  Schiefer  kann  in  einem  vom  Nie¬ 
derleger  zu  bezeichnenden  und  vom  Provinzial-Direktor  zu  genehmi¬ 
genden  besondern  Lokal  niedergelegt  werden,  und  kommen  in  diesem 
Fall  die  Bestimmungen  im  Art.  224,  mit  Ausnahme  des  letzten  Satzes, 
zur  Anwendung.  Die  Dauer  der  Niederlegung  ist  unbeschränkt. 

Art.  245.  Die  auf  Grund  der  vorstehenden  Artikel  niederge¬ 
legten  Waaren  können  zum  Verbrauch  oder  zum  Durchgang  auf  der 
Maas  entnommen  werden.  Im  ersteren  Fall  kommen  die  jedesmaligen 
Gesetze  und  Tarife  zur  Anwendung;  im  letzteren  Fall  erfolgt  die 
Entnahme  unter  den  in  dem  Gesetz  über  die  Durchfuhr  vorgeschrie¬ 
benen  Förmlichkeiten.  Dabei  hat  jedoch  der  Betheiligte  die  Wahl 
zwischen  Entrichtung  der  allgemeinen  Durchgangs-Abgabe,  und  Ent¬ 
richtung  der  im  Art.  1  der  Schiffahrts  -  Konvention  vom  20.  Mai 
1843  °)  vereinbarten  Schiffahrts-Abgaben. 

Art.  246.  Die  Durchfuhr  von  Garnen  und  Geweben  aus  Flachs 
und  Hanf  auf  der  Maas  ist  verboten;  diejenige  von  Roheisen  unter¬ 
liegt,  solange  in  Frankreich  für  die  Einfuhr  dieser  VTaare  das  System 
der  Zonen  besteht,  einer  besonderen  Abgabe  von  5  Frs.  pr.  100  Ko. 

Art.  247.  Die  Niederlage-Gebühr  für  die  der  Maas -Schiffahrt 
angehörenden  W^aaren  wird  durch  das  Spezial -Reglement  für  die 
öffentliche  Niederlage  in  Lüttich  bestimmt.  Diese  Gebühr,  welche 
nach  Maafsgabe  des  gegenwärtigen  Reglements  erhoben  wird,  darf 
die  für  die  Packhöfe  am  Rhein  festgestellten  Maxiraalsätze  nicht 
übersteigen. 

Art.  248.  Mit  den  in  den  Art.  242—247  festgesetzten  Aus¬ 
nahmen  finden  die  auf  öffentliche  Niederlagen  bezüglichen  \  orschrif- 

*)  In  diesem  Artikel  ist,  in  Febereinstimmung  mit  Art.  50  des  "\  ertrages 
vom  5.  November  1842,  bestimmt,  dafs  die  Maas- Schiffahrts -Abgaben  nach  den 
im  Dekret  von  10.  Brumaire  XIV  bestimmten  Sätzen  erhoben  werden  sollen. 
Sie  betragen  danach  von  der  Französischen  Grenze  bis  Gorkum  bei  der  Thalfahrt 
65  Cts.  96  Mill.,  bei  der  Bergfahrt  71  Cts.  11  Mill. 
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ten  dieses  Reglements  auf  die  in  Lüttich  für  die  Maas -Schiffahrt  er- 
öffnete  Niederlage  volle  Anwendung. 

(Der  Schlufs  folgt  im  nächsten  Heft.) 


CENTRAL  AMERIKA. 


Verordnung  der  Republik  Costa  rica,  den  Freihafen  von 

Punto  Arenas  betreffend. 

Art.  1.  Der  Hafen  von  Punto  Arenas  am  stillen  Meer  wird 
für  den  Handel  aller  Länder  und  für  alle  Gegenstände  des  Handels, 
mit  Ausnahme  von  Tabak  in  Blättern,  Tabaksfabrikaten,  Schiefspul- 
ver,  Branntwein  und  Kriegs-Munition,  zum  Freihafen  erklärt.  Die 
Einfuhr  der  eben  genannten  Waaren  bleibt,  sofern  sie  nicht  für  Rech¬ 
nung  der  Regierung  oder  unter  deren  vorgängiger  und  spezieller  Ge¬ 
nehmigung  erfolgt,  verboten. 

Art.  2.  Das  gegenwärtig  in  Punto  Arenas  bestehende  Zollamt 
wird  in  Folge  der  vorstehenden  Bestimmung  an  den  von  der  Regie¬ 
rung  mit  Rücksicht  auf  die  Interessen  der  Staatskasse  zu  bezeich¬ 
nenden  Ort  verlegt,  und  nach  den  in  Gemäfsheit  dieser  Verlegung  zu 
treffenden  Anordnungen  verwaltet. 

Art.  3.  Die  auf  die  Verwaltung  des  Freihafens  bezüglichen 
Gesetze  und  die  zur  schleunigen  Ausführung  gegenwärtiger  Verord¬ 
nung  sonst  erforderlichen  Anordnungen,  werden  innerhalb  sechs  Mo¬ 
naten  erlassen  werden,  und  tritt  diese  Verordnung  erst  alsdann  in 
Kraft. 

Den  5.  März  1847. 


DÄNEMARK. 


Vertrag  zwischen  Dänemark  und  Lübeck  wegen  einer 
Eisenbahn -Anlage  zwischen  Lübeck  und  Büchen. 

Nachdem  S.  M.  der  König  von  Dänemark  etc.  in  Veranlassung 
der  von  dem  Hohen  Senat  der  freien  und  Hansestadt  Lübeck  wieder¬ 
holt  geäufserten  Wünsche,  Allerhöchst  Sich  haben  bereit  finden  lassen, 
die  Anlage  einer  Eisenbahn  in  dem  Ilerzogthum  Lauenburg  zwischen 
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der  Lübeckischen  Grenze  und  Büchen,  unter  gewissen  Voraussetzun¬ 
gen  zu  gestatten,  haben  S.  M.  der  König  von  Dänemark  einerseits, 
und  der  Hohe  Senat  der  freien  und  Hansestadt  Lübeck  andrerseits 
zu  dem  Ende  Verhandlungen  eröffnen  lassen,  zu  welchen  (folgen  die 
Namen)  bevollmächtigt  worden  sind. 

In  Gemäfsheit  der  ertheilten  und  ausgewechselten  Vollmachten 
haben  diese  Kommissarien,  unter  Vorbehalt  der  Ratifikation,  nach¬ 
folgenden  Vertrag  verabredet  und  geschlossen: 

Art.  1.  S.  M.  der  König  werden  einer  Aktien-Gesellschaft  auf 
desfallsiges  allerunterthänigstes  Ansuchen  die  Allerhöchste  Erlaubnifs 
ertheilen,  im  Herzogthum  Lauenburg  eine  Eisenbahn  zu  erbauen,  de¬ 
ren  nördlicher  Endpunkt  an  der  Lauenburgisch-Lübeckischen  Grenze, 
nach  Vorlage  des  Ergebnisses  der  von  der  Gesellschaft  anzustellenden 
Lokal-Untersuchungen,  Allerhöchst  näher  bestimmt  werden  wird. 

Der  Hohe  Senat  wird  derselben  Gesellschaft,  von  diesem  End¬ 
punkte  aus,  die  Fortführung  der  Bahn  auf  Liibeckischem  Gebiete, 
bis  zur  Stadt  Lübeck,  gestatten. 

Der  südliche  Endpunkt  der  Bahn  soll  der  bei  dem  Orte  Büchen 
belcgene  Bahnhof  der  Hamburg-Berliner  Eisenbahn  sein. 

Nach  Ablauf  der  Konzessionen  oder  im  Falle  einer  früheren 
Auflösung  der  Gesellschaft  soll  über  die  Fortsetzung  des  Betriebes 
auf  der  Büchen-Lübecker  Eisenbahn,  zwischen  den  Kontrahenten  eine 
nähere  Verabredung  stattfinden. 

Art.  2.  So  wie  die  Abschliefsung  und  Einmündung  der  Bü¬ 
chen-Lübecker  Bahn  an  die  Hamburg -Berliner  Bahn,  in  Gemäfsheit 
des  Staatsvertrages  vom  8.  November  1841  Allerhöchst  zugestanden 
werden  wird,  und  die  Anlegung  einer  Eisenbahn  von  Büchen  bis  zu 
der  Stadt  Lauenburg  an  der  Elbe,  bereits  Allerhöchst  verfügt  worden 
ist,  so  wollen  S.  M.  der  König  ferner,  in  Uebereinstimmung  mit  der 
Königlich  Hannoverschen  Regierung,  die  Verbindung  der  Städte  Lauen¬ 
burg  und  Lüneburg,  mittelst  erleichterten  Uebergangs  über  den  Elb¬ 
strom  und  Anlage  einer  Eisenbahn  bis  Lüneburg  bereitwillig  unter¬ 
stützen  und  fördern. 

Die  Kontrahenten  finden  nichts  dagegen  zu  erinnern,  dafs,  nach 
näherer  Verständigung  der  betreffenden  Aktien-Gesellschaften,  die  Ei¬ 
senbahn  zwischen  Lübeck  und  Lüneburg  von  Einer  Gesellschaft  ver¬ 
waltet  werde. 

Art.  3.  Die  Eisenbahn  zwischen  dem  Bahnhofe  bei  Büchen 
und  der  Stadt  Lübeck  soll  in  möglichst  gerader  Linie  geführt  wer¬ 
den,  unter  Berücksichtigung  der  Terrain-  und  Verkehrs- Verhältnisse. 
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Die  spezielle  Richtung  derselben  zu  bestimmen  und  die  Einmün¬ 
dung  von  Zweig-  und  Seitenbahnen  in  die  Büchen -Lübecker  Bahn 
zu  gestatten  oder  selbst  zu  veranstalten,  bleibt  jedem  der  Kontrahen¬ 
ten  für  Sein  Gebiet  überlassen. 

Art.  4.  Die  Spur -Weite  der  genannten  Eisenbahn  wird  auf 
4Fufs  8  ‘4  Zoll  Englischen  Maafses  im  Liebten  der  Schienen  festgesetzt. 

Art.  5.  Jeder  der  Kontrahenten  ertheilt  der  Gesellschaft  hin¬ 
sichtlich  der  Nivellirung  und  des  Baues,  so  wie  in  dem  Statut,  der 
Konzession  und  rücksichtlich  der  gesaramten  Verwaltung  der  Bahn 
in  Seinem  Gebiete,  die  erforderlichen  Vorschriften.  Für  das  Herzog- 
thum  Lauenburg  werden  diese  Vorschriften  in  allen  obigen  Bezie¬ 
hungen,  mithin  auch  in  Ansehung  der  Tarife  des  Bahngeldes  und  in 
Ansehung  der  Fahrpläne,  gleichförmig  mit  den  Anordnungen  und 
Verfügungen  erfolgen,  welche  für  die  Eisenbahnen  im  Herzogthum 
Holstein  zwischen  Elbe  und  Ostsee,  gegenwärtig  oder  künftig  Gül¬ 
tigkeit  haben. 

Art.  6.  Zwischen  den  Unterthanen  S.  M.  des  Königs  und  den 
Angehörigen  der  freien  und  Hansestadt  Lübeck  soll  hei  Festsetzung 
der  Beförderungspreise  nach  und  von  der  Bahn  und  auf  der  Bahn, 
so  wie  hinsichtlich  der  Zeit  und  Art  der  Abfertigung  für  Personen 
und  Güter,  weder  an  den  Endpunkten  der  Bahn,  noch  bei  dem  Ueber- 
gange  von  dem  Gebiete  des  einen  Staats  in  das  Gebiet  des  x\ndern, 
irgend  ein  Unterschied  gemacht  werden. 

Die  Gesellschaft  wird  für  den  Fall,  dafs  es  demnächst  erforder¬ 
lich  werden  sollte,  verpflichtet  werden,  dafür  Sorge  zu  tragen,  dafs 
die  Transportkosten  nach  und  von  dem  Hamburg -Berliner  Bahnhofe 
in  Hamburg,  für  Waarenversendungen  zwischen  Altona  und  Lübeck 
nicht  ungünstiger  gestellt  werden,  als  für  Versendungen  zwischen 
Hamburg  und  Lübeck. 

Art.  7.  In  Ansehung  der  Zollabgaben  kommen  die  im  Herzog¬ 
thum  Lauenburg  bestehenden  Anordnungen  zur  Anwendung. 

An  Transitzoll  sind  5  Sch.  Cour,  per  100  Pfd.  Brutto  nebst  6Proc. 
Sporteln  von  dieser  Abgabe  zu  entrichten.  Die  für  die  Holsteinischen 
Eisenbahnen  zwischen  Elbe  und  Ostsee  jetzt  oder  künftig  bestehenden 
Befreiungen  oder  Ermäfsigungen  werden  auch  für  die  Lauenburgische 
Eisenbahn  gewährt  werden,  und  soll  ferner  die  Zollkontrole  für  diese 
Bahnen  gleichmäfsig  stattfinden. 

Art.  8.  Hinsichtlich  des  Postwesens  hat  die  Gesellschaft  die¬ 
jenigen  Bedingungen  zu  erfüllen,  welche  die  Kontrahenten  ihr  vor¬ 
schreiben  werden. 
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Art.  9.  Behuf  gegenseitiger  Benutzung  der  Eisenbahn  zu  Mi- 
litairtransporten  kann  jeder  Kontrahent  den  Durchmarsch  von  Truppen 
und  die  Durchführung  von  Militair  -  Effekten  durch  das  Gebiet  des 
Andern,  nach  Benutzung  der  Bahn  oder  zur  Erreichung  derselben, 
sei  es  von  der  See-  oder  Landseite,  anordnen.  Jeden  Durchmarsch 
und  jede  Durchführung  der  genannten  Art  wollen  die  Kontrahenten 
in  angemessener  Frist  vorher  anzeigen  lassen. 

Die  den  kontrahirenden  Regierungen  eigenthümlich  gehörigen 
Militair -Effekten,  welche  auf  der  Eisenbahn  befördert  werden,  sind 
von  der  Entrichtung  jeglicher  Eingangs-,  Ausgangs-  oder  Durchgangs- 
Abgaben  befreit.  Dergleichen  Transporte  müssen  jedoch  zu  dem  Be- 
hufe  entweder  unter  militairischer  Begleitung  gehen  oder  mit  einem 
Passe  der  absendenden  Militairbehörde  begleitet  sein. 

Art.  10.  Der  Hohe  Senat  verpflichtet  sich,  der  eventuellen 
Anlage  einer  Eisenbahn  von  Kiel  nach  Lübeck  ein  Hindernifs  nicht 
in  den  Weg  zu  legen,  vielmehr  die  Einmündung  beider  dieser  oder 
anderer  Holsteinischer  wie  Lauenburgischer  Bahnen  in  den,  in  oder 
bei  der  Stadt  Lübeck  anzulegenden  Bahnhof  der  Büchen -Lübecker 
Bahn  oder  an  einem  sonstigen  Punkte  dieser  Bahn  auf  Lübeckischem 
Gebiete,  zu  gestatten  und  bereitwillig  zu  fördern,  auch  diese  einmün¬ 
denden  Bahnen  innerhalb  des  Lübeckischen  Gebiets,  der  in  diesem 
Gebiete  belegenen  Strecke  der  Büchen -Lübecker  Bahn  in  allen  Be- 
Ziehungen  gleich  zu  stellen  und  zu  behandeln. 

Art.  11.  Die  freie  und  Hansestadt  Lübeck  räumt  der  Königlich 
Dänischen  Regierung  für  die  Dauer  des  Betriebes  -der  Büchen-Lübecker 
Eisenbahn,  das  Recht  ein,  eine  eigene  Postanstalt  in  der  Stadt  Lübeck 
einzurichten  und  zu  halten  für  alle  Posten  nach  und  von  den  König¬ 
lichen  Landen,  auf  einem  passenden  und  bequemen  Platze.  Sie  ge¬ 
steht  der  Königlichen  Regierung  die  Befugnifs  zu,  die  erforderliche 
Anzahl  von  Postbeamten,  welche  Königliche  Unterthanen  sein  sollen, 
dort  anzustellen,  ingleichen  die  Zahl  der  Posten  aller  und  jeder  Art 
zu  vermehren  oder  zu  vermindern,  deren  Abgangs-  und  Ankunfts¬ 
zeiten  nach  Beschaffenheit  der  Umstände  festzusetzen,  so  wie  das 
Porto  zu  bestimmen  und  alle  sonstigen  mit  dieser  Post  in  Verbin¬ 
dung  stehenden  Angelegenheiten  unabhängig  von  dem  Hohen  Senate 
oder  einer  sonstigen  Behörde  in  der  Stadt  Lübeck  zu  leiten  und 
zu  regeln. 

Während  desselben  Zeitraums  soll  die  im  Art.  11  des  Postver¬ 
trages  vom  30.  September  1840  vorbehaltene  Kündbarkeit  der  durch 
die  Herzogtümer  Holstein  und  Lauenburg  über  Schönberg  gestatteten 
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Reit-  und  Fahrpost  zwischen  den  freien  Städten  Lübeck  und  Ham¬ 
burg,  suspendirt  werden. 

Im  Uebrigen  bleiben  die  bestehenden  Postkonventionen  in  Kraft 
und  sollen  behuf  gleichzeitiger  Ausführung  dieses  Art.  11.  mit  der 
Eröffnung  der  ßüchen-Lübecker  Eisenbahn ,  die  im  Einzelnen  annoch 
erforderlichen  Verabredungen  und  Feststellungen,  nach  Maafsgabe  der 
in  der  freien  und  Hansestadt  Hamburg  bestehenden  Königlich  Däni¬ 
schen  Post-Einrichtung  baldthunlichst  stattfinden. 

Art.  12.  Die  freie  und  Hansestadt  Lübeck  begiebt  sich  aller 
Ansprüche  auf  die  Hoheit  über  die  Stecknitz  und  den  Delvenau- 
Kanal  innerhalb  der  Territorial-Grenzen  des  Herzogthums  Lauenburg 
und  erkennt,  innerhalb  dieser  Grenzen,  sowohl  die  Königlich  Dänische 
Hoheit  über  sämmtliche  Schleusen  und  über  die  Wohnungen  nebst 
Ländereien  der  Schleusenmeister,  als  die  unbehinderte  Befugmfs  der 
Königlichen  Regierung  an,  Schiffahrts-  und  Strom-Polizei-Anordnungen 
so  wie  Verfügungen  wegen  des  Fischfangs  zu  erlassen,  die  Schleusen¬ 
bauten  und  Reparaturen  amtlich  zu  untersuchen  und  die  Schleusen¬ 
meister  anzustellen.  Insoweit  das  Ufer  der  Stecknitz  nur  auf  der 
einen  Seite  Lauenburgisch  ist,  wird  die  Königliche  Hoheit  bis  zur 
Mitte  des  Flufsgebiets  von  dem  Hohen  Senate  anerkannt. 

Die  Königliche  Regierung  verpflichtet  sich,  Lübeckische  Ange¬ 
hörige  so  wie  Unterthanen  der  übrigen  Elb -Uferstaaten,  welche  die 
Stecknitz  und  die  Delvenau  befahren,  in 'allen  Rücksichten  stets  in 
derselben  Weise  zu  behandeln,  wie  Lauenburgische  Angehörige. 

In  Ansehung  der  Berechtigung  zum  Fischfang  auf  der  Strecke 
vom  Möllner  See  bis  zur  Lübeckischen  Grenze,  werden  Lauenburgische 
und  Lübeckische  Angehörige  gleichgestellt. 

Hinsichtlich  der  Schiffahrtsrechte ,  der  Unterhaltung  des  Kanals 
und  der  Schleusen,  so  wie  des  Privat-Eigenthums  an  den  Schleusen¬ 
meister-Wohnungen  nebst  Zubehörungen  verbleibt  es  bei  den  beste¬ 
henden  Verhältnissen. 

Die  im  Art.  1  des  Vertrages  vom  8.  Juli  1840  verabredete  ge¬ 
meinschaftliche  Berathung  über  die  Feststellung  der  Abgaben  auf  der 
Stecknitz  und  der  Delvenau,  soll  nach  Ablauf  Eines  Jahres  nach  Er¬ 
öffnung  der  Büchen  -  Lübecker  Eisenbahn  stattfinden  und  von  dem 
Zeitpunkte  der  Allerhöchsten  und  Flohen  Ratifikationen  des  Ergeb¬ 
nisses  dieser  Berathung  angerechnet,  der  Königlichen  Regierung  die 
freie  Befugnifs  zustehen,  die  Abgaben  eigenbeliebig,  ira  Sinn  der  Er¬ 
leichterung  dieses  Wasserweges,  anzuordnen. 
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Art.  13.  Den  im  Herzogthum  Lauenburg  ansässigen  Schiffern, 
welche  die  Trave  befahren,  wird  die  Schiffahrt  und  das  Holzflöfsen 
bis  nach  Travemünde  und  Dassau,  und  zwar  auf-  und  abwärts,  in 
derselben  Weise  gestattet,  wie  solches  durch  Vertrag  vom  8.  Juli 
1840  den  Oldesloer  Bötern  eingeräumt  worden  ist. 

Art.  14.  Die  freie  und  Hansestadt  Lübeck  verzichtet  auf  die 
Hoheit  über  die  Trave,  so  weit  solche  von  den  durch  Vertrag  vom 
14.  Februar  1842  vom  Fürstenthum  Lübeck  an  die  Krone  Dänemark 
übergegangenen  Gebieten:  dem  Kirchspiele  Hamberge  und  den  Dorf- 
schaften  Grofs-  und  Klein-Barnitz,  begrenzt  wird.  Insoweit  das  Ufer 
der  Trave  auf  dieser  Strecke  nur  auf  der  einen  Seite  Holsteinisches 
ist,  wird  die  Hoheit  bis  zur  Mitte  des  Flufsgebietes  von  dem  Hohen 
Senate  an  S.  M.  den  König  abgetreten. 

So  wie  der  freien  und  Hansestadt  Lübeck  innerhalb  der  Lü- 
beckischen  Territorial-  und  Hoheitsgrenzen,  die  Refektion  und  Kor¬ 
rektion  des  Traveflusses  auf  Ihre  Kosten  obliegen  und  dem  Hohen 
Senate  die  Regulirung  der  Flufspolizei  durch  Seine  Anordnungen  zu¬ 
stehen  soll,  so  wird  für  die  Königliche  Regierung,  innerhalb  Ihrer 
Territorial-  und  Hoheitsgrenzen,  derselbe  Grundsatz  hierdurch  zur 
Anerkennung  und  Geltung  gebracht. 

Beide  Regierungen  werden  dafür  Sorge  tragen,  die  Fahrtiefe  auf 
der  Ober-Trave  und  die  Lein -Pfade  an  derselben  in  einem  solchen 
Zustande  zu  erhalten,  dafs  jedenfalls  Fahrzeuge  von  dem  gegenwär¬ 
tigen  Tiefgange  stets  ungehindert  den  Flufs  befahren  können. 

Hinsichtlich  der  Fischerei  -  Gerechtsame  der  Angehörigen  jedes 
Staates  auf  der  Trave  ist  festgestellt,  dafs  innerhalb  der  Territorial- 
und  Hoheitsgrenzen  jedes  Staats  die  Fischerei  und  der  Krebsfang  den 
Angehörigen  desselben  ausschliefslich  zusteht. 

Die  entgegenstehenden  Bestimmungen  des  erwähnten  Vertrages 
vom  8.  Juli  1840,  nämlich  Art.  IV  §§.  10  und  12  werden  hierdurch 
aufgehoben. 

Art.  15.  Die  in  den  vorstehenden  Artikeln  10  bis  14  ent¬ 
haltenen  Zugeständnisse  und  Verpflichtungen  treten  in  Wirksamkeit, 
sobald  die  Eisenbahn  zwischen  Büchen  und  Lübeck  dem  Verkehr  er¬ 
öffnet  worden  ist. 

Es  sollen  jedoch,  abgesehen  von  den  wegen  der  Königlichen 
Postanstalt  in  Lübeck  im  Art.  11  bereits  getroffenen  Bestimmungen, 
auch  die  Vorbereitungen  für  die  im  Art.  10  erwähnte  Anlage  Hol¬ 
steinischer  wie  Lauenburgischer  Bahnen  auf  Lübeckischem  Gebiete 
gestattet  sein,  sobald  für  die  Büchen -Lübecker  Eisenbahn  von  Sei- 
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ten  der  Königlich  Dänischen  Regierung  die  Bau- Konzession  ertheilt 
sein  wird. 

Art.  16.  Gegenwärtiger  Vertrag  soll  in  zwei  gleichlautenden 
Original-Exemplaren  ausgefertigt  und  zur  Ertheilung  der  Allerhöchsten 
und  Hohen  Ratifikationen  vorgelegt  werden,  deren  Auswechselung 
binnen  2  Monaten  oder  früher  in  Kopenhagen  stattfinden  wird.  °) 

Dessen  zur  Urkunde  ist  dieser  Vertrag  von  dem  Bevollmächtig¬ 
ten  unterzeichnet  und  besiegelt  worden. 

So  geschehen  Kopenhagen,  den  23.  Juni  1847. 


DOMINGO. 


Verordnung,  die  Entrichtung  der  Zölle  in  Papiergeld 

betreffend. 

In  Erwägung,  dafs  es  erforderlich  ist,  den  Betrag  der  Zölle  auf 
eine  unzweifelhafte  Weise  zu  bestimmen  und  die  durch  Entrichtung 
dieser  Abgaben,  zur  Hälfte  in  Papiergeld  und  zur  Hälfte  in  Metall¬ 
geld,  herbeigeführten  erheblichen  Kursdifferenzen,  sowie  die  aus  der 
Agiotage  in  Metallgeld  entspringenden  Ungleichheiten  zu  beseitigen, 
und  in  der  Absicht,  diesen  Uebelständen  abzuhelfen,  beschliefst  der 
Kongrefs  was  folgt: 

Art.  1.  Das  Zollgesetz  vom  29.  Mai  1845  und  der  demselben 
beigefügte  Tarif  bleiben  bis  auf  Weiteres  in  Kraft. 

Von  Publikation  gegenwärtiger  Verordnung  an  werden  die  Ein¬ 
gangs-  und  Konsignation  -  Abgaben  in  einheimischem  (Papier)  Gelde 
entrichtet  und  zwar  mit  der  Maafsgabe,  dafs  die  Zollrechnungen  in 
Gemäfsheit  des  Art.  29  des  vorgedachten  Gesetzes  aufgestellt,  und 
die  Abgaben  im  Verhältnis  von  vier  zu  eins,  d.  h.  mit  dem  vier¬ 
fachen  Betrage  der  Summen  der  Zollrechnung  entrichtet  werden00). 

Art.  2.  Fremde  Schille  haben,  in  Gemäfsheit  des  Art.  31  des 
Gesetzes  vom  29.  Mai  1845,  die  Tonnen- Abgaben  nach  wie  vor  in 
Metallgeld  zu  bezahlen. 

*)  Die  Ratifikationen  sind  am  27.  Juli  1847  ausgcwechselt. 

**)  Wie  im  Eingang  bemerkt,  war  bisher  in  Domingo  die  Hälfte  der’ Ein¬ 
gangs- Abgaben  in  Metallgeld,  die  andere  Hälfte  in  Papiergeld  zu  entrichten.  Da 
sich  der  Kurs  des  ersteren  zu  dem  des  letzteren  in  neuerer  Zeit  wie  10  :  1  ver¬ 
hielt,  so  liegt  in  der  nominalen  Vervierfachung  der  Eingangs -Abgaben  in  der  That 
eine  Ermäfsigung  derselben. 
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Art.  3.  Die  Kongrefs -Verordnung  vom  16.  d.  M.  das  Seesalz 
betreffend,  bleibt  in  Kraft. 

Art.  4.  Alle  früheren  der  gegenwärtigen  Verordnung  wider¬ 
sprechenden  Gesetze  werden  aufgehoben,  und  findet  dieselbe,  vom 
Tage  ihrer  Bekanntmachung  an,  auf  alle  bei  den  Zollämtern  der  Re¬ 
publik  eingehenden  Schiffe  Anwendung. 


FRANKREICH. 


Verfügung,  die  Behandlung  Preufsischer  Nothhafner 

betreffend.  v 

Französische  Schiffe,  welche  durch  Umstände  höherer  Gewalt  ge- 
nöthigt  werden,  Preufsische  Häfen  anzulaufen,  sind  daselbst,  nach 
den  der  Verwaltung  zugegangenen  Nachrichten,  ebenso  wie  die  na¬ 
tionalen  Schiffe,  von  Entrichtung  aller  auf  dem  Schiffskörper  haften¬ 
den  Abgaben  befreit,  sofern  festgestellt  wird,  dafs  das  Anlaufen  aus 
wirklicher  Noth  erfolgte,  und  zur  Erhaltung  des  Schiffs  oder  der  La¬ 
dung  unvermeidlich  war,  und  sofern  überdies  keine  Handels -Verrich¬ 
tung  vorgenommen  wird. 

Der  Finanz -Minister  hat  unterm  11.  d.  M.  auf  meinen  Antrag 
bestimmt,  dafs,  zur  Erwiederung  dessen  und  unter  denselben  Vor¬ 
aussetzungen,  Preufsischen  Schiffen,  die  in  Folge  höherer  Gewalt  in 
unsere  Häfen  einlaufen,  in  Gemäfsheit  des  durch  die  Ministerial -Ver¬ 
fügung  vom  4.  August  1828  aufgestellten  Grundsatzes,  die  völlige 
Befreiung  von  der  Tonnen -Abgabe  zustehen  soll. 

Ich  ersuche  die  Direktoren,  hiernach  das  Weitere  zu  verfügen 
und  den  Handelsstand  davon  in  Kenntnifs  zu  setzen. 

Paris,  den  18.  August  1847. 

Der  General -Direktor  der  Steuern. 
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GROSSBRITANNIEN. 


Bekanntmachung,  den  Verkehr  Hanseatischer  Schiffe  mit 

Sierra  Leone  betreffend. 

(Aus  der  Hamburger  Börsenhalle  No.  10943.) 

Einer  Erklärung  des  auswärtigen  Amtes  zu  London  vom  28.  Aug. 
1847  zufolge,  sind  der  Zollbehörde  zu  Sierra  Leone  die  erforderlichen 
Instruktionen  ertheilt  worden,  Hanseatische  Schiffe,  welche  an  der 
Bullamküste  Afrikanische  Produkte  zur  Ausfuhr  eingenommen  haben, 
durch  den  Hafen  von  Sierra  Leone  passiren  zu  lassen. 


NIEDERLÄNDISCHES  GUYANA. 


Verordnung,  die  Einfuhr  von  landwirtschaftlichen 

Geräten  etc.  betreffend. 

Durch  Königliche  Verordnung  vom  20.  April  1847  ist  die  für 
landwirtschaftliche  Gerätschaften  und  Zugvieh  zeitweise  bewilligte 
Freiheit  von  Entrichtung  der  Eingangs- Abgaben  auf  unbestimmte  Zeit 
verlängert  worden. 


PERU. 


Verfügung,  die  Besteuerung  der  Spiegelgläser  betreffend. 

Da  bei  Schätzung  der  belegten  Spiegelgläser  nach  Maafsgabe 
der  tarifmäfsigen  Evalvationen  einzelne  Gattungen  zu  einem  übertriebe¬ 
nen,  und,  wie  aus  vorliegenden  Berichten  hervorgeht,  einem  Einfuhr¬ 
verbot  dieser  VVaaren  gleichkommendcn  Werth  angeschlagen  werden, 
auch  bereits  der  Fall  vorgekommen  ist,  dafs  man  die  Wiedereinschif¬ 
fung  der  zum  Zweck  der  Einfuhr  angebrachten  Spiegelgläser  bean¬ 
tragt  hat,  so  wird  bestimmt,  dafs  dieselben  in  Zukunft  in  folgender 
Art  zu  evalviren  sind: 
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Spiegelgläser  von  42  Zoll*) . bisheriger  Satz*"), 

»  »43  bis  50  Zoll . 1  P.  mehr  pr.  Zoll, 

»  »  51  »60  »  . 2»  »  »  » 

»  »  6 1  »  /  0  »  . 4»  »  »  » 

»  »71»  80  »  . 6  »  »  »  » 

»  »  81  und  mehr  Zollen.  .  .  8  »  »  »  » 

Lima,  den  20.  Februar  1847. 

Der  Finanzininister. 


PORTUGAL. 


Verordnung,  betreffend  die  Einfuhr  von  Waaren  ausländi¬ 
schen  Ursprungs  in  die  überseeischen  Besitzungen. 

Die  Portugiesischen  Kolonien,  nämlich  die  Inseln  Solor  und  Timor  (zu  den 
Sundainseln  gehörig),  Goa  mit  den  Distrikten  von  Salsette  und  Bardez,  Damao, 
die  Insel  Diu,  Mozambique,  Angola  und  Benguella,  die  Niederlassungen  in  Guinea, 
die  Insel  St.  Thomas  und  die  Prinzeninsel  an  der  Küste  von  Guinea,  und  die 
Kapverdischen  Inseln***)  sind  dem  fremden  Handel  geschlossen.  Auch  in  Portu¬ 
giesischen  Schiffen  dürfen,  nach  der  über  die  Handelsverhältnisse  dieser  Kolonien 
ergangenen  Verordnung  vom  5.  Juni  1844,  Artillerie- Stücke,  Projectile  und  ge¬ 
mischte  zündbare  Stoffe,  sowie  alle  Gegenstände,  welche  zu  den  Erzeugnissen  und 
Export- Artikeln  der  Kolonien  gehören,  nicht  eingeführt  werden,  und  aufserdem 
werden  gewisse  Waaren  nur  dann  in  den  Kolonien  zugelassen,  wenn  sie  Portu¬ 
giesischen  Ursprungs  sind.  Diese  in  der  Anlage  3  za  der  gedachten  Verordnung 
aufgeführten  Waaren  waren:  Pulver,  Waffen  aller  Art,  Salz,  Seife,  Schnupftabak, 
Wein  mit  Ausnahme  von  Champagner,  Likör,  Branntwein  mit  Ausnahme  von  Rum, 
Essig,  Baum-  Kokusnufs-  und  Palmöl,  blaue  Kattune,  Sensen,  Sicheln,  Aexte, 
Hacken,  Nägel,  Hüte,  Leinwand,  geräuchertes  und  gesalzenes  Schweinefleisch, 
Möbel  und  sonstiges  hölzernes  Ilausgeräth,  fertige  Kleider  und  Tabaksfabrikate. 

Durch  die  Artikel  8—10  des  Handels-  und  Schiffahrts -Vertrages  zwischen 
Portugal  und  Grofsbritannien  vom  3.  Juli  1842  ist  es  britischen  Schiffen  gestattet, 
britische  Erzeugnisse,  sofern  solche  nicht  zu  den  zur  Einfuhr  verbotenen  oder 
nur  gegen  den  Nachweis  des  Portugiesischen  Ursprungs  erlaubten  gehören,  direkt 
aus  Britischen  Besitzungen  in  die  Kolonien  einzuführen,  und  aus  den  letzteren  deren 
Erzeugnisse  nach  jedem  Lande  auszuführen.  Anderen  Nationen  ist,  wie  bereits 
bemerkt,  der  Handel  mit  den  Kolonien  nicht  gestattet. 

In  der  Anlage  3  der  Verordnung  vom  5.  Juni  1844  sind  die 
Waaren  genannt,  deren  Einfuhr  in  die  überseeischen  Provinzen  nur 

*)  1  Zoll  =  0,886  Zoll  Pr. 

**)  Dieser  Satz  beträgt  24  Piaster;  1  Piaster  =  1  Thlr.  13  Sgr.  4  Pf. 

***)  Macao,  wo  Portugal  nur  ein  Niederlassungsrecht  für  seine  I  nterthanen 
besitzt,  gehört  nicht  mit  hierher. 
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dann  gestaltet  ist,  wenn  sie  Portugiesischen  Ursprungs  sind  und  in 
Portugiesischen  Schiffen  angebracht  werden.  Diese  Anordnung  hat, 
wie  die  Erfahrung  gelehrt  hat,  die  beabsichtigten  Vortheile  nicht  zur 
Folge  gehabt;  es  ist  auf  den  Märkten  jener  Länder  an  mehreren  von 
den  in  der  gedachten  Anlage  bezeichneten  Gegenständen  Mangel  ge¬ 
wesen,  theils  weil  solche  in  Portugal  zu  billigen  Preisen  nicht  zu 
haben  sind,  wie  z.  B.  Waffen  aller  Art,  theils  weil,  wie  z.  B.  seit 
einigen  Monaten  hei  Weizenmehl  und  Baumöl  der  Fall  ist,  andere 
Umstände  die  Ausfuhr  verhindern,  während  doch  ein  gänzlicher  Man¬ 
gel  an  solchen  Waaren  dem  Handel  zum  Nachtheil  und  einem  grofsen 
Theile  der  Bewohner  zur  fühlbaren  Unbequemlichkeit  gereichen  würde, 
und  es  ist  ferner  zum  Nachtheil  für  die  Sittlichkeit  und  zum  Schaden 
für  die  Staatseinnahmen  geduldet  worden,  dafs  Waaren  dieser  Art, 
welche  für  die  Bewohner,  oder  für  den  Handel  nach  dem  Inneren 
Afrikas  nicht  zu  entbehren  waren,  im  Wege  des  Schleichhandels  ein¬ 
geführt  wurden.  In  der  Absicht  nun,  den  nationalen  Handel  und  die 
nationale  Schiffahrt  zu  begünstigen,  und  alle  nicht  durch  das  Interesse 
der  Industrie  oder  der  Finanz -Verwaltung  gebotene  Hindernisse  oder 
Beschränkungen  derselben  aus  dem  Wege  zu  räumen,  finde  Ich  für 
gut  Folgendes  zu  verordnen: 

Art.  1.  Die  Anlage  3  der  Verordnung  vom  5.  Juni  1844, 
auf  welche  sich  der  Art.  3  dieser  Verordnung  bezieht,  tritt  aufser 
Kraft,  und  es  tritt  die  Anlage  zu  gegenwärtiger  Verordnung  an  deren 
Stelle.  Ls  können  daher  alle  in  der  Anlage  3  der  Verordnung  vom 
0.  Juni  1844  genannten,  aber  in  der  Anlage  zu  gegenwärtiger  Ver¬ 
ordnung  nicht  erwähnten  Gegenstände  bei  den  Zollämtern  zu  Lissabon 
und  Porto  behufs  Lagerung  und  Wiederausfuhr  nach  den  überseeischen 
Provinzen  abgefertigt  werden. 

Art.  2.  Durch  die  vorstehenden  Bestimmungen  wird  in  der  Ver¬ 
ordnung  vom  20.  November  1845  und  den  sonstigen  in  Beziehung 
auf  Macao  in  Kraft  befindlichen  Bestimmungen  nichts  geändert. 

Art.  3.  Alle  der  gegenwärtigen  Verordnung  zuwiderlaufende 
Bestimmungen  treten  aufser  Kraft. 

Pallast  Necessidades,  den  23.  Juni  1847. 

Die  Königin. 

Anlage. 

Gegenstände,  deren  Einfuhr  in  die  Portugiesischen  Besitzungen 
nur  dann  gestattet  ist,  wenn  sie  Portugiesischen  Ursprungs  sind,  und 
in  Portugiesischen  Schiffen  angebracht  werden: 
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Schiefspulver;  Salz;  Seife;  Schnupftabak  und  aller  gepulverte 
Tabak;  Zuartes  (ein  baumwollenes  Zeug)  und  blauer  Kattun;  Franz- 
brantwein;  Weinessig;  Weine  jedoch  mit  der  Maafsgabe,  dafs  fremder 
Wein  in  Kisten  oder  andern  Gebinden,  welche  nicht  weniger  als 
24  Flaschen  von  einer  halben,  oder  48  Flaschen  von  einer  Viertel- 
Canada  (Lissaboner  Maafs)*)  enthalten,  gegen  eine  dem  Betrage  von 
300  Reis  Portugiesischer  Silbermünze  gleichkommende  Abgabe  für 
die  halbe  Canada  zugelassen  wird;  Kupfer  oder  Bronze  in  Portugie¬ 
sischen  Münzen. 

Verordnung,  die  Führung  von  Schiffspässen  betreffend. 

Da  es  nöthig  ist,  die  Eigenschaften  des  Königlichen  Passes,  mit 
welchem,  nach  Art.  1379  des  Portugiesischen  Handelsgesetzbuches, 
die  zur  See  fahrenden  nationalen  Handelsschiffe  versehen  sein  müssen, 
vollständig  zu  bestimmen,  und  dabei  die  Rücksicht  auf  Bequemlichkeit 
und  Kostenersparnis  für  den  erlaubten  Handel  mit  der  Nothwendig- 
keit  der  Ueberwachung  der  verbotenen  Schiffahrt,  und  mit  der  Würde 
der  Portugiesischen  Flagge  in  Einklang  zu  bringen;  in  Betracht  ferner, 
dafs  der  zu  diesem  Zwecke  in  der  letzten  Sitzung  der  Kortes  durch 
die  Regierung  vorgelegte  Entwurf,  nach  erfolgter  Prüfung,  Diskussion 
und  Amendirung  Seitens  der  Kommissionen  des  Handels  und  der 
Künste,  und  der  Marine,  von  dieser  Kammer  schliefslich  zum  Gesetz¬ 
entwurf  erhoben  und  in  der  Sitzung  vom  13.  Mai  v.  J.  bestätigt 
worden  ist:  so  finde  Ich  für  gut,  unter  Genehmigung  der  von  der 
gedachten  Kammer  in  dem  ursprünglich  vorgelegten  Entwurf  vorge¬ 
nommenen  Abänderungen  Folgendes  zu  bestimmen: 

Art.  1.  Die  nationalen  Handelsschiffe,  welche  für  die  Seeschif¬ 
fahrt  bestimmt  sind,  sind  verpflichtet,  sich  mit  einem  vom  Minister 
der  Marine  und  der  Kolonien  ausgefertigten  Königlichen  Passe  zu 
versehen. 

Einziger  §.  Diese  Bestimmung  findet  auf  diejenigen  Fahrzeuge, 
welche  einzig  und  allein  zum  Fischfänge  in  der  Nähe  der  Küsten 
Portugals  und  seiner  Besitzungen  benutzt  werden,  keine  Anwendung. 

Art.  2.  Die  Gültigkeit  des  Königl.  Passes  ist  in  Ansehung  der 
Zeit  unbeschränkt;  eine  Erneuerung  desselben  ist  nur  erforderlich: 
bei  einer  Veränderung  im  Namen  des  Schiffs;  bei  einer  Veränderung 
in  der  Takelage  oder  in  der  Bauart;  endlich  bei  einer  theilweisen 
oder  völligen  Besitzveränderung. 

*)  Canada  =  1,218  Quart  Pr. 
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Art.  3.  Der  Pafs  wird  auf  Pergament  ausgestellt,  von  dem 
betreffenden  Staatsminister  unterzeichnet,  und  mit  dem  Königl.  Siegel 
sowie  mit  dem  Siegel  des  Departements  der  öffentlichen  Angelegen¬ 
heiten  versehen. 

Art.  4.  Die  für  die  Ausfertigung  des  Passes  erforderlichen 
Dokumente  sind:  das  authentische  Attestat  des  Registers  und  der 
Mefsbrief  des  Schiffes,  ausgestellt  in  Gemäfsheit  des  Gesetzes  vom 
24.  April  1844. 

Art.  5.  Ohne  Vorlegung  des,  erforderlichen  Falls  von  der 
kompetenten  Behörde  visirten,  Passes  dürfen  die  betreffenden  Behörden 
kein  Dokument  ausstellen,  durch  welches  ein  Schiff  zum  Auslaufen 
ermächtigt  wird. 

Art.  6.  Da  der  Pafs  das  zum  Nachweis  der  Nationalität  des 
Schiffes  hauptsächlich  erforderliche  Dokument  ist,  so  wird  er  als 
solches  den  nationalen  und  fremden  Kriegsschiffen,  durch  welche  ein 
Schiff  untersucht  wird,  so  wie  auch  binnen  der  ersten  freien  24 
Stunden  nach  der  Ankunft  in  den  Häfen  des  Königreichs  oder  der 
überseeischen  Besitzungen  den  kompetenten  Behörden,  und  in  den 
fremden  Häfen  den  Portugiesischen  Konsuln  und  Vice  -  Konsuln  vor¬ 
gezeigt. 

Art.  7.  Die  kompetenten  Marine -Behörden  in  den  Häfen  des 
Königreichs  und  der  dazu  gehörigen  Inseln,  die  Regierungen  in  den 
überseeischen  Provinzen,  wo  keine  besondere  Behörde  für  die  Marine 
ist,  und  die  Konsuln  in  fremden  Ländern  visiren  den  Pafs  auf  der 
Rückseite,  wobei  zugleich  die  Bestimmung  des  Schiffs,  die  in  Betreff 
der  Person  des  Eigenthümers  oder  Schiffsführers,  in  dem  Namen  oder 
der  Bauart  etw’a  stattgefundenen  Veränderungen,  sowie  die  von  dem 
Schiffsführer  etwa  begangenen  Kontraventionen  gegen  die  in  Bezug 
auf  den  nationalen  Handel  und  die  nationale  Schiffahrt  ergangenen 
Gesetze  oder  reglementarischen  Bestimmungen,  zu  vermerken  sind. 

Art.  8.  Die  obersten  regierenden  Behörden  der  überseeischen 
Provinzen  sind  befugt 

1.  den  Küstenfahrzeugen  ihrer  resp.  Provinzen; 

2.  den  in  der  Provinz  gebauten  Fahrzeugen,  selbst  wenn  solche 
eine  grofse  Reise  unternehmen; 

3.  den  nationalen,  gegenwärtig  zwischen  den  Häfen  der  verschie¬ 
denen  Provinzen  oder  zwischen  diesen  und  fremden  Besitzun¬ 
gen  fahrenden  Schiffen; 

4.  den  in  jenen  Provinzen  für  gute  Prise  erklärten  und  auf  ge¬ 
setzlichem  W  ege  in  das  Eigenthum  Portugiesischer  Unterthanen 
übergegangenen  Schiffen,  mit  Ausnahme  derjenigen,  über  welche 
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durch  Art.  11  des  am  3.  Juli  1842  zwischen  Portugal  und 
Grofsbritannien  abgeschlossenen  Traktats  verfügt  ist, 
provisorische  Pässe  zu  ertheilen. 

Art.  9.  Die  oberen  Behörden  der  überseeischen  Provinzen,  und 
die  General- Konsuln  ertheilen  ebenfalls  provisorische  Pässe: 

1.  den  im  Inlande  gebauten,  aber  in  das  Eigenthum  von  Auslän¬ 
dem  übergegangenen  Schiffen,  welche  in  den  gedachten  Pro¬ 
vinzen  oder  in  fremden  Ländern  wiederum  Eigenthum  Portu¬ 
giesischer  Unterthanen  werden, 

2.  den  im  Auslande  gebauten,  und  in  den  gedachten  Provinzen 
oder  in  fremden  Ländern  in  Gemäfsheit  der  Art.  1294,  1317 
und  1318  des  Handelsgesetzbuches  ebenfalls  in  das  Eigenthum 
von  Portugiesischen  Unterthanen  übergehenden  Schiffen. 

Art.  10.  Die  provisorischen  Pässe,  von  welchen  die  beiden 
vorstehenden  Artikel  handeln,  werden  durch  Königl.  Pässe  ersetzt, 
welche  die  resp.  Eigenthümer  oder  Führer  der  Schiffe  binnen  des  im 
Art.  13  festgesetzten  Zeitraums  einzulösen  haben. 

Einziger  §.  Sobald  einem  Schiffe  ein  Königlicher  Pafs  ertheilt 
ist,  kann  dasselbe  niemals  mehr  mit  einem  provisorischen  Passe  fah¬ 
ren.  Wenn  einer  von  den  im  Art.  2  erwähnten  Fällen  etwa  im 
Auslande  eintritt,  so  hat  die  kompetente  Behörde  solches  auf  der 
Rückseite  des  Königlichen  Passes  zu  vermerken,  und  ist  derselbe  als¬ 
dann  noch  bis  zum  Ablauf  der  im  Art.  13  bestimmten  Frist,  inner¬ 
halb  deren  ein  neuer  gesetzmäfsiger  Pafs  ausgestellt  sein  mufs,  gültig. 
Diese  Frist  wird  vom  Tage  der  stattgehabten  Veränderung  an  ge¬ 
rechnet  und  ist  daher  dieser  Tag  in  dem  vorgeschriebenen  Vermerk 
ausdrücklich  zu  erwähnen. 

Art.  11.  Die  Königlichen  und  provisorischen  Pässe  für  solche 
Schiffe ,  welche  an  fremde  Unterthanen  verkauft  wurden ,  sind  .von 
den  Behörden,  die  darauf  zu  achten  haben,  einzufordern,  und  nach¬ 
dem  sie  durchgestrichen  sind,  dem  Ministerium  der  Marine  und  Kolo¬ 
nien  einzureichen. 

Art.  12.  Die  Unkosten  der  Anfertigung  des  Passes  und  die 
resp.  Stempelgebühr  werden  nach  Maafsgabe  des  Tonnengehalts  der 
Schiffe,  in  Uebereinstimmung  mit  der  beigefügten  Tabelle  festgestellt *). 


*)  Diese  Gebühren  beiragen: 

für  Schiffe  bis  50  Tonnen . 

»  »  von  51  bis  100  Tonnen . 

»  »  »  101  »  200  »  . 

»  »  »  201  »  300  » 

»  »  »  300  und  mehr  Tonnen 


Abfertigungs¬ 

gebühr. 

.  2400  Rs. 
.  4800  » 

.  7200  » 

.  9600  » 

.  12000  » 


Stempelgebühr. 

.  .  1000  Rs. 
’  |  2000  . 

‘  i  3000  . 
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Art.  13.  Die  Bestimmungen  der  gegenwärtigen  Verordnung 
treten  mit  Ablauf  der  nachstehend  bezeiehneten  von  der  Veröffent¬ 
lichung  im  Diario  de  Governo  an  zu  rechnenden  Frist  in  Kraft, 
nämlich:  in  den  Häfen  des  Königreichs  nach  Ablauf  von  drei  Mo¬ 
naten,  in  den  Häfen  der  dazu  gehörigen  Inseln  von  sechs,  in  den 
Häfen  der  Kapverdischen  Inseln  von  neun,  in  den,  diesseits  des  Vor¬ 
gebirges  der  guten  Hoffnung  und  des  Kap  Horn  liegenden  Häfen  von 
zwölf  und  in  den  jenseits  dieser  Vorgebirge  liegenden  Häfen  von 
vier  und  zwanzig  Monaten. 

Art.  14.  Alle  entgegenstehende  Bestimmungen  werden  hierdurch 
aufgehoben. 

Pallast  Necessidades  den  1.  Juni  1847. 

Die  Königin. 

NB.  Wenn  die  Königl.  Pässe  unbrauchbar  geworden  sind,  weil 
auf  der  Rückseite  derselben  nicht  mehr  die  im  Art.  7  dieser  Verord¬ 
nung  vorgeschriebenen  Vermerke  Raum  haben,  so  werden  sie  im 
Ministerium  der  Marine  und  Kolonien  gegen  andere  neue  Gebührenfrei 
umgetauscht.  Was  die  provisorischen  Pässe  anbetrifft,  von  welchen 
Art.  8  und  9  handeln,  so  erhalten  die  Regierungen  und  Konsuln  für 
Ausstellung  derselben  ein  Drittheil  der  für  Königl.  Pässe  zu  entrich¬ 
tenden  Gebühren,  und  ein  Sechstel  der  gedachten  Gebühren  wird  für 
die  Vermerke  in  dem  Königl.  Pafs,  von  welchem  der  Einzige  Para¬ 
graph  des  Art.  10  handelt,  entrichtet. 

In  allen  diesen  Fällen  bleiben  jedoch  die  besagten  Pässe  und 
Vermerke  der  Entrichtung  der  vorgeschriebenen  Stempelgebühr  un¬ 
terworfen. 

Staatssekretariat  der  Marine  und  Kolonien,  den  1.  Juni  1847. 

CONDE  DO  TOJAL. 

Verfügung,  die  aus  der  Ostsee  nach  Portugiesischen  Häfen 

kommenden  Schiffe  betreffend. 

Da  die  aus  der  Ostsee  nach  Portugiesischen  Häfen  kommenden 
Schiffsführer  aufser  Stande  sind,  den  Bestimmungen  der  Verordnung 

O  O 

vom  10.  Juli  1834  gemäfs,  die  in  dem  Abgangshafen  ausgestellten 
authentischen  Ladungs- Manifeste  zu  behalten  und  bei  dem  Zollamt 
des  Bestimmungsortes  vorzulegen,  indem  dieselben  von  der  Zollkam¬ 
mer  im  Sund  behufs  Entrichtung  des  Sundzolles  zurückbehalten  und 
durch  einen  Pafs  ersetzt  werden,  so  hat  I.  M.  die  Königin,  zur  Be- 
Handels-Archiv  1847,  Heft  lü.  25 
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seitigung  der  Weiterungen,  welchen  Schiffe  jener  Art  wegen  des 
Mangels  des  Manifestes  ausgesetzt  gewesen  sind,  beschlossen,  dafs 
der  Portugiesische  Konsul  in  Helsingör  in  den  an  die  aus  der  Ostsee 
nach  Portugiesischen  Häfen  segelnden  Schiffsführer  zu  ertheilenden 
Ladungs-Certifikaten,  den  Namen  und  Tonnengehalt  des  Schiffs,  die 
Nationalität  desselben,  den  Hafen  der  Herkunft,  die  Namen  der  Be¬ 
frachter  und  der  Adressaten  der  Ladung  zu  vermerken  und  Inhalt 
und  Anzahl  der  Kolli  nebst  deren  Zeichen  und  Nummern  ausführlich* 
anzugeben  hat,  damit  die  auf  diese  Weise  ausgefertigten  Certifikate 
die  Manifeste  ersetzen  können,  zu  deren  Vorlegung  die  Schiffsführer 
verpflichtet  sein  würden,  wenn  dieselben  nicht,  nebst  den  übrigen 
Ladungspapieren,  bei  der  Zollkammer  im  Sund  zurückbehalten  würden. 
I.  M.  befiehlt  diese  Anordnung  dem  Direktor  des  Zollamts  in  Lissabon 
zur  Kenntnifsnahme  und  Beachtung  mitzutheilen  *). 

Pallast  Necessidades,  den  6.  August  1847. 

CONDE  DO  TOJAL. 


SARDINIEN. 


Handels-  und  Schiffahrts -Vertrag  zwischen  dein  König¬ 
reich  Sardinien  und  dem  Grofsherzogthum  Toskana. 

Sardinien  hat  am  26.  November  1838  mit  den  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika,  am  28.  November  1839  mit  Schweden  und  Norwegen,  am  14.  August  1843 
mit  Dänemark,  am  23.  Juni  1845  mit  dem  Zollverein,  am  11.  August  1845  mit 
Hannover,  am  12  Dezember  1845  mit  Rufsland,  am  7.  Februar  1846  mit  Neapel 
und  am  14.  Mai  1846  mit  Oldenburg  Handels-  und  Schiffahrts-Verträge  abgeschlos¬ 
sen,  welche  mit  dem  nachfolgenden  Vertrage  mit  Toskana  in  allen  wesentlichen 
Bestimmungen  übereinstimmen,  jedoch  mit  der  Maafsgabe,  dafs  Sardinien  gegenübei 
von  Neapel  und  Rufsland  auf  die  im  Art.  10  des  nachfolgenden  Vertrages  ’sorbe- 
haltenen  Differentialzölle  verzichtet  hat.  Aufserdem  bestehen  Schiffahrts -\  ertrage 
mit  Belgien  vom  10.  Oktober  1838,  mit  den  Niederlanden  vom  24.  Januai  1842, 
mit  den  Hansestädten  vom  18.  Juli  1844  und  mit  Grofsbritannien  vom  6.  September 
1841,  von  denen  die  drei  ersteren  die  vollständige  Gleichstellung  der  beiderseitigen 
Schiffe  in  Betreff  der  Schiffsabgaben  stipuliren,  der  letztere  diese  Gleichstellung 
hei  beladenen  Schiffen  auf  den  Fall  der  direkten  Fahrt  beschränkt.  Mit  Frankreich 
ist  am  28.  August  1843  ein  Vertrag  geschlossen,  welcher  durch  eine  Komention 
vom  6.  Dezember  1844  ergänzt  und  mit  dem  20.  Mai  1846  in  Kraft  getreten  ist, 
worin,  aufser  einigen  gegenseitigen  Tarif- Ermäfsigungen,  die  Gleichstellung  der 

*)  Gleiche  Anweisungen  sind  an  die  Zollämter  von  Porto,  Funchal  und  den 
Azoren  ergangen. 
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beiderseitigen  Schiffe  in  Ansehung  der  Schiffsabgaben  vereinbart  worden  ist.  Endlich 
sind  die  Verträge  mit  Tunis  vom  22.  Februar  1832  und  mit  der  Türkei  vom 
25.  Oktober  1823  zu  erwähnen,  von  denen  der  erstere  den  Schutz  der  Sardinischen 
Flagge  gegen  die  Korsaren  zum  Zweck  hat,  der  zweite  dem  Sardinischen  Handel 
diejenigen  Vortheile  einräumt,  welche  die  Pforte  anderen  Europäischen  Nationen 
zugeslanden  hat.  Wegen  der  Verträge  Toskana  s  ist  Bd.  I.  S.  416  und  Bd.  II. 
S.  54  und  264  zu  vergleichen. 

Art.  1.  Die  Handelsschiffe  des  einen  der  beiden  Staaten,  welche 
mit  Ladung  oder  in  Ballast  von  irgend  einem  Lande  her  in  die  Häfen 
des  anderen  Staates  eingehen,  sollen  daselbst,  bei  ihrem  Einlaufen, 
während  ihres  Aufenthalts  und  bei  ihrem  Auslaufen,  hinsichtlich  der 
Hafen-,  Schiffahrts-  und  Sanitäts- Abgaben,  mögen  solche  unter  der 
Bezeichnung  von  Anker-,  Tonnen-,  Leuchthurm-,  Lootsen-  etc.  Ab¬ 
gaben  begriffen ,  oder  unter  irgend  einem  andern  Namen  eingeführt 
sein,  keine  ausgeschlossen,  oder  ausgenommen,  und  mögen  sie  im 
Namen  und  zum  Vortheil  der  betreffenden  Regierungen  erhoben  wer¬ 
den,  oder  einer  Ortsbehörde,  oder  irgend  einer  besonderen  Anstalt 
zustehen,  ebenso  wie  die  nationalen  Handelsschiffe  aufgenommen  und 
behandelt  werden,  und  soll  die  vereinbarte  Gleichstellung  sowohl  rück- 
sichtlich  der  in  den  Häfen  der  beiden  Staaten  zu  entrichtenden  Ab¬ 
gaben  jeder  Art,  als  auch  rücksichtlich  der  auf  den  Rheden  und  in 
den  Bassins  zu  zahlenden  Abgaben  von  beiden  Seiten  beobachtet 
werden. 

*  Art.  2.  Die  Nationalität  der  Schiffe  soll,  in  Gemäfsheit  der  be- 
sondern  Gesetze  und  Reglements  beider  Staaten,  auf  Grund  der  von 
den  zuständigen  Behörden  den  Schiffsführern  ertheilten  See-Pässe  oder 
Abfertigungen  und  Beilbriefe,  gegenseitig  anerkannt  und  zugelassen 
werden. 

Art.  3.  Waaren  und  Handels-Gegenstände  jeder  Art,  sie  mögen 
Erzeugnisse  des  Bodens  oder  Gewerblleifses  des  Grofsherzogthums 
Toskana  oder  irgend  eines  andern  Landes  sein,  welche  nach  der  be¬ 
stehenden  Gesetzgebung  auf  Sardinischen  Schiffen  in  die  Häfen  S.  M. 
des  Königs  von  Sardinien  eingeführt,  daselbst  niedergelegt  oder  in 
Magazine  gebracht,  oder  von  da  ausgeführt  oder  wiederausgeführt 
werden  dürfen,  sollen  gleichmäfsig  von  Toskanischen  Schiffen  ein¬ 
geführt,  niedergelegt,  in  Magazine  gebracht,  ausgeführt  oder  wieder¬ 
ausgeführt  werden  dürfen.  Umgekehrt  sollen  Waaren  und  Handels- 
Gegenstände  jeder  Art,  sie  mögen  Erzeugnisse  des  Bodens  oder  Ge- 
werbfleifses  der  Königlichen  Sardinischen  Staaten,  oder  irgend  eines 
andern  Landes  sein,  welche  im  Grofsherzogthum  Toskana  auf  ein¬ 
heimischen  Schiffen  gesetzlich  zugelassen  werden,  gleichmäfsig  von 

25* 
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Schiffen  S.  M.  des  Königs  von  Sardinien  eingeführt,  niedergelegt, 
in  Magazine  gebracht ,  sowie  auch  ausgeführt  oder  wiederausgeführt 
werden  dürfen. 

Art.  4.  Um  eine  jede  Zweideutigkeit  zu  vermeiden,  wird  aus¬ 
drücklich  vereinbart,  dafs  die  in  den  vorstehenden  Artikeln  1  und  3 
enthaltenen  Bestimmungen  von  beiden  Seiten  auf  die  Schiffe  der  beiden 
Staaten  und  deren  Ladungen  angewendet  werden  sollen,  dieselben 
mögen  direkt  aus  dem  Hafen  eines  der  beiden  Staaten  oder  aus  irgend 
einem  dritten  Lande  kommen. 

Art.  5.  In  Folge  gemeinsamer  Uebereinkunft  bleibt  von  den 
vorgedachten  Bestimmungen  die  Küstenschiffahrt  oder  Kabotage  aus¬ 
geschlossen,  hinsichtlich  deren  es  der  Sardinischen  und  Toskanischen 
Regierung  freisteht,  den  eigenen  Unterthanen,  die  einer  jeden  Re¬ 
gierung  angemessen  scheinenden  Privilegien  oder  besonderen  Begün¬ 
stigungen  zu  bewilligen. 

Art.  6.  Dagegen  sind  die  vorstehenden  Bestimmungen,  sowohl 
in  den  Häfen  der  Staaten  des  Festlandes,  als  auch  in  den  Häfen  der 
zu  den  Besitzungen  der  beiden  Souveraine  gehörenden  Inseln,  in  ihrer 
ganzen  Ausdehnung  streng  zur  Ausführung  zu  bringen. 

Art.  7.  Alle  Toskanischen  Handelsschiffe,  welche  durch  See¬ 
gefahr  genöthigt  werden ,  in  den  Häfen  S.  M.  des  Königs  von  Sar¬ 
dinien  Schutz  zu  suchen,  sowie  gegenseitig  Sardinische  Schiffe,  welche 
in  die  Häfen  S.  K.  K.  Hoheit  des  Grofsherzogs  von  Toskana  als 
Nothhafner  einlaufen,  mag  dies  in  Häfen  des  Festlandes  oder  der  den 
beiden  Souverainen  gehörenden  Inseln  geschehen,  sollen,  sofern  sie 
keine  Handels -Verrichtungen  durch  Ein-  oder  Ausladen  von  Waaren 
vornehmen,  und  vorausgesetzt,  dafs  die  Gründe,  welche  das  Einlaufen 
unvermeidlich  machten,  offen  und  klar  vorliegen,  auch  ihr  Aufenthalt 
im  Hafen  nicht  länger  dauert  als  unumgänglich  nöthig  ist,  von  allen 
zum  Vortheil  der  betreffenden  Staaten  in  gewöhnlichen  Fällen  erho¬ 
benen  Hafen-,  Schiffahrts-  und  Sanitäts -Abgaben  befreit  sein. 

Als  Handels -Verrichtungen  werden  die  Aus-  und  Wiedereinschif¬ 
fungen  nicht  angesehen,  weiche  allein  wegen  der  Nothwendigkeit  er¬ 
folgen,  das  Schiff  von  den  erlittenen  Havarien  wiederherzustellen,  ln 
der  Verpflichtung  auch  in  den  Fällen  des  Einlaufens  aus  Notli  die 
in  den  beiden  Staaten  vorgeschriebenen  gesundheitspolizeilichen  Vor¬ 
schriften  und  Anordnungen  genau  zu  befolgen,  wird  durch  die  in 
diesem  Artikel  festgestellten  Grundsätze  nichts  geändert. 

Art.  8.  Sollte  ein  dem  einen  von  beiden  Staaten  angehörendes 
Kriegs-  oder  Handelsschiff  an  den  Küsten  oder  innerhalb  des  Gebiets 
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des  anderen  Staats  Schiffbruch  leiden,  untergehen,  oder  einen  andern 
Schaden  erleiden,  so  soll  ihm  und  den  an  Bord  befindlichen  Personen 
dieselbe  Hülfe  und  derselbe  Schutz  zu  Theil  werden,  deren  sich  in 
ähnlichen  Fällen  und  unter  gleichen  Umständen  die  einheimischen  See¬ 
fahrer  zu  erfreuen  haben.  Es  soll  das  Schiff,  die  Ladung,  oder,  wenn 
ihr  Verkauf  hat  erfolgen  müssen,  der  Erlös  aus  demselben,  dem  Eigen¬ 
tümer  oder  dessen  Bevollmächtigten  überwiesen  werden,  ohne  dafs 
sie  andere  oder  höhere  Bergungs- Gelder  zu  entrichten  haben,  als 
diejenigen,  welche  in  gleichem  Falle  von  einheimischen  Schiffen  zu 
tragen  sind,  und  es  sollen  die  resp.  Konsuln,  Vizekonsuln  und  Han¬ 
delsagenten  befugt  sein,  an  den  betreffenden  Verrichtungen  in  Ver¬ 
tretung  der  Untertanen  ihres  Souverains  theilzunehmen  und  den¬ 
selben  jeden  nötigen  Beistand  zu  leisten.  Von  den  geborgenen 
Waaren  ist,  sofern  dieselben  nicht  ganz  oder  zum  Theil  für  den  Ver¬ 
brauch  eingeführt  werden,  eine  weitere  Abgabe  nicht  zu  entrichten. 

Art.  9.  Die  Erzeugnisse  des  Bodens  und  Gewerhflcifses  des 
einen  der  beiden  Staaten,  welche  zur  See  oder  zu  Lande  in  den 
andern  eingeführt  werden,  sollen  auf  dieselbe  Weise  besteuert  werden, 
wie  dieselben  aus  irgend  einem  andern  Lande  eingeführten  Waaren, 
und,  ohne  Rücksicht  auf  den  Hafen,  aus  welchem  sie  kommen,  einem 
anderen  oder  höheren  Zoll  nicht  unterliegen. 

Art.  10.  Da  S.  M.  der  König  von  Sardinien,  ungeachtet  der 
vorstehenden  Vereinbarungen,  sich  zur  Zeit  noch  das  Recht  zur  Er¬ 
hebung  derjenigen  Differentialzölle  Vorbehalten  will,  welche  für  Ge¬ 
treide,  Olivenöl  und  Weine,  die  aus  Häfen  des  Schwarzen,  Adria¬ 
tischen  und  Mittelländischen  Meeres  bis  zum  Kap  Trafalgar  direkt 
eingeführt  werden,  bestehen,  so  behält  sich  S.  K.  K.  Hoheit  der 
Grofsherzog  von  Toskana  seinerseits  vor,  sobald  es  ihm  gut  dünkt, 
dieselben  unter  Sardinischer  Flagge  eingeführten  Waaren,  in  seinem 
Lande  entsprechenden  Abgaben  zu  unterwerfen. 

Art.  11.  Da  es  der  Wille  der  hohen  kontrahirenden  Theile 
ist,  die  beiderseitigen  Schiffe  und  deren  Ladungen  soweit  als  möglich 
einer  vollkommen  gleichmäfsigen  Behandlung  zu  unterwerfen,  so  ist 
von  jetzt  an  ein  jedes  andere  Privilegium  oder  besondere  Begünsti¬ 
gung,  deren  sich  die  einheimischen  Schiffe,  oder  die  auf  ihnen  ein- 
oder  ausgeführten  Waaren,  gegenüber  den  Schiffen  des  anderen  Staats 
oder  deren  Ladungen,  bisher  in  den  eigenen  Häfen  zu  erfreuen  hatten, 
gegenseitig  für  aufgehoben  zu  erachten,  und  wenn  die  im  vorher¬ 
gehenden  Art.  10  gedachten  Differentialzölle  erlassen,  oder  von  einem 
der  kontrahirenden  Theile  irgend  ein  anderer  Vortheil,  sei  es  der 
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eigenen,  sei  es  der  Flagge  irgend  eines  dritten  Staates  in  der  Folge 
zugestanden  werden  möchte,  so  soll  dieses  Zugeständnis  unverzüglich 
und  mit  vollem  Recht  den  Schiffen  des  andern  kontrahirenden  Theils 
zu  Theil  und  auf  die  von  denselben  geladenen  Waaren  angewendet 
werden,  und  zwar  ohne  Entgelt,  wenn  die  erwähnte  Begünstigung 
unentgeltlich  ertheilt,  oder  gegen  eine  gleichmäfsig  Vergütung  oder 
ein  anderes  Aequivalent,  wenn  sie  an  eine  Bedingung  geknüpft  war. 

Art.  12.  Auf  den  Wunsch  S.  M.  des  Königs  von  Sardinien 
bewilligt  S.  K.  Iv.  Hoheit  der  Grofsherzog  von  Toskana  die  Ausdeh¬ 
nung  aller  Bestimmungen  des  gegenwärtigen  Vertrages  auf  das  unter 
dem  Protektorat  S.  Sardinischen  Majestät  stehende  souveraine  Fürsten¬ 
thum  Monaco,  gegen  Beobachtung  der  Reziprozität  von  Seiten  dieses 
Fürstenthums. 

Art.  13.  Gegenwärtiger  Vertrag  tritt  mit  dem  1.  Juli  d.  J.  in 
Kraft  und  soll  während  zehn  Jahren  von  diesem  Tage  an  gerechnet 
in  Wirksamkeit  bleiben.  Wenn  einer  der  hohen  kontrahirenden  Theile 
nicht  ein  Jahr  vor  Ablauf  dieses  Zeitraums  dem  anderen  amtlich  seine 
Absicht  zu  erkennen  gegeben  hat,  den  Wirkungen  des  Vertrages  ein 
Ende  zu  machen,  so  bleibt  derselbe  fernere  auf  einander  folgende 
zwölf  Monate  in  Kraft,  und  so  fort  bis  zum  Ablauf  von  zwölf  Mo¬ 
naten  nach  Abgabe  der  vorgedachten  Erklärung  über  die  Aufhebung 
der  gegenseitig  übernommenen  Verbindlichkeiten,  welches  auch  der 
Zeitpunkt  sei,  an  welchem  diese  Erklärung  abgegeben  wird. 

Art.  14.  Gegenwärtiger  Vertrag  soll  von  S.  M.  dem  König  von 
Sardinien  und  von  S.  K.  I\.  Hoheit  den  Grofsherzog  von  Toskana 
genehmigt  und  ratifizirt,  und  es  sollen  die  Ratifikationen  innerhalb 
zwanzig  Tagen  vom  Tage  der  Interzeichnung  an  gerechnet,  und  wo 
möglich  noch  früher,  in  Florenz  ausgewechselt  werden"). 

Florenz,  den  5.  Juni  1847. 


Handels-  und  SchifTahrts -Vertrag  zwischen  dem  Königreich 

Sardinien  und  dem  Kirchenstaat. 

Art .  1.  Zwischen  den  Staaten  der  hohen  kontrahirenden  Theile 
soll  gegenseitige  Freiheit  des  Handels  und  der  Schiffahrt  bestehen. 
Die  beiderseitigen  Unterthanen  sollen  in  allen  Theilen  der  beidersei- 

*)  Das  Datum  der  Auswechselung  der  Ratifikationen  ist  amtlich  nicht  be¬ 
kannt  gemacht. 
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tigen  Gebiete  frei  umherreisen,  sich  auf  halten  und  Handel  treiben 
dürfen,  und,  unter  der  Bedingung,  dafs  sie  sich  den  daselbst  gegen¬ 
wärtig  oder  in  Zukunft  in  Kraft  befindlichen  Gesetzen  und  Verord¬ 
nungen  unterwerfen,  zu  diesem  Zweck  dieselbe  Sicherheit  und  den¬ 
selben  Schutz  geniefsen,  dessen  sich  die  Angehörigen  des  Landes, 
wo  sie  sich  auf  halten,  zu  erfreuen  haben.  Sie  sollen  unter  keinerlei 
Vorwand  verpflichtet  sein,  andere  Steuern  oder  Abgaben  zu  ent¬ 
richten  als  von  den  begünstigtsten  Nationen  entrichtet  werden,  oder 
in  Zukunft  entrichtet  werden  möchten.  Sie  sollen  von  jederlei  Dienst 
zu  Wasser  oder  zu  Lande,  von  Zwangsanleihen  und  von  jeder  aufser- 
ordentlichen  Kontribution  frei  sein,  sofern  solche  nicht  allgemein  oder 
durch  Gesetz  festgestellt  ist.  Es  sollen  ihre  Wohnungen  und  Nieder¬ 
lagen  nebst  Zubehör,  sowie  ihr  Eigenthum  an  Handels-  oder  häus¬ 
lichen  Gegenständen  respektirt,  und  keine  vexatorischen  Visitationen 
oder  Untersuchungen  unterworfen  werden;  es  soll  keine  willkührliche 
Prüfung  oder  Durchsicht  ihrer  Bücher,  Papiere  oder  Rechnungen 
stattfinden,  und  es  soll  ein  derartiges  Verfahren  überhaupt  nur  in 
Folge  gesetzmäfsiger  Erkenntnisse  der  kompetenten  Gerichte  eintreten. 
Die  hohen  kontrahirenden  Theile  verpflichten  sich,  den  in  ihren  Ge¬ 
bieten  sich  aufhaltenden  Unterthanen  des  andern  Theils  hei  jeder  Gele¬ 
genheit  die  Erhaltung  ihres  Eigenthums  und  ihrer  persönlichen  Sicher¬ 
heit  in  derselben  Weise  zu  garantiren,  wie  solche  den  eigenen  oder 
den  Unterthanen  und  Angehörigen  der  begünstigtsten  Nationen  ga- 
rantirt  ist. 

Art.  2.  Waaren  und  Handelsgegenstände  jeder  Art,  sie  mögen 
Erzeugnisse  des  Bodens  oder  des  Kunstfleifses  der  Staaten  des  H.  Stuh¬ 
les  oder  irgend  eines  andern  Landes  sein,  welche  gesetzlich  auf  Sar- 
dinischen  Schiffen  in  die  Häfen  des  Königreichs  Sardinien  eingeführt 
werden  können ,  sollen  gleichmäfsig  in  Schiffen  des  Kirchenstaats  ein¬ 
geführt  werden  dürfen,  ohne  anderen  oder  höheren  Abgaben,  sie 
mögen  Namen  haben  welche  sie  wollen,  und  im  Namen  oder  zum 
Vortheil  der  Regierung,  der  Ortsbehörden  oder  besonderer  Anstalten 
erhoben  werden,  zu  unterliegen,  als  denjenigen,  welche  bei  der  Ein¬ 
fuhr  in  Sardinischen  Schiffen  zu  entrichten  sein  würden,  ln  Erwie¬ 
derung  dessen  w7ird  rücksichtlich  der  letzteren  in  den  Häfen  der  Staaten 
des  H.  Stuhles  dasselbe  vereinbart. 

Art.  3.  Päpstliche  Schiffe,  die  sich  beladen  oder  in  Ballast  in 
den  Häfen  des  Königreichs  Sardinien  einfinden,  und  umgekehrt  Schiffe 
des  letzteren,  welche  sich  beladen  oder  in  Ballast  in  den  Häfen  der 
Staaten  des  H.  Stuhles  einfinden,  sollen  bei  ihrem  Ein-  oder  Auslaufen 
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und  während  ihres  Aufenthalts  hinsichtlich  der  Tonnen-,  Lootsen-, 
Ilafen-,  Leuchthurms-,  Quarantäne-,  Bassin-,  Patent-  und  anderen 
Abgaben  jedes  Namens,  dieselben  mögen  im  Namen  oder  zum  Vor¬ 
theil  der  Regierung,  der  Ortsbehörden  oder  irgend  einer  Anstalt  er¬ 
hoben  werden,  ebenso  wie  die  nationalen  Schiffe  behandelt  werden. 

Art.  4.  Behufs  gröfserer  Deutlichkeit  der  beiden  vorhergehenden 
Artikel  ist  vereinbart,  dafs  die  darin  enthaltenen  Zugeständnisse  die¬ 
selben  bleiben,  die  Schiffe  der  beiden  Nationen  mögen  direkt  von 
ihren  beiderseitigen  oder  von  anderen  fremden  Häfen  kommen. 

Art.  5.  Waaren  und  Handelsgegenstände  jeder  Art,  welche 
aus  Häfen  des  Kirchenstaats  in  nationalen  Schiffen  ausgeführt  werden 
dürfen ,  sollen  dies  auch  in  Sardinischen  Schiffen,  ohne  dafür  andern 
oder  hohem  Abgaben,  sie  mögen  Namen  haben,  welche  sie  wollen 
und  im  Namen  oder  zum  Vortheil  der  Regierung,  der  Ortsbehörden 
oder  besonderer  Anstalten  erhoben  werden,  zu  unterliegen,  als  den¬ 
jenigen,  welche  bei  der  Ausfuhr  in  Päpstlichen  Schiffen  zu  entrichten 
sein  wurden.  In  Erwiederung  dessen  wird  zu  Gunsten  der  letzteren 
rücksichtlich  der  Ausfuhren  aus  den  Häfen  der  Staaten  S.  M.  des 
Königs  von  Sardinien  dasselbe  vereinbart. 

Art.  6.  Jm  Kirchenstaat  sollen  die  Erzeugnisse  des  Bodens  oder 
des  Kunstfleifses  des  Königreichs  Sardinien,  und  in  diesem  letzteren 
die  Erzeugnisse  des  Bodens  oder  des  Kunstfleifses  des  ersteren  keinen 
anderen  oder  höheren  Abgaben  unterworfen  werden,  als  denjenigen, 
welche  auf  ähnliche  aus  anderen  Ländern  herstammende  Gegenstände 
gelegt  sind.  Ingleichen  soll  kein  Erzeugnifs  des  Bodens  oder  des 
Kunstfleifses  der  Staaten  des  H.  Stuhles  oder  des  Königreichs  Sar¬ 
dinien  bei  dem  Eingang  in  oder  der  Ausfuhr  aus  den  Häfen  beider 
Länder  mit  einer  Erschwerung  oder  einem  Verbote  der  Ein-  oder 
Ausfuhr  belegt  werden,  welches  nicht  gleichmäfsig  auf  alle  andern 
Nationen  Anwendung  findet. 

Art.  7.  Ls  ist  ausdrücklich  vereinbart,  dafs  die  vorhergehenden 
Artikel  in  keiner  Weise  auf  die  Küstenschiffahrt  oder  Kabotage  der 
beiden  Länder  Anwendung  finden,  indem  die  hohen  kontrahirenden 
1  heile  sich  dieselbe  in  ihren  beiderseitigen  Gebieten  ausschliefslich 

Vorbehalten. 

* 

Art.  8.  In  Gemäfsheit  der  vorhergehenden  Artikel  erklären 
S.  M.  der  König  von  Sardinien,  dafs  alle  Differentialzölle,  welche 
durch  das  Edikt  vom  17.  Januar  1825  mit  einem  Drittheil  der  Ein¬ 
gangs-Abgabe  auf  Branntwein,  Wein,  Getreide,  Oel,  Kastanien,  Kasta¬ 
nienmehl,  Sämereien,  Reis  und  ungeschälte  Hülsenfrüchte,  sowie  bei 
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der  Ausfuhr  auf  Oel  gelegt  sind,  ingleichen  alle  anderen  Differential¬ 
zölle,  welche  zu  Gunsten  der  eigenen  und  zura  Nachtheil  der  Päpst¬ 
lichen  Flagge,  bei  der  Einfuhr  oder  Ausfuhr  in  anderen  Bestimmungen 
festgesetzt  sein  möchten,  während  der  ganzen  Dauer  des  gegenwärti¬ 
gen  Vertrages  aufgehoben  sein  und  bleiben  sollen. 

In  Erwiederung  der  von  S.  M.  dem  König  von  Sardinien  aus¬ 
gesprochenen  Entsagung  auf  die  Differentialzölle  zu  Gunsten  der 
Päpstlichen  Flagge,  erklärt  seinerseits  der  H.  Stuhl,  dafs,  während 
der  Dauer  des  gegenwärtigen  Vertrages,  die  gegenwärtig  von  den 
nachbenannten  Gegenständen  zu  entrichtenden  Abgaben  zu  Gunsten 
der  Sardinischen  Flagge  auf  folgende  Weise  ermäfsigt  werden  sollen, 
nämlich  von  Bleiweifs  und  getrockneten  Pilzen  um  25  Proc.  pr.  100 
Pfd.,  von  frischen  Pflanzen  jeder  Art,  Blumen-,  Gras-  und  Oelsamen 
um  30  Proc.,  und  von  gebrannten  oder  Schiefersteinen  um  ein  Drit- 
theil  der  bestehenden  Abgabe  von  100  Pfd. 

Die  in  d  iesem  Vertrage  vereinbarte  Reziprozität  erstreckt  sich 
nicht  auf  die  Prämien,  welche  von  den  hohen  kontrahirenden  Thei- 
len  zur  Ermunterung  des  Baues  von  Schiffen  unter  eigener  Fla<™e, 
den  eigenen  Unterthanen  gewährt  werden  möchten. 

Art.  9.  Um  jedem  Zweifel  über  die  Normen  vorzubeugen,  durch 
welche  die  Bedingungen  festgesetzt  sind,  von  denen  die  Nationalität 
der  Schiffe  abhängig  ist,  wird  vereinbart,  dafs  als  Sardinische  dieje¬ 
nigen  Schiffe  anzusehen  sind,  welche  in  den  Staaten  S.  Sardinischen 
Majestät  gebaut,  oder  welche  von  Kriegsschiffen  S.  M.  oder  deren 
mit  Kaperbriefen  versehenen  Unterthanen  dem  Feinde  abgenommen 
und  vorschriftsmäfsig  für  gute  Prise  erklärt,  oder  welche  wegen  Zu¬ 
widerhandlung  wider  die  Gesetze  gegen  den  Sklavenhandel  von  einem 
kompetenten  Gericht  kondcmnirt  sind,  sofern  sie  in  Gemäfsheit  der 
Gesetze  des  Königreichs  Sardinien  besessen,  bemannt  und  registrirt 
sind,  sich  im  Eigenthum  eines  oder  mehrerer  Sardinischen  Untertha¬ 
nen  befinden,  und  der  Sch iffsführer  und  zwei  Dri ttheile  der  Mann¬ 
schaft  Sardinische  Unterthanen  sind.  Gleiche  Grundsätze  sollen  be¬ 
hufs  Feststellung  der  Nationalität  der  Päpstlichen  Schiffe  zur  Anwen¬ 
dung  kommen. 

Art.  10.  Sollte  ein  dem  einen  der  hohen  kontrahirenden  Theile 
angehörendes  Schill  innerhalb  der  beiderseitigen  Gebiete  Schiffbruch 
leiden,  so  soll  nicht  nur  den  Schiffbrüchigen  jede  Art  der  Hülfe  ge¬ 
wahrt,  sondern  es  sollen  auch  die  Schiffe,  die  Theile  und  Trümmer 
derselben,  die  dazu  gehörigen  Geräthe  und  sonstigen  Gegenstände, 
die  an  Bord  Vorgefundenen  Papiere,  sowie  die  über  Bord  geworfenen 
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und  geborgenen  Waaren  und  anderen  Gegenstände,  unter  keinem 
Vorwände  in  Beschlag  genommen  und  zurückbehalten  werden.  Im 
Gegentheil  sollen  Schilfe,  Gerätschaften  und  Waaren  erhalten  und 
zuriickgegeben  werden  gegen  Zahlung  der  in  ähnlichen  Fällen  von 
einheimischen  Schiffen  zu  entrichtenden  Bergungs-  und  Unterhaltungs¬ 
kosten,  Zoll-,  und  Ouarantaine-  und  anderen  Abgaben.  Wenn  die 
Umstände  den  sofortigen  Verkauf  der  gedachten  Gegenstände  erhei¬ 
schen,  so  finden  dieselben  Grundsätze  auf  den  Erlös  aus  dem  Ver¬ 
kaufe  Anwendung.  Die  beiderseitigen  Konsuln,  Vize -Konsuln  und 
Handels-Agenten  sind  befugt,  in  dem  erwähnten  Falle  einzuschreiten 
und  ihren  Landsleuten  Beistand  zu  leisten.  Gerichtliche  Ansprüche, 
welche  in  Betreff  des  Schiffbruchs  und  der  Gerätschaften  und  Waa¬ 
ren  des  gestrandeten  Schiffs  erhoben  werden  möchten ,  sollen  zur 
Entscheidung  der  kompetenten  Gerichte  des  betreffenden  Landes  ge¬ 
bracht  werden. 

Art.  11.  Der  Handelsstand  des  einen  Landes  soll  in  dem  Ge¬ 
biete  und  den  Häfen  des  anderen  aller  der  Handels-  und  Schiffahrts- 
Begünstigungen  teilhaftig  sein,  deren  sich  gegenwärtig  die  Angehö¬ 
rigen  irgend  eines  Landes  daselbst  zu  erfreuen  haben.  Wenn  in 
Zukunft  einer  der  hohen  kontrahirenden  Theile  einer  anderen  Nation 
in  Ansehung  des  Handels  und  der  Schiffahrt  irgend  eine  besondere 
Begünstigung  einräumt,  so  soll  diese  Begünstigung  unverzüglich  dem 
anderen  Theile  zu  Tlieil  werden,  und  zwar  ohne  Entgelt,  wenn  die 
Begünstigung  unentgeltlich  erteilt,  oder  gegen  dieselbe  Vergütung 
oder  ein  anderes  Äquivalent,  wenn  das  Zugeständnis  an  eine  Bedin¬ 
gung  geknüpft  war. 

Art.  12.  Die  Schiffe  des  einen  Landes,  welche  sich  an  den 
Küsten  im  Bereiche  des  anderen  befinden  und  nicht  die  Absicht  ha¬ 
ben,  in  einen  Hafen  einzulaufen,  oder  welche  in  einen  Hafen  einge¬ 
laufen  sind,  aber  ihre  Ladung  gar  nicht  oder  nur  zum  Theil  löschen 
wollen,  sollen  dieselben  Privilegien  und  Vorteile  und  dieselbe  Be¬ 
handlung  geniefsen,  wie  die  Schiffe  der  begünstigtsten  Nationen. 

Art.  13.  Päpstliche  Handelsschiffe,  welche  einen  Hafen  des 
Königreichs  Sardinien  aus  Noth  anlaufen  müssen,  sowie  gleicherweise 
Sardinische  Schiffe ,  welche  einen  Hafen  des  Kirchenstaats  aus  Noth 
anlaufen  müssen,  sollen,  sofern  sie  keine  Handels -Verrichtungen  vor¬ 
nehmen,  und  nur  die  Absicht  haben,  erlittene  Schäden  auszubessern, 
oder  die  Gefahren  eines  Sturmes  zu  vermeiden,  und  sofern  die  Ur¬ 
sachen,  welche  das  Anlaufen  veranlafst  haben,  wirklich  vorhanden 
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und  offenbar  sind,  in  jeder  Beziehung  wie  einheimische  Schiffe  an¬ 
gesehen  und  behandelt  werden. 

In  Allem  was  das  Aufstellen  der  Schiffe,  und  ihr  Ein-  und 
Ausladen  in  den  Häfen,  Bassins,  Rheden,  Meerbusen  und  Flüssen  der 
beiden  Staaten  betrifft,  soll  zwischen  den  Schiffen  der  einen  und  den¬ 
jenigen  der  andern  Macht  kein  Unterschied  gemacht  werden. 

Art.  14.  Die  hohen  kontrahirenden  Theile  gestehen  sich  ge¬ 
genseitig  das  Recht  zu,  in  die  beiderseitigen  Häfen  und  Handelsplätze, 
wo  ihnen  solches  angemessen  erscheint,  Konsuln,  Vize- Konsuln  oder 
Handels-Agenten  zu  senden  und  zu  ernennen. 

Art.  15.  Die  von  den  beiden  Regierungen  gehörig  ernannten 
Konsuln  jeder  Klasse  können  erst  nach  Ertheilung  des  Exequatur 
von  Seiten  derjenigen  Regierung,  innerhalb  deren  Gebietes  sie  resi- 
diren  sollen,  die  Ausübung  ihrer  Funktionen  beginnen. 

Art.  16.  Um  eine  jede  Veranlassung  zu  Streitigkeiten  oder 
Meinungs- Verschiedenheiten  zu  vermeiden,  und  den  Charakter,  die 
Funktionen,  die  Befugnisse,  den  Wirkungskreis  und  die  Privilegien 
der  Konsuln  jeder  Klasse  deutlich  zu  bestimmen,  erkennen  die  hohen 
kontrahirenden  Theile,  in  Uebereinstimmung  mit  den  allgemeinen 
Grundsätzen  des  Völkerrechts  an,  dafs  die  Konsuln,  welcher  Klasse 
sie  auch  angehören  mögen,  nichts  als  Handels  -  Agenten  sind,  und 
dafs  ihnen  daher  weder  das  Recht,  mit  der  Regierung,  in  deren 
Gebiete  sie  residiren,  etwa  vorkommende  politische  Fragen  zu  verhan¬ 
deln  und  zu  erörtern  (den  Fall  einer  alsdann  nachzuweisenden  beson¬ 
deren  Mission  ausgenommen),  noch  die  Immunitäten  zustehen,  welche 
das  Völkerrecht  den  diplomatischen  Ministern  und  Agenten  einräumt. 
Dessenungeachtet  sollen  sie  sowohl  was  ihre  Person ,  als  auch  was 
die  Ausübung  ihrer  Funktionen  und  den  Schutz  anlangt,  welchen  sie 
ihren  Landsleuten  bei  deren  Handelsgeschäften  angedeihen  lassen  müs¬ 
sen,  unter  Beobachtung  vollständigster  Gleichheit  und  Gegenseitigkeit, 
dasselbe  Ansehen  und  dieselben  Privilegien  geniefsen,  welche  den 
Konsuln  anderer  Nationen  zugestanden  werden. 

Art.  17.  Wenn  die  betreffenden  Konsuln  Handelsgeschäfte  trei¬ 
ben,  so  sind  sie  verbunden,  sich  in  Ansehung  derselben  denjenigen 
Gesetzen,  Usanzen  und  Gebräuchen  zu  unterwerfen,  welchen  die  Pri¬ 
vaten  ihrer  Nation  und  die  Unterthanen  solcher  Länder,  mit  welchen 
Freundschafts-,  Handels-  und  Schiffahrts-Verträge  bestehen,  unterwor¬ 
fen  sind. 

Art.  18.  Es  wird  ausdrücklich  vereinbart,  dafs,  wenn  einer 
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der  hohen  kontrahirenden  Theile  zu  seinem  Konsul  in  einem  Hafen 
oder  Handelsplätze  des  andern  einen  Unterthanen  des  letztem  ernennt, 
ein  solcher  Konsul,  seiner  Eigenschaft  als  Agent  eines  fremden  Staa¬ 
tes  ungeachtet,  fortdauernd  als  ein  Unterthan  und  Angehöriger  der 
Nation,  zu  welcher  er  gehört,  anzusehen,  und  in  Folge  dessen  den 
Gesetzen  und  Verordnungen,  welchen  die  Bewohner  des  Ortes  seiner 
Residenz  unterworfen  sind,  zu  unterwerfen  ist,  ohne  dafs  jedoch  diese 
Verpflichtung  der  Ausübung  seiner  konsularischen  Funktionen  und 
der  Unverletzlichkeit  seiner  Archive  in  irgend  einer  Weise  Eintrag 
thun  darf. 

Art.  19.  Unbeschadet  der  Bestimmungen  des  vorstehenden  Ar¬ 
tikels  verbinden  sich  die  hohen  kontrahirenden  Theile,  die  Auszeich¬ 
nungen  gegenseitig  anzuerkennen,  mit  welchen  die  von  dem  anderen 
Theile  zu  Konsuln  ernannten  Unterthanen  oder  Bürger,  von  der  Re¬ 
gierung,  welche  sie  ernannt  hat,  dekorirt  werden  möchten,  immer 
jedoch  in  Gemäfsheit  der  in  dem  betreffenden  Lande  bestehenden 
Gesetze. 

Art.  20.  Die  gedachten  Konsuln,  Vize-Konsuln  oder  Handels- 
Agenten  sollen  befugt  sein,  von  den  Ortsbehörden  die  Ermittelung, 
Festnehmung  und  Einsperrung  der  Deserteure  von  Kriegs-  und  Han¬ 
delsschiffen  ihrer  Nation  zu  verlangen.  Sie  haben  sich  zu  diesem 
Behuf  schriftlich  an  die  kompetenten  Gerichte,  Richter  oder  Beamten 
zu  wenden,  und  eine  Abschrift  der  Musterrolle  oder  anderer  Doku¬ 
mente  vorzulegen,  aus  welchen  genügend  erhellt,  dafs  die  reklamirte 
Person  zur  Schiffsmannschaft  gehört  hat,  und  kann  in  diesem  Falle 
die  Auslieferung  nicht  verweigert  werden.  Die  verhafteten  Deserteure 
sollen  sofort  den  Konsuln,  Vize -Konsuln  oder  Handels- Agenten  zur 
Verfügung  gestellt,  und  können  auf  Ansuchen  und  Kosten  des  Re- 
klamirenden  in  den  Gefängnissen  des  Landes  bis  dahin  gefangen  ge¬ 
setzt  werden,  dafs  sie  dem  Schiff,  zu  welchem  sie  gehören,  ausgelie¬ 
fert,  oder  in  einem  andern  Schiff  in  ihr  Vaterland  zurückgebracht 
werden  können,  jedoch  mit  der  Maafsgabe,  dafs  sie,  wenn  vom  Tage 
der  Verhaftung  an  gerechnet,  ein  Zeitraum  von  drei  Monaten  ver¬ 
strichen  ist,  ohne  dafs  sie  in  ihr  Vaterland  geschickt  sind,  in  Freiheit 
gesetzt  werden  müssen,  und  aus  derselben  Veranlassung  nicht  zum 
zweiten  Mal  verhaftet  werden  dürfen.  Hat  ein  reklamirter  Deserteur 
ein  Vergehen  begangen,  so  wird  seine  Auslieferung  bis  dahin  ausge¬ 
setzt,  dafs  der  Richter,  welcher  von  der  Sache  Kenntnifs  genommen, 
erkannt  hat  und  das  Erkenntnifs  zur  Ausführung  gekommen  ist. 
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Art.  21.  Die  Konsuln  sind  befugt,  die  zur  Unterstützung  und 
Bergung  der  gescheiterten  oder  der  Gefahr  der  Strandung  ausgesetzten 
Schiffe  ihrer  Nation  nöthigen  Maafsregeln  zu  leiten,  ohne  dafs  die 
Ortsbehörde  zu  einem  andern  Zweck  als  zur  Aufrechthaltung  der 
Vorschriften  und  der  Ordnung  einzuschreiten  hat.  Sie  können  eben¬ 
falls  die  von  solchen  Schiffen  erlittenen  Havarien  feststellen,  sofern 
nicht  Angehörige  des  Landes  dabei  betheiligt,  oder  unter  den  Rhe- 
dern,  Befrachtern  und  Assekuradeurs  entgegenstehende  Verabredungen 
getroffen  sind. 

Art.  22.  Wenngleich  den  Konsuln,  wie  im  Art.  16  festgesetzt 
ist,  die  Ausübung  einer  Gerichtsbarkeit  nicht  zusteht,  so  können  sie 
doch  bei  Handels -Streitigkeiten  zwischen  Angehörigen  ihrer  Nation, 
oder  zwischen  einem  solchen  und  einem  Angehörigen  des  Landes  ihrer 
Residenz,  zu  Schiedsrichtern  und  freundschaftlichen  Vermittlern  ge¬ 
wählt  werden,  vorausgesetzt,  dafs  sich  die  Betheiligten  ihren  Ent¬ 
scheidungen  freiwillig  unterwerfen  wollen.  Sie  können  jedoch  den 
Betheiligten  das  Recht  nicht  entziehen,  auf  das  Verlangen  auch  nur 
eines  der  streitenden  Theile,  die  Gerichte  des  Landes,  in  welchem  sie 
residiren,  anzugehen. 

Art.  23.  Auf  den  Wunsch  S.  M.  des  Königs  von  Sardinien 
bewilligt  S.  Heiligkeit  die  Ausdehnung  aller  Bestimmungen  des  ge¬ 
genwärtigen  Vertrages  auf  das  unter  dem  Protektorat  S.  Sardinischen 
Majestät  stehende  souveraine  Fürstenthum  Monaco,  gegen  Beobach¬ 
tung  der  Reziprozität  von  Seiten  dieses  Fürstenthums. 

Art.  24.  Gegenwärtiger  Vertrag  soll  vom  Tage  der  Auswechs¬ 
lung  der  Ratifikationen  an  gerechnet,  zehn  Jahre  in  Kraft  bleiben 
und  über  diese  Zeit  hinaus  bis  zum  Ablauf  von  zwölf  Monaten, 
nachdem  einer  der  hohen  kontrahirenden  Theile  dem  anderen  seine 
Absicht  zu  erkennen  gegeben  hat,  die  Wirkungen  desselben  aufhören 
zu  lassen,  indem  sich  jeder  der  hohen  kontrahirenden  Theile  das 
Recht  vorbehält,  dem  anderen,  nach  Ablauf  der  ersten  neun  Jahre 
eine  solche  Benachrichtigung  zugehen  zu  lassen.  Nach  Ablauf  von 
zwölf  Monaten,  nachdem  einer  der  hohen  kontrahirenden  Theile  vom 
anderen  eine  solche  Benachrichtigung  erhalten  hat,  soll  gegenwärtiger 
Vertrag  und  alle  darin  enthaltenen  Bestimmungen  aufhören  für  beide 
Theile  verbindlich  zu  sein. 

Art.  25.  Gegenwärtiger  Vertrag  soll  von  S.  Heiligkeit  und 
von  S.  M.  dem  König  von  Sardinien  genehmigt  und  ratifizirt,  und 
es  sollen  die  Ratifikationen  innerhalb  fünf  Wochen  vom  Tage  der 
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Unterzeichnung  an  gerechnet,  und  wo  möglich  noch  früher,  in  Rom 
ausgewechselt  werden.  °) 

Rom,  den  3.  Juli  1847. 

Verordnung,  die  Hafenabgaben  in  Genua  betreffend. 

Art.  1.  Der  in  Folge  der  Verordnung  vom  18.  Dezember  1815 
im  Hafen  von  Genua  von  einheimischen  Schiffen  zum  Besten  der 
Handelskammer  zu  entrichtende  Zuschlag  zur  Anker  -  Abgabe  von 
25  Cts.  pr.  Tonne  wird  aufgehoben. 

Art.  2.  Die  im  Art.  5  des  Tarifs  vom  27.  Oktober  1838  an¬ 
geordnete  Anker- Abgabe  wird,  allein  für  den  Hafen  von  Genua,  von 
15  Cts.  auf  30  Cts.  pr.  Tonne  für  einheimische  und  den  einheimi¬ 
schen  gleichgestellte  fremde  Schiffe  provisorisch  erhöhet. 

Art.  3.  Der  gesammte  Ertrag  der  Anker -Abgabe  fliefst  zur 
Hafenkasse  von  Genua  und  es  wird  von  diesem  Ertrage  ein  von  Uns 
durch  Verordnung  vom  heutigen  Tage  festgesetzter  Betrag  zu  Gun¬ 
sten  der  Handelskammer  abgesetzt. 

Art.  4.  Die  im  Art.  2  angeordnete  provisorische  Erhöhung 
der  Anker -Abgabe  tritt  aufser  Kraft,  sobald  Mittel  gefunden  sind, 
um  die  Hafenkasse  von  Genua  von  der  ihr  im  Art.  3  auferlegten 
Zahlung  zu  Gunsten  der  Handelkammer  zu  befreien.  , 

Art.  5.  Der  seit  dem  1.  d.  M.  bis  zum  Tage  der  Publikation 
gegenwärtiger  Verordnung  erhobene  Zuschlag  von  25  Cts.  zur  An¬ 
ker-Abgabe  fliefst  in  die  Hafenkasse.  Diese  Verordnung  tritt  mit 
dem  Zeitpunkt  ihrer  Bekanntmachung  in  Kraft. 

Turin,  den  31.  Juli  1847. 

Karl  Albert. 


VEREINIGTE  STAATEN  VON  AMERIKA. 


Verfügung  an  die  Kommandanten  in  den  von  den  \  er- 
einigten  Staaten  besetzten  Mexikanischen  Häfen. 

Wenn  die  Eingangs-Abgaben,  welche  in  den  von  uns  militärisch 
besetzten  Mexikanischen  Häfen  und  Plätzen  als  Kriegs -Kontribution 
zu  entrichten  sind,  innerhalb  der  durch  das  Reglement  vom  31.  März 

*)  Das  Datum  der  Auswechselung  der  Ratifikationen  ist  amtlich  nicht  be¬ 
kannt  gemacht. 
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d.  J.  *)  und  der  dasselbe  abändernden  Verfügung  vom  11.  Juni  d.  J.  ”) 
festgesetzten  Frist  nicht  berichtigt  werden,  und  Sie  Sich  hinläng¬ 
lich  davon  überzeugen,  dafs  die  betreifenden  Waaren  bei  öffentlicher 
Versteigerung  zu  ihrem  durch  die  Fakturen  nachgewiesenen  Fabrik¬ 
preise  nicht  anzubringen  sein  würden,  so  werden  Sie  ermächtigt, 
die  Versteigerung,  mit  Zustimmung  der  Betheiligten,  bis  zum  Eintre¬ 
ten  günstigerer  Konjunkturen  auszusetzen,  jedoch  unter  der  Voraus¬ 
setzung,  dafs  Sie  mit  Grund  annehmen  können,  dafs  sich  die  Waaren 
nach  einer  angemessenen  Frist  zum  Fabrikpreise  werden  verkaufen 
lassen. 

Kriegs -Departement,  den  10.  August  1847. 

W.  L.  Marcy, 

Kriegs  -  Sekretair. 


II.  STATISTIK. 


HANDELSBERICHTE. 


Rio  de  Janeiro. 

Gegen  Ende  des  Jahres  1846  sind  zwei  Gesetze  zur  Ausführung 
gekommen,  welche  wichtig  sind,  und  deren  Einflufs  gewifs  vom  gan¬ 
zen  Lande  wird  gefühlt  werden.  Das  eine,  das  Dekret  vom  14.  No¬ 
vember  1846,  betrifft  die  bereits  im  Jahre  1843  von  den  Kammern 
beschlossene  Einführung  von  Hypotheken -Büchern.  Es  gab  bisher, 
wenn  auch  im  Allgemeinen  die  gewöhnlichen  Grundsätze  in  Bezug 
auf  den  Pfandverkchr  herrschten,  kein  zuverlässiges  Mittel  um-  in 
Erfahrung  zu  bringen,  ob  ein  Gegenstand,  welcher  als  Pfand  gegeben 
wurde,  nicht  schon  verpfändet  war,  man  nahm  Hypotheken  meist 
bona  fide  an  und  es  konnte  nicht  fehlen,  dafs  ein  solcher  Zustand 
zu  vielen  Prozessen  Anlafs  geben  mufste.  Jetzt  sind  allenthalben 
Ilypotheken-Biicher  eingeführt,  welche  meistens  dazu  bestimmten  No- 

*)  Bd.  I.  S.  521. 

**)  Bd.  II.  S.  137. 
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tarien,  die  auch  in  Zukunft  allein  zur  Aufnahme  von  Hypotheken« 
Kontrakten,  resp.  zu  deren  Löschung  ermächtigt  sind,  anvertraut 
sind.  Diese  Maafsregel  ist  ein  Fortschritt  für  Brasilien,  und  sollten 
auch  bei  Ausführung  derselben  Mängel  sich  zeigen,  so  wird  die  Zeit 
sie  nach  und  nach  abschaffen. 

Das  zweite  der  angedeuteten  Gesetze,  vom  11.  September  1846, 
betrifft  die  theilweise  Ausführung  des,  in  der  vorjährigen  Kammer¬ 
sitzung  verhandelten  Gesetzes,  welches  zum  Zweck  hat,  dem  Kurse 
Festigkeit  zu  geben.  Dasselbe  lautet  wie  folgt: 

1.  Vom  1.  Januar  1847  ab,  oder  früher  wenn  möglich,  wer¬ 
den  in  allen  Staats-  (öffentlichen)  Anstalten  die  Goldmünzen  von  22 
Ouilaten  (Karat)  zum  Satze  von  Rs.  4000  pro  Oitava  angenommen 
werden,  und  die  Silbermünzen  zu  dem,  von  der  Regierung  noch  zu 
bestimmenden  Werthe.  Diese  Maafsnahme  wird  auch  bei  Zahlungen 
unter  Privatleuten  Gültigkeit  haben.0) 

2.  Die  Regierung  ist  ermächtigt,  diejenige  Summe  von  Papier 
geld  aufser  Cirkulation  zu  setzen,  welche  erforderlich  sein  wird,  um 
dasselbe  auf  den,  im  vorstehenden  Artikel  bestimmten  Werth  zu 
bringen  und  um  es  hierbei  zu  erhalten;  zu  diesem  Zwecke  wird  die 
Regierung  die  nöthigen  Operationen  machen. 

Nach  dem  Dekrete  vom  28.  November  1846,  welches  auf  vor¬ 
stehendes  Gesetz  Bezug  hat  und  vorläufig  mit  dem  Datum  der  Be¬ 
kanntmachung  dessen  ersten  Artikel  in  Kraft  setzt,  werden  nachste¬ 
hende  Gold-  und  Silbermünzen  wie  folgt  evalvirt: 

Gewicht.  Nominal- 

Oitava  ä  72  Gran.  Werth, 

die  Pega,  brasilianisches  und  portugiesi¬ 
sches  Goldstück,  auch  Johannes  ge¬ 
nannt  .  4.  —  ....  16000  Rs. 

die  Moeda,  brasilianisches  Goldstück  von 

4000  Rs .  2.  18  ....  9000  , 

das  Pfund  Sterling .  2.  16  ....  8890  » 

der  Patacao,  brasilianisches  Silberstück  ) 

von  3  Patacas  oder  960  Rs.  .  .  f  ^  ^  19^0 

der  spanische  Säulenpiaster  im  Werthe  ( 

von  960  Rs . ) 

die  brasilianischen  Doppel-Patacas  (Silber) 

oder  640  Rs .  5.  —  ....  1280  » 


*)  1  Quilate  =  0,04089  Mrk.  Tr.;  1  Oitava  =  0,01533  Mrk.  Pr. 
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Hierdurch  wird  nun  der  Werth  des  brasilianischen  Geldes  gesetzlich 
ermäfsigt  und  ein  gesetzlicher  Kurs  von  26,93  d.  für  1  Mil.  Rs. 
eingeführt;  denn  1  Unze  englisch  ist  gleich  480  Gr.  gleich  77  Sh. 
10  V2  d. ;  die  Unze  brasilianisch  aber  ist  nur  gleich  442,71  Gr. 
also  71  Sh.  10  d.  Folglich  sind  8  Oitaven  oder  1  Unze  brasilia¬ 
nisch,  a  4000  Rs.  pro  Oitava  =  32000  Rs.  =  71  Sh.  10  d.  Ster¬ 
ling  =  26,93  d.  pro  1  Mil.  Rs. 

Dagegen  wird  nach  den  obigen  Verhältnissen  für  Silber  ein 
Kurs  auf  London  von  26,14  d.  Sterling  für  1  Mil.  Rs.  eingeführt, 
da  nämlich  1  Patacao  oder  Piaster  ä  7  Oitav.  36  Gr.  brasilianisch 
zu  1920  Rs.  angesetzt  wird  und  die  Unze  Silber  4  Sh.  10  d.  in 
London  gilt. 

Es  hat  nicht  an  Artikeln  gefehlt,  in  denen  die  Regierung  auf 
den  Kursunterschied  zwischen  Gold  und  Silber  aufmerksam  gemacht 
worden  ist,  und  in  denen  auch  besonders  die  aus  einem  solchen 
Unterschiede  entspringenden  Nachtheile  hervorgehoben  worden  sind; 
denn  bleibt  die  Differenz  im  relativen  Werthe  zwischen  Gold  und 
Silber,  so  wird  es  bei  Schliefsung  von  Geschäften  nothwendig  wer¬ 
den,  verschiedene  Preise  festzustellen  für  die  Zahlung  in  Silber,  in 
Gold  oder  in  Papiergeld.  Im  Allgemeinen  hat  die  in  Rede  stehende 
Maafsregel  keinen  Anklang  gefunden ;  in  fast  allen  Plätzen  Brasiliens, 
mit  Ausnahme  von  Rio  de  Janeiro,  wurden  Patacoes  und  Piaster, 
ob  spanische  oder  sogenannte  Patrioten,  d.  h.  nicht  spanische,  zu 
2000  Rs.  angenommen,  und  die  Unze  von  16  Piastern  oder  Patacoes 
zu  32000  Rs.  Wollte  man  also  den  Gold-  und  Silbermünzen  einen 
festen  Werth  geben,  so  findet  man,  dafs  es  zweckmäfsiger  gewesen 
wäre,  ihnen  den  vom  Volke  eingeführten,  durch  den  Gebrauch  ge¬ 
setzlich  gewordenen  Werth  zu  lassen,  was  in  den  Geschäften  die 
durch  das  oben  genannte  Dekret  herbeigeführte  Störung  nicht  ver- 
anlafst  haben  würde. 

freilich  ist  der  Hauptzweck  des  Gesetzes  vom  11.  September 
1846,  Kursschwankungen  zu  verhindern  und  die  Landes- Valuta  zu 
befestigen.  Dafs  aber  dieser  Zweck  erfüllt  werden  werde,  wird  we¬ 
nigstens  von  den  Meisten  bezweifelt  und  ein  Mann,  welcher  seit 
einigen  Jahren  fast  ausschliefslich  mit  den  Handels  -  Interessen  von 
Brasilien  beschäftigt  und  hier  eine  gewisse  Autorität  in  diesen  Sachen 
geworden  ist,  drückt  sich  in  Bezug  auf  das  Gesetz  vom  11.  Sep¬ 
tember  v.  J.,  nachdem  er  den  Kursunterschied  zwischen  Gold  und 
Silber  hervorgeboben  hat,  wie  folgt  aus: 

Handels-Archiv  1847.  Heft  10. 
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»Die  Maafsregel  wird  allgemein  von  allen  im  Handel  und  in 
den  Finanzen  Interessirten  gemifsbilligt,  weil  sie  befürchten,  dafs  viele 
Uebelstände  aus  der  Wirkung  des  Gesetzes  entstehen  werden.  Wir 
schliefsen  uns  dieser  Ansicht  völlig  an.  Wir  haben  an  der  Maafs¬ 
regel  auszusetzen,  dafs  beide  Fälle  der  Steigerung  und  des  Sinkens 
des  Kurses  nicht  gleichmäfsig,  wie  sie  es  sein  sollten,  erwogen  wor¬ 
den  sind.  Eine  Steigerung  in  den  auswärtigen  Kursen  kann  durch  die, 
nun  zum  Gesetz  gewordene  Maafsregel  aufgehalten  werden,  ein  Sinken 
dieser  Kurse  aber  nicht,  und  somit  besteht  eine  Ungleichheit,  welche 
mit  einer  finanziellen  Frage  sich  nicht  vertragen  kann.  Wir  wissen 
alle,  dafs  Kurse  unter  gewöhnlichen  Umständen  mehr  oder  weniger 
vom  Verhältnis  der  Ausfuhr  zur  Einfuhr  abhängen;  und  in  dem 
Maafse  als  jene  diese  übersteigt  oder  umgekehrt,  wird  auch  der  Kurs 
mehr  oder  weniger  günstig  sein.  Unter  dein  Einflüsse  dieses  Gesetzes 
aber  können,  wenn  die  Ernte  auch  noch  so  reichlich  ausfällt,  dennoch 
fremde  Kurse  nicht  wesentlich  steigen  oder  bei  einer  bleibenden 
Steigerung  verharren;  wenn  aber  im  Gegentheil  die  Kaffee-  oder 
Zucker  -  Ernte  nur  theilweise  wegfallen  sollte,  wird  alsdann  dieses 
Gesetz  stark  genug  sein,  um  ein  Sinken  des  Kurses  zu  verhindern? 
Gewifs  nicht!  und  dann  würden  die  Folgen  für  alle  Betheiligte  höchst 
nachtheilig  wenn  nicht  ganz  verderblich  sein.  Die  Erfahrung  wird 
beweisen,  ob  die  von  uns  mit  der  Mehrzahl  der  in  Handels-  und 
Finanz  -  Operationen  Betheiligten  gehegte  Ansicht  richtig  ist,  oder 
nicht;  wir  gestehen  aber,  dafs  wir  noch  zu  lernen  haben,  wie  die 
Wohlfahrt  irgend  eines  Landes  befördert  oder  gesichert  werden  kann 
durch  Annahme  einer  Maalsregel,  welche  darauf  berechnet  ist,  die 
fremden  Kurse  ungünstig  zu  machen,  die  Basis  ihrer  Notirungen  zu 
verändern. « 

Es  ist  in  der  That  viel  Richtiges  in  diesem  Urtheile;  indessen 
ist  das  besprochene  Gesetz  erst  seit  Anfang  Dezember  v.  J.  in  An¬ 
wendung  gekommen,  und  seine  Wirkung  mufs  noch  aus  den  Folgen 
erlernt  werden,  wozu  Zeit  erforderlich  ist. 

Im  Laufe  des  vergangenen  Jahres  sind  die  Geschäfte  durch  keine 
Geldknappheit,  wie  im  Jahre  zuvor  gestört  worden;  es  hat  sich  im 
Gegentheil  das  Zahlmittel  stets  reichlich  eingefunden,  und  Rio  de 
Janeiro  hat  noch  nie  ein  so  günstiges  Jahr  für  seinen  Handel,  na¬ 
mentlich  für  den  Ausfuhrhandel  gesehen.  Es  zeigt  sich  dies  zunächst 
in  den  Einnahmen  von  der  Alfandega  (Eingangs -Abgabe)  und  dem 
Konsulado  (Ausgangs-Abgabe),  wobei  freilich  bemerkt  werden  mufs, 
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dafs  nach  dem  alten,  ira  Jahre  1844  abgeschafften  Zolltarif  die  Ein¬ 
gangsrechte  im  Allgemeinen  niedriger  waren ,  als  sie  es  seit  jenem 
Zeitpunkte  sind. 

Die  Einnahmen  resp.  des  Konsulados  und  der  Alfandega  waren : 


1841:  Alfondega  . 

.  .  7681871000  Rs. 

Konsulado  . 

.  .  1837414000 

»  ) 

9456285000 

Rs. 

1842:  Alfandega  . 

.  .  6827707000 

»  ( 

Konsulado  . 

.  .  1794484000 

»  ) 

8622191000 

» 

1843:  Alfandega  . 

.  .  7094137000 

»  1 

Konsulado  . 

.  .  1752747000 

»  ) 

8846884000 

» 

1844:  Alfandega  . 

.  .  7517637000 

»  ( 

Konsulado  . 

.  .  1826202000 

»  ) 

9343839000 

» 

1845:  Alfandega  . 

.  .  8043764000 

»  1 

Konsulado  . 

.  .  1747930000 

»  J 

9791694000 

» 

1846:  Alfandega  . 

.  .  8212575000 

»  1 

Konsulado  . 

.  2026856000 

»  ] 

10239431000 

» 

Es  ergiebt  sich  aus  dieser  Zusammenstellung,  dafs  die  vereinte 
Zolleinnahme  in  Rio  de  Janeiro  in  1846  nämlich  10239431000  Rs. 
die  Durchschnitts-Einnahme  der  vorhergegange¬ 
nen  fünf  Jahre  von .  9213178000  » 

um . .  1027252000  » 

überstiegen  hat,  und  zwar  hauptsächlich  in  Folge  der  gestiegenen 
Einnahme  des  Ausfuhramtes. 

Dieses  Resultat  ist  für  den  Zoll  in  Rio  de  Janeiro  eine  erfreu¬ 
liche  Erscheinung,  und  wenn  die  übrigen  Plätze  des  Reiches  ihre 
Einnahmen  in  einem  gleichen  Maafse  vermehrt  haben,  so  wird  da¬ 
durch  die  im  verflossenen  Jahre  hervorgetretene  Fülle  des  Zahlmittels 
einigermafsen  erklärlich.  Doch  ist  diese  Fülle,  welche  namentlich  zur 
Zeit  der  gröfsten  Einkäufe,  also  zu  einer  Zeit  eintrat,  wo  Geld  am 
meisten  begehrt  war  und  zu  welcher  in  der  Regel  die  gröfste  Stei¬ 
gerung  des  Kurses  stattfindet,  wohl  eher  einer  nicht  bekannt  gewor¬ 
denen  Emission  von  Papiergeld,  als  einem  allgemeinen  Zuwachs  der 
Zolleinnahmen  zuzuschreiben. 

Den  wahren  Schlüssel  zu  der  stattgehabten  Fülle  werden  wohl 
die  Ministerberichte  an  die  nächste  Kammer  geben,  doch  mögen  hier 
die  Gründe  angeführt  werden,  welche  auf  eine  Emission  von  Papier¬ 
geld  schliefsen  lassen. 
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Die  fluktuirende  Schuld  des  Schatzes,  welche  sich  im  Januar 
1846  auf  9000000000  Rs.  belief,  ist  im  Laufe  des  Jahres  um  circa 
4000000000  Rs.  reduzirt  worden;  und  es  hat  ferner  der  Schatz 
840000000  Rs.  mehr  als  im  Jahre  zuvor,  nach  London  remittirt,  er 
hat  daher  Leide  Summen  (zusammen  4840000000  Rs.)  anschaffen 
müssen.  Es  sind  aber  in  Rio  de  Janeiro,  wie  oben  gezeigt  ist,  nur 
447000000  Rs.  mehr,  als  im  Jahre  1845  aufgekommen,  und  es  müfste 
angenommen  werden,  dafs  in  den  übrigen  Zollstätten  eine  verhältnifs- 
mäfsig  noch  gröfsere  Mehreinnahrae  stattgefunden  hätte,  um  aus  der 
Einnahme  allein  die  Geldfülle  sich  erklären  zu  können.  Ob  diese 
wirklich  den  Schatz  in  den  Stand  setzte,  alle  seine  Verbindlichkeiten 
aus  eigenen  Mitteln  zu  erfüllen,  ist  unbekannt.  Man  weifs  nur,  dafs 
aufser  der  oben  angegebenen  Zolleinnahme  der  Schatz  noch  Staats- 
Papiere  zum  Belauf  von  1600000000  Rs.  veräufserte,  und  somit  noch 
diese  Summe  zu  seiner  Verfügung  hatte;  daraus  läfst  sich  aber  die 
günstige  Lage  des  Geldmarktes  während  der  gröfsten  Ausfuhr,  welche 
je  von  hier  aus  geschah,  nicht  hinreichend  erklären,  und  man  glaubt 
daher,  dafs  1846,  wie  es  auch  1845  der  Fall  gewesen,  theils  nicht 
unbeträchtliche  Summen  von  Papiergeld  in  Umlauf  gesetzt,  theils 
Noten,  welche  zurückgezogen  werden  sollten,  in  Umlauf  geblieben 
sind.  Man  nimmt  auch  an,  dafs  ein  Tlieil  des  1845  emittirten  Pa¬ 
piergeldes,  welches  nach  den  nördlichen  Provinzen  gesandt  wurde, 
um  dort  altes  Papiergeld  zu  substituiren,  ohne  Weiteres  in  Cirkula- 
tion  gekommen  ist,  und  dies  würde  allerdings  den  Grund  des  gewe¬ 
senen  Geld-Ueberflusses  erklärlicher  machen. 

Im  Januar  betrug  das  anticipando  gegen  Zurückziehung  von 


Noten  ausgegebene  Papiergeld .  3624000000  Rs. 

von  denen  während  des  Jahres .  1367000000  » 

zurückgenommen  worden  sind.  Es  frägt  sich  also, 

was  aus  dem  Saldo  von .  2257000000  » 

geworden,  zu  dem  noch  1846  durch  Emission  .  .  450000000  » 


hinzugekommen  sind,  welche  letztere  Summe  ebenfalls  anticipando 
ausgegeben  worden  ist.  Sind  also  diese  2707000000  Rs.  in  Umlauf 
geblieben  und  aufserdem  noch  ein  Th  eil  der  Noten,  welche  einge¬ 
zogen  und  vernichtet  werden  sollten,  so  giebt  dies  einen  Aufschlufs 
über  die  durchgehends  günstige  Lage  des  Geldmarktes  und  es  würde 
diese  Annahme  erklären,  wie  während  der  Kurssteigerung,  während 
der  stärksten  Ankäufe  und  der  gröfsten  Ausfuhr  von  Produkten, 
auch  die  Staatspapiere  steigen  konnten. 

Der  Diskonto  hat  bei  der,  durch  das  ganze  Jahr  bestandenen 
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Leichtigkeit  sich  Geld  zu  verschaffen,  nicht  viel  variirt  und  hat  sich 
fast  durchgehends  auf  derselben  Höhe  erhalten.  Zu  Anfang  des  Jah¬ 
res  war  er  9  Proc. ,  stieg  noch  im  Januar  auf  10  Proc.  und  ging 
darauf  allmählig  auf  7  Proc.  zurück.  Die  Handelsbank  ermäfsigte 
ihn  im  Oktober  von  8  auf  7  Proc.,  zu  welchem  Satze  er  sich  bis 
zu  Ende  des  Jahres  hielt;  sie  hat  sogar  in  einigen  Fällen  und  unter 
Spezial- Bedingungen  6 '/a  Proc.  bewilligt,  was  1846  der  niedrigste 
Diskonto  gewesen  ist. 

Der  Kurs  hingegen  hat  sich  im  vergangenen  Jahre,  wie  bereits 
bemerkt,  wesentlich  verbessert,  und  da  während  des  Jahres  Geld 
stets  vorhanden  und  mit  Leichtigkeit  zu  erhalten  war,  so  mufs  die 
Hebung  des  Kurses  wesentlich  der  ungewöhnlich  starken  Ausfuhr 
von  Produkten  zugeschrieben  werden.  Auch  1845  hat  eine  Erhö¬ 
hung  des  Kurses  im  Allgemeinen  stattgefunden,  dieselbe  hatte  aber 
ihren  Hauptgrund  in  der  Knappheit  des  Geldes;  freilich  hat  1846 
der  Schatz  nahe  an  100000  Lstr.  mehr  als  1845  remittirt,  aber  die 
Diamanten-Ausfuhr  soll  dagegen  geringer  als  im  vorhergehenden  Jahre 
gewesen  sein.  Der  niedrigste  Stand  des  Kurses  war  im  ersten  Quar¬ 
tal  des  Jahres,  welches  mit  einem  Kurse  von  26  */4  d.  pro  1000  Rs. 
auf  London,  Geschäfte  erölfnete.  Er  fiel  sogar  noch  während  dieses 
Quartals  auf  26  d.,  was  die  niedrigste  Notirung  des  Jahres  gewesen 
ist,  zu  welcher  aber  nicht  beträchtliche  Summen  gewechselt  worden 
sind.  Im  zweiten  Quartale,  nachdem  er  lange  zwischen  26  */a  und 
27  d.  fluktuirt  hatte,  stellte  er  sich  endlich  auf  diesen  letzten  Satz 
fest,  welcher  jedoch  zu  Anfang  des  dritten  Quartals  um  ’/4  d.  wich. 
Aber  der  grofse  Begehr  nach  Geld  im  dritten  Quartal,  in  welchem 
die  stärksten  Verschiffungen  stattfanden,  und  in  welchem  auch  der 
gröfste  Betrag  des  Jahres  bezogen  wurde,  (850000  Lstr.)  hob  ihn 
wieder  auf  27  d.,  273/4  d.  und  28  d.,  und  die  Notirungen  schlossen 
im  September  zu  273/4  d.  und  27  7/8  d.  In  den  drei  letzten  Monaten 
des  Jahres  endlich  hob  er  sich  allmählig  wieder  auf  28  */4  d. ,  was 
die  höchste  Notirung  des  Jahres  gewesen  ist. 

Der  Belauf  der  auf  London  abgewickelten  Geschäfte  wird,  wie 
im  Vorjahr,  auf  2650000  Lstr.  geschätzt.  Die  auf  Paris  gewechselten 
Beträge  werden  zusammen  auf  6250000  Fr.  gegen  6000000  Fr.  im 
Vorjahr,  berechnet;  die  höchsten  und  niedrigsten  Notirungen  auf 
Paris  sind  resp.  334  Rs.  und  356  Rs.  pro  Franc  gewesen.  Auf 
Hamburg  endlich  wurden  1800000  Mrk.  Bo.  gegen  1200000  abgege¬ 
ben,  und  die  beiden  Extreme  des  Kurses  auf  diesen  Platz  sind  fiir 
1846  620  Rs.  und  660  Rs.  pro  Mrk,  Bo, 
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Aus  der  Zusammenstellung  der  angedeuteten  Kurs-Notirungen 
im  Jahre  1  8  4  5  verglichen  mit  1  8  4  6  ergeben  sich  als 
höchste  niedrigste  höchste  niedrigste  Notirungen- 
London  ...  27  d.  24 '/,  d.  28  '/4  d.  26  d.  pro  1000  Rs. 

Par's . 348  380  334  356  Rs,  pro  1  Franc 

Hamburg  ...  650  710  620  660  Rs.  pro  1  Bmkr' 

lind  hieraus,  wenn  die  Durchschnitts-Kurse  genommen  werden,  dafs 
der  Kurs  in  1846  gegen  1845  sich  gebessert  hat: 
auf  London  um  circa  5  */3  Proc. 

»  Paris  »  »  4  » 

»  Hamburg  »  »  6 1/4  » 

endlich,  dafs  während  des  verflossenen  Jahres  der  Kurs 
auf  London  um  circa  10  */5  Proc. 

»  Paris  »  »  6  ’/2  » 

»  Hamburg  »  »  62/5  »  gestiegen  ist. 

Das  Geschäft  in  Staats -Papieren  ist  lebhaft  gewesen  und  diese 
haben  auch,  wegen  der  Geldfülle  und  des  für  hier  niedrigen  Diskon¬ 
tos,  eine  grofse  Steigerung  erfahren,  da  um  Kapitalien  anzulegen, 
ein  reger  Begehr  nach  Apolicen  entstanden  ist.  Die  Apolicen  sind 
auch  fortwährend  im  Steigen  begriffen  gewesen,  und  das  zu  verschie¬ 
denen  Zeiten,  namentlich  im  Februar,  erfolgte  Ausgebot  von  Apolicen 
Seitens  der  Regierung  hat  keinen  andern  Einflufs  gehabt,  als  die 
Steigerung  auf  kurze  Zeit  aufzuhalten,  ohne  einen  Fall  hervorzubrin¬ 
gen.  So  haben  sich  denn  diese  Staatspapiere,  deren  Kurs  zu  Anfan^ 
des  Jahres  72“/,  Proc.  war,  auf  86  %  Proc.  bis  zum  Monate  De- 
zember  gehoben,  und  das  Jahr  schlofs  mit  dem  Anschein  einer  fer¬ 
neren  Steigerung.  Der  Belauf  der  Staats  -  Papiere  vermehrt  sich 
indessen  von  Jahr  zu  Jahr,  was  auch  die  Verpflichtungen  des  Staats 
von  Jahr  zu  Jahr  vergröfsert.  Aber  diese  Fonds  haben  den  besten 
Kredit,  werden  sehr  gut  verwaltet,  und  deren  Zinsen,  die  bekannt¬ 
lich  6  Proc.  betragen,  stets  mit  der  gewissenhaftesten  Pünktlichkeit 
bezahlt.  Hier  folgt  eine  Uebersicht  des  ausgegebenen  Belaufs  in 
Apolicen  in  den  letzten  5  Jahren  bis  zum  30.  Juni  1846,  wobei  zu 
bemerken,  dals  die  5  Proc. -Apolicen  der  Provinz  Rio  de  Janeiro  an¬ 
gehören,  aber  vom  Staat  garantirt  sind: 

31.  Dezbr.  1842  5  Proc.  Apol.  1105400000  Rs.  6  Proc.  Apol.  39715800000  Rs. 

3L  »  1843  »  1207800000  »  -  »  42077600000  » 

3E  *  1844  •  *  1225400000  -  »  .  47496200000  » 

31.  »  1845  »  ,  1239800000  »  »  »  48145400000  » 

30.  Juni  1846  »  *  1245200000  »  *  »  50370200000  » 
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von  denen  sich  unter  dem  letzten  Datum  resp.  444000000  Rs.  und 
9837200000  Rs.  in  den  Händen  von  Ausländern  befanden. 

Das  Geschäft  in  Metallen,  obgleich  mitunter  sehr  bedeutend,  ist 
im  Allgemeinen  geringer  als  1845  gewesen.  Die  Notirungen  der  gang¬ 
barsten  Gold-  und  Silbermünzen  und  des  Silbers  waren: 

1845.  1846. 


höchste. 

niedrigste. 

höchste. 

niedrigste. 

Spanische  Dublonen  .  . 

Rs.  33400 

31400 

32500 

29400 

I 

Patriot-  do.  .  . 

»  32900 

30600 

32500 

29000 

Johannes  . 

»  19000 

17500 

18200 

16000 

Silber . 

Proc.  112 '/, 

100 

135 

92 

Spanische  Piaster  .  .  . 

Rs.  2200 

2000 

2250 

1940 

Aus  den  oben  angegebenen  Notirungen,  welche  wesentlich  nie¬ 
driger,  als  im  Jahre  zuvor  sind,  ist  auch  die  Besserung  des  Kurses 
deutlich  zu  ersehen. 

Was  endlich  den  Aktienmarkt  anbelangt,  so  ist  derselbe,  ausge¬ 
nommen  für  die  Aktien  der  Handelsbank,  unbedeutend  gewesen.  Die 
Bankaktien,  die  ein  Kapital  von  500000  Rs.  vorstellen,  sind  auf 
660000  ä  685000,  und  hernach  auf  700000  gestiegen.  Dieses  In¬ 
stitut  hat  für  33789352000  Rs.  zu  den  vorher  angegebenen  Diskontos 
diskontirt  und  dagegen  für  31417300000  Rs.  meistens  zu  5%  Proc. 
aufgenommen;  aufserdem  hat  es  723000000  Rs.  6  Proc.  Apolicen 
günstig  realisirt  und  11%  Proc.  Dividende  auf  die  AJetien  bezahlt. 

Der  Einfuhrhandel  war  bedeutend  und  hat,  mit  Ausnahme  der 
Artikel,  welche  zu  reichlich  zugeführt  worden  sind,  meistentheils  gute 
oder  doch  zufriedenstellende  Resultate  gegeben.  Die  Artikel ,  deren 
Einfuhr  die  Bedürfnisse  des  Platzes  und  dessen  Absatzmittel  erschöpft 
hat  und  die  daher  auch  schlechte  Ergebnisse  geliefert  haben,  waren  be¬ 
sonders  Bier,  Butter,  Kompositions-  und  Spermaceti-Lichte,  Manufaktur- 
waaren,  Rosinen,  Sackleinen,  Steinkohlen,  Pökelfleisch  und  vor  allen 
Weine,  deren  Einfuhr  diejenige  irgend  eines  vorhergehenden  Jahres 
übertraf. 

Die  Uebersicht  I.  enthält  eine  Zusammenstellung  der  von  den 
wichtigsten  Einfuhr- Artikeln  in  den  Jahren  1843/46  importirten  Men¬ 
gen  und  der  dafür  gezahlten  Preise,  unter  Angabe  der  im  Jahre  1846 
aus  den  hauptsächlichsten  Einfuhrländern  zugeführten  Quantitäten. 
Was  insbesondere  die  Manufakturwaaren  anlangt,  so  dauerten  die 
üblen  Folgen  der  Ueberfüllnng  des  Marktes  während  des  Vorjahrs  im 
verflossenen  Jahre  fort  und  die  Einfuhr,  wenn  auch  in  allen  Gattun- 
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gen  von  Manufakturwaaren  etwas  geringer,  war  doch  immer  noch 
zu  grofs,  um  einigermafsen  die  frühere  Ueberfüllung  auszugleichen; 
im  Baumwollenwaaren  erreichte  sie  sogar  die  Einfuhr  des  Vorjahrs. 
Allerdings  ist  der  hiesige  Absatz  grofs,  da  von  hier  aus  ein  Theil 
des  Innern  versorgt  wird,  aber  er  wird  doch  im  Allgemeinen  über¬ 
schätzt,  und  um  nur  absetzen  zu  können,  begnügen  sich  die  Impor¬ 
teurs  nicht  mehr  mit  den  seit  einigen  Jahren  bewilligten  langen  Kre¬ 
diten,  welche  die  Resultate  der  Verkäufe  sehr  ungewifs  machen,  da 
es  auf  den  Kurs  ankommt,  zu  welchem  Rimessen  gemacht  werden, 
dieser  aber  bei  langen  Krediten  mit  irgend  einer  Wahrscheinlichkeit 
sich  nicht  bestimmen  läfst,  sondern  die  Zahl  der  öffentlichen  Verkäufe 
oder  Auktionen  nimmt  von  Jahr  zu  Jahr  zu,  wodurch  die  Preise 
immer  mehr  gedrückt  werden.  Denn  da  die  Abnehmer  schon  alle 
reichlich  versorgt  sind,  so  vermehren  sie  ihre  Läger  nicht,  es  sei 
denn,  dafs  sie  dies  zu  möglichst  niedrigen  Preisen  thun  können. 

Zu  Anfang  des  Jahres  waren  die  Geschäfte  in  Manufakturwaaren 
noch  befriedigend,  die  seit  Juli  eingetretenen  Auktionen  aber  drückten 
die  Preise  sehr  nieder,  besonders  für  Baumwollenwaaren,  mit  Aus¬ 
nahme  jedoch  von  Modeartikeln,  zu  denen  im  Allgemeinen  Seiden- 
waaren  gerechnet  werden  können,  die,  weil  ihre  Dessins  sich  perio¬ 
disch  erneuern  und  nur  kurze  Zeit  gesucht  werden,  gewöhnlich  mit 
mehr  Vorsicht  und  in  geringeren  Quantitäten  eingeführt  werden. 

Von  Wollenwaaren  haben  besonders  die  geringeren  Sorten  einen 
zufriedenstellenden  Absatz  gefunden;  nach  feineren  ist  die  Nachfrage 
unbedeutend  gewesen. 

Was  Leinenwaaren  anbelangt,  so  hat  deren  Einfuhr  gegen  1845 
zwar  nicht  viel  nachgelassen,  aber  Geschäfte  in  diesen  Artikeln  schei¬ 
nen  hier  im  Abnehmen  zu  sein.  Der  Absatz  dieser  Waaren  hat  gegen 
das  Vorjahr  sehr  abgenommen. 

In  amerikanischen  Baumwollenwaaren  war  die  Einfuhr  geringer  als 
1845;  dennoch  aber  sollen  die  Geschäfte  in  diesen  Sorten  ungünstig 
gewesen  sein. 

Die  direkte  Gesammt- Einfuhr  von  Manufaktur- Waaren  ergiebt 

für  1842.  1843.  1844.  1845.  1846. 

31275  30998  33679  39821  38786  Packen, 

was  durchschnittlich  pro  Jahr,  für  diese  fünf  Jahre,  34907  Packen 
macht,  so  dafs  die  Einfuhr  von  1846  die  durchschnittliche  um  3799 
Packen,  und  diejenige  jedes  vorhergehenden  Jahres,  mit  Ausnahme 
von  1845,  überstieg.  Von  dieser  Gesammt -Einfuhr  betrug  die  Ein¬ 
fuhr  von 
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1842.  1843.  1844.  1845.  1846. 

Baumwollwaaren  22482  23603  25773  31160  30086  Packen 
und  nach  dem  Ursprünge  waren  die  Länder  der  Hauptversendung 
bei  der  Einfuhr  wie  folgt  betheiligt: 


hei  Baumwollenwaaren: 

England . 

14059 

14455 

19205 

20000 

22986  Pack 

Frankreich  .... 

1317 

1109 

1396 

1527 

1242 

» 

Deutschland  .  .  . 

678 

577 

327 

402 

404 

» 

Vereinigte  Staaten 

5337 

7358 

4554 

8831 

4866 

» 

bei  Leinenwaaren : 

England . 

1633 

1370 

1251 

1992 

1657 

» 

Frankreich  .... 

8 

60 

65 

81 

69 

» 

Deutschland  .  .  . 

60 

56 

76 

52 

174 

» 

Portugal . 

145 

170 

68 

97 

194 

» 

Belgien . 

8 

23 

3 

4 

1 

» 

Vereinigte  Staaten 

59 

18 

7 

33 

66 

» 

bei  S eiden wa aren : 

England . 

315 

442 

544 

297 

424 

» 

Frankreich  .... 

455 

261 

511 

582 

556 

» 

Deutschland  .  .  . 

94 

125 

84 

121 

78 

» 

Italien . 

23 

33 

26 

60 

50 

» 

Spanien . 

49 

62 

41 

53 

26 

» 

Belgien . 

61 

63 

42 

31 

34 

» 

Vereinigte  Staaten 

74 

31 

92 

104 

93 

» 

bei  Wollenwaaren 

• 

• 

England . 

4490 

3402 

3568 

3161 

3175 

» 

Frankreich  .  .  .  . 

266 

476 

446 

488 

384 

» 

Deutschland  .  .  . 

65 

89 

81 

85 

202 

» 

Belgien . 

94 

49 

83 

75 

65 

» 

Die  in  der  Uebersicht  enthaltene  Zusammenstellung  der  erlangten 


Preise  zeigt  die  Richtigkeit  der  oben  gemachten  Bemerkung,  dafs  die 
Verkäufe  in  den  meisten  Artikeln,  welche  zu  stark  importirt  worden 
sind,  ungünstig  gewesen;  dagegen  ist  fast  überall,  wo  die  Einfuhren 
mäfsiger  angebracht  wurden,  eine  Hebung  der  Preise  wahrzunehmen. 
Was  aber  das  Jahr  1846  den  Versendern  ausländischer  Waaren  für 
ein  Resultat  geben  wird,  hängt  von  dem  Kurse  ah,  zu  welchem 
durchschnittlich  Rimessen  werden  gemacht  werden,  also  von  dem 
Gange  des  Kurses  im  laufenden  Jahre.  Die  allmälige  Steigerung  des 
Kurses  im  Jahr  1846  hat  bereits  eine  allmälige  Ermäfsigung  der  Ver¬ 
kaufspreise  veranlafst;  sollte  sich  also  derselbe  während  1847  nicht 
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halten,  sondern  weichen,  was  nach  dem  mehrerwähnten  Gesetze  vom 
11.  September  wahrscheinlich  ist,  so  dürfte  für  die  Importeurs  das 
Jahr  1846  im  Allgemeinen  nur  schlechte  Resultate  liefern. 

Der  Ausfuhrhandel  dieses  Platzes  ist  dessen  Glanzseite.  Er 
ist  stets  im  Zunehmen  begriffen,  wenigstens  was  das  ausgeführte 
Quantum  anbelangt,  und  wenn  auch  einige  Produkte,  wie  Zucker, 
Häute,  Hörner,  Reis,  Rum,  Tabak,  Sohlleder  und  Tapioka  in  der 
Ausfuhr  nicht  regelmäfsig  zunehmen,  so  wird  dies  durch  die  Regel- 
mäfsigkeit,  womit  bis  jetzt  von  Jahr  zu  Jahr  die  Ausfuhr  des  Haupt¬ 
produkts  des  hiesigen  Exporthandels  sich  ausdehnt,  ausgeglichen. 

Seit  1842  giebt  die  Ausfuhr  von  Rio  de  Janeiro  nachstehendes 
Resultat: 


1842. 

1843. 

1844. 

1845. 

1846. 

Kaffee,  Säcke  1179731 

1189523 

1260431 

1208062 

1511061 

Zucker,  Kisten 

15460 

9433 

11513 

14539 

8115 

Häute,  Stück 

198082 

345070 

369183 

215689 

394592 

Hörner,  » 

382283 

515051 

541436 

308616 

345199 

Sohlleder,  l/2  Haut 

39928 

22235 

15506 

18399 

17291 

Reis,  Säcke 

16191 

12187 

14976 

27274 

13913 

Rum ,  Pipen 

3451 

3206 

3804 

4725 

3664 

Tabak,  Rollen 

31270 

18161 

21676 

15003 

18441 

Tapioka,  Fässer 

3898 

4685 

6123 

7454 

4701 

Jakaranda  od.  Rosen¬ 

holz,  Dutz.  Blöcke 

1230  3/4  1701 

938 

2182 

1836 

Gegen  1845  ist  also  eine  Zunahme  in  der  Ausfuhr  von  1846 
in  Kaffee,  Häuten,  Hörnern  und  Tabak;  dagegen  eine  Abnahme  in 
Zucker,  Sohlleder,  Reis,  Rum,  Tapioka  und  Rosenholz  vorhanden. 
Aber  der  Werth  der  Gesammtausfuhr  von  Produkten  in  1846  wird 

auf . .  31000000000  Rs. 

geschätzt,  diejenige  von  1845  aber  nur  auf.  .  .  27000000000  » 

so  dafs  also  in  1846  .  4000000000  Rs. 

mehr  ausgeführt  worden  sind,  was  ganz  besonders  der  starken  Kaflee- 
ausfuhr  zu<reschrieben  werden  mufs.  Und  dieser  Unterschied  würde 
noch  auffallender  sein,  wenn  man  den  ausgeführten  Werth  in  Sterling 
reduzirte,  da  1846  der  Kurs,  wie  oben  gezeigt  worden  ist,  gegen 
1845  bedeutend  gestiegen  ist. 

Die  Einnahme  von  Konsulados  hat  auch  1846  2026856000  Rs. 

gegen  1845  .  1747930000  » 

eingebracht, 


Rio  de  Janeiro. 


395 


Die  Uebersicht  II.  enthält  eine  allgemeine  Nachweisung  der  Aus¬ 
fuhr  im  Jahr  1846,  mit  Angabe  der  Bestimmung  der  ausgeführten 
Produkte,  und  es  ist  besonders  zu  bemerken,  dafs  von  1511061  Sack 
Kaffee,  die  ausgeführt  worden  sind,  727263  Sack,  also  nahe  an 
50  Proc.  der  Kaffeeausfuhr,  nach  den  Vereinigten  Staaten  bestimmt 
waren. 

Die  Preise  betrugen: 

von  Kaffee  pr.  Arroba.  1845.  1846. 

niedrigste  höchste  niedrigste  höchste  Pr. 

a)  superior  Rs.  2900  ä  3300  3300  ä  3500  2750  ä  3500  2850  a  3550 

b)  gut,  ord.  »  2650  a  2800  3000  ä  3200  2600  a  3300  2650  ä  3250 

c)  ordinair  »  2400  a  2500  2800  ä  2900  2500  a  2900  2500  ä  3100 

und  in  Sterling  pr.  Centner  frei  an  Bord  (im  Durchschnitt) 

a)  superior  27  Sh.  6  d.  30  Sh.  5  d.  28  Sh.  1  d.  32  Sh.  6  d. 

b)  gut,  ord.  24  »  8  »  28  »  8  »  27  »  —  »  30  »  8  » 

c)  ordinair  22  »  6  »  26  »  7  »  25  »  7  »  28  »  7  » 

Der  Kaffee  nimmt  indessen  im  Preise  ab ;  die  Durchschnittspreise 
dieses  Produktes  in  Rio  de  Janeiro  seit  1842  stellen  sich  wie  folgt, 
per  Arroba  oder  32  Pfd.  Brasilianisches  Gewicht: 


1842  . 

superior, 

Rs.  3569 

gut  ord. 

3224 

ordinair 

2867 

1843  . 

»  3288 

2865 

2571 

1844  . 

»  3215 

2843 

2545 

1845  . 

»  3243 

2958 

2654 

1846  . 

»  3135 

2946 

2732 

Es  hat  nur  der  Preis  für  ordinairen  Kaffee  in  den  beiden  letzten 
Jahren  sich  gehoben;  aber  dies  kann  doch  die  gemachte  Bemerkung 
nicht  umstofsen,  und  das  Sinken  des  Werthes  des  Kaffees  ist  auch 
gröfser,  als  obige  Zahlen  ausdrücken,  da  die  Qualität  von  Jahr  zu 
Jahr,  weil  mehr  Sorgfalt  beim  Trocknen  des  Kaffees  angewendet 
wird,  sich  bessert. 

Vergleicht  man  nun  die  Ausfuhr  von 

1845  mit  1 846,  so  ist  mehr  weniger 

aus^eführt  worden  nach : 

O 


Belgien .  79553  58047  21506  Sack 

Deutschland  (mit  Stettin 

und  Altona) .  195116  230812  35696  » 

Dänemark .  16812  20591  3779 


Kap  der  guten  Hoffnung  12533  23134  10601  » 

Latus'  .  304014  332584  50076  21506  Sack 
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♦ 

1845. 

1846. 

mehr. 

wenig 

er. 

Transport  .  . 

304014 

332584 

50076 

21506  Sack 

dem  Kanal (Cowes  u.Fal- 

mouth)  und  England  . 

75019 

84830 

9811 

» 

Frankreich  (mitMarseille) 

91956 

109705 

17749 

» 

dem  Mittelmeer . 

66918 

94923 

28005 

» 

Oesterreich . 

56055 

80452 

24397 

» 

Portugal  u.  Besitzungen 

19480 

19044 

436 

» 

Rufsland . 

11335 

15108 

3773 

» 

Schweden . 

30583 

43803 

13220 

» 

den  Vereinigten  Staaten 

551276 

727263 

175987 

» 

Andern  Ländern  .  .  .  . 

1426 

3349 

1923 

» 

1208062 

1511061 

324941 

21942  Sack 

302999 

' 

21942 

1511061 

* 

302999 

Von  den  unter  »Kanal«  begriffenen  .  .  . 

84830  Sack 

kommen  auf  Falmouth  und  Cowes 

53960 

» 

und  auf  London,  Liverpool  .  .  . 

30870  Sack 

Ferner  sind  unter  »Mittelmeer« 

für  Neapel, 

Palermo 

und  Genua  . 

15575 

» 

für  Konstantinopel  .  .  , 

14707 

» 

für  Korfu,  Gibraltar  und  Malta  . 

64641 

» 

ZU 

94923  Sack 

Unter  »andern  Ländern«  ist  die  Ausfuhr  gemeint  nach 
Spanien  (1801  Sack),  nach  dem  Rio  de  la  Plata  (1532) 
und  nach  den  Falklands -Inseln  (16),  zusammen  .  .  .  3349  » 


Nach  Stettin  sind  verschifft  worden .  8631  » 

gegen  in  1845  .  8019  » 


Die  Ausfuhr  von  Zucker  hat  im  verflossenen  Jahre  wesentlich 
abgenommen;  die  stärksten  Verschiffungen  geschahen  nach  Portugal 
lind  nach  dem  Rio  de  la  Plata,  den  beständigsten  Abnehmern  des¬ 
selben.  Doch  sind  auch  einige  Ladungen  nach  England  expedirt 
worden,  und  da  dieses  Produkt  jetzt  auch  zum  Konsumo  in  England 
zugelassen  wird,  so  dürfte  seine  Ausfuhr  sich  in  der  Folge  ver¬ 
mehren. 

Die  eingehende  Schiffahrt,  vom  Auslande,  hat  sich  im  vergan¬ 
genen  Jahre  vermehrt,  doch  ist  die  Zahl  der  vom  Auslande  mit  für 
Rio  de  Janeiro  bestimmten  Ladungen  einklarirten  Schiffe  geringer  als 
1845;  denn  1845  belief  sich  die  Zahl  der  mit  Ladungen  zum  Import 


Rio  de  Janeiro. 
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einklarirten  Schiffe  auf  689  mit  159220  Tonnen:  1846  nur  683  Sch. 
mit  157053  Tonnen.  Dagegen  hat  die  Zahl  der  mit  Produkten  ausklarir- 
ten  Schiffe  zugenommen,  denn  sie  betrug  1845  584  Schiffe  mit  174230 
Tonnen,  1846  aber  666  Schiffe  mit  189881  Tonnen.  Hier  mufs  indessen 
bemerkt  werden,  dafs  die  Tonnenzahl  der  eingehenden  Schiffe  nach 
den  Deklarationen  der  Schiffer,  der  ausgehenden  aber  nach  den  amt¬ 
lichen  Messungen  angegeben  ist.  Aufser  dafs  die  Brasilianische 
Tonne  kleiner  als  die  Englische  ist,  wird  die  Gröfse  der  Schiffe  ge¬ 
genseitig  übertrieben  klein  oder  grofs  angegeben,  resp.  befunden,  und 
daher  rührt  es,  dafs  die  ausklarirten  Schiffe  immer  verhältnifsmäfsig 
mehr  Tonnen  aufbringen. 

Im  Einzelnen  gingen  ein: 

1846.  1845. 


beladen  für  Rio  de  Janeiro  683  Sch.  mit  157053  Ton.  689  Sch.  mit  159220  Ton. 
beladen,  nach  andern  Bra¬ 
silianischen  oder  nach 

fremden  Plätzen  bestimmt  116  »  »  33659  »  73  »  20505  * 

in  Ballast . .  .  132  » ‘  »  27852  ,  116  »  24821  » 

zusammen  au  long  cours  .  931  Sch.  mit  218564  Ton.  878  Sch.  mit  204546  » 
in  der  Küstenschiffahrt,  ein- 
schliefslich  der  Dampf¬ 
schiffe .  2550  »  »  190730  »  2373  -  »  168872  » 

aufscrdem  fremde  Schiffe 
von  andern  Häfen  Brasi¬ 
liens  in  Ballast  oder  mit 

halber  Ladung .  55  »  »  12045  »  —  .  ,  _ 

zusammen  Eingang .  3536  Sch.  mit  421339  Ton.  3251  Sch.  mit  373418  Ton. 


Es  liefen  aus: 
nach  dem  Auslande  mit  Bra¬ 
silianischen  Produkten.  .  666  »  »  198881  »  584  »  174230  » 

mit  einem  Theil  der  ange¬ 
brachten  Ladung  und  in 


Ballast . .  368  »  »  122841  »  297  -  »  100725  >» 

zusammen  au  long  cours  .  1034  Sch.  mit  321722  »  881  Sch.  mit  274955  Ton. 

in  der  Küstenschiffahrt,  ein- 
schliefslich  der  Dampf¬ 
schiff . ^2488  . _ .  182356  »  2382  .  »  172316  » 

zusammen  Ausgang  ....  3522  Sch.  mit  504078  Ton.  3263  Sch.  mit  447271  Ton. 


Lnter  den  vom  Auslande  beladen  eingegangenen  Schiffen  be¬ 
fanden  sich: 
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1  84  6.  1  84  5. 


Argentinische  . 

1  Sch.  mit 

350  Ton. 

2  Sch.  mit 

327  Ton. 

Belgische  .  .  . 

14 

» 

9 

3456 

» 

16 

»  » 

3819 

» 

Brasilianische  . 

13 

» 

9 

2759 

» 

48 

»  » 

8879 

» 

Bremische  .  .  . 

10 

» 

T> 

2290 

» 

15 

»  » 

2760 

» 

Chilenische  .  .  . 

1 

» 

» 

167 

» 

1 

»  » 

288 

» 

Dänische  .  .  .  . 

58 

9 

9 

12049 

» 

51 

»  » 

11355 

» 

Englische  .  .  . 

105 

» 

22362 

» 

106 

»  » 

21218 

» 

Französische  .  . 

23 

» 

» 

5766 

» 

26 

»  » 

6552 

» 

Hamburgische  . 

24 

9 

9 

6363 

» 

24 

»  » 

5548 

% 

» 

Hannoversche  . 

1 

» 

» 

110 

» 

1 

»  » 

110 

» 

Lübeckische  .  . 

2 

9 

» 

436 

» 

3 

»  » 

727 

9 

Neapolitanische 

10 

9 

9 

2645 

» 

10 

»  » 

2946 

» 

Niederländische  . 

3 

9 

» 

481 

» 

1 

»  » 

218 

» 

Norwegische  .  . 

8 

» 

9 

1520 

» 

8 

»  » 

1895 

» 

Oesterreichische 

34 

» 

9 

10131 

» 

25 

»  » 

7117 

9 

Oldenburgische 

1 

9 

9 

106 

» 

2 

»  » 

273 

» 

Portugiesische  . 

44 

» 

9 

10868 

» 

39 

»  » 

9963 

1) 

Preufsische  .  .  . 

4 

9 

» 

898 

» 

3 

»  » 

854 

» 

Russische  .  .  . 

7 

» 

9 

1662 

» 

6 

»  » 

•  1580 

» 

Sardinische  .  .  . 

51 

9 

9 

8628 

» 

48 

»  » 

7043 

» 

Schwedische  .  . 

74 

9 

9 

18608 

» 

78 

»  » 

20945 

» 

Spanische  .  .  . 

36 

9 

» 

6637 

23 

»  » 

4362 

» 

Toskanische  .  . 

1 

)) 

9 

162 

» 

— 

»  » 

— 

» 

Ver.  Staaten  .  . 

158 

9 

9 

38401 

» 

153 

»  » 

40441 

» 

zusam.  wie  oben 

683  Sch. 

m. 

157053  Ton. 

689  Sch.  m. 

159220  Ton. 

Wie  oben  bemerkt  worden,  sind  im  Jahre  1846  mit  Ladung 


im  Ganzen  vom  Auslande . 

ein£ 

683 

elaufen 

Schiffe 

ausgelaufen 
666  Schiffe 

davon  kamen  aus  resp.  gingen  nach  dem 
Ileimathlande . 

410 

» 

402 

9 

fuhren  unter  Brasilianischer  Flagge  .  .  . 

13 

9 

37 

9 

kamen  aus  und  gingen  nach  dritten  Län¬ 
dern  . 

260 

9 

227 

9 

Unter  den  letzeren  waren: 
Schwedische  Schilfe  . 

54 

9 

35 

9 

Sardinische  »  . 

25 

9 

51 

9 

Dänische  »  . 

46 

9 

42 

9 

Rio  de  Janeiro. 
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Amerikanische  » 
Oesterreichische  » 
Britische  » 

Andere  » 


eingelaufen. 

33  Schiffe 
27 

11  » 

64  » 


ausgelaufen. 
22  Schiffe 
14  » 

6  » 

57 


Summa  wie  oben  ;  260  Schiffe  227  Schiffe 
Es  ergiebt  sich  hieraus,  dafs  die  Frachtfahrt  zwischen  Rio  de 
Janeiro  und  dem  Auslande,  soweit  sie  nicht  durch  Schiffe  der  be¬ 
treffenden  Länder  resp.  Brasiliens  betrieben  wird,  etwa  zur  Hälfte 
der  Schwedischen,  Dänischen  und  Sardinischen  Flagge  anheimfällt. 
Was  insbesondere  die  Preufsische  Schiffahrt  anlangt,  so 
liefen  ein  liefen  aus 

1  Sch.  mit  Stückg.  aus  London  4  Sch.  mit  Kaffee  nach  New-York 

2  »  »  Steinkohlen  aus  Leith  und  New-Orleans 

und  Antwerpen  2  »  in  Ballast 

1  »  »  Salz  aus  St.  Ubes 

2  »  in  Ballast. 

Die  Frachten  wichen  zu  Anfänge  des  Jahres;  viele  Schiffe  und 
eine  verhältnifsmäfsig  geringe  Frage  nach  Produkten,  auch  der  nie¬ 
drige  Stand  der  Frachten  in  den  nördlichen  Häfen,  hielten  sie  ge¬ 
drückt.  Sie  blieben  in  diesem  Zustande  bis  Mai,  wo  sie  etwas 
anhielten,  und  erst  seit  August  begannen  sie  zu  steigen;  grofse  Ver¬ 
schiffungen  und  Mangel  an  Schiffen  trieben  sie  in  die  Höhe  und  sie 
sind  bis  zum  Jahresschlufs  in  Steigerung  geblieben. 

Die  niedrigsten  und  höchsten  Notirungen  waren:  pro  Tonne 
nach  Antwerpen  30  und  60  Sh. ,  nach  dem  Kanal  30  und  60  Sh., 
nach  Hamburg  30  und  55  Sh.,  nach  Korfu  40  und  55  Sh.,  nach 
Triest  32  Sh.  6  d.  und  55  Sh.,  nach  Konstantinopel  40  und  60  Sh., 
nach  Marseille  25  und  50  Sh.,  nach  Nordamerika,  pro  Sack,  nach 
den  nördlichen  Häfen  40  und  90  Cts.,  nach  den  südlichen  Häfen 
60  und  100  Cts. 
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I.  Uebersicht  der  Einfuhr  einiger  wichtiger  Handels- 


Gegenstände. 

Kolli. 

fl 

1  CJ 

in 

«-h  a 

Belgien. 

f-i 

cs 

B 

• 

Ä 

CJ 

•  p-^ 

F-i 

4-> 

nd 

:cs 

4-> 

in 

• 

i 

HS  7% 

Sh  j-H 

1843. 

1844. 

1845. 

1846. 

Sh  d 

O  - 

Fh 

-Q 

fl 

:cs 

Ö 

(-^3 

fl 

cs 

£ 

QJ 

in 

fl 

eS 

tu 

°  S 

*4 

Bier . 

\ 

Fässer 

31691 

19148 

24294 

30960 

28755 

5 

• 

56 

116 

21 

Blech . 

Kisten 

6476 

2062 

2467 

3881 

3551 

• 

• 

330 

• 

Bleiweifs . 

Fässer 

1444 

1494 

1429 

2713 

775 

645 

• 

880 

291 

Blei . 

Blöcke 

13144 

5073 

9700 

14780 

2000 

• 

• 

• 

• 

» . .  •  • 

Rollen 

343 

358 

248 

108 

• 

• 

• 

• 

• 

»  Munition  .  .  . 

Säcke 

3758 

5333 

3431 

5299 

2043 

• 

• 

• 

• 

Butter . 

Fässer 

24426 

15962 

19573 

25554 

17632 

50 

• 

7847 

• 

Branntwein . 

Pipen 

455 

599 

293 

240 

16 

• 

• 

38 

• 

• 

Bretter . 

Dutzend 

5331 

7603 

14196 

10886 

18 

• 

995 

• 

63 

• 

Eisen . 

Tonnen 

1868 

1664 

2452 

1909 

1909 

• 

• 

• 

• 

• 

^  •••••••• 

»  . . 

Stangen 

Bündel 

17536 

1787 

59273 

1170 

\  33067 

i 

40065 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

»  Band-  .  .  .  . 

Tonnen 

84 

62 

175 

143 

143 

• 

• 

• 

• 

• 

»  »  ,  •  ,  . 

Bündel 

3930 

452 

24 

1206 

6 

• 

• 

• 

400 

Eisenwaaren  etc. .  . 

Kolli 

6212 

7970 

5811 

7440 

4760 

575 

94 

311 

490 

- 

Essig . 

Pipen 

1066 

873 

1159 

837 

• 

• 

21 

27 

31 

• 

Farbewaaren  .  .  .  . 

Kolli 

6554 

9178 

5963 

14923 

14467 

104 

15 

• 

80 

17 

Fensterglas . 

Fleisch,  Ochsen-  u. 

Kisten 

3563 

4416 

5372 

2739 

11 

2708 

• 

• 

• 

• 

Schweine-  .  .  .  . 

Fässer 

1613 

2074 

1642 

3900 

590 

• 

• 

• 

329 

288t 

Genever . 

Pipen 

35 

184 

17 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Dtzd.  Krüge 

11711 

14740 

5318 

4483 

. 

• 

• 

• 

3931 

. 

»  .••••• 

Demijohns 

2547 

23142 

6717 

4961 

• 

200 

2011 

• 

2750 

• 

»  . 

Keller 

195 

1960 

2087 

1873 

• 

610 

• 

• 

300 

• 

Harz . 

Fässer 

6059 

12026 

6022 

8890 

27 

• 

• 

• 

• 

886 

Hüte . 

Kisten 

890 

763 

850 

627 

41 

4 

• 

397 

19 

1 

Käse . 

3775 

4958 

3545 

3135 

677 

604 

289 

156 

551 

11 

Klippfisch . 

Quintal 

21332 

27600 

31572 

19929 

19006 

• 

• 

• 

• 

84 

Kupfer . 

Tonnen 

225 

352 

302 

253 

251 

• 

• 

1 

• 

• 

Eederwaaren  .  .  .  . 

Kisten 

2498 

3036 

2203 

1733 

352 

16 

25 

721 

136 

1 

Lichter,  Comp.-  u. 

Sperm.- . 

>> 

5630 

3168 

7874 

15058 

1400 

82 

122 

418 

773 

1142t 

Rio  de  Janeiro 
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I 


'regenstände  in  Rio  de  Janeiro  im 

Jahre  1846. 

• 

- 

s 

Mittel- 

Preise. 

i 

1846. 

1845. 

1844. 

1843. 

I  risches  .  .  .  .Rs. 

4044 

4703 

3748 

3914 

pro  Dtzd. 

t 

1 

23775 

23254 

19621 

21608 

»  Kiste. 

12704 

12847 

11845 

11542 

»  Quintal. 

-  » 

14847 

13256 

14053 

14364 

i  nische . » 

17902 

17209 

1  jlische . » 

18429 

18256 

\  16429 

16322 

»  » 

1  ndische  .  .  .  .  » 

576 

590% 

432 

498 

»  Pfund. 

>  nzösische  ...» 

419 

474% 

308  • 

448 

*  » 

—  » 

213000 

— 

— 

— 

»  Pipe. 

j  wedische  ...» 

— 

— 

— 

— 

»  Dtzd. 

»  ...» 

— 

— 

— 

— 

»  Quintal. 

»  ...» 

8293 

8272 

8112 

8185 

»  9 

»  » 

1  “ 

—  » 

► 

64939 

58853 

53800 

49034 

»  Gallon. 

H  - 

— 

— 

— 

— 

— 

»  Kiste. 

29703 

27581 

26087 

27378 

»  Tonne. 

iweine- . » 

33010 

45000 

30000 

29554 

»  » 

—  » 

— 

850 

986 

1080 

»  Gallon. 

— 

3464% 

3383 

3166 

3241 

»  Dtzd. 

— 

3419% 

3058 

3181 

3700 

»  Stück. 

-  » 

4180 

4249 

4354 

3400 

»  » 

P  - 

4536 

3840 

4112 

4508 

»  Tonne. 

lldndischer.  .  .  » 

1151 

904% 

859 

903 

»  Stück. 

( 

-  » 

11462% 

10303 

12348 

11401 

»  Quintal. 

Kessel  ....  * 

6io  y, 

606 

618 

615 

»  Pfund. 

tt . » 

4 

— 

583 

570 

534 

549 

»  » 

r 

unpositions-  .  .  » 

651 

748 

631 

532 

»  Pfund. 

:rmaceti-.  ...» 

766 

869 

749 

i 

673  . 

»  » 

I  [andeU'Archiv  1847.  Heft  10. 
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Gegenstände. 

Kolli. 

G 

1  CJ 

«2  'S 

o  a 

G 

QJ 

tJD 

fH 

CS 

s 

• 

GJ 

Fm 
f  ^ 

<6 

di 

f~  fi 

H 

1843. 

1844. 

1845. 

1846. 

O  £5 

Fm 

PQ 

QJ 

G 

Q 

G 

a 

Fh 

eS 

in 

G 

C3 

N— < 

Lichter,  Talg-  ....  Kisten 

7048 

7337 

9374 

3597 

30 

• 

• 

39 

• 

24 

Mehl . Fässer 

214740 

173995 

184322 

212407 

• 

• 

• 

64 

• 

19492 

Manufaktnrwaaren : 

Baumwollene.  .  .  .  Kolli 

23603 

25773 

31610 

30086 

22986 

308: 

146 

1242 

404 

489 

Leinene .  ,, 

1672 

1498 

2263 

2182 

1657 

1 

20 

69 

174 

do.  u.  baumw.  „ 

119 

123 

183 

146 

79 

2 

4 

23 

27 

. 

Seidene .  ,, 

1200 

1367 

1312 

1311 

424 

34 

39 

556 

78 

do.  u.  baumw.  ,, 

137 

158 

180 

211 

15 

52 

7 

105 

32 

• 

Wollene .  „ 

3911 

4209 

3888 

3869 

3175 

65 

24 

384 

202 

do.  u.  baumw.  ,, 

275 

438 

666 

771 

429 

125 

22 

142 

48 

• 

Nägel . Fässer 

7237 

7359 

5141 

6029 

1982 

3294 

• 

• 

• 

42 

Oel,  Oliven . Pipen 

2770 

766 

1563 

905 

37 

• 

• 

15 

• 

• 

»  Lein .  „ 

491 

580 

413 

420 

337 

• 

18 

• 

32 

• 

Papier . Kolli 

17706 

5270 

5586 

9089 

219 

623 

101 

866 

671 

Pfeffer . Säcke 

1631 

1700 

1233 

904 

172 

• 

• 

• 

• 

5 

Pech . Tonnen 

459 

779 

2406 

246 

50 

• 

• 

• 

100 

Ravenstuch . Stück 

5482 

3007 

5724 

4546 

895 

300 

• 

2201 

4 

Segeltuch . .  •  ?? 

6159 

10457 

9011 

6196 

5391 

150 

• 

482 

* 

o 

Salz . Alqrs. 

571220 

543955 

808959 

693582 

11320 

• 

• 

1690 

• 

. 

Schinken . Fässer 

944 

604 

331 

345 

4 

• 

• 

• 

16 

88 

»  . Stück 

12093 

7443 

5358 

14047 

680 

50 

439 

• 

3947 

Seife . Kisten 

54205 

30083 

9748 

11119 

6721 

• 

200 

13 

188 

5 

Stahl .  » 

839 

1970 

5024 

1322 

16 

• 

• 

1 

100 

• 

Steinkohlen . Tonnen 

15814 

12270 

17277 

20277 

16920 

1159 

1001 

108 

644 

4 

Tauwerk,  Coir  .  .  .  .  Rollen 

5316 

2553 

4228 

3505 

2634 

• 

23 

7 

»  Manilla  .  .  » 

570 

1776 

1048 

263 

• 

• 

• 

2 

»  Russ.  etc.  .  ,, 

3355 

5124 

5543 

3234 

• 

204 

916 

4 

»  Patent ...  „ 

• 

• 

825 

229 

48 

• 

• 

1 

Theer . Tonnen 

3025 

1392 

2420 

2450 

• 

265 

# 

1117 

Wein,  Portugal  .  .  .  Pipen 

9975 

10187 

10996 

16643 

6 

• 

• 

• 

»  Mittelländ.  .  .  „ 

15826 

10033 

9756 

16086 

296 

• 

• 

810 

• 

»  Bordeaux .  .  .  Fässer 

3776 

2208 

3692 

2471 

• 

• 

2471 

• 

• 

r 
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t 

4 

:■ 

Mittel- 

Preise. 

■ 

i 

> 

|) 

1846. 

1845. 

1844. 

1843. 

^g- . Rs. 

9479 

8950 

8093 

8287 

pro  Arrobe. 

opäisches  lma  » 

18231 

16427 

16469 

18598 

»  Fafs. 

2da  » 

16203 

12270 

11774 

16074 

f  - 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— • 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

—  . 

telländisches  .  » 

1890 

1799 

1772 

1932 

pro  Gallon. 

— 

192% 

195% 

198 

264 

»  Pfand. 

166% 

180 

161 

190 

»  Pfund. 

wedisches  ...» 

11607 

13588 

14164 

11502 

»  Tonne. 

htes . » 

13618 

14053 

12098 

12638 

»  Stück. 

ut . » 

18043 

18421 

17204 

15446 

»  » 

•ssisches  .  .  .  .  » 

29611 

26157 

29193 

32246 

»  » 

— 

565 

639  % 

846% 

509 

»  Alqr. 

erikanische  .  .  » 

289 

238 

153 

203 

»  Pfund. 

'»burgische  .  .  » 

424 

241 

238 

296 

»  » 

;lische . » 

— 

107% 

106 

106% 

»  » 

ländischer  ...» 

18600 

22508 

23178 

23062 

»  Quintal. 

be . » 

12543 

14195 

15415 

12882 

»  „T  onne. 

e . » 

13397 

14089 

13655 

12366 

»  » 

1  r . . 

16460 

16685 

15988 

19233 

»  Quintal. 

»ailla . » 

29848 

29940 

29623 

30096 

»  B 

"ssisches  .  .  .  .  » 

24924 

26995 

25530 

25070 

ent . » 

22000 

19966 

17989 

22269 

»  » 

■wedischer ...» 

10117 

11209 

10291 

8597 

»  Tonne. 

sab.,  rother  .  .  » 

111563 

124343 

103541 

106618 

»  Gallon. 

weifser  .  » 

121964 

139438 

119140 

121945 

»  » 

to  lma  .  .  .  .  » 

153045 

151145 

127734 

133293 

»  » 

2da  .  .  .  .  » 

114950 

117800 

96061 

93767 

»  » 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

27* 


Zusammen  .  .  668  199867  1511096  8115  394592  345199  17291  13913  3664  1841  18483  49788  4701 
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83174 

51165 

59866 

22630 

23543 

1056 
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9190 

37693 

46800 

11075 

• 

• 

• 

43594 

Häute. 

Stück. 

91017 

24720 

10242 

130437 

6900 
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• 

61411 

17172 

3300 

I  • 

• 

• 

• 
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Stück. 

7472 

110 

1388 

200 

1273 

970 
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• 

• 

• 

5637 
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Stück. 

156 

6022 

• 

2 

168 

' 

7565 

• 

Reis. 
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Chile*). 


Das  Jahr  1845  hat,  im  Vergleich  mit  dem  Vorjahr,  im  Ganzen 
sehr  günstige  Resultate  ergeben.  Es  hat  zwar,  nach  den  offiziellen 
Werthsangaben  in  der  nachfolgenden  Uebersicht  I,  anscheinend  die 
Importation  von  Europa  abgenommen,  indefs  liegt  der  Grund  dieser 
scheinbaren  Abnahme  allein  in  den  niedrigeren  Valvationen  der  Waa- 
ren  beim  Verzollen:  die  Quantitäten  fast  aller  Waaren  sind,  wie  aus 
der  Uebersicht  II  hervorgeht,  bedeutend  gröfser  gewesen.  Deutsch¬ 
land  stellt  sich  besonders  günstig  heraus;  von  seinen  Haupt-Konkur¬ 
renten,  England  und  Frankreich,  hat  ersteres  wohl  seinen  regelmäfsi- 
gen  Fortschritt  hei  den  Importen  behauptet,  letzteres  dagegen  sehr 
viel  verloren,  vorzüglich  in  Folge  der  vergröfserten  Zufuhr  von  Sei- 
denwaaren  etc.  aus  Deutschland.  Der  Zoll  auf  die  Einfuhr  von  Eu¬ 
ropa  hat  einen  Ausfall  von  mehr  als  20000  Dr.  ergeben,  welcher 
jedoch  durch  die  vergröfserten  Einfuhren  von  Nord-  und  Süd-Amerika 
mehr  als  aufgewogen  wurde,  so  dafs  die  gesammte  Zoll  -  Einnahme 
circa  300000  Dr.  mehr  betragen  hat. 

Was  die  Ausfuhren  anlangt,  so  hat  sich  der  Umfang  derselben 
nach  Grofsbritannien  wenig  verändert,  dagegen  nach  Frankreich  be¬ 
deutend  vermehrt,  da  Otahaiti  und  die  Marquesas  -  Inseln  alle  ihre 
Lebensmittel  aus  Chile  erhalten.  Nach  Deutschland  hat  die  Ausfuhr 
aufserordentlich  zugenommen;  abgesehen  von  den  Waaren,  wovon 
hier  besonders  Häute  und  Wolle  zu  nennen  sind,  hat  die  direkte 
Schiffahrt  von  Chile  nach  Deutschland  für  das  Jahr  1845  eine  Mehr- 
Einfuhr  in  letzteres  Land  von  über  200000  Dr.  Werth  in  Kontanten 
und  Silber  gegen  1844  veranlafst.  Diese  direkten  Rimessen  haben 
einen  bessern  Kurs,  als  via  England  gegeben. 

Die  Ausfuhr  von  Guano,  welche  Anfangs  1845  sehr  zugenom¬ 
men  hatte,  hörte  gegen  Ende  des  Jahres  fast  ganz  auf;  seitdem  man 
aber  angefangen  hat,  vorsichtiger  bei  der  Abladung  zu  Werke  zu 
gehen,  schlechte  Qualität,  d.  h.  viel  mit  Sand  und  Steinen  vermischt, 


*)  Vergl.  Bd.  I.  S.  575  und  Bd.  II.  S.  78. 
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zu  vermeiden  und  somit  nach  und  nach  den  guten  Namen,  der  sehr 
gelitten  hat,  wieder  herzustellen,  nimmt  sie  sich  wieder  auf.  Noch 
jetzt  hat  man  freilich  in  England  ein  Vorurtheil  gegen  Chilenischen 
Guano,  und  bezahlt  dafür  weit  weniger,  als  für  Peruanischen  und 
Bolivianischen,  obgleich  Sachkenner  behaupten,  dafs  der  Unterschied 
gar  nicht  vorhanden  oder  nur  sehr  gering  sei.  In  Deutschland  hat 
sich  der  Verbrauch  von  Guano  in  den  letzten  Jahren,  nachdem  man 
sich  überzeugt  hat,  dafs  derselbe,  richtig  angewendet,  ein  wirksames 
und  durchaus  nicht  theures  Düngemittel  ist,  sehr  ausgedehnt,  und  es 
sind  jetzt  ca.  1500  Tons  jährlich  nothwendig,  um  den  Bedarf  zu 
decken. 

Einige  englische  Häuser  haben  durch  bedeutende  Vorschüsse  ein 
Privilegium  für  die  Ausfuhr  aus  Peru  und  Bolivia  nach  fremden  Län¬ 
dern  erhalten,  und  es  scheint  nach  den  letzten  Nachrichten  gewifs, 
dafs  dieses  Privilegium,  welches  Ende  dieses  Jahres  ablief,  wieder 
erneuert  worden  ist.  Die  Chilenische  Regierung  hat  sich  auf  ähnliche 
Konzessionen  nicht  einlassen  wollen,  sondern  gegen  eine  Abgabe  von 
1  real  p.  Ouintal  den  Handel  ganz  freigegeben.  In  Betreff  der  Aus¬ 
fuhren  ist  im  Einzelnen  die  Uebersicht  111  zu  vergleichen. 

Der  innere  Küstenhandel  hat  sich  wiederum  sehr  ver^röfsert, 
namentlich  ist  auf  Copiapo  aufmerksam  zu  machen,  woselbst  die 
gröfsten  und  reichsten  Silberminen  des  Landes  sind.  Die  Gewinnung 
hat  in  jener  Gegend,  wo  in  den  Jahren  1832  bis  1834  die  ersten 
Silberminen  zufällig  entdeckt  wurden,  sehr  zugenommen,  und  es  soll 
neuerdings  eine  äufserst  reiche  Mine  daselbst  aufgefunden  sein. 

Auch  im  Süden  des  Landes,  zwischen  den  Flüssen  Maule  und 
Bio -Bio,  hat  man  reiche  Kupferadern  gefunden,  und  ist  damit  be¬ 
schäftigt,  dieselben  näher  zu  untersuchen. 
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I.  Uebersicht  des  Werthes  der  Einfuhr  und  Ausfuhr 

von  Chile  im  Jahre  1845. 


Länder,  woher 
die  Einfuhren  erfolgt,  und 
wohin  die  Ausfuhren 
gegangen  sind. 

Einfuhr  in 

Chile. 

Ausfuhr  aus  Chile. 

Werth. 

Dr. 

Proc. 

Werth. 

Dr. 

Proc. 

Grofsbritannien . 

3219523 

35,36 

3168753 

41,68 

Frankreich  und  Kolonien  .  . 

799787 

8,78 

1144971 

15,06 

Deutschland . 

741263 

8,14 

477141 

6,27 

Spanien . 

273066 

3,00 

38091 

0,50 

Sardinien . 

47585 

0,52 

51883 

0,68 

Belgien . 

11975 

0,13 

7333 

0,09 

Schweden . 

3992 

0,04 

318 

• 

Rufsland . 

1297 

0,01 

• 

• 

Portugal . 

3682 

0,04 

• 

• 

Niederlande . 

• 

• 

• 

• 

Dänemark . 

89 

• 

3175 

0,04 

Sa.  Europa . 

5102259 

56,04 

4891665 

64,35 

Vereinigte  Staaten . 

674246 

7,40 

1280042 

16,83 

Peru . 

1474889 

16,19 

674552 

8,87 

Bolivien . 

930442 

10,21 

114775 

1,50 

Brasilien . 

241568 

2,65 

67351 

0,88 

Eguador . 

65069 

0,71 

80416 

1,05 

Centro -Amerika . 

77682 

0,85 

87086 

1,14 

Mexiko . 

257233 

2,82 

7544 

0,09 

Buenos -Ayres . 

46215 

0,50 

5627 

0,07 

Uruguai . 

• 

• 

50476 

0,66 

Paraguai . 

41808 

0,45 

• 

• 

Neu -Granada . 

9754 

0,10 

• 

• 

Sa.  Süd-  u.  Mittel-Amerika 

3144660 

34,53 

1087827 

14,31 

China . 

172208 

1,89 

297328 

3,91 

Australien . 

11391 

0,12 

44661 

0,58 

Total  .  . 

9104764 

100 

7601523 

100 
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II.  Uebersicht  der  Einfuhr  in  Chile  für  den  Konsumo 

im  Jahre  1845. 


Gegenstände.' 

von 

Deutschland. 

Ueberhaupt. 

Gegenstände. 

von 

Deutschland. 

• 

P-M 

P 

cS 

PP 

P-< 

<v 

pp 

P 

Leinen. 

Tocuyo . 

Yds. 

78660 

M 

451971: 

Platillas . 

Stck. 

24 

624 

Kattune,  gedruckte  .  .  . 

Stck. 

507 

21811. 

Coutils . 

Yds. 

324 

4982 

Tiistarlns . 

Yds 

7636< 

Drell . 

» 

2741 

99767 

Drelle,  baumwollene  .  . 

>> 

11732 

7782! 

Diverse  Leinen . 

3850 

22657 

Hnsprw eup- . 

14133 

54003! 

Segeltuch . 

Stck. 

248 

4607 

Stoffe  f.  Kleider  u.Westen 

>> 

6794 

303071 

Ravenstuch . 

Yds. 

1728 

25411 

Vplvptppns . 

14011 

Tischgedecke  u.  Damast. 

>> 

365 

2278 

Sateens . 

5> 

134353 

Spitzen  . . 

5933 

13941 

Shawls  . 

Dtzd. 

707 

739! 

Zwirn . 

Pfd. 

476 

3522 

T  ii  ph  pr . 

1871 

89171 

Kammertuch  -  Tücher  .  . 

Dtzd. 

18 

313 

Futterzeug . 

Yds. 

• 

33273: 

Sackleinen . 

Yds. 

225475 

611097 

Strümnfe . 

Dtzd. 

29688 

4232.* 

Säcke,  leere . 

Stck. 

6100 

17305 

Snpkpn . 

498 

120( 

Creas  . 

» 

312 

839 

Unterhosen  u.  Jacken  .  . 

5J 

109 

67£ 

Estopillas . 

92 

170 

Zwirn . 

Pfd. 

438 

71561 

Bretanas . 

7380 

Franken . •  .  .  .  . 

Stck. 

1942 

214- 

Osnabrück.-  u.  Weserlein. 

D 

>> 

64570 

Spitzen . . 

Yds. 

69400 

256781 

Combroc . 

>> 

2200 

763( 

Seiden  waaren. 

Cholets . 

Stck. 

103 

3163 

Atlas . 

Yds. 

24579 

43846 

Clntinps . . 

Yds. 

1028 

240591 

Sammet . 

Ys. 

5159 

13863 

Westen -Picrue . 

5590 

71161 

Kleiderstoffe . 

Yds. 

32292 

84261 

Damast . 

2317 

304« 

Plüsch . 

4898 

Gaze . 

3390 

73113 

Serge  . . 

8710 

17915 

Linons . . 

4887 

1809| 

Sliawls.  grofse . 

Stck. 

6454 

18580 

Musseline . 

27025 

590631 

Krepp . 

» 

8372 

1 

Fichus  u.  kleine  Tücher. 

Dtzd. 

1034 

12799 

W  ollen  -  Waaren. 

vj 

Kravatten . 

669 

2199 

Tuch . 

18052 

118534 

Mantillas . 

Stck. 

40 

265 

Merino . . 

D 

43764 

73169 

Nähseide . 

Pfd. 

207 

4341 

Bayetas . 

5024 

204091 

Schleier . 

Dtzd. 

72 

Kasimir . 

1330 

77681 

Fransen  . 

Stck. 

222 

503 

Flanell . 

13385 

48071 

Blonden  . 

Ys. 

1631 

1631 

Stoffe  für  Kleider,  Westen 

etc . 

11855 

7120c 

Baumwollen-W  aar. 

Shawls  . . 

Stck. 

1836 

4181C 

Nanking  u.  Florentines  . 

Yds. 

569 

120099 

Teppiche . 

Yds. 

7A3 

824Ü 

Shirtin  g . 

>> 

62142 

6398202 

do.  ordinäre  .... 

>5 

• 

36956 
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Gegenstände. 

von 

Deutschland. 

Ueberhaupt. 

Gegenstände. 

von 

Deutschland. 

Ueberhaupt. 

rümpfe . 

Dtzd. 

179 

595 

Kisten.  . . 

Oos. 

34 

174 

acken . 

112 

1094 

Leuchter . 

Dtzd. 

22 

853 

ischdecken . 

99 

Stck. 

94 

94 

Röhren . 

Kist. 

5 

52 

aschmir- Shawls  .  .  .  . 

55 

12 

276 

Karabiner . 

Stck. 

90 

115 

’arn . 

Pfd. 

365 

560 

Nägel . 

Oos. 

374 

3535 

Heerde . 

Stck. 

3 

7 

i ein i schte  Waaren. 

Federmesser . 

Dtzd. 

1443 

2965 

Jiepin . 

Yds. 

981 

Metall  -  Löffel . 

Gros. 

28 

1358 

offe,  baumw.  u.  wollene 

55 

48573 

310614 

Messer  und  Gabeln  .  .  . 

Dtzd. 

2961 

7520 

do.  do.  mit  Seide. 

99 

17583 

41415 

Louisen -Messer . 

99 

3850 

4250 

'  aawls,  baumw.  u.wollen. 

Stck. 

58913 

65289 

Fingerhüle . 

Gros. 

338 

1003 

do.  do.  mitSeide 

Dtzd. 

701 

971 

Gewehre . 

Stck. 

70 

5110 

Stoffe,  baumw.  u.  leinene 

Yds. 

400 

4366 

Hobel . 

Dtzd. 

50 

434 

nterröcke . 

Stck. 

138 

138 

Säbel . 

Stck. 

2301 

3957 

'relle . 

Yds. 

390 

5508 

Bandeisen . 

Orrs. 

20 

2125 

Blech . 

V 

Kist. 

11 

381 

Verschied.  Waaren. 

Maschinen . 

Stck. 

2 

87 

ütz  en . 

Dtzd. 

118 

360 

Diverse  . 

Kolli. 

106 

1495 

:huhdraht . 

Pfd. 

800 

7191 

Kaffeemühlen . 

Dtzd. 

20 

249 

ertige  Kleidungsstücke  . 

Kolli. 

2 

13 

Matrosenmesser . 

99 

1300 

1500 

!  leider  für  Damen  .  .  . 

32 

410 

Schaufeln . 

104 

2299 

■4 

Pistolen . 

Paar. 

81 

296 

Bandwaaren. 

• 

Stahlfedern . 

mil. 

43 

542 

^“iden- Bänder . 

Stck. 

52783 

75129 

Kopie  -  Pressen . 

Stck 

1 

20 

thambergas . 

1500 

2665 

Stifte . 

Oos. 

4 

246 

ürtelbänder,  seidene  .  . 

99 

1000 

1000 

Messing-Nägel . 

V 

mil. 

300 

2391 

iorbänder . 

160 

Scheeren . 

Dtzd. 

3649 

6570 

temischte  Bänder  .... 

99 

99 

10003 

10761 

laumwoll.  Bänder,  Har- 

Diverse  Waaren. 

c  lems  etc . 

Dtzd. 

48888 

56075 

Glasnerlen 

Pfd. 

2997 

7067 

.iefelband . 

Stck. 

2400 

2900 

Mandeln  .  . 

1 13 

4  Ul)  4 

1  9 

ratten  . 

15768 

19840 

Sneiseöl . 

99 

Dtzd. 

433 

Jli/O 

tzen  etc . 

99 

75800 

101524 

Castoröl . 

216 

14t  c/O 

hmmetbänder . 

99 

656 

1425 

Leinöl . 

99 

Gail. 

418 

OkJkJ 

lurten . 

Ys. 

480 

5265 

Eau  de  Cologne  . 

Dtzd 

1666 

IS 

* 

Eau  de  Lavande . 

?> 

40 

oo  lö 

69 

-  Eisenwaaren. 

Mineral -Wasser . 

99 

74 

123 

.ahl . 

Oos. 

570 

2007 

Bleiweifs  .  . 

Qqs. 

356 

585 

ähnadeln . 

v  4  J 

mil. 

3121 

3960 

Mandeln  .  .  .  r  . 

2 

145 

jeaht . 

Oqs. 

8 

225 

Amidam.  . 

5> 

5 

14 

r 

raagen . 

Kolli. 

4 

43 

Theer .  . 

99 

209 

2095 

Jetten . 

Qqs. 

I 

2 

1359 

Waschblau  . 

99 

Pfd. 

14241 

14241 

1 
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Gegenstände. 


Operngläser . 

Harmoniken . 

Raffinirter  Zucker  .  .  .  . 

Kandis . 

Spielkarten . 

Firnifs . 

Stöcke . 

Koffer . 

Kalbfelle,  gewichste  .  .  . 

Stiefeln . 

Knöpfe . 

Musikdosen  ' . 

Tabakdosen . 

Dosen . 

Tauwerk . 

Vogelbauer . 

Möbelhaartuch . 

Genever . 

Ingwer  .  . . 

Falsche  Bijouterien  .  .  . 
Feine  do.  .  .  . 

Spielzeug . 

Siegellack . 

Ziegelsteine . 

do.  für  Schmelz¬ 
öfen  . 

Bilder . 

Lampen . 

Bleifedern . 

Goldschaum . 

Drucksachen . 

Blanc -Bücher . 

Liköre  . 

Steinwaaren . 

Spiegelgläser . 

Möbelholz . 

Bauholz . 

Butter . 

Kramwaaren . 

Billards . 

Rahmen . 

Senf  ,  ,  . 


von 

Deutschland. 

Ueberhaupt. 

Gegenstände. 

von 

Deutschland. 

Ueberhaupt. 

Dtzd. 

13 

453 

Schiffsblöcke . 

Zoll. 

7500 

11073 

17 

115 

Möbeln . 

Kolli. 

196 

337 

Arrob. 

38 

21135 

Schrot  . 

Qqs. 

6 

432 

>> 

20 

20 

Musik -Instrumente  .  .  . 

Kist. 

3 

5 

Gros. 

632 

656 

Blech -Instrumente  .  .  . 

7 

24 

Gail. 

22 

186 

Kienrufs . . 

Qqs. 

36 

86 

Dtzd. 

87 

121 

Oblaten . 

Pfd. 

25 

135 

Stck. 

342 

572 

Hopfen . 

Qqs. 

3 

87 

Dtzd. 

658 

1600 

Rauschgold . 

Unzen 

2144 

2436 

2 

14 

Briefpapier . 

Ries. 

164 

3160 

Gros. 

10967 

24162 

Floretopapier  . 

>> 

4067 

33657 

Dtzd. 

2 

14 

Sandpapier . 

>> 

32 

229 

166 

166 

Packpapier . 

2 

67 

924 

1069 

Druckpapier . 

>> 

714 

13016 

Qqs. 

16 

1184 

Tapeten . 

Stck. 

6996 

30111 

Dtzd. 

17 

17 

Regen-  u.  Sonnenschirme 

>> 

421 

4600 

Yds. 

2381 

6570 

Rosinen . 

Qqs. 

21 

310 

Dtzd. 

1083 

1459 

Körbe,  leere . 

Stck. 

2183 

2699 

Qqs. 

13 

19 

Kanehl . 

Pfd. 

500 

13242 

Kolli. 

3 

119 

Canutillen . 

Mark. 

111 

111 

>> 

10 

123 

Wagen . 

Stck. 

6 

33 

Kist. 

58 

70 

Pappe  . 

Pfd. 

965 

1642 

Pfd. 

105 

1173 

Perlgraüpen . 

10461 

16534 

mil. 

73 

75 

Wachs . 

Qqs. 

34 

43 

Bier . 

Dtzd. 

24 

5305 

» 

43 

210 

Fourniere . 

Fufs. 

38486 

40486 

Kist. 

1 

49 

Pfeilwurzel . 

Qqs. 

1 

1061 

Stck. 

83 

1899 

Cigarren . . 

mil. 

735 

1797 

Gros. 

454 

728 

Nelken . 

Pfd. 

1281 

4725 

Dtzd. 

80 

80 

Leim . . 

574 

5202 

Kist. 

2 

539 

Korken . 

mil. 

34 

1072 

Pfd. 

970 

6540 

Schuhabschnitte . 

Dtzd. 

12 

12 

Dtzd. 

191 

1210 

Hohlglas . 

Kist. 

2413 

2845 

Kolli. 

1 

2603 

Hutleder . 

Dtzd. 

130 

826 

Stck. 

648 

660 

Demijohns . 

Stck. 

53 

434 

Fufs. 

7 

2434 

Droguen . ✓ 

Kolli. 

98 

509 

5) 

120670 

1251187 

Stäbe . 

Stck. 

5675 

47240 

Pfd. 

200 

807 

Eingemachtes . 

Pfd. 

236 

4149 

Kolli. 

385 

2573 

Saiten . 

Gros. 

48 

913 

Stck. 

1 

8 

Sauerkraut  etc . 

Kolli. 

26 

627 

Fufs. 

480 

5323 

Feldspiegel . 

Dtzd. 

9486 

11569 

Dtzd. 

6 

305 

Aufstellspiegel . 

>> 

848 

939 
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Chile. 


Gegenstände. 

von 

Deutschland. 

Uebcrhaupt. 

Siegel,  grofse . 

Stck. 

65 

108 

Ibhwämme . 

Pfd. 

280 

443 

liatuen . 

Kolli. 

9 

28 

cündhölzer . 

Gros. 

1961 

5657 

retrocknete  Früchte.  .  . 

Kolli. 

22 

257 

falsche  Gallons . 

Stck. 

581 

760 

cchiffsbrot . 

Qqs. 

7 

69 

‘chellak . 

Pfd. 

193 

1833 

andschuhe . 

Dtzd. 

95 

2148 

uitarren . 

Stck. 

352 

654 

Wachstuch . 

Yds. 

200 

2064 

eife,  parfümirte . 

Dtzd. 

22036 

37231 

Ido.  ordinäre . 

Qqs. 

362 

4675 

chinken . 

|  Pfd. 

2379 

14671 

tämrae . 

Gros. 

37 

479 

arfümerien . 

Kolli. 

11 

123 

ianos . 

Stck. 

56 

152 

arbewaaren . 

Qqs. 

126 

1551 

£  insei . 

Dtzd. 

142 

246 

Ichiefertafeln . 

99 

635 

635 

, ilber,  verarbeitet  .... 

Mark. 

50 

130 

£ulverhörner . 

Dtzd. 

100 

100 

i  ulver . 

Pfd. 

600 

156005 

p  orzellan . 

Kolli. 

1 

357 

Ir. äse . 

Qqs. 

39 

201 

chnupftabak . 

Pfd. 

511 

2396 

etzuhren . 

Stck. 

194 

925 

■’aschenuhren . 

G 

r 

? 

” 

64 

131 

f 

) 

3 

; 

[ 

& 

• 

• 

Gegenstände. 

von 

Deutschland. 

Uebcrhaupt. 

Riemen . 

Stck. 

504 

2319 

Rum . | 

Dtzd. 

51 

53 

Gail. 

• 

4256 

Sago . 

Pfd. 

1209 

1379 

Bittersalz . 

Qqs. 

28 

113 

Stühle . 

Dtzd. 

98 

936 

Sophas . 

Stck. 

4 

5 

Herren -Hüte . 

99 

283 

3603 

Damen-  do . 

99 

374 

1337 

Hölzerne  Bände . 

Dtzd. 

220 

260 

Hosenträger . 

99 

585 

2735 

Schaaffelle . 

99 

21 

1783 

Gäment  etc . 

Qqs. 

38 

279 

Dinte . 

Dtzd. 

17 

3531 

Druckerschwärze . 

Pfd. 

210 

1365 

Fässer,  leere . 

Stck. 

12 

78 

Stearin-  und  Spermaceti- 
lichte . 

Pfd. 

386 

26875 

Fensterglas . 

Kist. 

2668 

3239 

Weifser  Wein . j 

Dtzd. 

321 

2977 

Gail. 

14 

12698 

Roth -Wein . j 

Dtzd. 

86 

6852 

Gail. 

38 

17929 

Essig . 

99 

1220 

8370 

Eimer . 

Dtzd. 

9 

247 

Holzschaufeln . 

5J 

17 

55 

Marmor . 

Stck. 

34 

1371 

412  II.  Statistik:  Die  Margarethen- Messe 

III.  Uebersicht  der  Ausfuhr  von  den  für  den  Europäischen  Handel 
wichtigen  Erzeugnissen  Chiles  im  Jahre  1845. 

fi 

CJ 

-3 

C 

G 

OJ 

“d 

e 

Gegenstände. 

N 

C 

cs 

o 

nach 

tschla 

Gegenstände. 

NJ 

C 

cj 

ö 

nach 

tschla 

g 

s 

a 

=3 

O 

HM 

« 

Kupfer  in  Barren  .... 

Qqs. 

95275 

2010 

Kümmel . 

Faneg. 

217 

• 

Kupfer- Regulus . 

55 

92784 

50 

Thymian . 

59 

1001 

• 

Kupfer -Erz . 

146791 

3 

Wallniisse . 

5077 

331 

Kupfer,  verarbeitetes  .  . 

Pfd. 

35688 

• 

Koquitos . 

59 

59 

682 

• 

Kupfer,  altes . 

Qqs. 

2632 

• 

Quillay- Rinde . 

59 

122 

• 

Silber -Erz . 

oc 

/ 

QC 

Häute . 

Stck. 

77383 

44501 

Gold . 

99 

CoMels 

81896 

72 

Knochen . 

Ballen. 

466 

Silber . 

Mark 

156265 

8904 

Wolle ,  ordinäre . 

Qqs. 

21509 

1015 

Altes  Silber . 

461 

do.  feine . 

44 

Guano . 

Qqs. 

102365 

Chinchilla  -  Felle . 

Dtzd. 

3563 

Kontanten . 

v  4. 

Doll. 

434338 

241523 

Hörner  und  Spitzen  .  .  . 

Stck. 

149160 

79000 

Kleesaamen . 

Faneg. 

2825 

923 

Die  Margarethen  -  Messe  zu  Frankfurt  a.  0.  1847. 


Während  die  Wirkung  der  anhaltenden  Theuerung  und  des  da¬ 
durch  erzeugten  Drucks  aller  Verkehrsverhältnisse  sich  auf  den  Messen 
des  vorigen  Jahres  mehr  darin  äufserte,  dafs  die  Fabrikanten  einen 
erheblichen  Theil  ihrer  Waaren  zuriickführten,  anstatt  sie  dem  Käu¬ 
fer  zu  einem  unverhältnifsraäfsig  geringen  Preis  zu  überlassen,  sind 
sie  auf  der  letzten  Messe  in  grofser  Zahl  genöthigt  gewesen,  ihre 
Fabrikate  auf  jedes  Gebot  loszuschlagen,  um  die  nöthigen  Mittel  zur 
Fortsetzung  ihres  Gewerbes  zu  erhalten.  Der  Waaren -Lrasatz  war 
daher  nicht  unbedeutend,  die  Preise  sind  aber  noch  mehr  herunter¬ 
gedrückt  worden.  Zugleich  war  die  Klage  allgemein,  dafs  die  haa¬ 
ren  Zahlungen  nur  in  geringem  Maafse  eingingen ,  dafs  selbst  die 
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Käufe  aus  den  vorhergehenden  Messen  nur  zum  Theil  realisirt  und 
weitere  Kredite  auf  halbe  und  ganze  Jahre  in  Anspruch  genommen 
wurden.  Auf  den  wenig  befriedigenden  Ausgang  der  letzten  Messen 
mag  auch  aufserdem  überhaupt  die  veränderte  Richtung  des  Verkehrs 
nicht  ohne  Einflufs  gewesen  sein.  Das  Bedürfnifs  dieser  grofsen 
Vereinigungspunkte  für  Waaren  und  Gewerbtreibende  scheint  immer 
mehr  abzunehmen,  da  die  Zwecke  derselben,  insoweit  sie  in  der  An¬ 
knüpfung  persönlicher  Verbindungen,  in  der  Erleichterung  einer  Aus¬ 
wahl  unter  Waaren  derselben  Art,  im  rascheren  Absatz  en  gros  und 
in  dem  bequemeren  Bezüge  bestehen  ,  sich  jetzt  vielfach  leichter 
und  wohlfeiler  durch  die  verbesserten  Kommunikations- Mittel  errei¬ 
chen  lassen. 

Zu  dieser  Messe  waren  10348  Fremde,  im  vorigen  Jahre  10880 
Personen  angemeldet.  Etwas  über  die  Hälfte  sind  Einkäufer,  die 
übrigen  Verkäufer  gewesen.  Bei  weitem  der  gröfste  Theil,  nämlich 
an  7000  Personen  bestanden  aus  Bewohnern  der  östlichen  Preufsi- 
schen  Provinzen;  das  Königreich  Sachsen  war  mit  ca.  1000  P., 
Thüringen  mit  ca.  100  P.,  Bayern  mit  ca.  60  P.  und  die  nicht  zum 
Zollverein  gehörenden  deutschen  Staaten,  mit  Einschlufs  von  Oester¬ 
reich,  Galizien  und  Krakau  mit  nicht  mehr  als  240  P.  vertreten. 
Aus  Polen  und  Rufsland  sollen  sich  an  100  P. ,  meistens  Einkäufer, 
eingefunden  haben.  Von  den  anderen  europäischen  Staaten  möchten 
nur  Schweden  und  Norwegen  Erwähnung  verdienen,  aus  welchen 
diesmal  8  Käufer  die  Messe  besucht  haben. 

Der  Verkehr  in  den  ausländischen  Waaren  hat,  wie  über¬ 
haupt  in  den  letzten  Jahren,  wiederum  erheblich  abgenommen.  Zur 
Vergleichung  werden  die  Resultate  der  beiden  Margarethen -Messen 
von  1846  und  1847  zusammengestellt: 
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- 

mithin  1847 

1  84  7. 

Ctr.  |  Pfd. 

184  6. 

Ctr.  |  Pfd. 

mehr. 

Ctr.  |  Pfd. 

weni 

Ctr. 

ger. 

Pfd. 

1.  an  fremden  unverzollten  Waa¬ 
ren  gingen  ein  und  wurden 
kontirt,  brutto . 

4609 

40 

6301 

90 

• 

• 

1692 

50 

2.  netto  sind  kontirt . 

3879 

13,5 

.5424 

59,4 

• 

• 

1545 

45,9 

3.  dazu  der  vorhandene  Bestand 

296 

30,7 

468 

4,6 

• 

• 

171 

73,9 

4.  in  den  Handel  sind  also  ge¬ 
kommen  . 

4175 

44,2 

5892 

64 

• 

• 

1717 

19,8 

Hiervon  sind: 

5.  nach  dem  Auslande  verkauft . 

1053 

89,6 

1182 

21,5 

• 

• 

128 

31,9 

6.  unverkauft  nach  dem  Auslande 
zurückgeführt . 

81 

60,6 

42 

38,9 

39 

21,7 

• 

7.  nach  Packhofsstädten  versandt 

1332 

26,1 

2297 

56,1 

• 

• 

965 

30 

8.  nach  dem  Inlande  verkauft  u. 

versteuert . 

1305 

84,5 

1739 

81,1 

• 

• 

433 

96,6 

9.  in  Bestand  geblieben . 

401 

83,4 

630 

66,4 

• 

• 

228 

83 

Summa  .  . 

4175 

44,2 

|  5892 

64 

1  39 

21,7 

1 1717 

19,8 

Von  den  nach  anderen  Packhofsstädten  deklarirten  1332  Ctr. 
26,1  Pfd.  unverzollten  Waaren  gingen 

nach  Leipzig .  1088  Ctr.  37,6  Pfd. 

»  Braunschweig . .  .  189  »  68,2  » 

»  Frankfurt  a.  M .  13  »  8,5  » 

Dagegen  war  die  Menge  der  vereinsländischen  oder  aus 
dem  freien  Verkehr  zur  Messe  gekommenen  Waaren  nur  verhältnifs- 

mäfsig  wenig  geringer,  als  im  Vorjahr,  nämlich . 88141  Ctr. 

und  im  Jahre  1846  .  88735  » 

also  weniger  .  594  Ctr. 

Unter  jenen  88141  Ctr.  kamen  aus  Preufsen  70723  Ctr.  und 
zwar  aus  den  östlichen  Provinzen  58455  Ctr.,  und  aus  den  westli¬ 
chen  12268  Ctr.;  ferner  aus  dem  Königreich  Sachsen  16295  Ctr., 
aus  Bayern  589  Ctr.,  vornehmlich  Glas  und  kurze  Waaren,  und  aus 
Kurhessen  135  Ctr.  Eisenwaaren. 

Sehr  bemerkenswerth  ist  die  Verminderung  des  Mefsverkehrs  in 
dem  Verhältnifs  der  ausländischen  zu  den  inländischen  Waaren.  Die 
nachfolgende  Uebersicht  veranschaulicht,  wie  sehr  der  Verkehr  auf 
der  Margarethen -Messe  in  den  letzten  12  Jahren  in  jenen  ab-  und 
in  diesen  zugenommen  hat. 
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im 

kamen 

zur  Messe. 

von  den  ausländischen  Waaren 
sind  verkauft. 

Jahre. 

aus  dem 
freien  Verkehr. 

unverzollte  aus¬ 
ländische  Waaren. 

nach 

dem  Inlande. 

nach 

dem  Auslande. 

Ctr. 

Ctr. 

pfd. 

Ctr. 

pfd. 

Ctr. 

Pfd. 

1836. 

57977% 

10349 

88 

4197 

9 

1399 

56 

1837. 

65586 

12559 

55 

4592 

92 

1928 

39 

1838. 

65587  % 

13057 

11 

3701 

25 

1306 

42 

1839. 

69598% 

10147 

22 

3498 

76 

1559 

88 

1840. 

74862 

11836 

40 

3272 

81 

1436 

56 

1841. 

78748% 

11567 

10 

3640 

93 

2084 

69 

1842. 

87320 

11370 

30 

3243 

72 

2245 

56 

1843. 

90133% 

13257 

60 

3206 

22 

2959 

30 

1844. 

89815 

13277 

70 

3182 

14 

3088 

33 

1845. 

91557% 

11457 

70 

2899 

52 

1257 

57 

1846. 

88735 

6301 

90 

1739 

81 

1182 

21 

1847. 

88141 

4609 

40 

1305 

84 

1053 

89 

Die  Waaren -Mengen ,  welche  von  den  wichtigeren  Artikeln  in 
diesem  und  im  vorigen  Jahre  zur  Margarethen -Messe  gebracht  wor¬ 
den  sind,  ergeben  sich  aus  nachstehender  Uebersicht,  die  auch  über 
den  Umfang  des  Absatzes  der  kontirten  Waaren  nach  dem  In-  und 
Ausland  nähere  Auskunft  giebt. 
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Benennung 

der 

W  a  a  r  e  n. 


1.  Baumwollenw.  .  .  j 

2.  Baumwollengarn  . 

3.  WolleDgarn .... 

4.  Wollenwaaren  .  . 

5.  Tuche . 

6.  rohe  Wolle  .... 

7.  leinener  Zwirn  .  . 

8.  Leinenwaaren .  .  . 

9.  gezwirnte  u.  unge¬ 
zwirnte  Seide.  .  . 

10.  seidene  Waaren  . 

11.  halbseid.  Waaren. 

12.  Kurze  Waaren  .  . 

13.  weifses  Hohlglas  . 

14.  geprefstes  u.  farbi¬ 
ges  Glas . 

15.  Porzellan . 

16.  Eisenwaaren  .  .  . 

17.  grobe  Lederwaar. . 

18.  feine  Lederwaaren 

19.  Sohlleder . 

20.  Fahl-  u.  Kalbleder 

21.  lohgare  Schaaffelle 

22.  Rauchwaaren  .  .  . 

23.  Federn  u.  Daunen. 

24.  Wildhäute  .  .  .  . 

25.  Ochsen-  und  Kuh¬ 
häute  . 

26.  Rofshäute . 

27.  Schaaffelle  .  .  .  . 

28.  Kalbfelle . 

29.  Pferde-  und  Kuh¬ 
haare  . 

30.  Schweineborsten  . 


Waaren  aus 

Von  ausländischen  Waaren  wurden 

dem  freien 

nach  d.  Aus- 

nach  dem  In- 

Verkehr. 

netto  kontirt. 

ande  verkauft 

lande  verkauft. 

1847. 

1846. 

1847. 

1846. 

1847. 

1846. 

1847.* 

1846. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr.  | 

pfd 

Ctr. 

pfd 

Ctr.  | 

pfd 

Ctr.  | 

pfd. 

Ctr.  I 

pfd. 

Ctr. 

pftl. 

31561 

35323 

1 

1259  55 

1595 

21 

!  1 

434  28  581 

73 

25382 

292 

61 

j  1387 

1366 

125  90 

184 

58 

7915 

141 

38 

41  62 

37 

38 

5  96; 

• 

74 

• 

•  | 

• 

38 

5  96 

• 

36 

9060 

18543 

1490 

17 

2725 

438 

56 

378 

18 

528 

49 

1036 

47 

9874 

4613 

6446 

• 

133 

77 

82 

93 

24  84 

• 

45 

82  95 

82 

48 

6160 

3811 

17 

30 

30 

92 

8  521 11 

| 

11 

43 

3  29 

5 

13 

• 

• 

47 

93 

36 

7  99 

6 

4 

35 

5 

26 

67 

1675 

1799 

186 

16 

230 

25 

33  40 

33 

4 

77  56 

89 

28 

574 

426 

357 

53 

335 

88 

20  51 

13 

63 

125 

49 

78 

80 

2839 

2548 

2 

2 

7 

5 

1  24 

90 

• 

10 

• 

30 

10 

41 

6 

43 

• 

• 

• 

11 

41 

6 

43 

976 

954 

91 

30 

49 

9 

1 

6 

49 

86 

6 

32 

58 

1067 

839 

• 

a 

1 

46 

• 

• 

• 

• 

• 

18 

1577 

1423 

22 

13 

26 

52 

94 

1 

67 

8 

13 

3 

16 

183 

207 

\  501 

2 

22 

38 

7 

8 

18 

1 

1710 

1040 

4208 

421 

• 

587 

796 

955 

1514 

* 

1088 

] 

*- 

704 

>  4344 

402 

3910 

\ 

1135 

J 

206 

• 

352 

• 
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Die  baumwollenen  Waaren  bilden  mit  den  Wollenwaaren 
fortgesetzt  den  Kern  des  Frankfurter  Mefsverkehrs ,  und  es  hat  die 
inländische  Fabrikation  in  Bezug  auf  die  ordinären  Baumwollenzeuge 
den  inländischen  Absatz  ganz,  und  auch  einen  nicht  unbedeutenden 
Debit  ins  Ausland  gewonnen.  In  Betreff  der  feineren  Gewebe  hat 
jedoch  die  englische  Manufaktur  noch  insofern  ein  grofses  Ueberge- 
wicht,  als  die  Einkäufer  aus  dem  östlichen  Europa  diese  Waaren  im 
Ganzen  vorziehen,  weil  sie  billiger  sind,  und  sich  zum  Theil  auch 
durch  Glätte,  Gleichheit  und  Festigkeit  der  verwendeten  Spinnmate¬ 
rialien  auszeichnen.  Von  diesen  englischen  Baumwollenzeugen  wur¬ 
den  in  Calicos,  Jaconets  und  Cambrics  257  Ctr. ,  in  Shirtings  und 
Printers  67  Ctr.,  in  Velvets  und  Manchester  27  Ctr.  und  in  Tiill 
und  Bobhinet  36  Ctr,  nach  dem  Osten  versendet;  das  meiste,  näm¬ 
lich  255  Ctr.  ging  nach  Brody  und  Jassy,  welche  Orte  überhaupt 
am  Einkäufe  der  fremden  kontirten  Waaren  am  stärksten  partizipirt  und 
wie  es  scheint,  den  Krakauer  Speditionshandel  zum  Theil  übernommen 
haben.  Auch  die  inländischen  Fabriken  haben  indefs  auf  dieser  Messe 
nicht  unbedeutende  Quantitäten  dahin  verkauft,  weil  die  englischen 
Läger,  in  der  Befürchtung  eines  geringen  Absatzes,  nicht  vollständig 
assortirt  waren.  Dagegen  war  der  Debit  mit  französischen  Stoffen, 
namentlich  mit  Jaconets  und  Calicos  in  dieser  Richtung  sehr  gering 
und  hat  nur  an  11  Ctr.  betragen.  Der  gesammte  inländische  Absatz 
ausländischer  Bauimvollenwaaren  beläuft  sich  nur  auf  253  Ctr.,  und 
verringert  sich  von  Jahr  zu  Jahr;  aufser  den  englischen  Kattunen, 
Velvets  und  Tülls  partizipiren  hauptsächlich  noch  die  Schweizer 
weifsen,  zum  Theil  auch  rothgrundigen  Tücher.  Die  inländischen 
Kattune  mehrerer  Fabriken  empfahlen  sich  durch  neue  Muster,  welche 
dem  französischen  Geschmack  mit  Glück  nachgebildet  waren,  und 
durch  gute  Farben.  In  den  bessern  Qualitäten  sind  jedoch  im  All¬ 
gemeinen  nur  mittelmäfsige  Geschäfte  gemacht  worden.  Was  die 
rothgrundigen  Kattune  anbetrifft,  so  haben  hierin  die  inländischen 
Fabriken,  namentlich  in  Augsburg  und  Kannstadt,  in  der  Konkurrenz 
mit  den  schweizerischen  vollständig  den  Sieg  gewonnen.  Zwar  zeich¬ 
net  sich  noch  immer  die  ausländische  Waare  durch  Sättigung  und 
Schönheit  der  Farbe  aus,  aber  die  durch  den  Zoll  herbeigeführte 
Preisdifferenz  ist  zu  bedeutend.  In  den  feinen  weifsen  Waaren,  na¬ 
mentlich  Linons  und  Mousselines,  haben  die  Glasgower  und  Schweizer 
Stoffe  im  Ganzen  den  Vorzug  einer  schöneren  Bleiche;  doch  läfst 
sich  nicht  verkennen,  dafs  auch  die  sächsischen  hierher  gehörigen 
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Fabrikanten,  besonders  aus  Schneeberg,  durch  recht  gute  und  reelle 
Waaren  sich  eine  grofse  Kundschaft  erworben  haben.  Mehr  als  in 
den  feinen  war  in  den  ordinären  baumwollenen  Stoffen  der  Markt 
besetzt  und  zwar  hauptsächlich  aus  den  preufsischen  und  sächsischen 
Fabriken.  Die  letzteren  und  zum  Theil  auch  Bayern  haben  in  Strumpf- 
waaren,  Hosen-,  Westen-,  Schuhzeugen,  Bibers,  Kalmuks  und  Par- 
chenten  die  gewöhnliche  Auswahl  geboten.  Während  jedoch  sonst 
die  Frankfurter  Messen  an  dergleichen  Stoffen  einen  starken  Absatz 
über  die  Hansestädte  und  die  Niederlande  nach  Amerika  vermitteln, 
hat  sich  diesmal  in  dieser  Beziehung  eine  allgemeine  Unzufriedenheit 
kund  gegeben,  und  die  Fabrikanten  waren  durch  die  Noth  gezwun¬ 
gen,  zu  den  schlechtesten  Preisen  loszuschlagen. 

In  besonders  grofsen  Mengen  waren  auch  die  Nesselgewebe  aus 
dem  Eichsfelde,  Schlesien  und  der  Lausitz  zur  Messe  gebracht  wor¬ 
den,  und  man  hatte  auf  einen  besseren  Absatz  dieser  Stoffe  für  den 
Bedarf  der  Landleute  gehofft,  da  dieser  Klasse  der  Bevölkerung  durch 
die  hohen  Getreidepreise  viel  baar  Geld  zugeführt  worden  ist.  Doch 
hat  sich  auch  diese  Erwartung  keinesweges  erfüllt.  Mit  baumwol¬ 
lenen  und  wollenen  Strickgarnen  befanden  sich  nur  Berliner  und 
Magdeburger  Häuser  auf  dem  Platze.  Der  Absatz,  welcher  vornehm- 
lieh  die  Provinzen  Pommern,  Schlesien  und  Preufsen  umfafst,  war 
ein  ziemlich  guter,  nur  wurden  die  Preise  bei  dem  Ausbleiben  man¬ 
cher  Einkäufer  sehr  gedrückt. 

Unter  den  Wollenwaaren  hat  die  Tuchmesse  kein  günstiges 
Resultat  geliefert  und  eine  grofse  Zahl  der  kleineren  Fabrikanten  aus 
der  Mark,  Lausitz  und  Schlesien  hat  entweder  wenig  oder  zu  Prei¬ 
sen  verkauft,  hei  denen  von  einem  Fabrikationsgewinn  nicht  die  Rede 
sein  kann.  Wenn  daher  auch  fast  2/3  der  Läger  geräumt  sein  mö¬ 
gen,  so  kann  dies  nicht  als  Beweis  für  ein  gutes  Geschäft  angesehen 
werden.  Starke  Posten  sind  von  Hamburger  Kaufleuten  für  Däne¬ 
mark,  Schweden  und  Norwegen  gekauft  worden.  Die  Stapel-Artikel 
der  Messe  sind  hauptsächlich  mittel  und  ordinäre  Tuche.  Auf  den 
Absatz  der  kleineren  Fabrikanten  hat  auch  der  Umstand  nachtheilig 
eingewirkt,  dafs  das  Vertrauen  zur  Reellität  ihrer  Waaren  mehrfach 
erschüttert  worden  ist.  Es  ist  häufig  vorgekommen,  dafs  einzelne 
Stücke  nicht  das  auf  der  Etikette  angegebene  Ellenmaals  besitzen 
oder  in  den  inneren  Lagen  nicht  gleich  sorgsam  wie  in  den  oberen 
gearbeitet  sind,  ln  dieser  Beziehung  ist  daher  bei  Manchen  eine 
gröfsere  Solidität  zu  wünschen ,  so  wie  immer  mehr  sich  die  Noth- 
wendigkeit  aufdrängt,  einen  fabrikmäfsigen  Betrieb  einzuführen.  Dafs 
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der  letztere  Mangel  zum  Theil  jetzt  erkannt  wird,  davon  liefert  das 
Tuchmachergewerk  zu  Kottbus  einen  Beweis,  welches  eine  gemein¬ 
same  Walkmühle  angelegt  hat,  und  sich  nicht  mehr  selbst  mit  der 
Appretur  beschäftigt,  sondern  diese  in  Lohn-Appreturanstalten,  sowie 
die  Verspinnung  der  Wolle  in  Lohnspinnereien  bewirken  läfst.  Er¬ 
freulicheres  als  über  die  Tuche  kann  von  den  wollenen  und  halb¬ 
wollenen  Zeugwaaren  berichtet  werden.  An  englischen  Mousselines 
de  laine  war  wenig  am  Platze,  und  es  haben  daher  die  inländischen 
Fabriken  auch  nach  dem  Auslande  (Warschau  und  Brodv)  bedeu¬ 
tende  Posten  abgesetzt,  zumal  sie  billiger  liefern  können,  als  die  In¬ 
haber  französischer  derartiger  Waaren.  In  den  halbwollenen  gemuster¬ 
ten  und  ungemusterten  Orleans  hat  wiederum  die  Fabrik  zu  Wüste- 
Giersdorf  viel  verkauft,  und  vornehmlich  dazu  beigetragen,  die 
englischen  Waaren  dieser  Gattung  zu  verdrängen.  Dieselbe  Fabrik 
fabrizirt  jetzt  neben  den  Orleans  und  den  Merinos  auch  rein  wollene 
Meubel- Damaste  von  grofser  Vollkommenheit.  Die  Ombres  der  Fa¬ 
briken  in  Greitz  fanden  ebenfalls  einen  guten  Absatz;  sie  liegen 
schmaler  als  die  englischen,  sind  aber  ganz  wollen  und  stellen  sich 
gleichwohl  im  Preise  ebenso  billig,  indem  sie  in  der  Appretur  und 
Weichheit  der  Waare  nicht  nachstehen.  Die  fertigen  Kleider  der 
Berliner  Kleiderhandlungen  haben  wieder  wegen  ihrer  aufserordentli- 
chen  Wohlfeilheit  grofsen  Absatz  gefunden.  Von  alten  englischen 
Uniformen ,  welche  sonst  viel  über  Krakau  nach  der  Moldau  gingen, 
waren  nur  1  Ctr.  22  Pfd.  auf  dem  Platze,  welche  unverkauft  blieben. 

Der  Wollmar  kt  ist  mit  ca.  4000  Ctr.  Schaafwolle  belegt 
gewesen,  welche  aus  den  Provinzen  Preufsen  und  Posen,  weniger 
von  den  Produzenten,  als  von  Aufkäufern,  zugeführt  waren.  Die 
ordinäre  Wolle  stand  im  Preise  von  35  —  40  Thlr.  pro  Ctr.,  war 
aber  auch  dafür  fast  nicht  zu  verkaufen;  die  mittlere  wurde  zu  50 
bis  58  Thlr.  ziemlich  gesucht,  und  feinere  zu  68  —  72  Thlr.  war 
wenig  vorhanden.  Es  mag  ungefähr  die  Hälfte  der  Anfuhr  veräufsert 
worden  sein. 

Der  Lei  n wandhandel,  bei  welchem  besonders  die  Provinz 
Schlesien  am  Platz  stark  betheiligt  ist,  gestaltete  sich  diesmal  etwas 
günstiger,  als  auf  früheren  Messen.  Die  grofsen  Fabrikanten  haben 
einen  befriedigenden  Absatz  gehabt,  und  es  wurden  besonders  auch  nach 
Rulsland  erhebliche  Abschlüsse  gemacht.  Weniger  glücklich  waren  die 
kleineren  Fabrikanten,  welche  mit  halbleinenen  Stoffen,  Bettzwillich 
und  Drillich,  Iiosendrells,  Schachwitz  und  Damasten  zwar  den  Markt 
ausreichend  versorgt  hatten,  aber  weniger  Käufer  fanden,  Dies  gilt 


420 


II.  Statistik:  Die  Margarethen -Messe 


auch  für  die  sächsischen  Fabrikanten,  und  kann  seinen  Hauptgrund 
nur  in  der  allgemeinen  Geldnoth  finden.  Von  irischen  Leinen  sind 
nach  dem  Auslande  nur  8  Ctr.  45  Pfd.,  und  nach  dem  Inlande  blos 
2  Ctr.  86  Pfd.  verkauft  worden. 

Die  Seide nfabrikanten  gehören  zu  den  Verkäufern,  welche 
weniger  Klage  geführt  haben ;  nur  fehlte  ein  grofser  Theil  der  Pose- 
ner  und  Schlesischen  Detaillisten;  auch  stellt  sich  der  russische  und 
polnische  Bedarf  geringer,  weil  das  Tragen  des  Kaftans  auf  hört. 
Von  Bändern,  in  welchen  Französisches  und  Schweizer  Fabrikat  mit 
ausgezeichnet  schönen  und  neuen  Mustern  vorhanden  war,  ist  ziem- 
lieh  viel  verkauft  worden.  Der  Bedarf  für  Polen  ist  hierin  nicht 
unbedeutend;  die  Zahlungen  sind  jedoch  in  den  letzten  Jahren  so 
unregelmäfsig  eingegangen,  dafs  manche  Häuser  sich  davon  zurück¬ 
ziehen.  Unter  den  halbseidenen  Waaren  praevaliren  jetzt  die  halb¬ 
wollenen,  mit  seidenen  Streifen  gemusterten  Orleans,  welche  ein  Mode- 
Artikel  geworden  sind,  und  von  den  Inländern  viel  gekauft  werden. 
Auch  von  Wiener  und  Berliner  Umschläge  -  Tüchern  waren  grofse 
Mengen  zur  Messe  gebracht  worden;  erstere  fanden  einen  besseren 
Markt  als  letztere,  und  wurden  in  nicht  unbedeutenden  Partieen 
verkauft. 

In  Metallwaaren,  namentlich  Eisen,  Messing  und  Kupfer,  ist 
im  Ganzen  kaum  die  Hälfte  des  Verkaufes  der  vorigen  Messe  erreicht 
worden.  Am  wenigsten  fanden  die  ausländischen  Waaren  dieser  Art 
Abgang,  während  die  inländischen,  in  soweit  sie  für  Haus  und  Hof 
die  nöthigen  Wirthschaftsstücke  liefern,  Messer,  Scheeren,  Näh-  und 
Stricknadeln,  Gewehre  und  dergl.  etwas  besser  verkauft  wurden.  In 
Neusilber  -  Fabrikaten  wurde  ein  ziemlich  gutes  Geschäft  gemacht. 
Dagegen  war  der  Handel  mit  Waaren  aus  edlen  Metallen,  wie  seit 
einer  Reihe  von  Jahren,  ohne  alle  Bedeutung,  ebenso  in  Bronzewaa- 
ren,  Quincaillerieen  und  dergl.  Luxusartikeln,  da  die  Nachfrage  für 
Polen,  wohin  sonst  viel  dieser  Art  verkauft  wurde,  aufgehört  hat. 
ln  Knöpfen  von  Horn  aus  England  und  Frankreich,  jene  mehr 
stark  gearbeitet  und  mit  Löchern,  diese  mit  sehr  feinen  Mustern, 
in  Knöpfen  von  Steinkohlen  aus  Böhmen,  und  in  Barmer  Metall¬ 
knöpfen  wurde  bei  der  aufserordentiiehen  Wohlfeilheit  dieser  Waaren 
ein  ziemliches  Geschäft  gemacht,  welches  noch  gröfser  gewesen  sein 
würde,  wenn  es  den  Einkäufern  nicht  an  Mitteln  gefehlt  hätte.  Fran¬ 
zösische  Parfümerien  gelangen  nicht  zu  dieser  Messe;  das  inlän¬ 
dische  Fabrikat  aber?>  insbesondere  das  Berliner,  hat  einen  guten 
Absatz  nach  Preufsen,  Schlesien  und  Posen  gefunden,  so  wie  auch 
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von  Einkäufern  aus  Brody,  Jassy  und  Kalisch  viele  Bestellungen  ge¬ 
macht  wurden. 

Mit  Glas  belegen  besonders  die  schlesischen  Hütten  die  Frank¬ 
furter  Messen.  Es  wurden  von  ihnen  etwa  700  Ctr.,  meist  schwere 
Metallgläser  zugeführt  und  gröfstentheils  verkauft.  Die  Absatzgegen¬ 
den  sind  die  Provinzen  Brandenburg,  Pommern,  Preufsen  und  Posen. 
Aus  den  Böhmischen  Fabriken  sind  im  Ganzen  nur  96  Ctr.  47  Pfd. 
ins  Inland,  und  noch  nicht  2  Clr.  ins  Ausland  abgesetzt  worden. 
Beim  Porzellan  zeigte  sich  nur  in  den  letzten  Tagen  der  Messe 
etwas  mehr  Kauflust.  Einkäufer  waren  hinreichend  angelangt,  und 
auch  die  Läger  besonders  mit  schlesischem  Fabrikat  reichlich  ver¬ 
sehen. 

In  dem  Lederhandel  zeigte  sich  ein  ziemlich  rascher  Umsatz, 
weil  der  Markt  mit  Waare  nicht  überführt  war;  doch  stellten  sich 
die  Preise  noch  schlechter,  als  im  vorigen  Jahre.  Lohgare  Schaaf- 
felle  mochten  zu  etwa  4000  Ctr.  aus  Berlin  und  der  Provinz  Bran¬ 
denburg  eingegangen  sein.  Davon  wurden  über  2/3  nach  Posen, 
Westpreufsen  und  Schlesien  verkauft,  mit  einem  Preisabschläge  von 
10  —  12  Proc.  gegen  die  vorjährige  Messe.  Kalb-  und  Fahlleder 
waren  zu  ca.  1000  Ctr.  auf  der  Messe,  von  denen  über  600  Ctr. 
abgesetzt  wurden.  An  gegerbten  Rofshäuten  mögen  gegen  400  Ctr. 
zugeführt  worden  sein,  von  denen  auch  etwa  3/4  mit  einem  Preisab¬ 
schlag  von  10—12  Proc.  gegen  die  vorige  Margarethen -Messe  ver¬ 
kauft  sein  sollen.  Am  meisten  waren  deutsche  und  wilde  Brandsohl¬ 
leder  begehrt;  jene  waren  wenig  zu  Markte  gekommen,  diese  waren 
in  gröfserer  Zahl  vorhanden.  Beide  Arten  sind  meist  in  die  Provin¬ 
zen  Brandenburg  und  Pommern  abgesetzt  worden,  und  namentlich 
waren  die  aus  den  kleineren  Städten  hergebrachten  gesucht,  welche 
sich  billiger  stellen,  weil  die  dasigen  Fabrikanten  die  Eichenlohe  gro- 
fsentheils  mit  Fichtenlohe  vermischt  verarbeiten.  Die  Kips-Fahlleder, 
aus  ostindischen  Kuhhäuten,  mangelten  fast  ganz,  und  der  geringe 
Vorrath  erhielt  in  Folge  dessen  gute  Preise.  Die  von  Berlin  und 
Sachsen  angekommenen  Saffians  und  Korduans  haben  zu  2/3  nach 
Posen  und  Westpreufsen  Käufer  erhalten.  Grobe  Lederwaaren,  wie 
Pferdegeschirre,  Koffer  und  andere  Täschner- Arbeiten  gingen  zu  ca. 
180  Ctr.  aus  der  Niederlausitz,  Sachsen  und  Berlin  ein,  von  denen 
etwa  80  Ctr.  unverkauft  blieben.  Feine  Lederwaaren  mögen  in  glei¬ 
cher  Quantität  und  denselben  Bezugsgegenden  am  Platze  gewesen 
sein ,  und  es  ist  mit  ihnen  hei  guten  Preisen  sowohl  nach  Pom- 
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mern  und  Posen,  als  nach  den  Rheingegenden  fast  völlig  geräumt 
worden. 

Rohe  Wild  häute  waren  wenig  vorhanden  und  die  Preise 
stellten  sich  billiger,  als  je.  Häute  von  Buenos-Ayres  und  Rio-Grande 
wurden  mit  ca.  6  Sgr.  pro  Stück  bezahlt.  Der  Absatz  war  aber 
nur  gering  und  beschränkte  sich  auf  die  leichte  Waare.  Von  den 
ostindischen  Kuhhäuten,  Kips,  waren  ungefähr  1000  Stück  auf  den 
Platz,  erhielten  aber  wenig  Nachfrage.  In  rohen  deutschen  Häuten 
wurde  der  Markt,  besonders  von  Danzig,  Bromberg  u.  A.  überfüllt; 
der  Absatz  kann  höchstens  die  Hälfte  der  Vorräthe  erreicht  haben, 
weil  die  Einkäufer  theils  ganz  fehlten,  theils  nicht  hinreichend  mit 
Zahlungsmitteln  versehen  waren.  Rohe  Rofshäute  fanden  wenig  Be¬ 
gehr;  rohe  Schaaffelle  zeigten  sich  nicht  viel  und  ihr  Preis  war  schon 
der  gesunkenen  Wollpreise  halber  gedrückt.  Rohe  Kalbfelle,  aber 
nur  die  leichtere  Waare  unter  2  Pfd. ,  waren  gesucht  und  wurden 
bei  einem  Vorrath  von  nahe  an  100000  Stück,  vollständig  verkauft. 
Die  Berliner  und  Frankfurter  Häuser  verarbeiten  diese  Waaren  zu 
lackirtem  Leder,  und  setzen  sie  in  diesem  Zustande  theils  an  den 
Rhein,  theils  nach  England  ab. 

In  Pelz  werk  war  das  Geschäft  nur  für  weifse  und  schwarze 
Felle  lebendig,  von  denen  ziemlich  viel  verkauft  wurde;  von  Marder-, 
Iltis-  und  Fuchspelzen  war  nichts,  von  Hasenfellen  nur  eine  ganz  ge¬ 
ringe  Post  zugeführt  worden,  die  unverkauft  geblieben  ist. 

Hirschgeweihe,  Federposen  und  Schweineborsten  wa¬ 
ren  wenig  vorhanden  und  wurden  zur  gröfseren  Hälfte  nicht  verkauft. 
Pferde-  und  Kuhhaare  befanden  sich  dagegen  viel  am  Platz,  und 
erhielten  gute  Preise.  Ebenso  sind  die  in  ziemlicher  Menge  zuge¬ 
führten  Federn  und  Daunen,  wiewohl  zu  gedrückten  Preisen, 
fast  ganz  geräumt  worden.  Starke  Nachfrage  war  nach  Wachs, 
das  in  geringer  Menge,  aber  guter  Qualität  am  Platze,  sich  zu  einem 
hohen  Preise  rasch  absetzte. 
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N  aclitrag. 


Zollverein. 

Verfügungen,  die  Ausfuhr  von  Getreide  etc.  betreffend. 

Die  in  den  Königreichen  Bayern  und  Württemberg  und  im  Grofs- 
herzogthura  Baden  durch  die  Verordnungen  resp.  vom  17,  21.  und 
21.  April  1847  °)  auf  die  Ausfuhr  von  Getreide,  Mehl,  Mühlen¬ 
fabrikaten  und  Brot  gelegten  Abgaben  sind  vom  20.  September  1847 
ab  auf  ein  Fünftheil  ermäfsigt  worden. 


Belgien. 

Verfügung,  die  regelmäfsigen  Segel sehifTahrts- Dienste 

betreffend. 

Der  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten  hat  durch  Ver¬ 
fügung  vom  13.  September  1847  für  den  regelmäfsigen  Segelschiff- 
fahrts- Dienst  zwischen  Antwerpen  und  Santo  Thomas  de  Guatemala 
eine  dritte  Fahrt,  mit  Anlaufen  in  la  Guayra  angeordnet.  Die  Ab¬ 
fahrt  wird,  unter  den  im  Reglement  vom  2.  Dezember  1846”)  vor¬ 
geschriebenen  Bedingungen  am  15.  November  1847  stattfinden. 

•)  Vgl.  Bd.  I.  S.  494. 

**)  Vgl.  Bd.  I.  S.  116. 


Druckfehler  im  Septemb  er  -  Hefte. 

S.  202  Z.  18  v.  o.  1.  Luxemburg  statt  Luxemberg. 

S.  218  »  2  »  »  »  Vorkauf  »  Verkauf. 

S.  231  »  18  »  u.  »  Rektifikation  »  Certifikation. 

S.  251  »  9  »  o.  »  Beilbrief  »  Leitbrief. 

S.  255  »  10,  12,  20  u.  21  v.  o.  1.  Moeara  satt  Monara. 

S.  267  •  17  v.  o.  1.  P.  Campbell  Scarlett  statt  P.  Campbell.  Scarlett. 


Gedruckt  bei  Gustav  Schade. 


I.  GESETZGEBUNG. 


ZOLLVEREIN. 


Verfügung,  die  Ausfuhr  von  Getreide  etc.  betreffend. 

Die  im  Grofsherzogthum  Hessen  durch  Verordnung  vom  23.  April 
1847  auf  die  Ausfuhr  von  Getreide,  Hülsenfrüchten,  Mehl  und 
Mühlenfabrikaten  gelegten  Abgaben  sind  durch  Verfügung  vom  13. 
Oktober  1847  ebenfalls  auf  ein  Fünftheil  ermäfsigt  worden* **)'). 


PREIJSSEN. 


Bekanntmachung,  die  Errichtung  einer  Bank-Kommandite 

in  Elberfeld  betreffend. 

In  Gemäfsheit  der  Bekanntmachung  des  Herrn  Chefs  der  Bank 
Exc.  vom  31.  Dezbr.  vor.  J.oc)  bringen  wir  hiermit  zur  öffentlichen 
Kenntnils,  dafs  die  Bank-Kommandite  zu  Elberfeld  mit  dem  1.  Ok¬ 
tober  d.  J.  ihre  W  irksamkeit  beginnen  wird.  Die  von  derselben  zu 
betreibenden  Geschäfte  bestehen  in: 

1.  Ertheilung  von  Darlehen  gegen  Unterpfand  von  inländischen 
Staats-  Kommunal-  und  Ständischen  Papieren,  soliden  Wech¬ 
seln  und  dem  Verderben  nicht  ausgesetzten,  leicht  verkäuf¬ 
lichen  Kaufmanns- Waaren ; 

2.  Diskontirung  von  Wechseln  auf  Elberfeld  und  Barmen,  und 
Ankauf  von  Wechseln  auf  andere  inländische  Plätze,  an  wel¬ 
chen  sich  Filial -Anstalten  der  Preufsischen  Bank  befinden; 

*)  Vergl.  Bd.  1.  S.  494.  Bd.  II.  S.  423. 

**)  Vergl.  Bd.  I.  S.  112. 
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3.  Ausstellung  von  Anweisungen  an  die  Hauptbank  und  deren 
Filial- Anstalten  in  den  Provinzen,  so  wie  Einlösung  der  An¬ 
weisungen  dieser  Anstalten  auf  die  Bank-Kommandite; 

4.  Besorgung  des  Ankaufs  und  Verkaufs  von  Papieren  für  Rech¬ 
nung  öffentlicher  Behörden  und  Anstalten  gegen  '/3  Proc.  Pro¬ 
vision  und  die  übliche  Kurtage; 

5.  Annahme  von  Geldern  öffentlicher  Behörden  und  Anstalten, 
welche  zur  zinsbaren  Belegung  hei  dem  Bank-Komptoir  in 
Köln  bestimmt  sind.  Die  Anträge  auf  Ausfertigung  der  Bank- 
Obligationen  sind  aber  von  den  Behörden  und  Anstalten  direkt 
an  das  Bank-Komptoir  in  Köln  zu  richten. 

Die  Verwaltung  der  Bank-Kommandite  ist  dem  Bank -Agenten 
Uhde  und  dem  Buchhalterei  -  Assistenten  Prüfer  gemeinschaftlich 
übertragen  worden ,  und  sind  daher  beider  Unterschriften  bei  den 
Ausfertigungen  der  Bank-Kommandite  erforderlich. 

Berlin,  den  23.  September  1847. 

Königl.  Preufs.  Haupt -Bank -Direktorium. 


BELGIEN.*) 


Verordnung,  die  Nationalisirung  fremder  Schilfe 

betreffend. 

Die  §§.  2  und  3  des  Art.  2  und  der  §.  3  des  Art.  6  der  Ver¬ 
ordnung  vom  28.  Februar  1846  treten  aufser  Kraft Cil). 

*)  Der  Schlafs  des  im  vorigen  Hefte  abgebrochenen  Niederlags -Reglements 
mufs  wegen  Mangels  an  Raum  dem  nächsten  Heft  Vorbehalten  bleiben. 

**)  Die  hierher  gehörigen  Stellen  der  Verordnung  vom  28.  Febr.  1846  lauten: 

Art.  2.  §.  1.  Auch  andere  (als  gestrandete)  im  Ausland  gebaute  Schiffe 
können  nationalisirt  werden,  vorausgesetzt  dafs  sie  eine  Tragfähigkeit  von  min¬ 
destens  100  Tonnen  besitzen,  von  guter  Konstruktion  und  zur  überseeischen 
Schiffahrt  geeignet  sind,  und  sich  im  Zustand  vollkommener  Seetüchtigkeit  be¬ 
finden,  oder  in  denselben  versetzt  werden. 

§.  2.  Vor  Ertheilung  des  Beilbriefs  müssen  sich  die  Beiheiligten  verpflich¬ 
ten,  innerhalb  einer  Frist  von  2  Jahren  ein  Schiff  von  mindestens  gleicher  Trag¬ 
fähigkeit  wie  das  zu  nationalisirende  in  Belgien  bauen  und  vom  Stapel  laufen 
zu  lassen. 

§.  3.  Für  einen  solchen  Bau  haben  sie  Anspruch  auf  die  in  dem  Gesetz 
vom  7.  Januar  1837  festgesetzte  Prämie,  unter  den  Bedingungen  und  vermöge 
der  Förmlichkeiten,  welche  in  dem  gedachten  Gesetz  vorgeschrieben  sind. 

Art.  6.  §.  3.  Erfolgt  die  Nationalisirung  in  dem  im  Art.  2  dieser  Verord- 
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Diejenigen  Rheder,  welche,  behufs  der  Genehmigung  zur  Na- 
tionalisirung  fremder  Schiffe,  sich  haben  verpflichten  müssen,  Schiffe 
von  mindestens  gleichem  Tonnengehalt  im  Inlande  bauen  zu  lassen, 
werden  von  dieser  Verpflichtung  befreit. 

Gegeben  in  Laeken,  den  18.  September  1847. 

Leopold. 


DÄNEMARK. 


Verordnung,  die  Erhebung  einer  Schiffs -Abgabe  bei  der 
Einfahrt  in  den  Liimfjord  betreffend. 

(Extrakt.) 

Und  wollen  Wir  dabei  das  Kollegium  ermächtigt  haben,  eine 
allgemeine  Abgabe  von  5  Sch.  pr.  Kommerzlast  eines  jeden  Schiffes, 
welches  bei  Hals0)  ein-  oder  ausläuft,  einzuführen.  Diese  Abgabe, 
für  deren  zweckmäfsige  Erhebung  das  Kollegium  Sorge  zu  tragen 
bat,  soll  dazu  dienen,  tbeils  die  Anleihe  zur  Errichtung  einer  Schiff¬ 
brücke  bei  Hals,  tbeils  die  durch  gegenwärtige  Allerhöchste  Reso¬ 
lution  bewilligten  Summen00),  theils  endlich  die  Einrichtungen  zur 
Unterhaltung  der  Warden  auf  Korsholm  und  anderer  im  östlichen 
Theile  des  Liimfjord  befindlichen  Anlagen  zur  Beförderung  der  Schiff¬ 
fahrt  zu  bestreiten.  Wegen  etwaiger  Ermäfsigung  der  Abgabe  be¬ 
halten  Wir  Uns  weitere  Allerhöchste  Bestimyiung  vor. 

Den  16.  August  1847. 

Christian  R. 

nung  vorgesehenen  Fall,  so  hat  der  Bclheiligle,  aufser  der  Quittung  über  Ent¬ 
richtung  der  Eingangsabgabe,  ein  Certifikat  des  Zollerhebers  in  dem  Ilafen,  wo 
das  Schiff  vor  Anker  liegt,  beizubringen,  aus  welchem  hervorgeht,  dafs  er  sich 
auf  eine  von  den  im  Art.  269  des  allgemeinen  Gesetzes  angegebenen  Arten  ver¬ 
pflichtet  hat: 

1.  innerhalb  zweier  Jahre  vom  Datum  des  Belgischen  Beilbriefs  an  gerech¬ 
net,  ein  Schiff,  in  Gemäfsheit  des  Art.  2.  §.  2  hauen  und  vom  Stapel 
laufen  zu  lassen; 

2.  hei  diesem  Bau  die  in  den  Art.  5,  6,  7,  8,  9,  10,  12  und  13  des  Ge¬ 
setzes  vom  7.  Januar  1837  und  im  nachstehenden  Art.  7  vorgeschrie¬ 
benen  Förmlichkeiten  zu  erfüllen. 

*)  Hals  liegt  am  Eingang  aus  dem  Kattegat  in  den  Liimfjord,  welchen  die 
nach  Aalborg  segelnden  Schiffe  zu  passiren  haben. 

**)  Zur  Entschädigung  für  die  bisher  abgabeberechligten  Besitzer  von  Egense 
und  Korsholm. 
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Verfügung,  das  Patent  wegen  Begünstigung  des  direkten 
Handels  auf  andere  Welttheile  betreffend. 

Nach  dem  vorbemerkten,  am  27.  März  1844  erlassenen  Patent 
wird  für  alle  auf  Dänischen  oder  denselben  gleichgestellten  Schiffen 
eingehende  transatlantische,  afrikanische,  ostindische  und  chinesische 
Produkte,  mit  Ausnahme  von  Rum  und  Arrak,  eine  Remission  von 
25  Proc.  der  Eingangs -Abgabe  und  der  Sporteln  bewilligt,  sofern 

1.  dargethan  wird,  dafs  die  Waaren  in  einem  transatlantischen 
Hafen,  oder  in  einem  aufserhalb  des  Mittelmeers  belegenen 
afrikanischen  Orte,  oder  in  Ostindien  oder  China  einge¬ 
laden  sind; 

2.  die  Schiffe,  welche  diese  Waaren  direkt  vom  Einladungsorte 
aus  einführen ,  bei  ihrer  Ausklarirung  aus  einem  Dänischen 
nach  einem  von  den  vorgenannten  überseeischen  Häfen,  we¬ 
nigstens  die  Hälfte  ihrer  Lastträchtigkeit  mit  Waaren,  welche 
sie  in  einem  zollpflichtigen  Hafen  Dänemarks  oder  der  Her- 
zogthümer  eingenommen,  bestaut  haben,  und  diese  Waaren 
in  einem  von  den  mehrgedachten  überseeischen  Häfen  ausge- 
laden  sind. 

Durch  eine  Verfügung  des  General -Zollkammer-  und  Kommerz- 
Kollegiums  vom  27.  September  1847  ist  in  Betreff  der  Voraussetzung 
sub  2.  angeordnet,  dafs  die  Abgaben  -  Remission  ohne  Rücksicht 
darauf  eintreten  soll,  welche  Zwischenreisen  das  betreffende  Schiff 
seit  derjenigen  Ausklarirung  aus  einem  zollpflichtigen  inländischen 
Hafen,  auf  welche  der  Remissions  -  Anspruch  begründet  wird,  ge¬ 
macht,  und  ob  es  inzwischen  in  anderer  Fahrt  in  einem  inländischen 
zollpflichtigen  Hafen  klarirt  hat,  oder  nicht. 


FRANKREICH. 


Verordnung,  die  Ausfuhr  von  Hülsenfrüchten  etc.  betreffend. 

Die  Vorschriften  Unserer  Verordnungen  vom  19.  und  29.  Januar 
und  27.  Juli  d.  J.  ’),  durch  welche  die  Ausfuhr  von  Hülsenfrüchten, 


*)  Vgl.  Bd.  I.  S.  417  und  213;  Bd.  II.  S.  249. 
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Kartoffeln,  Grütze,  Stärkemehl  aller  Art,  Maronen  und  Kastanien 
und  Mehl  von  diesen  Früchten,  bis  zum  31.  Oktober  d.  J.  verboten 
ist.  bleiben  bis  zum  31.  Januar  k.  J.  in  Kraft. 

Gegeben  in  St.  Cloud,  den  12.  Oktober  1847. 

Louis  Philippe. 

Verordnung,  die  Ausfuhr  von  Mais  etc.  betreffend. 

Die  Vorschriften  Unserer  Verordnung  vom  27.  Juli  d.  J.  *),  die 
Ausfuhr  von  Mais  und  Buchweizen  in  Körnern  und  Mehl  betreffend, 
bleiben  bis  zum  3t.  Januar  k.  J.  in  Kraft. 

Gegeben  in  St.  Cloud,  den  12.  Oktober  1847. 

Louis  Philippe. 


HAMBURG. 


Allgemeiner  Plan  Hamburgischer  See -Versicherungen. 

Seit  Erlafs  der  Hamburger  Assekuranz- und  Havarey-Ordnung  vom  10.  Sep¬ 
tember  1731  haben  im  Fortgang  der  Jahre  wiederholte  Versuche  und  Vorberei¬ 
tungen  stattgefunden,  um  die  Lücken  dieses  Gesetzes  zeitgemäfs  zu  ergänzen 
oder  doch  dem  Uebelstande,  welcher  aus  der  Verschiedenheit  der  Bedingungen 
der  einzelnen  Assekuranz -Kompagnien  hervorgeht,  durch  einen  allgemeinen  Plan 
der  Hamburger  Seeversicherungen  abzuhelfen.  Die  früheren  Entwürfe  allgemeiner 
Bedingungen,  welche  sowohl  im  Jahre  1800  als  1819  bekannt  gemacht  wurden, 
sind  jedoch  ohne  praktische  Anwendung  geblieben.  Endlich  beschlofs  die  Kom¬ 
merz  -  Deputation  im  Anfänge  des  Jahres  1842  diese  Angelegenheit,  deren  Wich¬ 
tigkeit  immer  mehr  anerkannt  ward,  mit  gröfserem  Nachdruck  wieder  aufzunehmen. 
Ein  neuer  Entwurf  wurde  zur  Begutachtung  an  einheimische,  wie  auswärtige 
Sachverständige  vertheilt,  und  dann  mit  den  eingegangenen  Bemerkungen  der 
sorgfältigen  Prüfung  durch  eine  Kommission  unter  Vorsitz  des  Präses  des  Han¬ 
delsgerichts  unterworfen.  Das  Resultat  dieser  mehrjährigen  Berathung  war 
der  allgemeine  Plan,  welchen  die  Kommerz  -  Deputation  unterm  12.  Dezember 
1846  veröffentlichte,  und  nachdem  in  diesem  noch  nachträglich  einige  Modifika¬ 
tionen  und  Redaktions -Verbesserungen  vorgenommen  worden  sind,  hat  die  Kom¬ 
merz-Deputation  endlich  den  nachfolgenden  »Allgemeinen  Plan  Hamburgischer 
See -Versicherungen«  in  seiner  definitiven  Abfassung  herausgegeben  und  zur  An¬ 
nahme  empfohlen.  Von  den  in  Hamburg  bestehenden  23  See- Assekuranz -Kom¬ 
pagnien  haben  demnächst  21  die  Erklärung  abgegeben,  dafs  sie  vom  1.  Januar 
1848  an  nach  den  Bedingungen  dieses  allgemeinen  Planes  versichern  werden. 
Die  einschlagenden  Bestimmungen  der  Assekuranz-  u.  Havarey-Ordnung  von  1731 


•)  Vgl.  Bd.  II.  S.  249. 
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sind  in  den  Plan  an  passender  Stelle  aiifgenoinmcn  worden,  indem  es  angemessen 
erschien,  dem  Handelsstande  ein  möglichst  vollständiges  Ganze,  und  im  gehörigen 
Zusammenhänge  Alles  darzubieten,  was  er  bei  Versicherungen  gegen  Seegefahr 
in  der  Regel  zu  wissen  nöthig  hat,  und  man  hat  jene  Bestimmungen  in  der 
ursprünglichen  wörtlichen  Fassung  des  alten  Gesetzes  gelassen,  weil  die  bei  einer 
auch  noch  so  vorsichtigen  Veränderung  der  Redaktion  derselben  zu  besorgenden 
Zweifel  bedenklicher  erschienen,  als  die  Ungleichheit  des  Slyls  und  der  Sprache, 
welche  allerdings  durch  diese  Anordnung  herbeigeführt  ist.  Die  aufgenommenen 
Stellen  des  gedachten  Gesetzes  sind  mit  »  «  bezeichnet. 

Erster  T heil.  Die  Versicherung. 

Erster  Titel.  Wer  Versicherung  nehmen  kann. 

§.  1.  (Assecuranz-  u.  Havarey-Ordnung  v.  1731.  Tit.  III.  Art.  3.) 
»Ein  jeder  mag  sich  völlig,  sowol  wegen  des  Capitals  und  desfalls 
bezahlter,  als  auch  derjenigen  Prämie,  die  wegen  der  Prämie  selber 
gegeben  werden  müssen,  versichern  lassen,  und  hat  nicht  nöthig,  die 
geringste  Gefahr  oder  Risico  zu  laufen,  noch  in  der  Police  etwas 
davon  zu  erwähnen.« 

§.  2.  (A.-  u.  H.-O.  Tit.  II.  Art.  3.)  »Wer  bey  einem  Schiffe 

oder  Ladung  weder  directe  noch  indirecte  Antheil  hat,  kann  auch 
darauf  keine  Versicherung  thun  lassen,  es  wäre  denn,  dass  er  von 
einem  dabei  Interessirten  dazu  Ordre  erhalten  hätte.« 

§.  3.  Wer  durch  seinen  kaufmännischen  Geschäftsgang  sich 
dazu  veranlafst  sieht,  kann  für  dritte  Rechnung  auch  ohne  Auftrag 
Versicherung  nehmen,  jedoch  mufs  dieser  Umstand,  dafs  die  Ver¬ 
sicherung  ohne  Auftrag  dazu  genommen  sei,  in  der  Police 
angezeigt  werden. 

§.  4.  Der  Bodmereibrief-Inhaber  kann  das  auf  Bodmerei  gege¬ 
bene  Kapital,  einschliefslich  der  in  demselben  bedungenen  Bodmerei- 
Prämie,  jedoch  ohne  Zuziehung  der  Versicherungs-Prämie,  versichern 
lassen.  Wird  bei  der  Versicherung  nicht  angegeben,  was  verbodmet 
ist,  so  wird  angenommen,  dafs  Schiff,  Ladung  und  Fracht  verbodmet 
seien.  Ist  aber  Bodmerei  auf  ein  Schiff  in  Ballast  gegeben,  oder  ist 
der  Bodmereibrief  für  eine  ältere  vor  Antritt  der  versicherten  Reise 
entstandene  Schuld  gezeichnet,  so  mufs  dieses  bei  der  Versicherung 
angezeigt  werden;  widrigenfalls  ist  die  Versicherung  ungültig  und  die 
Prämie  verfallen. 

§.  5.  Wer  Havariegelder  vorgeschossen  hat,  kann  solche  ver¬ 
sichern  lassen.  Wird  bei  der  Versicherung  nicht  angezeigt,  dafs 
solche  für  Havariegelder  auf  Schiff  und  Fracht,  oder  auf  Ladung, 
ganz  oder  theilweise,  ein  jeder  Gegenstand  separat,  gelten  soll,  so 
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wird  angenommen,  dafs  sie  auf  alle  combinirt  gelten.  Gilt  sie  aber 
auf  ein  Schiff  in  Ballast,  so  mufs  dieses  bei  der  Versicherung  ange¬ 
zeigt  werden;  widrigenfalls  ist  die  Versicherung  ungültig  und  die 

Prämie  verfallen. 

§.  6.  Schiffer,  Steuerleute  und  Schiffsvolk  können  Güter,  welche 
sie  mit  sich  über  See  führen,  nicht  aber  ihre  Heuer  oder  Lohn  ver¬ 
sichern  lassen,  jedoch  muls  es  ausdrücklich  hei  der  Veisichciung  er¬ 
wähnt  werden,  dafs  sie  es  sind,  welche  die  Versicherung  nehmen, 
widrigenfalls  solche  ungültig  ist  und  ristoiniit  wild. 

7.  Der  Versicherer  kann  die  von  ihm  übernommene  Ver¬ 
sicherung  reassecuriren  lassen,  jedoch  ist  er  verpflichtet,  das  Datum 
der  von  ihm  übernommenen  Versicherung  anzugeben  und  alle  ihm 
von  seinem  Versicherten  beim  Abschlufs  der  Versicherung  mitgetheil- 
ten,  so  wie  ihm  seitdem  vom  versicherten  Gegenstand  anderweitig 
bekannt  gewordenen  wesentlichen  Nachrichten  getreulich  anzuzeigen, 
und  mufs  ausdrücklich  bemerkt  werden,  dafs  diese  Versicherung  eine 
Reassecuranz  sei;  widrigenfalls  ist  solche  Versicherung  ungültig  und 
die  Prämie  verfallen.  7 

§.  8.  (A.-  u.  H.-O.  Tit.  XVIII.  Art.  2.)  »Wann  ein  Assecu- 

radeur  schlecht  wird,  oder  sonst  in  den  Zustand  geräth,  dass  er 
seiner  übernommenen  Verpflichtung  nicht  nachkommen  kann,  so  ist 
dem  Assecurirten  erlaubt,  sich  durch  einen  andern  aufs  neue  ver¬ 
sichern  zu  lassen ,  und  kann  er  von  dem  insolvent  gewordenen  oder 
unvermögenden  Assecuradeur ,  gegen  Tilgung  dessen  Namen  in  der 
Police,  die  Prämie  zurück  fodern.« 

Zweiter  Titel.  Was  versichert  werden  kann. 

§.  9.  (A.-  u.  IL-0.  Tit.  III.  Art.  1  u.  2.)  »Alles,  was  über 
See,  auf  Ströhmen  und  zu  Lande  versandt  oder  erwartet  wird,  es 
betreffe  Schiffe  oder  Waaren,  Gold  und  Silber,  Juwelen,  Geld  oder 
Geldeswerth,  imgleichen  Fracht-  und  Bodmerei-Gelder,  Grönländischen 
Fang  und  andere  Fischereyen,  wie  auch  der  Menschen  Leben  und 
Freybeit,  See-  und  Türken -Gefahr,  und  dergleichen,  kann  ein  jeder 
andern  versichern,  oder  durch  andere  sich  versichern  lassen. 

Auf  verhoffenden  oder  sogenannten  imaginirten  Gewinn ,  Provi¬ 
sion,  Feuer-,  Wasser-  und  Kriegsgefahr,  auch  Auf-  und  Abschlag 
der  Waaren,  und  sonst  in  allen  andern  P  allen ,  hat  die  Versicherung 
gleichfalls  statt  —  — c).  a 

•)  Der  Schlufs  dieses  Artikels  der  A.-  u.  H.-O.  ist,  als  in  den  Allgemeinen 
Plan  der  See-Versicherungen  nicht  gehörend,  weggelassen  worden. 
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g.  10.  Art.  8  und  9  Tit.  IV.  der  Assecuranz-  und  Havarie- 
Ordnung  von  1731  werden  dahin  raodifizirt,  dafs  unter  der  allge¬ 
meinen  Benennung  »Kaufmannschaften,«  »Waaren,«  »Retouren»  und 
»Producte«  säraratliche  Güter  verstanden  werden,  ausgenommen: 
gemünztes  oder  ungemünztes  Gold,  Silber  oder  Platina,  Contanten 
(worunter  auch  Banknoten  begriffen),  Papiergeld,  Staatspapiere,  Ac- 
tien,  Juwelen,  Pretiosen,  Kunstwerke  der  Sculptur  oder  Malerei,  oder 
Gegenstände  der  Liebhaberei;  so  wie  ferner  nachstehende  Ladungen 
leicht  ^ ei derhlicher  Waaren,  nämlich  Knochen,  Knochenschwärze, 
Salz,  Lein-  und  Rappkuchen,  Saat,  Apfelsinen,  Citronen  und  fri¬ 
sches  Obst. 

§ •  11.  Die  Taxe  ist  die  Feststellung  des  Werthes  des  ver¬ 
sicherten  Gegenstandes,  über  welche  Versicherte  und  Versicherer 
übereingekommen  sind. 

Die  Taxe  gilt  allgemein  im  Falle  eines  Total -Schadens,  jedoch 
nicht  bei  Fracht,  es  sei  denn,  dafs  über  den  angenommen  Belauf 
derselben  eine  besondere  Uebereinkunft  getroffen  wäre. 

Bei  partiellen  Schäden  gilt  die  Taxe,  hei  Versicherungen 
(i)  auf  Casco,  im  Falle  der  Condemnation  wegen  See  -  Unfä¬ 
higkeit  ; 

b)  auf  Waaren,  im  Falle  des  Verkaufes  im  Nothhafen; 

c)  auf  Fracht,  wenn  selbige  nicht  im  Manifeste,  Connossemente 
oder  der  Chartepartie  stipulirt  ist,  und  solches  hei  der  Ver¬ 
sicherung  ausdrücklich  angezeigt  worden. 

Gegen  die  Taxe  steht  dem  Versicherer  die  Beweisführung  zu, 
dafs  solche  Taxe  zu  seinem  Nachtheile  wesentlich  übersetzt  sei. 

W  enn  eine  Taxe  inclusive  iraaginairen  Gewinnes  gemacht  ist, 
ohne  Angabe  der  Procente  desselben,  so  werden  10  Proc.  dafür  an¬ 
genommen. 

Ist  vor  Eingang  glücklicher  oder  unglücklicher  Nachrichten  keine 
Taxe  gemacht  (offene  Police),  so  bestimmt  den  Werth  des  versicherten 
Gegenstandes: 

hei  Gütern,  die  Einkaufsrechnung  (Factura),  die  dem  Ver¬ 
sicherer  vorgelegt  werden  mufs,  mit  allen  Kosten  bis  an 
Bord,  der  Prämie  und  der  Prämie  von  derselben,  und 
den  Versicherungskosten,  zum  usanzmäfsigen  Course  des 
Tages  der  Factura  berechnet,  wenn  nicht  ein  bestimmter 
Cours  in  der  Police  festgestellt  ist; 
bei  Casco,  der  Werth,  den  das  Schiff  vor  angetretener 
Reise  hatte; 
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bei  Fracht,  das  Manifest,  Connossement,  oder  die  Charte¬ 
partie; 

bei  imaginairem  Gewinn  werden,  wenn  nichts  anderes  in 
der  Police  bestimmt  worden,  bis  10  Proc.  angenommen. 

Eine  Police  mit  der  Bestimmung  »vorläufig  taxirt«  wird,  so 
lange  nicht  die  vorläufige  Taxe  in  eine  feste  verwandelt  ist,  einer 
offenen  Police  gleich  geachtet. 

§.  12.  Es  kann  Versicherung  genommen  werden  fiir  den  durch 
Fracht,  Zölle  und  die  regclmäfsigen  Unkosten  erhöhten  Werth  der 
Waare  am  Bestimmungsort,  um  im  Falle  der  Beschädigung  der  Waare 
volle  Entschädigung  zu  erhalten.  Jedoch  mufs  bei  dieser  hier  ge¬ 
statteten  Versicherung,  (—  ist  eine  taxirte  Police  genommen,  so  gilt 
die  darin  angenommene  Taxe;  ist  eine  offene  Police  genommen,  so 
gilt  der  Factura- Betrag  inclusive  der  Kosten  bis  an  Bord,  der  Prä¬ 
mien-  und  der  Versicherungs-Kosten  — )  ausdrücklich  angezeigt  wer¬ 
den,  dafs  diese  Versicherung  für  den  Fall  der  Beschädigung  der 
Waare  und  zwar  nur  für  den  durch  obige  Kosten  sich  ergebenden 
Mehrbetrag  des  Werths  der  Waare  am  Bestimmungsort  valedire. 

Im  Fall  die  Waare  ihren  Bestimmungsort  nicht  erreicht,  ist  diese 
Versicherung  mit  Einbehalt  der  halben  Prämie  zu  annulliren. 


Dritter  Titel.  Was  bei  der  Versicherung  angezeigt  werden  mufs. 

§.  13.  Die  Versicherung  ist  ein  Contract,  welcher  auf  der 
Grundlage  der  gegenseitigen  guten  Treue  beruht.  Der  Versicherer 
übernimmt  für  die  bedungene  Prämie  alle  Gefahren,  denen  der  ver¬ 
sicherte  Gegenstand  auf  der  versicherten  Reise  ausgesetzt  ist;  er  setzt 
sich  in  die  Stelle  des  Versicherten,  um  ihn  von  allem  Schaden,  nach 
den  Bedingungen  der  Police,  zu  befreien.  —  Dagegen  ist  die  Ver¬ 
pflichtung  des  \  ersicherten  in  den  folgenden  Paragraphen  enthalten. 

Unter  dem  \  ersicherten  wird  verstanden :  der,  für  dessen  Rech¬ 
nung  die  Versicherung  geschlossen  wird,  der,  welcher  den  Auftrag 
ertheiit,  der,  welcher  ihn  ausführt,  sowie  jede  Zwischen  -  Person, 
durch  deren  Mittheilung  der  Auftrag  direct  oder  indirect  hierher 
gelangt,  welche  Personen  daher  als  collectiv  verpflichtet  zu  erach¬ 
ten  sind. 

§.  14.  Die  Versicherung  kann  für  eigene  oder  fremde  Rech¬ 
nung  oder  für  Rechnung  »Wen  es  angeht«  genommen  werden;  ist 
nichts  davon  in  der  Police  erwähnt,  so  wird  als  festgestellt  angese¬ 
hen,  es  sei  für  eigene  Rechnung  geschehen.  —  In  der  Klausel  »für 
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Rechnung  wen  es  angeht«  ist  die  Versicherung  für  eigene  Rechnung 
mit  einbegriffen. 

§.  15.  Der  Versicherte  ist  verpflichtet,  die  Nachricht,  welche 
er  von  dem  Schiffe  hat,  dem  Versicherer  aufrichtig  und  redlich  mit- 
zutheilen,  und  ihm  nichts  zu  verschweigen,  was  zu  seiner  Kenntnifs 
gekommen  und  als  ungewöhnlich  auf  des  Versicherers  Entschlufs 
Einflufs  haben  konnte;  wobei  die  Entschuldigung,  dafs  die  Nachricht 
nicht  öffentlich  bekannt,  noch  unzuverlässig  oder  zweifelhaft  gewesen 
sei,  nicht  stattfinden  kann.  —  Die  Unterlassung  derjenigen  Anzeigen, 
welche  nach  vernünftigem  Ermessen  auf  den  Entschlufs  des  Versiche¬ 
rers,  sich  überall,  oder  so  wie  geschehen  auf  die  Versicherung  ein¬ 
zulassen,  von  Einflufs  sein  konnten,  annullirt  die  Versicherung  und 
die  Prämie  ist  verfallen.  —  Dieses  gilt  natürlich  nur  von  denjenigen 
Anzeigen,  auf  deren  Unterlassung  nicht  andere  Präjudize  stehen. 

§.  16.  Aufser  den  in  den  folgenden  Paragraphen  angegebenen 
speciellen  Anzeigen  sind  erforderliche  allgemeine  Anzeigen; 

1)  Gegenstand  der  Versicherung; 

2)  Name  des  Schiffes; 

3)  Name  des  Schiffers; 

4)  Respective  Abladungs-  und  Abgangsort; 

5)  Bestimmungsort. 

Eine  wissentlich  unrichtige  Angabe  einer  der  obigen  Anzeigen  annul¬ 
lirt  die  Versicherung  und  die  Prämie  ist  verfallen. 

§.  17.  Eine  nicht  richtige  Angabe  des  Namens  des  Schiffes 
macht  die  Versicherung,  sofern  nicht  lediglich  unwesentliche  Ab¬ 
weichungen  stattgefunden  haben,  ungültig,  und  ist  die  Prämie  ver¬ 
fallen. 

Uebertragungen  des  Namens  des  Schiffes  in  andere  Sprachen 
werden  in  der  Regel  nicht  als  wesentliche  Abweichungen  angesehen. 

§.  18.  Wenn  bei  der  Versicherung  auf  Casco  dem  Versicherer 
nicht  angezeigt  ist,  dafs  das  Schiff 

von  Föhrenholz  sei,  —  auf  Klink  gebauet  sei,  —  in  Ballast 
fahre,  —  oder  mit  Salz-,  Knochen-,  Knochenschwärze-,  Guano¬ 
oder  Stein-Ladung  gehe, 

so  bezahlt  der  Versicherer  im  Schadensfälle  nur  die  Hälfte  von  dem, 
was  er  sonst  zu  bezahlen  gehabt  haben  würde. 

§.  19.  Wenn  bei  der  Versicherung  auf  das  Casco  oder  die 
Fracht  dem  Versicherer  nicht  angezeigt  ist,  dafs  das  Schiff 

mit  Kalkladung  gehe, 

so  ist  die  Versicherung  ungültig  und  die  Prämie  verfallen. 
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§.  20.  Wenn  bei  einer  Versicherung  auf  Frachtgelder  nicht 
angezeigt  ist,  dafs  sie  nur  auf  einen  Theil  der  Fracht,  oder  auf  die 
Nettofracht  gelten  soll,  so  wird  angenommen,  dafs  die  ganze  Brutto¬ 
fracht  gemeint  sei.  —  Wenn  hei  Versicherung  der  dem  Schmelzen 
unterworfenen  Güter  nicht  angezeigt  ist,  oh  die  Fracht  für  das  ein¬ 
genommene  oder  das  ausgelieferte  Maafs  bedungen  sei,  so  wird  stets 
das  Letztere  angenommen.  Wenn  die  Fracht  für  mehr  als  eine 
Reise  versichert  wird,  so  mufs  diese,  falls  die  Verfrachtung  nicht  en 
rouge  geschehen,  für  jede  Reise  separat  angegeben  und  im  Schadens¬ 
fälle  nachgewiesen  werden.  Bei  einer  Verfrachtung  en  rouge  wird, 
falls  nicht  ein  anderes  in  der  Police  bemerkt  worden,  die  Ausfracht 
für  ein  Drittheil,  die  Rückfracht  für  zwei  Drittheile  der  ganzen  Fracht 
angenommen.  Kommen  mehrere  Frachten  in  Betracht  und  ist  deren 
Separat-Belauf  nicht  nachzuweisen,  so  wird  derselbe  durch  Sachver¬ 
ständige  nach  Billigkeit  regulirt. 

§.  21.  Bei  der  Versicherung  auf  die  Fracht  für  leicht  ver¬ 
derbliche  Ladung  mufs  solches  angezeigt  werden ;  widrigenfalls  ersetzt 
der  Versicherer  den  durch  solche  Beschaffenheit  der  Waaren  entstan¬ 
denen  Verlust  nicht. 

§.  22.  Wer  auf  Güter  versichern  läfst,  die  er  beschädigt  ab¬ 
ladet,  oder  die  ihm  als  beschädigt  gesandt  werden,  mufs  solches  bei 
der  Versicherung  anzeigcn,  widrigenfalls  die  Versicherung  auf  diese 
Güter,  sie  mögen  sein,  welcher  Art  es  sei,  frei  von  Beschädigung  in 
allen  Fällen  gilt. 

§.  23.  Wer  auf  Güter  versichern  läfst,  die  aus  einem  andern 
Seeschiffe  oder  einem  Stromfahrzeuge,  ohne  vorher  ans  Land  gebracht 
und  untersucht  zu  sein,  übergeladen  worden  oder  werden  sollen,  und 
von  diesem  Umstande  Kenntnifs  hat,  mufs  solches  bei  der  Versiche¬ 
rung  anzeigen,  widrigenfalls  gilt  die  Versicherung  auf  diese  Güter 
frei  von  Beschädigung,  ausgenommen  im  Strandungsfalle. 

§.  24.  Wenn  in  Kriegszeiten  Versicherung  genommen  werden 
soll  auf  das  Casco  oder  die  Frachtgelder  eines  Schiffes,  welches  wäh¬ 
rend  desselben  Krieges  den  Unterthanen  einer  darin  begriffenen  Macht 
abgekauft  worden,  nicht  minder  auch,  wenn  mit  Wissen  des  Ver¬ 
sicherten  Güter  in  ein  solches  geladen  und  versichert  werden  sollen, 
so  mufs  dieses  bei  der  Versicherung  angezeigt  werden ;  widrigenfalls 
gilt  die  Versicherung  nur  frei  von  Kriegsmolest. 

§.•25.  Wer  in  Kriegszeiten  eine  Prise  gekauft,  die  noch  auf 
keinem  freien  Strom  gewesen,  und  Versicherung  auf  das  Casco  oder 
die  Frachtgelder  nehmen  will,  mufs  solches  bei  der  Versicherung  an- 
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zeigen,  ebenso  auch,  wenn  Güter  mit  Wissen  des  Versicherten  in  ein 
solches  Schiff  verladen  und  versichert  worden  oder  werden  sollen; 
widrigenfalls  gilt  die  Versicherung  nur  frei  von  Kriegsmolest. 

§.  26.  Ist  in  Kriegszeiten  die  Flagge  des  Schiffs  nicht  richtig 
angegeben,  so  deckt  die  Versicherung  wohl  alle  Seegefahr  der  Reise, 
aber  in  dem  Augenblicke,  da  das  Schiff  von  einem  Kriegsschiff  oder 
Caper  Signale  oder  Ordre  zum  Beilegen  erhält,  oder  da  das  Schiff 
jenen  zu  entfliehen  beginnt,  endet  aller  und  jeder  fernere  Risico  des 
Versicherers,  die  Police  ist  erloschen  und  die  Prämie  verfallen. 

§.  27.  Der  Versicherte  ist  verpflichtet,  den  Namen  des  Schiffers, 
wenn  ihm  solcher  bekannt  ist,  bei  der  Versicherung  anzuzeigen.  — 
Die  Bemerkung  im  Formular  der  Police:  »welches  Schiffer  —  — 
oder  ein  Anderer  jetzo  führet, «  ist  dahin  zu  verstehen,  dafs  der  erst¬ 
genannte  das  Schiff  geführt  hat  oder  dazu  bestimmt  gewesen  und 
erst  nach  der  Ordre-Ertheilung  die  Veränderung  eingetreten  ist. 

Unter  Umständen  kann  die  Versicherung  durch  irrthümliche  An¬ 
gabe  des  Namens  des  Schiffers  präjudizirt  werden. 

§.  28.  Es  wird  angenommen,  falls  in  der  Police  nicht  ein  an¬ 
deres  erwähnt  wird,  dafs  der  Auftrag  oder  die  Benachrichtigung  vom 
Abgangsorte  mit  der  letzten  Post  direkt  oder  mit  jüngster  Schiffsge¬ 
legenheit  von  dort  hierher  gekommen,  und  dafs  das  Schiff  am  Tage 
der  Ordre-Ertheilung  noch  im  Abgangshafen  gelegen  habe. 

§.  29.  Ist  die  Benachrichtigung  oder  der  Auftrag  nicht  vom 
Abgangsorte  gegeben,  so  ist,  falls  angenommen  werden  mufs,  dafs  die 
Unterlassung  der  Anzeige  von  Einflufs  auf  die  Eingehung  der  Ver¬ 
sicherung,  so  wie  sie  geschehen,  gewesen  sein  würde,  die  Versicherung 
ungültig  und  die  Prämie  verfallen. 

§.  30.  Wer  auf  ein  Schiff,  welches  an  seinem  Abgangsorte 
noch  nicht  angekommen,  in  Ansehung  der  nachgehends  wieder  vor¬ 
zunehmenden  Reise  zum  Voraus  versichern  lassen  will,  der  mufs 
solchen  Umstand  bei  der  Versicherung  anzeigen,  widrigenfalls  die 
Versicherung  ungültig  ist  und  die  Prämie  mit  Einbehalt  von  ‘/9  Proc. 
ristornirt  wird. 

Es  soll  jedoch  nicht  präjudiziren,  wenn  in  den  Fällen,  wo  nach 
kaufmännischem  Verkehr  die  Abladung  eines  Schiffes  aus  nahe  bei¬ 
sammen  liegenden  Häfen  zu  geschehen  pflegt  (z.  B.  Puerto  Cabello 
und  Laguaira,  Havana  und  Matanzas),  das  Schiff  noch  nicht  am  Ab¬ 
gangsort  angekommen  ist,  sondern  in  einem  dieser  Häfen  gelegen, 
oder  auf  der  Reise  zwischen  denselben  begriffen  gewesen,  und  solcher 
Umstand  nicht  angezeigt  ist. 
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§.  31.  Macht  ein  Schiff,  bevor  die  versicherte  Reise  angetreten 
wird,  erst  eine  andere  Reise,  so  ist  die  Versicherung  ungültig,  und 
die  Prämie  wird  mit  Einbehalt  von  l/%  Proc.  ristornirt. 

§.  32.  Hat  das  Schiff  Freiheit,  auf  seiner  Reise  andere  Häfen 
oder  Rheden,  welche  aufserhalb  seiner  direkten  Fahrt  liegen,  an-  oder 
einzulaufen,  um  dort  seine  Ladung  zu  completiren  oder  theilweise  zu 
löschen,  und  solches  wäre  bei  der  Versicherung  nicht  angezeigt,  so 
ist  der  Versicherer  für  diese  Abweichung  der  Reise  nach  §.  49  nicht 
verantwortlich,  die  Prämie  aber  verdient;  —  bei  Versicherung  auf 
Güter,  wenn  der  Versicherte  Wissenschaft  davon  gehabt  hat. 

Das  Angehen  englischer  Häfen  oder  Rheden  im  Kanal,  selbst 
wenn  es  geschieht  um  Ordre  zu  erhalten,  präjudizirt  die  Versicherung 
in  Rücksicht  des  See-Risico's  nicht. 

§.  33.  Wäre  das  Schiff  bereits  vom  Abgangsorte  abgegangen 
oder  aus  See  zurückgekehrt,  oder  einen  andern  Hafen  oder  Rhede 
ein-  oder  angelaufen,  von  welchem  letztem  Aufenthaltsort  des  Schiffs 
erst  die  Versicherung  beginnen  sollte,  und  der  Versicherte  hätte  diese 
Lmstände  gewufst  oder  bei  gewöhnlicher  Diligenz  wissen  müssen,  und 
solches  bei  der  Versicherung  nicht  angezeigt,  so  ist  diese  ungültig 
und  die  Prämie  verfallen. 

§.  34.  Der  Versicherer,  welchem  nicht  angezeigt  ist,  dafs  die 
Güter  in  Leichterfahrzeugen  dem  Schiffe  auf  eine  am  Abladungsorte 
ungewöhnliche  Weise  nachgebracht  werden  sollen ,  ist  für  den  an 
diesen  Gütern  dadurch  entstehenden  Schaden  oder  Verlust  nicht 
verantwortlich ,  falls  der  ^  ersicherte  von  diesem  Umstande  Kenntnifs 
gehabt  hat. 

§.  35.  Wird  ^  ersicherung  auf  das  Casco  eines  Schiffes  genom¬ 
men,  das  noch  im  Neubau  auf  der  YYerfte  liegt,  und  hiervon  keine 
Anzeige  bei  der  Versicherung  gemacht,  so  ist  die  Versicherung  un¬ 
gültig,  und  die  Prämie  wird  mit  Einbehalt  von  x/%  Proc.  ristornirt. 
Ein  gleiches  findet  statt  bei  Versicherung  auf  Güter,  welche  mit 
Wissen  des  V  ersicherten  während  jener  Zeit  in  ein  solches  Schiff 
geladen  werden. 

§.  36.  Wenn  Versicherungen  auf  das  Casco  eines  Schiffes,  das 
hier  oder  auswärts  noch  in  erheblicher  Reparatur  liegt,  oder  auf 
Güter  mit  solchem  Schiffe  genommen  wird,  und  jener  Umstand  bei 
der  Versicherung  nicht  angezeigt  wäre,  so  verfällt  der  Versicherte  in 
eine  V  erbesserungs- Prämie  bis  zu  der  Höhe  der  Prämie,  welche  am 
Tage,  wo  die  Nachricht,  dafs  das  Schiff  in  See  gegangen,  vom  Ab¬ 
gangsorte  mit  der  letzten  Post  direct  oder  mit  jüngster  Schiffsgele- 
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genheit  von  dort  hierher  eintrifft  oder  eingetroffen  sein  könnte,  im 
Preis-Courante  der  Commerz-Deputation  notirt  ist,  es  sei  denn,  dafs 
hei  Güter-Versicherung  jener  Umstand  dem  Versicherten  nicht  bekannt 
gewesen. 

§.  37.  (A. -  u.  H. -0.  Tit.  V.  Art.  9.)  »Ist  ein  Schiff,  zur 

Zeit,  da  die  Assecuranz  geschiehet,  bereits  vergangen  oder  verloren, 
und  kann  der  Assecurirte  allenfalls  eydlich  erhärten,  dass  er  von  dem 
Schaden  und  Verlust  des  Schiffes,  zu  der  Zeit,  da  er  die  Versiche¬ 
rung  thun  lassen,  oder  solche  zu  thun  befohlen,  nichts  gewusst; 
so  hat  die  Assecuranz,  wann  sie  eher  geschlossen  worden,  als  der 
Assecurirte  Nachricht  von  dem  Schaden  erhalten ,  oder  falls  derselbe 
ausserhalb  Landes  sich  befindet,  ehe  solche  Nachricht  von  ihm  hieher 
geschrieben  und  allhier  kund  werden  können,  an  beiden  Seiten  ihre 
Richtigkeit,  und  müssen  die  Asseeuradeurs  den  Schaden,  ihrer  Ver¬ 
pflichtung  gemäss,  bezahlen.« 

Dagegen  ist  aber  auch  die  Versicherung  gültig,  und  die  Prämie 
verdient,  wenn  zu  der  Zeit,  da  selbige  geschlossen  wurde,  schon  die 
Nachricht  von  der  Ankunft  des  Schiffes  hier  gewesen,  solches  aber 
dem  Versicherer  unbekannt  geblieben. 

Vierter  Titel.  Die  vom  Versicherer  übernommene  Gefahr  und  die  sie  beschrän¬ 
kenden  Bedingungen  und  Klauseln. 

§.  38.  Ist  nichts  anderes  in  der  Police  ausdrücklich  bestimmt 
worden,  so  gilt  die  Versicherung  gegen  alle  Gefahr. 

(A.-  u.  H.-O.  Tit.  V.  Art.  1.)  »Der  Assecuradeur  trägt  allen 
Risico  und  Gefahr,  Schaden  und  Verlust,  welcher  den  Schiffen  und 
Gütern  auf  eine  oder  die  andere  Weise,  es  sey  durch  Sturm,  Unge¬ 
witter,  Schiffbruch,  Uebersegelung,  Strandung,  Werfung,  Brand,  Nehm- 
und  Plünderungen,  feindliche  Anhaltung  fremder  Puissancen ,  Kriegs- 
Declarationen  und  Repressalien,  Misshandlung  und  Versehen  oder 
Versäumniss  des  Schiffers  und  seines  Volkes,  zustossen  kann;  und 
überhaupt  alle  andere  bedachte  und  unbedachte  Zufälle,  in  so  ferne 
nicht  dieselben  besonders  in  dieser  Ordnung«  oder  in  diesem  allge¬ 
meinen  Plane  »eingeschränkt  und  ausgenommen,  oder  in  den  Policen 
ein  anderes  ausdrücklich  verglichen  worden.« 

§.  39.  Gilt  die  Versicherung  nur  für  Seegefahr,  so  trägt 
der  Versicherer  alle  Gefahr  der  See,  Reviere  und  lläfen,  einschliels- 
lich  Feuer  und  Seeraub,  bis  zum  Ende  der  versicherten  Reise  oder 
bis  zur  Condemnation  des  versicherten  Gegenstandes,  ist  aber  frei 
von  Confiscation  kriegführender  Mächte,  den  aus  der  Anhaltung  ent- 
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slandenen  Kosten,  Nehmung  und  Plünderung  durch  Kriegsschiffe  oder 
Caper,  sowie  frei  von  dem  durch  das  Anhalten  bewirkten  Verderb 
oder  Verminderung  der  Güter.  —  Dafern  die  Anhaltung  länger  als 
zwei  Monate  dauert,  ist  der  Versicherer  frei  vom  Ersätze  aller  Be¬ 
schädigungen,  Bruch,  Leccage  oder  sonstigen  Mangels,  es  sei  denn, 
dafs  ein  Strandungsfall  vorkomme,  oder  in  Bezug  auf  nasse  Waaren, 
dafs  das  Schiff  gestofsen  habe. 

§.  40.  Gilt  die  Versicherung  »frei  von  Kriegsmolest, «  so 
trägt  der  Versicherer  zwar  die  Gefahren  der  See  wie  vorstehend; 
dieser  See-llisico  endet  aber,  sobald  das  Schiff  von  einem  Kriegs¬ 
schiff  oder  Caper  angehalten  ist  und  der  Schiffer  die  freie  Führung 
des  Schiffes  verliert,  und  ist  die  Versicherung  frei  von  Confiscation, 
Nehmung,  Reclam,  Plünderung  oder  Beschädigung  durch  Kriegsschiffe 
oder  Caper,  so  wie  den  aus  der  Anhaltung  entstandenen  Kosten. 

§.  41.  Ist  die  Versicherung  genommen  »für  behaltene  An¬ 
kunft« 

a)  auf  das  Casco  oder  die  Fracht,  so  ist  der  Versicherer 
nur  dann  zur  Zahlung  verbunden,  wenn  das  Schiff  gänzlich 
verunglückt,  wenn  es  in  Havarie  unter  ordnungsmäfsiger  Be¬ 
sichtigung  zur  Reparatur  gänzlich  unfähig  befunden,  oder 
wenn  es  für  gute  Prise  erklärt  wird.  Dagegen  ist  der  Ver¬ 
sicherer  von  aller  Verbindlichkeit  frei,  wenn  das  Abbringen 
des  Schiffes  willkührlich  unterbleibt,  wenn  die  Reparatur  un¬ 
terlassen  wird,  auch  dann,  wenn  die  Taxation  des  Schadens 
den  Werth  des  Schiffes  übersteigt,  oder  die  Reparatur  sol¬ 
chen  Werth  würde  überstiegen  haben; 

b)  auf  Waaren,  imaginairen  Gewinn,  Provision  oder 
Courtage,  so  ist  der  Versicherer  nur  dann  verantwortlich, 
wenn  die  Waaren  wegen  Seeschäden  den  Bestimmungsort 
nicht  erreichen  oder  für  gute  Prise  erklärt  werden. 

Der  Versicherer  ist  bei  dieser  Versicherung  frei  von  jeder  Havarie 
grofse  und  particuliere,  und  allen  Anhaltungskosten,  nicht  aber  den 
Reclame- Kosten.  Der  Risico  endet,  so  wie  das  Schiff  im  Bestim¬ 
mungshafen  am  gebräuchlichen  oder  gehörigen  Platze  den  Anker  hat 
fallen  lassen. 

§.  42.  Ist  die  Versicherung  gegen  Total-Verlust,  so  ist 
der  Versicherer  nur  dann  zur  Zahlung  des  Schadens  verbunden,  wenn 
solcher  98  Proc.  übersteigt. 

§.  43.  Die  Gefahr  des  Versicherers  bei  einer  auf  Casco  über¬ 
nommenen  Versicherung  beginnt,  wenn  das  Schiff  seine  Ladung  oder 
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den  Ballast  einzunehmen  angefangen,  und  endet,  wenn  es  an  dem 
in  der  Police  angegebenen  Bestimmungsort  angekommen  und  gänzlich 
entlöscht  worden,  welches  nach  der  Ankunft  daselbst,  sobald  es  fite- 
lieh  und  möglich  ist,  geschehen  mufs,  oder  wenn  es  angefangen, 
Ladung  oder  Ballast  für  eine  neue  Reise  einzunehmen,  selbst  wenn 
die  Ausladung  der  Güter  oder  des  Ballastes,  womit  das  Schilf  an¬ 
gekommen  war,  noch  nicht  ganz  vollendet  ist.  —  Bei  Versicherung 
auf  Casco  in  Ballast  mufs  die  Entlöschung  innerhalb  21  Tagen  nach 
Ankunft  am  Bestimmungsort  geschehen,  und  endet  nach  dieser  Frist 
die  Verbindlichkeit  des  Versicherers,  falls  nicht  die  Unmöglichkeit 
früherer  Entlöschung  nachgewiesen  werden  kann. 

§.  44.  (A. -  u.  H.-O.  Tit.  V.  Art.  13.)  »Wann  die  Rheder 
oder  Einlader  des  Schilfes  sich  desselben  gleichsam  anstatt  eines  Pack¬ 
raumes  im  Hafen  bedienen,  z.  B.  da  es  füglich  geschehen  könnte, 
die  Güter  nicht  löschen,  oder  das  Schiff  zu  dem  Ende  in  dem  Hafen 
liegen  lassen,  um  Güter  aus  andern  daselbst  befindlichen  Schiffen 
einzunehmen  und  von  da  aus  ans  Land  oder  in  andere  Schiffe  zu 
bringen;  oder  die  einmal  vom  Lande  gebrachten  und  eingenommenen 
Güter  ohne  Noth  entweder  in  andere  Fahrzeuge  und  Schiffe,  oder 
auch  an  Land  wieder  zu  transportiren;  so  sind  die  Assecurirenden 
für  keine  Gefahr  gehalten,  sondern  es  kömmt  dieselbe  denen  zur 
Last,  mit  deren  Wissen  und  Willen  obiges  geschehen.« 

§.  45.  (A.-  u.  H.-O.  Tit.  V.  Art.  11.)  »Die  Gefahr  oder  der 
Risico  der  Güter,  welchen  ein  Assecuradeur  übernimmt,  fanget  so¬ 
fort  an  von  der  Zeit,  da  das  Gut  vom  Lande  scheidet,  und  dauert 
so  lange,  bis  es  an  seinem  destinirten  Löschungs- Platz  unbeschädigt 
wieder  ans  Land  gebracht  worden ;  welches  nach  der  Ankunft  da¬ 
selbst,  sobald  es  füglich  und  möglich  ist,  geschehen  muss.« 

Bei  der  Ein-  oder  Ausladung  trägt  der  Versicherer  die  Gefahr 
einer  an  den  betreffenden  Plätzen  usanzmäfsigen  Benutzung  von 
Leichterfahrzeugen. 

§.  46.  Wenn  beim  Ein-  oder  Ausladen  der  Güter  das  Winde- 
Takel  des  Schiffes  bricht,  und  den  versicherten  Gütern  dadurch  ei¬ 
niger  Schaden  widerfährt,  so  ist  der  Assecuradeur  dafür  gehalten. 
Der  Versicherte  ist  aber  verpflichtet,  wenn  der  Versicherer  es  ver¬ 
langt,  und  auf  dessen  Kosten,  den  Ersatz  von  dem  Schiffer  und 
dessen  Gütern,  nach  Maafsgabe  der  Gesetze,  einzufordern. 

§.  47.  Der  Versicherte  auf  Casco  oder  Fracht  übernimmt  gegen  den 
Versicherer  die  Verpflichtung,  dafs  das  Schiff  seefähig  sei,  d.  h.  dafs 
es  dicht,  liecht,  wohl  calfatert,  mit  allem  Nöthigen  in  seiner  Ausrüstung 
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versehen  sei,  um  die  vorhabende  Reise  antreten  und  mit  Sicherheit 
Güter  über  See  bringen  zu  können.  Zeigt  sich  nach  Abschlufs  der 
Versicherung  und  bevor  das  Schiff  in  See  geht,  ein  Umstand,  der 
obigen  Bestimmungen  widerspricht,  so  ist  der  Versicherte  verpflich¬ 
tet,  die  desfallsige  Reparatur  vorzunehmen  und  dem  Versicherer  da¬ 
von  Anzeige  zu  machen. 

Eine  solche  Reparatur,  so  wie  auch,  wenn  das  versicherte 
Schiff  Havarie  erleidet,  die  bei  der  Besichtigung  von  Sachverständi¬ 
gen  sich  findenden  Schäden  von  früheren  Reisen,  oder  Altersschäden, 
sind  nicht  zu  Lasten  des  Versicherers. 

§.  48.  Wird  die  Versicherung  nach  einem  oder  mehreren  Or¬ 
ten  genommen,  so  endet  die  Gefahr  an  demjenigen  dieser  Orte,  wo¬ 
hin  das  Schiff  zuerst  kommt  und  die  Prämie  ist  verdient. 

Wird  die  Versicherung  nach  einem  und  mehreren  Orten  ge¬ 
nommen  ,  so  bleibt  selbige  in  Kraft,  bis  die  Ladung  gänzlich  gelöscht 
ist,  gleichviel  an  welchem  dieser  Orte. 

§.  49.  Wird  die  Versicherung  nacli  mehreren  benannten  Orten 
genommen,  so  trägt  der  Versicherer  nur  so  lange  die  Gefahr,  als 
die  in  der  Police  angegebene  Reihefolge  beobachtet  wird,  es  sei  denn, 
dafs  die  Veränderung  ohne  Wissen  und  Willen  des  Versicherten  vor¬ 
genommen  wäre.  Verändert  aber  der  Schiffer  diese  Reihefolge,  oder 
verändert  er  überhaupt  die  Reise,  indem  er  nach  einem  Orte  hingeht, 
wohin  er  nach  der  Police  gar  nicht  bestimmt  ist,  und  solches  ge¬ 
schieht  mit  Wissen  und  Willen  des  Versicherten,  so  hat,  selbst  wTenn 
dadurch  die  Reise  verkürzt  worden  wäre,  die  Gefahr  des  Versiche¬ 
rers  geendet,  und  ist  er  für  allen  Schaden  und  Verlust,  der  dem 
versicherten  Gegenstand  auf  der  Abweichung  von  der  versicherten 
Reise  zustöfst,  nicht  verantwortlich,  die  Prämie  aber  ist  verdient. 

§.  50.  Bei  Versicherung  auf  Güter  oder  Contanten,  in  Dampf¬ 
schiffen  verladen,  hat  der  Versicherte  den  Abgangs-  und  Bestim¬ 
mungs-Ort  anzugeben,  und  finden  dann  die  in  §§.  32  und  49  ent¬ 
haltenen  Bestimmungen  in  Bezug  auf  Anlaufen  anderer  Häfen  oder 
Veränderung  der  Reihefolge,  bei  Reisen  in  Friedenszeiten,  keine  An¬ 
wendung. 

§.  51.  Ist  die  Versicherung  auf  Casco  auf  Zeit  genommen, 
so  beginnt  und  endet  der  Risico  mit  dem  in  der  Police  bestimmten 
Tage,  das  Schiff  möge  seine  Reise  vollendet  haben  oder  nicht.  Dies 
erleidet  aber  natürlich  eine  Modification,  wenn  in  der  Police  bestimmt 
ist,  dafs,  falls  das  Schiff  vor  Ablauf  der  versicherten  Zeit  in  See 
gegangen  und  bei  Ablauf  derselben  noch  unterwegs  ist,  der  Risico 
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bis  zur  Ankunft  und  Entlöschung  des  Schilfes  im  Bestimmungshafen 
fortdauern  soll  gegen  die  in  der  Police  bestimmte  Prämien  -  Zulage ; 
in  diesem  Falle  wird  solchergestalt  beider  Theile  Verbindlichkeit  pro- 
longirt,  wiewohl  mit  der  Befugnifs  des  Versicherten,  vor  Ablauf  der 
versicherten  Zeit,  wenn  das  Schilf  noch  im  Hafen  ist,  den  Risico 
kündigen  zu  können,  wobei  jedoch  die  volle  Zeit-Prämie  verdient  ist. 

Ist  ein  Schiff  nach  Inhalt  von  §.  120  für  verschollen  zu  erach¬ 
ten,  so  wird  für  den  in  dem  genannten  Paragraphen  bestimmten 
Termin,  und  zwar  so  weit  als  dieser  Termin  über  die  ursprünglich 
versicherte  Zeit  hinausgeht,  die  Zulage-Prämie  bezahlt. 

Bei  Berechnung  der  Zulage-Prämie  gilt  ein  angefangener  Monat 
oder  Zeitraum  für  voll. 

Der  Tag  wird  von  Mitternacht  bis  Mitternacht  gerechnet. 

§.  52.  Ist  Versicherung  genommen  in  einer  festen  Prämie,  zu 
einer  transatlantischen  Reise  »aus  und  zu  Haus«,  oder  »Tour 
und  Retour«  ,  mit  der  Erlaubnifs,  beliebige  Häfen  an-  oder  einzu¬ 
laufen,  so  bleibt  die  Versicherung  in  Kraft,  gleichviel  in  welcher 
Folge,  es  sei  rückwärts  oder  vorwärts,  jene  Häfen  angelaufen  wer¬ 
den  ,  selbst  wenn  das  Schiff  nach  solchen  Häfen ,  wohin  es  sonst  in 
Ballast  gehen  müfste,  fremde  Ladung  einnimmt,  um  Fracht  zu  ver¬ 
dienen,  so  lange  solches  zur  Vollführung  der  ursprünglich  angetrete¬ 
nen  und  versicherten  Handelsreise  geschieht.  So  wie  aber  das  Schiff 
eine  nicht  in  jene  Kategorie  gehörende  Reise  antritt,  ist  der  fernere 
Risico  erloschen  und  die  Prämie  verdient. 

Falls  ein  Schiff  zu  einer  transatlantischen  Ausreise  mit  bestimm¬ 
tem  Endpunkte  genommen  ist,  und  die  Erlaubnifs  hat,  beliebige  Hä¬ 
fen  an-  oder  einzulaufen,  so  gelten  die  obigen  Grundsätze,  jedoch 
wird,  falls  ein  Schiff,  damit  es  nicht  als  völlig  entlöscht  betrachtet 
werde,  am  letzten  Hafen  seiner  Ausreise  einige  wenige  Colli  am  Bord 
behält,  welche  von  minder  bedeutendem  Werthe  sind,  demungeach- 
tet  dasselbe  als  völlig  entlöscht  betrachtet. 

§.  53.  Wenn  auf  Casco  für  mehrere  Reisen  oder  auf  Zeit  auf 
einer  Police  Versicherung  genommen  ist,  so  soll,  im  Fall  es  auf  die¬ 
sen  Reisen  Havarie  erlitten  hat,  die  Havarie  einer  jeden  Reise  se¬ 
parat,  ordnungsmäfsig  nach  den  Bedingungen  dieses  allgemeinen  Plans 
dispachirt  und  nie  Eine  in  die  Andere  gerechnet  werden. 

§.  54.  (A.-  u.  H.-O.  Tit.  V.  Art.  17).  »Wäre  ein  Schiff  be¬ 
reits  abgegangen  und  in  der  See  gewesen,  aber  durch  contrairen 
Wind  oder  aus  andern  Ursachen  wieder  zurück  zu  kommen  gezwun¬ 
gen  ,  so  ist  zwar  die  Assecuranz ,  wann  das  Schiff  nicht  wieder  aus- 
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gehen  kann,  dadurch  geendigt;  es  soll  aber  die  Zurückgebung  der 
Prämie  der  Billigkeit  nach,  von  guten  Männern  reguliret,  und  inson¬ 
derheit  auf  die  Gefahr,  welche  die  Assecuradeurs  desfalls  schon  ge¬ 
tragen  haben,  gesehen  werden.« 

Dieser  Artikel  der  Assecuranz-  und  Havarie  -Ordnung  findet  je¬ 
doch  nur  Anwendung,  wenn  entweder  der  fernere  Risico  durch  Ueber- 
einkunft  zwischen  dem  Versicherer  und  Versicherten  geendet  ist,  oder 
zweitens  in  Kriegszeiten  (mit  Ausnahme  von  Blokadefällen)  auch  ohne 
solche  Uebereinkunft,  wenn  in  Veranlassung  davon  das  Schiff  die 
Reise  nicht  fortsetzen  kann.  (S.  §§.  55  u.  56. J 

§.  55.  Wenn  ein  Schiff,  worauf  Versicherung  genommen  ist, 
von  seinem  Bestimmungshafen  durch  höhere  Macht  zurückgewiesen 
wird,  so  läuft  die  Versicherung  fort.  Auf  das  Casco,  so  wie  auf 
die  Fracht  endet  die  Versicherung  mit  Entlöschung  der  Ladung  in 
dem  Hafen ,  wohin  das  Schiff  verwiesen  ist  oder  wohin  der  Schifier 
zu  gehen  sich  entschlossen  hat:  bei  einer  Reise  in  Ballast  endet  die 
Versicherung  auf  das  Casco  mit  der  Ankunft  in  diesem  Hafen.  — 
Der  Versicherer  der  Fracht  hat  das  zu  ersetzen,  was  die  Ladung, 
nach  Landesgesetz  dieses  Hafens,  an  der  Fracht  zu  kürzen  be¬ 
fugt  ist. 

Die  Versicherung  für  die  Ladung  läuft  aber  fort  bis  zur  Wei¬ 
terbeförderung  an  den  Bestimmungsort,  nach  Aufhebung  der  Blokade; 
die  Kosten  und  Gefahr  der  Entlöschung,  Lagerung  und  Weiterbeför¬ 
derung  trägt  der  Versicherer. 

§.  56.  Wäre  das  Schiff  bereits  abgegangen  und  in  See  gewe¬ 
sen,  hätte  aber  zuriiekkehren  oder  einen  Zwischenhafen  anlaufen 
müssen  und  könnte  wegen  eingetretener  Blokade  solchen  nicht  wieder 
verlassen,  so  endet  die  Versicherung  auf  das  Casco,  sofern  das 
Schilf  nicht  anderweitig  von  der  Fortsetzung  seiner  Reise  früher  ent- 
schlagen  wird,  6  Monate  vom  Tage  der  eingetretenen  Blokade  ge¬ 
rechnet;  bei  Versicherung  auf  Fracht  gilt  dasselbe,  und  hat  der 
Versicherer  derselben  das  zu  ersetzen,  was  die  Ladung  nach  Landes¬ 
gesetz  an  der  Fracht  zu  kürzen  befugt  ist. 

Die  Versicherung  für  die  Ladung  läuft  aber  fort  bis  zur  Wei¬ 
terbeförderung  an  den  Bestimmungsort,  nach  Aufhebung  der  Blokade; 
die  Kosten  und  Gefahr  der  Entlöschung,  Lagerung  und  Weiterbeför¬ 
derung  trägt  der  Versicherer. 

§.  57.  (A.-  u.  H.-O.  Tit.  V.  Art.  18).  »Wann  ein  Schiff  stran¬ 
det,  oder  sonst  durch  Sturm  und  Ungewitter  in  einen  solchen  Zu¬ 
stand  geräth,  dals  es  seine  vorgehabte  Reise  nicht  vollliihren  kann, 
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und  der  Schiffer  ein  anderes  Schiff  zu  weiterer  Fortbringung  der 
Ladung  oder  der  geborgten  Güter  häuret;  so  bleiben  die  Assecura- 
deurs  nichts  destoweniger  für  alle  aufserordentliche  Kosten,  auch 
Gefahr  und  Schaden,  verbunden,  der  den  Gütern  in  solchen  gehäuer- 
ten  Schiffen  oder  Fahrzeugen,  bis  dieselben  an  den  zur  Löschung 
bestimmten  Ort  angekommen,  zustofsen  mögte;  es  soll  aber  der  As- 
securirte,  sobald  es  geschehen  kann,  den  Assecuradeurs  von  solcher 
Veränderung  des  Schiffs  Nachricht  ertheilen. «  (S.  §.  114,  Absatz 

3  und  4.) 

§.  58.  Wenn  der  Ablader,  Empfänger  oder  Eigner,  oder  mit 
dem  Wissen  eines  derselben  der  Schiffer,  gegen  die  Einfuhr-  oder 
Ausfuhr-Gesetze  eines  Landes  handelt,  oder  auch  es  an  den  gehöri¬ 
gen  Verladungs-  oder  Schiffsdocumenten  fehlen  läfst,  so  ist  der  Ver¬ 
sicherer  ohne  Verantwortlichkeit  für  den  daraus  entstehenden  Schaden 
und  Anhaltkosten ;  geschieht  die  Anhaltung  nicht  wegen  des  versicher¬ 
ten  Gegenstandes,  so  bleibt  die  Gefahr  und  Verantwortlichkeit  dem 
Versicherer.  Der  Versicherte  ist  aber  gehalten ,  wenn  der  Versicherer 
es  verlangt,  den  Schaden  von  dem,  der  ihn  verursacht  hat,  für 
Rechnung  des  Versicherers  und  auf  dessen  Kosten  wieder  einzufordern. 

§.  59.  Arrestirung  und  Anhaltung  von  hoher  Macht  ist  auf 
Gefahr  des  Versicherers,  ausgenommen,  wenn  es  aus  der  im  §.  58 
angeführten  Ursache  geschieht.  Wenn  aber  Privatpersonen  wegen  an 
die  Einlader  oder  Empfänger  der  Ladung,  an  den  Rheder  oder  an 
das  Schiff  habender  Forderungen,  Schiff  oder  Gut  durch  die  Obrig¬ 
keit  arrestiren  und  bekümmern  lassen ,  so  ist  der  Versicherer  frei  von 
Verantwortlichkeit  und  Gefahr,  wenn  der  Arrest  auf  den  von  ihm 
versicherten  Gegenstand  gelegt  ist.  Ist  aber  zu  dem  Arrest  keine 
begründete  rechtliche  Ursache  gewesen,  so  wie  in  allen  Fällen,  wenn 
der  versicherte  Gegenstand  nicht  arrestirt  gewesen  ist,  bleibt  alle 
Gefahr  dem  Versicherer.  Der  Versicherte  aber  ist  gehalten,  wenn 
der  Versicherer  es  verlangt,  und  auf  dessen  Kosten,  den  Ersatz  des 
Schadens  von  dem,  der  ihn  verschuldet  hat,  zu  fordern. 

§.  60.  Wenn  Waaren  durch  ihre  natürliche  Eigenschaft  von 
selbst  verderben  oder  Schaden  nehmen,  als,  wenn  Weine  versäuern 
oder  verlecken,  Früchte  verderben  oder  Getraide  sich  ansteckt,  und 
so  ferner  ( —  innerer  Verderb  —  ),  desgleichen,  wenn  Mäuse  oder 
Ratzen  etwas  anfressen  oder  zernichten,  so  ist  solcher  Schaden  und 
Verlust  nicht  zu  Lasten  des  Versicherers,  sondern  bleibt  zur  Last 
des  Eigners  der  Güter.  Im  Fall  aber  der  Schaden  an  innerem  Ver¬ 
derb  dadurch  herrührt,  dafs  das  Schiff  an  Fortsetzung  seiner  Reise 
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durch  die  im  §.  59  angeführte  Ursache  über  drei  Monate  abgehalten 
worden,  so  bleibt  die  Verantwortlichkeit  dem  Versicherer  der  an 
jener  Abhaltung  unschuldigen  Güter.  (S.  §.  119.) 

§.  61.  Bei  Gütern,  welche  auf  Deck  liegen,  ist  die  Versiche¬ 
rung  frei  von  Beschädigung  so  wie  frei  von  Werfen  und  Ueberbord- 
spülen.  Der  Versicherer  haftet  mithin  in  jenem  Falle  nur  für  den 
Verlust,  wenn  das  Schiff  sinkt  oder  scheitert  oder  verschollen  ist, 
oder  für  gute  Prise  erklärt  wird,  und  er  nicht  etwa  beweisen  kann, 
dafs  die  Decklast  vorher  geworfen  oder  über  Bord  gespült  ist. 

Der  gesetzmäfsige  Beitrag  zur  Havarie  grosse  ist  zu  ersetzen. 

Ist  das  Gut  ohne  Wissen  und  Willen  des  Versicherten  auf  Deck 
geladen,  so  haftet  freilich  der  Versicherer,  der  Versicherte  hat  aber 
alle  Mühe  anzuwenden,  von  dem  Schiffer  oder  aus  dem  Schiffe  und 
den  Frachtgeldern  die  Ersetzung  des  Schadens  zu  erlangen. 

§.  62.  (A.-  u.  H.-O.  Tit.  VII.  Art.  1.)  »Aller  Schade,  der  den 
Schiffen  oder  Gütern,  durch  des  Schiffers,  Steuerleute  und  Schiffs¬ 
volks  Schuld,  Versehen,  Versäumnifs  und  Mifshandlung,  es  sey  auf 
was  Weise  es  wolle,  wiederfähret,  bleibet  zu  der  Assecurirenden 
Lasten  und  mufs  von  denenselben  gut  gethan  werden. 

Es  wird  ihnen  aber  der  Regress,  gestalten  Umständen  nach,  an 
den  Schiffer,  die  Steuerleute  und  das  Schiffsvolk  billig  Vorbehalten.« 

§.  63.  (A.-  u.  H.-O.  Tit.  VII.  Art.  2.)  »Daferne,  wegen  nicht 
genügsamer  Garnir-  und  übler  Stauung  der  eingeladenen  Güter,  ei¬ 
niger  Schaden  entstehet;  so  sind  zwar  die  Assecuradeurs,  vorhin- 
erwähntermafsen,  verpflichtet,  solchen  Schaden  zu  vergüten;  es  soll 
aber  der  Assecurirte,  vor  der  Bezahlung,  alle  Mühe  anwenden,  von 
dem  Schiffer  oder  aus  dem  Schiffe  und  den  Frachtgeldern,  die  Er¬ 
setzung  seines  Schadens  zu  erlangen. 

Woferne  nun  dieses  nicht  zureichte,  oder,  daraus  überall  nichts 
zu  erlangen  wäre,  so  ist  der  Assecurirende  den  Schaden  zu  bezahlen 
schuldig. « 

§.  64.  (A.-  u.  H.-O.  Tit.  VII.  Art.  3.)  »Würde  ein  Schiff  nicht 
wohl  versehen  oder  gedichtet,  oder  auch  aus  Unverstand  und  Ver¬ 
sehen  des  Schiffers,  eine  nasse  und  fliefsende  Waare  auf  andere  da¬ 
durch  leicht  verderbende  Waaren  gestauet,  oder  geleget,  und  diese 
solchergestalt  angesteckct,  beschädiget  oder  verdorben;  so  ist  es  da¬ 
mit  zu  halten ,  wie  in  dem  vorhergehenden  zweiten  Artikel  verord¬ 
net  worden.« 

§.  65.  Wer  in  Kriegszeiten  versichern  läfst,  übernimmt  gegen 
seinen  Versicherer  die  Verpflichtung,  dafs  die  Papiere  über  den  ver- 
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sicherten  Gegenstand  nach  den  obrigkeitlichen  Verfügungen  des  Orts, 
wo  das  Schiff  ladet,  eingerichtet  sind,  und  insbesondere  bei  Ver¬ 
sicherungen  auf  Güter,  dafs  die  Connossemente  nicht  an  Ordre ,  son¬ 
dern  auf  den  Namen  und  unter  Angabe  der  Nationalität  des  Abladers, 
Eigentümers  und  Empfängers  der  Güter  ausgestellt  sind;  widrigen¬ 
falls  gilt  die  Versicherung  als  mit  der  Clausel  »frei  von  Kriegsmolest« 
geschlossen. 

§.  66.  Kriegs-  oder  Marine -Bedürfnisse,  als  Pulver,  Blei,  Ku¬ 
geln,  Kanonen,  Gewehre,  Pistolen,  alle  blanken  Waffen,  lange  Mes¬ 
ser,  Sackhauer,  Schwefel,  Salpeter,  Pech,  Theer,  Schiffsgeräth- 
schaften,  als  Taue,  Segel,  Masten  und  Eisenwerk,  Schiffsbauholz 
aller  Art,  Segel-  und  Ravenstuch,  vlämisch  Leinen  und  Säcke,  Hanf 
und  alles  dasjenige,  was  von  den  im  Kriege  begriffenen  Mächten  für 
Contrebande  geachtet  und  erklärt  und  öffentlich  dafür  bekannt  ge¬ 
macht  wird,  soll  in  Kriegszeiten  ausdrücklich  in  der  Police  genannt 
werden  oder  doch  mindestens,  dafs  contrebande  Waaren  in  dem 
Schiffe  geladen  sind,  von  dem  Versicherten  auf  Güter,  der  solches 
weifs,  angezeigt  werden,  widrigenfalls  deckt  die  Versicherung  wohl 
alle  Seegefahr  der  Reise,  aber  in  dem  Augenblick,  da  das  Schiff 
vom  Kriegsschiffe  oder  Caper  Signale  oder  Ordre  zum  Beilegen  er¬ 
hält,  oder  da  das  Schiff  jenen  zu  entfliehen  beginnt,  endet  aller  und 
jeder  fernere  Risico  des  Versicherers,  die  Police  ist  erloschen  und 
die  Prämie  verdient. 

§.  67.  Wenn  in  Kriegszeiten  für  neutrale  Rechnung  Güter  ver¬ 
sichert  werden,  so  darf  kein  anderer  Cargadeur  hei  denselben  sein 
als  ein  geborner  Unterthan  oder  Bürger  eines  neutralen  Staates,  oder 
ein  solcher,  der  schon  Bürger  oder  Unterthan  eines  neutralen  Staates 
vor  dem  Ausbruch  des  Krieges  war.  Die  Papiere  für  neutrale  La¬ 
dung  müssen  nach  der  obrigkeitlichen  Verfügung  des  Ortes,  wo  das 
Schiff  ladet,  genommen  und  eingerichtet  sein.  Jedoch  dürfen  auf 
keinen  Fall  die  Connossemente  an  Ordre  lauten,  sondern  sind  die¬ 
selben,  wie  in  §.  65  vorgeschrieben,  auszufertigen  mit  der  durchaus 
nothwendigen  Hinzufügung  des  Namens  und  der  Nationalität  des  neu¬ 
tralen  Eigenthümers  der  Güter. 

Ebenso  bei  Versicherung  auf  das  Casco  und  die  Fracht  eines 
neutralen  Schiffes,  müssen  Schiffer  und  Steuermann  vor  dem  Aus¬ 
bruch  des  Krieges  Bürger  oder  Unterthanen  des  neutralen  Staates, 
dessen  Flagge  das  Schiff  führt,  geworden,  oder  auch  geborne  Unter¬ 
thanen  oder  Bürger  desselben  sein,  und  die  Papiere  des  Schiffs  nach 
den  Gesetzen  seines  Landes  genommen  und  eingerichtet  sein. 
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Widrigenfalls  gilt  die  Versicherung  nur  frei  von  Kriegsmolest. 

§.68.  Die  Bedingung  »mit  Convoy«  wird  bei  einem  Schiffe, 
welches  die  Flagge  einer  der  ira  Krieg  begriffenen  Mächte  führt,  nicht 
anders  erfüllt,  als  wenn  die  Convoy  ein  wirklicher  Feind  der  Feinde 
des  Schiffes  ist,  worauf  die  Versicherung  geschlossen. 

In  jedem  Falle  wird  bei  einer  Versicherung  mit  Convoy  gefordert, 
dafs  der  Schiffer  einen  Sein -Brief  oder  die  gehörigen  Signale  von 
dem  Commandeur  der  Convoy  erhalten  habe.  —  Fs  hat  demnach 
der  Versicherte  die  verschiedenen  Flaggen  ausdrücklich  bei  der  Ver¬ 
sicherung  zu  nennen,  und  darauf  zu  achten,  dafs  der  Schiffer  die 
erwähnten  Papiere  habe;  versäumt  er  solches,  oder  ist  ihm  Cnvoll- 
ständigkeit  derselben  bekannt,  und  er  hat  es  nicht  angezeigt  bei  der 
Versicherung  oder  die  Flaggen  irrig  angegeben,  so  gilt  die  Versiche¬ 
rung  nur  frei  von  Kriegsmolest. 

§.  69.  Bei  Versicherung  mit  der  Bedingung  »mit  Convoy«  ist 
allemal  vorausgesetzt,  dafs  das  Schiff  gleich  vom  Abgangshafen  an, 
wo  die  Versicherung  anfängt,  seine  Reise  zugleich  mit  der  Convoy 
antrete,  auch  dafs  die  Convoy  das  Schiff  bis  zu  dem  in  der  Police 
angegebenen  Bestimmungsort  zu  begleiten  bestimmt  sei.  llat  das 
Schiff  die  Convoy  erst  in  einem  andern  Hafen  oder  Rhede  aufzu¬ 
suchen,  wohin  das  Schiff  unbedeckt  gehen  mufs,  oder  soll  die  Con¬ 
voy  nicht  bis  zum  Bestimmungsort  des  Schiffes  gehen,  und  solches 
ist  dem  Versicherten  angezeigt,  von  ihm  aber  dem  Versicherer  nicht 
angezeigt,  so  gilt  die  Versicherung  für  den  Theil  der  Reise,  den  das 
Schiff  ohne  Convoy  macht,  frei  von  Kriegsmolest. 

§.  70.  Versäumt  der  Schiffer  mit  der  Convoy  abzugehen  und 
ist  solches  ohne  Wissen  und  Willen  des  Versicherten  geschehen,  so 
bleibt  die  Versicherung  gültig;  jedoch  ist  er  verpflichtet,  wenn  der 
Versicherer  es  verlangt  und  auf  dessen  Kosten ,  den  Schiffer  in  Ge- 
mäfsheit  Tit.  IV.  Art.  6.  der  Assecuranz-  und  Havarie -Ordnung  zu 
verfolgen. 

Hat  aber  der  Versicherte  darum  gewufst,  dafs  ein  solches  Schiff 
nicht  mit  Convoy  abgehen  würde,  oder  hat  er  gar  veranlafst  oder 
genehmigt,  dafs  der  Schiffer  zögere  oder  auf  Ladung  warte,  obwohl 
er  wufste,  dafs  die  Convoy  zum  Abgehen  bereit  war,  so  gilt  die 
Versicherung  nur  frei  von  Kriegsmolest;  —  hat  er  es  nachgehends 
erfahren,  so  mufs  er  sofort  dem  Versicherer  Anzeige  davon  machen. 

§.  71.  Würde  ein  Schiff,  das  mit  Convoy  versichert  und  ab¬ 
gegangen  ist,  beim  Verfolg  der  Reise  durch  Sturm,  Ungewitter  oder 
sonst  andere  Zufälle  von  der  Convoy  abkoramen  und  getrennt  wer- 
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den ,  und  der  Schiffer  hei  solchen  Umständen  seine  Reise  nach  dem 
Bestimmungsort  oder  wohin  er  es  sonst  am  sichersten  zu  sein  erach¬ 
tet,  fortsetzen,  so  bleibt  der  Versicherer  für  allen  Schaden  und  Ge¬ 
fahr  verbunden. 

§.  72.  Wenn  auf  Güter  in  unhenannten  Schiffen  unter  Convoy 
versichert  wird,  so  ist  solches  von  den  Gütern,  die  mit  der  ersten 
Convoy  an  dem  in  der  Police  angegebenen  Bestimmungsort  für  Rech¬ 
nung  des  Versicherten  ankommen,  zu  verstehen.  Findet  sich  aber, 
dafs  der  Versicherte  gar  keine  oder  nicht  so  viele  Güter  oder  In¬ 
teresse,  als  er  hat  versichern  lassen,  darin  hätte,  so  wird  das  Feh¬ 
lende  ristornirt,  und  ist  die  Police  damit  aufgehoben. 

§.  73.  Für  Versicherung  auf  Güter  auf  unbestimmtem  Schiffe 
oder  Schiffen  können  specielle  Vorschriften  nicht  gegeben  werden,  da 
die  mehr  oder  minder  genaue  Vorausbezeichnung  der  zu  erwartenden 
oder  zu  versendenden  Güter,  die  in  der  Police  im  Voraus  hezeich- 
neten  Beweisthümer  über  das  Interesse,  das  Vertrauen,  das  der  Ver¬ 
sicherer  dem  Versicherten  zu  geben  sich  veranlafst  sieht,  auf  die 
Beurtheilung  des  einzelnen  Falles  bei  dieser  Art  Versicherung  von 
wesentlichem  Einflüsse  sind. 

Der  Versicherte  ist  verpflichtet,  so  wie  er  Güter  oder  Nachricht 
von  Abladungen  oder  Versendungen  von  Gütern ,  die  auf  solche  Ver¬ 
sicherung  valediren,  erhält,  hiervon  sobald  es  füglich  und  möglich  ist, 
dem  Versicherer  Anzeige  zu  machen,  und  auf  der  Police  notiren  zu  lassen. 

Verschweigt  der  Versicherte  geflissentlich  den  Empfang  oder  die 
Versendung  von  Gütern,  oder  giebt  er  deren  Werth  geflissentlich 
unrichtig  an,  so  ist  die  Police  erloschen,  die  Prämie  verfallen  und 
der  Versicherer  ohne  Verantwortlichkeit  für  bereits  entstandenen  oder 
entstehenden  Schaden. 

Diejenige  Summe,  für  welche  nach  Ablauf  von  zwei  Jahren, 
vom  Abschlüsse  der  Versicherung  an,  dem  Versicherer  kein  Gegen¬ 
stand  der  Versicherung  angegeben  ist,  valedirt  nicht  ferner,  und  ist 
selbige,  gegen  Einbehalt  von  */9  Proc.,  zu  ristorniren.  • 

§.  74.  Bei  einer  Eigenthumsveränderung  des  versicherten  Gegen¬ 
standes  während  der  Dauer  der  versicherten  Reise  bleibt  die  Versi¬ 
cherung  in  Kraft,  falls  die  Gefahr  des  Versicherers  dadurch  nicht 
vergröfsert  wird.  —  Bei  Versicherung  auf  das  Casco  auf  Zeit  dauert 
bei  einer  Eigenthumsveränderung  unter  vorstehender  Beschränkung 
die  Versicherung  nur  für  die  laufende  Reise  noch  fort;  aller  fernere 
Risico  ist  jedoch  erloschen  und  die  verdiente  Prämie  wird  nach  Bil¬ 
ligkeit  regulirt. 
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Fünfter  Titel.  Specielle  Clauseln  und  Bedingungen  in  der  Versicherung,  so 
wie  deren  Abänderung  nach  vollzogener  Police. 

§.  75.  Will  derjenige,  der  die  Versicherung  nimmt,  noch  an¬ 
dere  Verpflichtungen  und  Clausein,  als  die  in  der  Police  oder  in 
diesem  allgemeinen  Plan  enthalten  sind,  der  Versicherung  heigefiigt 
wissen,  so  ist  er  gehalten,  solche  deutlich  anzuführen  und  sind  sie, 
wenn  der  Versicherer  sie  genehmigt  hat,  nicht  nur  ebenso  gültig, 
als  alles  Uebrige,  was  die  Police  oder  dieser  allgemeine  Plan  in  sich 
fasst,  sondern  sind,  insofern  sie  von  diesem  ab  weichen,  demselben 
vorzuziehen. 

§.  76.  Was  in  der  Police  eingeführt  und  beliebet  worden, 
soll  ohne  Vorwissen  und  Genehmigung  sämmtlicher  Versicherer  we¬ 
der  verändert,  noch  von  demselben  etwas  weggestrichen  oder  hinzu¬ 
gesetzt  werden,  bei  Strafe  der  Ungültigkeit  der  Versicherung,  und 
bleiixt  die  Prämie  dem  Versicherer  verfallen. 

§.  77.  (A.-  u.  H. -0.  Tit.  IV.  Art.  2.)  »Wann  jemand  nach 
bereits  geschlossener  Assecuranz  und  geschehener  Unterschreibung  der 
Police,  noch  einige  Clausuln  oder  eine  neue  Bedingung  derselben 
hinzusetzen  will,  so  sind  nur  allein  diejenigen,  welche  die  Condition 
unterschreiben  und  annehmen,  dazu  verbunden;  andere  aber,  die 
solche  nicht  unterzeichnen  wollen,  im  geringsten  nicht  deswegen  ge¬ 
halten.  « 


Sechster  Titel.  Vom  Ristorno. 

§.  78.  Wer  mehr  hat  versichern  lassen,  als  er  wirklich  Antheil 
und  im  Schiffe  hat,  kann,  wenn  er  solches  gehörig  zu  beweisen  im 
Stande  ist,  für  das  zu  viel  versicherte,  mit  Einlassung  von  '/4  Proc. 
sich  die  Prämie  ristorniren  oder  wiedergeben  lassen,  ist  die  Prämie 
aber  unter  */a  Proc. ,  mit  Einlassung  der  halben  Prämie.  —  Ist  die 
Police  taxirt  worden,  so  ist  diese  Berechtigung  des  Versicherten  er¬ 
loschen,  und  Ristorno  der  Prämie  findet  nicht  mehr  statt,  es  sei  denn, 
dafs  der  Versicherte  darthue,  nur  an  einer  geringeren  Quantität  Gü¬ 
ter  in  dem  Schiffe  ein  Interesse  gehabt  zu  haben,  als  in  der  Police 
und  Taxe  angeführt  sind,  und  dafs  er  die  Veranlassung  des  gesche¬ 
henen  Irrthums  nachweisen  kann. 

Ist  eine  Versicherung  geschlossen,  so  kann  solche  aus  dem  Grunde, 
dafs  sie  später  zu  einer  geringeren  Prämie  zu  erhalten  wäre,  durch 
Ristorno  nicht  wieder  aufgehoben  werden. 

g.  79.  (A.-  u.  II.-  0.  Tit.  VI.  Art.  2.)  »Das  Ristorno  soll  jeder- 
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zeit  über  alle  Assecuradeurs  so  auf  einer  Police  stehen,  vertheilet, 
und  pro  rata ,  nach  der  von  einem  jeden  gezeichneten  Summe,  re- 
guliret  werden.  Die  Assecuradeurs  aber,  wann  Schaden  nachgehends 
sich  eräuget,  sind  zu  einem  mehrern  nicht,  als  was  nach  der  sol¬ 
chergestalt  ristornirten  Summe  annoch  übrig  bleibet,  gehalten.« 

Sind  mehrere  Policen  auf  denselben  Gegenstand  an  demselben 
Tage  gezeichnet,  so  werden  solche  Versicherungen  als  eine  gemein¬ 
schaftliche  betrachtet  und  der  Ristorno  über  sie  wie  vorstehend  ver¬ 
theilt. 

§.  80.  Wenn  auf  denselben  Gegenstand  auf  mehreren  Policen 
oder  an  mehreren  Orten,  es  sei  zu  gleicher  oder  auch  unterschiede¬ 
ner  Prämie,  Versicherung  genommen  ist,  so  steht  es  nicht  in  des 
Versicherten  Wahl  oder  Macht,  welche  Versicherung  er  aufheben 
oder  ristorniren  will,  sondern  auf  die  jüngere  Police  nach  dem  Da¬ 
tum  des  wirklichen  Abschlusses  der  Versicherung,  ohne  dafs  es  auf 
das  Datum  der  Zeichnung  des  Versicherers  ankommt,  fällt  der 
Ristorno. 

Auch  jede  Nachversicherung  mufs  das  Datum  des  wirklichen 
Abschlusses  enthalten  und  wird,  als  auf  einer  jüngern  Police  gesche¬ 
hen,  angesehen,  es  sei  denn,  dafs  die  früheren  Versicherer  die  Nach¬ 
versicherung  schriftlich  anerkannt  haben. 

§.  81.  Wenn  ein  Schiff,  worauf  Versicherung  genommen,  aus 
den  im  Art.  II.  Tit.  14.  P.  II.  des  Stadtbuchs  angegebenen  Ursachen, 
mit  Ausnahme  der  Eisesnoth,  die  vorgehabte  Reise  gänzlich  einzu¬ 
stellen  genöthigt  wird,  so  ist  die  Versicherung  zu  ristorniren,  wenn 
der  Versicherer  keine  Gefahr  gelaufen,  gegenfalls  aber  ist  für  die 
gelaufene  Gefahr  die  verhaltnifsmäfsige  Prämie  nach  Billigkeit  zu  le- 

guliren. 

§.  82.  Zu  welcher  Zeit  auch  das  Schiff  auf  der  Reise  bleibt, 
ist  jedenfalls  die  in  der  Police  ausgefüllte  Prämie,  selbst  wenn  sie 
für  Zeit- Versicherung  oder  für  eine  combinirte  Reise  bedungen  ist, 
verdient,  ohne  dafs  auch  nur  eine  theilweise  Rückgabe  gefordert 
werden  kann. 

§.  83.  Der  Ristorno  oder  die  Prämien -Rückgabe  mufs,  wenn 
die  Versicherung  eine  Reise  innerhalb  Europa  betriflt,  in  Jahresfiist 
nach  Beendigung  der  Reise,  wenn  sie  eine  Reise  aufserhalb  Europa 
betrifft,  innerhalb  2  Jahre  nach  solchem  Zeitpunkt  eingefordert,  oder 
nach  §.  128  dem  Versicherer  angedient  werden,  unter  dem  Präjudiz 
der  Verjährung. 

§.  84,  Wenn  der  Versicherer  bei  einer  Insolvenz  oder  Zahlungs- 
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Suspension  eines  Versicherten  noch  Prämien  für  eine  oder  mehrere 
Versicherungen  zu  fordern  hat,  so  ist  er  berechtigt,  jeden  Risico  für 
erloschen  zu  erklären,  für  welchen  ihm  nicht,  auf  erste  Aufforderung, 
wegen  Bezahlung  der  Prämie  genügende  Sicherheit  gestellt  wird. 

Ferner  ist  der  Versicherer  berechtigt,  den  laufenden  Risico  der¬ 
jenigen  für  eigene  Rechnung  des  Insolventen  geschlossenen  Versiche¬ 
rungen,  wofür  ihm  die  Prämien  nicht  schon  bezahlt  waren,  für  er¬ 
loschen  zu  erklären,  wenn  ihm  nicht  wegen  Bezahlung  seiner  ganzen 
Prämien -Forderung  (auch  eiuschliefslich  der  Prämien  für  die  schon 
abgelaufenen  Versicherungen),  auf  erste  Aufforderung  genügende  Sicher¬ 
heit  gestellt  wird. 

Nicht  minder  ist  der  Versicherer  berechtigt,  jede  Forderung, 
ohne  Unterschied  und  Ausnahme,  an  einen  insolvent  gewordenen 
Versicherten,  mit  allen  Havarie-  und  Schadens -Forderungen,  welche 
auf  die  durch  denselben  geschlossenen  Versicherungen ,  es  sei  für 
eigene  oder  fremde  Rechnung,  oder  für  Rechnung,  wen  es  angeht, 
fallen,  zu  compensiren,  selbst  dann,  wenn  auch  die  Police  dem  eigent¬ 
lichen  Interessenten,  ohne  dafs  der  Versicherer  solche  Cession  vorher 
schriftlich  genehmigt  hätte,  cedirt  sein  sollte;  und  kann  der  \  ersiche- 
rer  nur  gegen  Bezahlung  aller  vom  Versicherten  schuldigen  Prämien 
zur  Genehmigung  einer  Cession  als  verpflichtet  angesehen  werden. 


Zweiter  Theil.  Die  Havarien  und  Schäden. 

Erster  Titel.  Die  Havarie  grosse. 

§.  85.  Zur.  Havarie  grosse  werden  gerechnet  alle  aufserordent- 
lichen,  zur  Rettung  und  Erhaltung  von  Schiff  und  Gut  angewandten 
Kosten,  und  der  in  solchen  Fällen  entstandene  Schade  an  denselben, 
welche  über  Schiff,  Gut  und  Fracht  vertheilt  werden. 

Ist  die  Gefahr  überstanden,  zu  deren  Abwendung  jene  freiwilli¬ 
gen  Aufopferungen  gemacht  wurden,  und  Schiff  und  Ladung  gehen 
in  einem  neuen  Unglücksfalle  verloren,  so  findet  keine  Vertheilung 
statt,  sondern  jeder  Gegenstand  trägt  seinen  Schaden,  mit  alleiniger 
Ausnahme  nach  §.  124. 

Erreicht  aber  Schiff  und  Ladung,  selbst  erst  nach  wiederholten 
Havarien  den  Bestimmungsort,  so  haben  beide  nebst  der  Fracht  ihren 
gesetzmäfsigen  Beitrag  zur  Havarie  grosse  zu  tragen. 

§.  86.  Die  Havarie  grosse  ist  am  Bestimmungsort  des  Schiffes, 
wo  die  gänzliche  Entlöschung  desselben  geschieht,  oder  an  dem  Platze, 
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wo  die  Dispachirung  für  solchen  Ort  üblich  ist,  von  den  durch  Ge¬ 
setz  oder  Usanz  dazu  autorisirten  Personen  aufzumachen.  Sollte  es 
dort  nicht  füglich  geschehen  können,  so  ist  die  Dispache  hier  aufzu- 
raachen.  Im  hall,  dafs  das  Schilf  auf  seiner  Reise  strandet  oder  in 
einen  Hafen  einläuft,  und  nach  §§.  54  —  57  seine  Reise  nicht  fortsetzen 
und  beendigen  kann,  und  Schiff  und  Ladung  getrennt  werden,  so 

gilt  dieser  Ort  rücksichtlich  der  Aufmachung  der  Dispache  als  Bestim¬ 
mungsort. 

Falls  Vergütung  für  beschädigte  Waaren,  welche  hier  »frei  von 
Beschädigung  ausgenommen  im  Strandungsfalle«  versichert  sind,  in 
Havarie  grosse  aufgenommen  ist,  und  ein  Strandungsfall  nicht  vor¬ 
liegt,  so  ist  der  Versicherer  jener  Waaren  nicht  verpflichtet,  die  in 
Havarie  grosse  aufgenommene  Vergütung  auf  die  von  ihm  selbst  ver¬ 
sicherten  Waaren  zu  bezahlen. 

Gie  vorstehendermafsen  aufgemachte  Havarie  grosse  mufs 
der  Versicherer  anerkennen,  und  ersetzt  derselbe  dem  Versicherten 
den  ihm  in  der  Dispache  auferlegten  und  von  ihm  zu  bezahlenden 
Beitrag  zur  Havarie  grosse: 

auf  Güter,  wenn  diese  vom  VVerthe  nach  Landesgesetz 
oder  Usanz  beigetragen  haben  und  die  Havarie  grosse  über 

drei  Procente  von  dem  in  der  Dispache  formirten  Kapital 
beträgt; 

auf  das  Gasco,  wenn  die  Havarie  grosse  über  drei  Pro¬ 
cent  ^ on  der  laxe  in  der  Police  beträgt;  ergiebt  aber  der 
von  Sachverständigen  taxirte  Werth  des  Schiffes  im  beschä¬ 
digten  Zustande,  mit  Hinzuziehung  der  in  Havarie  grosse  ver¬ 
güteten  Reparatur- Kosten,  eine  höhere  Summe  als  die  Taxe 
der  Police,  wenn  die  Havarie  grosse  über  drei  Procent  von 
dem  also  formirten  Werth  beträgt; 

auf  die  Frachtgelder,  wenn  die  Havarie  grosse  über 
drei  Procent  von  der  laxe  in  der  Police  beträgt;  ergiebt 
aber  das  Manifest  oder  die  Conossemente  einen  höheren  Be¬ 
trag,  wenn  die  Havarie  grosse  über  drei  Procent  von  dem 
höheren  Belaufe  beträgt. 

YY  enn  der  V ersicherer  der  Meinung  ist,  dafs  eine  Havarie  grosse 
gegen  das  Landesgesetz  aufgemacht  sei,  so  ist  derselbe  freilich  ver¬ 
bunden,  dem  Versicherten  Zahlung  zu  leisten,  dieser  aber  verpflichtet, 
auf  V  erlangen  des  Versicherers,  für  dessen  Rechnung  und  auf  Kosten 
desselben  die  Reklamation  zu  betreiben. 
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Zweiter  Titel.  Die  Havarie  particuliere  und  Schäden. 

§.  88.  Havarie  particuliere  ist  die  Beschädigung  oder  der  Schade, 
welchen  Ladung,  Schiff  oder  Fracht,  jedes  allein  und  insbesondere, 
nicht  zur  Abwendung  gemeinsamer  Gefahr,  auf  der  versicherten  Reise 
erleiden. 

§.  89.  Die  Berechnung,  Dispache,  der  Havarie  particuliere  über 
jeglichen  Gegenstand  kann  nur  vom  hiesigen  Dispacheur  regulirt  und 
aufgemacht  werden. 

§.  90.  Um  vom  Versicherer  Ersatz  für  Havarie  particuliere 
fordern  zu  können,  mufs  die  wirkliche  Beschädigung  des  versicherten 
Gegenstandes  ohne  Hinzufügung  irgend  welcher  Kosten,  auch  nicht 
derer  der  Dispache,  sich  höher  als  drei  Procent  belaufen,  und  zwar: 

bei  Gütern 

1)  wenn  solche  am  Bestimmungsort  angekommen,  von  dem  Werthe, 
den  selbige,  falls  sie  unbeschädigt  angekoramen  wären,  zufolge 
des  nach  §.  96  taxirten  Marktpreises  gehabt  haben  würden, 
oder  wenn  die  Taxe  der  Police  höher  ist,  von  dieser  letzteren; 

2)  wenn  solche  aber  nicht  am  Bestimmungsort  angekommen,  falls 
der  Schaden  nach  §.  96  berechnet,  über  drei  Procent  von 
der  Taxe  der  Police  beträgt,  oder  in  Ermangelung  der  Taxe 
über  drei  Procent  von  dem  nach  Maafsgabe  des  §.  11  zu  be¬ 
rechnenden  Werthe; 

beim  Casco  mufs  die  Beschädigung,  nach  Abzug  des  Unter¬ 
schiedes  »alt  für  neu«  (s.  §.  102)  sich  höher  belaufen  als 
drei  Procent  von  der  Taxe  der  Police;  ergiebt  aber  der  von 
Sachverständigen  taxirte  Werth  des  Schiffes  in  beschädigtem 
Zustande,  mit  Hinzuziehung  der,  sei  es  in  der  Havarie  grosse, 
sei  es  in  der  Havarie-particuliere-Dispache  vergüteten  Repara¬ 
tur,  eine  höhere  Summe,  von  dieser  letzteren ; 

bei  der  Fracht  mufs  der  Verlust  sich  höher  belaufen  als  drei 
Procent  von  dem  nach  Chartepartie,  Manifest  oder  Conosse- 
ment  oder  der  Taxe  (s.  §.  11)  sich  ergebenden  oder  dem 
sonst  nach  §.  105  zu  ermittelnden  Betrag; 
so  wie  bei  sonstigen  versicherten  Gegenständen  von  der  Taxe  der 
Police. 

§.  91.  Bei  der  Bedingung  »frei  von  5  Procent,«  oder  »frei 
von  10  Procent«  Beschädigung  mufs  die  wirkliche  Beschädigung  der 
versicherten  Güter,  ohne  alle  Extra -Kosten  sich  höher  als  die  ange¬ 
gebenen  Procente  belaufen,  um  Ersatz  von  dem  Versicherer  fordern 
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zu  können,  welcher  sodann  verpflichtet  ist,  den  ganzen  Schaden,  nebst 
allen  Extra -Kosten,  nach  §.  96,  zu  bezahlen. 

§.  92.  YV  enn  das  Schiff  in  einem  Nothhafen  eingelaufen  ge¬ 
wesen,  so  ersetzt  der  Versicherer,  wenn  auch  die  Beschädigung  nicht 
die  vorerwähnten  Procente  übersteigt  (s.  §§.  90  und  91),  dennoch 
alle  zur  Erhaltung  der  Güter  verwandte  Kosten,  falls  solche  nicht 
mit  in  die  Havarie  grosse  aufgenommen  sind.  Bei  Gütern,  welche 
mit  der  Bedingung  »frei  von  Beschädigung  oder  frei  von  Bruch,  aus¬ 
genommen  im  Strandungsfalle«  versichert  sind,  werden  aber  jene 
Kosten  vom  Versicherer  nicht  erstattet. 

§.  93.  Bei  der  Bedingung  »frei  von  Beschädigung  oder  frei 
von  Bruch,  ausgenommen  im  Strandungsfalle«  hat  der  Versicherer 
nur  dann  die  Beschädigung  oder  den  Bruch  des  versicherten  Gegen¬ 
standes  zu  bezahlen,  wenn  das  Schiff  gestrandet  ist,  und  die  Be¬ 
schädigung  oder  der  Bruch  nach  §.  90  drei  Procent  übersteigt. 

Ein  Strandungsfall  ist  vorhanden,  wenn  das  Schiff  auf  einen 
Grund  geräth  und  festsitzen  bleibt,  oder  nur  durch  Anwendung  un¬ 
gewöhnlicher  Mafsregeln,  als  Kappen  der  Masten,  Werfen  oder  Lö¬ 
schung  von  der  Ladung  —  (nicht  durch  Anwendung  gewöhnlicher 
Mafsregeln,  als  Winden  auf  den  Ankern,  Backstellen  der  Segel)  — 
abgebracht  wird,  oder  durch  höhere  Fluth  abkommt,  und  wenn  das 
Schiff  durch  solches  Festsitzen  Schaden  am  Rumpfe  erlitten  hat,  der 
so  bedeutend  ist,  dafs  sich  die  Beschädigung  der  Güter  hieraus  er¬ 
klären  läfst. 

§.  94.  Falls  die  Versicherung  von  rohen  und  von  zerstampften 
Zuckern  in  Kisten  und  Fässern  mit  der  Bedingung  »frei  von  3,  5 
oder  10  Procent  Untergewicht«  genommen  ist,  wird  nur  dann  vom 
A  ersicherer  Schaden  ersetzt,  wenn  an  den  beschädigten  Zuckern 
ein  Untergewicht  am  Brutto  -  Gewicht  des  als  Taxe  in  der  Police  be¬ 
stimmten  Quantums, 

bei  weifsen  Zuckern  über  3  Procent; 
bei  gelben  und  braunen  Zuckern  über  5  Procent; 
bei  Muscovaden  aus  Westindien  über  10  Procent 
sich  berechnet.  Der  Versicherte  hat  die  Original-Factura  oder  Ge¬ 
wichts-Nota  zu  produciren,  und  wird  das  Gewicht  in  derselben  nach 
dem  auf  hiesigem  Dispache -Comtoir  üblichen  Rendiraent  (s.  §.  101) 
regulirt;  die  Zuckern  müssen  aber  sofort  nach  der  Löschung  ohne 
Abschlag  eingewogen  werden.  Nur  wenn  das  vorstehend  bestimmte 
Untergewicht  sich  ergieht,  ist  die  Beschädigung  der  Zuckern  zu 
Lasten  des  Versicherers,  und  derselbe  gehalten,  den  Schaden  anzu- 
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erkennen  und  nach  §.  96  berechnet,  zu  vergüten.  Schaden  an  be¬ 
schädigten  Zuckern,  die  nicht  jenes  bestimmte  Untergewicht  nachwei- 
sen ,  sowie  auch  Untergewicht  an  unbeschädigten  Zuckern,  ersetzt 
der  Versicherer  nicht. 

Falls  Zuckern  wegen  Beschädigung  im  Nothhafen  verkauft  wer¬ 
den,  findet  die  Bedingung  der  Police  in  Bezug  auf  das  Untergewicht 
keine  Anwendung,  und  der  Schaden  wird  ersetzt,  sobald  derselbe 
5  Procent,  bei  Muscovaden  aus  Westindien  10  Procent  von  der 
Werth -Taxe  übersteigt. 

Rohe  Zuckern  oder  raffinirte  zerstampfte  Zuckern,  nicht  in  Fäs¬ 
sern  oder  Kisten,  sind  allemal  als  mit  der  Bedingung  »frei  von  Be¬ 
schädigung,  ausgenommen  im  Strandungsfalle«  versichert  zu  betrach¬ 
ten,  wenn  nicht  ausdrücklich  in  der  Police  eine  andere  Bedingung 
genehmigt  worden. 

§.  95.  Die  im  vorigen  Paragraphen  erwähnte  Bestimmung  hin¬ 
sichtlich  des  Verkaufs  im  Nothhafen  findet  bei  anderen  Waaren  als 
Zucker,  wenn  solche  mit  einer  durch  Procente  bestimmten  Befreiung 
von  Beschädigung  versichert  sind,  keine  Anwendung. 

§.  96.  Wenn  bei  Löschung  eines  Schiffes  ein  Theii  der  Ladung 
oder  auch  Alles  beschädigt  befunden  wird,  so  mufs  das  als  beschä¬ 
digt  Angegebene  von  beeidigten  Sachverständigen  untersucht  werden, 
und  haben  diese  insbesondere  darauf  zu  achten,  ob  die  Beschädigung 
wirklich  von  Seewasser  und  auf  der  letzten  Reise  entstanden  sei. 

Das  Beschädigte  mufs  vom  Unbeschädigten  getrennt  werden,  das 
heifst,  es  müssen  nicht  nur  die  einzelnen  Colli,  sondern  auch  in  dem 
Inhalt  eines  jeden  Collo  die  einzelnen  beschädigten  Stücke  von  den 
unbeschädigten  getrennt  werden,  jedoch  nur  bei  solchen  Waaren, 
wobei  diese  Trennung  thunlich  und  üblich  ist.  Das  Beschädigte  mufs 
fördersamst  in  öffentlicher  Auction  verkauft  werden. 

Beim  Verkaufe  am  Bestimmungsorte  sind  solche  Güter  alsbald 
vor  der  Auction  durch  Sachverständige  zu  taxiren,  und  zwar  ist  da¬ 
bei  zu  Grunde  zu  legen  der  Markt-  (Börsen-)  Preis,  inclusive  Zoll, 
den  diese  Güter,  wenn  sie  unbeschädigt  gewesen  wären,  gegolten 
hätten. 

Falls  die  Waare  im  Entrepot  oder  in  Bond  verkauft  wird,  oder 
am  Verkaufsorte  auch  ein  Marktpreis  exclusive  Zoll  üblich  ist,  so 
wird  die  Feststellung  des  Preises  ohne  Zoll  gemacht,  vorausgesetzt, 
dafs  nicht  etwa  die  Waare  ausdrücklich  verzollt  verkauft  ist. 

Es  wird  alsdann  der  Brutto- Auctionsbetrag  von  dem  wie  vor¬ 
stehend  taxirten  Werth  abgezogen  und  der  Schaden  über  die  Taxen 
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der  Police  regulirt,  sind  aber  die  Taxen  der  Police  hoher,  nur  vom 
taxirten  Werthe  am  Bestimmungsort  berechnet,  und  der  Schaden 
nach  den  Bedingungen  dieses  allgemeinen  Plans,  nebst  den  Verkaufs-, 
Besichtigungs-  und  Dispache -Kosten  vom  Versicherer  bezahlt. 

Bei  der  Besichtigung  und  Taxirung  der  beschädigten  Güter  am 
Bestimmungsort  bleibt  die  Courtage  oder  Provision  des  den  Ver¬ 
sicherten  vertretenden  Maklers  oder  Sachverständigen  zu  Lasten  des 
Versicherten. 

Wenn  aber  die  beschädigten  Güter  anderswo  als  am  Bestim¬ 
mungsort  verkauft  werden,  so  wird  der  Brutto- Auctions- Ertrag 
nach  Abzug  der  Verkaufskosten,  Fracht,  wie  solche  nach  Landes¬ 
gesetz  hat  bezahlt  werden  müssen,  und  Zoll  —  (die  übrigen  Kosten 
der  Rettung,  Lagerung  u.  s.  w.  gehören  in  Havarie  grosse)  —  von 
den  Taxen  der  Police,  oder  in  Ermangelung  derselben  von  der  Werth¬ 
bestimmung  nach  §.  11,  abgezogen,  und  solcher  Schaden  nach  den 
Bedingungen  dieses  allgemeinen  Plans  nebst  den  Besichtigungs-  und 
Dispache -Kosten  vom  Versicherer  bezahlt. 

§.  97.  Wenn  nur  ein  Theil  der  versicherten  Güter  beschädigt, 
der  übrige  rheil  unbeschädigt  sich  erweiset,  so  ist  die  Havarie  par- 
ticuliere  auf  erstere  vom  Versicherer,  wenn  solche  nach  den  Bedin¬ 
gungen  dieses  allgemeinen  Plans  zu  seinen  Lasten  ist,  zu  bezahlen, 
ohne  dafs  Rücksicht  darauf  genommen  wird ,  wenn  auch  der  Werth 
der  unbeschädigten  Güter  am  Bestimmungsort  den  taxirten  oder  Fac- 
tura-  Werth  aller  versicherten  Güter  austragen  möchte. 

§.  98.  Der  Versicherte  darf  die  beschädigten  Güter  nur  im 
Beisein  des  Versicherers  oder  seines  Beauftragten  eröffnen ;  in  aus¬ 
wärtigen  Häfen  nur  in  Gegenwart  von  Zeugen  oder  Sachverständigen. 

§.  99.  Bei  flüssigen  Waaren  ersetzt  der  Versicherer  die  Extra- 
Leccage  nur  in  dem  Falle, 

wenn  das  Schiff  auf  seiner  Fahrt  durch  Stofsen  auf  den  Grund 
oder  durch  stattgefundene  An-  oder  Uebersegelung  eine  hef¬ 
tige  Erschütterung  erfahren  hat,  oder  wenn  das  Schiff  von 
höherer  Macht  (s.  §.  59)  arrestirt  oder  aufgebracht  und  län¬ 
ger  als  drei  Monate  vom  Tage  der  Anhaltung  festgehalten, 
oder  die  Waaren  im  Nothhafen  entlöscht  worden  sind. 

Bei  Baumöl  in  Fässern  ohne  eiserne  Reifen,  hei  Wein,  Brannt¬ 
wein,  Essig,  allen  Saat-  und  Terpentinölen,  Thran,  Theer,  Sirop 
bezahlt  der  Versicherer  in  keinem  Falle  die  ersten  10  Procent,  hei 
Baumöl  in  Fässern  mit  eisernen  Reifen  nicht  die  ersten  5  Procent, 
(gewöhnliche  Leccage). 
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Beim  Verkauf  im  Nothhafen  findet  der  vorgedachte  Abzug  von 
resp.  5  oder  10  Procent  nicht  statt. 

§.  100.  Bei  behaltener  Ankunft  des  Schiffs  wird  Untermaafs 
oder  Untergewicht  an  unbeschädigten  Gütern  niemals  vom  Versicherer 
ersetzt. 

§.  101.  Folgendes  Rendiment  wird  angenommen: 

Spanisches  Gewicht:  Brutto- Arroba  —  23%  U. 

Portugiesisches  und  Brasilisches  Gewicht:  Brutto-Arroba  =  29  %  U. 

Netto-Arroba  =28  » 

Dänisches  Gewicht:  3  Procent  Avance. 

»  »  Zucker  von  St.  Thomas  und  St.  Croix,  dortiges 

Erzeugnifs  5  %  Proc.  Rabatt. 

Gewicht  von  St.  Domingo:  Pari. 

»  »  England  und  Nordamerika:  1  Centner  =  104  U. 

»  »  St.  Petersburg:  1  Pud  =  33  %  M. 

»  »  Bremen:  3  Procent  Avance. 

100  Kilograrames  =  207  U. 

Hiesiges  Gewicht  nach  Preufsen:  3  Procent  Avance. 

Oel  von  Gallipoli:  1  Salm  =  295  U. 

Getraid  e: 

Hamburg  und  Preufsen  —  Pari. 

»  nach  Holland:  56%  Fafs  =  1  Holl.  Last. 

»  »  England:  1  Last  =  11%  Quarter. 

Dänemark  »  Hamburg:  23%  Tonnen  =  1  Last. 

»  »  Holland:  22  »  =  1  » 

»  »  England:  21  »  =10  Quarter. 

§.  102.  Wenn  ein  Schiff  Havarie,  oder  Beschädigung  erlitten 
hat,  so  ist  der  Schaden  am  Schiffe  durch  obrigkeitlich  angeordnete 
Sachverständige  zu  untersuchen  und  zu  taxiren.  Es  ist  bei  der  Be¬ 
sichtigung  und  Taxation  besonders  darauf  zu  achten,  dafs  nur  der 
auf  der  letzten  Reise  entstandene  wirkliche  Schaden  am  Schiffe  taxirt, 
und  nicht  etwa  in  dieser  laxe  mit  in  Anschlag  gebracht  werde,  was 
eine  Folge  von  Alter,  Fäulnifs  im  Holz  oder  Wurmfrafs,  oder  einer 
vor  Antritt  der  letzten  Reise  erlittenen  Beschädigung  oder  fehlerhaf¬ 
ten  Bauart  des  Schiffes  ist,  vielmehr  dafs  dieses  letztere  alles  ge¬ 
trennt  taxirt  und  im  Taxations-Document  separat  aufgeführt  werde. 

Ist  das  Schiff  in  einen  Nothhafen  eingelaufen,  so  mufs  die  Re¬ 
paratur,  nachdem  obige  Besichtigung  und  Taxation  geschehen  ist, 
fördersamst  vorgenommen  und  so  schleunig  als  möglich  ist  beendet, 
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und  die  geschehene  Wiederherstellung  der  besichtigten  und  taxirten 
Schäden  durch  die  Rechnungen  nachgewiesen  werden.  Der  Versi¬ 
cherer  ersetzt  den  Schaden  nach  der  Taxe  oder,  falls  die  Rechnun¬ 
gen  geringere  Reparatur -Kosten  nach  weisen,  nach  den  bezahlten 
Rechnungen.  —  Ist  aber  das  Schilf  am  Bestimmungsort  angekommen, 
so  bleibt  es  dem  Eigner  überlassen,  die  Reparatur,  wenn  er  es  für 
gut  findet,  vorzunehmen.  Der  Schaden -Berechnung  wird  die  Taxe 
zu  Grunde  gelegt,  jedoch  sind  die  Kosten  der  benöthigten  Gelder 
nicht  zur  Verantwortlichkeit  des  Versicherers. 

Ist  die  Versicherung  auf  Zeit  oder  mehrere  Reisen  (§.  53)  ge¬ 
nommen,  so  rnufs  die  geschehene  Reparatur  durch  die  bezahlten  Rech¬ 
nungen  nachgewiesen  und  demgemäfs,  wenn  solche  geringer  als  die 
Taxen  sind,  darnach  der  Schaden  berechnet  werden. 

Von  der  sonach  taxirten  und  erwiesenen  Beschädigung  am  Schiff 
wird  in  der  Schadensberechnung  der  dritte  Theil  für  den  Unterschied 
zwischen  alt  und  neu  abgezogen  (mit  Ausnahme  bei  Ankern,  wofür 
nichts  abgezogen,  und  bei  Ankerketten,  wofür  nur  ein  Sechstel  ab¬ 
gezogen  wird),  es  sei  denn,  dafs  das  Schiff  ganz  neu  sei  und  die 
erste  Reise  mache;  jedoch  wird  die  Reise  von  dem  in  der  Nähe  ge¬ 
legenen  Erbauungs-Platze  nach  dem  Ausrüstungs-  oder  Abgangshafen 
nicht  mitgerechnet.  Wenn  beides,  Rumpf  und  Inventarium,  oder  ein 
oder  das  andere  ganz  neu  ist,  findet  von  dem  ganz  neuen  kein  Ab¬ 
zug  statt.  Auch  wenn  das  Schiff  zwar  nicht  seine  erste  Reise  macht, 
aber  doch  einzelne  Theile  des  Inventariums  ganz  neu  sind,  und  dabei 
beschädigt  werden,  so  findet  hiervon  kein  Abzug  statt. 

§.  103.  Schaden  an  Schiff  oder  Gut  durch  Feuer  wird  ersetzt, 
wenn  solcher  nach  §.  90  über  drei  Procent  beträgt.  Bei  partiellem 
Schaden  am  Schiffe  findet  der  Abzug  »alt  für  neu«  (§.  102)  statt. 

§.  104.  Die  bisherige  Usanz,  dafs  der  Versicherer  auf  Casco 
nur  die  Hälfte  der  Havarie  particuliere,  die  nicht  durch  Stofsen  ent¬ 
standen  ist,  bezahle,  fällt  weg. 

Als  Folge  der  Abnutzung  im  gewöhnlichen  Gebrauche  und  also 
nicht  vom  Versicherer  zu  vergüten,  wird  angesehen,  wenn  Segel  be¬ 
schädigt,  vom  Winde  zerrissen,  oder  fortgeführt  werden,  wenn  Anker, 
Taue,  Ketten  oder  laufendes  Tauwerk  beschädigt  werden  oder  brechen, 
und  ist  demnach  der  Versicherer  auch  dann  nicht  verantwortlich, 
wenn  das  Beschädigte,  Zerrissene  und  Gebrochene  demnächst  wegge¬ 
kappt  werden  müfste. 

Der  bisherige  Gebrauch,  in  der  Havarie  -  particuliere  -  Dispache 
Kost-  und  Monatsgeld  zur  Last  des  Versicherers  zu  bringen,  wenn 
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solche  nicht  in  der  auswärtigen  Havarie-grosse-Dispache  aufgenommen 
worden,  fällt  weg. 

Ebenso  fällt  weg  der  Gebrauch  der  Havarie-grosse-Berechnungen 
bei  Schilfen  in  Ballast  fahrend. 

§.  105.  Bei  der  Versicherung  auf  die  Fracht  eines  Schiffes  ist 
der  Versicherte  berechtigt  das  zu  fordern,  was  der  Empfänger  der 
Ladung  berechtigt  ist  wegen  Seeschäden  zu  kürzen.  Der  Versicherte 
erhält  nur  das  ersetzt,  was  er  bei  glücklicher  Ankunft  des  Schiffes, 
durch  Conossement  oder  Manifest  erwiesen,  erhalten  haben  würde 
(s.  §.  11).  Ist  der  also  berechnete  Werth  höher  als  die  versicherte 
Summe,  so  wird  die  Havarie  vom  Versicherer  pro  rata  der  gezeich¬ 
neten  Summe  bezahlt.  Ist  keine  Fracht  in  den  Schiifspapieren  be¬ 
stimmt  und  ist  auch  sonst  über  den  angenommenen  Belauf  der  Fracht 
eine  besondere  Uebereinkunft  nicht  getroffen  worden,  so  wird  die 
Fracht  angenommen,  welche  zur  Zeit  der  Abladung  am  Abladungs¬ 
orte  für  ähnliche  Reisen  und  Waaren  üblich  war;  in  streitigen  Fällen 
entscheiden  Sachverständige  über  den  Fracht-Ansatz. 

§.  106.  Der  Versicherer  auf  imaginairen  Gewinn  bezahlt,  falls 
die  Güter,  deren  imaginairer  Gewinn  versichert  ist,  beschädigt  am 
Bestimmungsort  geliefert  werden,  eben  so  viele  Procente  von  der 
versicherten  Summe  als  er  für  die  Güter,  falls  er  solche  unter  gleichen 
Bedingungen  versichert  hätte,  zu  vergüten  haben  würde.  Falls  aber 
der  Gegenstand  des  imaginairen  Gewinns  wegen  solcher  Seeschäden, 
wofür  der  Versicherer  des  imaginairen  Gewinns  nach  den  Bedingun¬ 
gen  seiner  Versicherungen  verantwortlich  ist,  nicht  den  Bestimmungs¬ 
ort  erreichen  kann,  so  bezahlt  der  Versicherer  die  gezeichnete  Summe 
als  Total -Schaden. 

Würde  jedoch  beim  Verkauf  der  Güter  im  Nothhafen  das  Pro- 
venue,  nach  Abzug  von  Verkaufskosten,  Zoll  und  Fracht,  mehr  aus¬ 
tragen,  als  der  Einkaufswerth  beträgt,  so  ist  der  Ueberschufs  auf 
den  imaginairen  Gewinn  in  Abrechnung  zu  bringen. 

Eben  so  ersetzt  der  Versicherer  den  imaginairen  Gewinn  auf 
geworfene  oder  zur  Bestreitung  der  Kosten  im  Nothhafen  verkaufte 
Güter  als  Total -Schaden,  wenn  solche  in  Havarie  grosse  zum  Ein¬ 
kaufswerth  vergütet  sind;  dagegen  ist  derselbe  frei  vom  Schaden¬ 
ersatz,  wenn  für  solche  Güter  der  Verkaufspreis  am  Bestimmungsort, 
in  Havarie  grosse  vergütet  wird,  vorausgesetzt,  dafs  solcher  Gewinn 
einschliefst;  widrigenfalls  kommt  die  Differenz  gegen  den  imaginairen 
Gewinn  in  Betracht. 

§.  107.  Werden  die  Güter,  worauf  Commission  (Provision) 
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oder  Courtage  versichert  ist,  beschädigt  am  Bestimmungsort  geliefert, 
so  bezahlt  der  Versicherer  derselben  eben  so  viele  Prozente  von  der 
versicherten  Summe  als  er  für  die  Güter,  falls  er  solche  unter 
gleichen  Bedingungen  versichert  hätte,  zu  vergüten  haben  würde. 
Falls  aber  die  Güter,  wegen  solcher  Seeschäden,  wofür  der  Ver¬ 
sicherer  der  Provision  oder  Courtage  nach  den  Bedingungen  seiner 
Police  verantwortlich  ist,  den  Bestimmungsort  nicht  erreichen  können, 
so  ist  die  versicherte  Commission  oder  Courtage  als  Total -Schaden 
vom  Versicherer  zu  bezahlen. 

§.  108.  »Wer  auf  Bodmerei  versichert,  ist  frei  von  aller  Ha¬ 
varie,  und  darf  dazu  nicht  contribuiren.« 

Diese  Bestimmung  ist  dahin  zu  verstehen: 

Ist  ein  Schiff  in  einen  Nothhafen  eingelaufen  gewesen  und  hat 
für  die  entstandenen  Kosten  Bodmerei  gezeichnet,  und  ist  der  Bod¬ 
mereibrief  versichert  worden,  so  bleibt  der  Versicherer  desselben, 
falls  das  Schiff  nachgehends  seinen  Bestimmungsort  erreicht,  frei  von 
aller  Havarie,  wenn  auch  das  Schiff  auf  seiner  Reise  noch  abermals 
einige  Havarie  erlitten  hat,  es  sei  denn: 

dafs  durch  die  auf  der  Fortsetzung  der  Reise  erlittenen  See -Unfälle 
das  verbodmete  Pfand  insoweit  verschlechtert  worden,  dafs 
es  dadurch  die  verbodmete  Summe  nicht  austrage; 
oder  dafs  das  Schiff  wegen  Havarie  in  einen  Nothhafen  abermals 
eingelaufen  gewesen  und  für  die  dort  entstandenen  Kosten 
einen  zweiten  Bodmereibrief  hätte  zeichnen  müssen,  der  als 
der  jüngere  den  Vorrang  vor  dem  älteren  Bodmereibrief  hat, 
und  dafs  dadurch  der  Ertrag  des  Pfandes  für  letzteren  nicht 
mehr  hinreichend  sein  würde; 

oder  dafs  nach  Landesgesetz  des  Bestimmungshafens  der  erste  Bod¬ 
mereibrief  zur  neuen  Havarie  beizutragen  verpflichtet  ist.  — 

In  allen  diesen  Fällen  hat  der  Versicherer  den  Schaden  zu 
ersetzen. 

§.  109.  Würde  das  Schiff  bei  Fortsetzung  der  Reise  nach  seinem 
Bestimmungsort  stranden  oder  mit  so  schwerer  Havarie  in  einen  Noth¬ 
hafen  einlaufen  oder  eingebracht,  dafs  es  unfähig  geworden,  seine 
Reise  zu  beenden,  und  würde  die  Ladung  ganz  oder  nur  theilweise 
gerettet,  so  hat  der  Versicherer  des  Bodmereibriefes  den  eventuellen 
Schaden  nach  Abzug  des  reinen  Provenues  von  Schiff,  Fracht  und 
Ladung  zu  bezahlen. 

§.  110.  Hat  der  Versicherte  der  Ladung  zur  Einlösung  des 
Bodmereibriefes  am  Bestimmungsort,  um  seine  Güter  löschen  zu 
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können,  Einschufs  zu  leisten,  so  sind  ihm  vom  Versicherer  der  Güter, 
alsobald  zwei  Drittel  des  Einschusses  zu  erstatten. 

Können  im  Fall  der  Verbodmung  von  Schiff,  Fracht  und  Ladung, 
Schiff  und  Fracht  den  ihnen  nach  gesetzlicher  Dispachirung  der  Ha¬ 
varien  zur  Last  fallenden  Beitrag  nicht  leisten,  so  sind  die  Güter  bis 
zu  ihrem  Werthe  verantwortlich  für  dasjenige,  was  Schiff  und  Fracht 
nicht  austragen,  und  hat  der  Versicherer  der  Güter  solches  gleich¬ 
falls  zu  ersetzen,  so  wie  auch  im  umgekehrten  Falle,  wenn  die  Güter 
nicht  hinreichen,  den  ihnen  zur  Last  fallenden  Beitrag  zu  leisten, 
Schiff  und  Fracht  für  den  Minderbetrag  verantwortlich  sind,  und  der 
Versicherer  von  Schiff  und  Fracht  solchen  gleichfalls  zu  ersetzen  hat. 

Jeder  Verlust  am  Schiffe  und  alle  aufserordentliche  Kosten,  welche 
zur  Einlösung  des  Bodmereibriefes  an  dem  Bestimmungsort  durch  den 
Verkauf  des  Schiffes  entstehen,  bleiben  zur  Last  der  Rhederei;  der 
Versicherer  auf  Casco  und  auf  die  Fracht  zahlt  nur  dasjenige,  was 
er  nach  der  gesetzlichen  Havarie  -  grosse  -  und  particuliere- Dispache 
nach  den  Bedingungen  seiner  Versicherung  zu  bezahlen  hat. 

§.111.  Ist  Bodmerei  gezeichnet  für  eine  vor  Antritt  der  Reise 
entstandene  Schuld  des  Schiffes,  so  hat  der  Versicherer  hierauf, 
gleichwie  bei  der  Versicherung  auf  Vorschufs  auf  das  Schiff,  keine 
Havarie  irgend  einer  Art  zu  bezahlen,  wenn  das  Schiff  seinen  Be¬ 
stimmungsort  erreicht.  Kann  es  aber  denselben  nicht  erreichen  wegen 
Seeunfälle,  wofür  der  Versicherer  laut  Police  verantwortlich  ist,  so 
hat  derselbe  den  eventuellen  Schaden  zu  bezahlen,  nach  Abzug  des 
reinen  Provenues  des  Schiffes. 

Wenn  Versicherung  genommen  ist  auf  Vorschufs  auf  die  Fracht, 
so  wird  die  gerettete  Fracht,  abzüglich  der  Rettungskosten,  in  Ab¬ 
rechnung  auf  den  Vorschufs  gebracht. 

§.  112.  Sind  für  Kosten  in  einem  Nothhafen  Havariegelder 
vorgeschossen  und  solche  versichert  worden,  so  hat  der  Versicherer 
der  Havariegelder  nur  dann  Schaden  zu  bezahlen,  1)  wenn  der  ver¬ 
sicherte  Gegenstand  nach  §.  109  seinen  Bestimmungsort  gar  nicht, 
oder  nur  theilweise  erreicht;  oder  2)  wenn  durch  fernere  Seeunfälle 
der  Werth  der  Gegenstände,  worauf  vorgeschossen  ist,  so  verringert 
wird,  dafs  er  nicht  mehr  hinreicht,  um  die  vorgeschossenen  Havarie¬ 
gelder  ganz  oder  theilweise  zu  ersetzen;  das  reine  Provenue  des  Ge¬ 
retteten  wird  auf  die  versicherten  Havariegelder  in  Abrechnung  gebracht. 

Bei  Versicherung  auf  Havariegelder  ist  im  Falle  von  Schaden 
der  Belauf  derselben  unter  Zuziehung  der  Versicherungs- Prämie  und 
der  Kosten  zu  Grunde  zu  legen;  die  Taxe  gilt  nicht, 
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Dritter  Titel.  Von  den  zu  treffenden  Maafsregeln  bei  eingegangener  Nachricht 

von  einer  Havarie. 

§.  113.  Wenn  ein  Schiff  auf  den  Strand  gekommen,  die  Güter 
schon  geborgen  sind  oder  noch  gerettet  werden  können ,  oder  das 
Schiff  mit  so  schwerer  Havarie  in  einen  Nothhafen  einläuft  oder  ein¬ 
gebracht  wird,  dafs  zu  befürchten  ist,  es  werde  seine  Reise  nach 
dem  Bestimmungshafen  nicht  fortsetzen  können,  so  ist  der  Versicherte 
verpflichtet,  so  wie  er  Nachricht  davon  erhalten  hat,  diese,  sobald 
es  füglich  und  möglich  ist,  dem  Versicherer  anzuzeigen,  und  hat  der 
Versicherte  mit  seinem  Versicherer  (und  wenn  es  nöthig  erachtet 
würde,  in  Gegenwart  des  Dispacheurs),  nach  Maafsgabe  von  §.  114, 
alles  was  zum  Besten  des  Schiffs,  zur  Rettung  und  Reparatur  des¬ 
selben,  zur  Bergung,  Erhaltung,  Verkauf  der  geretteten  beschädigten, 
und  Weiterbeförderung  der  unbeschädigten  Güter  am  geeignetsten 
und  zweckmäfsigsten  ist,  zu  verabreden;  welcher  Verabredung  der 
Versicherte  zu  folgen  und  darnach  zu  verfahren  verpflichtet  ist. 

Falls  die  Versicherung  auf  das  Schiff  oder  seine  Ladung  unter 
mehrere  Versicherer  vertheilt  ist,  so  dafs  es  zu  schwierig  sein  würde, 
eine  gemeinsame  Maafsregel  zu  verabreden,  so  sind  die  Versicherer 
gehalten,  auf  Anforderung  des  Versicherten,  einen  oder  zwei  Depu¬ 
tate  aus  ihrer  Mitte  zu  ernennen,  und  hat  der  Versicherte  sodann 
die  wie  vorstehend  angeordnete  Verabredung  mit  diesen  Deputirten 
zu  treffen.  Was  die  durch  die  Mehrzahl  der  Versicherer  ernannten 
Deputirten  mit  dem  Versicherten  verabreden,  ist  für  alle  Versicherer 
bindend.  —  Weigern  die  Versicherer  die  Ernennung  solcher  Depu¬ 
tirten,  so  hat  der  Versicherte  nach  bestem  Ermessen  zu  verfahren. 

§.  114.  Sind  einem  Schiffe  die  im  vorstehenden  §.  113  ge¬ 
nannten  Unglücksfälle  überkommen,  so  ist  der  Versicherer,  wenn  er 
zu  den  Unkosten,  welche  zur  Erhaltung  von  Schiff  oder  Gut  erfor¬ 
derlich  sind,  nicht  beitragen,  sondern  sein  gezeichnetes  Capital  zum 
Vollen,  nach  Maafsgabe  von  §.  136  bezahlen  zu  wollen  erklärt,  damit 
von  seiner  Verpflichtung  befreit,  und  seine  weitere  Verantwortlichkeit 
erloschen.  Der  Versicherte  hat  aber  dem  Versicherer  die  Verklarung 
oder  einen  dieselbe  ersetzenden  Auszug  aus  dem  Schiffs -Journal,  so 
wie  die  Besichtigungs-Documente,  und  bei  Casco- Versicherung  die, 
wenn  auch  nur  vorläufige,  Taxation  der  Reparaturkosten  des  Schiffs 
vorzulegen,  und  darauf  die  Erklärung  des  Versicherers  zu  fordern, 
welche  derselbe  unweigerlich  geben  mufs,  widrigenfalls  der  Versicherte 
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nach  seinem  Ermessen,  als  wenn  er  nicht  versichert  wäre,  zu  handeln 
berechtigt  ist;  für  den  Erfolg,  wie  er  ausfallen  möge,  bleibt  der 
Versicherer  verantwortlich.  —  Sind  wegen  Entlegenheit  des  Orts, 
wo  das  Unglück  sich  ereignete,  oder  aus  anderen  Ursachen,  zu  deren 
Beseitigung  sich  indefs  der  Versicherte  möglichst  willig  bezeigen  mufs, 
jene  Documente  nicht  hieher  gekommen,  oder  nicht  zu  erhalten,  so 
ist  derselbe  von  der  Verpflichtung,  diese  Documente  vorzulegen,  frei. 

Ist  das  Schiff  nicht  conderanirt,  d.  h.  durch  nach  Landesgesetz 
oder  Usanz  autorisirte  Sachverständige  als  Wrack  befunden  oder 
unfähig  zur  Reparatur  erklärt  worden,  so  wird  die  Reparatur  nach 
Maafsgabe  von  §.  102  bewerkstelligt. 

Wenn  die  Weiterbeförderung  der  geretteten  unbeschädigten  Güter 
unverhältnifsmäfsige  Kosten  verursacht,  so  ist  der  Versicherer  be¬ 
rechtigt,  den  Verkauf  derselben  am  Havarie -Platze  zu  verlangen. 

Bei  der  Auswahl  der  zur  Weiterbeförderung  zu  befrachtenden 
Schiffe  ist  möglichst  nach  dem  Willen  des  Versicherers  zu  verfahren 
und  auf  die  Zollgesetze  des  Bestimmungshafens  Rücksicht  zu  nehmen; 
die  geschehene  Befrachtung  ist,  sobald  es  füglich  und  möglich  ist, 
dem  Versicherer  anzuzeigen,  und  geht  die  Gefahr  in  diesen  Fahr¬ 
zeugen  nach  Maafsgabe  von  §.  57  auf  den  Versicherer  der  Güter  über. 

Dasjenige,  was  die  Fracht  jener  Fahrzeuge  und  die  pro  rata 
des  zurückgelegten  Weges  dem  Schiffe  zukommende  Fracht  zusammen¬ 
gerechnet,  die  ganze  Fracht  übersteigt,  ist  als  Extra -Fracht  sammt 
allen  verausgabten  Kosten  der  Bergung,  Erhaltung,  Weiterverladung 
nach  gesetzlich  aufgemachter  Dispache  vom  Versicherer  zu  bezahlen. 

Das  Provenue  der  verkauften  Gegenstände  einzuziehen,  ist  Ob¬ 
liegenheit  des  Versicherten. 

§.  115.  Der  Versicherte  ist  gehalten,  zur  Anschaffung  der 
nöthigen  Havariegelder  behülflich  zu  sein,  wozu  der  Versicherer  den 
seinen  versicherten  Gegenstand  treffenden  Antheil,  nach  vorläufiger 
Berechnung,  in  streitigem  Falle  nach  einer  vorläufigen  Schätzung  des 
Dispacheurs,  als  Einschufs  mit  den  üblichen  zwei  Dritteln  desselben 
zu  leisten  hat. 

Der  Versicherte  ist  ferner  gehalten,  vom  Schiffer  zu  verlangen, 
dafs  er  über  die  Havariegelder  einen  Bodmereibrief  zeichne,  der  aber 
nur  Gültigkeit  hat,  wenn  etwa  Schiffs-  oder  Ladungs- Interessenten 
sich  weigern  sollten,  Sicherheit  für  den  sie  treffenden  Antheil  der 
Havarie  nach  gesetzlicher  Dispache  zu  stellen;  in  Ansehung  der  Ver¬ 
sicherung  von  Havariegeldern  ist  nach  §.  116  zu  verfahren. 

§.  116.  Der  Versicherte  ist  gehalten,  die  Havariegelder  wegen 
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einer  von  Schiff  und  Gut  vor  der  Ankunft  am  Bestimmungsort 
erlittenen  Havarie,  sobald  derselbe  Nachricht  davon  erhalten,  auf 
Kosten  und  Gefahr  seines  Versicherers  versichern  zu  lassen,  wenn 
der  Versicherer  nicht  selbst  diese  Gefahr  übernehmen  will,  indem, 
wenn  die  desfallsige  Anfrage  unterlassen  wird,  und  das  Schiff  seinen 
Bestimmungsort  nicht  erreicht,  der  Versicherer  zum  Ersatz  jener 
Havarie  nicht  verpflichtet  ist. 

Kann  die  Versicherung  aber  hier  nicht  gedeckt  werden,  worüber 
der  Versicherte  durch  Attest  des  Assecuranz- Maklers  sich  auszuweisen 
hat,  so  hat  der  Versicherte,  falls  sein  Versicherer  es  verlangt,  seine 
guten  Dienste  anzuwenden,  um  die  Versicherung  auswärts  zu  nehmen. 
Gelingt  auch  dieses  nicht,  so  bleibt  der  Versicherer  verantwortlich. 

§.  117.  Falls  die  im  vorstehenden  §.113  genannten  Unglücks¬ 
fälle  einem  von  hier  abgeladenen  oder  auf  hier  bestimmten  Schiffe 
überkommen  sind,  und  nicht  zu  entfernt,  als  dafs  von  hier  aus 
passende  Maafsregeln  ergriffen  werden  könnten,  so  ist  erforderlichen 
Falls  nach  der  von  löblicher  Commerz -Deputation  zu  treffenden  Ver¬ 
fügung  eine  Versammlung  der  Ladungs- Interessenten  zu  halten  und 
sind'  zur  Ausführung  der  gemeinsamen  Maafsregeln  Deputirte  von 
Schiff  und  Ladung  zu  erwählen,  welche  an  die  Stelle  der  Versicherten 
tretend,  das  Nöthige  auszuführen  verpflichtet  sind.  Die  diesen  De¬ 
putaten  für  ihre  Bemühung  für  gemeinsames  Interesse  zukommende 
Provision,  an  der  die  Deputirten  der  Versicherer  keinen  Antheil  haben, 
wird,  wie  bisher  usanzmäfsig  gewesen,  auch  fernerhin  vom  Dispa¬ 
cheur  unter  Berücksichtigung  des  Capitals  von  Schiff  und  Ladung 
und  der  gehabten  Mühwaltung  regulirt. 

§.  118.  Ist  ein  Schiff  gestrandet,  oder  hat  Schiff  oder  Gut  so 
schwere  Havarie  erlitten ,  dafs  zur  Regulirung  und  Dispachirung  der¬ 
selben  noch  mehrere  Zeit  erforderlich  ist,  und  kann  nachgewiesen 
werden,  wie  hoch  ungefähr  der  Verlust  oder  Schaden  sich  belaufen 
werde,  so  darf  der  Versicherer  sich  nicht  weigern,  nach  Ablauf  von 
zwei  Monaten,  vom  Tage  der  Andienung  (§.  128),  für  so  viel  als 
bereits  für  verloren  zu  achten,  und  nach  Verhältnifs  der  versicherten 
Summe  zu  bezahlen  sein' würde,  Einschufs  auf  künftige  Abrechnung 
zu  leisten,  vorausgesetzt,  dafs  dem  Versicherer  durch  vorgelegte  Ver= 
klarung  oder  sonstige  Documente  hinreichend  erwiesen  worden ,  dafs 
der  Schaden  zu  seiner  Verantwortlichkeit  nach  den  Bedingungen  der 
Police  sei. 

Bei  allen  solchen  und  sonstigen  Einschüssen  ohne  Ausnahme 
haftet  der  Versicherte  unweigerlich  dem  Versicherer  für  die  prompte 
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Rückzahlung  des  nach  der  aufgemachten  Dispache  etwa  zu  viel  Ein 
geschossenen. 


Vierter  Titel.  Vom  Abandon  in  Havariefällen. 

§.  119.  Sind  leicht  verderbliche  Güter  in  einem  Schiffe  geladen, 
welches  gestrandet  oder  aufgebracht  und  angehalten  worden,  schon 
verdorben,  oder  würden  nachgehends  so  schlecht,  dafs  sie  die  Kosten 
einer  langem  Erhaltung  und  Weiterversendung  nicht  werth  wären, 
und  wird  dieses  durch  Besichtigungs-Documente  beeidigter  oder  ver¬ 
ordnter  Sachverständiger  erwiesen,  so  wie  auch  dargethan,  dafs 
dieser  Schaden  überall  zur  Verantwortlichkeit  des  Versicherers  sei, 
und  der  Versicherte  könnte  sich  mit  seinem  Versicherer  nicht  einigen 
über  den  sofortigen  Verkauf  und  Ersatz  des  erlittenen  Schadens,  so 
steht  dem  Versicherten  frei,  die  Bezahlung  des  vollen  Schadens  gegen 
Anweisung  und  Cedirung  der  verdorbenen  Waaren  zu  fordern. 

Nur  wie  vorstehend  oder  nach  §.  60  können  Waaren  aus  dem 
Grunde,  dafs  solche  leicht  verderblich  sind,  dem  Versicherer  aban- 
donnirt  werden. 

§.  120.  Wenn  ein  Schiff  von  dem  Tage  an,  da  es  in  See 
gegangen  ist,  die  wie  nachfolgend  bestimmte  Zeit  ausbleibt,  und 
überall  keine  Nachricht  von  der  Fahrt  desselben  gekommen  ist,  so 
kann  es  als  verschollen  angesehen,  und  als  ein  solches  vom  Ver¬ 
sicherten  erklärt  und  dem  Versicherer  angedient  werden.  (§.  128.) 

Die  obrigkeitlichen  Atteste  vom  Bestimmungsort  des  Schiffes, 
dafs  solches  dort  nicht  angekommen,  müssen  nach  Ablauf  nachstehend 
bestimmter  Termine  ausgestellt  sein,  und  hat  der  Versicherte  aufser 
dem  gehörigen  Interesse -Beweise  (—  das  Connossement  mufs  indossirt 
eingeliefert  werden  — )  den  Abandon -Revers  und  bei  Casco- Ver¬ 
sicherungen  die  an  Eidesstatt  zu  gebende  schriftliche  Erklärung,  wann 
ihm  die  letzte  Nachricht  vom  Schiffe  zugekommen,  beizubringen. 
Zwei  Monate  nach  geschehener  Andienung  ist  der  Versicherte  be¬ 
rechtigt,  den  versicherten  Gegenstand  dem  Versicherer  zu  abandoniren, 
und  ist  letzterer  schuldig,  den  Schaden  zum  Vollen  zu  bezahlen. 
Kommt  später  solcher  Gegenstand  ganz  oder  theilweise  noch  wieder 
zu  Tage,  so  ist  der  Versicherte  verpflichtet,  ihn  für  Rechnung  des 
Versicherers  zu  reclamiren. 

Die  nach  den  verschiedenen  Abgangs-  und  Bestimmungsorten 
bestimmte  Zeit  oder  Termine  sind: 

für  europäische  Reisen  innerhalb  der  Ostsee,  und  der  Nordsee  bis 
Bergen,  und  bis  Gibraltar  4  Monate; 
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für  andere  europäische  Reisen  und  jenseits  Gibraltar,  für  Reisen 
nach  und  von  Nordamerika,  und  Westindien:  6  Monate; 

für  Reisen  nach  und  von  der  mexicanischen  Küste  und  Brasilien: 
8  Monate; 

für  Reisen  bis  und  von  dem  La  Plata- Strome  und  dem  Cap  der 
guten  Hoffnung:  9  Monate; 

für  Reisen  nach  und  von  jenseits  des  Cap  der  guten  Hoffnung  und 
des  Cap  Horn:  14  Monate. 

Reisen  von  und  nach  andern  Plätzen  im  entsprechenden  Verhältnisse. 
§.  121.  (A.-  u.  H.-O.  Tit.  XI.  Art.  4.)  »In  andern  Fällen 
stehet  dem  Assecurirten  nicht  frey,  ein  versichertes  Schiff  oder  Gut 
zu  abandoniren,  sondern  es  soll  derselbe,  jedoch  auf  der  Assecura- 
deurs  Gefahr  und  Kosten,  allen  Schaden  abzuwenden,  das  Schiff 
und  Gut  zu  conserviren,  und  dessen  Bestes  zu  befördern  nach  Mög¬ 
lichkeit  sich  angelegen  sein  lassen.« 

Es  darf  jedoch  der  Versicherte  für  seine  Mühwaltung  eine  Pro¬ 
vision  nicht  berechnen. 

Fünfter  Titel.  Von  aufgebrachten  Schiffen,  deren  Ranzionirung  und  Reclam. 

§.  122.  (A.-  u.  H.-O.  Tit.  XV.  Art.  1.)  »Würde  ein  Schiff 
von  Capern  oder  sonst  andern  genommen  und  aufgebracht,  so  soll 
der  Assecurirte  solches  unverlangt  seinen  Assecuradeuren  kund  machen, 
und  mit  denenselben,  nach  Maafsgebung  des  2.  Art.  vorhergehenden 
14.  Tit.  (§.  113),  dasjenige  verabreden,  was  zu  Befreyung  und  Re- 
clamirung  des  Schiffs  und  der  Güter  nöthig  seyn  mögte,  und  sind 
die  Assecuradeurs  schuldig  die  hiezu  erforderten  Kosten  entweder  so¬ 
gleich  oder  nach  und  nach  baar  einzuschiefsen.« 

§.  123.  (A.-  u.  H.-O.  Tit.  XV.  Art.  2.)  »Ein  Schiffer,  der 
Gelegenheit  findet,  sein  genommenes  oder  aufgebrachtes  Schiff  und 
Gut  wieder  frey  zu  machen  und  zu  ranzioniren ,  ist  nicht  allein  hiezu 
befugt,  sondern  auch,  wenn  seiner  Rhedere  und  Befrachtere  Bestes 
dadurch  befördert  wird,  solches  zu  thun  schuldig  und  verbunden; 
und  müssen  die  Assecuradeurs  dasjenige,  was  der  Schiffer  solcher¬ 
gestalt  gethan,  ohne  einige  Widerrede  genehm  halten.« 

§.  124.  (A.-  u.  H.-O.  Tit.  XV.  Art.  3.)  »Wenn  ein  ranzio- 
nirtes  Schiff,  nach  geschehener  Lösung  auf  der  Reise  verunglückt 
oder  wiedergenommen  wird,  so  raufs  der  Assecuradeur  nicht  allein 
den  Schaden  des  gebliebenen  und  wiedergenommenen  Schiffs  und  der 
Güter,  sondern  auch  die  Ranzionsgelder  bezahlen.« 

§.  125.  (A.-  u.  H.-O.  Tit.  XV.  Art.  4.)  »Ein  Schiffer,  der 
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sein  Schiff  wieder  frey  gemacht  und  gelöset,  soll  allsofort  und  bei 
der  ersten  Gelegenheit  an  den  Assecurirten  Nachricht  davon  geben, 
und  dieser  seinen  Assecuradeurs  ohne  Verzug  es  gleichfalls  wissen 
lassen,  damit  allenfalls  zu  rechter  Zeit,  zu  etwan  einiger  Versiche¬ 
rung  der  Ranzionsgelder,  Anstalt  gemacht  werden  könne.«  —  Jedoch 
ist  der  Versicherte  gehalten,  die  Versicherung  derselben,  wie  im 
§.  116  angegeben,  zu  suchen.  —  »Hätte  aber  der  Schiffer,  nachdem 
er  allen  möglichsten  Fleifs  angewendet,  keine  Gelegenheit  von  dem, 
was  vorgefallen,  sogleich  Nachricht  zu  ertheilen,  und  das  Schiff  käme 
mittlerweile  zu  Schaden  oder  verunglückte,  so  bleibt  es  bei  der  Ver¬ 
ordnung  des  vorstehenden  3.  Art.« 

§.  126.  (A.-  u.  II. -0.  Tit.  XV.  Art.  5.)  »Obwohl  der  Asse- 
curirte  in  vorerwähnten  Fällen  ohne  Mitwissen  und  Genehmhaltung 
seiner  Assecuradeurs  etwas  zu  thun  oder  vorzunehmen  nicht  befugt; 
so  ist  er  jedoch,  wann  die  Assecuradeurs  sich  nicht  zur  Stelle  be¬ 
finden,  schuldig  und  verbunden,  den  Reclam- Prozess,  wiewohl  auf 
ihre  Gefahr  und  Kosten,  für  sich  allein  zu  führen,  und  ihr  Bestes 
f  und  Vortheil  auf  alle  ersinnliche  und  mögliche  Art  und  Weise  zu 
beobachten,  auch  ihnen  von  allen  unverweilte  Nachricht  zu  geben.« 

§.  127.  (A.  u.  H.-O.  Tit.  XV.  Art.  6.)  »Woferne  der  ange- 
stellte  Reclam -Prozess  innerhalb  6  Monaten  nicht  zu  Ende  käme, 
oder  wenig  Hoffnung  vorhanden  wäre,  denselben  zu  baldiger  End¬ 
schaft  zu  bringen,  unterdessen  aber  durch  Verderbung  der  Waaren 
schon  wirklich  einiger  Schade  sich  hervorthäte,  so  soll  der  Assecu- 
radeur  solchen  schon  vorhandenen  Schaden  der  verdorbenen  Güter, 
und  die  bereits  aufgewandten  Unkosten,  auf  Abrechnung,  an  den 
Assecurirten  zu  bezahlen  schuldig  sein.« 

Sechster  Titel.  Andienung,  Einforderung  und  Verjährung  der  Schäden  und 

Havarien. 

§.  128.  Wenn  ein  Schaden  oder  Havarie  entsteht,  ein  Schiff 
geblieben,  oder  als  eine  unstreitige  Prise  aufgebracht  ist,  und  die 
zuverlässige  Nachricht  eingegangen,  dafs  Nichts  von  der  Ladung  ge¬ 
borgen  oder  keine  Hoffnung  zur  Wiederfreigebung  des  Schiffs  oder 
der  Güter  vorhanden  sei,  oder  ein  Schiff  verschollen  ist,  so  hat  der 
Versicherte  dem  Versicherer  solches  schriftlich  anzuzeigen  (anzudie¬ 
nen).  Der  Versicherer  ist  verpflichtet,  wenn  es  verlangt  wird,  den 
Empfang  der  Andienung  zu  bescheinigen,  was  aber  in  keiner  Art 
als  Beweis  der  Anerkennung  des  Schadens  selbst  dienen  kann. 

§.  129.  Schaden  oder  Havarie,  die  der  versicherte  Gegenstand 


468 


I.  Gesetzgebung:  Habiburg. 


auf  Reisen  innerhalb  Europa  erleidet,  mufs  binnen  Jahresfrist,  falls 
auf  Reisen  aufserhalb  Europa,  in  zwei  Jahren  vom  Tage  des  ge¬ 
schehenen  Unglücks  zu  rechnen,  hei  Verlust  der  Forderung  dem  Ver¬ 
sicherer  angedient  werden. 

§.  130.  (A.-  u.  H.-O.  Tit.  XVII.  Art.  2.)  »Fordert  der  As- 
securirte,  nach  geschehener  vorerwähnter  Andeutung,  in  zehn  Jahren 
den  Schaden  nicht  ein  und  belanget  den  Assecuradeur  nicht  mit 
würklicher  gerichtlicher  Klage,  so  ist  nach  Verfliefsung  solcher  Jahre 
dessen  Forderung  gänzlich  erloschen,  und  der  Assecuradeur  oder 
dessen  Erben  weiter  im  geringsten  nicht  gehalten.« 

Siebenter  Titel.  Vom  Beweise  des  Interesse  und  des  Schadens,  so  wie  von 

der  Bezahlung  der  Schäden  und  Havarien. 

§.  131.  (A.-  u.  H.-O.  Tit.  XIII.  Art.  1.)  »Wer  Schaden  for¬ 
dert,  mufs  beweisen,  dafs  er  Schaden  gelitten  hat.« 

§.  132.  Der  Versicherer  ist  berechtigt,  die  Beibringung  des 
Ordre -Briefes  zu  verlangen. 

§.  133.  Die  gedruckte  Clausel  der  Police,  dafs  der  Versicherte  • 
im  Schadensfall  nichts  weiter  als  nur  allein  die  Police  zu  produciren 
habe,  entbindet  den  Versicherten  nicht  von  dem  Beweis  des  Scha¬ 
dens,  der  Verladung  und  des  Interesse.  Falls  jedoch  diese  Clausel 
auch  noch’  schriftlich  hinzugefügt  worden,  so  ist  der  Versicherte 
von  dem  Beweis  der  Verladung  und  des  Interesse  befreiet.  —  Ist  in 
der  Police  ausdrücklich  beliebt  worden,  das  Connossement  nicht  zu 
produciren,  so  darf  der  Beweis  der  Verladung  nicht  gefordert  werden. 

§.  134.  Aufgemachte  Dispachen  sind  dem  Versicherer  im  Ori¬ 
ginal  oder  in  vidimirter  Copie  vorzulegen.  Dispachen -Extracte  sind 
nur  mit  besonderer  Genehmigung  des  Versicherers  hinreichend. 

§.  135.  (A.-  u.  H.-O.  Tit.  XIII.  Art.  3.)  »Wann  Schiffer, 
Steuer -Leute  und  Matrosen  Kaufmanns -Güter  für  ihre  eigene  Rech¬ 
nung  mit  sich  führen,  und  solche,  ohne  ein  Connossement  darüber 
ausgestellt  zu  haben,  versichern  lassen;  so  sollen  dieselben  bei  ent¬ 
stehenden  Schaden  ihr  Eigenthum  an  diesen  Gütern,  und  dafs  sie 
solche  wirklich  in  dem  Schiffe  gehabt,  im  gleichen  wie  viel  davon 
verloren  oder  etwa  geborgen,  mit  einem  Eyde  zu  bekräftigen  schul¬ 
dig  seyn.« 

§.  136.  Zwei  Monate  nach  geschehener  Andienung,  §.  128, 
ist  der  Versicherer  verpflichtet,  den  Schaden  zum  Vollen  zu  bezah¬ 
len,  jedoch  dafs  der  Schaden  vorher  mit  allen  nöthigen  Documenten 
und  Belegen  erwiesen  worden. 
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Die  Versicherer  leisten  Verzicht  auf  die  ihnen  nach  der  Assecu- 
ranz-  und  Havarie -Ordnung  v.  J.  1731  im  Tit.  11  Art.  1,  im 
Tit.  16  und  im  Tit.  21  Art.  12.  gegebene  Befugnifs  von  Abzügen 
bei  Bezahlung  von  Schäden  und  Havarien,  verpflichten  sich  viel¬ 
mehr  alle  erwiesenen  Schäden  und  Havarien  zum  Vollen  reell  und 
prompt  zu  bezahlen. 


NEAPEL. 


Verordnung,  den  Freihafen  von  Brindisi  betreffend. 

Art.  1.  Die  Dauer  der  Niederlagefrist  für  VVaaren,  welche 
durch  die  Verordnung  vom  30.  November  1845  auf  drei  Jahre  fest¬ 
gesetzt  war,  wird  auf  fünf  Jahre  erweitert,  und  werden  dem  Han¬ 
delsstande,  in  Gemäfsheit  des  Art.  199  des  Zollgesetzes  vom  19.  Juni 
1826°),  die  zwischen  dem  Datum  des  Manifestes  oder  dem  Tage  der 
speziellen  Deklaration  und  dem  31.  Dezember  desselben  Jahres  liegen¬ 
den  Monate  und  Tage  nicht  angerechnet. 

Während  derselben  Frist  von  fünf  Jahren  ist  die  Wiederausfuhr 
nach  dem  Auslande  gestattet. 

Art.  2.  Fremde  Schiffe,  welche  den  Freihafen  von  Brindisi 
besuchen ,  werden  daselbst  rücksichtlich  der  Schiffs  ab  gaben  wie  Schiffe 
unter  einheimischer  Flagge  behandelt.  In  Folge  dessen  haben  fremde 
Schiffe  die  nämlichen  Schiffsabgaben  zu  entrichten,  welchen  einhei¬ 
mische  Schiffe  unterliegen,  und  sind  in  denjenigen  Fällen  von  deren 
Entrichtung  befreit,  in  welchen  die  letzteren  davon  frei  sind,  ebenso 
wie  dies,  in  Gemäfsheit  des  Art.  82  des  Schiffahrts- Gesetzes,  im 
Freihafen  von  Messina  stattfindet. 

Neapel,  den  28.  Juli  1847. 

Ferdinand. 


*)  Dieser  Artikel  lautet:  Die  in  die  Magazine  der  beiden  grofsen  Zollämter 
(zu  Neapel  und  Palermo)  behufs  der  Niederlegung  eingebrachten  Waaren  können 
daselbst,  vom  1.  Januar  eines  jeden  Jahres  an  gerechnet,  zwei  Jahre  hindurch 
verbleiben,  indem  dem  Handelsstande  die  Tage  und  Monate  vom  Datum  des  Ma¬ 
nifestes  oder  der  speziellen  Deklaration  an  bis  zum  31.  Dezember  desselben  Jahres 
nicht  angerechnet  werden. 
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Verordnung,  die  Zollämter  in  Pescara  und  Vasto 

betreffend. 

Art.  1.  Die  Zollämter  zu  Pescara  und  Vasto  in  der  Provinz 
Chieti  gehen  aus  der  zweiten  in  die  erste  Klasse  über,  und  es  kön¬ 
nen  daher  daselbst,  von  Bekanntmachung  dieser  Verordnung  an,  Ab¬ 
fertigungen  zur  Einfuhr,  Ausfuhr  und  Küstenschiffahrt  erfolgen. 

Art.  2.  Das  Personal  der  gedachten  beiden  Zollämter  wird  auf 
den  Etat  der  Art.  2  u.  99  der  organischen  Verordnung  vom  13.  April 
1826  gebracht. 

Neapel,  den  7.  August  1846. 

Ferdinand. 


NIEDERLANDE. 


Verordnung,  die  Befreiung  unbeladener  Rhein  schiffe  von 
Entrichtung  der  Rekognitionsgebühr  betreffend. 

Nach  Einsicht  des  Protokolls  der  Central -Kommission  für  die 
Rheinschiffahrt  zu  Mainz  vom  17.  August  1847  No.  V.,  wonach 
die  Kommissarien  sämmtlicher  Rheinuferstaaten,  mit  Genehmigung 
ihrer  Gouvernements,  beschlossen  haben,  dafs  vom  1.  Oktober  ab 
leere  Schiffe,  einschliefslich  der  unbeladenen  Dampfschleppschiffe,  von 
Entrichtung  der  Rekognitionsgebühr  frei  sein  sollen,  etc. 

haben  Wir  verordnet  und  verordnen: 

Der  in  dem  vorerwähnten  Protokoll  enthaltene  Beschlufs  wird 
hierdurch  von  Uns  genehmigt  und  tritt  mit  dem  1.  Oktober  d.  J. , 
bei  Ausübung  der  Rheinschiffahrt  nach  Maafsgabe  der  Konvention 
vom  3.  März  1831,  in  Kraft. 

Weimar,  den  17.  Septbr.  1847. 

Wilhelm. 


Anlage. 

Protokoll  No.  V.  vom  17.  August  1847. 

Die  Proposition  des  Preufsischen  Kommissarius ,  alle  unbeladenen 
Schiffe,  einschliefslich  der  unbeladenen  Dampfschleppschiffe,  von  Ent- 
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richtung  der  Rekognitions  -  Gebühr  zu  befreien,  wird  einstimmig  an¬ 
genommen. 

Die  Führer  der  gedachten  Schiffe  bleiben  nichtsdestoweniger 
verpflichtet,  sich  hei  den  Rheinzollämtern  zu  melden,  und  daselbst, 
wie  bisher,  alle  andern  Förmlichkeiten  zu  erfüllen. 

Die  in  Rede  stehende  Befreiung  nimmt  allgemein  mit  dem  1.  Ok¬ 
tober  d.  J.  ihren  Anfang. 


Verfügungen,  die  Auslegung  des  Zolltarifs  betreffend. 

Durch  Verfügungen  des  Finanz -Ministers  vom  17.  September 
1847  ist  bestimmt,  dafs 

1.  der  im  Zolltarif  für  »Pflaumen«  festgestellte  Zollsatz  von 
30  Cts.  pro  100  Klgr.  nur  auf  getrocknete  Pflaumen  aller 
Art  Anwendung  findet,  während  frische  Pflaumen,  als  unter 
die  Position  »frisches  und  getrocknetes  Obst,  nicht  besonders 
genannt«  gehörig,  mit  3  Proc.  vom  Werth  zu  besteuern  sind; 

2.  lackirte  Hüte,  ohne  Unterschied  des  Materials,  aus  welchem 
sie  gefertigt  sind,  unter  die  Position  »Hüte  aller  Art«  fallen 
und  demgemäfs  einer  Eingangs- Abgabe  von  25  Cts.  pro  Stück 
unterliegen; 

3.  Tannen -Saamen,  als  zu  den  »Garten -Sämereien«  gehörig, 
einen  Zoll  von  2  Fl.  50  Cts.  pro  100  Klgr.  beim  Eingang 
unterworfen  ist. 


Verfügung,  die  Zollgesetzgebung  in  Madura  betreffend. 

Durch  eine  Verfügung  des  General -Gouverneurs  des  Niederlän¬ 
dischen  Indien  sind  die  auf  den  Verordnungen  von  1833  und  1834 
beruhenden  besonderen  Bestimmungen  über  den  Handel  und  die  Ein- 
und  Ausgangs- Abgaben  in  Madura  vom  1.  Juli  1847  ab  aufgehoben, 
und  in  Folge  dessen  die  Häfen  von  Bankallang,  Sampang  und  Aros- 
baya  den  Javanischen  Häfen  in  dieser  Beziehung  gleichgestellt.  Für 
den  Handel  und  die  Abgaben  auf  der  ganzen  Insel  Madura  soll  ein 
Kontroleur  mit  dem  Wohnsitz  in  Bankallang  ernannt  werden. 
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Tarif  der  Preise,  nach  welchen  im  Niederländischen  Indien 
die  Eingangs -Abgaben  von  den  westlich  des  Vorgebirges 
der  guten  Hoffnung  verfertigten  Wollen-  und  Baumwollen- 

Waaren  zu  erheben  sind. 


Gegenstände. 

P  r  e 

i  s  e 

Maal'sstab. 

von 

Fl.  |  Cts. 

bis 

Fl.  |  Cts. 

%  • 

W  ollenwaaren. 

Tuche . 

Elle. 

2 

• 

8 

• 

Tuche,  gemischte,  Fries . 

55 

2 

• 

6 

• 

Tuche,  sogenannte  Ras  7/4  und  s/4  Ellen  breit 

1 

60 

2 

• 

Starcloths  %  Ellen  breit . 

55 

1 

60 

2 

• 

Longells  5/4  Ellen  breit . 

• 

84 

1 

• 

Kasimir . 

55 

2 

♦ 

4 

• 

Kamlots  und  Polemiten . 

55 

72 

1 

• 

Everlastings . 

55 

90 

2 

60 

Flanells . 

55 

48 

1 

• 

Dimitis . 

55 

36 

1 

• 

Draps  de  laine . 

Stück. 

2 

• 

6 

• 

Kutschenborten,  breite . 

Elle. 

60 

1 

60 

»  schmale . 

55 

24 

• 

90 

Flaggentuche . 

55 

36 

• 

42 

Serge  und  Plüsch . 

60 

1 

• 

Bombassin . 

55 

36 

1 

• 

Circassienncs,  Printannieres,  Merinos . 

60 

2 

• 

Decken . 

Baum  w  ollenwaaren. 

Stück. 

6 

• 

12 

• 

Gebleichte  (Longcloths,  Madapollams,  Cambrics, 

Shirtings)  V8  Yd.  breit . 

Yard. 

19 

• 

81 

Gebleichte  4/4  Yd.  breit . 

55 

22 

• 

92 

*  %  »  »  . 

55 

24 

• 

97 

»  %  »  »  . . . 

55 

27 

1 

8 

»  6A  »  *  . 

Gefärbte  (nicht  türkischroth) ,  ebenso  wie  ge- 

55 

35 

1 

• 

bleichte  mit  einem  Zuschlag  von . 

55 

6 

12 

Ungebleichte  7/8  Yd.  breit . 

55 

17 

59 

»  4/4  »  »  . 

55 

19 

65 

»  %  •  »  . 

55 

22 

70 

»  s/4  »  »  . 

55 

24 

76 

*  V*  •  »  . 

55 

27 

81 

Musseline,  Jacconets  und  Lappets  % . 

55 

24 

84 

Pique  . 

5* 

60 

2 

• 

Sateens . 

42 

1 

• 

Jeans,  Drills  und  Dimitis . 

55 

36 

• 

72 
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P  r  e 

i  s  c 

i 

Gegenstände. 

MaafsstaL. 

von 

Fl.  |  Cts. 

bis 

Fl.  |  Cts 

Drills,  ungebleichte . 

Yard. 

• 

30 

• 

60 

Twills,  »  . 

• 

20 

• 

50 

Bedruckte  5/8  breit  bei  28  Yd.  Länge . 

Stück. 

4 

60 

11 

• 

.  7/s  •  »  24  •  »  . 

5» 

6 

36 

18 

• 

•  9/s  *  »  24  •  «  . 

11 

8 

12 

20 

• 

Musseline,  bedruckte . 

Yard. 

• 

42 

• 

96 

Türkischrothe,  bedruckte  5/s  br.  bei  28  4  d.  Länge 

Stück. 

13 

18 

• 

»  .  7/3  »  »  24  •  » 

11 

15 

22 

• 

*  .  %  »  »  24  •  • 

>> 

17 

25 

• 

•  gefärbte  %  »  »  28  •  » 

11 

15 

»  "Vs  *  *  24  »  » 

11 

18 

• 

•  »  %  .  •  24  »  » 

11 

16 

20 

• 

Ginghans,  Tjelees,  Cotonettes,  nachgeahmtes 

japanisches  Leinen  7/s  Yd.  br . 

Yard. 

• 

21 

2 

• 

Nicanias  7/s  Yd.  br . 

11 

• 

36 

• 

48 

Sarongs,  nachgeahmte  Battist -Tücher  5/4  Ad.  . 

Stück. 

1 

60 

3 

• 

«  bedruckt  und  buntgewebt  5/4  Yd.  .  . 

5> 

• 

90 

2 

60 

*  türkischroth  bedruckt . 

Slendangs  und  kain  pandjangs,  nachgeahmte  Bat- 

»  . 

1 

60 

3 

60 

tist-Tücher  3  Yd.  br . 

11 

1 

60 

3 

• 

Slendangs  und  kain  pandjangs,  bedruckt  uud 

buntgewebt  3  Yd.  br . 

11 

1 

30 

3 

% 

* 

Slendangs  und  kain  pandjangs,  türkischroth  be- 

druckt  3  Yd.  br . 

11 

2 

• 

3 

60 

Patholes  oder  Tjiendies . 

11 

1 

2 

•  *  *  türkischroth  bedruckt  . 

11 

2 

• 

3 

. 

Tücher . 

Dutzend. 

5 

• 

8 

• 

•  türkischroth  bedruckt,  7/s  Yd.,  1.  Qualität 

11 

5 

. 

10 

# 

*  *  »  Vs  »  2.  » 

11 

2 

5 

»  bedruckt  und  buntgewebt . 

5) 

2 

. 

6 

Baumwollengarn,  wreifs  und  gefärbt . 

Pfund. 

1 

2 

»  auf  Spulen . 

Dutzend. 

• 

48 

• 

90 

»  türkischroth  . 

Pfund. 

1 

30 

2 

60 

»  von  anderer  Farbe . 

» 

1 

• 

1 

90 

»  No.  1  bis  20 . 

11 

• 

60 

• 

84 

»  .21  .  40 . 

11 

• 

84 

1 

• 

«  »  41  *  60 . 

11 

1 

• 

1 

• 

.  61  .  80  . 

11 

1 

48 

1 

48 

.  81  .  100 . 

» 

2  1 

• 

2 

• 

Strümpfe  für  Männer  und  Frauen . 

Dutzend. 

4 

• 

2 

60 

Socken  . 

)) 

2 

30 

10 

Spreyen . 

Stück. 

1 

60 

8 

• 

»  geköperte  und  gemusterte . 

» 

8 

• 

10 

• 

Molton  . 

Handels -Archiv  1847.  Heft  11. 

» 

2 

i 

« 

52 

• 

• 
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Von  Sarongs  und  Slendangs  und  Kinderstrümpfen  ist  nur  die 
Hälfte  der  Abgabe  zu  entrichten. 

Die  zu  Grunde  gelegten  Maafse  sind  die  Amsterdamer  Elle  von 
27  Zoll  und  der  Englische  Yard  von  36  Zoll.  Bei  Wollen-  oder 
Baumwollen- Waaren ,  welche  eine  andere  als  die  im  Tarife  angege¬ 
bene  Breite  haben,  wird  die  Abgabe  nach  Verhältnifs  berechnet,  und 
es  werden  im  Allgemeinen  die  im  Tarife  nicht  genannten  Waaren 
dieser  Art,  soweit  als  thunlich,  denjenigen  Artikeln  zugezählt,  mit 
welchen  sie  die  gröfseste  Verwandschaft  haben. 

Im  Fall  von  Zweifeln,  oder  wenn  die  Betheiligten  glauben,  sich 
die  Klassifikation  nicht  gefallen  lassen  zu  können,  steht  denselben  der 
Rekurs  an  das  Gouvernement  zu. 

Buitenzorg,  den  30.  Juni  1847. 


OESTERREICH. 


Bekanntmachung,  in  Betreff  der  Errichtung  von  proviso¬ 
rischen  Gefälls- Aemtern  in  den  Eisenbahnhöfen  zu  Krakau 
und  Szczakowa  und  der  denselben  eingeräumten 

Befugnisse. 

§.  1.  Behufs  Vornahme  der  vorgeschriebenen  Gefälls  -  Amts¬ 
handlungen  mit  den  Waaren  und  Personen,  welche  auf  der  Krakauer 
Eisenbahn  durch  das  Kaiserlich  österreichische  Zollgebiet  befördert 
werden,  sind  in  den  Bahnhöfen  zu  Szczakowa  und  zu  Krakau  Kai¬ 
serliche  Gefälls -Aemter  provisorisch  errichtet.  Einstweilen  hat  das 
fiir  Szczakowa  bestimmte  Gefälls -Amt  seinen  Sitz  auf  der  Eisenbahn¬ 
station  Trzebinia. 

§.  2.  Die  Gefälls -Amtshandlungen  im  Krakauer  Bahnhofe  werden 
vor  der  Hand  von  Beamten  versehen,  welche  dem  Personalstande  des 
Krakauer  Hauptzoll- Amtes  angehören. 

§.  3.  Dem  Amte  in  Szczakowa  (dermal  Trzebinia)  wird  hin¬ 
sichtlich  derjenigen  Waaren,  welche  auf  der  Krakauer  Eisenbahn 
befördert  werden,  die  Amtsbefugnifs  einer  Zoll -Legstätte  und  in  Be¬ 
ziehung  auf  die  Passagiergüter,  welche  auf  der  Strecke  zwischen  der 
Zoll- Linie  und  Krakau  von  der  Eisenbahn  weggebracht  werden 
sollen,  die  Befugnifs  eines  Haupt- Zollamtes  eingeräumt,  insofern  als 
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diese  Passagiergüter  nicht  in  Monopols -Gegenständen  bestehen  oder 
den  Censurvorschriften  unterliegen. 

§.  4.  Das  Amt  in  Szczakowa  (dermal  Trzebinia)  ist  ermächtigt, 
die  von  Reisenden  für  ihren  eigenen  Gebrauch  mitgebrachten  aufser 
Handel  gesetzten  Waaren  (mit  Ausnahme  von  Monopols-  und  Censur- 
Gegenständen)  ohne  vorläufige  höhere  Bewilligung  in  Verzollung  zu 
nehmen,  wenn  der  hierfür  gebührende  Zoll  15  Fl.  C.  M.  nicht  über¬ 
schreitet.  Hinsichtlich  des  fremden  Tabaks  bleibt  der  §.  19  der  Zoll- 
und  Staats -Monopols -Ordnung  in  Wirksamkeit;  wonach  Reisende 
bis  5  Pfund  Wiener  Gewichts  ohne  besondere  Bewilligung  dem  zoll¬ 
amtlichen  Verfahren  und  der  Gebühren -Entrichtung  unterziehen  können. 

§.  5.  Der  in  vorstehenden  zwei  Absätzen  bezeichnete  Wirkungs¬ 
kreis  ist  auch  dem  Gefällsamte  im  Krakauer  Eisenbahnhofe  eingeräumt. 
Ferner  steht  demselben  hinsichtlich  der  auf  der  Eisenbahn  nach  Krakau 
gelangenden,  der  V erbrauchssteuer- Entrichtung  unterliegenden  Gegen¬ 
stände  die  Befugnifs  eines  Verbrauchssteuer- Ober- Amtes  zu,  und  es 
ist  überdies  ermächtigt,  bis  zu  einem  15  Gulden  nicht  überschrei¬ 
tenden  Zollbetrage  alle  nach  dem  Zolltarife  der  Amtshandlung  eines 
Haupt- Zoll -Amtes  vorbehaltenen  Gegenstände,  unter  Beobachtung 
der  für  deren  Bezug  bestehenden  Vorschriften,  in  Verzollung  zu 
nehmen. 

§.  6.  Für  den  auf  der  Krakauer  Eisenbahn  die  Zoll- Linie  im 
•  Ein-  oder  Austritte  überschreitenden  Personen-  oder  Waarenverkehr 
wird,  gegen  Beobachtung  einiger  der  Eisenbahn- Gesellschaft  als  Trans¬ 
port- Lnternehmerin  vorgezeichneten  Vorsichtsmaafsregeln,  das  Gefälls- 
Amt  in  Szczakowa  (einstweilen  Trzebinia)  als  Grenz-Amt  betrachtet, 
und  selbst  bei  diesem  Amte  sind  nur  jene  Waaren  dem  Zollverfahren 
vollständig  zu  unterziehen ,  welche  nicht  im  weiteren  ununterbrochenen 
Transporte  auf  der  Eisenbahn  bis  Krakau  gebracht  zu  werden  be¬ 
stimmt  sind.  Bei  den  für  Krakau  bestimmten  Transporten  wird  sich 
auf  die  Anlegung  des  amtlichen  Verschlusses  an  die  für  die  Aufnahme 
zollbarer  Gegenstände  bestimmten,  eigens  eingerichteten  Frachtwagen 
und  auf  die  Einleitung  der  amtlichen  Begleitung  beschränkt.  Alle 
Waaren  nämlich,  welche  auf  der  Krakauer  Eisenbahn  die  Zoll -Linie 
überschreiten,  mit  Ausnahme  jenes  zollfreien  Gepäckes,  welches  der 
Reisende  nach  den  Fahrbestiramungen  der  Krakauer  Eisenbahn  bei 
sich  im  Personenwagen  behalten  darf,  müssen  in  eigenen  für  die 
leichte  Anlegung  eines  sicheren  amtlichen  Verschlusses  besonders  vor¬ 
gerichteten,  in  dieser  Beziehung  von  der  Finanzbehörde  approbirten 
b  rachtwagen  verladen  werden. 
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§.  7.  Diejenigen  Waaren,  welche,  weil  sie  auf  der  Eisenbahn- 
Strecke  zwischen  der  Zolllinie  und  Krakau  abgelegt  werden  sollen, 
oder  aus  anderen  Gründen,  zur  Zollbehandlung  bei  dem  Amte  in 
Szczakowa  (dermal  Trzebinia)  bestimmt  sind,  müssen  abgesondert 
von  denen,  die  unmittelbar  bis  Krakau  gehen,  in  eigenen  nach  §.  6 
eingerichteten  Frachtwagen  verladen  werden.  Die  Abladung  der  einer 
Zollamtshandlung  unterliegenden  Gegenstände  auf  anderen  Punkten 
der  Eisenbahn,  als  jenen,  wo  sich  ein  Zollamt  befindet,  ist  verboten. 

§.  8.  Die  Uebertretung  der  in  den  vorstehenden  zwei  Absätzen 
vorgezeichneten  Bestimmungen  in  Absicht  auf  den  Waarentransport, 
namentlich  die  Benutzung  der  Personenwagen  oder  anderer  nicht 
eigens  dafür  bestimmter,  von  der  Finanzbehörde  approbirter  Fracht¬ 
wagen  zur  Versendung  zollbarer  Gegenstände  auf  der  Eisenbahn, 
ferner  die  verbotswidrige  Abladung  von  Waaren  wird  als  Transport 
auf  verbotenen  Nebenwegen  und  rücksichtlich  als  Ablegung  unver¬ 
zollter  Gegenstände  im  Zollgebiete  vor  gepflogener  Amtshandlung 
nach  den  Bestimmungen  des  Gefällsstrafgesetzes  geahndet. 

§.  9.  Gegenstände  des  der  zollamtlichen  Beaufsichtigung  nicht 
unterliegenden  Verkehres  im  inneren  Zollgebiete,  das  heilst  solche, 
welche  den  Bestimmungen  über  die  Waarenkontrolle  nicht  unter¬ 
worfen  sind,  dürfen  auf  jeder  Eisenbahnstation  ein-  und  ausgeladen 
werden;  jedoch  versteht  es  sich  von  selbst,  dafs  solche  Gegenstände 
im  Transporte  nicht  mit  anderen,  welche  dem  Zoll-  oder  Kontroll- 
verfahren  unterliegen,  vermengt  werden  dürfen,  folglich  auf  eigene 
Wagen  verladen  sein  müssen. 

§.  10.  Für  den  Transport  kontrollpflichtiger  Gegenstände  auf 
der  Eisenbahn  gelten  die  Bestimmungen  über  die  Waarenkontrolle. 

§.11.  So  lange  das  für  Szczakowa  bestimmte  Zollamt  sich  in 
Trzebinia  befindet,  dürfen  auf  den  in  der  Richtung  gegen  das  Aus¬ 
land  sich  bewegenden  YV  aarenziigen  von  Irzebinia,  später  aber  von 
Szczakowa  als  dem  letzten  zunächst  der  Zolllinie  gelegenen  Stations¬ 
platze  angefangen,  keine  Waaren  sich  befinden,  welche  nicht  bereits 
der  gesetzlichen  Zollamtshandlung  unterzogen  worden  sind.  Die 
Uebertretung  dieser  Vorschrift  wird,  abgesehen  von  der  sonstigen 
gesetzlichen  Ahndung,  jedenfalls  auch  als  versuchter  Schleichhandel  in 
der  Ausfuhr  bestraft. 

§.  12.  Die  für  die  Zu-  und  Abfahrt,  dann  für  die  Aufstellung  der 
Wagenzüge  der  Krakauer  Eisenbahn,  für  das  Auf-  und  Abladen  der 
W^aaren  und  für  das  Auf-  und  Absteigen  der  Personen  in  den  Sta¬ 
tionshöfen  und  Krakau  bestimmten  Räume  werden  als  Amtsplätze 
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dieser  Aemter  erklärt,  und  erst  nach  gepflogenem  gefällsam fliehen 
Verfahren  dürfen  die  auf  der  Krakauer  Eisenbahn  beförderten  Waaren 
aus  diesen  Räumen  hinweggebracht  werden.  Ferner  werden  diese 
Räume,  so  wie  die  gleichen  Räume  der  Zwischen-  und  Wasser¬ 
stationen  zwischen  Krakau  und  der  Zolllinie,  unter  gefällsamtlichc 
Aufsicht  gestellt. 

§.  13.  Die  Passagiergüter,  sowie  die  Post- Frachtstücke,  welche 
auf  der  Krakauer  Eisenbahn  befördert  werden,  können  auch  zur 
Nachtzeit  die  Zolllinie  übertreten  und  im  Grenzbezirke  auf  der  Eisen¬ 
bahn  weiter  befördert  werden. 

§.  14.  Gleich  nach  dem  Einlangen  der  Eisenbahnzüge  an  der 
Zolllinie  hat  derjenige  Bestellte  der  Eisenbahn,  welcher  den  betreffen¬ 
den  Wagenzug  leitet,  der  an  der  Grenze  aufgestellten  Finanzwach- 
Abtheilung  ein  Ladungs-Verzeichnifs  über  die  auf  den  Wagen 
geladenen  Waarenpacke,  mit  Ausnahme  der  geringfügigen  Reise -Ef¬ 
fekten ,  welche  die  Reisenden  unter  eigener  Verwahrung  bei  sich 
haben,  zu  übergeben.  Wenn  mit  dem  Wagenzuge  Waaren  befördert 
werden,  welche  sich,  zufolge  des  §.  7  der  gegenwärtigen  Bestimmun¬ 
gen,  in  abgesonderten  Wagen  befinden  sollen,  so  ist  für  jede  derlei 
abgesondert  zu  transportirende  Waarenmenge  ein  abgesondertes  La¬ 
dungs-Verzeichnifs  zusammenzustellen  und  dem  zur  Uebernahme  dieses 
Verzeichnisses  berufenen  Gefällsangestellten  zu  überreichen.  In  diesem 
Ladungs -Verzeichnisse ,  welches  in  gefällsamtlicher  Beziehung  als 
Frachtbrief  behandelt  wird,  ist  die  Nummer,  der  Inhalt  und  das  Ge¬ 
wicht  jedes  einzelnen  Waaren- Collo,  hinsichtlich  des  Passagiergutes, 
welches  der  Reisende  nicht  bei  sich  hat,  sondern  welches  sich  in 
den  Frachtwagen  befindet,  aber  nur  summarisch  die  Stückzahl  und 
ferner  die  Nummer  der  einzelnen  Päcke  anzusetzen.  Das  betreffende 
Gefällsorgan  hat  dieses  Verzeichnifs  unter  Ansetzung  der  Zahl  der 
Siegel,  welche  an  den  einzelnen  Wagen  angelegt  sind,  und  unter 
Beidriickung  des  Amtssiegels  zu  vidiren  und  sodann  wieder  dem 
den  Wagenzug  leitenden  Bestellten  der  Bahn- Gesellschaft  auszuhän¬ 
digen.  Dieser  Bestellte  hat  das  fragliche  Verzeichnifs  sorgfältig  auf¬ 
zubewahren  und  dasselbe  demjenigen  Gefällsamte,  bei  welchem  die 
weitere  Gefällsamtshandlung  stattfindet,  nebst  den  Deklarationen  und 
Frachtbriefen  über  die  in  dem  Ladungs -Verzeichnisse  aufgeführten 
Waaren,  behufs  der  Vornahme  der  vorgeschriebenen  Gefällsamts- 
handlungen,  gleich  nach  dem  Eintreffen  des  Wagenzuges  zu  über¬ 
reichen. 

§.  15,  Hinsichtlich  der  Art  der  Einbringung  und  Verfassung 
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der  Waaren- Erklärung  über  die  auf  der  Krakauer  Eisenbahn  die 
Zolllinie  überschreitenden  Waaren  finden  lediglich  die  bestehenden 
allgemeinen  gesetzlichen  Bestimmungen  ihre  Anwendung,  welche  Be¬ 
stimmungen  auch  die  Grenze  und  den  Umfang  der  Haftung  der  Eisen¬ 
bahn-Gesellschaft  als  Waarenführer  festsetzen. 

§.  16.  Durchfuhr-  und  angewiesene  Ausfuhrgüter,  welche,  mit 
der  Bestimmung,  auf  der  Krakauer  Eisenbahn  über  die  Zolllinie  ins 
Ausland  versendet  zu  werden,  unter  amtlichem  Verschlüsse  beim  Kra¬ 
kauer  Haupt -Zollamte  einlangen,  werden  von  dem  im  Bahnhofe  auf¬ 
gestellten  Gefällsamte,  unmittelbar  vor  dem  Einladen  in  die  unter 
§.  6  bezeichnten  Wagen,  von  den  zollamtlichen  Plomben  befreit, 
sofort  durch  den  an  den  Wagen  selbst  angelegten  amtlichen  Ver- 
schlufs,  wofür  eine  Gebühr  nicht  zu  entrichten  ist,  verwahrt  und 
zur  unmittelbaren  Ausfuhr  expedirt.  Die  über  Durchfuhrgüter  doppelt 
ausgefertigten  Bolleten  werden  dem  den  Wagenzug  eskortirenden  An¬ 
gestellten  der  Finanzwache  eingehändigt,  welche  nach  erfolgtem  Aus¬ 
tritte  eine  Ausfertigung  der  Bollete  dem  den  Wagenzug  leitenden 
Angestellten  der  Eisenbahn -Unternehmung  ausfolgt,  die  zweite  aber, 
mit  der  Austrittsbestätigung  versehen,  dem  Gefällsamte  im  Krakauer 
Bahnhofe  zustellt.  Eben  so  werden  die  inländischen  Erzeugnisse, 
welche  beim  Gefällsamte  des  Krakauer  Bahnhofes  für  die  Ausfuhr 
über  die  Zolllinie  erklärt  wurden,  in  dem  nach  §.  6  eingerichteten 
Frachtwagen ,  gegen  Anlegung  des  amtlichen  Verschlusses  an  diesen 
Wagen,  unter  Begleitung  für  den  unmittelbaren  Austritt  expedirt. 

§.  17.  Bezüglich  der  im  §.  16  erwähnten  Expeditionen  wird 
das  Haupt-Zollamt  in  Krakau,  rücksichtlich  des  einen  Bestandteil 
desselben  bildenden  Gefällsamtes  im  Eisenbahnhofe,  als  Grenzamt 
betrachtet. 

§.  18.  Bis  auf  weitere  Verfügung  darf,  so  lange  das  für  Szcza- 
kowa  bestimmte  Gefällsamt  sich  noch  in  Trzebinia  befindet,  in  Szcza- 
kowa  weder  die  Abladung  von  Waaren,  welche  die  Zolllinie  über¬ 
schritten,  noch  die  Einladung  von  Waaren  für  den  Transport  in  der 
Richtung  gegen  die  Zolllinie,  noch  endlich  die  Aufnahme  oder  das 
Aussteigen  solcher  Personen,  welche  zu  der  vorzunehmenden  Orts¬ 
veränderung  einer  Legitimationsurkunde  bedürfen  und  damit  nicht 
versehen  sind,  gestattet  werden. 

Krakau,  den  28.  September  1847. 

Moritz  Graf  Deym, 

Kaiserl.  Königl.  Hof- Kommissair. 
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Bekanntmachung,  den  Umlauf  fremder  Münzen  im 
Krakauer  Gebiete  betreffend. 

Durch  Bekanntmachung  vom  9.  Oktober  1847  ist  die  Bekannt¬ 
machung  vom  21.  Januar  1847*’)  dahin  raodifizirt,  dafs  die  in  der 
letzteren  bezeichneten  russischen,  polnischen,  preufsischen  und  hol¬ 
ländischen  Münzen  auch  nach  den  letzten  Dezember  1847,  und  bis 
auf  weitere  Verfügung,  bei  den  öffentlichen  Kassen  und  Aemtern  des 
Krakauer  Gebiets  angenommen  werden  sollen. 


Verordnung,  Abänderungen  im  Zolltarif  betreffend. 

Nach  einem  Hofkammer  -  Dekret  vom  3.  Oktober  1847  treten 
mit  dem  1.  Dezember  1847  nachstehende  Abänderungen  des  Zolltarifs 
in  Kraft: 


Gegenstände. 

Verzol- 

lungs- 

Zollsatz  vom  1. De¬ 
zember  1847  an. 

Bisheriger 

Zollsatz. 

Maafs- 

stah. 

Einfuhr. 

Fl.  |  Xr. 

Ausfuhr. 

Fl.  |  Xr. 

Einfuhr. 

Fl.  |  Xr. 

Ausfuhr. 

Fl.  |  Xr. 

Leder  und  zwar:  Juchten . 

Ctr.  N. 

8 

20 

• 

10 

10 

•  . 

• 

10 

Honig,  geläutert  und  ungeläutert, 
worunter  auch  die  Bienenstöcke 
mit  zusammengestofsenem  Honig 
und  Wachs,  sogenannte  Bienen¬ 
keulen  und  Wachskoth  gehören, 
wie  auch  Honigwasser . 

Ctr.  Sp. 

2 

• 

• 

5 

2 

30 

• 

5 

Terpentin  ohne  Unterschied  .... 

1 

• 

• 

5 

2 

• 

5 

Wachs,  weifses  oder  gebleichtes  .  . 

>> 

7 

30 

• 

25 

12 

• 

• 

30 

verarbeitetes,  als:  Kerzen, 
Fackeln,  gefärbtes  Pich¬ 
wachs  u.  dgl . 

>> 

15 

• 

• 

25 

00 

04 

20 

• 

25 

Zink  oder  Spiauter . 

Ctr.  N. 

• 

25 

• 

3 

• 

36 

• 

3 

Die  Zollstätten,  bei  denen  die  Verzollung  zu  geschehen  hat, 
sind  für  Zink  das  Kommerzialamt;  für  die  andern  Artikel  die  Leg¬ 
stätte;  bei  der  Ausfuhr  allgemein  das  IJülfszolIamt. 


*)  Vergl.  Bd.  I.  S.  224. 
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Quarantaine  -  Wesen. 

Die  im  Bd.  I.  S.  158  ff.  dargestellten  Vorschriften  über  die  Quarantaine 
gegen  die  Pest  sind  durch  Dekret  der  Hofkanzlei  vom  17.  September  1847,  vom 
1.  Oktober  1847  ab,  in  folgender  Weise  abgeändert  worden: 

1.  im  Fall  der  patente  brutta  (Bd.  I.  S.  159.  No.  1.)  und  zwar  für  Schiffe 


jeder  Herkunft: 

für  Schiff  und  Mannschaft  an  Bord .  15  Tage. 

»  giftfangende  Waaren  nach  Ausschiffung  in  das  Lazareth  .  .  22  » 

»  Reisende,  welche  gleich  in  das  Lazareth  eintreten .  14  » 

»  Reisende,  welche  gleich  anfangs  Spoglio  machen .  12  » 

»  Reisende,  welche  erst  gegen  Ende  der  Kontumaz  Spoglio 

machen .  13  » 

»  Kriegsschiffe  nach  Ausschiffung  der  pestfangenden  Waaren 

und  der  abgetragenen  Kleider .  12  » 

2.  im  Fall  der  patente  netia  werden: 


a)  sofort  zur  freien  Praktika  zugelassen  die  Bd.  I.  S.  159.  No.  2.  a. 
genannten  Schiffe. 

b)  einer  zweitägigen  Beobachtung  unterworfen:  Schiffe  aus  den  christ¬ 
lichen  Häfen  des  Schwarzen  oder  Azowschen  Meeres ,  sowie  der  Donau¬ 
mündungen,  sofern  erwiesen  wird,  dafs  sie  diese  Häfen  in  freier  Praktika 
verlassen  haben,  und  während  der  Fahrt  in  keine  Berührung  gekommen 
sind.  Die  mit  giftfangenden  Emballagen  nicht  versehene  Ladung  solcher 
Schiffe  wird  sofort  zur  freien  Gemeinschaft  zugelassen. 

Schiffe,  welche  die  gedachten  Häfen  nicht  in  freier  Praktika  verlassen 
haben,  und  während  der  Fahrt  nicht  in  Berührung  gekommen  sind, 
werden,  wenn  sie  bei  der  ersten  Fahrt  über  Konstantinopel  patente 
brutta  hatten,  nach  Ausschiffung  der  einer  20 tägigen  Reinigung  unter¬ 
liegenden  giftfangenden  Waaren,  einer  14tägigen  Kontumaz  unterworfen; 
mit  einer  patente  netta  tritt  eine  4 tägige  Kontumaz  und  eine  6  tägige 
Beobachtung  der  Waaren  ein. 

c )  einer  fünftägigen  Beobachtung  unterworfen:  die  Bd.  I.  S.  159. 
No.  2.  c.  und  die  Bd.  I.  S.  409.  genannten,  sowie  die  hierunter  noch 
nicht  begriffenen  aus  dem  Türkischen  Reich  kommenden  Schiffe,  letztere 
unter  den  auf  S.  159.  No.  2  c.  1.  angegebenen  Maafsgaben. 

d)  einer  siebentägigen  Quarantaine  unterworfen:  die  Bd.  I.  S.  160. 
No.  2.  d.  bezeichneten  Schiffe. 


OLDENBURG. 


Verfügung,  den  Verkehr  des  Freihafens  Brake  betreffend. 

Durch  eine  Verfügung  des  Departements  der  indirekten  Steuern 
vom  29.  September  1847  ist  bestimmt,  dafs  zur  Erleichterung  des 
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Verkehrs  des  Freihafens  Brake  mit  dem  Steuervereins  -  Inlande ,  so 
wie  mit  der  Stadt  Bremen: 

1.  diejenigen  inländischen  und  ausländischen  verabgabten  Waaren, 
welche  von  einem  inländischen  Orte  zum  andern  durch  den 
Bezirk  des  Freihafens  geführt  und  dort  gelagert  werden,  bei 
dem  Wiedereingang  in  den  Steuerverein  dieselbe  Abgaben¬ 
freiheit  geniefsen  sollen,  als  wenn  sie  zu  Hamburg  oder  Bre¬ 
men  gelagert  gewesen  wären ,  und 

2.  die  Durchgangs -Abgabe  auf  der  Route  vom  Freihafen  Brake 
nach  der  Stadt  Bremen  und  dem  Gebiete,  wie  umgekehrt, 
nicht  mehr  als  3  Grote  pro  Ctr.  betragen  soll0). 


RUSSLAND. 


Ukas,  die  Pafspflichtigkeit  ausländischer  Kaufleute 

betreffend. 

Durch  Ukas  vom  27.  August  1847  ist  auf  Allerhöchsten  Befehl 
angeordnet,  dafs  ausländischen  Kaufleuten.  Künstlern  und  Handwer¬ 
kern,  wenn  sie  vom  Auslande  ankommen,  Reisebillette  gegeben  wer¬ 
den  sollen,  mit  denen  sie  direkt  nach  dem  Orte  ihrer  Bestimmung 
gehen  können,  ohne  die  Billette  in  jeder  auf  ihrem  Wege  liegenden 
Gouvernementsstadt  vorzeigen  zu  müssen.  Diese  Ausnahme  von  der 
bestehenden  Regel  darf  aber  nicht  auf  die  fremden  Reisenden  ausge¬ 
dehnt  werden,  die  blos  der  Wifsbegierde  oder  des  Vergnügens  we¬ 
gen  reisen. 


Verfügung,  die  Behandlung  der  unter  Französischer 
Flagge  eingehenden  Waaren  betreffend. 

Zur  Beseitigung  der  Zweifel,  welche  sich  in  den  Russischen 
Zollämtern  erheben  könnten,  hinsichtlich  der  Bedingungen,  unter  de¬ 
nen,  nach  dem  zwischen  Rufsland  und  Frankreich  am  16.  September 
1846  abgeschlossenen  Handels-  und  Schiffahrts  -  Traktat,  °°)  die  unter 

*)  Vgl.  die  Bekanntmachung  des  Hannoverschen  Finanz -Ministeriums  vom 
24.  Juni  1847  (Bd.  II.  S.  131.)  §.  8,  durch  welche  dem  llafen  Geestemünde 
dieselben  Vorrechte  zugestanden  werden. 

M)  Vgl.  Bd.  I.  S.  138. 
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Französischer  Flagge  eingeführten  Waaren  von  den  Zuschlag -Zoll- 
Abgaben  befreit  sein  sollen,  hat  das  Departement  des  auswärtigen 
Handels,  auf  Befehl  des  Finanz -Ministers,  den  Zollämtern  vorge¬ 
schrieben:  1)  dafs  von  der  genannten  Abgabe  befreit  sein  sollen 
nur  solche  unter  Französischer  Flagge  ankommenden  Waaren,  über 
deren  Französischen  Ursprung  ein  vom  Russischen  Konsular -Agenten 
am  Abfahrts-Ort  des  Schiffes  oder,  in  Ermangelung  desselben,  von 
der  Orts -Obrigkeit  ausgestelltes  Zeugnifs  beigebracht  wird,  und 
2)  solche,  die  direkt  von  einem  Französischen  Hafen  nach  dem 
Russischen  kommen,  worüber  die  Zoll-Aemter  sich  aus  dem  Schiffs¬ 
journal  und  den  übrigen  Schiffs -Dokumenten,  als:  den  Patenten,  den 
Französischen  Zollpässen,  dem  Visa  des  Konsuls  etc.,  sich  Gewifs- 
heit  zu  verschaffen  haben.  Diese  Vorschriften  beziehen  sich  nicht 
auf  diejenigen  auf  Französischen  Schiffen  nach  Rufsland  gebrachten 
Waaren,  die  aus  den  am  Mittelländischen  Meer  liegenden  Französi¬ 
schen  Häfen  kommen  und  nach  Art.  5  des  erwähnten  Handels-Trak¬ 
tats  in  Rufsland  in  keinem  Fall  von  dem  durch  den  Ukas  vom  1.  Juli 
1845  verordneten  Zuschlags -Zoll  befreit  sind. 

Verfügung,  den  Eingang  von  leinenen  Säcken  betreffend. 

Auf  Befehl  des  Finanz -Ministers  macht  das  Departement  des 
auswärtigen  Handels  den  Zoll- Behörden  bekannt,  dafs  von  den  im 
Tarif  benannten  »Säcken  von  grober  Leinwand«,  deren  Einfuhrzoll 

3  Silber-Rubel  pro  100  Stück  beträgt,  nur  solche  grobe  leinene 
Säcke  über  die  Gränze  gelassen  werden  sollen,  die  nicht  mehr  als 

4  Arschin  in  der  Länge  und  eben  so  viel  in  der  Breite  (im  Umfang) 
haben.  Säcke,  welche  diese  Dimensionen  überschreiten,  sollen  gar 
nicht  über  die  Gränze  gelassen,  sondern  den  Eignern  erlaubt  werden, 
sie  wieder  auszuführen. 


SARDINIEN. 


Quarantaine  -  Wesen. 

Die  in  Bd.  I.  S.  226  ff.  dargestellte  Quarantaine -Verfassung  ist  durch  eine 
Verordnung  der  Sanitäts -Behörde  zu  Genua  vom  4.  Oktober  1847  dahin  modi- 
fizirt,  dafs  Schiffe  von  Malta  oder  von  Oesterreichischen  Häfen  kommend,  wenn 
sich  Lumpen  unter  der  Ladung  befinden,  wie  die  von  den  Ionischen  Inseln  und 
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Gibraltar  kommenden  Schiffe  behandelt,  und  wenn  sich  keine  Lumpen  unter  der 
Ladung  befinden,  nur  nach  vorheriger  Untersuchung  der  an  Bord  befindlichen 
Personen,  und  auf  günstigen  Bericht  des  Sanitätsbeamten  zur  freien  Praktika 
zugelassen  werden. 


TÜRKEI. 


Reglement,  die  zur  Abwendung  der  Einschleppung  der 
Cholera  im  Hafen  von  Konstantinopel  zu  treffenden 

Maafsregeln  betreffend. 

I.  Schiffe,  welche  aus  einem  Hafen,  wo  die  Cholera  herrscht, 
anlangen,  und  an  deren  Bord  diese  Krankheit  nicht  vor¬ 
gekommen  ist. 

Art.  1.  Die  Schiffe  dieser  Kategorie  werden  mit  Einschlufs  der 
Reisetage  einer  zehntägigen  Quarantaine  unterzogen;  die  Waaren  dür¬ 
fen  während  derselben  aus-  und  eingeschifft  und  nach  Belieben  des 
Kapitäns  an  Bord  gelassen  oder  ins  Lazareth  gebracht  werden.  Bei 
Abfahrt  des  Schiffes,  vor  Ende  der  Quarantaine,  müssen  die  Waaren 
den  Rest  der  Kontumaz  im  Lazareth  abhalten,  werden  aber  nach 
Ablauf  der  zehn  Tage  dem  Eigenthümer  ausgeliefert,  ohne  einer  wei¬ 
teren  Desinfectionsmaafsregel  unterzogen  zu  werden. 

Art.  2.  Die  Passagiere  können  ihre  Kontumaz  an  Bord  des 
Schiffes  oder  im  Lazarethe  abhalten. 

Art.  3.  Die  Schiffe  dieser  Kategorie  dürfen  im  Laufe  der  Qua¬ 
rantänezeit  wieder  abfahren,  müssen  aber  in  diesem  Falle  einen  Sa¬ 
nitätswächter  an  Bord  nehmen,  den  sie  hei  ihrer  Fahrt  durch  die 
Dardanellen  im  dortigen  Lazarethe  zurücklassen. 

II.  Schiffe,  an  deren  Bord  einer  oder  mehrere  Cholerakranke 
sich  befinden. 

Art.  4.  Solche  Schiffe  werden,  von  dem  Tage  gerechnet,  an 
welchem  die  Absonderung  der  Kranken  erfolgt,  einer  zehntägigen 
Ouarantaine  unterworfen. 

Art.  5.  Diese  Schiffe  dürfen  vor  Ende  ihrer  Ouarantaine  nicht 
abfahren. 

Art.  6.  Die  Waaren  dürfen  während  der  ganzen  Quarantaine 
an  Bord  des  Schiffes  bleiben,  oder  ins  Lazareth  gebracht  werden; 
in  beiden  Fällen  aber  werden  sie  Desinfektionsmaafsregeln  unterzogen, 
und  sie  werden  nur  nach  Ablauf  der  von  dem  Schiffe  abzuhaltenden 
zehntägigen  Kontumaz  ausgeliefert, 
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Art.  7.  Die  Schiffe  dieser  Kategorie  dürfen  während  der  Qua- 
rantaine  nicht  die  Passagiere  am  Bord  behalten. 

Art.  8.  Die  Waaren  dürfen  vor  Ende  der  Quarantaine  nicht 
gelöscht  werden. 

Art.  9.  Es  ist  dem  Kapitän  gestattet,  an  jeder  sichern  Stelle, 
jedoch  nur  abgesondert  von  den  übrigen  Schiffen,  Anker  zu  werfen. 

Art.  10.  Bei  jedem  folgenden  Cholerafall  beginnt  die  Quaran¬ 
taine  des  Schiffes  aufs  Neue.  Dieselbe  Maafsnahme  findet  auch  An¬ 
wendung  auf  die  Passagiere,  wenn  ein  neuer  Cholerafall  unter  ihnen 
vorkommt. 

111.  Maafsnahmen  in  Betreff  beider  Kategorien. 

Art.  11.  Wenn  ein  Kapitän,  in  dessen  Patent  das  Dasein  der 
Cholera  in  dem  von  ihm  verlassenen  Orte  erwähnt  ist,  ohne  vorher¬ 
gegangene  Meldung  beim  Sanitätsamte,  landet,  so  mufs  er  sich  einer 
doppelten ,  d.  h.  einer  20tägigen  Kontumaz  unterziehen. 

Art.  12.  Die  Spesen  für  die  Aus-  und  Einschiffung  der  Waa¬ 
ren,  so  wie  für  die  im  Lazarethe  befindlichen  Lastträger,  müssen 
vom  Kapitän  oder  den  Eigenthümern  getragen  werden;  die  Sanitäts¬ 
gebühren  für  die  Wächter  und  Schiffe  aber  werden  nach  dem  be¬ 
stehenden  Tarif  erhoben. 

Art.  13.  Den  Schiffen,  in  deren  Patent  bemerkt  ist,  dafs  die 
Cholera  an  dem  Abfahrtsorte  seit  zehn  Tagen  nicht  vorgekomraen 
ist,  wird  bei  der  Ankunft  sofort  die  freie  Pratika  gestattet"). 


URUGUAY. 

Bekanntmachung,  die  Verordnung  über  die  Konsulate 

betreffend. 

(Aus  der  Hamburger  Börsenhalle  No.  10984.) 

Das  Konsulat  der  Republik  Oriental  Uruguay  bringt  hierdurch 
zur  Kenntnifs  des  merkantilischen  Publikums,  dafs  die  Dispachirung 
der  Schilfe  nach  den  Häfen  der  Republik  von  nun  an  und  bis  auf 
Weiteres  auf  die  Weise  stattfinden  wird,  welche  befolgt  wurde,  ehe 
die  Verordnung  vom  20.  November  1846"")  in  Ausführung  gebracht 
worden  ist. 

Hamburg,  den  15.  Oktober  1847. 

*)  J.  d.  ö.  Lloyd.  No.  159. 

**)  Vgl.  Bd.  1.  S.  418. 
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II.  STATISTIK. 

HANDELSBERICHTE. 


Mexiko. 

Die  Balanza  mercantil  de  la  plaza  de  Mexiko,  welche  die  Junta 
de  fomento  (Handelskammer)  in  Mexiko  jährlich  zu  publiziren  ver¬ 
pflichtet  ist,  und  welche  eine  der  seltenen  statistischen  Notizen  bildet, 
die  in  Mexiko  zum  Vorschein  kommen,  hat  für  das  Jahr  1846  nicht 
vorgelegt  werden  können,  da  die  Fonds  der  Junta,  aus  welchen  die 
Druckkosten  für  dieses  Dokument  bestritten  werden  müssen,  aus  ei¬ 
nem  Antheil  an  den  Zöllen  gebildet  werden,  die  im  verflossenen  Jahre 
nur  sehr  spärlich  eingegangen  sind,  vielleicht  auch  eine  anderweite 
Verwendung  erhalten  haben.  Es  können  daher  statistische  Zahlen¬ 
angaben  über  den  Verkehr  der  Hauptstadt,  welche  freilich  nur  dazu 
dienen  würden,  den  grofsen  Verfall  des  Handels  recht  anschaulich  zu 
machen,  nicht  mitgetheilt  werden. 

Es  konnte  nicht  fehlen,  dafs  dieser  Verfall  des  Handels  auf  der 
Ostküste  der  Republik,  und  die  Unmöglichkeit  der  Waaren -Einfuhr 
über  Vera-Cruz  und  Tampico,  für  die  Hafenplätze  der  Westküste, 
namentlich  Mazatlan  und  San  Blas,  von  Vortheil  war,  und  es  wurde 
das  Gewicht  dieses  Vortheils  und  der  schon  in  früheren  Zeiten  den 
Handel  Mazatlans  begünstigenden  eigentümlichen  Verhältnisse0)  noch 


*)  Ueber  diese  Verhältnisse  ist  in  einem  im  September  1846  dem  Handels¬ 
stande  mitgetheilten  Handelsberichte  Folgendes  bemerkt:  »Erst  1824  öffnete  die 
Regierung  Mazatlan  der  fremden  Schiffahrt,  das,  damals  nur  ein  Dorf,  sich  bis 
1835  zu  einer  Stadt  von  1600  Einwohnern  erhob,  seitdem  aber  die  Zahl  seiner 
Bewohner  vervierfacht,  und  die  Bedeutung  seines  Verkehrs  weit  über  die  der 
andern  V  esthäfen  erhoben  hat.  Dafs  Acapulco  für  den  Europäischen  Handel 
keine  Bedeutung  haben  kann,  erklärt  sich  aus  seiner  Lage,  indem  es  nur  für 
dieselben  Gegenden  die  Zufuhr  vermitteln  könnte,  die  jetzt  von  Vera  Cruz  aus 
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dadurch  verstärkt,  dafs  sich,  während  die  Regierung  von  Paredes  in 
Mexiko  noch  feststand,  die  Truppen  in  Mazatlan  zu  Gunsten  Santa 
Anas  pronunciirten ,  und  sich  dadurch  von  der  Central -Regierung  in 
Mexiko  unabhängig  machten,  ein  Zustand,  welchen  die  militairischen 
Befehlshaber  und  der  Handelsstand  nicht  unbenutzt  liefsen.  Das  Zu¬ 
sammenwirken  aller  dieser  Verhältnisse  machte  es  den  Kaufleuten  in 
Mazatlan  möglich,  alles  aufzuräumen,  was  am  Platze  war  und  im 
Laufe  des  letzten  Jahres  zugeführt  wurde.  Es  liefen  im  Jahre  1846 
ein:  9  Britische  Schilfe  mit  einem  Ladungswerth  von  1450000  Piast. 

5  Hanseatische  Schilfe  mit  einem  Ladungswerth 

in  Englischen  Waaren  von  850000  Piast. 
in  Deutschen  »  »  700000  » 

zusammen  »  1550000  » 

2  Französische  Schiffe  mit  einem  Ladungswerth  von  200000  » 

6  Chilenische  »  »  »  »  »  155000  » 

2  Eguadorische  »  »  »  »  »  230000  » 

1  Peruanisches  Schiff  »  »  »  »  40000  » 

1  Dänisches  »  »  »  »  »  25000  » 

zusammen  26  Schiffe  mit  einem  Ladungswerth  von  3650000  Piast. 
In  den  letzten  Jahren  sind  in  der  Regel  14  bis  15  Schiffe  mit 
einem  Ladungswerth  von  3  Millionen  Piastern  eingelaufen;  wenn  jetzt 


über  Mexiko  versorgt  werden;  den  Vorzug  Mazatlans  vor  San  Blas  hat  aber 
hauptsächlich  das  gesunde  Klima  entschieden;  denn  nicht  nur,  dafs  in  San  Blas 
die  Moskitos  und  Flohmücken  eine  unerträgliche  Plage  sind,  und  dafs  ein  mot¬ 
tenartiges  Insekt  nicht  auszurotten  ist,  welches  in  24  Stunden  oft  ganze  Waaren- 
ballen  nagend  zerstört,  so  wird  auch  die  Luft  während  der  Regenzeit  so  überaus 
ungesund,  dafs  die  ganze  Bevölkerung  monatelang  auszuwandern  genöthigt  ist. 
Es  ist  indessen  einleuchtend,  dafs  Mazatlan,  trotz  seiner  günstigen  Lage,  für 
den  Absatz  in  die  minenreichen  Provinzen,  dennoch  schwerlich  mit  den  Osthäfen 
würde  rivalisiren  können,  sollte  es  seine  Importe  nach  denselben  Tarifbestim¬ 
mungen  verzollen,  nach  denen  die  Osthäfen  einführen,  welche  um  die  Hälfte 
weniger  Fracht  und  Assekuranz  bezahlen,  die  der  Umweg  über  Kap  Horn  ver¬ 
ursacht.  Diesen  Umstand  hat  Mazatlan  geltend  zu  machen  gewufst,  zwar  weniger 
der  Central -Regierung  gegenüber,  die  zu  sehr  von  den  Veracruzianischen  und 
Mexikanischen  Interessen  beherrscht  wurde,  um  zu  bewilligen,  was  diese  ver¬ 
letzen  mufste,  als  bei  den  in  jenen  Gegenden  ziemlich  unabhängigen  Provinzial- 
Gouvernements.  Diese  sind  seit  den  letzten  zehn  Jahren  sehr  geneigt  gewesen, 
für  die  Verzollung  der  Mazatlanischen  Importe  allerlei  Fazilitäten  zu  bewilligen, 
und  so  hat  sich  seitdem  in  Mazatlan  eine  Gattung  halbgesetzlichen  Schleichhandels 
gebildet,  der  die  Zahl  der  einlaufenden  Schiffe  in  den  letzten  vier  Jahren  fast 
verdoppelt,  und  auch  dem  Absatz  Deutscher  Erzeugnisse  in  jenen  Gegenden  den 
wesentlichsten  Vorschub  geleistet  hat«. 


Mexiko. 
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die  beinahe  doppelte  Anzahl  einen  nicht  viel  bedeutenderen  Ladungs¬ 
werth  zeigt,  so  ist  zu  berücksichtigen,  dafs  derselbe  nur  nach  der 
offiziellen  Deklaration  festgestellt,  und  das  erhebliche  Quantum  ver¬ 
schwiegen  ist,  welches  für  den  Schleichhandel  in  Rechnung  zu 
stellen  ist. 

'  Unter  den  Einfuhren  haben  die  Englischen  Waaren  wiederum 
den  ersten  Rang  behauptet,  und  die  vorstehenden  Zahlenangaben  be¬ 
stätigen  die  schon  früher  gemachten  Wahrnehmungen ,  dafs  die  Deut¬ 
schen  Importe  ungefähr  auf  40  Proc.  kommen.  Haupt- Artikel  für 
den  Englischen  Absatz  waren  printed  cottons,  Leinen-  und  Wollen- 
waaren.  An  weifsen  Shirtings  ist  besonders  viel  abgesetzt;  auch 
an  baumwollenen  Spitzen,  Strümpfen  und  Taschentüchern,  Drells, 
Kasimirs,  Lastings,  Fufsdecken,  seidenen  Taschentüchern,  Steingut, 
Quincaillerie-  und  Bijouterie- Waaren ;  feinen  Waffen  und  Eisenwaa- 
ren.  Von  Deutschen  Waaren  sind  ordinäre  Creas,  extrafeine  und 
ganz  ordinäre  Platillas  noch  immer  sehr  beliebt,  während  bei  den 
Estopillas,  Bretanas  und  mittleren  Platillas  das  Englische  Fabrikat 
durch  gefälligeres  Ansehen  und  gröfsere  Billigkeit  den  Vorzug  be¬ 
hauptet.  Die  Deutschen  Einfuhren  bestanden  aufserdera  in  leinenen 
und  seidenen  Bändern,  Taschentüchern,  seidenen  Shawls  und  Echar- 
pen,  Frangen,  Drells,  baumwollenen  Strurapfwaaren ,  rothen  Kalikos, 
Regen-  und  Sonnenschirmen,  Hosenträgern,  Tuchen,  Merinos,  Mus¬ 
selinen,  Heedeleinen,  Kalbleder,  Leinöl,  Sprit,  Kognac,  Likören  aller 
Art,  Stearinlichtern,  Hohlgas,  Pianos  und  unerheblichen  Mengen 
Eisenwaaren. 

Die  Westküste  von  Mexiko  wird  für  den  Deutschen  Absatz  ohne 
Zweifel  immer  bedeutender  werden,  und  es  wird  die  Deutsche  Industrie 
auch  glücklicher  daselbst  mit  der  Britischen  konkurriren,  jemehr  sie 
anfängt  sich  auf  diesen  entfernten  Absatzpunkten  durch  ihre  besten 
Produkte  zu  empfehlen  und  dem  Y orurtheil  zu  entsagen,  als  sei  da 
ein  Markt  für  verlegene  und  Erzeugnisse  geringer  Qualität  zu  fin¬ 
den.  Wenn  dies  auch  früher  der  Fall  gewesen  sein  mag,  seit  den 
letzten  Englischen  Handelskrisen  von  1836  und  1841  ist  es  gewifs 
nicht  mehr  so;  die  Konkurrenz  der  Englischen  Fabrikanten  selbst  hat 
es  dahin  gebracht,  dafs  sie  das  beste  und  neueste  zu  den  billigsten 
und  gedrücktesten  Fabrikpreisen  dorthin  senden.  Für  eine  so  über¬ 
reiche  Produktion,  wie  diejenige  des  Inselreiches,  ist  dies  auch  ganz 
natürlich;  sie  schallt  die  Massen  für  den  auswärtigen  Absatz;  die 
Deutsche  will  vielfach  nur  das,  was  der  einheimische  Verbrauch 
übrig  gelassen  hat,  dahin  abgeben.  Es  ist  aufser  Zweifel,  dafs  die 
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Deutsche  Industrie  auf  dem  überseeischen  Markte  nicht  mehr  gelten 
kann,  als  dieser  für  ihre  Produktion  gilt. 

Für  die  Verbindung  mit  Mazatlan  fehlt  es  keineswegs  an  Re¬ 
touren;  abgesehen  von  Bergwerks -Produkten  und  Farbholz  hat  man 
neuerlich  auch  gesalzene  Häute  mit  gutem  Gewinn  nach  Hamburg 
und  Belgien  verkauft.  Die  Bergwerke,  welche  ihre  Ausbeute  über 
Mazatlan  ausführen,  —  und  die  Bergwerks -Besitzer  treten  wegen 
der  leichteren  Schmuggelei  gern  mit  diesem  Hafen  in  Verbindung  — 
liefern  jährlich  an  4  bis  5  Millionen  Silber,  Gold  und  Kupfer,  ob¬ 
gleich  sie,  wegen  Mangel  an  Kapital  und  Händen,  im  Allgemeinen 
nur  oberflächlich  betrieben  werden.  Auch  ist  hier,  aus  den  erwähn¬ 
ten  Gründen,  an  den  Ausfuhrzöllen  von  Silber  noch  leichter  zu  ver¬ 
dienen,  als  in  den  andern  Häfen. 

So  zufriedenstellend  hiernach  die  Geschäfte  sind,  welche  auf 
der  Westküste  gemacht  werden  —  denn  auch  in  San  Blas,  den  Im¬ 
porthafen  für  Tepic  und  den  höchst  bedeutenden  Umsatz  von  Gua¬ 
dalajara  aus,  hat  eine  sehr  vermehrte  Einfuhr  stattgefunden  —  so 
traurig  ist  der  Zustand  für  die  Häfen  der  Ostküste. 

In  Tampico  dauert  zwar  ein  lebhafter  Schiffsverkehr  fort  —  der 
Hafen  sah  seit  seiner  Okkupation  durch  die  Vereinigten  Staaten  mehr 
als  150  Schilfe  —  aber  der  Verkehr  beschränkt  sich  ganz  auf  die 
Kriegsbedürfnisse;  ins  Innere  ist  auf  erlaubtem  Wege  eine  Waare 
nur  dann  zu  bringen,  wenn  davon  der  Mexikanische  Zoll  entrichtet 
wird,  was  begreiflicher  Weise  keine  Rechnung  bringen  kann,  und 
die  Schmuggelei  ist  wegen  der  dort  herumstreifenden  Guerillabanden 
zu  unsicher,  um  mit  bedeutenden  Beträgen  gewagt  werden  zu  kön¬ 
nen.  Die  Ausfuhr  der  Bergwerks -Produkte  hat  in  gewohntem  Um¬ 
fange  stattgefunden,  und  den  seit  mehreren  Jahren  zur  Regel  ge¬ 
wordenen  Betrag  von  gegen  5  Millionen  (4941276  Piaster)  erreicht. 
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Legge-  oder  Schauanstalten  haben  im  Allgemeinen  die  Bestim- 
mung,  das  vom  Weber  zum  Verkauf  verfertigte  Leinen  nach  seiner 
Länge  und  Breite,  und  in  der  Regel  auch  nach  seiner  Qualität  einer 
Prüfung  zu  unterwerfen,  und  den  Befund  auf  dem  Stück  selbst  mit 
einem  öffentlichen  Stempel  zu  beglaubigen.  Zu  einer  Zeit  gegründet, 
in  welcher  es  in  ausgedehnterem  Maafse,  als  jetzt,  für  nothvvendig 
gehalten  wurde,  Seitens  der  Regierung  die  Industrie  und  den  Handel 
zu  beaufsichtigen  und  zu  leiten,  haben  sie  da,  wo  sie  sich  noch 
erhalten  haben,  mannigfache  Veränderungen  in  ihrer  Verfassung  und 
Lhätigkeit,  und  eine  wesentliche  Milderung  des  damit  verbundenen 
Zwanges  erfahren.  Die  Zwecke,  wrelche  man  bei  ihrer  Errichtung 
im  Auge  hatte,  waren  sehr  verschieden.  Hauptsächlich  sollten  die 
Weber,  welche  verpflichtet  waren ,  ihr  Leinen  zur  Legge  zu  bringen, 
zu  reellerer  und  tüchtigerer  Arbeit  angehalten  werden.  Die  für  jede 
Gattung  vorgeschriebene  Breite  und  Länge  des  Gewebes  wurde  auf 
der  Legge  kontrolirt;  die  Leggebeamten  untersuchten  die  Güte  des 
Gewebes,  rügten  die  vorkommenden  Fehler,  und  ertheilten  dem 
Weber  zur  \  erbesserung  seiner  Fabrikation  die  nöthige  Belehrung  ; 
Mängel  in  der  Länge  und  Breite,  und  bestimmte  ausdrücklich  ver¬ 
pönte  Fehler  wurden  durch  empfindliche  Geldstrafen  oder  Konfiskation 
der  Leinen  geahndet,  besonderer  Fleifs  und  vorzügliche  Geschicklich¬ 
keit  belohnt;  das  Zusammenfinden  der  W^eber  auf  der  Legge,  bei 
welcher  sich  gleichsam  eine  Industrieausstellung  bildete,  sollte  endlich 
einen  vortheilhaften  Wetteifer  erregen.  Andererseits  war  es  die  Ab¬ 
sicht,  die  Wreber  durch  die  Legge  gegen  Bedrückungen  der  Kauf¬ 
leute  sicher  zu  stellen.  Der  Weber  sollte  durch  die  amtliche  Be¬ 
glaubigung  des  Maafses  auf  jedem  Stück  vor  Verkürzungen  von 
Seiten  des  Kaufmanns  geschützt  werden,  und  durch  die  auf  der  Legge 
ausgesprochene  Würdigung  seines  Leinen  einen  Anhalt  für  den  Preis 
erhalten,  den  er  nach  der  Güte  der  Waare  zu  fordern  hat.  Zugleich 
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suchte  man  häufig,  namentlich  in  Westphalen,  durch  Einrichtung 
eines  öffentlichen  Verkaufes  nach  Meistgehot  auf  der  Legge  den  vor- 
theilhaften  Absatz  des  Leinen  zu  erleichtern.  Die  Leggebeamten  lei¬ 
teten  diesen  Verkauf,  welcher  beginnt,  nachdem  alles  an  dem  be¬ 
stimmten  Tage  zur  Legge  gebrachte  Leinen  gemessen,  geschaut  und 
bestempelt  worden  ist,  und  gewährten  dem  Weber  ihren  Beistand, 
falls  ihm  der  festgestellte  Preis  vom  Kaufmann  vorenthalten  oder 
geschmälert  werden  sollte.  Endlich  hatten  die  Leggen  noch  den 
Zweck,  den  Kredit  der  Fabrikation  der  betreffenden  Gegend  im  Grofs- 
liandel  aufrecht  zu  erhalten.  Das  Leinen  war  in  seiner  Güte  von 
den  Leggebeamten  nach  bestimmten  Klassen  zu  würdigen,  und  mit  einem 
amtlichen  Stempel  zu  versehen,  welcher  die  Klasse,  zu  der  es  ge¬ 
schätzt  war,  bezeichnete.  Kam  es  nun  in  dem  Zustande,  in  welchem 
es  auf  der  Legge  gekauft  war,  in  den  Handel,  so  konnte  der  aus¬ 
wärtige  Abnehmer  sich  durch  das  Leggezeichen  sogleich  von  der 
Qualität  der  Waare,  so  wie  von  der  Länge  und  Breite  überzeugen, 
ohne  sich  auf  die  Reellität  des  ihn  bedienenden  Kaufmanns  verlassen 
zu  müssen,  und  indem  durch  den  Leggezwang  der  ganze  Leinenhandel 
des  Leggebezirks  unter  diese  Kontrole  gestellt  wurde,  sollte  sowohl 
eine  fehlerfreie  Fabrikation,  als  ein  fester  Kredit  im  Handel  erzielt 
werden,  welchen  man  dem  eigenen  Interesse  und  der  Thätigkeit  des 
Handelsstandes  nicht  überlassen  zu  können  glaubte. 

In  welchem  Umfange  und  unter  welchen  Voraussetzungen  die  jetzt 
bestehenden  Legge -Einrichtungen  diesen  Zwecken  bei  zum  4  heil  sehr 
veränderten  Verhältnissen  noch  entsprechen,  wird  bei  Darstellung  des 
Verkehrs  auf  den  einzelnen  Legge-Anstalten  näher  zu  betrachten  sein, 
es  kann  jedoch  schon  hier  vorweg  bemerkt  werden,  dafs  die  Be¬ 
deutung  des  Leggestempels  für  den  Exporthandel  gänzlich  verloren 
gegangen  ist.  In  früherer  Zeit  hatte  derselbe  in  dieser  Beziehung 
allerdings  ein  weitverbreitetes  selbstständiges  Ansehen.  Das  Leinen 
wurde  im  Vertrauen  auf  diese  beglaubigte  Bezeichnung  nicht  allein 
in  den  Hansestädten,  namentlich  in  Bremen,  sondern  auch  in  Eng¬ 
land  und  in  den  überseeischen  Ländern  ohne  weitere  Prüfung  gekauft, 
und  die  Leggestempel  sicherten  durch  ihren  festen  Kredit  mehr  wie 
die  Firmen  der  Handlungshäuser  dem  Leinen  die  Kundschaft  auf 
allen  Märkten.  Diese  Wirksamkeit  der  Legge  hat  aber  aufgehört, 
da  die  Leggestempel  ihre  Bedeutung  im  Exporthandel  bei  veränderten 
Verkehrsverhältnissen  verloren  haben.  Theils  mögen  vorgekommene 
Ungenauigkeiten  in  der  Würdigung  des  Leinen,  so  wie  auch  der 
Umstand  dazu  beigetragen  haben,  dafs  die  Leggestempel  häufig  von 
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den  Exporteurs  nachgemacht  worden  sind;  die  hauptsächliche  Ursache 
liegt  aber  in  dem  Aufblühen  der  britischen  Leinenindustrie,  welche 
mit  Hülfe  des  Maschinengarns  und  einer  fortgeschrittenen  Bleiche  und 
Appretur  durch  Gleichheit  des  Gewebes,  schönes  Ansehen  und  grofse 
Wohlfeilheit  ihrer  Fabrikate  das  deutsche  Leinen  auf  den  meisten 
überseeischen  Märkten  mehr  oder  weniger  verdrängt  hat.  Das  bri¬ 
tische  Leinen  hat  ohne  Schauanstalten  und  Leggezeichen  diesen  Sie°- 
davon  getragen,  und  bei  seiner  überwiegenden  Konkurrenz,  mit 
welcher  überall  das  deutsche  Leinen  zu  kämpfen  hat,  reicht  die  all¬ 
gemeine  Würdigung,  welche  die  Leggestempel  ausdrücken,  wenn  diese 
auch  immer  als  echt  anzunehmen  wären,  nicht  aus,  um  der  Qualität 
des  Leinen  Geltung  zu  verschaffen.  Die  Anforderungen  der  Käufer 
sind  sehr  gestiegen ,  und  nach  der  Gegend  und  den  Bedürfnissen 
ihrer  Bewohner  verschieden.  Der  deutsche  Exporteur  hat  diese  genau 
zu  berücksichtigen,  und  auch  dem  Leinen  die  Aufmachung  zu  geben, 
welche  auf  dem  einzelnen  Markt  begehrt  wird.  Er  versendet  es  daher 
nicht  mehr  in  dem  Zustande,  in  welchem  es  ihm  von  dem  binnen¬ 
ländischen  Kaufmann  zugestellt  wird,  sondern  nachdem  er  es  noch 
kalandert  hat,  macht  er  es  stets  in  besonderer  Weise  auf  und  ver¬ 
sieht  es  mit  seinen  eigenen  Zeichen  und  Stempeln.  Statt  des  Kredits 
der  Leggestempel  gilt  jetzt  in  diesem  wie  in  anderen  Handelszweigen 
der  persönliche  Kredit  des  Kaufmanns. 

Das  Leggewesen  hat  sich  diesen  verschiedenen  Zwecken  ent¬ 
sprechend  noch  am  wirksamsten  in  der  Provinz  Westphalen  erhalten, 
wenn  auch  der  Leggezwang  und  die  vielfachen  Beschränkungen  für 
die  Fabrikation  und  den  Handel,  welche  sonst  daran  geknüpft  waren, 
sehr  gemildert  worden  sind.  Aufserdem  bestehen  noch  Schauanstalten 
in  der  Provinz  Schlesien.  In  der  Provinz  Preufsen  sind  sie  nach 
kurzer  Wirksamkeit  wieder  eingegangen. 

I.  Die  Westphälischen  Leggen. 

Die  Leggebezirke  in  der  Provinz  Westphalen  sind  folgende: 

1.  die  Kreise  Bielefeld,  Halle  und  Herford, 

2.  der  Kreis  Lübbecke  und 

3.  die  Grafschaften  Tecklenburg  und  Oberlingen. 

In  diesen  drei  Bezirken  ist  das  Leggewesen  durch  die  drei  Legge- 
ordnungen  vom  31.  März  1842  neu  organisirt  worden. 

1.  Die  Bielefelder  Legge. 

Die  Fabrikation  des  vorzugsweise  zum  Handel  bestimmten  Leinen 
hatte  in  denjenigen  Landcstheilen,  welche  jetzt  den  Regierungsbezirk 
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Minden  bilden,  von  Alters  her  vornehmlich  ihren  Sitz  in  der  Graf¬ 
schaft  Ravensberg,  welche  die  Kreise  Bielefeld,  Halle,  den  gröfsten 
Theil  des  Kreises  Herford,  und  einige  Gemeinden  des  Kreises  Lüb¬ 
becke  in  sich  schliefst,  und  ferner  in  dem  nordwestlichen  Theil  des 
Fürsten thu ms  Minden,  welcher  jetzt  zum  Kreise  Lübbecke  gehört. 
Man  kannte  früher  in  dem  Leinenhandel  dieser  Gegend  nur  zwei 
Leinengattungen,  nemlich  das  feine  oder  Bielefelder  Leinen, 
welches,  wie  noch  gegenwärtig,  ausschiefslich  in  der  Umgegend  von 
Bielefeld  verfertigt,  und  von  den  Webern  ungebleicht  verkauft  wurde, 
und  das  eigentliche  Löwend,  unter  welchem  Namen  man  starkes, 
im  Garn  gebleichtes  Leinen  versteht.  Das  letztere  wurde  früher  in 
allen  Bezirken  der  Grafschaft  Ravensberg  mit  Ausnahme  der  Umgegnd 
von  Bielefeld  fabrizirt,  und  fast  in  allen  Ravensbergschen  Städten 
bestanden  Leggeanstalten  für  Löwendleinen.  Schon  unterm  10.  Juli 
1699  und  13.  November  1708  waren  Leggeordnungen  erlassen  wor¬ 
den;  an  ihre  Stelle  trat  die  Linnen-,  Dreh-,  Löwend-,  Legge-  und 
Bleichordnung  für  die  Grafschaft  Ravensberg  vom  7.  Mai  1719.  Diese 
verbreitete  sich  über  die  Fabrikation  und  Legge  sowohl  des  feinen, 
als  des  Löwendleinen,  und  ist  in  ersterer  Beziehung  für  die  Biele¬ 
felder  Legge  bis  zum  Erscheinen  der  Leggeordnung  von  1842  in 
Kraft  geblieben.  Im  Laufe  der  Zeit  haben  sich  nun  in  der  geogra¬ 
phischen  V erhreitung  der  Leinenfabrikation  mehrfache  Veränderungen 
ergehen.  Das  Löwend  wurde  allmählig  in  der  Grafschaft  Ravensberg 
fast  ganz  verdrängt;  theils  dehnte  sich  die  Weberei  des  feinen  Leinen 
weiter  aus;  theils  veranlafsten  die  guten  Garnpreise,  dals  die  Weberei 
aufgegeben  und  das  Garn  verkauft  wurde;  endlich  entstand  im  Kreise 
Halle  die  Segeltuchfabrikation,  welche  auch  dem  Löwend  Abbruch 
that.  Auf  der  anderen  Seite  vermehrte  sich  die  Fabrikation  des  letz¬ 
teren  sehr  stark  im  Kreise  Lübbecke,  so  dafs  in  diesem  jetzt  allein 
Leggeanstalten  für  Löwend  bestehen.  Da  die  V orschriften  der  Legge¬ 
ordnung  von  1719  in  Betreff  des  Löwend  veraltet  waren,  so  wurden 
in  den  Jahren  1791  und  1792  für  diejenigen  Aemter,  in  denen  sich 
diese  Fabrikation  noch  erhalten  hatte,  nemlich  Amt  Ravensberg  (Kreis 
Halle),  Amt  Limburg  (Kreis  Herford  und  Lübbecke)  und  Amt  Rahden 
(Kreis  Lübbecke)  besondere  Leggeordnungen  erlassen.  Inzwischen 
waren  schon,  als  diese  Landestheile  im  Jahre  1814  von  der  pieufsi 
sehen  Krone  wieder  in  Besitz  genommen  wurden,  alle  Löwend -Legge¬ 
anstalten  aufserhalb  des  Kreises  Lübbecke  eingegangen,  und  indem 
gegenwärtig  der  Kreis  Lübbecke  als  die  fast  ausschliefsliche  Heimath 
der  Weberei  des  Löwendleinen  im  Regierungsbezirk  Minden  zu  be- 
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trachten  ist,  so  ist  auch  die  neue  Leggeordnung,  welche  das  Löwend 
betrifft ,  auf  den  Kreis  Lübbecke  beschränkt  worden.  Die  andere 
Leggeordnung  vom  31.  März  1842,  welche  für  die  Kreise  Bielefeld, 
Halle  und  Herford  erlassen  ist,  bezieht  sich  nur  auf  das  feine  oder 
Bielefelder  Leinen. 

Für  dieses  Leinen  besteht  in  dem  angegebenen  Bezirk  eine  ein¬ 
zige  Leggeanstalt  und  zwar  in  der  Stadt  Bielefeld,  welche  schon  im 
16.  Jahrhundert  errichtet  worden  sein  soll.  Bielefeld  ist  der  Mittel¬ 
punkt  für  den  Verkehr  mit  der  feinen  westphälischen  Leinewand. 
Hier  wohnen  alle  Kaufleute,  welche  in  dieser  Gegend  damit  Handel 
treiben  und  ebenso  befinden  sich  hier  die  ausgezeichneten  Kunst¬ 
bleichen,  die  auf  das  vollkommenste  mit  allen  Anlagen  zur  Bleiche 
und  Appretur  des  feinen  Leinen  versehen  sind.  Deshalb  bringen  alle 
Weber  des  Leggebezirks,  und  selbst  auch  aus  dem  benachbarten 
Ausland,  dem  Fürstenthum  Lippe,  dieses  Leinen  allein  hierher  zum 
Verkauf,  wo  sie  täglich  bei  der  grofsen  Zahl  ansäfsigcr  Kaufleute 
die  den  Umständen  nach  vortheilhafteste  Verkaufsgelegenheit  finden. 
Es  war  demnach  kein  Bedürfnifs  vorhanden,  an  irgend  einem  andern 
Orte  des  Bezirks  noch  eine  Legge  zu  errichten.  Das  Bielefelder 
Leinen  verkauft  der  Weber  im  rohen  Zustande,  indem  der  Kaufmann 
die  Bleiche  und  Appretur  besorgt.  Nur  ein  sehr  kleiner  Theil  wird 
ungebleicht  in  den  Handel  gebracht:  es  ist  dies  hauptsächlich  eine 
etwas  ordinairere  Gattung,  die  besonders  nach  Westindien  Absatz 
findet.  Das  Weben  wird  fast  ausschiefslich  von  Männern  betrieben, 
welche  entweder  für  sich  allein  arbeiten  oder  bei  anwachsendem  Ver¬ 
mögen  zwei  und  mehrere  Stühle  in  ihrem  Hause  durch  bezahlte 
Weber  beschäftigen.  Der  Weber  in  dieser  Gegend  verarbeitet  nur 
Kaufgarn,  welches  er  von  den  Spinnern  des  Landes,  theilvveise  auf 
dem  wöchentlichen  Garnmarkt  in  Herford  oder  auch  von  den  Garn¬ 
händlern  einkauft,  selbst  kocht,  sortirt  und  ungebleicht  verwebt.  Das 
Handgarn  für  das  Bielefelder  Leinen  heifst  Vollgarn,  welches  im  Stück 
20  Gebinde  hat,  jedes  Gebinde  zu  60  Faden  und  der  Faden  zu  2  Ellen 
Preufs.,  also  im  ganzen  Faden  2400  Ellen  lang  ist.  Aufser  dem  Vollgarn 
wird  auch  Moltgarn  gesponnen  und  zu  Fäden  von  2  Ellen  gehaspelt; 
es  hat  aber  im  Stück  bei  20  Gebinden,  das  Gebinde  zu  50  Faden, 
nur  2000  Ellen  Länge.  Dieses  Garn  wurde  früher  in  grofsen  Men¬ 
gen  nicht  blofs  nach  der  Rheingegend,  sondern  auch  nach  Frankreich 
und  Brabant  ausgeführt.  Bei  der  starken  Abnahme  dieses  Handels 
aber,  welcher  jetzt  fast  dem  Erlöschen  nahe  ist,  hat  auch  diese 
Spinnerei  sich  sehr  vermindert,  Zum  Bielefelder  Leinen  wird  das 
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Moltgarn  nur  wenig  verwendet,  weil  es  im  Allgemeinen  zu  grob  und 
zu  lose  gesponnen  ist.  Aufser  dem  Handgarn  ist  übrigens  in  dieser 
Gegend  der  Gebrauch  von  englischem  Maschinengarn  zur  Kette  in 
letzter  Zeit  fortschreitend  in  Aufnahme  gekommen,  wenn  es  auch 
von  den  meisten  Kaufleuten  nicht  gewünscht  wird.  Zur  Errichtung 
einer  Flachsmaschinenspinnerei  ist  es  in  Bielefeld  ungeachtet  mannig¬ 
facher  Anregung  noch  nicht  gekommen;  in  der  benachbarten  Stadt 
Herford  besteht  eine  Maschinenspinnerei,  auf  welcher  zwar  gegen¬ 
wärtig  nur  Heede  versponnen  wird,  die  aber  zur  Fabrikation  von 
Flachsgarn  erweitert  werden  soll. 

Die  Lohnweberei  hat  in  Bielefeld  noch  wenig  Fortschritte  ge¬ 
macht;  sie  beschränkt  sich  vornehmlich  auf  die  Fabrikation  von  Da¬ 
masten  und  anderen  gemusterten  Leinenwaaren.  Der  bei  weitem 
gröfste  Theil  des  Leinen  wird  von  den  Webern  ohne  Bestellung  ge¬ 
arbeitet  und  sobald  ein  Stück  fertig  ist,  nach  Bielefeld  getragen,  wo 
die  Kaufleute  an  jedem  Wochentage  in  ihren  Häusern  des  Morgens 
das  ihnen  angebotene  Leinen  aufkaufen.  Ist  der  Weber  mit  einem 
Kaufmann  einig  geworden,  so  schreibt  dieser  den  Preis  auf  das  Stück 
mit  seinem  Firmenzeichen,  und  schickt  dann  den  Weber  damit  zur 
Legge,  indem  er  ihm  die  Leggegebühr  von  1  Sgr. ,  welche  dort  für 
jedes  Stück  entrichtet  werden  mufs,  einhändigt.  Mit  dem  Messen 
und  der  genauen  Durchsicht  aller  Theile  des  gekauften  Leinen  befafst 
sich  hier  der  Kaufmann  nicht:  dazu  dient  ihm  die  Legge  und  er  be¬ 
zahlt  erst  den  Kaufpreis,  nachdem  der  Weber  das  Leinen  von  der 
Legge  zurückgebracht  und  sich  durch  den  Leggestempel  darüber  aus¬ 
gewiesen  hat,  dafs  das  Gewebe  die  normalmäfsige  Breite  und  Länge 
bat,  und  frei  von  groben  augenfälligen  Fehlern  ist.  Nur  unter  dieser 
Voraussetzung  nimmt  der  Kaufmann  das  Leinen  vorher  an  und  ver¬ 
abredet  den  Preis  mit  dem  Weber.  Die  Legge  hat  also  hier  wesent¬ 
lich  den  Zweck,  dafs  sie  für  den  Kaufmann  das  Messen  und  die 
Schau  des  Leinen  besorgt,  und  zu  seiner  Erleichterung  ihm  dieses 
Geschäft  abnimmt,  wofür  er  daher  auch  die  Leggegebühr  zu  tragen 
hat.  Er  erspart  dadurch  diese  Mühwaltung,  welche  er  auch  bei  der 
bestehenden  Weise  des  Verkehrs,  da  oft  ein  grofser  Andrang  der 
Weber  stattfindet  und  leicht  von  einem  Kaufmann  in  wenigen  Mor¬ 
genstunden  an  100  Stück  Leinen  eingekauft  werden,  die  er  nur  ihrer 
allgemeinen  Qualität  nach  prüfen  kann,  nicht  ohne  kostspielige  Ein¬ 
richtungen  mit  einem  grofsen  Personal  übernehmen  könnte.  Ein  öf¬ 
fentlicher  Verkauf  ist  demnach  hier  mit  der  Legge  nicht  verbunden ; 
vielmehr  ist  es  eigentlich  der  Käufer,  welcher  leggen  läfst.  Im  Grofs- 


Leinenhandel  in  der  Preuss.  Monarchie. 


495 


handel  hat  der  Bielefelder  Leggestempel  auch  in  früherer  Zeit  keine 
Bedeutung  gehabt,  da  dieses  Leinen  mit  geringen  Ausnahmen  nach 
der  Legge  erst  gebleicht  wird,  und  durch  die  Bleiche  der  Stempel 
verschwindet. 

Es  besteht  hier,  wie  auf  den  übrigen  westphälischen  Leggen, 
der  Leggezwang,  indem  das  Gesetz  unter  Androhung  einer  Geldstrafe 
vorschreibt,  dafs  bestimmte  Gattungen  von  Leinen  vor  dem  Verkauf 
vom  Weber  zur  Legge  gebracht  werden  müssen.  Der  Zwang  er¬ 
scheint  nothwendig,  wenn  ein  bestimmter  Einfluls  nach  dem  Zweck 
des  Instituts  auf  die  Fabrikation  geübt,  und  eine  eigenthümliche  Weise 
des  Verkehrs  zwischen  Webern  und  Kaufleuten  erhalten  werden  soll. 
Bei  der  Bielefelder  Legge  ist  leggepflichtig  alles  feine,  sogenannte 
Bielefelder  Leinen,  welches  in  den  drei  Kreisen  Bielefeld,  Halle  und 
Herford  gefertigt  und  zum  Verkauf  bestimmt  wird.  Ausgenommen 
vom  Leggezwange  ist  jedoch  dasjenige  Bielefelder  Leinen,  welches  in 
Fabrikanstalten  oder  von  einzelnen  Webern  auf  Bestellung  von  F  a- 
brikinhabern  oder  Leinenhändlern  gegen  Lohn  und  Ertheilung  der 
Kette  gewebt  wird.  Um  dieses  Leinen  von  dem  leggepflichtigen  zu 
unterscheiden,  mufs  es  von  dem  Fabrikanten  oder  Kaufmann  mit 
einem  besonderen  Firmastempel  bezeichnet  werden,  welcher  von  der 
Regierung  zu  genehmigen  ist.  Die  Legge  kann  nur  wirksam  sein 
bei  der  gewöhnlichen  Art  des  Verkehrs  in  Bielefeld,  wenn  der  Kauf¬ 
mann  in  keiner  weiteren  Verbindung  mit  dem  Weber  steht,  als  dafs 
er  ihm  das  Leinen  abkauft,  die  Fabrikation  selbst  also  nicht  leitet, 
noch  beaufsichtigt.  Für  die  Lohnweberei  aber  ist  sie  ganz  über¬ 
flüssig,  indem  in  diesem  Falle  ein  fabrikmäfsiger  Betrieb  Statt  findet, 
der  Kaufmann  die  Fabrikation  iu  eigener  Hand  hat  und  das  aus  sei¬ 
nem  Garn  vom  Weber  hergestellte  Leinen  einer  genauen  Messung 
und  der  sorgfältigsten  Prüfung  in  der  Qualität  unterwerfen  kann. 

Für  das  leggepflichtige  Bielefelder  Leinen  ist  ein  Normalmaafs  sowohl 
in  der  Breite,  als  in  der  Länge  durch  die  Leggeordnung  vorgeschrieben. 
Die  Breite  des  gewöhnlichen  glatten  Leinen  war  in  dieser  V  erordnung 
(§.3)  nach  Maafsgabe  der  älteren  Leggeordnung  auf  1 J/3  Bielefelder 
Ellen  oder  l27/64  Preufs.  Ellen  festgesetzt  worden,  doch  ergab  sich 
später,  dafs  diese  Breite  sich  im  Laufe  der  Zeit  auf  19/16  Bielefelder 
Ellen  oder  147/128  Preufs.  Ellen  reduzirt  hatte  und  hiernach  alle 
Webstühle  eingerichtet  waren.  Es  wurde  demnach  durch  die  Aller¬ 
höchste  Kabinets- Ordre  von  14.  März  1845  diese  faktisch  bestehende 
Breite  als  die  normale  gesetzlich  bestätigt.  Lebrigens  sind  noch  andere 
Breiten  in  Gebrauch,  welche  theihveise  auch  in  der  Leggeordnung 
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ausdrücklich  genehmigt  sind,  theils  in  der  Praxis  bestehen  und  von 
der  Legge  zugelassen  werden.  Die  bezüglichen  Vorschriften  des  Ge¬ 
setzes  haben  nicht  den  Zweck,  die  Industrie  in  der  Anwendung 
solcher  Breiten  zu  beschränken,  welche  durch  das  zuweilen  sich  ver¬ 
ändernde  Bedürfnis  des  Verkehrs  verlangt  werden,  sondern  die  Legge 
soll  nur  darauf  sehen,  dafs  die  vom  Weber  angegebene  Breite  im 
ganzen  Stück  und  in  allen  Theilen  desselben  gleichmäfsig  vorhanden 
ist.  Aufser  jener  Norraalbreite  kommen  besonders  noch  folgende 
Breiten  vor: 

1.  beim  ordinairen  Leinen  die  von  7/4  und  %  Bielefelder  Ellen, 

2.  bei  Taschentüchern  die  von  5/4  >  V8  ?  V4  und  3/4  »  » 

3.  beim  sogenannten  Klarleinen  die  von  6/4  »  » 

4.  bei  Tischdrellen  die  von  6/4  »  » 

5.  bei  Handtücherdrellen  die  von  A/x  und  3/4  »  » 

6.  hei  Atlasdrellen  die  von  9/8  »  » 

Das  gewöhnliche  glatte  Leinen  macht  indessen  den  bei  weitem  gröbs¬ 
ten  Theil  der  Fabrikation  aus  und  wird  fast  ausschliefslich  in  der 
Normalbreite  gearbeitet.  Die  vorgeschriebene  Länge  dieser  Gattung 
ist  60  Bielefelder  oder  52  */2  Preufs.  Ellen.  Bei  anderem  Leinen  ist 
theilweise  eine  verschiedene  Länge  üblich.  Das  zu  Taschentüchern 
abgetheilte  Leinen,  welches  zu  Bielefeld  in  bedeutender  Menge  in  den 
Handel  kommt,  enthält  61  Taschentücher,  und  hat  ungebleicht  im 
ganzen  Stück  eine  Länge  von  67  l/2  Bielef.  Ellen. 

Auf  der  Legge  wird  das  Leinen  über  den  Mefstisch  gezogen, 
nach  Länge  und  Breite  gemessen  und  dabei  zugleich  geschaut.  Das 
untadelhafte  Stück  ist  einfach  mit  dem  Leggestempel  zu  bezeichnen: 
ergiebt  sich  ein  Uebermaafs  in  der  Länge,  so  kann  der  Weber  es 
abschneiden  lassen  und  zurückbehalten;  im  Falle  aber  eines  Mangels 
in  dieser  Beziehung  wird  vom  Leggebeamten  die  wirkliche  Länge  auf 
dem  Stück  bemerkt.  Ist  das  Leinen  von  einer  geringeren  Breite,  als 
normalmäfsig  oder  sonst  zugelassen  ist,  sei  es  auch  nur  an  einzelnen 
Stellen,  so  wird  es  nicht  mit  dem  Leggestempel  bezeichnet,  sondern 
in  Stücke  von  20  Ellen  zerschnitten.  Durch  dieses  Verfahren  soll 
einerseits  der  Weber  für  seine  Nachlässigkeit  und  Unredlichkeit  be¬ 
straft,  und  anderntheils  verhindert  werden,  dafs  dergleichen  zu 
schmales  Leinen  in  den  Grofshandel  kommt.  Stücke  von  20  Ellen 
Länge  sind  für  den  Export  nicht  zu  gebrauchen,  sondern  nur  im 
Inlande  durch  den  kleineren  Verkehr  verkäuflich.  Es  waren  lebhafte 
Klagen  auf  den  auswärtigen  Märkten  darüber  entstanden,  dafs  das 
Bielefelder  Leinen  häufig  zu  schmal  ausfalle  oder  wenigstens  ungleich- 
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mäfsig  in  der  Breite  sei.  Um  nun  der  Neigung  der  Weber,  in  der 
Breite  etwas  zu  sparen,  wodurch  auch  in  der  That,  wie  schon  be¬ 
merkt,  die  durchgehende  Verringerung  der  Normalbreite  von  1 5/8 
auf  19/16  Bielef.  Ellen  bewirkt  worden  ist,  entschieden  entgegenzu¬ 
treten,  ist  jene  Disciplin  eingeführt,  und  in  der  neuen  Leggeordnung 
von  1842  beibehalten  worden.  Es  ist  unläugbar  ihr  zu  verdanken, 
dafs  die  Breite  des  Bielefelder  Leinen  seitdem  unverändert  geblieben 
ist,  und  wie  sehr  noch  jetzt  das  Bediirfnifs  obwaltet,  die  Disziplin 
streng  zu  handhaben,  ergiebt  sich  daraus,  dafs  im  Jahr  1846  nicht 
weniger  als  476  Stücke,  weil  sie  zu  schmal  waren,  auf  der 
Legge  zerschnitten  worden  sind.  Der  Kaufmann  hat  hier  nicht  den 
Einflufs  auf  die  Fabrikation,  um  selbst  dem  Uebelstand  zu  steuern. 
Am  meisten  kommt  es  vor,  dafs  das  Leinen  wegen  Ungleichheit  des 
Einschlages  an  einzelnen  Stellen  zu  schmal  ausfällt.  Inzwischen  kann 
dieses  Verfahren  nur  die  Gleichheit  der  Breite  im  rohen  Leinen  be¬ 
wirken;  durch  die  Bleiche  und  Appretur  treten  doch  je  nach  der 
Qualität  des  Garns  und  der  Beschaffenheit  des  Gewebes  nicht  uner¬ 
hebliche  Differenzen  hervor,  welche  sich  nur  durch  einen  fabrik- 
mäfsigen  Betrieb  verhindern  lassen. 

Die  Schau  bei  der  Legge  beschränkt  sich  auf  die  Ermittelung 
von  Scheuerritzen,  Löchern  oder  anderen  groben  augenfälligen  Feh¬ 
lern.  Sind  dergleichen  vorhanden,  so  wird  das  Stück  mit  dem 
Stempel  »fehlerhaft«  bezeichnet.  In  diesem  Falle  wird  keine  wei¬ 
tere  Disziplin  gegen  den  Weber  geübt,  sondern  es  bleibt,  ebenso 
wenn  das  Stück  nicht  die  normalmäfsige  Länge  hat,  dem  Kaufmann 
überlassen,  ob  und  unter  welchen  Bedingungen  er  das  schon  vom 
Weber  erhandelte,  aber  noch  nicht  bezahlte  Leinen  behalten  will. 
Im  Jahre  1846  wurden  243  Stücke  auf  der  Bielefelder  Legge  fehler¬ 
haft  befunden;  davon  hatten  223  Risse  und  Löcher,  13  waren 
stockig;  6  gemangelt  und  gereckt,  und  ein  Stück  hatte  einen  sehr 
unegalen  Schufs;  da  aufserdem  476  Stücke  zu  schmal,  und  1978  zu 
kurz  waren,  so  sind  im  Ganzen  2697  Stücke  gerügt  worden. 

Die  Legge  wird  von  einem  Leggeinspektor  verwaltet,  welchem 
mehrere  Gehülfen  beigegeben  sind,  und  ist  an  jedem  Wochentag  des 
Vormittags  in  Thätigkeit.  Die  Aufsicht  darüber  führt  unter  oberer 
Leitung  der  Regierung  ein  Ausschufs  der  Kommission ,  welche  zur 
Verwaltung  des  Königlichen  Gnadenfonds  zur  Beförderung  der  Leinen¬ 
industrie  in  der  Grafschaft  Ravensberg  niedergesetzt  ist.  Obwohl  die 
Leggegebühr  nur  1  Sgr.  pro  Stück  beträgt,  so  hat  doch  die  Legge- 
kasse  in  den  letzten  Jahren  einen  Ueberschufs  von  500  —  600  Rthlr, 
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geliefert,  welcher  gleichfalls  zur  Beförderung  der  Leinenindustrie  ver 
wendet  werden  konnte. 


Der  Verkehr  auf  der  Bielefelder  Legge  ist  in  den  letzten  30  Jahren 
durchschnittlich  auf  das  Doppelte  gestiegen.  Es  wurden  nämlich 


gelegget: 

im  Jahre  1817  -  30382  Stck. 

»  »  1818  -  23613  » 

»  »  1819  -  26964  » 

»  »  1820  -  22748  » 

»  »  1821  -  24066  » 

»  »  1822  -  30300  » 

>»  »  1823  -  26075  » 

»  »  1824  —  28554  » 

•  »>  1825  -  28116  » 

»  »  1826  -  29621  » 


im  Jahre  1827  —  29545  Stck. 

»  »  1828  -  29051  » 

»  »  1829  -  32440  » 

»  »  1830  -  38294  » 

»  ,  1831  -  39825  »> 

»  »  1832  -  41345  » 

»  »  1833  -  48907  » 

»  »  1834  -  43963  » 

»  »  1835  -  44331  » 

»  »  1836  -  42725  » 


Im 

Jahre. 

Drell. 

Stck. 

Klarleinen. 

Stck. 

Breites  Leinen. 

Stck. 

Schmales 
Leinen  und 
Tücher. 

Stck. 

Summa. 

Stck. 

1837. 

1102 

51 

33841 

1985 

36979 

1838. 

691 

58 

39759 

2092 

42600 

1839. 

1592 

38 

47833 

2521 

51984 

1840. 

1615 

33 

44521 

2127 

48296 

1841. 

1885 

31 

40358 

1651 

43925 

1842. 

2032 

30 

43025 

2601 

47688 

1843. 

1974 

35 

49196 

3224 

54429 

1844. 

1776 

23 

51738 

3118 

56655 

1845. 

2834 

11 

53814 

2712 

59371 

1846. 

2410 

6 

50363 

2143 

54922 

Da  bei  dieser  Legge  selten  und  jedenfalls  in  sehr  geringem 
Maafse  Kontraventionen  gegen  den  Leggezwang  Vorkommen,  und  von 
der  Legge  nur  die  Damaste  und  die  übrigen  verhältnifsmäfsig  weni¬ 
gen  Stücke,  die  auf  Lohn  gewebt  werden,  ausgenommen  sind,  so 
kann  der  Umfang  des  Bielefelder  Leinenhandels  ziemlich  genau  nach 
der  Zahl  der  geleggeten  Stücke  beurtheilt  werden.  Derselbe  hat  der 
Quantität  nach  zugenommen;  dagegen  sind  die  Preise  im  Laufe  dieser 
Zeit  stark  heruntergegangen.  Seit  dem  Jahre  1816  hatte  man  auf 
der  Legge  feststehende  Durchschnittspreise  angenommen,  nach  wel¬ 
chen  man  die  Gröfse  des  Leinenverkehrs  abschätzte.  So  niedrig  diese 
aber  auch  ursprünglich  gestellt  waren,  so  wichen  sie  doch  späterbei 
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dem  fortwährenden  Sinken  der  Leinenpreise  dergestalt  von  diesen  ab, 
dafs  sie  aufgegeben  werden  mufsten.  Seit  dem  Jahre  1844  werden 
nun  die  wirklichen  Einkaufspreise,  wie  die  Kaufleute  sie  selbst  auf 
dem  Leinen  bemerken,  auf  der  Legge  notirt,  und  hiernach  die  wirk¬ 
lichen  Durchschnittpreise  eines  jeden  Jahres  berechnet.  Diese  Preise 
waren  für  ein  Stück  von  60  Bielefelder  Ellen  (die  Bielefelder  Elle 
hat  22  Va  Zoll  preuls.) 

1816.  1844.  1845.  1846. 

1.  Drell . lORthlr.  72/3Rthlr.  7%  Rthlr.  72/3Rthlr. 

2.  Klarleinen . 15  »  26  »  25  »  22 ‘/3  » 

3.  breites  Leinen.  .  .  20  »  14 V3  »  14 ‘/3  »  149/3  » 

4.  schmales  Leinen  und 

Tücher . 10  »  i49/3  »  14  a/3  »  15  » 

Das  im  J.  1846  geleggete  Leinen  hatte  nach  den  wirklichen  Durch¬ 
schnittspreisen  des  rohen  Leinen  einen  Totalwerth  von  789413  Rthlr., 
welcher  ungefähr  in  diesem  Betrage  den  Webern  ausgezahlt  wurde. 
Nach  den  im  Jahr  1816  notirten  Preisen  würde  der  Werth  um 
263467  Rthlr.  gröfser  gewesen  sein. 

2.  Das  Leggewesen  im  Kreise  Lübbecke. 

In  diesem  Kreise  wird  nur  derbes  gröberes  Leinen  gewebt, 
theils  aus  Flachsgarn,  theils  auch  entweder  ganz  oder  nur  im  Ein¬ 
schlag  aus  flächsenem  Heedegarn.  Die  Hauptgattung  ist  das  Löwend, 
welches  im  Garn  gebleicht,  vornehmlich  zu  groben  Hemden  und  Bett¬ 
zeug  verwendet  wird.  In  neuerer  Zeit  hat  auch  die  Fabrikation  des 
grauen  Leinen  sehr  zugenommen.  Man  verwendet  dazu  meistens  das¬ 
selbe  Garn,  wie  zum  Löwend,  nur  ungebleicht;  doch  kommt  es  auch 
in  geringeren  Gattungen  und  gemischt  mit  Heedegarn  vor.  Zum 
kleinen  Theil  wird  dasselbe  von  den  Kaufleuten  im  Stück  gebleicht; 
in  der  Regel  geht  es  im  rohen  Zustande  in  den  Handel,  und  wird 
theils  als  Futterleinen,  besonders  beim  Militair,  theils  zu  Kornsäcken 
und  ähnlichen  Zwecken  verwendet.  Eine  neue  Art  graues  Leinen, 
welche  neuerdings  eingeführt  worden,  ist  ein  Köper  und  heifst  Dull- 
leinen.  In  einem  Theil  des  Kreises,  namentlich  im  Kirchspiel  Rahden, 
verkaufen  die  Weber  auch  Boltenleinen,  welches  im  Stück  von  ihnen 
gebleicht  wird;  doch  ist  die  Bleiche  meistens  mangelhaft,  und  weil 
in  der  Regel  Kalk  dazu  gebraucht  wird,  auch  dem  Gewebe  nach¬ 
theilig.  Aufserdem  wird  auch  buntes  Leinen  gefertigt,  entweder  blau- 
karirt  zu  Bettzeug  oder  blaugestreift,  welches  letztere  früher  einen 
bedeutenden  Absatz  nach  Westindien  zu  Negerkleidern  hatte,  jetzt 
aber  nur  in  kleinen  Partieen  nach  der  Mosel  geht.  Endlich  ist  noch 
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das  grobe  Packleinen  zu  erwähnen,  das  aus  geringem  Heedegarn  ge¬ 
fertigt  wird,  aber  keinen  bedeutenden  Handelsartikel  bildet.  Das 
Garn  wird  in  der  Regel  von  der  Weberfamilie  selbst  gesponnen;  die 
wohlhabenderen  ziehen  sich  eigenen  Flachs,  die  ärmere  Klasse  tauscht 
Werg  mit  den  Kreisen  Herford,  Bielefeld  und  Halle  gegen  ländliche 
Produkte  ein.  Maschinengarn  wird  hier  bis  jetzt  weder  fabrizirt  noch 
verwebt.  Auch  die  Lohnweberei  hat  noch  nicht  viel  Ausdehnung 
gewonnen,  und  wird  nur  von  sehr  wenigen  Kaufleuten  betrieben. 
Meistens  versenden  die  Kaufleute  das  Leinen  in  dem  Zustande,  in 
welchem  sie  es  aufgekauft  haben,  indem  sie  es  nur  etwa  noch  auf 
der  Mangel  oder  Kalander  appretiren,  in  kleinere  Theile  zerschneiden 
und  nach  dem  Bedürfnifs  der  Abnehmer  aufmachen.  Der  in  älterer 
Zeit  sehr  wichtige  Export  über  Bremen  hat  für  diese  Gegend  fast 
ganz  aufgehört;  den  Hauptabsatz  findet  das  Leinen  jetzt  in  der  Rhein¬ 
gegend  und  in  den  Niederlanden. 

Die  Leggen  im  Kreise  Lübbecke  unterscheiden  sich  von  der  Bie¬ 
lefelder  Legge  wesentlich  dadurch,  dafs  mit  ihnen  ein  öffentlicher 
Verkauf  verbunden  ist,  und  sie  daher  den  Verkehr  zwischen  den 
Webern  und  Kaufleuten  vermitteln.  Dieser  Verkauf  ist  hier  der 
Hauptzweck  und  die  Weber  bringen  im  Allgemeinen  gern  ihr  Leinen 
zur  Legge,  weil  sie  durch  das  Meistgebot  unter  den  sich  in  der 
Regel  zahlreich  einfindenden  Kaufleuten  vorteilhafte  Preise  erhalten. 
Es  wird  keine  Legge  gehalten,- ohne  dafs  der  Verkauf  nachfolgt,  und 
eigentlich  wird  auch  kein  Stück  Leinen  zur  Legge  gebracht,  ohne 
zum  Verkauf  gestellt  zu  werden.  Das  Messen  und  die  Schau  auf 
der  Legge  hat  hier  praktisch  nur  den  Zweck,  die  anwesenden  Kauf¬ 
leute  von  dem  Maafs  und  den  etwa  vorkommenden  groben  Fehlern 
in  Kenntnifs  zu  setzen,  damit  sie  hiernach  ihr  Gebot  einrichten  kön¬ 
nen.  Für  den  weiteren  Handel  wird  dem  Leggestempel  kein  Werth 
beigelegt.  Auch  geben  sich  die  Leggebeamten  nicht  mit  einer  spe¬ 
ziellen  Würdigung  des  Leinen  ab,  sondern  überlassen  diese  den  ver¬ 
sammelten  Kaufleuten,  denen  jedes  Stück  im  losen  Zustande  zum 
Durchblättern  und  zur  eigenen  Prüfung  der  Qualität  vorgelegt  wird. 
In  den  drei  Leggeordnungen  für  die  Aemter  Ravensberg,  Limburg 
und  Rahden  aus  den  Jahren  1791  und  1792  war  den  Leggebeamten 
vorgeschrieben,  dafs  sie  die  fehlerfreien  Stücke  nach  Beschaffenheit 
der  Güte  mit  No.  1.  2.  3.  oder  4  bezeichnen,  und  die  für  die  ein¬ 
zelnen  Klassen  auf  den  auswärtigen  Leggen  und  Handelsplätzen  gel¬ 
tenden  Preise  auf  einer  Tafel  aufzeichnen  und  aushängen  sollten. 
Unter  diesen  Preisen  durften  die  Kaufleute  kein  Gebot  machen.  Die 
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fehlerhaften  Stücke  wurden  mit  No.  0  bezeichnet  und  erhielten  keinen 
festen  Preis.  Diese  Vorschriften  sind  jedoch  schon  seit  vielen  Jahren 
als  unpraktisch  aufser  Gebrauch  gekommen;  auch  gab  man  die  Y\  ür- 
digung  des  Leinen  auf  der  Legge  auf,  weil  man  erkannte,  dafs,  wenn 
selbst  die  Leggebeamten  überall  eine  vollkommene  Sachkenntnifs  be¬ 
sitzen  und  die  Abschätzung  stets  ebenso  sorgfältig  als  unparteiisch 
bewirken,  es  doch  überhaupt  mifslich  ist,  das  Leinen  nach  festste¬ 
henden  Normen  in  der  Qualität  zu  würdigen  und  anzunehmen,  dafs 
sich  hiernach  auch  die  Preise  richten  werden,  da  diese  vielmehr  von 
den  Handelskonjunkturen  in  der  Nachfrage  abhängig  sind.  Es  kommt 
daher  vor,  dafs  ein  Stück  Leinen,  welches  zu  einer  geringeren  Klasse 
zu  würdigen  ist,  nach  dem  bestimmten  Zweck,  zu  dem  es  gerade 
recht  brauchbar  und  besonders  gesucht  ist,  zur  Zeit  besser  bezahlt 
wird,  als  ein  anderes  Stück,  welches  vielleicht  wegen  besserer  Bleiche 
zu  einer  höheren  Klasse  gehört. 

Eine  disziplinarische  Behandlung  der  Weber,  um  diese  mit  Stra¬ 
fen  zu  einer  tüchtigen  Eabrikation  anzuhalten,  findet  auf  dieser  Legge 
nicht  Statt.  Die  Leggeverwaltung  sucht  vielmehr  durch  Geldprämien, 
die  für  vorzügliches  Gewebe  an  ordentliche  und  fleifsige  Weber  aus- 
getheilt  werden,  ihren  Wetteifer  zu  erregen.  Aufserdem  wird  ihnen 
die  wirksamste  Belehrung  durch  die  Kritik,  welche  die  versammelten 
Kaufleute  bei  dem  Ausgebot  der  Leinen  aussprechen,  und  die  Preise, 
die  sie  für  das  eine  und  das  andere  Stück  bewilligen,  ertheilt. 

Es  bestehen  jetzt  im  Kreise  Lübbecke  fünf  Leggeanstalten,  näm¬ 
lich  zu  Wehdem,  Rahden,  Levern,  Oldendorf  und  Lühbecke.  Auf 
jeder  wird  wöchentlich  einmal  Legge  gehalten,  damit  es  den  Webern 
nicht  an  Verkaufsgelegenheit  auf  der  Legge  fehle,  und  sie  nicht  in 
die  Nothwendigkeit  versetzt  werden,  im  Falle  eines  dringenden  Geld¬ 
bedürfnisses,  trotz  aller  Verbote,  doch  die  Legge  zu  umgehen  und 
das  ungeleggete  Leinen  dem  Kaufmann  unmittelbar  zu  verkaufen. 
Dem  Leggezwang  ist  hier  nach  §.  2  der  Leggeorduung  vom  31.  März 

1842  und  dem  Allerhöchsten  Landtagsabschied  vom  30.  Dezember 

1843  alles  im  Kreise  Lübbecke  verfertigte  und  zum  Verkauf  bestimmte 
Löwend,  gebleichte,  bunte  und  graue  Leinen  unterworfen,  so  dafs 
nur  das  grobe  Packleinen ,  welches  ganz  aus  Heedegarn  gefertigt 
wird,  ausgenommen  ist.  Aufserdem  ist  auch  hier  das  auf  Bestellung 
gegen  Lohn  und  Ertheilung  der  Kette  gewebte  Leinen  vom  Legge¬ 
zwang  befreit.  Das  vom  Leggezwang  freie  Leinen  kann  übrigens 
gleichfalls  zur  Legge  gebracht  werden,  was  auch  mit  den  Packleinen 
öfters  geschieht.  Wer  leggepflichtiges  Leinen  ungelegget  verkauft 
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oder  zum  Wiederverkauf  kauft,  verwirkt  eine  Strafe  von  1  Thlr. 
vom  Stück.  Das  leggepflichtige  Leinen  soll  eine  Brabanter  Elle  oder 
26  '/2  Zoll  preufs.  breit  sein;  eine  bestimmte  Länge  ist  nicht  vorge¬ 
schrieben;  gewöhnlich  sind  die  einzelnen  Stücke  80  bis  100  Legge- 
ellen  lang  —  100  Leggeellen  sind  gleich  186  Ellen  preufs.  —  Auf 
der  Legge  wird  das  Leinen  über  dem  Leggetisch  gemessen  und  da¬ 
bei  geschaut.  Wenn  die  Länge  nicht  auf  volle  Ellen  abschliefst,  so 
wird  das,  die  letzte  volle  Elle  Überschiefsende  Ende  abgeschnitten 
und  dem  Weber  zurückgegeben ,  die  Ellenzahl  aber  auf  dem  Stücke 
bemerkt.  Ist  ein  Stück  von  einer  geringeren  als  der  norraalmäfsigen 
Breite,  sei  es  auch  nur  an  einzelnen  Stellen,  so  wird  es  mit  dem 
Stempel  »zu  schmal«  bezeichnet.  Das  Leinen  kann  gemangelt  und 
ungemangelt  zur  Legge  gebracht  werden ;  einzelne  Leggemeister  be¬ 
sitzen  eine  Mangel  und  dann  wird  das  Leinen  meistens  auf  der  Legge 
vor  dem  Messen  erst  gemangelt.  Die  Weber  lassen  es  gern  vor  dem 
Verkauf  mangeln ,  weil  es  dann  ein  besseres,  preiswürdigeres  Ansehen 
erhält;  die  Kaufleute  dagegen  wünschen  es  lieber  ungemangelt  zu 
kaufen,  indem  sich  dann  seine  Qualität  besser  beurtheilen  läfst.  Sind 
in  dem  Gewebe  Nester,  Scheuerritzen,  Löcher  oder  andere  grobe 
Fehler,  oder  zeigt  sich  eine  auffallende  Verschiedenheit  des  verwen¬ 
deten  Garns,  so  mufs  das  Stück  mit  dem  Stempel  »fehlerhaft« 
bedruckt  werden.  Nach  der  Schau  beginnt  dann  zu  einer  bestimm¬ 
ten  Stunde,  zu  welcher  sich  die  Kaufleute  einfinden,  der  öffentliche 
Verkauf.  Der  Leggeinspektor ,  welcher  jeder  Legge  beiwohnt,  hietet 
jedes  Stück  einzeln  zum  Kauf  im  Meistgebot  nach  Pfennigen  für  die 
Leggeelle  aus.  Bis  zum  Zuschlag,  welcher  erst  durch  die  Eintragung 
des  Verkaufs  in  das  Leggebuch  verbindlich  wird,  kann  der  Weber 
das  Leinen,  wenn  ihm  der  Preis  nicht  genehm  ist,  zurücknehmen 
und  anderweit  verkaufen.  Kann  oder  will  nach  dem  Zuschläge  der 
Käufer  gegen  den  Willen  des  Verkäufers  nicht  baar  bezahlen,  so 
steht  es  diesem  frei,  die  verkaufte  Leinwand,  so  lange  sie  noch  im 
Leggelokal  befindlich  ist,  zurückzunehmen.  Sollte  aber  der  Weber 
wegen  nicht  erhaltener  Zahlung  sich  genöthigt  sehen,  seine  Forderung 
einzuklagen,  so  ist  ihm  über  den  Verkauf  ein  beglaubigter  Auszug 
aus  dem  Leggeregister  vom  Leggemeister  unentgeldlich  zu  ertheilen, 
welcher  nach  dem  Gesetz  die  Eigenschaft  einer  öffentlichen  Urkunde 
hat,  auf  deren  Grund  die  Einleitung  des  Mandatsprozesses  nach  dem 
Gesetz  vom  1.  Juni  1833  gegen  den  Käufer  der  Leinwand  beantragt 
werden  kann. 

Die  Leggegebühr  wird  hier  vom  Weber  bezahlt;  sie  beträgt 
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4  Pf.  für  jede  10  Leggeellen  =  c.  18  V2  Ellen  preufs.  Bei  der 
steigenden  Frequenz  der  Legge  lieferte  die  Leggekasse  in  den  letzten 
Jahren  bedeutende  Ueberschüsse ,  die  auch  hier  zur  V  erbesserung  und 
Hebung  der  Leinenindustrie  verwendet  werden.  Jede  Legge  wird 
von  einem  Leggemeister  verwaltet,  dein  nach  dem  Bedürfnils  ein  oder 
mehrere  Geholfen  beigegeben  sind.  Den  sämmtlichen  Leggen  aber 
ist  ein  Leggeinspektor  vorgesetzt.  Die  Aufsicht  über  das  Leggewe¬ 
sen  führt  unter  oberer  Leitung  der  Regierung  ein  Ausschuls,  in 
■welchem  der  Landrath  des  Kreises  den  Vorsitz  hat.  Die  Kreisstände 
schlagen  dazu  sechs  sachkundige  Eingesessene  der  Regierung  zu  Min¬ 
den  vor,  welche  daraus  vier,  jedesmal  auf  3  Jahre,  zu  Mitgliedern 
ernennt. 

Der  Verkehr  hat  auch  auf  diesen  Leggen  in  der  letzten  Zeit 
gegen  frühere  Jahre  zugenommen.  Es  wurden  auf  allen  Leggen  des 
Kreises  Lübbecke  im  Ganzen  gelegget  und  verkauft: 

im  Jahre  1818  —  491626  Berliner  Ellen 

»  »  1819  -  629712 

»  »  1820  -  762942 

»  »  1825  -  1,800121 

t>  »  1826  -  1,436535 

*  »  1827  -  1,647868 

»  *  1830  -  1,620992 

»  »  1831  —  1,595658  »  » 

*  »  1832  —  1,651852  » 


Im 

Jahre. 

Das  auf  der  Legge 

verkaufte  Leinen. 

Betrag 

der 

ganzen  Kaufsumme. 

Thlr.  |  Sgr.  |  Pf. 

Löwend. 

Graues. 

Buntes. 

Bolten. 

Pack¬ 

leinen. 

Summa. 

Leggeellen. 

Leggeellen. 

Leggeellen. 

Berliner 

Ellen. 

Leggeell. 

Berliner 

Ellen. 

1836. 

140618 

563889 

130106 

144310 

15225 

1725008 

169795  22 

11 

1837. 

198193 

532320 

194655 

215502 

15084 

1964369 

1987131  24 

8 

1838. 

272349 

606001 

107145 

108390 

6669 

1954065 

190235  9 

5 

1839. 

132478 

587245 

93812 

73033 

3333 

1590065 

137969  11 

6 

1840. 

88786 

680804 

58012 

27754 

1805 

1570451 

125372  16 

7 

1841. 

83018 

686923 

82992 

14654 

2819 

1606354 

134126  2 

5 

1842. 

106097 

676897 

59608 

11172 

170 

1578729 

131694  20 

1 

1843. 

92664 

789595 

51056 

65519 

2420 

1805987 

137125  24 

4 

1844. 

126577 

1032450 

97605 

50065 

586 

2388490 

186818  24 

10 

1845. 

111545 

1186090 

101749 

39432 

1490 

2645056 

203066  12 

11 

1846. 

112102 

997500 

81552 

21755 

63 

2237417 

179503  24 

1 

7 
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Die  Preise  sind  jedoch  auch  für  diese  gröberen  Leinengattungen 
sehr  heruntergegangen.  Sie  stellten  sich  durchschnittlich  auf  den 
Leggen  des  Kreises  Lübbecke  folgendermafsen: 


Im 

Jahre. 

L 

100  L 

Thlr. 

öwend 

für 

(eggeellen 

Sgr.  |  pr. 

Graues  Leinen 
für 

100  Leggeellen 

Thlr.  1  Sgr.  |  Pf. 

Buntes  Leinen 
für 

100  Leggeellen 

Thlr.  1  Sgr.  1  Pf. 

Bolten 

für 

100  Berl.  Ellen 

Thlr.  !  Sgr.  |  Pf. 

• 

Packleinen. 

Thlr.  |  Sgr.  |  Pf. 

1836. 

25 

4 

15 

3 

9 

23 

22 

12 

15 

6 

20 

1837. 

26 

3 

14 

12 

3 

25 

10 

15 

6 

• 

1838. 

24 

4 

14 

15 

22 

10 

15 

5 

• 

1839. 

19 

14 

15 

18 

6 

10 

4 

10 

1840. 

19 

13 

18 

10 

4 

• 

1841. 

22 

15 

24 

19 

12 

4 

5 

1842. 

21 

14 

19 

10 

4 

5 

1843. 

20 

12 

15 

18 

10 

4 

5 

1844. 

21 

13 

18 

17 

10 

4 

5 

1845. 

20 

15 

13 

18 

17 

10 

4 

5 

1846. 

20 

• 

14 

• 

17 

15 

10 

4 

10 

Der  Umfang  der  Leinenfabrikation  kann  für  den  Kreis  Lübbecke 
weniger  als  für  den  zur  Bielefelder  Legge  gehörenden  Bezirk  nach 
der  Gröfse  des  Leggeverkehrs  bemessen  werden,  weil  ungeachtet 
des  Leggezwanges  doch  vieles  Leinen  der  Legge  entzogen  wird. 
Theils  suchen  einzelne  Kaufleute  im  Kreise  selbst,  besonders  im 
Tauschhandel,  das  Leinen  von  den  Webern  aufser  der  Legge  zu  wohl¬ 
feilen  Preisen  aufzukaufen,  theils  bringen  die  Weber  viel  Leinen  nach 
den  benachbarten  Osnabriicker  Leggen,  wo  dieselben  Leinengattungen 
zum  Verkauf  kommen,  und  sich  zuweilen  durch  die  grofse  Frequenz 
auf  diesen  theilweise  sehr  bedeutenden  Märkten  vortheilhaftere  Preise 
herausstellen.  Doch  wird  auch  andererseits  einiges  Leinen,  welches 
nicht  im  Kreise  gefertigt  ist,  namentlich  aus  dem  Kreise  Herford,  auf 
den  Ltibbecker  Leggen  verkauft.  Ebenso  werden  diese  Leggen  nicht 
blofs  von  den  im  Kreise  wohnhaften,  sondern  auch  von  auswärtigen, 
theils  Hannoverschen,  theils  andern  Kaufleuten  besucht.  Der  stärkste 
Verkehr  ist  auf  der  Legge  zu  Wehdem,  namentlich  in  grauen  Lei¬ 
nen,  dessen  Fabrikation  überhaupt  erstaunlich  zugenommen  hat,  theil¬ 
weise  auf  Kosten  des  Löwend,  welches  im  Preise  mehr  gesunken 
ist,  und  deshalb  für  die  gröfsere  Mühe  und  Auslage  zu  wenig  Ge¬ 
winn  abwirft.  Das  Löwend  kommt  am  meisten  auf  der  Legge  zu 
Oldendorf  zum  Verkauf.  Der  schwächste  Verkehr  ist  auf  der  Legge 
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zu  Levern,  weil  aus  dieser  Gegend  am  meisten  die  Osnabrückcr 
Leggen  von  den  Webern  besucht  werden.  Auch  auf  der  Legge  zu 
Rahden  hat  er  sehr  abgenommen,  indem  hier  früher  viel  mehr  Bolten¬ 
leinen  gelegget  wurde,  welches  in  diesem  Kirchspiel  vorzüglich  ein¬ 
heimisch  ist.  Die  Ursache  liegt  ebenso  in  dem  verminderten  Absatz 
dieser  Gattung,  welche  vornehmlich  zu  Hemden  nach  Holland  und 
Ostfriesland  verkauft  wird,  als  in  dem  hier  häufiger  vorkommenden 
Aufkauf  aufser  der  Legge.  Den  stärksten  Abfall  im  Preise  hat  das 
bunte  Leinen  erfahren,  nachdem  es  den  Export  nach  Westindien  ver¬ 
loren  hat;  es  kommt  noch  am  meisten  auf  der  Legge  zu  Oldendorf 
zum  Verkauf.  Das  grobe  Packleinen  ist,  wie  schon  bemerkt,  nicht 
leggepflichtig,  und  wird  deshalb  nur  ausnahmsweise  zur  Legge  ge¬ 
bracht;  im  vorigen  Jahr  wurde  davon  nur  ein  einziges  Stück  geleg¬ 
get.  Die  allgemeine  Zunahme  des  Leggeverkehrs  seit  dem  Jahre  1843 
ist  hauptsächlich  der  schärferen  Handhabung  des  Leggezwanges  seit 
dem  Erlafs  der  Leggeordnung  von  1842  zuzuschreiben,  da  die  recht¬ 
liche  Gültigkeit  der  älteren  Vorschriften  über  den  Leggezwang  seit 
1837  zweifelhaft  geworden  war,  und  deshalb  die  Polizeibehörde  die 
vorkommenden  Kontraventionen  nicht  mehr  bestrafen  konnte. 

Die  Abnahme  des  Leggeverkehrs  im  J.  1846  ist  dagegen  den 
beiden  schlechten  Flachsernten  in  diesem  und  dem  vorhergehenden 
Jahre  zuzuschreiben.  Zugleich  war  der  Landmann  durch  die  allge¬ 
meine  Theuerung  genöthigt,  zur  Bestreitung  der  nothwendigsten  Be¬ 
dürfnisse,  seinen  Flachs  rasch  zu  verwerthen,  und  statt  ihn  zu  ver¬ 
spinnen  und  zu  verweben ,  denselben  bei  den  hohen  Preisen,  zu  denen 
er  für  den  Export  gesucht  war,  zu  verkaufen. 

3.  Das  Leggewesen  im  Kreise  Tecklenburg. 

In  diesem  Kreise  wird  mehr  Hanf-  als  Flachsbau  betrieben,  und 
mehr  Hanfgarn  als  Flachsgarn  verwebt.  Die  Leinenweberei  kommt 
nur  als  Nebenbeschäftigung  der  Landleute  vor,  welche  den  selbst  ge¬ 
zogenen  Hanf  oder  Flachs  in  ihren  Familien  verspinnen,  das  Garn 
dann  kochen,  büken  und  bleichen,  und  es  auf  dem  eigenen  Webe- 
stuld  verweben.  Mit  dem  Weben  geben  sich  jedoch  hier  weniger 
die  Männer  ab ,  sondern  meistens  wird  es  durch  die  Frau  oder  Toch¬ 
ter  des  Hauses  oder  ein  dazu  gemiethetes  Wirkemädchen  besorgt. 
Fiüher  wurde  fast  ausscbliefslich  Lowend,  das  aus  gebleichtem  Garn 
gewebte  [.einen  fabrizirt,  zu  welchem  man  entweder  nur  Hanf  oder 
in  den  besseren  Sorten  Hanl  mit  Flachs  vermischt  verwendet.  In 
neuerer  Zeit  hat  aber  bei  den  sinkenden  Preisen  des  Löwend  die 
Fabrikation  des  grauen  Leinen  sehr  zugenommen,  welches  im  Gan- 

Handels- Archiv  1847.  Heft  11.  34 
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zen  eine  bessere  Verwerthung  findet.  Die  Qualität  desselben  ist  sehr 
verschieden;  theils  gebraucht  man  dazu  ebenso  gutes  Hanfgarn,  wie 
zum  Löwend,  theils  aber  auch  schlechteres  und  selbst  Heedegarn, 

und  webt  es  auch  mit  geringerer  Sorgfalt.  Zwischen  dem  grauen 
Leinen  und  dem  Löwend  steht  das  blanke  Leinen,  welches  von  der¬ 
selben  Gattung,  aber  nur  halb  gebleicht  ist.  Ferner  kommt  auch 

das  grobe  Packleinen  und  das  Hausmacherleinen  vor;  letzteres  ist 

aber  kein  Gegenstand  des  Grofshandels,  sondern  wird  nur  für  den 

Hausbedarf  gewebt  und  blofs  in  der  Umgegend  durch  den  Kleinhandel 
abgesetzt.  Das  Löwend  macht  jetzt  wohl  kaum  die  Hälfte  des  im 
ganzen  Leggebezirk  fabrizirten  Leinen  aus.  Die  Leinenindustrie  be¬ 
findet  sich  im  Allgemeinen  hier  in  den  letzten  Jahren  in  einem  lei¬ 
denden  und  gedrückten  Zustande,  und  noch  mehr  haben  die  Leggen 
an  ihrer  früheren  Wirksamkeit  verloren.  Die  schlechten  Preise  des 
einheimischen  Leinen  haben  nicht  die  Aufnahme  anderer  Gattungen, 
wie  z.  B.  des  Segeltuchs,  welches  im  benachbarten  Osnabrückschen 
und  im  Kreise  Halle  mit  vielem  Erfolge  fabrizirt  wird,  bewirkt,  son¬ 
dern  mehr  die  Neigung  bei  den  Kolonen  hervorgerufen,  sich  mehr 
oder  weniger  von  der  Leinenweberei  abzuwenden  und  statt  dessen 
die  Viehzucht  stärker  zu  betreiben.  Ist  es  auch  zweifelhaft,  ob  der 
Hanf-  und  Flachsbau  im  Kreise  überhaupt  abgenommen  hat,  so  steht 
es  doch  fest,  dafs  die  Landleute  viel  mehr,  wie  früher,  das  rohe 
Material  verkaufen,  welches  zunehmend  nach  Hannover,  der  Rhein¬ 
gegend  und  den  Niederlanden  ausgeführt  wird.  In  älterer  Zeit  führte 
die  grofse  Handelsstrafse  von  Bremen  nach  dem  Münsterlande  und 
dem  Niederrhein  über  Tecklenburg,  welches  damals  ein  wichtiger 
Speditionsplatz  war,  indem  hier  die  Kolonialwaaren  umgeladen  und 
von  den  Fuhrleuten  das  Tecklenburger  Leinen  als  Rückfracht  nach 
Bremen  gebracht  wurde.  In  jener  Zeit  halte  dieses  einen  sehr  be¬ 
deutenden  Absatz  nach  England,  Spanien,  Nord-  und  Südamerika, 
so  wie  nach  Ost-  und  Westindien.  Der  Tecklenburger  Leggestempel 
war  überall  bekannt  und  angesehen,  und  galt  als  volle  Bürgschaft 
für  das  Maafs  und  die  Güte  der  Leinewand.  Diese  ^  erhältnisse  ha¬ 
ben  sich  aber  gänzlich  verändert;  schon  durch  die  Kontinentalsperre 
erlitt  der  Absatz  einen  verderblichen  Stofs,  und  später  wurde  er 
noch  nachhaltiger  untergraben  durch  die  Verbreitung  der  Baumwollen- 
waaren ,  die  Konkurrenz  der  Englischen  Leinen  und  den  Spanischen 
Tarif,  welcher  die  Einfuhr  des  schweren  Hanfleinen  unmöglich  machte. 
Gegenwärtig  kann  von  einem  Absatz  des  Tecklenburger  Löwend  über 
See  fast  nicht  mehr  die  Rede  sein,  und  was  etwa  davon  in  kleinen 
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Partieen  exportirt  wird,  kommt  weniger  in  der  altern  Form  dieses 
Leinen,  als  in  der  Verpackung  und  Aufmachung  des  sogenannten 
Ravenstuches,  des  zu  kleinen  Segeln  und  dergleichen  benutzten  Rus¬ 
sischen  Leinen,  in  den  Handel.  Seinen  eigentlichen  Abzug  hat  das 
Löwend  jetzt  nach  den  Niederlanden,  der  Rheingegend  und  den  Ost¬ 
seeprovinzen.  Das  graue  und  blanke  Leinen  geht  auch  vornehmlich 
nach  den  Niederlanden,  der  Rheinprovinz  und  Ostfriesland,  und  dient 
zu  Korn-  und  Strohsäcken,  zu  Unterfutter,  Sonnenzelten  und  der¬ 
gleichen.  Das  ganz  schwere  blanke  Leinen  wird  selbst  als  Ravens¬ 
tuch  verkauft. 

Der  Leggebezirk  besteht  aus  den  Grafschaften  Tecklenburg  und 
Oberlingen;  dazu  gehören  der  Kreis  Tecklenburg  mit  Ausnahme  ei¬ 
niger  an  der  westlichen  Seite  desselben  gelegenen  Ortschaften ,  na¬ 
mentlich  Bevergern,  Riesenheck  und  Hopsten,  und  aufserdem  das 
anstofsende  Kirchspiel  Lienen  im  Kreise  Warendorf.  Die  älteste  L e°»e 
war  die  in  der  Stadt  lecklenburg,  welche  schon  im  J.  1654  vom 
Grafen  Moritz  zu  Bentheim -  Tecklenburg  errichtet,  aber  durch  die 
Allerhöchste  Kabinetsordre  vom  17.  Januar  1845  wegen  Mangels  an 
Frequenz  aufgehoben  wurde.  Die  zweite  zu  Ibbenbüren  führte  Frie¬ 
drich  der  Grofse  im  J.  1740  ein,  welcher  auch  die  bis  1842  in 
Kraft  gebliebene  revidirte  Leggeordnung  vom  16.  April  1766  für  die 
beiden  Grafschaften  erliefs.  Aufser  dieser  bestehen  jetzt  noch  die 
beiden  anderen  Leggen  zu  Cappeln  seit  1800  und  zu  Lengerich  seit 
1842.  Das  Kirchspiel  Lienen  erhielt  im  J.  1829  eine  eigene  Legs;e, 
welche  aber  nach  drei  Jahren  schon  wieder  eingin°;. 

In  der  Leggeordnung  für  die  Grafschaften  Tecklenburg  und 
Oberlingen  vom  31.  März  1842,  welche  sonst  im  Wesentlichen  mit 
der  Leggeordnung  für  den  Kreis  Lübbecke  übereinstimmt,  und  nicht 
blofs  das  Messen  und  die  Schau,  sondern  auch  den  öffentlichen  Ver¬ 
kauf  zum  Zweck  hat,  ist  auf  den  dringenden  Wunsch  vieler  Bethei¬ 
ligten  die  YY  ürdigung  des  Leinen  nach  Klassen  durch  die  Leggebeam- 
ten  beibehalten  worden.  Dem  Leggezwang  ist  hier  nur  das  Löwend, 
dessen  Normalbreite  auch  26  '/,  Zoll  preufs.  oder  eine  Brabanter  Elle 
ist,  nicht  aber  das  graue  und  blanke  Leinen  unterworfen.  Jedes 
Stück  Löwend  nun,  welches  zur  Legge  kommt,  wird  bei  der  Schau 
nach  seiner  Qualität  genau  gewürdigt  und  in  eine  der  vier  alther¬ 
kömmlichen  Klassen  eingeschätzt.  Das  mit  groben  augenfälligen  Feh¬ 
lem  behaftete  Leinen,  welches  auf  den  Lübbccker  Leggcn  als  fehler¬ 
haft  bezeichnet  wird,  heifst  hier  Einband;  die  nächste  Klasse  des 
mittelmäfsigen  oder  nicht  ganz  tadelfreien  Leinen  ist  Unterband. 
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Das  gute  Leinen,  welches  sowohl  durch  Dichtigkeit  und  durchgehende 
Gleichheit  des  Gewebes  und  Garns,  als  durch  die  Bleiche  vollkommen 
befriedigt,  wird  Oberband,  und  wenn  es  besonders  ausgezeichnet 
ist,  Kronen  band  genannt.  Diese  Benennungen  der  Klassen  rühren 
von  der  Art  der  Bezeichnung  der  geleggeten  Leinen  mit  dem  alten 
Tecklenburger  Leggestempel  her,  indem  das  Leinen,  welches  nur 
gemangelt  zur  Legge  kommt,  nach  der  Schau  von  den  Leggebearaten 
aufgenommen,  gebunden,  geprefst  und  je  nach  der  Klasse  unter  oder 
über  dem  Bande  oder  in  der  Mitte  des  Stücks  in  hergebrachter 
Weise  gestempelt  wird.  In  solcher  Aufmachung  kam  es  früher  stets 
in  den  Handel  und  wird  es  auch  jetzt  noch  auf  der  Legge  zum  Ver¬ 
kauf  ausgeboten.  Bei  der  Tecklenburger  Legge  wird  es  als  ein  we¬ 
sentlicher  Zweck  dieser  Anstalt  betrachtet,  dafs  die  Weber  über  die 
Beschaffenheit  ihrer  Leinen  von  den  Leggebeamten  belehrt,  zur  Ver¬ 
besserung  ihrer  Fabrikation  angeleitet,  bei  guter  Arbeit  öffentlich  be¬ 
lobt,  bei  schlechter  dagegen  getadelt  und  beschämt,  und  durch  die 
Würdigung  auf  der  Legge  zu  gegenseitigem  Wetteifer  angeregt  wer¬ 
den.  Der  meistbietende  Verkauf  des  Leinen  auf  der  Legge  ist  in 
Tecklenburg  erst  im  J.  1799  nach  dem  \  organge  der  Osnabrücker 
Leggen  eingeführt  worden.  Früher  bestanden  auch  hier  die  soge¬ 
nannten  Tafelpreise,  welche  nach  Erkundigung  der  Preise  auf  den 
benachbarten  Leggen  und  in  Bremen  von  den  Leggebeamten  wöchent¬ 
lich  festgesetzt  und  öffentlich  ausgehangen  wurden,  so  dafs  die  Kauf¬ 
leute  hei  namhafter  Strafe  nicht  darunter  bieten  durften. 

Die  Verwaltung  der  Legge  ist  hier  ganz  ebenso  wie  im  Kreise 
Lübbecke  eingerichtet;  nur  werden  viel  weniger  Leggetage  gehalten, 
weil  der  Verkehr  bei  weitem  geringer  und  der  Leggezwang  auf  Lö- 
wend  beschränkt  ist.  Dieses  kommt  vornehmlich  in  den  Sommer¬ 
monaten  zum  Verkauf,  und  daher  findet  die  Legge  in  der  Zeit  vom 
Mai  bis  Oktober  statt.  In  Lengerich  werden  im  Ganzen  nur  18,  und 
in  Ibbenbüren,  so  wie  in  Cappeln  nur  16  Leggetage  jährlich  gehal¬ 
ten.  Die  Leggegebühr,  welche  die  Weber  zu  entrichten  haben,  be¬ 
trägt  bei  Kronen-,  Ober-  und  Unterband  1  Pf.  für  jede  Leggeelle, 

bei  Einband  5  Sgr.  für  jedes  Stück,  bei  grauem  Leinen  1  /4  Sgr. 
und  bei  blankem  Leinen  1  V2  Sgr.  für  jedes  Stück.  Obwohl  die  Ge¬ 
bühr  für  Löwend  hier  viel  höher  ist,  als  im  Kreise  Lübbecke,  so 

trägt  sie  doch  bei  der  geringen  Frequenz  nicht  so  viel  ein,  um  da¬ 

mit  die  nothwendigen  Unterhaltungskosten  der  Leggen  zu  decken, 
und  es  hat  sich  daher  in  den  letzten  Jahren  die  Nothwendigkeit  er¬ 
geben,  zur  Erhaltung  der  Legge -Anstalten  das  Kapitalvermögen  der- 
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selben  anzugreifen,  da  eine  weitere  Erhöhung  der  Gebühren  zur 
Deckung  des  Ausfalls  um  so  weniger  für  geeiguet  zu  erachten  war, 
als  die  seitherige  Verminderung  des  Leggeverkehrs  schon  vornehm¬ 
lich  dem  zum  Werth  des  Löwend  unverhältnifsmäfsigen  und  drücken¬ 
den  Betrage  der  Gebühren  zuzuschreiben  ist. 

Was  den  Verkehr  auf  den  Tecklenburger  Leggen  anbetrifft,  so 
gewährt  die  Vergleichung  der  letzten  mit  früheren  Jahren  kein  er¬ 
freuliches  Resultat.  Es  wurden  gelegget: 


Im 

Jahre. 

Kronen-,  Ober- 

und  Unterband. 

Einband  und 

graues  Leinen. 

Tecklen¬ 

burg. 

Ibbenbü¬ 

ren. 

Cappeln. 

Lenge¬ 

rich. 

Tecklen 

bürg. 

Ibbenbü¬ 

ren. 

Cappeln. 

Lenge¬ 

rich. 

Leggeellen. 

Leggeellen. 

Leggeellen. 

Leggeellen. 

Stücke. 

Stücke. 

Stücke. 

Stücke. 

1820. 

275864 

• 

89581 

213 

6 

1821. 

339415 

• 

183890 

21 

• 

9 

1822, 

319735 

• 

111943 

24 

• 

13 

1823. 

222456 

74892 

75714 

19 

9 

6 

1824. 

301840 

102718 

122081 

7 

4 

1 

1825. 

284947 

128390 

129256 

5 

2 

2 

• 

1837. 

117411 

42392 

84210 

13 

21 

86 

1838. 

87950 

27140 

48459 

1 

2 

3 

1839. 

69915 

18359 

51858 

3 

1 

8 

1840. 

61220 

21283 

52996 

6 

• 

8 

1841. 

37611 

14153 

39803 

• 

• 

7 

1842. 

46375 

22287 

53898 

41411 

1 

1 

22 

6 

1843. 

20135 

25594 

62430 

84727 

17 

16 

60 

35 

1844. 

6388 

30972 

40769 

82219 

9 

24 

22 

77 

1845. 

• 

27762 

44710 

39706 

• 

20 

32 

24 

1846. 

• 

12007 

46951 

14855 

• 

1 

35 

2 

Die  Legge  zu  Tecklenburg  ist,  wie  schon  erwähnt,  mit  dem 
Jahre  1844  eingegangen;  die  zu  Ibbenbüren  wurde  unter  der  Fremd¬ 
herrschaft  aufgehoben  und  erst  im  Jahre  1823  wieder  eingerichtet, 
und  die  zu  Lengerich  hat  erst  1842  ihre  Wirksamkeit  begonnen. 
Die  Errichtung  der  letzteren  beschleunigte  die  Auflösung  der  Legge 
zu  Tecklenburg.  Vom  Einband  und  grauem  Leinen  wird  in  den 
Leggeregistern  nicht  die  Ellenzahl,  sondern  nur  die  Stückzahl  notirt, 
weil  die  Gebühren  dafür  pro  Stück  berechnet  werden.  Das  Löwend 
ist  im  Stück  durchschnittlich  70  —  100  Leggeellen  lang  (100  Lcgge- 
ellen  =  175  Brabanter  ~  182  Berliner  Ellen),  das  graue  Leinen 
wird  häufig  kürzer  verkauft.  Von  den  1049  Stücken  Löwend, 


510  II.  Statistik:  Heber  die  Leggen  für  den 


welche  im  J.  1846  überhaupt  gelegget  wurden,  waren  644  Kronen- 
und  Oberband,  367  Unterband  und  38  Einband.  —  Der  Preis  des 
Unterbandes  kann  durchschnittlich  um  4  Pf.  pro  Leggeelle  geringer 
als  der  des  Oberbandes,  und  der  Preis  des  Einbandes  wieder  um 
6  bis  8  Pf.  geringer  als  der  des  Unterbandes  angenommen  werden. 
Die  Preise  des  Löwend  haben  sich  in  der  letzten  Zeit  wieder  ein 
wenig  gehoben,  müssen  aber  doch  immer  weit  unter  dem  früheren 
Stand  stehen  bleiben.  Die  Leggeelle  Oberband  galt  1820  noch  durch¬ 
schnittlich  10  Sgr. ,  1836  aber  schon  nicht  mehr  als  7  Sgr.  4  Pf., 
und  sank  in  den  folgenden  Jahren  noch  immer  mehr,  so  dafs  der 
Durchschnittspreis  im  Jahre  1840  nur  5  Sgr.  7  Pf.  war.  Seitdem 
ist  er  etwas  gestiegen  und  stand  im  J.  1846  auf  5  Sgr.  10  Pf.  bis 
6  Sgr.  3  Pf.  ! 

Der  Verkehr  auf  den  Tecklenburger  Leggen  giebt  keinesweges 
ein  Bild  von  dem  Umfang  der  Leinenfabrikation  in  dieser  Gegend. 
Zunächst  kommen  aufser  Löwend  die  anderen  Leinensorten  fast  gar 
nicht  zur  Legge,  und  auch  vom  Löwend  wird  der  gröfsere  Theil 
der  Legge  entzogen.  Die  Weber  besuchen  in  sehr  geringer  Zahl  die 
einheimischen  Leggen;  sie  verkaufen  vielmehr  ihr  Leinen  theils  auf 
den  benachbarten  Osnabrücker  Leggen  zu  Iburg,  Osnabrück,  Bram- 
sche ,  theils  ungelegget  unmittelbar  an  die  im  Bezirk  ansäfsigen  Kauf¬ 
leute.  Im  J.  1846  wurden  überhaupt  nur  169  Stück  Leinen  von 
den  Webern  selbst  zur  Legge  gebracht;  die  übrigen  880  Stück, 
welche  aufserdem  noch  gelegget  wurden,  liefsen  die  Kaufleute  im 
Aufträge  der  Weber  leggen,  um  damit  einigermafsen  dem  Leggezwang 
zu  genügen.  Im  letzteren  Falle  geht  jedoch  der  Zweck  der  Legge 
gänzlich  verloren ;  die  Weber  erhalten  weder  die  beabsichtigte  Be¬ 
lehrung,  noch  gewinnen  sie  durch  die  Legge  eine  vortheilhafte  Ver¬ 
kaufsgelegenheit.  Aufser  anderen  Gründen  haben  wohl  vornehmlich 
die  drückenden  Gebühren  zu  diesem  Verfall  der  Leggen  heigetragen, 
und  je  mehr  der  meistbietende  Verkauf  an  Bedeutung  verliert,  um 
so  weniger  haben  die  Weber  ein  Interesse,  ihr  Leinen  statt  unmittel¬ 
bar  den  Kaufleuten,  die  es  ihnen  an  jedem  Tage,  zu  jeder  Stunde 
ohne  weitere  Umstände  abkaufen ,  an  den  wenigen  Leggetagen  zur 
Legge  zu  bringen.  Es  ist  aber  im  Jahre  1846  nur  auf  der  Legge 
zu  Lengerich  ein  meistbietender  Verkauf  zu  Stande  gekommen,  und 
auch  hier  wurden  im  Ganzen  blofs  82  Stück  öffentlich  verkauft. 
Unter  diesen  Umständen  können  die  Leggen  nicht  fortbestehen ,  wenn 
sich  nicht  Mittel  darbieten,  um  sie  den  Bedürfnissen  der  Betheiligten 
entsprechend  zu  einer  gedeihlichen  Wirksamkeit  zurückzuführen,  und 
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es  is  demnach  eine  Entscheidung  der  Regierung  in  dieser  Beziehung 
bald  zu  erwarten. 

II.  Die  Schlesischen  Schauanstalten. 

Die  Geschichte  der  Schauanstalten  in  Schlesien,  welche  in  ihrer 
gegenwärtigen  Gestalt  auf  der  Verordnung,  die  polizeilichen  Verhält¬ 
nisse  des  Leinengewerbes  in  Schlesien  und  der  Grafschaft  Glatz  be¬ 
treffend,  vom  2.  Juni  1827  beruhen,  zeigt  eine  fortgesetzte  Reihe 
der  verschiedensten  Maafsregeln  der  Regierung,  welche  die  Abstellung 
der  schon  frühzeitig  auftretenden  Gebrechen  der  Leinenindustrie,  und 
der  Noth  der  Schlesischen  Weber  bezweckten,  im  Ganzen  aber  ohne 
den  gewünschten  Erfolg  geblieben  sind.  Die  öffentliche  Schau  wurde 
zuerst  durch  die  Leinewand-  und  Schleierordnung  von  1724  von  der 
Oesterreichischen  Regierung  eingeführt;  an  ihre  Stelle  trat  die  zweite 
Ordnung  vom  27.  Juli  1742,  welche  die  Leinengattungen,  die  Ge¬ 
genstand  des  Ausfuhrhandels  waren,  der  Schau  unterwarf,  und  das 
Schaugeld  für  den  Schaumeister  auf  1  Gr.  für  jedes  Stück  festsetzte, 
jedoch  mit  der  Bestimmung,  dafs  der  Käufer  dasselbe  dem  Weber 
vergüten  solle. 

Die  neurevidirte  und  verbesserte  Leinewand-  und  Schleier- 
Ordnung  vom  6.  April  1788  errichtete  demnächst  die  Oberschauämter 
zu  Hirschberg,  Schmiedeberg,  Greiffenberg,  Landshut  und  Walden¬ 
burg,  um  das  Verfahren  der  Schaumeister  durch  eine  Nachschau  ein¬ 
zelner  Stücke  zu  kontroliren  und  bei  Streitigkeiten  in  Schauangele¬ 
genheiten  in  zweiter  Instanz  zu  entscheiden.  In  Folge  von  Weber- 
Unruhen  im  Gebirge  erging  dann  im  Jahre  1793  die  Verordnung, 
dafs  die  Schaumeister  eine  fixe  Besoldung  erhalten,  und  das  Schau¬ 
geld  nicht  von  den  Webern,  sondern  von  den  Kaufleuten  erhoben 
werden  sollte,  indem  zugleich  ein  Gebirgs-,  Fabriken  -  und  Kommer- 
zien- Konferenz -Kollegium  zu  Hirschberg  mit  einem  jährlichen  Staats¬ 
fonds  von  4000  Thlrn.  errichtet  wurde,  welches  den  Auftrag  erhielt, 
die  Schaukasse  zu  verwalten,  die  Ausführung  der  gewerbpolizeilichen 
Vorschriften  zu  beaufsichtigen  und  die  Interessen  der  Leinenindustrie 
zu  befördern.  Da.  diese  Behörde  jedoch  in  ihrer  Wirksamkeit  den 
Erwartungen  nicht  entsprach,  so  ward  sie  im  J.  1801  aufgehoben 
und  ihre  Funktion  den  vierteljährlichen  Konferenzen  der  fünf  Kauf- 
raannssozietäten  übertragen.  Letztere  waren  Kaufmannsgilden ,  welche 
in  den  sogenannten  Kommerzialstädten  des  Gebirges,  nämlich  Hirsch¬ 
berg,  Landshut,  Greiffenberg,  Schmiedeberg  und  Waldenburg  be¬ 
standen  und  seit  1742  unter  dem  Namen  Gebirgshandelsstand  einen 
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allgemeinen  Verband  bildeten.  Schon  im  Jahre  1805  erschien  es 
aber  wieder  nothwendig,  in  der  Verwaltung  des  Schauwesens  eine 
Veränderung  zu  treffen,  und  dieselbe  mit  der  Kasse  einem  Königlichen 
Beamten  zu  übergeben.  Jene  vierteljährlichen  Konferenzen,  welche 
niemals  von  besonderem  Einflufs  gewesen  waren,  gingen  demnächst 
ganz  ein.  Dagegen  trat  in  Folge  der  Verordnung  vom  26.  Dezem¬ 
ber  1808  die  technische  Handelsdeputation  in  Hirschberg  ins  Leben, 
welche  jedoch  gleichfalls  zu  keiner  ersprieslichen  Wirksamkeit  ge¬ 
kommen  ist  und  sich  im  J.  1815  mit  der  Errichtung  der  Regierung 
zu  Rcichenbach  wieder  auflöste.  Inzwischen  war  die  Schaukasse 
durch  die  Kriegszeiten ,  in  welchen  die  Kapitalien,  die  sie  früher  be¬ 
sessen  hatte,  verloren  gingen,  und  durch  die  Schwierigkeit,  die 
Schaugebühren  von  den  Kaufleuten  nach  Maafsgabe  ihres  Einkaufs 
cinzuziehen ,  in  bedeutende  Schulden  gerathen.  Diese  betrugen  schon 
im  J.  1810  an  20533  Thlr. ,  und  die  Staatskasse  war  verpflichtet, 
sie  zu  decken,  nachdem  die  Schaukasse  unter  Königliche  Verwaltung 
gestellt  worden  war.  Nach  vielfachen  Berathungen  entschlofs  man 
sich  endlich  im  J.  1821  die  Schaukasse  aufzuheben,  und  die  Weher 
wiederum  zur  Bezahlung  der  Gebühren  an  die  Schaumeister  zu  ver¬ 
pflichten.  Gleichzeitig  waren  die  Verhandlungen  wegen  Restauration 
und  Reorganisation  der  Korporation  der  Gebirgskaufmannschaft  und 
ebenso  die  Berathungen  über  die  Revision  der  Leinewand-  und 
Schleierordnung  von  1788  wieder  aufgenommen  worden.  Schon  im 
J.  1797  und  später  mehrmals  hatte  man  Kommissionen,  um  die  Re¬ 
vision  dieses  Gesetzes  vorzubereiten,  eingesetzt,  indem  die  vielfachen 
Mängel  und  Mifsbräuche,  welche  sich  schon  in  jener  Zeit  in  der 
Schlesischen  Leinenindustrie  kund  gaben,  ein  wirksameres  Einschrei¬ 
ten  der  Behörden  und  neue  polizeiliche  Vorschriften  angemessen  er¬ 
scheinen  liefsen.  Diese  Arbeiten  haben  jedoch  zu  keinem  Resultat 
geführt;  auch  ist  der  Erlafs  des  Statuts  für  die  Gebirgskaufmannschaft 
ganz  unterblieben  und  nur  nach  mehrjährigen  Berathungen,  bei  wel¬ 
chen  sich  die  verschiedensten  Ansichten  über  das  Schauwesen  und 
den  Erfolg  polizeilicher  Verordnungen  zur  Verbesserung  der  Leinen¬ 
industrie  bekämpften,  ist  endlich  die  Verordnung  vom  2.  Juni  1827 
hervorgegangen. 

Dieses  Gesetz  enthält  zunächst  eine  Reihe  von  Vorschriften  über 
den  Flachs-  und  Garnhandel,  das  Haspelmaafs  und  die  Eichung  der 
Weberblätter:  demnächst  reorganisirt  es  die  Schauanstalten,  indem  es 
jedoch  den  Schauzwang  aufhebt.  Es  sind  diejenigen  Leinengattungen 
schaubar  gebliehen ,  welche  früher  schaupflichtig  gewesen  sind,  nämlich: 
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1.  5/4  und  %  breite  Schleier  und  Leinewand  (1,0798  u.  1,2958 
Ellen  preufs.  breit); 

2.  -4  und  V,  breite  Schleier  und  Schockleinewand  (1,4037  und 

4  /4 

1,5117  Ellen  preufs.  breit); 

3  Zjji  und  SA  breite  Schleier  (1,6197  und  1,7277  Ellen  preufs. 

4 

breit) ; 

4.  und  7/4  Weben  und  8/4  breite  Schock-  und  Stiickleine- 
wand  (1,4037,  1,5117  und  1,7277  Ellen  preufs.  breit). 

In  früherer  Zeit  kamen  nur  diese  Leinengattungen  im  Ausfuhr¬ 
handel  vor,  und  sie  sind  von  Anfang  an  immer  allein  dem  Schau¬ 
zwang  unterworfen  gewesen.  Dagegen  blieben  die  andern  Artikel 
davon  befreit,  deren  Fabrikation  erst  später  bedeutender  wurde,  na¬ 
mentlich  Creas,  bunte  Leinen,  Hausleinen,  Drillich,  Damast  und  Pack¬ 
leinen.  Beim  Erlafs  der  Verordnung  vom  2.  Juni  1827  wurde  an¬ 
erkannt,  dafs  die  Ausbildung  eines  unmittelbaren  Verlagsverhältnisses 
zwischen  den  Händlern  und  Webern  höchst  wünschenswerth  sei, 
dafs  wesentliche  Verbesserungen  in  der  Fabrikation  nur  eingeführt 
werden  können,  wenn  die  Kaufleute  sich  um  die  Fabrikation  selbst 
bekümmern,  und  sich  einer  thätigen  Vermittlung  derselben  mit  den 
Bedürfnissen  der  Konsumenten  unterziehen;  dafs  in  England,  Frank¬ 
reich  und  andern  Ländern  die  Leinenindustrie  ohne  polizeiliche  Ueber- 
wachung  die  gröfsten  Fortschritte  gemacht  habe,  und  selbst  in  der 
benachbarten  Preufsischen  und  Sächsischen  Lausitz,  wo  sonst  ganz 
gleiche  Verhältnisse  obwalten,  aber  Schauanstalten  niemals  bestanden 
haben,  sich  darin  eine  gröfsere  Regsamkeit  als  in  Schlesien  entwik- 
kelt  habe;  dafs  auch  in  Schlesien  die  Fabrikation  aller  später  aufge¬ 
kommenen  Artikel,  wie  Creas,  bunte  und  gemusterte  Leinen,  welche 
gleichfalls  zu  den  wichtigsten  Ausfuhrgegenständen  gehören,  und  in 
der  Ausdehnung  des  Absatzes  den  schaubaren  Leinen  wohl  gleich¬ 
stehen,  stets  allein  der  Privatprüfung  überlassen  geblieben  seien;  dafs 
endlich  die  Leinenschau  den  Webern  nicht  allein  einen  erheblichen 
Zeitverlust  und  mannigfache  Unbequemlichkeiten,  sondern  auch  durch 
die  Gebühren  einen  im  Ganzen  namhaften  Kostenaufwand  verursachen; 
denn,  obwohl  die  Erstattung  der  Gebühren  durch  die  Händler  vor¬ 
geschrieben  sei,  so  lasse  sich  doch  nicht  verhindern,  dafs  sie  den 
Webern  gröfstentheils  zur  Last  fallen.  Diese  Gründe  erschienen  so 
überwiegend,  dafs  gegen  den  Antrag  der  Provinzialstände  und  des 
gröfsten  Theils  des  betheiligten  Handelsstandes  die  Zwangsschau, 
welche  sich  auch  nicht  durch  polizeiliche  Kontrole  durchführen  läfst. 
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aufgehoben  wurde.  Dagegen  glaubte  man  die  Schauanstalten  ohne 
Zwang  für  diejenigen,  welche  sie  nicht  entbehren  mochten,  erhalten 
zu  müssen,  um  die  bestehenden  Gewohnheiten  und  Verkehrs  Verhält¬ 
nisse  zu  schonen.  Sie  sind  in  der  That  von  wesentlichem  Nutzen 
für  den  Verkehr  auf  den  Leinewandsmärkten,  welche  damals  wöchent¬ 
lich  einmal  in  10  Ortschaften,  nämlich  Landshut,  Bolkenhain,  Kupfer¬ 
berg,  Schömberg,  Waldenburg,  Friedland,  Charlottenbrunn,  Wüste- 
Waltersdorf,  Neurode  und  Lewin,  gehalten  wurden.  Auf  diesen 
wird  der  gröfste  Theil  des  schaubaren  Leinen  vertrieben,  und  man 
würde  sie  wegen  der  Leichtigkeit  des  Ver-  und  Einkaufes  und  we¬ 
gen  der  lebhaften  Konkurrenz,  welche  hier  auf  beiden  Seiten  statt 
findet,  ungern  aufgegeben  haben.  Da  in  kurzer  Zeit  grofse  Waaren- 
massen  auf  den  Märkten  umgesetzt  werden,  so  hat  der  Kaufmann 
nicht  die  Zeit  und  Ruhe,  jedes  einzelne  Stück  zu  messen  und  durch¬ 
zusehen,  sondern  mufs  sich  durch  den  Schaustempel  von  dem  Maafs  und 
der  Fehlerfreiheit  überzeugen  können.  Aus  diesen  Rücksichten  hat  das 
Gesetz  die  öffentliche  Schau  in  dem  Schlesisch-Glatzischen  Leinenmanu¬ 
fakturbezirk,  nämlich  in  den  Kreisen:  Habelsclnverdt,  Glatz,  Schweid¬ 
nitz,  Waldenburg,  Landshut,  Bolkenhain,  Schönau,  Hirschberg,  Lö¬ 
wenberg  und  im  altschlesischen  1  heile  des  Kreises  Lauban  für  die  vier 
herkömmlich  schaubaren  Leinengattungen  fortbestehen  lassen.  Der 
Zweck  der  Schau  ist,  zu  untersuchen,  ob  das  Leinen  durchgängig 
gleichartig  und  unverletzt  ist,  und  die  Fehlerfreiheit  in  diesen  Bezie¬ 
hungen,  sowie  die  Länge  und  Breite  durch  Aufdrücken  eines  Stem¬ 
pels  zu  beglaubigen.  Die  Schau  wird  von  Stempel  meistern  be¬ 
wirkt,  denen  die  einzelnen  Weberorte  zugewiesen  wrerden.  In  der 
Regel  sind  es  Weber,  welche  den  Dienst  als  Nebengeschäft  besorgen. 
Die  Regierungen  haben  die  Zahl  und  Bezirke  der  Stempelmeister 
nach  Bedürfnils  zu  bestimmen.  Es  werden  nicht  bestimmte  Schau¬ 
tage  gehalten,  sondern  der  Stempelmeister  kann  zu  jederZeit,  so  oft 
ihm  ein  Stück  Leinen  vom  Weber  ins  Haus  gebracht  wird ,  die  Schau 
'vornehmen.  Er  besitzt  die  Schau-  und  Stempelgeräthschaften ,  und 
hat  sie  auf  eigene  Kosten  in  diensttauglichem  Stande  zu  erhalten. 
Es  ist  ihm  überlassen,  sich  beim  Messen  des  Leinen  auf  dem  Mefs- 
tisch  beliebiger  Hülfe  zu  bedienen;  nur  darf  er  nicht  den  Weber 
selbst  dazu  gebrauchen.  Für  seine  Mühwaltung  empfängt  er  vom 
Weber  das  Stempelgeld,  welches  im  Voraus  zu  entrichten  ist,  und 
nach  V  erschiedenheit  der  Gattung  der  Leinen  resp.  6  Pf. ,  8  Pf.  oder 
1  Sgr.  pro  Stück  beträgt.  Diese  Gebühr  soll  ihm  jedoch  der  Grofs- 
händler  beim  Einkauf  der  Waaren  erstatten,  und  zwar  über  den  be- 
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dungenen  Kaufpreis.  Das  Leinen  wird  im  rohen  Zustande  geschaut, 
indem  die  Kaufleute  die  Bleiche  und  Appretur  selbst  besorgen.  Für 
jede  schaubare  Gattung  —  anderes  Leinen  darf  nicht  geschaut  wer¬ 
den  —  ist  eine  herkömmliche  Breite  und  Länge  vorgeschrieben.  Die 
Breite  ist  schon  oben  in  Preufsischen  Ellen  angegeben:  die  Länge 
beträgt: 

bei  5/4  breiter  Leinewand  538/16  Ellen  preufs. 

»  V,  »  »  5 1 1 3/j  6  »  » 


6% 

4 

7. 

V. 


»  »  6  2  3/j  6  »  » 

»  »  364/16  »  » 

»  »  3 6  4/i  6  °3er  728/i6  °3er 

51 '  3/i  6  Ellen  preufs. 

und  6/4  breitem  Schleier  46 10/,6  Ellen  preufs. 
V-.^u-Y.  »  »  50 '/„  »  » 

Der  Stempelmeister  darf  nur  einen  Mangel  bis  zu  */4  Zoll  preufs. 
in  der  Breite  durchgehen  lassen.  Ist  der  Mangel  gröfser  oder  ein 
Abgang  von  Einer  Elle  in  der  Länge  vorhanden,  oder  beträgt  der 
geringste  Ort,  der  sogenannte  Lindeort,  mehr  als  eine  Elle,  oder 
hat  das  Leinen  schlechteres  und  stärkeres  Garn,  als  ihm  nach  seiner 


»  u 
» 

4 


Gattung  zukommt,  oder  ist  es  mit  ungleicher  Werfte,  Eintrag  oder 
Arbeit  versehen,  so  mufs  es  dem  Weber  unbedingt  und  ohne  ei¬ 
nige  Bezeichnung  zurückgegeben ,  und  darf  zu  einer  anderweiten 
Schau  nicht  wieder  angenommen  werden.  Leinen,  an  dem  der  We¬ 
her  nicht  zuvor  die  aus  Versehen  entstandenen  Scheuerritzen  zuge¬ 
näht,  und  die  Würk-  und  Knüpffäden,  welche  auf  der  Bleiche  und 
in  der  Walke  Anlafs  zu  Löchern  geben,  abgeschnitten,  und  überhaupt 
das  ganze  Gewebe  rein  und  sauber  geputzt  hat,  ist  vorläufig  bis  zur 
erfolgten  Verbesserung  zurückzuweisen.  Enthält  aber  die  Waare  das 
vorgeschriebene  Maafs,  und  wird  sie  auch  ihrer  Beschaffenheit  nach 
für  tüchtig  erkannt,  so  hat  der  Stempelmeister  den  wahren  Befund 
an  Länge  und  Breite  an  beiden  Enden  des  Stücks  mit  einem  Stem¬ 
pel  zu  bezeichnen,  und  daneben  die  anderen  Stempel  mit  dem  Namen 
der  Schaustätte,  und  mit  den  Anfangsbuchstaben  seines,  des  Stem¬ 
pelmeisters,  eigenen  Namen  mit  Oelschwärze  aufzudrücken.  Im  Falle 
eines  Uebermaafses  in  der  Länge  schneidet  er  dasselbe,  Fleckel  ge¬ 
nannt,  am  Lindeort  ab;  vor  der  Schau  darf  dieses  vom  Weber  nicht 
abgeschnitten  werden.  Der  Schaustempel  hat  für  das  Schlesische 
Leinen  im  Exporthandel  niemals  eine  Bedeutung  gehabt,  weil  nur  das 
rohe  Leinen,  welches  hernach  gebleicht  werden  mufs,  damit  bezeich- 
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net  wird.  Durch  die  Bleiche  aber  wird  er  unkenntlich,  und  der 
Kaufmann  schneidet  ihn  auch  ab,  wenn,  wie  gewöhnlich  der  Fall 
ist,  sich  das  Leinen  in  Folge  der  Bleiche  und  Appretur  etwas  ge¬ 
dehnt  hat.  —  Der  Stempelmeister  mufs  über  alles  von  ihm  geschaute 
und  gestempelte  Leinen  ein  genaues  Schauregister  führen,  und  dieses 
dem  ihm  Vorgesetzten  Schauamte  allvierteljährlich  zur  Durchsicht 
vorlegen.  Jedes  Schauamt  besteht  aus  einem  sachkundigen  Mitgliede 
der  Ortspolizeibehörde  als  Dirigenten  und  aus  zwei  bis  vier  Schau- 
raeistern  aus  dem  VVeberstande.  Seine  Bestimmung  ist:  erstens  Strei¬ 
tigkeiten  zwischen  den  Kaufleuten  und  Webern  über  ge-  und  ver¬ 
kauftes  Leinen,  oder  zwischen  diesen  und  den  Stempelmeistern 
hinsichtlich  ihrer  Geschäftsführung  schiedsrichterlich  zu  entscheiden, 
und  zweitens  die  bezüglichen  gewerbpolizeilichen  Kontraventionen 
genau  zu  untersuchen,  und  die  Leinen-,  Garn-  und  Flachsmärkte  zu 
beaufsichtigen.  Die  Mitglieder  des  Schauamts  kommen  an  jedem 
Leinenraarkttage  zusammen,  und  bleiben  bis  zum  Schlufs  der  Markt- 
zcit  versammelt. 

In  Ansehung  des  Verkehrs  bei  den  Schlesischen  Schauanstalten 
liegen  Nachweisungen  über  die  letzten  zehn  Jahre  vor.  Diese  ge¬ 
währen  kein  erfreuliches  Bild  ihrer  Wirksamkeit;  theilweise  haben 
sie  sich  ganz  aufgelöst,  und  wo  sie  noch  bestehen,  hat  sich  die  Zahl 
der  geschauten  Stücke  überall  bedeutend  vermindert.  Die  Verordnung 
vom  2.  Juni  1827  reorganisirte  die  Schauanstalten: 

1.  im  Regierungsbezirk  Breslau,  in  den  Kreisen  Habelschwerdt, 
Glatz,  Schweidnitz  und  Waldenburg, 

2.  im  Regierungsbezirk  Liegnitz,  in  den  Kreisen  Landshut,  Bol- 
kenhain,  Schönau,  Hirschberg,  Löwenberg,  und  im  altschle¬ 
sischen  Theile  des  Kreises  Lauban. 

Es  waren  damals  noch  gegen  500  Stempelmeister  in  diesem  Be¬ 
reich  angestellt.  Jetzt  aber  wird  im  Regierungsbezirk  Breslau  blos 
noch  im  Kreise  Glatz  die  Schau  gehandhabt.  In  den  Kreisen  Habel¬ 
schwerdt  und  Schweidnitz  ist  sie  schon  seit  längerer  Zeit  erloschen. 
Im  Kreise  Waldenburg  bestanden  noch  vor  wenigen  Jahren  135  Stem- 
pelraeister  und  ein  Schauamt;  gegenwärtig  hat  aber  auch  hier  ihre 
Thätigkeit  aufgehört,  indem  die  Weber  grofsentheils  die  Leinenweberei 
aufgegeben  haben  und  sich  statt  dessen  mit  Handarbeiten  oder  Acker¬ 
bau  beschäftigen,  und  im  Uebrigen  es  vorziehen,  gegen  Lohn  für  ein¬ 
zelne  Kaufleute,  als  auf  eigene  Rechnung  selbstständig  zu  arbeiten. 
In  anderen  Gegenden  sind  die  Leinenweber  vornehmlich  zur  Baum¬ 
wollenweberei  übergegangen.  Im  Regierungsbezirk  Liegnitz  haben 
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sich  die  Schauanstalten  am  meisten  erhalten;  sie  sind  hier  nur  im 
Kreise  Lauban  ganz  verschwunden. 

In  Betreff  derjenigen  Schlesischen  Kreise,  wo  die  öffentliche  Schau 
noch  jetzt  in  Wirksamkeit  ist,  wird  aus  den  vorliegenden  Nachwei¬ 
sungen  die  Zahl  der  in  den  letzten  drei  Jahren  geschauten  Stücke 
in  Vergleichung  mit  den  drei  Jahren  von  1837  —  1839  summarisch 
mitgetheilt,  wobei  jedoch  zu  bemerken  ist,  dafs  6  Stempelmeister  des 
Kreises  Schönau  und  49  Stempelmeister  des  Kreises  Bolkenhain  nur 
eine  gleiche  Durchschnittszahl  der  jährlich  geschauten  Stücke  für  die 
letzten  10  Jahre  notirt  haben,  und  dafs  über  die  Thätigkeit  der 
Schauanstalten  des  Kreises  Landshut  im  Jahre  1846  nichts  angege¬ 
ben  ist. 


1  m  Kreise 

Zahl  der 
Sl  empel¬ 
meister 

i.  J.  1846. 

Zahl  der  geschauten  Leinenstücke. 

1837. 

1838. 

1839. 

1844. 

1845. 

1846. 

1.  Glatz  . 

33 

4995 

4165 

4183 

1801 

1731 

1521 

2.  Landshut  . 

62 

40585 

42865 

46781 

21759 

21917 

• 

3.  Bolkenhain  (durchschn.) 

49 

10640 

10640 

10640 

10640 

10640 

10640 

4.  Schönau . 

15 

1447 

1255 

1238 

1101 

1267 

1261 

aufserdem  durchschnittlich 

• 

740 

740 

740 

740 

740 

740 

5.  Hirschberg  . 

47 

15124 

15375 

15350 

11481 

11220 

10192 

6.  Löwenberg . 

9 

864 

1030 

925 

552 

492 

417 

Hiernach  hat  der  Verkehr  bei  den  Schauanstalten  sich  im  Allge¬ 
meinen  sehr  beträchtlich  vermindert.  Die  Ursache  liegt  in  der  Ab¬ 
nahme  der  Leinenfabrikation,  namentlich  des  rohen  Leinen,  welches 
die  Weber  selbstständig  ohne  Bestellung  arbeiten.  Was  in  dieser 
Weise  fabrizirt,  und  meist  auf  den  Leinenmärkten  abgesetzt  wird, 
kommt  auch  jetzt  noch  zur  Schau,  und  die  Aufhebung  der  Zwangs¬ 
schau  soll  darauf  keinen  Einflufs  gehabt  haben.  Theilweise  ist  diese 
Art  des  Verkehrs  wohl  durch  eine  Zunahme  der  Lohnweberei  ge¬ 
schmälert  worden;  aufserdem  aber  hat  der  allgemeine  Verfall  des 
Schlesischen  Leinenhandels  jene  Wirkung  hervorgebracht,  wodurch 
alljährlich  fortschreitend  ganze  Ortschaften,  welche  bisher  vornehmlich 
die  Leinenweberei  betrieben  haben,  zu  andern  Beschäftigungen  ge- 
nötbigt  werden.  Besonders  ist  die  Fabrikation  des  Schleierleinen  in 
neuerer  Zeit  sehr  reduzirt  worden. 
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Die  Schauämter,  welche  noch  in  den  angeführten  sechs  Kreisen 
vorhanden  sind,  haben  meistens  den  ganzen  Kreis  zu  ihrem  Bezirk. 
Nur  im  Hirschberger  Kreise  bestehen  zwei  Aemter,  das  eine  zu  Hirsch¬ 
berg,  das  andere  zu  Schmiedeberg;  das  letztere  wird  indessen  selten 
benutzt,  weil  an  diesem  Orte  keine  Leinenhändler  mehr  etablirt  sind. 
Der  Glatzer  Kreis  hatte  auch  zwei  Schauämter,  zu  Neurode  und  zu 
Reinerz;  im  Bezirk  des  letzteren  aber  ist  in  den  letzten  zehn  Jahren 
kein  einziges  Stück  geschaut  worden. 

Endlich  ist  noch  die  polizeiliche  Beaufsichtigung  des  Leinenhan¬ 
dels  in  der  Provinz  Preufsen  zu  erwähnen.  Hier  hatte  das  Re¬ 
glement  vom  28.  Mai  1804  vorgeschrieben,  dafs  in  jeder  Stadt  ein 
Leinewand- Schauoffiziant  angestellt  werden  solle,  um  gegen  eine  Ge¬ 
bühr  von  3  Gr.  für  jedes  Stück  die  ihm  zur  Schau  vorgelegte  Leine¬ 
wand  nach  Länge  und  Breite  zu  messen,  und  das  ermittelte  Maafs 
auf  dem  Stück  mit  einem  amtlichen  Stempel  zu  beglaubigen.  Auf 
die  sonstige  Beschaffenheit  der  Waare  wurde  die  Schau  nicht  ausge¬ 
dehnt;  auch  war  es  dem  Belieben  eines  Jeden  überlassen,  sein  Leinen 
zur  Schau  vorzulegen  oder  es  ungestempelt  zu  verkaufen.  Wenn 
auch  nicht  in  allen  Städten,  so  ist  doch  an  vielen  Orten,  wo  ein 
lebhafter  Leinenverkehr  Statt  fand,  die  öffentliche  Schau  hiernach  ins 
Leben  getreten.  Sie  war  aber  meistens  nur  von  kurzer  Dauer,  und 
hat  sich  dort  nirgends  bis  zur  Gegenwart  erhalten.  Es  trug  dazu 
vornehmlich  die  grofse  Zerstreuung  der  Weber  über  einen  weiten 
Flächenraum  bei,  welche  auch  die  Leinenweberei  vielmehr  als  Füll¬ 
arbeit,  wie  gewerbsmäfsig  betreiben.  Nach  der  letzten  Gewerbtabelle 
von  1843  gab  es  in  der  Provinz  Preufsen  nur  1011  gewerbsweise, 
und  dagegen  111723  als  Nebenbeschäftigung  betriebene  Leinenwebe¬ 
stühle,  während  in  Schlesien  sich  von  ersteren  12008,  und  von  letz¬ 
teren  12652  Stühle  befanden.  Der  Verkauf  der  Leinewand  geschieht 
in  Preufsen  vornehmlich  auf  den  Märkten ,  welche  in  den  verschie¬ 
denen  Kreisen  gehalten  werden,  und  wo  sich  die  Kaufleute  aus  den 
Seestädten  einfinden.  Die  Landleute  der  weiten  Umgegend  bringen 
dorthin  ihre  Waaren;  die  meisten  nur  ein  oder  zwei  Stück,  und  da 
sie  an  demselben  Tage  wieder  nach  Hause  zurückkehren  wollen,  so 
drängen  sich  zu  gleicher  Zeit  oft  hunderte,  und  zuweilen  mehr  als 
tausend  Verkäufer  zusammen.  Der  Markt  ist  meist  binnen  wenigen 
Stunden  beendigt,  wobei  wohl  au  5000  —  10000,  und  auf  den  wich¬ 
tigeren  Märkten  bis  20000  Stück  zum  Verkauf  kommen.  Bei  diesem 
Verkehr  wird  nun  viel  über  Betrügereien  der  Weber  von  den  Kauf- 
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leuten  geklagt,  welche  im  Drange  des  Marktes  nicht  die  Zeit  finden, 
die  Länge  der  einzelnen  Stücke  nachzumessen,  und  die  durchgehende 
Beschaffenheit  zu  prüfen.  Für  den  Ausfuhrhandel  werden  bestimmte 
Breiten  und  Längen  der  Leinewand  verlangt;  die  Breiten  sind  sehr 
verschiedener  Art,  doch  sie  lassen  sich  auch  beim  Marktverkehr  leicht 
ermitteln.  In  der  Länge  ist  nur  das  Maafs  von  35  und  von  60  Ber¬ 
liner  Ellen  allgemein  üblich;  ersteres  in  17  Kreisen  des  Regierungs- 
Bezirks  Königsberg,  und  den  Masurischen  Kreisen  des  Regierungs- 
Bezirks  Gumbinnen,  letzteres  in  den  Kreisen  Allenstein,  Pr.  Holland 
und  Neidenburg  des  Regierungs-Bezirks  Königsberg,  und  in  den  Re¬ 
gierungs-Bezirken  Danzig  und  Marienwerder.  In  der  Länge  nun 
kommt  es  häufig  vor,  dafs  der  Käufer  darin  getäuscht  wird,  und 
Leinenstücke  ankauft,  welche  er  hernach  wegen  Abweichung  von  der 
Normallänge  zum  Export  nicht  gebrauchen  kann. 

Um  diesen  Beschwerden  des  Handelsstandes  abzuhelfen,  ist  daher, 
indem  es  nicht  zweckdienlich  und  ausführbar  erschien,  die  Schau¬ 
anstalten  in  der  früheren  Weise  wieder  herzustellen ,  von  den  Mini¬ 
sterien  des  Innern  und  der  Finanzen  unterm  16.  August  1846  eine 
Verordnung  erlassen  worden,  durch  welche  auf  Grund  des  Reglements 
vom  28.  Mai  1804  vorgeschrieben  wird,  dafs  alle  Stücke  Leinewand, 
welche  auf  den  Leinenmärkten  zum  Verkauf  ausgestellt  werden, 
mit  der  Ellenzahl  der  Länge,  und  dem  Namen  und  Wohnort  des 
Feilhabenden  leserlich  bezeichnet  werden  müssen.  Die  Polizeibehörde 
ist  verpflichtet,  während  jeder  Leinenraarktzeit  eine  bestimmte  Anzahl 
von  Leinenstücke  verschiedener  Verkäufer  nachzumessen,  um  festzu¬ 
stellen,  ob  die  Länge  der  Stücke  mit  der  darauf  befindlichen  Angabe 
übereinstimmt.  Wird  das  Stück  kürzer  befunden,  so  ist  eine  Strafe 
von  1  —  5  Rthlr.  verwirkt,  und  fehlt  die  vorgeschriebene  Bezeichnung 
ganz  oder  theilweise,  so  wird  der  Feilhabende  mit  1  Rthlr.  Geldbufse 
bestraft.  Ohne  den  Gewerbebetrieb  selbst  irgendwie  zu  beschränken, 
ist  dadurch  eine  Kontrole  eingeführt,  welche  den  Leinenverkehr  auf 
den  Märkten  nicht  fühlbar  belästigt,  und  doch  wirksam  den  Betrüge¬ 
reien  der  Weber  Vorbeugen  wird.  Mufs  dieser  selbst  die  Länge  auf 
dem  Stück  bestimmt  angeben,  und  sie  mit  seinem  Namen  beglaubigen, 
so  wird  er  schon  durch  diese  Form  zu  einer  strengeren  Gewissen¬ 
haftigkeit  veranlafst,  und  zugleich  Scheu  tragen,  überhaupt  schlechte 
betrügerische  Waare  zum  Markt  zu  bringen ,  da  der  Käufer  in  sol¬ 
chem  Falle  seinen  Namen  wohl  im  Gedächtnifs  behalten  wird. 
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Uebersicht  der  wichtigeren  Gegenstände,  welche  in  der  ersten 
des  Jahres  1847  im  Zollverein  zum  Eingang  verzollt  worden 

Hälft. 

sind. 

3ß 

fl  PS 

I.  Seme- 

I.  Seme- 

also  in 

1847. 

Zollta- 

Wa  arengattung. 

Tarifsatz. 

ster 

ster 

rifs. 

1847. 

1846. 

mehr. 

weni¬ 

ger. 

2.  a. 

Baumwolle,  rohe . Ctr. 

frei. 

132701 

157679 

• 

2497 

2.  b. 

Baumwollengarn : 

1.  ungebleichtes  ein-  und  zwei- 

dräthiges  und  Walten ....  „ 

3  thl.  —  sgr. 

105511 

226649 

12113: 

2.  gezetteltes .  „ 

10137 

21580 

• 

1144 

3.  drei-  und  mehrdräthiges  etc.  „ 

8  »  —  „ 

2124 

2063 

61 

• 

2.  c. 

Baumwollenwaaren .  ,, 

50  ,,  ,, 

5544 

5762 

. 

,  21s 

Darunter  zu  ermäfsigten  Sätzen.  ...  ,, 

829 

736 

93 

5.  d. 

Soda,  gereinigte  und  ungereinigte  ,, 

1  _ 

A  5>  >5 

35993 

44243 

• 

825' 

6. 

Eisen  und  Stahl: 

a. 

Roheisen  und  altes  Brucheisen.  ,, 

—  „  10  „ 

950571 

663031 

287540 

• 

darunter  aus  Belgien . .  .  .  „ 

i)  5  57 

408527 

209820 

198707 

• 

b. 

geschmiedes  in  Stäben  von  l/2 

□  Zoll,  Eisenbahnschienen  etc.  ,. 

1  „  15  „ 

285367 

492973 

• 

20760 

darunter  aus  Belgien .  „ 

^  55  ^  Vj  55 

28460 

30515 

• 

205 

c. 

in  Stäben  von  weniger  als  l/2 

□  Zoll  Querschnitt  etc .  „ 

2  ,,  15  ,, 

8479 

5407 

3072 

•  ! 

d. 

fagonnirtes  Eisen  in  Stäben  etc.  „ 

3  „  —  ,5 

45661 

28287 

17374 

• 

i> 

W  pifshleeli  Dratli  ete . 

4  ..  — 

5592 

4247 

1345 

f- 

Eisen-  u.  Stahlw.,  1.  ganz  grobe  „ 

1  _ 

x  55  55 

17260 

19048 

• 

• 

178! 

2.  grobe  ...  „ 

6  »  —  55 

19245 

19006 

239 

3.  feine  ...  „ 

10  „  —  „ 

1751 

1869 

11! 

8. 

Flachs,  Werg,  Hanf,  Heede  ....  ,, 

-  55  5  „ 

108970 

57345 

51625 

• 

22. 

Leinengarn  und  Leinenwaaren. 

a. 

Garn,  rohes .  ,, 

2  55  55 

19665 

21958 

• 

229 

Darunter  aus  dem  Steuerverein  .  .  „ 

frei. 

9245 

6044 

3201 

• 

b . 

gebleichtes  oder  gefärbtes  ,, 

3  thl.  —  sgr. 

1231 

2275 

• 

104 

c. 

Zwirn . 

4  ,,  — 

3058 

4147 

108 

d. 

graue  Packleinwand  u.  Segeltuch  „ 

-  „  20  „ 

5750 

2568 

3182 

• 

Darunter  aus  dem  Steuerverein  .  .  ,, 

frei. 

2609 

823 

1786 

• 

e. 

T. einwand,  rnlie  . 

4  thl  —  sgr 

4884 

3213 

1671 

Darunter  aus  dem  Steuerverein  .  .  „ 

-X.  IUI,  Ö 

frei. 

4060 

880 

3180 

# 

f- 

gebleichte  etc .  ,, 

20  thl.  —  sgr. 

267 

577 

. 

31 

25.  b. 

Branntwein,  Arrak,  Rum  etc . . 

8  „  -  5, 

13088 

11960 

1128 

• 

Franzbranntwein .  ,, 

16  „  —  „ 

1117 

806 

311 

• 

b. 

Wein  und  Most . . 

8  „  -  „ 

97765 

105796 

• 

803 

desgleichen  aus  der  Schweiz  ...  „ 

-  5,  15  „ 

15292 

21873 

• 

658 

i. 

ß.  Südfrüchte,  getrocknete  etc.  .  .  „ 

^  !)  55 

50536 

47516 

3020 

• 
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des 

ollta- 

rifs. 

• 

Waarengattung. 

Tarifsatz.  ; 

t 

I.  Seme¬ 
ster 

1847. 

I.  Seme¬ 
ster 

1846. 

also  in 

1847. 

mehr. 

weni¬ 

ger. 

k. 

Gewürze . Ctr. 

6  thl.  15  sgr. 

19115 

18628 

487 

• 

1. 

Heringe  . Ton. 

1  » 

76963 

86986 

• 

10023 

m. 

d)  Kaffee . Ctr. 

6  ,,  15  ,, 

418515 

356289 

62226 

• 

t  % 

b)  Kakao .  „ 

6  „  15  ,, 

5578 

5037 

541 

• 

s. 

Reis .  „ 

2  >5  55 

310391 

66927 

243464 

• 

Darunter  in  Folge  allgemeiner  Gestattung  „ 

frei. 

219819 

• 

219819 

. 

u. 

Syrop .  „ 

4  thl.  —  sgr. 

162 

602 

• 

440 

V. 

Tabak. 

1 

1.  unbearbeitete  Blätter  und 

j 

Stengel . 

5  „  15  „ 

150286 

147288 

2998 

» 

2.  T abaksfabrikate : 

1 

a )  Rauchtabak . . 

11  »  —  » 

7113 

8154 

• 

1041 

b)  Cigarren .  „ 

15  „  -  „ 

12686 

11641 

1045 

• 

c)  Schnupftabak .  „ 

15  »  j> 

67 

53 

14 

• 

X. 

Zucker. 

1.  Brot-,  Hut-,  Kandis-,  Lum- 

penzucker .  ,, 

10  „  —  „ 

781 

693 

88 

• 

2.  Rohzucker  und  Farin  ....  ,, 

8  „  —  „ 

139 

64 

75 

• 

3.  Rohzucker  für  Siedereien .  .  „ 

5  i)  » 

637270 

569152 

68118 

• 

6. 

Oel  in  Fässern . 

1  „  20  „ 

20474 

28324 

• 

7850 

desgl.  zum  Fabrikgebrauch  ....  „ 

-  „  15  „ 

21789 

31847 

• 

10058 

.0.  b. 

Seidene  Zeugwaaren,  Bänder  etc.  .  „ 

HO  „  -  „ 

1329 

1363 

• 

34 

c. 

Halbseidene  desgl .  „ 

55  „  -  „ 

1982 

1868 

114 

• 

;6. 

Talg . . 

3  »  » 

9545 

3560 

5985 

• 

Stearin .  ,, 

3  »  » 

648 

375 

273 

• 

1. 

Wolle  und  Wollenwaaren. 

a. 

Schafwolle,  rohe  und  gekämmte  ,, 

frei. 

57759 

57600 

159 

• 

b. 

Wollengarn,  weifs,  drei-  oder 

mehrfach  gezwirnt  etc .  ,, 

8  thl.  —  sgr. 

1918 

2447 

• 

529 

c. 

Wollenwaaren:  1.  gedruckt,  un- 

j 

gewalkt  etc.  .  ,, 

50  „  -  „ 

2792 

3467 

• 

675 

2.  gewalkt  etc.  .  „ 

30  „  —  „ 

6094 

9061 

• 

2967 

LE.A. 

Leinengarn,  gebüktes .  ,, 

—  „  15  „ 

9 

1097 

• 

1088 

» 

Wollengarn,  einfaches  und  du- 

blirtes .  „ 

>>  15  >) 

20125 

13089 

7036 

* 

)» 

Seide,  rohe .  ,, 

-  „  15  „ 

7483 

5669 

1814 

• 

Thran .  „ 

-  „  15  „ 

91707 

69085 

22622 

» 

Die  aus  der  vorstehenden  Nachweisung  sich  ergebenden  erheb¬ 
licheren  Differenzen  zwischen  den  Verzollungen  in  der  ersten  Hälfte  des 
laufenden  und  des  verflossenen  Jahres  werden  einer  Erläuterung  kaum 
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bedürfen.  Bei  Zucker  und  Kaffee  wirkten  im  verflossenen  Jahre  die 
aus  dem  Vorjahr  übernommenen  bedeutenden  Vorräthe  und  die  un¬ 
günstigen  Aussichten  auf  die  Ernte  nachtheilig  auf  die  Verzollungen 
ein,  während  im  laufenden  Jahre  grade  entgegengesetzte  Verhältnisse 
eine  entgegengesetzte  Wirkung  äufsern  mufsten.  Die  Einfuhr  von 
Reis,  welche  in  Folge  der  Preissteigerung  aller  anderen  vegetabilischen 
Nahrungsmittel,  schon  vor  dem  allgemeinen  Erlafs  der  Eingangsab¬ 
gabe,  im  laufenden  Jahr  weit  bedeutender  gewesen  war,  als  im  Vor¬ 
jahr,  wurde  durch  diesen  Erlafs  in  überaus  erheblichem  Verhältnifs 
gesteigert.  Von  Thran  waren  im  Jahre  1846  die  Zufuhren,  wegen 
der  grofsen  aus  dem  Vorjahr  herrührenden  Bestände,  gegen  frühere 
Jahre  nicht  unbedeutend  zurückgeblieben,  und  es  konnte  deshalb  eine 
Steigerung  im  laufenden  Jahre  nicht  fehlen.  Auf  die  Vermehrung 
der  Einfuhr  von  Roheisen  endlich  möchte  vorzugsweise  die  Ausdeh¬ 
nung  der  inländischen  Schienen -Fabrikation  eingewirkt  haben. 

Die  Mindereinfuhr  von  roher  Baumwolle  und  Baumwollengarn 
erklärt  sich  und  zwar  für  jene  aus  dem  Druck,  welchen  die  hohen 
Preise  dieses  Artikels  und  die  allgemeinen  Konjunkturen  auf  die  Spin¬ 
nerei  ausübten,  für  dieses  aus  den  in  Folge  der  Tariferhöhung  ein¬ 
getretenen  starken  Vorverzollungen  im  Jahre  1846.  An  Stabeisen, 
zu  welchem  die  Eisenbahnschienen  gehören,  ist  theils  wegen  der  seit 
Vollendung  mehrerer  grofsen  Linien  eingetretenen  Beschränkung  der 
Eisenbahnbauten,  theils  wegen  der  Ausdehnung  der  inländischen  Schie¬ 
nenfabrikation  weniger  verzollt  worden.  Auf  die  verminderte  Einfuhr 
von  Oel  in  Fässern  hat  die  allgemein  sehr  günstige  Saaternte  des 
Jahres  1846  eingewirkt. 

Was  die  Ausfuhr  anlangt,  so  betrug  dieselbe: 


des 

Zollta¬ 

rifs. 

Waarengattung. 

Tarif¬ 

satz. 

thl.  |  sgr. 

I.  Se¬ 
mester 

1847. 

I.  Se¬ 
mester 

1846. 

also  in 

1847. 

mehr. 

weniger. 

2.  a. 

Baumwolle,  rohe . 

Ctr. 

— 

10 

34228 

14339 

19889 

• 

8. 

Flachs,  Werg,  Hanf,  Heede .  . 

fr 

?i. 

101305 

54168 

47137 

• 

41.  a. 

Schafwolle,  rohe  u.  gekämmte 

2 

— 

42997 

37451 

5546 

• 

Darunter  nach  Belgien . 

l 

— 

11214 

1099S 

216 

• 

A.E.A. 

Seide,  rohe . 

fr 

ei. 

552 

372 

180 

• 

Auch  der  Durchfuhr- Verkehr  hat  nicht  unerheblich  zugenommen. 
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Die  Herbstmesse  zu  Frankfurt  am  Main  1847. 


Die  Messe  ist  im  Ganzen  höchst  mittelmäfsig  ausgefallen,  wobei 
unzweifelhaft  die  bisherige  Theuerung  der  nothwendigsten  Lebens¬ 
bedürfnisse  und  der  Mangel  an  baarem  Gelde  besonders  eingewirkt 
haben.  Am  Anfang  schien  sich  zwar  der  Grofsverkehr  ziemlich  ver¬ 
sprechend  zu  gestalten ,  da  in  den  ersten  Tagen  von  Kleinhändlern 
starke  Einkäufe  gemacht  wurden;  die  Folgezeit  entsprach  aber  diesen 
Hoffnungen  nicht,  indem  es  im  Ganzen  an  Käufern  und  vornehmlich 
an  baarem  Gelde  fehlte.  In  Winter- Artikeln ,  als  vereinsländischen 
Tuchen,  Buckskins  und  baumwollenen  Waaren  war  der  Absatz  noch 
eher  von  ziemlichem  Belang,  allein  die  Preise  blieben  gedrückt,  wie 
auch  nach  ausländischen  Artikeln  dieser  Art  die  Nachfrage  fehlte. 
In  feinen  wollenen  Stoffen,  in  seidenen  und  halbseidenen  Waaren, 
sowohl  vereinsländischen  als  fremden  Ursprungs,  wurde  wenig  ge¬ 
macht,  und  in  sonstigen  Mode-  und  Luxusartikeln  beschränkte  sich 
der  Absatz  auf  die  neuesten  Muster.  —  In  kurzen  und  Nürnberger 
Waaren  wurde  auch  sehr  über  geringen  Absatz  und  namentlich  über 
schlechte  Geldeinnahme  geklagt.  Ebenso  ging  in  Leinenwaaren  we¬ 
nig  um.  —  Der  Ledermarkt  war  zwar  nicht  so  wie  zur  letzten 
Ostermesse  überführt,  die  Zufuhr  an  Sohlleder  indessen  doch  recht 
beträchtlich;  dessenungeachtet  wurden  aber  die  vorhandenen  Leder- 
vorräthe  fast  gänzlich  geräumt.  Gute  und  schwere  Waare  stand 
hoch  im  Preise,  während  geringere  und  leichtere  unverhältnifsmäfsig 
wohlfeiler  abgegeben  wurde.  Dies  gilt  sowohl  vom  Sohlleder,  als 
von  den  anderen  Lederarten.  Die  Preise  von  Saffian  und  dahin 
schlagenden  feinen  Artikeln  blieben  denen  der  vorigen  Messe  gleich.  — 
Der  Detailhandel  blieb  sehr  beschränkt  und  wurde  auch  durch  die 


Witterung  wenig  begünstigt. 

Für  unverzollte  ausländische  Waaren  1847.  1846. 

waren  Mefskonten  eröffnet .  21  29 

Darunter  für  ausländische  Verkäufer .  14  19 

für  Frankfurter  »  .  5  7 

für  sonstige  vereinsländische .  2  3 

Ctr.  Pfd.  Ctr.  Pfd. 

Die  Gesammtanschreibung  auf  Mefskonten  betrug  netto  437  62,1  671  7 

Davon  sind:  nach  dem  Auslande  verkauft .  44  97,3  39  26 


nach  anderen  Mefsplätzen  oder  Packhofs¬ 
städten  dirigirt  ........  217  12,1  200  95 

zur  Frankfurter  Niederlage  deklarirt  .  .  36  99,9  47  73 

und  als  vereinsländischer  Absatz  verzollt  .  130  8,9  239  6 
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Eine  einigermaafsen  erhebliche  Verminderung  bei  der  Anschrei¬ 
bung  auf  dieser  Messe  tritt  gegen  das  Vorjahr  besonders  hervor,  bei 
den  Baumwollenwaaren  vom  Französischen  Oberrhein  und  der  Schweiz 
(um  c.  34  Ctr.),  beim  Böhmischen  Glase  (um  c.  16  Ctr.),  den  Fran¬ 
zösischen  und  Schweizer  Seidenwaaren  (um  c.  19  Ctr.),  den  Fran¬ 
zösischen  und  Wiener  halbseidenen  Waaren  (um  c.  5  Ctr.)  und  end¬ 
lich  bei  den  Wollenwaaren  (um  151  Clr.  35  Pfd.).  Doch  ist 
dessenungeachtet  etwas  mehr  nach  dem  Auslande  von  unverzollten 
Waaren  verkauft  worden;  dagegen  war  um  so  geringer  die  Menge 
der  Retourgüter  und  der  für  den  vereinsländischen  Absatz  verzollten 
Waaren.  Bei  letzteren  traf  die  Verminderung  vornehmlich  die  Baum¬ 
wollenwaaren,  Glas,  Seiden-  und  Wollenwaaren. 

Der  Verkehr  in  den  kontirten  ausländischen  Waaren  ergiebt  sich 
näher  aus  folgender  Nach  Weisung: 


■> 

Nettoe 
der 
Mefsk 
angesc 
nen  V 

Ctr. 

;ewicht 

auf 

onten 

hriebe- 

/aaren. 

Pfd. 

Davon  sind 
nach  dem 
Auslande  ver¬ 
kauft 

Ctr.  |  Pfd. 

und  für 
das  Inland 
verzollt. 

Ctr.  |  Pfd. 

Baumwollengarn,  gezwirnt,  gefärbt 

3 

57 

• 

• 

3 

57 

Baumwollenwaaren . 

34 

43,5 

17 

84,3 

6 

87,8 

Glas,  geschliffenes,  geprefstes  .  .  . 

14 

91,2 

1 

1 

10 

28,2 

Glas,  farbiges,  vergoldetes . 

50 

49,6 

10 

57,3 

34 

39,3 

Kurzewaaren,  grobe . 

19 

38,5 

3 

9,5 

12 

1,4 

desgl.  feine . 

1 

89,7 

19,7 

1 

4,6 

desgl.  zu  100  Thlr.  Zoll  . 

• 

54,4 

• 

• 

10,4 

Lederwaaren,  grobe . 

• 

53 

15,8 

• 

3,4 

desgl.  feine . 

1 

88,4 

5 

• 

5 

Lederne  Handschuhe . 

18 

61,9 

• 

12 

51 

Leinene  Bänder,  Batiste  u.  Borten 

8 

33,4 

• 

1 

97,5 

Nähseide,  gefärbte,  gezwirnte  .  .  . 

1 

14,6 

• 

1 

14,6 

Seidenwaaren . 

9 

88,8 

• 

2 

49 

Halbseidenwaaren . 

67 

13,8 

1 

52,4 

14 

92,5 

Wollenwaaren,  genaust.,  ungewalkt 

121 

59,5 

9 

35,8 

21 

69,5 

desgl.  ungemust. ,  gewalkt 

83 

12,8 

1 

16,5 

6 

85,7 

Gedruckt  bei  Gustav  Schade. 


I  GESETZGEBUNG. 


BELGIEN. 

Allgemeines  Niederlags  -  Reglement. 

(Schlufs,  vgl.  S.  217-246  u.  S.  329-355.) 

Viertes  Kapitel.  Von  den  Privatlägern. 

I.  Abschnitt.  Begriffs -Bestimmung. 

Art.  249.  Ein  Privatlager  ist  ein  von  den  Betheiligten  gewähl¬ 
tes  und  von  der  Verwaltung  genehmigtes  Magazin.  Es  kann  in 
Städten,  wo  eine  öffentliche  Niederlage  vorhanden  ist,  zugelassen 
werden.  Als  ein  Theil  der  Städte  werden  einzelne  Häuserreihen 
nicht  angesehen,  welche,  wenn  auch  zum  Stadtbezirk  gehörig,  durch 
Mauern,  Gräben  oder  Barrieren  von  der  Stadt  getrennt  sind. 

Die  Konzession  ist  rein  persönlich.  Der  Antrag  wird  bei  dem 
Provinzial -Direktor  angebracht;  derselbe  trifft  die  Entscheidung,  nach¬ 
dem  er  sich  davon  überzeugt  hat,  oh  die  gewählten  Lokale  die  nö- 
thige  Sicherheit  gewähren ,  und  ob  die  gesetzlichen  Bedingungen  und 
Förmlichkeiten  erfüllt  sind.  Eine  Ausnahme  von  den  Bestimmungen 
im  Art.  41.  §.  2  des  Gesetzes  bedarf  der  ministeriellen  Genehmigung; 
läfst  der  Minister  die  Anbringung  mehr  als  eines  Eingangs  zu,  so 
darf  doch  niemals  mehr  als  einer  gleichzeitig  geöffnet  werden. 

Das  im  Art.  42  des  Gesetzes  erwähnte  Zeugnifs  mufs  die  Summe 
ergehen,  bis  auf  welche  die  Ortsbehörde  die  Zahlungsfähigkeit  des 
Betheiligten  anerkennt. 

In  der  Konzession  werden  die  zu  der  Niederlage  gehörenden 
Magazine,  und  die  Anzahl  der  darin  befindlichen  Eingänge,  Keller¬ 
löcher  und  Oeffnungen  genau  beschrieben,  und  die  Waaren  angegeben, 
welche,  mit  Ausschlufs  aller  andern,  daselbst  niedergelegt  werden 
dürfen.  Weine,  welche  verschiedenen  Accisesätzen  unterliegen,  kön¬ 
nen,  unter  den  vom  Minister  vorzuschreibenden  Bedingungen,  in 
dieselbe  Niederlage  gebracht  werden. 
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I.  Gesetzgebung:  Belgien. 


II.  Abschnitt.  Bewachung  und  Beaufsichtigung  der  Niederlage. 

Art.  250.  Die  Bewachung  der  Niederlage  wird  vom  Nieder- 
leger  und  von  der  Verwaltung  der  direkten  Steuern,  Zölle  und  Ac- 
cisen  wahrgenommen.  Die  Niederlage  steht  unter  doppeltem  Ver- 
schlufs;  ein  Schlüssel  befindet  sich  in  den  Händen  des  Niederlegers, 
der  andere  in  den  Händen  der  Verwaltung,  so  dafs  beide  nur  ge¬ 
meinschaftlich  den  Zutritt  haben. 

Art.  251.  Aufser  den  Beamten  der  Verwaltung  wird,  ohne 
Genehmigung  des  Niederlegers,  Niemandem  der  Zutritt  gestattet. 

Art.  252.  Die  Niederlage  mufs  den  Beamten  jederzeit  zugäng¬ 
lich  sein.  Der  Schlüssel  des  Niederlegers  mufs  sich  fortwährend  in 
dessen  Wohnung  befinden,  und  zur  Verfügung  desjenigen  stehen, 
welcher  denselben  in  Abwesenheits- Fällen  vertritt,  damit  der  Auf¬ 
forderung  der  Beamten  unverzüglich  entsprochen  werden  kann. 

Art.  253.  Eine  Niederlage  für  Weine  darf  andere  Waaren 
nicht  enthalten;  es  kann  indefs  ein  Theil  des  Lokals  für  ausländische 
geistige  Getränke  bestimmt  werden.  In  diesem  Fall  wird  eine  nö- 
thigenfalls  durchsichtige  Scheidewand  gezogen,  die  von  der  Verwal¬ 
tung  mit  einem  Vorhängeschlofs  versehen  wird,  und  es  wird  im 
Uebrigen  ebenso  verfahren,  als  wenn  zwei  Niederlagen  vorhanden 
wären. 

Art.  254.  Der  Niederlage  -  Inspektor  führt  die  Schlüssel  zur 
Niederlage.  Während  der  Oeffnungsstunden  befinden  sich  dieselben 
in  den  Händen  der  wachhabenden  Beamten. 

Art.  255.  Während  die  Niederlage  geöffnet  ist,  befindet  sie 
sich,  soweit  als  möglich,  unter  ununterbrochener  Bewachung  der 
Beamten.  Dieselben  haben  die  Aufstellung,  Behandlung  und  Erhal¬ 
tung  der  Waaren,  sowie  die  Anbringung  und  Instandhaltung  der 
Etiketten  zu  beaufsichtigen. 

Art.  256.  Die  OefFnung  der  Niederlage  wird  vom  Niederleger 
schriftlich  beantragt,  und  es  wird  dabei  die  Niederlage,  die  Gattung 
der  darin  befindlichen  Waaren,  der  Zweck  der  OefFnung  und  die 
Stunde  angegeben,  in  welcher  der  Zutritt  gewünscht  wird.  Für 
mehr  als  einen  Tag  kann  die  OefFnung  nicht  beantragt  werden;  er¬ 
fordern  die  nöthigen  Verrichtungen  längere  Zeit,  so  wird  die  OefF¬ 
nung  von  Neuem  nachgesucht. 

Art.  257.  Der  Niederlage -Inspektor  vermerkt  den  Antrag  in 
einem  zu  diesem  Zweck  zu  führenden  Register  und  genehmigt  die 
OefFnung. 
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Art.  258.  Der  mit  Oelfnung  der  Niederlage  beauftragte  Beamte 
notirt  in  seinem  Taschenbuch  die  Dauer  der  Oeffnung  und  die  Art 
der  vorgenommenen  Verrichtungen. 

III.  Abschnitt.  Bezeichnung  der  zuzulassenden  und  nicht  zuzulassenden 

Waaren. 

Art.  259.  Abgesehen  von  der  im  Art.  11  des  Gesetzes  ent¬ 
haltenen  Ausnahme,  werden  nur  solche  Waaren  in  der  Niederlage 
zugelassen,  welche  sich  in  gutem  Zustande  befinden  und  zum  Handel 
geeignet  sind. 

Art.  260.  Die  Niederlage  ist  nur  für  die  in  der  Konzession 
genannten  Waaren  bestimmt.  Es  werden  nur  zugelassen:  Weine; 
geistige  Getränke,  im  Auslande  destillirt,  und  Likör;  Weizen,  Rog¬ 
gen,  Gerste,  Hafer  und  Buchweizen. 

IV.  Abschnitt.  Zufuhr  von  Waaren  zur  Niederlage. 

Art.  261.  Die  Zufuhr  von  Waaren  zur  Niederlage  findet  statt: 
mittelst  direkter  Zufuhr  und  mittelst  Uebertragung  aus  einer  freien 
oder  öffentlichen  Niederlage  oder  einem  Privatlager. 

Art.  262.  Die  direkte  Zufuhr  erfolgt  nach  Abladung  und 
Revision  hei  dem  hierzu  bestimmten  Zollamt,  mittelst  Begleitscheins 
gegen  Kaution.  Die  Einfuhren  auf  den  Niederländischen  Binnengewäs¬ 
sern  werden  wie  die  Einfuhren  zur  See  behandelt. 

Art.  263.  Die  Uebertragung  von  Waaren,  welche  von  einer 
anderen  Niederlage  herstammen,  geschieht  mit  Begleitschein  gegen 
Kaution  auf  allen  im  Inneren  des  Landes  vorhandenen  Wegen. 

V.  Abschnitt.  Mengen,  welche  zur  Niederlage  zugelassen  werden. 

Art.  264.  Zollpflichtige  Waaren  können  in  jeder  Menge  in  der 
Niederlage  zugelassen  werden. 

Art.  265.  Accisepflichtige  Waaren  können  in  geringeren  Men¬ 
gen  als:  4  Ilect.  für  feinen  und  9  Hect.  für  ordinären  Wein  und 
3  Hect.  für  geistige  im  Ausland  destillirte  Getränke  von  jedem  Al¬ 
koholgehalte  und  Likör  nicht  zugelasscn  werden.  Geringere  Mengen 
müssen,  gegen  sofortige  haare  Zahlung  der  Abgabe,  zur  Einfuhr 
deklarirt  werden. 

VI.  Abschnitt.  Formalitäten  hei  der  Einbringung  in  die  Niederlage. 

Art.  266.  Die  Einbringung  in  die  Niederlage  erfolgt  nach  vor¬ 
heriger  Revision  und  in  Gemäfsheit  der  bestehenden  Gesetze.  Die 
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Revision  und  die  Einbringung  in  das  Magazin  werden  von  den  wach¬ 
habenden  Beamten  festgestellt  und  es  wird  dies  im  Taschenbuch  ver¬ 
merkt.  Nachdem  sie  den  Begleitschein  mit  den  nöthigen  Bescheini¬ 
gungen  versehen  haben,  stellen  sie  denselben  dem  Niederlage -Inspektor 
behufs  Eintragung  in  das  Buch  zu. 

Art.  267.  Bei  den  zur  Abklärung  deklarirten  Weinen  wird 
die  beim  Eingang  zur  Niederlage  ermittelte  Menge  von  Hefe,  inner¬ 
halb  des  durch  Art.  9  des  Gesetzes  vom  12.  Mai  1819  festgestellten 
Maximalbetrags,  der  Anschreibung  im  Buche  zu  Grunde  gelegt. 

Art.  268.  Bei  accisepflichtigen  Getränken  wird  der  beim  Ein¬ 
gang  zur  Niederlage  ermittelte  Inhalt  der  Gebinde  oder  Flaschen 
ebenfalls  der  Anschreibung  zu  Grunde  gelegt.  Die  Beförderung  dieser 
Getränke  zur  Niederlage  ist  überdies  den  nachstehenden  besonderen 
Bestimmungen  unterworfen.  Die  Beamten  des  ersten  Grenzzollamts, 
oder,  im  Fall  einer  Uebertragung,  der  Niederlage,  aus  welcher  die 
Uebertragung  stattfindet,  haben:  1)  Proben  der  verschiedenen  Ge¬ 
tränke,  je  nach  deren  Art  oder  Alkoholgehalt,  in  Flaschen  von  min¬ 
destens  zwei  Decilitres  zu  verschliefsen ;  2)  diese  Proben  entweder 
an  der  inneren  Seite  des  Zapfens  der  Gebinde,  aus  welchen  sie  ent¬ 
nommen  sind,  zu  befestigen,  oder  dem  YVaarenfiihrer  zu  übergeben, 
in  welchem  letzteren  Falle  die  Flaschen  sorgfältig  versiegelt  und  mit 
einer  durch  eine  Schnur  mit  dem  Amtssiegel  befestigten  Etikette  ver¬ 
sehen  werden  müssen,  die  Datum  und  Nummer  des  Begleitscheins 
und  die  Unterschrift  der  Beamten  enthält;  3)  auf  der  Rückseite  des 
Begleitscheins  die  Anzahl  der  dem  Waarenführer  übergebenen  Proben 
und  die  Nummern  der  Gebinde,  in  welchen  dieselben  enthalten  sind, 
und  auf  welche  sie  sich  beziehen,  zu  vermerken,  damit  bei  der  Nie¬ 
derlegung  festgestellt  werden  kann,  ob  das  vorgewiesene  Getränk 
mit  dem  bei  dem  Grenzzollamt  resp.  der  Niederlage  des  Herkunfts¬ 
orts  abgefertigten  identisch  ist;  4)  die  über  die  Dauben  hervorragen¬ 
den  Zapfen  der  Gebinde  abschneiden  zu  lassen,  und  das  Amtssiegel 
in  einer  zur  Hälfte  in  den  Zapfen,  zur  Hälfte  in  die  Daube  einzu¬ 
schneidenden  Vertiefung  anzubringen;  5)  die  Kisten,  in  welchen  Ge¬ 
tränke  in  Flaschen  enthalten  sind,  zu  plombiren,  und,  wenn  die 
Flaschen  in  Körbe  ohne  Deckel  verpackt  sind,  die  Körbe  mit  grober 
Leinwand  oder  einer  andern,  die  Plombirung  zulassenden  Decke  be¬ 
decken  zu  lassen;  6)  ein  gehörig  versiegeltes  und  mit  der  sub  No.  ^ 
erwähnten  Etikette  versehenes  Duplikat  der  Proben  bis  zum  Wieder¬ 
eingang  der  Begleitschein -Extrakte  aufzubewahren,  um  dieselben, 
wenn  am  Bestimmungsorte  über  die  Art  der  Getränke  oder  deren 
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Alkoholgehalt  Differenzen  hervortreten,  mit  cfen  den  Transport  be¬ 
gleitenden  Proben  vergleichen  zu  können. 

Art.  269.  Die  irn  Art.  259  vorgeschriebene  Revision  erfolgt 
stets  bei  der  Einbringung  in  Niederlagen  für  Weine.  Findet  sich, 
dafs  die  Weine  zum  Handel  nicht  geeignet  sind,  so  wird  die  Zu¬ 
lassung  verweigert,  und  es  werden  die  bei  dem  Zollamte,  welches 
den  Begleitschein  ausgefertigt  hat,  sichergestellten  Abgaben -Beträge 
bei  diesem  Zollamt  in  Einnahme  gestellt,  sobald  die  fiir  den  Wieder¬ 
eingang  des  Begleitscheins  festgesetzte  Frist  verstrichen  ist. 

VII.  Abschnitt.  Unterbringung  und  Aufstellung  der  Waaren. 

'  Art.  270.  Die  Waaren  werden  nach  dem  Gutdünken  des  Nieder¬ 
legers  in  der  Niederlage  untergebracht.  Sie  müssen  indefs  in  solcher 
Art  aufgestellt  werden,  dafs  die  Nachzählung  der  Kolli  jederzeit  mit 
Leichtigkeit  vorgenommen,  und  soweit  dies  irgend  möglich  ist,  der 
Zustand  der  Mauern  untersucht  werden  kann. 

Art.  271.  Die  wachhabenden  Beamten  halten  ein  Taschenbuch, 
welches  den  Zugang,  den  Abgang  und  die  Aenderungen  in  der 
Aufstellung  nachweist.  Sie  visiren  die  Eingangs-  und  Ausgangs- 
Dokumente. 

Art.  272.  Der  Niederleger  läfst  die  Waaren  mit  Etiketten  ver¬ 
sehen  und  sorgt  für  deren  Instandhaltung.  Der  Niederlage-Inspektor 
kann  von  Anbringung  der  Etiketten  an  accisepflichtigen  Getränken 
dispensiren. 

VIII.  Abschnitt.  Behandlung  der  Waaren. 

Art.  273.  Waaren  derselben  Art,  welche  verschiedenen  Ab¬ 
gaben  unterliegen,  dürfen  nicht  mit  einander  vermischt  werden.  Die 
verschiedenen  Accisesätzen  unterworfenen  und  auf  Grund  des  Art.  249 
in  derselben  Niederlage  untergebrachten  Weine  sind  hiervon  ausge¬ 
nommen. 

Art.  274.  Unter  der  im  vorstehenden  Artikel  gemachten  Be¬ 
schränkung  können  die  Niederleger  accisepflichtige  Getränke  theilen, 
vermischen ,  umfüllen  u.  s.  w. 

IX.  Abschnitt.  Erhaltung  der  Waaren. 

Art.  275.  Die  Niederleger  haben  für  die  gute  Erhaltung  der 
Waaren  zu  sorgen;  im  Fall  der  Vernachlässigung  werden  sie  vom 
Niederlage -Inspektor  schriftlich  dazu  aufgefordert.  Nöthigenfalls  hat 
der  letztere  den  Niederlegcr  anzuweisen,  innerhalb  acht  Tagen  für 
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seine  Waare  gehörige  Sorge  zu  tragen,  widrigenfalls  ihm  die  Nieder¬ 
lage- Befugnifs  entzogen  werden  würde.  Wird  dieser  Aufforderung 
nicht  Folge  geleistet,  so  werden  die  Waaren  nicht  länger  als  nieder¬ 
gelegt  behandelt,  und  müssen  entweder  vor  Ablauf  des  folgenden 
Monats  zur  Einfuhr  deklarirt,  oder,  in  Gemäfsheit  des  Art.  23  des 
Gesetzes,  aus  der  Niederlage  entfernt  werden. 

Art.  276.  Wenn  geistige  im  Auslande  destillirte  Getränke  in 
Folge  von  Verdunstung  soweit  verringert  oder  geschwächt  sind,  dafs 
sie  bei  einer  Temperatur  von  15  0  des  hunderttheiligen  Thermometers 
weniger  als  45°  am  hunderttheiligen  Alkoholometer  zeigen,  so  können 
sie  mit  Genehmigung  der  Verwaltung,  behufs  der  Rektifikation,  unter 
amtlicher  Aufsicht,  aus  der  Niederlage  entnommen  werden.  Die  Ent¬ 
nahme  erfolgt,  nach  vorheriger  Deklaration  und  Revision,  auf  Begleit¬ 
schein  gegen  Kaution.  Von  der  innerhalb  der  festgesetzten  Frist 
nicht  wieder  zur  Niederlage  gebrachten  Menge,  werden  die  Eingangs- 
Abgaben  und  die  Accise  erhoben. 

X.  Abschnitt.  Unterwegs  havarirte  Waaren. 

Aut.  277.  Unterwegs  havarirte  Waaren  werden  nur  dann  in 
der  Niederlage  zugelassen,  wenn  der  Grad  der  Havarie  in  Gemäfsheit 
des  Art.  126  des  allgemeinen  Gesetzes  festgestellt  ist.  Die  Veran¬ 
lassung  der  Havarie  mufs  durch  die  Schiffspapiere  oder  andere 
authentische  und  beweisfähige  Urkunden  bescheinigt  werden.  Die 
Ermittelung  der  Havarie  vor  Zulassung  zur  Niederlage  erfolgt  bei 
dem  Zollamte,  wo  die  Abladung  stattfindet. 

Art.  278.  Die  im  Art.  126  des  allgemeinen  Gesetzes  nachge¬ 
lassene  Abgaben  -Ermäfsigung  für  havarirte  Waaren  erstreckt  sich 
nur  auf  die  Eingangs -Abgaben  und  kann  nur  zur  Zeit  der  Einfuhr 
zum  Verbrauch  und  nach  Maafsgabe  des  alsdann  vorhandenen  Grades 
der  Beschädigung  gewährt  werden.  In  keinem  Falle  kann  jedoch 
dieser  Ermäfsigung  ein  stärkerer  als  der  bei  der  Einfuhr  ermittelte 
Grad  der  Beschädigung  zu  Grunde  gelegt  werden. 

Art.  279.  Der  nach  Art.  277  festgestellte  Grad  der  Beschädi¬ 
gung  wird  in  dem  Eingangs -Dokument  vermerkt.  Die  Verhandlung 
über  die  Vernehmung  der  Sachverständigen  wird  demselben  beigefügt 
und  bleibt  dem  Buch  annektirt. 

Art.  280.  Die  Buchung  und  Löschung  erfolgt  nach  den  Vor¬ 
schriften  dieses  Reglements;  indefs  können  havarirte  Waaren,  bei  der 
Entnahme  aus  der  Niederlage,  auf  ein  anderes  Privatlager  übertragen, 
oder  zum  Verbrauch  oder  zur  gewöhnlichen  Durchfuhr  deklarirt 
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werden.  Erfolgt  die  Uebertragung  auf  ein  anderes  Privatlager  oder 
die  Durchfuhr,  so  wird  der  Grad  der  Beschädigung,  nach  Art.  126 
des  allgemeinen  Gesetzes,  vor  der  Entnahme  festgestellt,  und,  sofern 
er  geringer,  als  der  hei  der  Einfuhr  ermittelte  befunden  wird,  auf 
dem  Transport -Dokument  allein  vermerkt.  Bei  der  Einfuhr  zum 
Verbrauch  wird  der  bei  dem  Zollamte,  wo  die  Abladung  stattfand, 
ermittelte  Grad  der  Beschädigung  der  Abgaben -Ermäfsigung  zu  Grunde 
gelegt,  es  sei  denn,  dafs  der  Niederlage -Inspektor  den  im  Augenblick 
der  Entnahme  vorhandenen  Grad  der  Beschädigung  für  geringer  er¬ 
achtet,  in  welchem  Falle  er  denselben  von  Neuem  feststcllen  läfst. 

XI.  Abschnitt.  Aufnahme  der  Bestände. 

Art.  281.  Eine  Aufnahme  der  Bestände  in  der  Niederlage  er¬ 
folgt  mindestens  einmal  im  Jahre.  Der  Niederleger  wird  dabei  zuge¬ 
zogen.  Niederlagen  für  accisepflichtige  Getränke  werden  mindestens 
einmal  halbjährlich  aufgenomraen.  Die  Beamten  versehen  sich  zu 
diesem  Behuf  mit  einer  ausdrücklichen  schriftlichen  Autorisation  des 
oberen  Beamten  im  Arrondissement. 

Art.  282.  Die  Aufnahme  der  Bestände  in  Niederlagen  für  zoll¬ 
pflichtige  Waaren  erfolgt  vermittelst  Zählung  der  Kolli  und  summa¬ 
rischer  Aufnahme  der  Quantitäten  nach  dem  hei  dem  Eingang  ermit¬ 
telten  Gewicht  und  Maafs,  vorbehaltlich  eines  näheren  Eingehens, 
wenn  sich  erhebliche  Differenzen  zeigen,  oder  Meinungs-Verschieden¬ 
heiten  hervortreten. 

Art.  283.  Bei  accisepflichtigen  Getränken  haben  die  mit  der 
Aufnahme  beauftragten  Beamten  stets  mit  der  äufsersten  Genauigkeit 
zu  Werke  zu  gehen,  und  von  allen  in  der  Niederlage  vorhandenen 
Mengen  durch  den  Geschmack  die  Art  der  Getränke,  durch  Visirung 
den  Inhalt  der  Gebinde  und  durch  Wägung  den  Alkoholgehalt  der 
im  Auslande  destillirten  geistigen  Getränke  zu  ermitteln.  Der  Inhalt 
vollständig  gefüllter  Gebinde  kann  nach  der  hei  dem  Eingang  vorge¬ 
nommenen  Visirung  angenommen  werden;  der  Inhalt  der  Flaschen 
wird  festgestellt,  indem  einige  Flaschen  von  jeder  Art,  nach  der 
Wahl  der  Beamten ,  umgegossen  werden.  Die  letzteren  nehmen  dabei 
die  Geschmacks-Probe  vor. 

Art.  284.  Die  Niederlagen,  namentlich  diejenigen  für  accise- 
püichtige  Getränke,  werden  von  den  Beamten,  ohne  dafs  eine  Auf¬ 
nahme  stattfindet,  häufig  revidirt.  Dabei  wird  der  Zustand  der 
Mauern,  der  Thür,  der  Schlösser  untersucht,  und  die  Mengen  der 
Waaren  summarisch  nachgesehen. 
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Art.  285.  Ueber  die  Bestands-Aufnahme  nehmen  die  Beamten 
eine  doppelt  auszufertigende  Verhandlung  auf;  die  eine  Ausfertigung 
erhält  der  Niederleger,  die  andere  der  Niederlage -Inspektor.  Bei 
accisepflichtigen  Getränken  werden  auf  der  Rückseite  der  Verhand¬ 
lung:  Zahl  und  Inhalt  der  Gebinde,  Zahl  und  Inhalt  der  Flaschen, 
nach  deren  verschiedenen  Art,  das  wirkliche  Volumen  der  nach  dem 
Alkoholgehalt  besteuerten  Getränke,  der  Alkoholgehalt  bei  einer 
Temperatur  von  15  0  des  hunderttheiligen  Thermometers  und  das  auf 
100  0  oder  auf  absoluten  Alkohol  reduzirte  Volumen  angegeben. 

Art.  286.  Die  sich  findenden  Mehrbeträge  werden  gebucht. 
Von  Minderbeträgen  werden  Zoll  und  Accise  nach  den  in  Kraft  be¬ 
findlichen  Tarifen  sofort  baar  bezahlt;  es  wird  indefs  bei  accisepflich¬ 
tigen  Getränken  auf  Mehr-  oder  Minderbeträge  von  weniger  als  V2  Proc. 
der  gebuchten  Quantität  bei  der  Aufnahme  keine  Rücksicht  genommen. 

Art.  287.  Die  in  einer  Niederlage  gefundenen  Mehrbeträge 
können  mit  Minderbeträgen,  welche  sich  in  einer  demselben  Nieder¬ 
leger  gestatteten  Niederlage  ergeben  haben,  nicht  kompensirt  werden. 
Auch  bei  den  in  einer  und  derselben  Niederlage  befindlichen  geistigen 
Getränken  und  Likören  ist  eine  Kompensation  der  Mehr-  und  Minder¬ 
beträge  nicht  zulässig. 

Art.  288.  Die  über  die  angeschriebene  Menge  in  einer  Nieder¬ 
lage  Vorgefundene  Hefe  wird  als  Wein  gebucht. 

Art.  289.  Die  im  Art.  55  des  Gesetzes  angedrohete  Strafe 
tritt  ein,  wenn  der  festgestellte  Minderbetrag  bei  zollpflichtigen 
Waaren  10  Proc.  von  der  aus  dem  Abschlufs  eines  jeden  Nieder¬ 
lagescheins  sich  ergebenden  Menge,  und  bei  accisepflichtigen  Waaren 
10  Proc.  des  Buchabschlusses  übersteigt.  Unter  Buchabschlufs  wird 
die  Differenz  verstanden,  welche  sich  zwischen  den  Mengen  ergiebt, 
die  in  dem  über  sämmtliche  während  des  Rechnungsjahres  oder  seit 
der  letzten  Bestands -Aufnahme  ertheilten  Niederlagescheine  geführten 
Buche  im  Debet  und  im  Kredit  stehen. 

XII.  Abschnitt.  Entnahme  von  Waaren  aus  der  Niederlage. 

Art.  290.  Die  Entnahme  der  niedergelegten  Waaren  erfolgt: 
durch  gewöhnliche  Durchfuhr,  durch  Uebertragung  auf  ein  anderes 
Privatlager  und  durch  Versteuerung  zum  Verbrauch. 

Art.  291.  Die  gewöhnliche  Durchfuhr  erfolgt  ohne  Unterschied 
der  zu  oder  von  der  Niederlage  gewählten  Wege;  die  Entnahme  findet, 
nach  vorheriger  Deklaration  und  Revision,  in  Gemäfsheit  des  Gesetzes 
über  die  Durchfuhr  vom  18.  Juni  1836,  auf  Grund  eines  Begleit- 
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Scheins  zur  Durchfuhr  statt.  Abgesehen  von  den  gesetzlichen  Durch¬ 
fuhr-Verboten  und  Abgaben -Befreiungen ,  wird  die  Durchgangs-Ab¬ 
gabe  bei  Entnahme  der  Waare  aus  der  Niederlage  entrichtet. 

Art.  292.  Bei  der  Entnahme  durch  Uebertragung  auf  ein 
anderes  Privatlager  treten  die  Vorschriften  im  Art.  263  ein. 

Art.  293.  Die  zur  Einfuhr  erlaubten  Waaren  werden,  behufs 
der  Versteuerung  zum  Verbrauch,  nach  spezieller  Deklaration  und 
Revision ,  und  unter  den  gesetzlich  vorgeschriebenen  Bedingungen, 
aus  der  Niederlage  entnommen.  Die  Eingangs- Abgaben  werden  vor 
der  Revision  und  Entnahme  jederzeit  haar  bezahlt;  die  Accise  wird 
bezahlt,  oder  kann,  nach  erfolgter  Revision,  auf  einen  zeitweisen 
Steuerkredit  übertragen  werden.  Die  Entnahme  erfolgt:  bei  zoll¬ 
pflichtigen  Waaren  auf  Grund  der  Quittung;  bei  accisepflichtigen 
Waaren  auf  Grund  eines  Begleitscheins  auf  welchem  bemerkt  wird, 
dafs  die  Abgabe  baar  entrichtet,  oder  einem  zeitweisen  Steuerkredit 
zugeschrieben  werden  wird. 

Art.  294.  Proben,  welches  auch  ihre  Beschaffenheit  sein  mag, 
können  nur  gegen  haare  Bezahlung  der  Abgaben  aus  der  Niederlage 
entnommen  werden. 

XIII.  Abschnitt.  Quantitäten,  welche  aus  der  Niederlage  entnommen 

werden  dürfen. 

Art.  295.  Zollpflichtige  Waaren  können  in  jeder  Quantität 
aus  der  Niederlage  entnommen  werden. 

Art.  296.  Die  Uebertragung  von  Wein,  geistigen  Getränken 
und  Likör  auf  ein  anderes  Privatlager  findet  nur  in  den  im  Art.  265 
begrenzten  Mengen  statt. 

Art.  297.  Behufs  der  gewöhnlichen  Durchfuhr  kann  feiner 
Wein  in  geringerer  Menge  als  1  Hect.  und  ordinärer  Wein  in  ge¬ 
ringerer  Menge  als  4  Hect.  aus  der  Niederlage  nicht  entnommen 
werden.  Befinden  sich  in  der  Niederlage  Weine,  welche  aus  einer 
Uebertragung  von  einem  andern  Privatlager  herrühren,  so  kann  eine 
Abfertigung  zur  Durchfuhr  nur  dann  stattfinden,  wenn  der  Nieder¬ 
leger  für  die  von  der  niedergelegten  Menge  etwa  zu  entrichtenden 
Abgaben  Kaution  bestellt  hat. 

Art.  298.  Accisepflichtige  Waaren  können  in  geringeren  Men¬ 
gen  als  von  2  Hect.  für  feinen  und  9  Hect.  für  ordinären  Wein  und 
von  1  Hect.  für  geistige  im  Auslande  destillirte  Getränke  von  jedem 
Alkoholgehalt  und  Likör  zur  Eingangs-Versteuerung  nicht  entnommen 
werden.  Wenn  die  zur  Einfuhr  deklarirten  Mengen  Reste  einzeln 
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gebuchter  Posten  sind,  so  brauchen  die  angegebenen  Minima  nicht 
innegchalten  zu  werden,  sofern  die  Accise  haar  bezahlt  wird. 

XIV.  Abschnitt.  Förmlichkeiten  bei  dem  Ausgange  aus  der  Niederlage. 

Art.  299.  Eine  Waare  kann  nur  gegen  Einreichung  einer  Aus¬ 
gangs-Deklaration  und  des  Niederlagescheius  aus  der  Niederlage  ent¬ 
nommen  werden.  Es  bedarf  ebenso  vieler  verschiedener  Deklarationen, 
als  Bestimmungsorte  und  Arten  der  Entnahme  vorhanden  sind.  Die 
Deklaration  wird  in  Gemäfsheit  der  bestehenden  Gesetze  gemacht, 
und  hat  dieselben  Wirkungen,  als  wenn  sie  bei  dem  ersten  Grenz¬ 
zollamt  gemacht  wäre.  Sie  wird,  nachdem  ihre  Uehereinstimmung 
mit  dem  Buch  und  dem  Niederlageschein  festgestellt  ist,  vom  Nieder¬ 
lage-Inspektor  visirt,  und  es  wird  dadurch  der  Zollerheber  des  Orts 
zur  Ausstellung  der  erforderlichen  Dokumente  ermächtigt. 

Art.  300.  Nach  Ertheilung  der  nöthigen  Dokumente  bezeichnet 
der  Kontroleur  die  mit  Revision  der  Waaren  und  Assistenz  bei  deren 
Entnahme  beauftragten  Beamten.  Letztere  verzeichnen  das  Ergebnifs 
auf  der  Rückseite  der  Dokumente  und  lassen  diese  dem  Niederlage- 
Inspektor  zugehen ,  welcher  die  im  Certifikat  der  Beamten  verzeich- 
neten  Waaren  im  Buche  und  im  Niederlageschein  abschreibt.  Letzte¬ 
rer  wird  sodann  dem  Niederleger  wieder  zugestellt. 

Art.  301.  Die  Behufs  des  zoll-  und  accisefreien  Ausgangs  der 
Hefe  von  den  in  der  Niederlage  abgeklärten  Weinen  gemachten  De¬ 
klarationen  werden  vom  Niederlage-Inspektor  visirt,  und  es  wird  der 
Zollerheber  dadurch  ermächtigt,  das  Ausgangs-Dokument  auszustellen. 
Der  Niederlage -Inspektor  hat  sich  vorher  zu  vergewissern,  ob  der 
beantragte  Ausgang  nicht  die  Grenzen  der  für  die  Hefe  gemachten 
Anschreibungen  überschreitet.  Im  Ucbrigen  wird  nach  Vorschrift  des 
vorstehenden  Artikels  verfahren. 

XV.  Abschnitt.  Gebühren  für  Oeffnung  und  Schliefsung  der  Niederlage. 

Art.  302.  Die  Gebühren  für  Oeffnung  und  Schliefsung  der 
Niederlage  werden  auf  30  Cts.  für  die  Stunde  festgesetzt;  der  Theil 
einer  Stunde  wird  für  voll  gerechnet.  Alle  fünf  Tage  kann  für  Ge¬ 
treide-Magazine  ein  Oeffnungstag  Behufs  Lüftung  der  Magazine  und 
Bearbeitung  des  Getreides  kostenfrei  bewilligt  werden;  bei  allen  an¬ 
dern  V  errichtungen  sind  die  Gebühren  zu  zahlen.  Eine  auf  Verlangen 
der  Beamten  erfolgende  Oeffnung  ist  kostenfrei. 

Art.  303.  Nach  Ablauf  jedes  Monats  stellt  der  Niederlage- 

Inspektor  dem  Niederleger  eine  Liquidation  der  Gebühren  für  die 
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Oeffnung  mit  der  Aufforderung  zu,  den  Betrag  in  seinem  Bureau 
gegen  Quittung  zu  entrichten. 

XVI.  Abschnitt.  Buchführung. 

Art.  304.  Der  Niederlage-Inspektor  führt  ein  Buch,  um  die 
eventuelle  Erhebung  der  Staatssteuer  sicherzustellen.  Jede  nieder¬ 
gelegte  Post,  mit  Ausnahme  der  accisepflichtigen  Getränke,  wird  auf 
ein  besonderes  Foliura  eingetragen;  die  gedachten  Getränke  werden, 
soweit  sie  während  desselben  Rechnungsjahres  eingehen,  auf  dem¬ 
selben  Folium  gebucht.  Eintragungen ,  welche  sich  auf  verschiedene 
demselben  Niederleger  gestattete  Niederlagen  beziehen,  können  nicht 
in  demselben  Buche  erfolgen. 

Art.  305.  Es  werden  gebucht:  bei  direkter  Zufuhr  und  hei 
der  Uebertragung  aus  einer  freien  oder  öffentlichen  Niederlage  oder 
einem  Privatlager,  die  von  den  Beamten  auf  der  Rückseite  der  auf 
dem  Nicderlegungs  -  Certifikat  versehenen  Dokumente  eingetragenen 
Mengen. 

O  * 

Art.  306.  Die  Waaren  werden  auf  den  Namen  des  Nieder¬ 
legers  gebucht,  welchem  die  Konzession  crtheilt  ist.  Dieser  setzt 
auf  jedes  behufs  der  Niederlegung  ausgestellte  Dokument  eine  Em¬ 
pfangsbescheinigung  über  die  Waaren,  und  erhält  vom  Niederlage- 
Inspektor  eine  Abschrift  davon. 

Art.  307.  Es  werden  abgeschrieben:  die  bei  dem  Ausgang 
aus  der  Niederlage  behufs  der  gewöhnlichen  Durchfuhr,  der  Leber¬ 
tragung  auf  ein  anderes  Privatlager  oder  der  Eingangs  -  Y  ersteuerung 
von  den  Beamten  festgestellten  Mengen. 

Art.  308.  In  dem  Buch  für  ein  Weinlager  werden,  innerhalb 
der  Grenzen  der  Eintragung  im  Buch,  die  Quantitäten  Hefe  abge¬ 
schrieben,  welche  von  den  in  dem  Lager  abgeklärten  Weinen  her¬ 
rühren,  und  behufs  der  zoll-  und  accisefreien  Einfuhr  zum  Verbrauch 
beim  Ausgang  revidirt  sind. 

Art.  309.  Auf  Grund  von  Verlusten  an  niedergelegten  Weinen 
und  geistigen  Getränken  erfolgt  keine  Abschreibung  im  Buch,  es 
wird  jedoch  für  Leckage,  Eintrocknen,  Abgang  und  Verluste  jeder 
Art  ein  jährlicher  Abzug  von  4  Proc.  für  Wein  und  von  2  Proc. 
für  geistige  Getränke  und  Likör  bewilligt. 

Art.  310.  Der  Betrag  des  jährlichen  Abzugs  von  4  Proc.  für 
Leckage  beim  Wein  wird  nach  folgenden  Grundsätzen  berechnet: 
1)  es  wird  angenommen,  dafs  das  Jahr  360  Tage,  jeden  Monat  zu 
30  Tagen  gerechnet,  enthalte;  2)  die  verschiedenen  zur  Niederlage 
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gebrachten  Mengen  werden  auf  ein  Quantum  reduzirt,  von  welchem 
angenommen  wird,  dafs  es  einen  Tag  in  der  Niederlage  gewesen  sei. 
Zu  diesem  Behuf  wird  jede  eingegangene  Post  mit  der  Anzahl  der 
Tage  multiplizirt,  welche  zwischen  dem  Tage  der  Einbringung  und 
dem  31.  Dezember  liegen,  und  es  werden  die  letzten  drei  Zahlen 
des  Produkts  ahgeschnitten.  Das  Resultat  wird  gebucht.  3)  Glei¬ 
cherweise  wird  jede  ausgegangene  Post  mit  der  Anzahl  der  Tage 
multiplizirt,  welche  zwischen  dem  Tage  der  Entnahme  und  dem 
31.  Dezember  liegen,  und  es  werden  die  letzten  drei  Zahlen  des 
Produkts  abgeschnitten.  Das  Resultat  wird  im  Buche  abgeschrieben. 
4)  Am  Jahresschlufs  werden  die  Eintragungen  im  Kredit  und  Debet 
addirt  und  die  Differenz  dieser  Summen  ergiebt  die  Menge,  welche 
nur  einen  Tag  in  der  Niederlage  gewesen  ist.  5)  Diese  Differenz 
wird,  um  den  Betrag  des  Abzugs  zu  finden,  mit  9  dividirt.  6)  Da 
der  Abzug  für  Leckage  in  der  Voraussetzung  nachgelassen  ist,  dafs 
das  Buch  erst  am  31.  Dezember  abgeschlossen  wird,  so  raufs,  wenn 
im  Laufe  des  Jahres  eine  Bestands- Aufnahme  oder  ein  Buchabschlufs 
erfolgt,  der  Staatskasse  ein  Abzug  zu  Gute  gerechnet  werden,  welcher 
der  Differenz  zwischen  Ein-  und  Ausgang  für  die  Zeit  bis  zum  Ab¬ 
laufe  des  Jahres  entspricht.  Dieser  Abzug  wird  vor  der  nach  No.  4 
vorzunehmenden  Summirung  des  Debet  und  Kredit  im  Buche  ab¬ 
geschrieben. 

Behufs  Berechnung  des  jährlichen  Abzugs  von  2  Proc.  für 
Leckage  bei  geistigen  Getränken  wird  dasselbe  Verfahren  beobachtet, 
nur  mit  dem  Unterschied,  dafs  nur  die  Hälfte  des  durch  die  Division 
mit  9  sich  ergebenden  Quotienten  genommen  wird. 

Art.  311.  Bei  havarirten  Waaren  wird  der  Grad  der  Havarie 
im  Buch  und  im  Niederlageschein  vermerkt. 

Art.  312.  In  Folge  einer  Bestands- Aufnahme  wird  bei  Nieder¬ 
lagen  für  zollpflichtige  Waaren  ein  Folium  nur  dann  abgeschlossen, 
wenn  sich  dabei  ein  bestrittener  Mehr-  oder  Minderbetrag  ergeben 
hat.  In  diesem  Falle  wird  die  festgestellte  Menge  auf  ein  neues 
Folium  eingetragen,  und  vom  Niederlage -Inspektor,  event.  nach  Ent¬ 
richtung  der  Abgaben,  gegen  Rückgabe  des  Niederlagescheins,  auf 
welchen  sich  der  Mehr-  oder  Minderbetrag  bezieht,  ein  neuer  Nieder¬ 
lageschein  ausgestellt.  Bei  Niederlagen  für  accisepflichtige  Getränke 
wird  bei  jeder  Bestands- Aufnahme  das  Buch  abgeschlossen  und  ein 
Umtausch  der  Niederlagescheine  vorgenommen.  Am  Jahresschlufs 
werden  die  Bücher  über  alle  Niederlagen  abgeschlossen.  Bei  zoll¬ 
pflichtigen  Waaren  werden  die  Eintragungen  in  das  neue  Buch  über- 
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tragen,  und  die  Abschreibungen  summirt  und  in  dem  neuen  Buch 
ins  Kredit  gestellt.  Ein  Umtausch  der  Niederlagescheine  ist  nicht 
erforderlich.  Bei  accisepflichtigen  Getränken  werden  Kredit  und  Debet 
addirt  und  die  Differenz,  nach  Abzug  der  Leckage,  in  dem  neuen 
Buch  ins  Debet  gestellt.  Die  Niederlagescheine  werden  umgetauscht, 
und  bevor  dies  nicht  erfolgt  ist,  hat  der  Niederlage -Inspektor  jeder 
Entnahme  aus  der  Niederlage  sein  Visa  zu  versagen. 

XVII.  Abschnitt.  Besondere  Bestimmungen  in  Betreff  der  Weine. 

Art.  313.  Wenn  in  Städten,  wo  ein  Kreditlager  für  Wein 
nicht  bewilligt  ist,  die  Ortsbehörde  die  Souterrains  der  öffentlichen 
Niederlage  zur  Vermiethung  als  Niederlagen  hat  einrichten  lassen,  so 
können  dergleichen  Lokale  als  Privatläger  für  Wein  zugelassen  wer¬ 
den.  Oeffnung  und  Schliefsung  derselben  erfolgen  kostenfrei.  Der 
in  Fässern  niedergelegte  und  sodann  auf  Flaschen  gezogene  Wein 
kann  in  Mengen  von  25  Litres  und  darüber  zur  Eingangs- Versteue¬ 
rung  entnommen  werden. 

Fünftes  Kapitel.  Von  den  Kreditlägern. 

I.  Abschnitt.  Begriffs -Bestimmung. 

Art.  314.  Ein  Kreditlager  ist  ein  von  den  Betheiligten  ge¬ 
wähltes  und  von  der  Verwaltung  genehmigtes  Magazin.  Mit  der  in 
dem  Gesetz  über  den  Zucker  vom  4.  April  1843  Art.  38  gemachten 
Ausnahme,  kann  es  nur  in  Städten  zugelassen  werden,  in  welchen 
eine  öffentliche  Niederlage  vorhanden  ist.  Als  ein  Theil  der  Städte 
werden  einzelne  Häuserreihen  nicht  angesehen,  welche,  wenn  auch 
zum  Stadtbezirk  gehörig,  durch  Mauern,  Gräben  oder  Barrieren  von 
der  Stadt  getrennt  sind. 

Die  Konzession  ist  rein  persönlich.  Der  Antrag  wird  bei  dem 
Provinzial -Direktor  angebracht;  derselbe  trifft  die  Entscheidung,  nach¬ 
dem  er  sich  davon  überzeugt  hat,  ob  die  gesetzlichen  Bedingungen 
und  Förmlichkeiten  erfüllt  sind. 

In  Orten,  wo  Rübenzucker -Fabriken  vorhanden  sind,  kann  ein 
Lager  für  diese  Zucker  zugelassen  werden;  entspricht  es  nicht  allen 
im  Art.  38  des  vorgedachten  Gesetzes  vorgeschriebenen  Bedingungen, 
so  kann  nur  das  Erzeugnifs  der  Fabrik,  zu  welcher  es  gehört,  darin 
niedergelegt  werden. 

In  der  Konzession  werden  die  zur  Niederlage  gehörenden  Ma¬ 
gazine  genau  beschrieben  und  die  Waaren  angegeben,  welche,  mit 
Ausschlufs  aller  andern,  daselbst  niedergelegt  werden  dürfen. 
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II.  Abschnitt.  Bewachung  und  Beaufsichtigung  der  Niederlage. 

Art.  315.  Die  Bewachung  der  Niederlage  wird  vom  Nieder- 
leger  wahrgenommen.  Die  Beamten  der  Verwaltung  der  direkten 
Steuern,  Zölle  und  Accisen  haben  jederzeit  daselbst  Zutritt,  um  die 
Aufsicht  auszuüben. 

Art.  316.  Waaren,  welche  nicht  zum  Lager  deklarirt  sind, 
dürfen  daselbst  nicht  niedergelegt  werden.  Um  jede  Verwirrung  zu 
vermeiden,  haben  die  Niederleger  dafür  Sorge  zu  tragen,  dafs  die 
als  Niederlage  dienenden  Magazine,  aufserhalb  der  Zeit,  zu  welcher 
sie  behufs  der  Einbringung  oder  Entnahme  von  Waaren  oder  der 
Vornahme  der  zur  Erhaltung  derselben  nöthigen  Verrichtungen  ge¬ 
öffnet  werden  müssen,  geschlossen  bleiben. 

Art.  317.  Der  Schlüssel  zur  Niederlage  bleibt  in  den  Händen 
des  Niederlegers.  Er  mufs  sich  fortwährend  in  dessen  Wohnung 
vorfinden,  und  zur  Verfügung  desjenigen  stehen,  welcher  denselben 
in  Ah  wesenheitsfällen  vertritt,  damit  der  Aufforderung  der  Beamten 
jederzeit  entsprochen  werden  kann. 

Art.  318.  Die  Steuerbeamten  haben  die  Aufstellung  der  Waaren 
und  Anbringung  und  Instandhaltung  der  Etiketten  zu  überwachen,  und 
zu  diesem  Behufe  die  als  Niederlage  dienenden  Magazine  zu  besuchen. 

III.  Abschnitt.  Bezeichnung  der  zuzulassenden  und  nicht  zuzulassenden 

Waaren. 

Art.  319.  Abgesehen  von  der  im  Art.  11  des  Gesetzes  ent¬ 
haltenen  Ausnahme,  werden  nur  solche  Waaren  in  der  Niederlage 
zugelassen,  welche  sich  in  gutem  Zustande  befinden,  und  zum  Handel 
geeignet  sind. 

Art.  320.  Die  Niederlage  ist  nur  für  die  in  der  Konzession 
genannten  Waaren  bestimmt.  Es  werden  nur  zugelassen:  Kolonial- 
und  Rüben -Rohzucker;  Früchte  aller  Art,  sofern  sie  sich  in  Ver¬ 
packungen  befinden,  welche  eine  Plombirung  zulassen;  grüne  und 
trockene  Häute;  Oelsaat;  Ileerdasche;  Guano.  Früchte,  Häute  und 
Oelsaaten,  welche  verschiedenen  Abgabesätzen  unterliegen,  können 
nur  dann  zu  derselben  Niederlage  gebracht  werden,  wenn  der  Nieder¬ 
leger  auf  die  Befugnifs  zur  Durchfuhr  verzichtet. 

IV.  Abschnitt.  Zufuhr  von  Waaren  zur  Niederlage. 

Art.  321.  Die  Zufuhr  von  Waaren  zur  Niederlage  findet  Statt: 
mittest  direkter  Zufuhr  und  mittelst  Uebertragung  aus  einer  freien 
oder  öffentlichen  Niederlage  oder  einem  Kreditlager. 
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Art.  322.  Die  direkte  Zufuhr  erfolgt  nach  Abladung  und  Re¬ 
vision  hei  dem  hierzu  bestimmten  Zollamt,  mittelst  Begleitscheins 
gegen  Kaution.  Die  Einfuhren  auf  den  Niederländischen  Binnen¬ 
gewässern  werden  wie  die  Einfuhren  zur  See  behandelt. 

Art.  323.  Die  Uebertragung  von  Waaren,  welche  aus  einer 
andern  Niederlage  herstammen,  geschieht  mit  Begleitschein  gegen 
Kaution  auf  allen  im  Innern  des  Landes  vorhandenen  Wegen. 

V.  Abschnitt.  Mengen,  welche  zur  Niederlage  zugelassen  werden. 

Art.  324.  Zollpflichtige  Waaren  können  in  jeder  Menge  in 
der  Niederlage  zugelassen  werden. 

Art.  325.  Kolonial-  und  Rüben-Rohzucker  wird  in  geringerer 
Menge  als  500  Ko.  in  der  Niederlage  nicht  zugelassen.  Geringere 
Mengen  müssen,  gegen  sofortige  haare  Zahlung  der  Abgaben,  zur 
Einfuhr  deklarirt  werden. 

VI.  Abschnitt.  Förmlichkeiten  hei  der  Einbringung  in  die  Niederlage. 

Art.  326.  Die  Einbringung  in  die  Niederlage  erfolgt  nach  vor¬ 
heriger  Revision  und  in  Gemäfsheit  der  bestehenden  Gesetze.  Die 
Revision  und  die  Einbringung  in  das  Magazin  werden  von  den  wach¬ 
habenden  Beamten  festgestellt,  und  es  wird  dies  im  Taschenbuch 
vermerkt.  Nachdem  sie  den  Begleitschein  mit  den  nöthigen  Beschei¬ 
nigungen  versehen  haben,  stellen  sie  denselben  dem  Niederlage- 
Inspektor  behufs  Eintragung  in  das  Buch  zu. 

Art.  327.  Da  das  Gesetz  über  den  Zucker  bei  Rübenzuckern 
keine  Tara  zuläfst,  so  müssen  die  Begleitscheine  das  Brutto-  und 
Nettogewicht  und  Zeichen  und  Nummer  der  Kolli  angeben.  Bei  der 
Einbringung  zur  Niederlage  stellen  die  Beamten  das  Nettogewicht 
fest,  indem  sie  von  dem  Gewicht  der  Kolli  5  Proc.  in  Abzug  bringen. 

T1I.  Abschnitt.  Unterbringung  und  Aufstellung  der  Waaren. 

Art.  328.  Die  Waaren  werden  nach  dßm  Gutdünken  des  Nie¬ 
derlegers  in  der  Niederlage  untergebracht.  Sie  müssen  indefs  in 
solcher  Art  aufgestellt  werden,  dafs  die  Nachzählung  der  Kolli  jeder¬ 
zeit  mit  Leichtigkeit  vorgenommen  werden  kann. 

Art.  329.  Die  wachhabenden  Beamten  führen  ein  Taschenbuch, 
welches  den  Zugang,  den  Abgang,  die  Aenderungen  in  der  Aufstel¬ 
lung  und  event.  in  der  Verpackung  nachweist.  Sie  visiren  die  Ein¬ 
gangs-  und  Ausgangs-Dokumente. 
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VIII.  Abschnitt.  Umpackung  der  Waaren. 

Art.  330.  Mit  Ausnahme  der  Früchte  können  die  Waaren  nur 
in  ganz  besonderen  Fällen  und  mit  schriftlicher  Genehmigung  des 
oberen  Beamten  im  Arrondissement  umgepackt  werden.  Waaren, 
welche  in  anderen  Kollis  als  den  im  Buch  und  im  Taschenbuch  ver¬ 
zeichnten  vorgefunden  werden,  werden  als  ordnungsmäfsig  nieder¬ 
gelegt  nicht  angesehen,  und  es  wird  darüber,  behufs  Anwendung 
des  Art.  57  des  Gesetzes,  eine  Verhandlung  aufgenommen. 

IX.  Abschnitt.  Erhaltung  der  Waaren. 

Art.  331.  Die  Niederleger  haben  für  die  gute  Erhaltung  der 
Waaren  zu  sorgen;  im  Fall  der  Vernachlässigung  werden  sie  vom 
Niederlage -Inspektor  schriftlich  dazu  aufgefordert.  Nötigenfalls  hat 
der  letztere  den  Niederleger  anzuweisen,  innerhalb  acht  Tagen  für 
seine  Waaren  gehörige  Sorge  zu  tragen,  widrigenfalls  ihm  die  Nieder¬ 
lage -Befugnifs  entzogen  werden  würde.  Wird  dieser  Aufforderung 
nicht  Folge  geleistet,  so  werden  die  Waaren  nicht  länger  als  nieder¬ 
gelegt  behandelt,  und  müssen  entweder  vor  Ablauf  des  folgenden 
Monats  zur  Einfuhr  deklarirt,  oder,  in  Gemäfsheit  des  Art.  23  des 
Gesetzes,  aus  der  Niederlage  entfernt  werden. 

X.  Abschnitt.  Unterwegs  havarirte  Waaren. 

Art.  332.  Unterwegs  havarirte  Waaren  werden  nur  dann  in 
der  Niederlage  zugelassen,  wenn  der  Grad  der  Havarie  in  Gemäfs¬ 
heit  des  Art.  126  des  allgemeinen  Gesetzes  festgestellt  ist.  Die  Ver¬ 
anlassung  der  Havarie  mufs  durch  die  Schiffspapiere  oder  andere 
authentische  und  beweisfähige  Urkunden  bescheinigt  werden.  Die 
Ermittelung  der  Havarie  vor  Zulassung  zur  Niederlage  erfolgt  bei 
dem  Zollamte,  wo  die  Abladung  stattfindet. 

Art.  333.  Früchte,  welche  unterwegs  havarirt  sind,  werden 
nur  dann  zur  Niederlage  zugelassen ,  wenn  vorher  auf  die  Begünsti¬ 
gung  des  Art.  126  des  allgemeinen  Gesetzes  verzichtet  ist. 

Art.  334.  Die  im  Art.  126  des  allgemeinen  Gesetzes  nachge¬ 
lassene  Abgaben -Ermäfsigung  für  havarirte  Waaren  erstreckt  sich 
nur  auf  die  Eingangs- Abgaben  und  kann  nur  zur  Zeit  der  Einfuhr 
zum  Verbrauch  und  nach  Maafsgabe  des  alsdann  vorhandenen  Grades 
der  Beschädigung  gewährt  werden.  In  keinem  halle  kann  jedoch 
dieser  Ermäfsigung  ein  stärkerer  als  der  bei  der  Einfuhr  ermittelte 
Grad  der  Beschädigung  zu  Grunde  gelegt  werden. 
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Art.  335.  Der  nach  Art.  332  festgestellte  Grad  der  Beschädi¬ 
gung  wird  in  dem  Eingangs -Dokumente  vermerkt.  Die  Verhandlung 
über  die  Vernehmung  der  Sachverständigen  wird  demselben  beigefügt 
und  bleibt  dem  Buch  annektirt. 

Art.  336.  Die  Abgaben -Ermäfsigung  für  zur  Niederlage  de- 
klarirte  Kolonial -Rohzucker,  kann,  abweichend  von  der  Bestimmung 
im  Art.  334,  vor  der  Einbringung  in  die  Niederlage  gewährt  werden, 
sofern  die  Eingangs- Abgabe  vorher  entrichtet  wird. 

Art.  337.  Die  Buchung  und  Löschung  erfolgt  nach  den  Vor¬ 
schriften  dieses  Reglements,  jedoch  mit  der  Maafsgabe,  dafs  havarirte 
Waaren  nur  behufs  der  Eingangs -Versteuerung  aus  der  Niederlage 
entnommen  werden  dürfen,  und  dafs,  abgesehen  von  der  im  vorher¬ 
gehenden  Artikel  gemachten  Ausnahme,  die  Abgaben -Ermäfsigung 
nach  dem  in  Gemäfsheit  des  Art.  332  festgestellten  Grad  der  Beschä¬ 
digung  berechnet  wird,  es  sei  denn,  dafs  der  Niederlage -Inspektor 
den  im  Augenblick  der  Entnahme  vorhandenen  Grad  der  Beschädi¬ 
gung  für  geringer  erachtet,  in  welchem  Falle  er  denselben  von  Neuem 
feststellen  läfst. 

XI.  Abschnitt.  Aufnahme  der  Bestände. 

Art.  338.  Eine  Aufnahme  der  Bestände  in  der  Niederlage  er¬ 
folgt  mindestens  einmal  im  Jahr.  Der  Niederleger  wird  dabei  zuge¬ 
zogen.  Niederlagen  für  Kolonial-  und  Rüben -Rohzucker  werden 
mindestens  einmal  halbjährlich  aufgenomraen.  Die  Beamten  versehen 
sich  zu  diesem  Behufe  mit  einer  ausdrücklichen  schriftlichen  Ermäch¬ 
tigung  des  oberen  Beamten  im  Arrondissement. 

% 

Art.  339.  Die  Aufnahme  der  Bestände  erfolgt  vermittelst  Zäh¬ 
lung  der  Kolli  und  summarischer  Aufnahme  der  Quantitäten  nach 
dem  bei  dem  Eingang  ermittelten  Gewicht  und  Maafs,  vorbehaltlich 
eines  näheren  Eingehens,  wenn  sich  erhebliche  Differenzen  zeigen  oder 
Meinungs -Verschiedenheiten  hervortreten.  Die  Beamten  lassen  nach 
ihrer  Wahl  einige  Kolli  öffnen,  um  die  Art  der  Waaren  festzustellen. 

Art.  340.  Die  Niederlagen ,  namentlich  diejenigen  für  Zucker, 
werden  von  den  Beamten,  ohne  dafs  eine  Aufnahme  stattfindet,  häufig 
revidirt.  Dieselben  haben  sich  hierbei  zu  vergewissern,  ob  die 
Thüren  der  Niederlage  verschlossen  gehalten  werden ,  ob  keine  Um¬ 
packungen  ohne  Genehmigung  stattgefunden  haben,  und  ob  keine 
zur  Niederlage  nicht  deklarirte  Waaren  niedergelegt  sind.  Die  Mengen 
der  Vorgefundenen  Waaren  werden  summarisch  aufgenommen. 

Art.  341.  Ueber  die  Bestands- Aufnahme  nehmen  die  Beamten 
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eine  doppelt  auszufertigende  Verhandlung  auf;  die  eine  Ausfertigung 
erhält  der  Niederleger,  die  andere  der  Niederlage -Inspektor.  Die  sich 
findenden  Mehrbeträge  werden  gebucht;  von  Minderbeträgen  werden 
Zoll  und  Accise  nach  den  in  Kraft  befindlichen  Tarifen  sofort  haar 
bezahlt. 

Art.  342.  Die  in  einer  Niederlage  gefundenen  Mehrbeträge 
können  mit  Minderbeträgen,  welche  sich  in  einer  demselben  Nieder¬ 
leger  gestatteten  Niederlage  ergeben  haben ,  nicht  kompensirt  werden. 

Art.  343.  Die  im  Art.  55  des  Gesetzes  angedrohte  Strafe 
tritt  ein,  wenn  der  festgestellte  Minderbetrag  10  Proc.  von  der  aus 
dem  Abschlufs  eines  jeden  Niederlagescheins  sich  ergebenden  Menge 
übersteigt. 

XII.  Abschnitt.  Entnahme  von  Waaren  aus  der  Niederlage. 

Art.  344.  Die  Entnahme  der  niedergelegten  Waaren  erfolgt: 
durch  gewöhnliche  Durchfuhr,  durch  Uebertragung  auf  ein  anderes 
Kreditlager  und  durch  Versteuerung  zum  Verbrauch. 

Art.  345.  Die  gewöhnliche  Durchfuhr  erfolgt  ohne  Unterschied 
der  zu  oder  von  der  Niederlage  gewählten  Wege;  die  Entnahme 
findet,  nach  vorheriger  Deklaration  und  Revision,  in  Gemäfsheit  des 
Gesetzes  über  die  Durchfuhr  vom  18.  Juni  1836,  auf  Grund  eines 
Begleitscheins  zur  Durchfuhr  Statt.  Abgesehen  von  den  gesetzlichen 
Durchfuhr-Verboten  und  Abgaben -Befreiungen,  wird  die  Durchgangs- 
Abgabe  bei  Entnahme  der  Waare  aus  der  Niederlage  entrichtet. 

Art.  346.  Bei  der  Entnahme  durch  Uebertragung  auf  ein  anderes 
Kreditlager  treten  die  Vorschriften  im  Art.  323  ein. 

Art.  347.  Die  zur  Einfuhr  erlaubten  Waaren  werden,  behufs 
der  Versteuerung  zum  Verbrauch,  nach  spezieller  Deklaration  und 
Revision,  und  unter  den  gesetzlich  vorgeschriebenen  Bedingungen, 
aus  der  Niederlage  entnommen.  Die  Eingangs -Abgaben  werden  vor 
der  Revision  und  Entnahme  jederzeit  haar  bezahlt;  die  Accise  wird 
bezahlt,  oder  kann,  nach  erfolgter  Revision,  auf  einen  zeitweisen 
Steuerkredit  übertragen  werden.  Die  Entnahme  erfolgt:  bei  zoll¬ 
pflichtigen  Waaren  auf  Grund  der  Quittung;  bei  accisepflichtigen 
Waaren  auf  Grund  eines  Begleitscheins  auf  welchem  bemerkt  wird, 
dafs  die  Abgabe  baar  entrichtet,  oder  einem  zeitweisen  Steuerkredit 
zugeschrieben  werden  wird. 

Art.  348.  Proben,  welches  auch  ihre  Beschaffenheit  sein  mag, 
können  nur  gegen  baare  Bezahlung  der  Abgaben  aus  der  Niederlage 
entnommen  werden. 


I.  Gesetzgebung:  Belgien. 


543 


XIII.  Abschnitt.  Quantitäten,  welche  aus  der  Niederlage  entnommen 

werden  dürfen. 

Art.  349.  Zollpflichtige  YVaaren  können  in  jeder  Quantität  aus 
der  Niederlage  entnommen  werden. 

Art.  350.  Rohzucker  kann  in  Quantitäten  unter  500  Ko.  auf 
ein  anderes  Kreditlager  nicht  übertragen  werden. 

Art.  351.  Rohzucker  kann ,  behufs  der  Eingangs-Versteuerung, 
in  Quantitäten  unter  500  Ko.  aus  der  Niederlage  nicht  entnommen 
werden.  Wenn  die  zur  Einfuhr  deklarirten  Waaren  Reste  einzeln 
gebuchter  Posten  sind ,  so  braucht  das  angegebene  Minimum  nicht 
innegehalten  zu  werden,  sofern  die  Accise  haar  bezahlt  wird.  Auch 
an  Privatleute  können  Mengen  von  50  Ko.  und  mehr  gegen  haare 
Zahlung  der  Accise  abgegeben  werden. 

XIV.  Abschnitt.  Förmlichkeiten  bei  dem  Ausgang  aus  der  Niederlage. 

Art.  352.  Eine  Waare  kann  nur  gegen  Einreichung  einer 
Ausgangs-Deklaration  und  des  Niederlagescheins  aus  der  Niederlage 
entnommen  werden.  Es  bedarf  ebenso  vieler  verschiedener  Deklara¬ 
tionen  als  Bestimmungsorte  und  Arten  der  Entnahme  vorhanden  sind. 
Die  Deklaration  wird  in  Gemäfsheit  der  bestehenden  Gesetze  gemacht 
und  hat  dieselbe  Wirkung,  als  wenn  sie  bei  dem  ersten  Grenzzoll¬ 
amte  gemacht  wäre.  Sie  wird ,  nachdem  ihre  Uebereinstimmung  mit 
dem  Buch  und  dem  Niederlagcschein  festgestellt  ist,  vom  Niederlage- 
Inspektor  visirt,  und  es  wird  dadurch  der  Zollerheber  des  Orts  zur 
Ausstellung  der  erforderlichen  Dokumente  ermächtigt. 

Art.  353.  Nach  Ertheilung  der  nöthigen  Dokumente  bezeichnet 
der  Kontroleur  die  mit  Revision  der  Waaren  und  Assistenz  hei  deren 
Entnahme  beauftragten  Beamten.  Letztere  verzeichnen  das  Ergebnifs 
auf  der  Rückseite  der  Dokumente,  und  lassen  diese  dem  Niederlage- 
Inspektor  zugehen ,  welcher  die  im  Certifikat  der  Beamten  verzeich- 
neten  Waaren  im  Buch  und  im  Niederlageschein  abschreibt.  Letzterer 
wird  sodann  dem  Niederleger  wieder  zugestellt.  Die  in  Abwesenheit 
der  Beamten  entnommenen  Mengen  werden  als  Minderbeträge  ange¬ 
sehen;  der  Kontroleur  kann  jedoch  in  Ausnahmefällen  die  Entnahme 
auch  ohne  die  Anwesenheit  der  Beamten  genehmigen,  vorausgesetzt, 
dafs  sämmtliche  zum  Ausgang  deklarirte  Waaren  vorher  der  Revision 
unterworfen  sind. 

Art.  354.  Der  YVerth,  der  zum  Ausgang  aus  dem  Kreditlager 
deklarirten  Früchte,  kann,  abweichend  von  dem  im  Art.  5  ausge- 
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sprochenen  Grundsatz ,  niemals  geringer  sein ,  als  der  in  der  Eingangs¬ 
deklaration  angegebene. 

XY.  Abschnitt.  Buchführung. 

Art.  355.  Der  Niederlage-Inspektor  führt  ein  Buch,  um  die 
eventuelle  Erhebung  der  Staatssteuer  sicher  zu  stellen.  Jede  nieder¬ 
gelegte  Post  wird  auf  ein  besonderes  Folium  eingetragen;  Eintragungen, 
welche  sich  auf  verschiedene  demselben  Niederleger  gestattete  Nieder¬ 
lagen  beziehen,  können  nicht  in  demselben  Buch  erfolgen. 

Art.  356.  Es  werden  gebucht:  bei  direkter  Zufuhr  und  bei 
der  Uebertragung  aus  einer  freien  oder  öffentlichen  Niederlage  oder 
einem  Kreditlager,  die  von  den  Beamten  auf  der  Rückseite  der  mit 
dem  Niederlegungs-Certifikat  versehenen  Dokumente  eingetragenen 
Mengen.  In  das  Buch  über  eine  Niederlage  für  Rüben -Rohzucker 
werden,  wenn  dieselbe  den  in  dem  Gesetz  über  den  Zucker  vom 
4.  April  1845  Art.  38  vorgeschriebenen  Bedingungen  nicht  entspricht, 
nur  die  Erzeugnisse  der  Fabrik  eingetragen,  zu  welcher  die  Nieder¬ 
lage  gehört. 

Art.  357.  Die  Waaren  werden  auf  dem  Namen  des  Nieder¬ 
legers  gebucht,  welchem  die  Konzession  ertheilt  ist.  Dieser  setzt 
auf  jedes  behufs  der  Niederlegung  ausgestellte  Dokument  eine  Empfangs¬ 
bescheinigung  über  die  Waare,  und  erhält  vom  Niederlage -Inspektor 
eine  Abschrift  davon. 

Art.  358.  Es  werden  abgeschrieben :  die  bei  dem  Ausgange 
aus  der  Niederlage,  behufs  der  gewöhnlichen  Durchfuhr,  der  Ueber¬ 
tragung  auf  ein  anderes  Kreditlager  oder  der  Eingangs-Versteuerung 
von  den  Beamten  festgestellten  Mengen.  Bei  Niederlagen  für  Rüben- 
Rohzucker,  welche  den  in  dem  Gesetz  über  den  Zucker  vom  4.  April 
1845  Art.  38  vorgeschriebenen  Bedingungen  nicht  entsprechen,  können 
Abschreibungen  nur  in  Folge  einer  Entnahme  zur  Eingangs-Versteue¬ 
rung  erfolgen. 

Art.  359.  Bei  havarirten  Waaren  wird  der  Grad  der  Havarie 
im  Buch  und  im  Niederlageschein  vermerkt.  Wenn  in  dem  im  Art. 
336  vorgesehenen  Falle  vor  der  Niederlegung  von  havarirtem  Zucker 
die  Eingangs- Abgabe  entrichtet  ist,  so  ist  dies  im  Buch,  im  Nieder¬ 
lageschein  und  in  den  Ausgangs -Dokumenten  ebenfalls  zu  vermerken. 

Art.  360.  In  Folge  einer  Bestands- Aufnahme  wird  ein  Folium 
nur  dann  abgeschlossen,  wenn  sich  dabei  ein  bestrittener  Mehr-  oder 
Minderbetrag  ergeben  hat.  In  diesem  Falle  wird  die  festgestellte 
Menge  auf  ein  neues  Folium  eingetragen,  und  vom  Niederlage -In- 
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spektor,  event.  nach  Entrichtung  der  Abgaben,  gegen  Rückgabe  des 
Niederlagescheins,  auf  welchen  sich  der  Mehr-  oder  Minderbetrag 
bezieht,  ein  neuer  Niederlageschein  ausgestellt.  Bevor  nicht  der  Um¬ 
tausch  der  Niederlagescheine  erfolgt  ist,  hat  der  Niederlage -Inspektor 
jeder  Entnahme  aus  der  Niederlage  sein  Visa  zu  versagen.  Am 
Jahresschlufs  werden  die  Bücher  abgeschlossen,  die  Eintragungen  in 
das  neue  Buch  übertragen,  und  die  Abschreibungen  summirt  und  in 
dem  neuen  Buch  ins  Kredit  gestellt.  Ein  Umtausch  der  Niederlage¬ 
scheine  ist  nicht  erforderlich. 

Sechstes  Kapitel.  Allgemeine  Bestimmungen. 

Art.  361.  Die  in  einer  freien  Niederlage  oder  deren  Bezirk 
und  einer  öffentlichen  Niederlage  nöthigen  Arbeiter,  Lastträger  und 
Tagelöhner  werden  vom  Provinzial-Direktor  angenommen,  welchem 
jederzeit  die  Befugnifs  zusteht,  ihnen  zu  kündigen.  Die  Annahme 
erfolgt  auf  Vorschlag  der  Verwaltungs -Kommission,  oder,  in  deren 
Ermangelung,  des  Niederlage -Inspektors.  Die  Interessenten  können 
indefs,  unter  ihrer  persönlichen  Verantwortlichkeit,  ihre  eigenen  x4r- 
beiter,  auch  wenn  dieselben  vom  Provinzial-Direktor  nicht  angenom¬ 
men  sind,  zur  Verrichtung  von  Arbeiten  für  ihre  Rechnung  in  der 
freien  Niederlage  und  deren  Bezirk  und  in  der  öffentlichen  Niederlage 
ermächtigen.  Diese  Ermächtigung  wird  schriftlich  auf  die  bestimmte 
Person  ausgestellt,  und  kann  solchen  Arbeitern,  welchen  vom  Direktor 
früher  einmal  gekündigt  ist,  nicht  ertheilt  werden.  Wenn  der  Kon- 
troleur  es  für  nöthig  erachtet,  so  hat  er  gegen  die  in  Privat-  und 
Kreditlägern  beschäftigten  Arbeiter,  Lastträger  und  Tagelöhner  die 
Anwendung  des  Art.  33  des  Gesetzes  vom  6.  April  1843  zu  be¬ 
antragen. 

Art.  362.  Die  Kosten  der  in  Folge  des  gegenwärtigen  Regle¬ 
ments  in  den  verschiedenen  Niederlagen  oder  beim  Eingang  zu  und 
Ausgang  von  denselben  vorzunehmenden  Abladungen,  Wiederauf¬ 
ladungen,  Umpackungen  und  Plombirungen  werden  von  den  Bethei¬ 
ligten  getragen.  Dieselben  haben  die  Arbeiter,  Lastträger  und  Tage¬ 
löhner,  deren  Mitwirkung  erforderlich  ist,  zu  gestehen. 

Art.  363.  Für  freie  und  öffentliche  Niederlagen  werden  die 
Waagen,  Gewichte,  Maafse  und  andere  zur  Vornahme  der  Revisionen 
innerhalb  der  Ringmauer  oder  in  den  Magazinen  erforderlichen  Ge- 
räthe  von  der  Verwaltung,  auf  Kosten  der  Komraunalbehörde,  geliefert. 
Der  Niederlage -Inspektor  führt  ein  Inventarium  dieser  Gegenstände, 
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sorgt  für  Instandhaltung  derselben,  und  läfst,  auf  Kosten  der  Kom¬ 
munal- Verwaltung,  die  nölhigen  Reparaturen  ausführen.  In  Privat- 
und  Kreditlägern  werden  diese  Geräthc  von  den  Niederlegern  geliefert. 

Art.  364.  Der  Kontroleur  hat  dafür  zu  sorgen,  dafs  die  in 
Privat-  und  Kreditlägern  ebensowohl  als  die  in  freien  und  öffentlichen 
Niederlagen  bei  den  Revisionen  gebrauchten  Geräthe  stets  in  gutem 
Zustande  sich  befinden.  Die  Gewichte  und  Maafse  müssen  jährlich 
ajustirt  werden.  Von  Zeit  zu  Zeit  hat  der  Kontroleur  ihre  Richtig¬ 
keit  zu  prüfen  und  sie  nöthigenfalls  den  Eichungsbeamten  vorlegen 
zu  lassen. 

Art.  365.  Die  Schlösser  für  die  Privatläger  werden  von  der 
Verwaltung  geliefert  und  verbleiben  deren  Eigenthum.  Für  jede  vom 
Direktor  ertheilte  Konzession  zu  einem  Privatlager  ist  ein  Betrag  von 
10  Frs.  zu  entrichten,  für  welchen  die  Verwaltung  die  Instandhal¬ 
tung  der  Schlösser  während  der  Dauer  der  Konzession  übernimmt. 
Der  Niederleger  hat  diesen  Betrag,  bevor  er  in  das  ihm  gestattete 
Lager  Waaren  einbringen  darf,  an  den  mit  Führung  der  Strafgelder- 
Kasse  beauftragten  Erheber  gegen  Quittung  zu  entrichten. 

Art.  366.  Der  Minister  bestimmt  die  Formulare  für  die  Dekla¬ 
rationen,  Bücher  und  sonstigen  Dokumente,  welche  nach  den  Vor¬ 
schriften  dieses  Reglements  zur  Anwendung  kommen.  Die  Schiffs¬ 
und  Waarenführer,  die  Niederleger  und  sonstigen  Interessenten  haben 
sich  genau  nach  denselben  zu  achten. 

Art.  367.  Zuwiderhandlungen  gegen  die  Bestimmungen  dieses 
Reglements  werden ,  vorbehaltlich  der  etwanigen  Anwendung  der  in 
den  bezüglichen  allgemeinen  und  Spezial- Gesetzen  angedrohten  Strafen, 
mit  der  im  Art.  58  des  Gesetzes  festgesetzten  Geldbufse  geahndet. 
Die  in  den  Gesetzen  für  den  Fall  falscher  oder  ungenauer  Deklara¬ 
tionen  enthaltenen  Strafen  sind  auf  die  in  den  Art.  28,  33,  37  und 
39.  §  2  des  Gesetzes  erwähnten  allgemeinen  Deklarationen  und  sonstigen 
Dokumente  anzuwenden. 

Art.  368.  Die  Pläne  der  zu  errichtenden  freien  und  öffentlichen 
Niederlagen  werden  dem  Minister  vorgelegt.  Die  Lokale  müssen  Bu¬ 
reaus  für  den  Kontroleur,  den  Niederlage -Inspektor,  den  Steuererheber 
und  die  Revisions-  und  sonstigen  Beamten,  sowie  eine  angemessene 
Wohnung  für  den  Niederlage -Inspektor  und  den  Magazin -Vorsteher 
enthalten.  Diese  Bestimmung  findet  auch  auf  die  bereits  vorhandenen 
Niederlagen  Anwendung. 

Art.  369.  Alle  diesem  Reglement  zuwiderlaufenden  Bestim¬ 
mungen,  namentlich  die  Verordnungen  vom  6,  Juni  1819,  vom 
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8.  Februar  1823,  vom  31.  Dezember  1827,  vom  14  November  1833, 
vom  18.  Juni  1836,  vom  11.  November  1840  und  vom  3.  Dezember 
1844  treten  aufser  Kraft. 

Siebentes  Kapitel.  Transitorische  Bestimmungen. 

Art.  370.  Da  sich  die  gegenwärtig  bestehenden  Niederlagen 
für  freie  Wiederausfuhr  (entrepots  de  libre  reexportation)  in  ange¬ 
messenen  Lokalien  befinden,  so  bleiben  dieselben  in  den  Städten, 
welchen  die  Errichtung  freier  Niederlagen  gestattet  ist,  bis  dahin 
bestehen,  dafs  letztere  ins  Leben  getreten  sind.  Die  auf  die  öffent¬ 
lichen  Niederlagen  bezüglichen  Bestimmungen  dieses  Reglements  kommen 
auf  jene  Niederlagen  zur  Anwendung,  welchen  überdies  die  W  ieder- 
ausfubr  zur  See  und  die  Aufnahme  von  rohem  Salz  gestattet  bleibt. 
Die  Wiederausfuhr  wird  durch  einen  in  Gemäfsheit  der  bestehenden 
Gesetze  ausgestellten  Begleitschein  zur  Durchfuhr  sichergestellt'). 

Art.  371.  Bis  zur  Errichtung  der  freien  Niederlage  wird  die 
Beaufsichtigung  der  in  Antwerpen  vorhandenen  Niederlage  für  freie 
Wiederausfuhr  unter  Mitwirkung  der  durch  Verordnung  vom  8.  No¬ 
vember  1841  eingesetzten  Kommission  ausgeübt.  Diese  Kommission 
hat  nach  dem  11.  Abschnitt  des  zweiten  Kapitels  dieses  Reglements 
zu  verfahren. 

Art.  372.  Bis  zur  Errichtung  freier  Niederlagen  findet  die 
Bestimmung  im  Art.  125  auf  die  mit  Niederlagen  für  freie  Wieder¬ 
ausfuhr  versehenen  Häfen  Anwendung.  Die  Entnahme  der  Waaren 
aus  dem  besonderen  Lokal  nach  der  Niederlage  für  freie  Wiederaus¬ 
fuhr  erfolgt  indefs  nach  den  bestehenden  Bestimmungen. 

Art.  373.  Die  durch  Verordnung  vom  5.  Juni  1845  errich¬ 
teten  Hülfs- Niederlagen  bleiben  bis  dahin  bestehen,  dafs  die  Staats- 

*)  Es  treten  hiernach  die  Bestimmungen  des  Gesetzes  und  des  Reglements 
über  die  »freien  Niederlagen«  vorläufig  noch  nicht  in  Kraft,  indefs  entspricht  die 
bestehende  Einrichtung  des  entrepot  de  libre  reexportation,  mit  der  oben  ange¬ 
gebenen  Erweiterung  seiner  Befugnisse,  nach  der  Ansicht  des  Belgischen  Han- 
delsslandes,  in  allen  wesentlichen  Punkten  dem  vorhandenen  Bedürfnifs  und  den 
laut  gewordenen  Wünschen.  Es  bleibt  hiernach  zweifelhaft,  ob  und  wann  es  zur 
Einrichtung  wirklicher  entrepots  francs  kommen  wird ;  die  Absicht  der  Belgischen 
Regierung  scheint  dahin  gegangen  zu  sein,  durch  ausführliche  Feststellung  aller 
Befugnisse,  welche  dieser  Schöpfung  des  Gesetzes  vom  4.  März  1846  zustehen 
sollen,  die  Geneigtheit  der  zur  Errichtung  solcher  Niederlagen  zugelassenen  Städte 
zur  Uebernahme  des  mit  einer  solchen  Einrichtung  verbundenen  bedeutenden 
Kostenaufwandes  zu  vermehren, 
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eisenbahn  an  die  freien  oder  öffentlichen  Niederlagen,  zu  welchen  sie 
gehören,  angeschlossen  sein  wird.  Die  Bestimmung  im  Art.  11,  §  1 
der  gedachten  Verordnung  wird  dahin  ausgedehnt,  dafs  die  aus  den 
Hülfs -Niederlagen  ausgehenden  Waaren  zur  Durchfuhr  auf  der  Staats- 
Eisenbahn  deklarirt  werden  können.  Es  verbleibt  bei  der  Beobach¬ 
tung  der  in  der  gedachten  Verordnung  vorgeschriebenen  Bedingungen 
und  Förmlichkeiten. 

Art.  374.  Mit  dem  1.  Januar  1848  werden  die  für  andere 
als  die  in  den  Art.  260  und  320  genannten  Gegenstände  gegenwärtig 
bewilligten  Privat-  und  Kreditläger  geschlossen.  Die  Entnahme  der 
alsdann  in  diesen  Niederlagen  vorhandenen  Bestände  erfolgt  indefs 
nur  nach  Maafsgabe  der  von  den  Niederiegern  auf  eine  von  den  in 
den  Art.  307  und  358  angegebenen  Arten  gemachten  Ausgangs- 
Deklarationen.  Die  Konzessionen  von  gegenwärtig  vorhandenen  Privat- 
und  Kreditlägern  für  die  in  den  Art.  260  und  320  genannten  W aaren 
werden,  nach  Erfüllung  der  in  den  Art.  249  und  314  vorgeschrie¬ 
benen  Förmlichkeiten  und  Bedingungen,  von  den  Direktoren  erneuert. 

Der  Finanz-Minister  wird  mit  der  Ausführung  dieses  Reglements 
beauftragt,  welches  im  Moniteur  zu  publiziren  ist,  und  mit  dem 
1.  Januar  1848  in  Kraft  tritt. 

Gegeben  in  Laeken  den  7.  Juli  1847. 

Leopold. 

Verordnung,  die  Niederlegung  Belgischer  Waaren  in  die 

freien  Niederlagen  betreffend. 

In  Erwägung  des  Gesetzes  über  die  Niederlagen  vom  4.  März 
1 846 °)  und  zwar  namentlich:  des  Art.  14,  in  welchem  verordnet 
ist,  dafs  die  in  öffentlichen  Niederlagen  niedergelegten  Waaren  um¬ 
gepackt,  ausgelesen  und  assortirt  werden  dürfen,  ferner  des  Art.  30, 
in  welchem  die  Förmlichkeiten  angegeben  sind,  die  in  Betreff  der 
in  die  Ringmauer  einer  freien  Niederlage  zugelassenen  und  zur  Aus¬ 
fuhr  deklarirten  Belgischen  Erzeugnisse  erfüllt  werden  müssen,  end¬ 
lich  des  Art.  66,  in  welchem  die  Befugnisse  bezeichnet  sind,  die 
den  Niederlagen  zur  freien  Wiederausfuhr,  in  denjenigen  Städten,  wo 
die  Errichtung  freier  Niederlagen  gesetzlich  gestattet  ist,  bis  zur  Er¬ 
richtung  der  letzteren,  verbleiben  sollen; 

in  der  Absicht  die  Ivomplettirung  von  Ladungen  fremder  in  freien 


*)  Vgl.  Bd.  II.  S.  204, 
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Niederlagen  niedergelegter  Erzeugnisse  durch  Hinzufügung  Belgischer 
Erzeugnisse  zu  erleichtern,  und  dadurch  den  Absatz  der  letztem  zu 
begünstigen; 

haben  Wir  verordnet  und  verordnen: 

Art.  1.  Belgische  Erzeugnisse  können  in  die  freien  Niederlagen 
zu  Antwerpen,  Brügge,  Gent  und  Ostende  zu  dem  Zweck  zugelassen 
werden,  um  fremden  in  diesen  Anstalten  niedergelegten  Erzeugnissen 
beigefügt  zu  werden  und  auf  diese  Weise  zur  Komplettirung  von 
zur  Seeausfuhr  bestimmten  Ladungen  zu  dienen. 

Art.  2.  Ein  der  vorherigen  Genehmigung  der  Verwaltung 
unterliegendes  Lokal  wird  ausschliefslich  zur  Niederlegung  der  dieser 
Bestimmung  angehörenden  Belgischen  und  fremden  Erzeugnisse  einge¬ 
richtet.  Es  steht,  ebenso  wie  die  freie  Niederlage,  unter  Bewachung 
der  Verwaltung.  Vor  Zulassung  zu  diesem  Lokal  werden  die  Kolli, 
welche  Belgische  Erzeugnisse  enthalten,  mit  einem  Stempel  der  Zoll¬ 
behörde  versehen. 

Art.  3.  Fremde  Erzeugnisse,  welche  behufs  der  Umpackung, 
Auslesung  oder  Sortirung  in  dieses  Lokal  zugelassen  sind,  können 
nur  zum  Zweck  der  Wiederausfuhr  oder  der  Durchfuhr  zur  See 
daraus  entnommen  werden.  Verzichtleistung  auf  diese  Durchfuhr  ist 
nicht  gestattet.  Auch  Belgische  Erzeugnisse  können  nur  zum  Zweck 
der  Ausfuhr  auf  demselben  Wege  daraus  entnommen  werden. 

Art.  4.  §.  1.  Fremde  Erzeugnisse  können  nur  auf  Grund  eines 
Begleitscheins  zur  Durchfuhr,  welcher  auf  eine  die  Art,  den  Werth, 
die  Menge,  das  Maafs  oder  Gewicht  der  Waare  nachweisende  De¬ 
klaration  und  nach  vorheriger  spezieller  Revision  ausgestellt  wird, 
aus  der  freien  Niederlage  in  das  genannte  Lokal  übertragen  werden. 

§.  2.  Belgische  Waaren  werden  nur  auf  Grund  eines  in  Ge- 
mäfsheit  der  Vorschriften  über  die  Ausfuhr  extrahirten  Begleitscheins 
zur  Ausfuhr  in  das  besondere  Lokal  zugelassen  werden. 

§.  3.  Datum  und  Nummer  des  Begleitscheins  zur  Ausfuhr  wer¬ 
den  auf  dem  Begleitschein  zur  Durchfuhr  vermerkt,  und  die  Empfangs¬ 
bescheinigung  über  den  ersteren  wird  dem  letzteren  annektirt. 

Art.  5.  Die  Assortirung  und  gemeinschaftliche  Verpackung 
Belgischer  und  fremder  Erzeugnisse  erfolgt  ohne  Unterbrechung  und 
unter  fortdauernder  Aufsicht  der  Steuerbeamten.  Die  neuen  Kolli 
werden  sofort  geschlossen  und  gestempelt. 

Art.  6.  §.  1.  Von  den  Niederlage -Beamten  wird  über  den 
Hergang  bei  dieser  Verrichtung  eine  Verhandlung  aufgenoraraen, 
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§.  2.  Das  Gewicht  wird  festgestellt  und  es  werden  die  Zeichen 
der  ursprünglichen  Emballage  auf  die  neuen  übertragen. 

Art.  7.  Die  Gebühren  für  die  Niederlegung  in  dem  besonderen 
Lokal  sind  für  belgische  und  fremde  Erzeugnisse  dieselben  wie  die 
in  dem  Tarif  für  die  freie  Niederlage  festgesetzten. 

Art.  8.  Unser  Finanz -Minister  ist  ermächtigt,  noch  andere  zur 
Verhütung  von  Mifsbräuchen  erforderlich  erscheinende  Maafsregeln  vor¬ 
zuschreiben. 

Art.  9.  Wer  es  versucht,  die  vorstehenden,  oder  die  in  Ge- 
mäfsheit  des  Art.  8  zu  erlassenden  Bestimmungen  zu  mifsbräuchen, 
wird,  abgesehen  von  den  in  den  bestehenden  Gesetzen  angedrohten 
Strafen,  von  den  durch  diese  Verordnung  nachgelassenen  Begünsti¬ 
gungen  ausgeschlossen. 

Gegeben  in  St.  Cloud  den  30.  Oktober  1847. 

Leopold. 

Verordnung,  den  Betrag  der  Kaution  bei  der  Durchfuhr 

betreffend. 

Unter  Abänderung  Unserer  Verordnung  vom  23.  Juni  1845  °) 
wird  der  höchste  Betrag  der  in  Gemäfsheit  des  Art.  8  des  Gesetzes 
vom  18.  Juni  1836  °°)  zu  bestellenden  Kaution,  rücksichtlich  der 
nach  Maafsgabe  der  Verordnung  vom  20.  August  1842  zur  di- 

*)  Diese  Verordnung  lautet: 

Unter  Abänderung  Unserer  Verordnungen  vom  25.  März  1844  und  3.  Fe¬ 
bruar  1845  werden  die  Zollerheber  angewiesen,  die  nach  Art.  8  des  Gesetzes 
vom  18.  Juni  1836  erforderlichen  Kautionen  rücksich Llich  der  nach  Maafsgabe 
Unserer  Verordnung  vom  20.  August  1842  zur  direkten  Durchfuhr  auf  der  Staats- 
Eisenbahn  abgefertigten  Waaren,  auf  den  einfachen  Betrag  der  Eingangs -Abgaben 
zu  ermäfsigen. 

**)  Dieser  Artikel  lautet: 

Nachdem  genügende  Kaution  für  den  eventuellen  Betrag  der  Eingangs- 
Abgabe  und  der  diesem  entsprechenden  Strafe,  sowie,  rücksichtlich  der  accise- 
pllichtigen  Waaren,  Sicherheit  für  die  Accise  bestellt  ist,  werden  ein  oder  mehrere 
Begleitscheine  ausgefertigt.  —  Die  für  zur  Einfuhr  verbotene  Waaren  zu  bestellende 
Kaution  mufs  mindestens  dem  doppelten  Betrage  des  Werths  dieser  Waaren 
gleichkommen. 

***)  Diese  Verordnung  lautet: 

Art.  1.  §.  1.  Waaren,  welche  über  Henri  -  Chapelle ,  Quievrain  und  Menin 
eingehn,  um  mittelst  der  Eisenbahn  zum  Wiederausgange  zur  See  oder  zur  Nie¬ 
derlegung  in  einer  öffentlichen  Niederlage  nach  Antwerpen,  Gent,  Brügge  oder 
Ostende  gebracht  zu  werden,  unterliegen,  sofern  der  Verdacht  einer  Hinterziehung 
nicht  vorliegt,  keiner  Revision, 
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rekten  Durchfuhr  auf  der  Staats -Eisenbahn  abgefertigten  Waaren  auf 
10000  Frcs.  für  den  Begleitschein  festgesetzt. 

§.  2.  Dieselbe  Befreiung  von  der  Revision  findet  auf  diejenigen  Waaren 
Anwendung,  welche  über  Antwerpen ,  Ostende  oder  über  Zelzaete  und  Gent  ein- 
gehen,  um  mittelst  der  Eisenbahn  über  die  Zollämter  Henri -Chapelle,  Quievrain 
oder  Menin  auszugehen,  sowie  auf  diejenigen  Waaren,  welche  auf  demselben 
Wege  und  über  dieselben  Aemter  aus  den  an  diesen  Orten  befindlichen  öffent¬ 
lichen  oder  aus  freien  Niederlagen  ausgehen,  vorausgesetzt,  dafs  sie  in  diesen 
Anstalten  einer  Behandlung  oder  Umpackung  nicht  unterlegen  haben. 

§.  3.  Der  Transport  dieser  Waaren  zum  Eingangsamt  an  der  ersten  Eisen¬ 
bahn-Station  und  von  der  letzten  Eisenbahn  -  Station  zum  letzten  Ausgangsamt  zu 
Lande  mufs  direkt  erfolgen,  ohne  dafs  die  Waggons  über  Nacht  unterwegs  bleiben. 

§.  4.  Vorbehaltlich  der  in  dem  Gesetz  vom  18.  Juni  1836  in  Beziehung 
auf  gewisse  Waaren  bewilligten  Befreiung  von  der  Plombirung,  werden  die  Kolli 
plombirt,  begleitet  und  vom  Augenblick  ihres  Eintritts  über  die  Grenze  an  bis 
zum  Augenblick  ihres  Ausgangs  der  fortdauernden  zollamtlichen  Ueberwachung 
unterworfen. 

§.  5.  Die  im  vorstehenden  §.  vorgeschriebene  Begleitung  erfolgt  kostenfrei. 
Die  begleitenden  Beamten  erhalten  eine  Entschädigung,  deren  Höhe  von  Unserm 
Finanz -Minister  festgesetzt  wird. 

§.6.  Die  begleitenden  Zollbeamten  werden  auf  den  Staats -Eisenbahnen  un¬ 
entgeltlich  befördert. 

§.  7.  Die  vorstehenden  Bestimmungen  treten  nur  dann  ein,  wenn  es  darauf 
ankommt,  eine  gewisse  Menge  von  Waaren,  deren  niedrigsten  Satz  Unser  Finanz- 
Minister  bestimmen  wird,  auf  einmal  zu  befördern. 

Art.  2.  Waaren,  welche  aus  Deutschland  auf  den  Niederländischen  Binnen¬ 
gewässern  eingehen,  um  auf  der  Schelde  nach  Antwerpen  oder  auf  dem  Kanal 
von  Terneuzen  nach  Gent  gebracht  zu  werden,  ingleichen  Waaren,  welche  auf 
demselben  Wege  nach  Deutschland  versendet  werden,  werden  zum  Genufs  der 
in  jenen  Städten  bestehenden  Niederlagen  für  die  freie  Wiederausfuhr  zugelassen. 

Art.  3.  Unter  Abänderung  der  Bestimmung  im  Art.  6  des  Gesetzes  vom 
18.  Juni  1836  werden  die  Betheiligten  von  der  Verpflichtung  befreit,  das  Netto¬ 
gewicht  der  auf  die  im  Art.  1,  §.  1  und  2  angegebenen  Weise  eingehenden  Stuhl- 
waaren  in  der  Eingangs -Deklaration  anzugeben. 

Art.  4.  §.  1.  Die  nach  Art.  14  und  38  des  Gesetzes  vom  18.  Juni  1836 
zu  erhebenden  Gebühren  für  die  Plombirung,  werden  auf  10  Cts.  für  jede  Plombe 
ohne  Unterschied  ermäfsigt.  Der  gegenwärtige  Satz  für  die  Plombirung  von 
Wagenplanen  und  Schiffsluken  bleibt  jedoch  ungeändert. 

§.  2.  Durchgangsgüter  und  Waaren,  welche  unter  Rückerstattung  der  Accise 
über  die  Zollämter  zu  Lillo,  Zelzaete  oder  Ostende  ausgehen,  sind  von  der 
Plombirung  befreit,  sofern  sich  begleitende  Beamte  an  Bord  befinden  und  die 
Schiffsluken  plombirt  sind. 

Art.  5.  Waaren,  welche  auf  eine  Niederlage  abgefertigt  sind,  der  die 
Befugnifs  zu  Durchgangs- Abfertigungen  zusteht,  werden,  die  im  allgemeinen 
Gesetz  vom  26.  August  1822  vorgesehenen  Fälle  ausgenommen,  gebührenfrei 
revidirt, 
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I.  Gesetzgebung:  Frankreich, 


Verordnung,  die  Quarantaine  betreffend. 

Die  aus  New -Orleans  kommenden  Schiffe  unterliegen  bis  auf 
weitere  Bestimmung  den  in  Unserer  Verordnung  vom  13.  Juli  1843 
vorgeschriebenen  Sanitäts  -  Anordnungen  *). 

Unser  Minister  des  Innern  ist  ermächtigt,  diese  Maafsregel  auch 
auf  die  Provenienzen  aus  andern  Häfen  der  Ver.  Staaten,  in  welchen 
das  gelbe  Fieber  ausbrechen  möchte,  auszudehnen. 

Gegeben  Paris  den  23.  Oktober  1847. 

Leopold. 


FRANKREICH. 


Verordnung,  die  Einfuhr  von  Fischen  aus  Algerien 

betreffend. 

Frische,  getrocknete,  geräucherte  und  gesalzene  Fische,  welche 
an  den  Küsten  von  Algerien ,  sei  es  von  französischen  oder  einge- 
bornen,  sei  es  von  fremden  in  der  Kolonie  ansässigen  Fischern  ge¬ 
fischt,  und  welche  mit  französischem  oder  algerischem  Salz  zubereitet 
sind,  werden  in  den  französischen  Häfen  zollfrei  zugelassen,  sofern 
auf  den  Abfertigungsscheinen  des  Zollamts  am  Verschiffungs-  oder  Ab¬ 
gangshafen  der  algerische  Ursprung  bescheinigt  ist. 

Gegeben  St.  Cloud  den  19.  Oktober  1847. 

Louis  Philippe. 

Verordnung,  die  Einfuhren  aus  St.  Marie  de  Madagascar 

etc.  betreffend. 

Art.  1.  Nachstehend  genannte  Waaren:  Zucker,  Kaffee,  Kakao, 
Muskatnüsse,  rohe  Baumwolle,  von  den  Inseln  St.  Marie  de  Mada- 


*)  Nach  dieser  Verordnung  unterliegen  Schiffe  mit  patente  brüte  (wenn  die 
Krankheit  im  Abgangsorte  herrschte  und  das  Schiff  keinen  Gesundheitspafs  be¬ 
sitzt)  einer  fünftägen,  mit  patente  suspecte  (wenn  das  Schiff  mit  einem  Gesund¬ 
heitspafs  versehen  ist,  auf  Grund  dessen  es  zu  dieser  Kategorie  zu  rechnen  ist, 
auch  wenn  die  Krankheit  im  Abgangsorte  herrschte)  einer  dreitägigen  Quarantaine, 
welche  im  Fall  von  Krankheitsfällen  an  Bord  oder  andern  erschwerenden  Um¬ 
ständen  verlängert  und  mit  einer  Räucherung  und  Reinigung  der  Ladung  ver¬ 
bunden  werden  kann. 
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gascar,  Mayotte,  Nossi-Be,  Otaheite  und  Nukahiva  auf  französischen 
Schiffen  direkt  nach  Frankreich  eingeführt,  und  mit  Zeugnissen  über 
ihre  Herstammung  von  jenen  Inseln  versehen,  unterliegen  den  für 
die  gleichartigen  Produkte  der  Insel  Bourbon  bestehenden  Eingangs¬ 
abgaben. 

Die  Lokalbehörden  haben  durch  jährliche  Aufnahmen  festzustellen, 
welche  Mengen  der  vorstehend  genannten  Waaren  zu  der  vorerwähnten 
Begünstigung  zugelassen  werden  können. 

Art.  2.  Oelsaaten,  Palm-,  Kokosnufs-,  Illipe-  und  Tulucuna- 
Oel  aus  den  im  Art.  1  genannten  Inseln,  unter  französischer  Flagge 
direkt  nach  Frankreich  eingeführt,  sind  denselben  Eingangsabgaben 
unterworfen,  als  die  nämlichen  aus  den  anderen  französischen  Be¬ 
sitzungen  in  Indien  herstammenden  Erzeugnisse. 

Art.  3.  Andere  rohe  Erzeugnisse,  welche  aus  den  mehr- 
erwähnten  Inseln  auf  französischen  Schiffen  direkt  nach  Frankreich 
eingeführt  werden,  unterliegen  einer  Eingangsabgabe,  welche  um  ein 
Fünftheil  geringer  ist,  als  diejenige,  welche  von  den  Einfuhren  der 
begünstigsten  Länder  —  die  Französischen  Kolonien  und  die  jenseits 
der  Sunda -Inseln  belegenen  Länder  ausgenommen  —  zu  entrichten  ist. 

Diese  Bestimmung  findet  auf  die  im  Art.  1  und  2  genannten 
Waaren,  sowie  auf  Indigo,  Pfeffer,  Thee,  Lack  und  Kurkume  keine 
Anwendung. 

Gegeben  in  St.  Cloud  den  14.  November  1847. 

Louis  Philippe. 


HAITI. 


Gesetz,  die  Abänderung  der  Gesetze,  Verordnungen  und 
Verfügungen  über  das  Zollwesen  betreffend. 

Art.  1.  Waaren  und  Produkte  jeder  Art,  welche  vom  Auslande 
kommen,  und  deren  Einfuhr  nicht  verboten  ist,  unterliegen  bei  ihrer 
Einfuhr  in  die  Häfen  der  Republik  einer  fixirten  Eingangs- Abgabe, 
nach  Maafsgabe  des  diesem  Gesetz  beigefügten  Tarifs  No.  1. 

Art.  2.  Acajou,  Kaffee,  Kampecheholz,  Baumwolle,  Kakao 
und  Rindshäute  unterliegen  bei  ihrer  Ausfuhr  aus  dem  Gebiet  der 
Republik  einer  fixirten  Abgabe,  nach  Maafsgabe  der  in  dem  Tarif 
No.  2  bestimmten  Sätze. 
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Art.  3.  Alle  im  Art.  2  nicht  genannte  Boden-  oder  Gewerbs- 
Erzeugnisse  von  Haiti  sind  von  Entrichtung  einer  Ausgangs  -  Ab¬ 
gabe  frei. 

Art.  4.  Der  Zuschlag  zu  den  bestehenden  Werftgebühren  von 
10  Cts.  pr.  Gourde  ist  auch  in  Zukunft  zu  entrichten. 

Art.  5.  Das  Tonnengeld  wird  auf  einen  schweren  Piaster  für 
die  Tonne  festgesetzt. 

Art.  6.  Das  in  Gemäfsheit  der  Art.  21.  22  und  24  des  Ge¬ 
setzes  vom  23.  Juli  1838  *)  zu  erhebende  Droit  fixe  ist  mit  5  Proc. 
vom  Schätzungswerth  zu  entrichten. 

Art.  7.  Der  von  gewissen  im  Tarife  No.  1  genannten  Waaren 
zu  erhebende  Werthzoll  wird  auf  Grund  des  den  Kostenpreis  der 
Waare  ergebenden  Betrages  der  B'aktur  berechnet;  wenn  jedoch  der 
Zolldirektor  bei  der  Revision  wahrnimmt,  dafs  die  auf  der  Faktur 
bemerkten  Preise  simulirt  sind,  so  ist  er  befugt,  die  Waaren  ab¬ 
schätzen  zu  lassen  und  von  dem  Betrage  des  Schätzungswertes  ein 
Droit  fixe  von  5  Proc.  zu  erheben. 

Art.  8.  Die  bei  den  Zollämtern  riicksichllich  zollpflichtiger 
Waaren  vorzunehmenden  Förmlichkeiten  werden  auf  administrativem 
Wege  durch  Reglements  vorgeschrieben.  Diese  Förmlichkeiten  sind 
auch  in  Betreff  derjenigen  Gegenstände  zu  beobachten,  welche  hei 
der  Einfuhr  oder  Ausfuhr  als  zollfrei  deklarirt  sind. 

Art.  9.  Schiffe,  Kähne,  Barken,  Schaluppen  und  im  Allge¬ 
meinen  alle  zur  Beförderung  von  fremden  Waaren  oder  von  Landes- 
Erzeugnissen  benutzten  Fahrzeuge  sind  auf  dem  Spiegel  mit  ihrem 


*)  Diese  Artikel  lauten: 

Art.  21.  Waaren  und  Produkte,  welche  vom  Ausland  kommen  und  in 
dem  Tarif  No.  1  nicht  genannt  sind,  werden  von  drei  patentirten  Kaufleuten 
nach  den  zur  Zeit  der  Einfuhr  am  Platze  bestehenden  Engros -Preise  abgeschätzt, 
und  es  werden  12  Proc.  von  dem  abgeschätzten  Betrage  als  Abgabe  erhoben, 
unbeschadet  der  Werft-,  Waage-  und  Konsignalions  -  Gebühren. 

Art.  22.  Waaren  und  Produkte,  welche  vom  Ausland  kommen,  und  in 
Folge  eines  Schiffbruchs  in  die  dem  Handel  geöffneten  Häfen  der  Republik  ge¬ 
bracht  sind,  müssen  —  wenn  die  Eigenthümer  dieselben  wieder  ausführen  wollen, 
bis  zum  Augenblick  der  Ausfuhr  in  einem  Magazin  der  Republik  niedergelegt, 
und  unterliegen  in  diesem  Fall  einer  Niederlage  -  Gebühr  von  2  Proc.  des  auf  die 
im  vorhergehenden  Artikel  angegebenen  Weise  ermittelten  Werthes. 

Art.  24.  Waaren  und  Produkte,  welche  vom  Auslande  kommen,  und  deren 
Havarie  gesetzlich  festgestellt  ist,  werden  öffentlich  versteigert  und  es  wird  als 
Eingangs- Abgabe  der  Betrag  von  12  Proc.  des  aus  dem  Auklions- Protokoll  sich 
ergebenden  Erlöses  erhoben,  unbeschadet  der  Werft-  und  Waagegebühren. 
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Namen  und  dem  Namen  des  Hafens,  welchem  sie  angehören,  mittelst 

weifser  Buchstaben  auf  schwarzem  Grunde  zu  bezeichnen.  Im  Unter¬ 
lassungsfall  tritt  eine  Strafe  von  20  Gourden  ein,  für  welche  der 

Rheder  oder  dessen  Agent  und  der  Schiffsführer  solidarisch  verhaftet 
sind,  und  zu  deren  Sicherstellung  das  Schiff  oder  Fahrzeug  mit  Be¬ 
schlag  belegt  werden  kann. 
o  o 

Art.  10.  Dieselbe  Strafe  tritt  ein,  wenn  die  erwähnte  Bezeich¬ 
nung  verwischt,  verändert,  zugedeckt  oder  versteckt  wird. 

Art.  11.  Gegenwärtiges  Gesetz  tritt  mit  dem  1.  November  d.  J. 
in  Wirksamkeit. 

Art.  12.  Alle  diesem  Gesetz  zuwiderlaufenden  Gesetze,  Ver¬ 
ordnungen  u.  s.  w.  treten  aufser  Kraft. 


Der  Präsident  von  Haiti  befiehlt,  dafs  vorstehendes  Gesetz  der 
gesetzgebenden  Versammlung  mit  dem  Siegel  der  Republik  versehen, 
publizirt  und  ausgeführt  werde. 

Gegeben  Nationalpalast  zu  Port-au-Prince  den  26.  Juli  1847. 

SOULOUQUE. 


Tarif  No.  1.  Eingangs -Abgaben. 


Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts. 

A. 

ABC -Bücher,  ordinäre . 

Cent. 

• 

'  50 

„  mit  Bildern . 

1 

• 

Absinth,  in  Körben  von  12  Flaschen . 

Dtzd. 

75 

Achsen,  eiserne . 

Quit. 

50 

Aerometer . 

Stck. 

15 

Aexte,  Sappeur-,  mit  oder  ohne  Scheide . 

>> 

25 

,,  Zimmer-  von  jeder  Art . 

Dtzd. 

1 

• 

„  kleine  für  Dachdecker . 

>> 

75 

Agraffen  von  Silberdraht . 

Gros. 

10 

„  „  Kupferdraht . 

2 

„  „  Eisendraht . 

>> 

1 

Alkoholometer . 

Dtzd. 

50 

Allarlichte . . 

Pfd. 

5 

Altbeeblüthen . 

V 

5 

556 


I.  Gesetzgebung:  Haiti. 


Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts 

Ambosse . 

Quint. 

• 

50 

Anchovis  in  Kästchen . 

12  Stck. 

• 

30 

„  in  Töpfen  oder  kleinen  Barils . 

Stck. 

• 

15 

Angelhaken,  assortirt . 

Millier. 

• 

50 

Angelschnüre . 

Pfd. 

•  • 

4 

Anis,  grün  und  Stern -Anis)  . . 

5 

Anisado  (destillirter  Anis . 

Gallon. 

• 

25 

Anisett  in  Körben . 

Korb. 

• 

40 

„  in  Kisten . 

12  Fl. 

1 

25 

Anker . 

Quint. 

• 

50 

Ankerketten,  eiserne . 

>> 

1 

• 

Arrowroot,  gemahlen;  Kartoffelstärkemehl . 

Pfd. 

• 

3 

Aufsätze  von  Glas,  Elfenbein  oder  anderm  kostbaren  Material 

Stck. 

3 

• 

Aufschläge  für  Uniformen  mit  Stickerei,  für  Generale  oder 

hohe  Beamte . 

Garnitur. 

5 

• 

„  „  „  auf  Tuch  oder  Sammt  gestickt,  für 

Sanitäts-  od.  Verwaltungsbeamte 

>> 

3 

• 

Austern  in  Barils  oder  Töpfen  .......... 

Stck. 

• 

18 

B. 

Badeschemel,  mit  Maroquin  garnirt . 

» 

1 

• 

„  ordinäre  mit  Lehne . 

• 

50 

„  von  Blech  mit  Brause . 

v 

• 

50 

Badewannen,  kupferne,  grofse . 

2 

• 

„  „  kleine . 

» 

1 

50 

„  „  mit  Untergestell . 

1 

• 

„  von  Blech,  grofse  und  kleine . 

J> 

1 

• 

„  „  mit  Untergestell . 

5> 

• 

75 

„  von  Holz,  grofse . 

>5 

1 

50 

„  „  kleine . 

6  Stck. 

2 

• 

Bänder,  v.  Seide  u.  Atlas,  2"  und  darüber  breit  .... 

Aune. 

- 

3 

„  „  „  unter  2"  br.,  in  Stckn.  v.  12  Aune 

Stck. 

6 

„  seidene,  unter  1"  br.,  zum  Besatz  der  Schuhe,  in 

Stücken  von  12  Aune . 

>5 

1 

„  „  breite,  zum  Besatz  von  Hüten  .... 

Aune. 

12 

„  von  seidenem  Sammt,  in  Stücken  von  12  Aune  . 

Stck. 

5 

„  sammtene  und  veloutirte,  2"  und  mehr  breit  .  . 

Aune. 

8 

„  Gaze-, . 

2 

,,  leinene  und  baumwollene  in  Stücken  von  6  Aune 

Stck. 

7 

Basin,  geköpert,  gemustert,  Mousselin,  feiner  von  24"  und 

darüber  breit  .  .  .  ’  ♦ 

Aune. 

6 

4 
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Gegenstände. 


Zollsatz. 


Basin,  schmaler . 

„  gefärbt  und  gestreift,  24"  breit 

)>  >>  >>  >> 


unter  24"  breit  .  .  . 

Bafsgeigen . 

Bataillenbänder  für  Offizier- Czakots . 

,,  ,,  Soldaten  ,,  ...... 

Battist,  leinener,  gebleicht . 

baumwollener . 

leinener,  ungebleicht . 

Baumwollenzeug,  gebleicht  oder  grau  (Madapolams), 

unter  30"  breit  .  . 


» 


von 

31 

bis  35" 

breit 

ii 

36 

„  45" 

ii 

ii 

46 

„  60" 

ii 

ii 

61 

„  66" 

ii 

über 

66 

"  breit 

•  • 

» 


>> 


(Toile  de  Coton)  feines  v.  gewöbnl.  Breite 

,,  ordinäres . 

Becher  zum  Würfelspiel  von  Horn  oder  Holz . 

Becken,  kupferne . 

Beile,  Zimmer- . 

Beinkleider  von  feinem  Tuch,  Kasimir,  Tricot,  Seide  .  . 

„  feiner  Leinwand,  Bazin,  Nanking,  Nanki- 
nette  und  andern  leichten  Stoffen  .  . 

„  Wild-  oder  Kameelleder . 

mit  goldenen  Tressen . 

„  silbernen  „  . 

von  Colette  oder  grober  Leinewand  .  .  .  . 

Berlinerblau . 

Beschläge,  kuperne,  für  Soldaten  -  Czakots . 

Besen,  Haar-  und  Stroh- . 

Hand-  . 

von  Federn . 

Bettstellen,  Himmel-,  von  Akajou,  glatt . 

>,  „  gedrechselt  od.  cannelirt 

von  Eichenholz . 

„  Tannenholz . 

Bier  in  Barriques  von  60  Gallons . 

„  in  halben  Barriques  von  30  Gallons . 

„  in  Flaschen . 

Bijouterie,  unächte . 

ächte  . 


» 


Aune. 

n 

ii 

Stck. 
Paar. 
Dtzd.  Paar 
Aune. 

» 
ii 

ii 
ii 
ii 
ii 
1 1 
ii 
ii 
ii 

Stck. 
Pfund. 
Dtzd. 
Stck. 

ii 
ii 
ii 
ii 

Dtzd. 
Pfund. 
Dtzd. 

ii 
ii 

m 

11 

Stck. 

11 
11 
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ii 

60  Gail. 
30  „ 

Dtzd.  Fl. 
Werth. 

ii 

38 


3 

5 

3 

8 

30 

10 

5 

6 

2 

4 

5 

6 

7 

8 
6 
4 

50 

6 


50 


1 

2 


2 

5 
3 

3  ( 

'  15 

24 

• 

,  50 

1 

6 
8 

4 
3 
2 
1 

'  25 
20  Proc. 
20  „ 
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Gegenstände. 


Zollsatz. 


5) 

99 


99 


99 

99 


99 

99 

99 


Bilder,  assortirt . 

Billards  von  Akajou  oder  feinem  Holz . 

„  von  ordinärem  Holz . 

Billardbälle . 

„  zur  Poule . 

Binden  von  Mousselin,  Perkal  und  Organdi,  gestickt  . 

Bindfaden . 

Birnen,  getrocknet . 

Bisquit,  weifser . 

,,  ordinärer . 

„  kleiner  . 

Bitterwasser  in  Flaschen . 

„  in  halben  Flaschen . 

Blasebälge  für  Schmiede . 

„  ,,  Küchen . 

Blaseröhre,  eiserne . 

Blech,  doppelt  verzinnt . 

,,  einfach  „  . 

„  Schwarz- . 

Bleche,  Kuchen- . 

Bleierz . 

Blei,  Körner- . 

Block- . 

Bleche . 

Bleistifte  zum  Schreiben  in  Paketen  von  12  Stück  .  .  • 

>»  »  »  »>  6  »»  •  *  ' 

Zeichnen . 

Bleistifthalter,  goldene . 

silberne,  feine . 

„  ordinaire . 

kupferne,  versilbert . 

!)  ))  . 

Bleiweifs . 

Blumen,  gemachte,  in  Bouquets  m.  P orzellantopf  u.  Glasglocke 

„  ohne  „ 

in  Kartons  v.  zehn  Bouquets 

einzelne . 

in  Kränzen  zum  Kopfputz 

Blutegel . 

Börsen  von  Stahl . 

von  Seide  mit  goldenem  oder  silbernem  Schlofs 

ohne  Schlofs  mit  Zug  oder  Ringen . 


99 

v 

99 

99 


99 

99 

99 


99 

99 

99 


99 


99 

99 


Cent. 

Stck. 

93 

4  Stck. 
24  Stck. 
Aune. 
Pfund. 
Korb. 
Quint. 

99 

99 

Dtzd. 

99 

Stck. 
Dtzd. 
Gros. 
100  Stck. 

99 

Quint. 

Stck. 

Pfund. 

99 

99 

99 

12  Pack. 

99 

Gros. 

Stck. 

99 

99 

99 

Dtzd. 

Baril. 

Stck. 

99 

Karton. 

Stck. 

99 

Dtzd. 

Stck. 

Dtzd. 


25 

15 

1 


1 

1 


2 

1 


50 


50 

• 

2 

3 

30 

• 

50 

• 

50 

75 


60 


75 
20 
8 
4 
1 
2 
40 
20 
25 
25 
16 
10 
4 
30 

,  35 

2  ' 

1 

30 
60 
zollfrei. 
1  ( 

12 

1  ' 
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Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts. 

Börseo,  mit  Schlofs  von  versilbertem  oder  vergoldetem 
Kupfer . 

Dtzd. 

2 

>50 

,,  von  ordinärem  Stoff . 

>> 

25 

Bohnen,  in  Barils . 

Baril. 

40 

Bohrer,  assortirt . 

Dtzd. 

15 

„  Fafs-,  assortirt . 

18 

„  Trauben-,  mit  Eisen  assortirt . 

1 

• 

5»  »  ohne  „  „  . . 

>> 

36 

Bohreisen . 

Assort. 

75 

Bombasin  von  Seide  und  Wolle  in  jeder  Breite  .... 

Aune. 

10 

„  von  Wolle  oder  Ziegenhaar . 

6 

Bomben . 

zollfrei. 

Bonbons .  .... 

Pfund. 

4 

Borsten . 

>» 

1 

Borten  von  achtem  Gold  oder  Silber . 

Paar. 

8 

,,  seidene,  schmale . 

Aune. 

6 

„  wollene,  desgl . 

3 

Boucauts,  leere . 

Stck. 

25 

Branntwein  in  Pipen  od.  Gebinden  v.  mindestens  60  Gallons 

Gail. 

50 

„  in  Kisten . 

12  Fl. 

1 

♦ 

„  in  Krügen  von  1  %  Pinten . 

Dtzd. 

1 

• 

Bratöfen  von  Blech . 

Stck. 

1 

• 

Bratspiefse . 

J5 

1 

• 

Bretagnes,  breite  von  Leinen,  oder  Leinen  und  Baumwolle 

Aune. 

• 

6 

„  schmale  desgl . 

>> 

• 

4 

,,  baumwollene  breite . 

• 

3 

„  „  schmale . 

« 

2 

Bretter,  fichtene .  . 

Millier. 

2 

50 

,,  tannene . 

1 

75 

,,  eichene . 

>> 

3 

50 

Brieftaschen ,  grofse . 

Stck. 

75 

„  kleine,  6"  oder  mehr  hoch,  mit  Schlofs  .  . 

Dtzd. 

40 

»  „  unter  6"  hoch,  mit  Schlofs.  .  .  . 

>5 

20 

>>  9)  ohne  •  •  •  • 

12 

Brillen  mit  Halter,  goldene . 

Stck. 

1 

•  ' 

„  „  „  silberne . 

>> 

60 

»  „  „  von  Schildpatt  mit  Goldbeschlag  .  .  . 

50 

»  »  „  kupferne,  vergoldet  oder  versilbert  .  . 

Dtzd. 

1 

50 

?>  n  »  eiserne . 

50 

„  ohne  „  goldene  . . 

Stck. 

40 

»  »  „  siberne . 

20 

»  »  i}  von  Schildpatt  mit  Goldbeschlag  .  . 

Dtzd. 

90 

• 

38* 
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Gegenstände. 


Zollsatz. 


Brillen  ohne  Halter,  kupferne,  vergoldet  oder  versilbert 

„  „  »  eiserne . 

Brin  7/s  und  */»  Hreit . 

„  von  gröfserer  Breite . 

Brustkuchen  in  Büchsen . 

Buchweizen . 

Bücher,  in  Lederband,  mit  Goldschnitt  oder  nicht,  in  Folio 

Ä°* 

,,  „  91  91  99  99  11  11 

«O. 

11  11  »  »  >»  11  »  »  ° 

1 2°* 

11  »  5»  J)  » 

1 6°* 

J)  »  ?>  99  99  99  99  99  AU 

1«0. 

,,  j?  99  99  99  19  99  99 

Anmerkung.  Grammatiken,  Wörterbücher,  latei¬ 
nische  und  griechische  Autoren,  mathematische 
u.  geographische  Bücher,  kartonnirt  oder  brochirt, 
unterliegen  der  Hälfte  der  obigen  Abgaben. 

„  Notiz-  oder  Taschen-,  ordinaire . 

„  „  »  »  feine . 

„  „  „  mit  Goldschnitt  .  .  .  . 

Büchsen  von  Blech  für  Thee . 

Bügeleisen . 

Bürsten,  feine  für  Kleider . 

„  ordinaire  für  Stiefel . 

„  Zahn-  . 

„  Haar  - . 

Büsten  von  Gyps  über  24"  hoch . 

„  „  „  von  12"  bis  24"  hoch . 

„  „  »  unter  12" . 

Burat . 

Butter . 

Butterbüchsen,  gläserne . 

Butterfässer . 


Dtzd. 

19 

Aune. 

11 

Büchse. 

Baril. 

Stck. 

19 

11 

11 

11 

19 


Dtzd. 

99 
99 

Stck. 
Dtzd.  Paar, 
Dtzd. 

11 
ii 
99 

Stck. 

99 

Dtzd. 
Aune. 
Quint. 
Stck. 

19 


75 

30 

2 

4 
8 

50 

20 

15 

8 

5 
3 
1 


30 

40 

40 

25 

• 

60 

25 

20 

50 

50 

25 

• 

5 

50 

6 

25 


c. 

Cäment  in  Boucauts  .  .  . 

Calanderie,  ächte . 

Calemande,  doppelte  .  .  . 

„  einfache  .  .  . 

Calencart . 

Cambray . 

Chalotten . 

Chamberry- Früchte  .... 


Bouct. 

Aune. 


99 

11 

11 


11 

Korb. 

Baril. 


• 

12 

12 

6 

6 

3 

5 

50 
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Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts. 

Champignons,  getrocknet . 

Pfund. 

• 

i  12 

Chokolade . 

• 

20 

Ciborien,  kupferne,  versilbert  oder  plattirt . 

Stck. 

1 

♦ 

Cider  in  Barriques  von  60  Gallons . 

Barrq. 

2 

• 

„  in  Tiergons . 

Tiergon. 

1 

• 

„  in  Flaschen . 

Dtzd.  Fl. 

25 

Cigarren . 

Cent. 

25 

Colettes,  gebleicht,  halbgebleicht  und  Brabanter  .  .  .  . 

Aune. 

3 

„  ungebleicht . 

2 

Combourg . 

» 

2 

Copiermaschinen . 

Stck. 

75 

Cornichons  in  Ankern . 

Anker. 

40 

„  in  Flaschen . 

12  Fl. 

30 

Coulils,  leinene  oder  mit  Baumwolle  gemischt,  */4  oder 

darüber  breit.  . 

Aune. 

10 

,,  „  ,j  ,j  ,,  unter  4/4  breit  .  . 

5 

baumwollene,  über  4/4  breit . 

7 

„  „  unter  4/4  breit . 

4 

Croudes,  weifse,  assortirt . 

3 

„  graue,  „  . 

2 

Cultivateur  -Mäntel . 

Dtzd. 

1 

• 

Cylinder,  eiserne,  für  Mühlen . 

Quint. 

• 

50 

Czakols,  vergoldet  oder  versilbert,  für  Offiziere  .... 

Stck. 

2 

• 

„  für  Soldaten . 

Dtzd. 

3 

• 

„  ordinäre  für  Soldaten,  garnirt . 

Stck. 

1 

• 

„  Offizier-,  von  Kastor,  Sammt  oder  Maroquin,  ohne 

Kordons . 

Stck. 

1 

50 

„  Soldaten-,  mit  Blechen,  ohne  Kordons  .... 

Dtzd. 

3 

Czakotbüsche,  goldene  oder  silberne,  für  Offiziere  .  .  . 

2 

50 

„  „  „  „  mit  Seide  für  Offiziere 

• 

75 

,,  seidene . 

• 

40 

„  wollene . 

• 

25 

D. 

Dachziegel . 

Millier. 

1 

• 

Damenspiele,  mit  Elfenbein  und  Ebenholz  ausgelegt  .  .  . 

Stck. 

2 

• 

,,  mit  ordinärem  Holz  ausgelegt . 

>> 

• 

25 

„  ordinäre  kleine,  von  1  □  F.  und  darunter  .  . 

Dtzd. 

1 

25 

Decken,  baumwollene . 

Stck. 

• 

50 

„  wollene . 

>> 

• 

25 

„  leinene,  Indiennes,  feine . 

>> 

• 

30 

»  „  „  ordinäre  schmale . 

Dtzd. 

• 

40 
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Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts. 

Decken,  für  Pistolenhalfter,  von  Baren-  oder  Tigerfell,  ohne 

Besatz . 

Stck. 

• 

50 

„  baumwollene,  mit  Seide  gemischt . 

1 

• 

„  von  baumwollenen  Abfällen,  ganz  grobe  .... 

» 

• 

6 

,,  für  Speisen  von  Metalldraht . 

Dtzd. 

• 

50 

Degen,  mit  achtem  Silber  ausgelegt,  mit  kupferner  versil- 

berter  Scheide  .  . 

Stck. 

4 

• 

„  „  „  mit  Leder-Scheide  u. 

m.  versilb.  Schlepp- 

blechen  .... 

3 

• 

,,  mit  vergoldetem  oder  versilbertem  Kupfer  ausgelegt, 

mit  Scheide  von  vergoldetem  Kupfer 

>> 

1 

• 

„  „  mit  lederner  Scheide  u.  Schleppblechen 

von  vergoldetem  oder  versilbertem 

Kupfer . 

♦ 

75 

Degengehänge  von  Maroquin  oder  Sammt,  mit  Gold  gestickt 

• 

25 

Degenkoppeln  für  Offiziere,  goldene  oder  silberne,  oder  auf 

Sammt  gestickt . 

5) 

4 

• 

„  von  Gold-  oder  Silberdraht  geflochten  .  . 

55 

3 

* 

,,  ,,  Maroquin,  gestickt . 

Dtzd. 

4 

♦ 

,,  ,,  bedrucktem  Leder . 

>> 

2 

25 

,,  „  lackirtem  Leder . 

»5 

1 

50 

Demijohns,  leere,  von  1  zu  3  Gallons . 

Stck. 

4 

„  ,,  über  3  Gallons . 

55 

6 

,,  mit  Gemüse . 

55 

25 

Desires  für  Kleider . 

Aune. 

6 

Destillirblasen ,  kupferne,  mit  Schlange  und  Helm  .  .  . 

Gallon. 

25 

jj  55  ohne  ,,  ,,  ... 

55 

12 

,,  von  Blech ,  für  Likör  und  andere  Zwecke, 

von  10  bis  12  Gallons . 

Stck. 

75 

Dragees  aller  Art . 

Pfund. 

8 

Dollmans,  assortirte,  mit  Gold  oder  Silber  besetzt  .  .  . 

Stck. 

10 

* 

Dominospiele . 

10 

Draht,  Eisen-  und  Messing- . 

Pfund. 

8 

Drehriegel,  eiserne,  grofse,  für  Thüren . 

Stck. 

50 

,,  „  kleine,  für  Fenster . 

37 

Drell,  feiner,  leinener  oder  mit  Baumwolle  gemischt  .  .  . 

Aune. 

10 

„  ordinärer  desgl . 

55 

6 

„  grober  „  . 

3 

,,  feiner  baumwollener . 

>> 

4 

„  ordinärer  „  . 

55 

3 
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Gegenstände. 

Maafsslab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts. 

E. 

Eau  d’Andaye  in  Kisten . 

12  Fl. 

1 

• 

Eau  de  Cologne  in  kleinen  Flaschen . 

♦ 

12 

„  in  grofsen  „  . 

>> 

• 

25 

Eau  de  Lavande  in  kleinen  „  . 

Flasche. 

• 

4 

Eggen . 

zollfrei. 

Büchse. 

• 

10 

Quint. 

• 

70 

Pfund. 

♦ 

4 

• 

G 

Elfenbeinwaaren,  nicht  besonders  genannt . 

Werth. 

12  Proc. 

Epauletts  von  achtem  Gold  für  Oberoffiziere . 

Paar. 

3 

• 

,,  ,,  ,,  Silber  »  . 

2 

• 

„  unächtem  Gold  oder  Silber . 

»j 

• 

75 

„  achtem  Gold  für  Subalternoffizierc  .... 

3 

• 

»  „  Silber  „  .... 

1 

25 

„  seidene  . 

Dtzd. 

1 

25 

„  wollene,  baumwollene  oder  leinene . 

>> 

75 

Erbsen . 

Baril. 

25 

„  für  Fontanellen . *  .  .  .  . 

Pfund. 

3 

Esel  und  Eselinnen . 

zollfrei. 

Gail. 

2 

„  in  Demijohns . 

Sick. 

12 

„  in  Flaschen  .  .  * . 

12  Fl. 

8 

Estoupilles  von  jeder  Art . 

Aune. 

6 

Etamin,  breiter  .  . . 

>> 

4 

„  schmaler . 

>» 

2 

Etiketten,  verschiedene . 

Cent. 

10 

Etuis  für  mathematische  Instrumente . 

Stck. 

50 

„  von  Blech,  gemalt,  für  Cigarren . 

Dtzd. 

25 

„  „  Elfenbein  oder  Perlmutter  für  Nähapparate  .  . 

30 

„  „  Holz  oder  Knochen . 

8 

„  „  Pappe,  mit  leeren  Flacons  für  Tinte  zum  Zeich- 

nen  der  Wäsche . 

\  » 

25 

„  Rasir-,  mit  Kamm  und  Spiegel . 

Stck. 

50 

„  mit  Parfümerie,  mit  6  Flacons . 

8 

„  von  Pappe  mit  Glas  oder  Spiegel . 

Dtzd. 

6 

„  ,,  „  oder  Holz  zu  Pillen,  Pastillen  od.  Oblaten 

3 

„  für  Silberzeug . .  .  .  . 

Stck. 

1 

50 

„  mit  Bartseife . 

Dtzd. 

• 

20 

564 


I.  Gesetzgebung:  Haiti. 


Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts. 

F. 

Fächer,  feine,  von  Seide,  mit  elfenbeinernen  Stielen  .  .  . 

Dtzd. 

2 

• 

,,  ordinäre  von  gewöhnlichem  Stoff  oder  Papier,  mit 

Stielen  von  feinem  Holz  .... 

n 

75 

„  „  gemaltem  Papier,  mit  Stielen  von  ge¬ 

wöhnlichem  Holz  oder  Knochen  . 

j> 

• 

12 

Fässer,  leere,  von  60  Gallons . 

Stck. 

• 

6 

n 

• 

50 

Farben,  Zeichen-,  in  einfachen  Kästchen . 

n 

• 

50 

„  „  in  doppelten  „  . 

ii 

1 

• 

„  Maler-,  aller  Art  in  Barils . 

Pfund. 

« 

1% 

„  feine,  in  kleinen  Büchsen . 

ii 

• 

7 

Fayence,  feine  und  Porzellan,  feines,  gemalt  und  vergoldet, 
als:  Assietten,  Schüsseln,  Salzfässer,  Mostrich¬ 
büchsen,  Tassen,  Theekannen,  Zuckerdosen, 
Kaffeekannen,  Milchtöpfe,  Compotieren  u.  dergl. 

Stck. 

• 

3 

und  Porzellan,  ordinär  und  grob . 

n 

• 

1 

Cent. 

• 

30 

,,  Stahl- . 

Gros. 

• 

30 

Schmuck-,  von  jeder  Farbe,  in  Garnituren  von 
3  Stck . 

Garnit. 

• 

75 

Büsche,  von  feinen  Federn . 

Stck. 

• 

40 

M  „  „  Hahnen -Federn . 

n 

• 

10 

Feigen  in  kleinen  Barils,  Kisten  oder  Körben . 

n 

• 

25 

Feilen,  assortirt . 

Dtzd. 

• 

30 

Felle,  Hirsch-  oder  Kameel- . 

Stck. 

• 

30 

,,  Hammel-,  weifs  oder  bunt . 

Dtzd. 

• 

50 

Stck. 

• 

50 

Dtzd. 

12 

• 

„  Tiger- . 

Stck. 

1 

• 

Dtzd. 

5 

• 

„  Kalb-,  verschiedene . .  .  .  . 

Stck. 

• 

64 

„  ,,  lackirt . 

Dtzd. 

3 

• 

„  „  gewichst . 

n 

2 

• 

50 

„  Ziegen-,  „  . 

ii 

• 

1 

„  Schaaf-,  gegerbte . • 

ii 

♦ 

Fernrohre,  grofse,  von  mindestens  2' . 

ii 

2 

1 

1  • 

ii 

25 

Festons,  gestickt,  von  Mousselin  u.  s.  . . 

Aune. 

• 

1  8 

Dtzd. 

zollfrei. 

» 

1U 
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Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zoll 

G. 

satz. 

Cts. 

Feuersteine . 

Millier. 

75 

Feuerzeuge,  chemische . 

Stck. 

3 

,,  Perkussions- . 

zollfrei. 

Filtrirsteine . 

» 

40 

„  mit  Apparat . 

f) 

75 

Filze  für  Hüte,  graue . 

y> 

12 

„  schwarze . 

ff 

16 

Fingerhüte,  von  Knochen,  Kupfer  oder  Eisen . 

Gros. 

15 

Firnifs  in  Flaschen . 

Flasche. 

12 

Fischbänder  für  Schränke,  kupferne . 

Dtzd. 

80 

„  „  eiserne . 

40 

Fischschüsseln,  kupferne . 

Pfund. 

10 

,,  von  Blech . 

Stck. 

20 

Flageolets . 

Dtzd. 

25 

Flanell . 

Aune. 

6 

Flaschen  für  Oel  oder  Likör  von  feinem  Glase  .... 

Paar. 

12 

„  „  „  von  Krystall . 

25 

„  von  Krystall . 

50 

„  von  feinem  Glase . 

ff 

30 

,,  ordinäre . 

if 

18 

„  Korb-,  assortirt . 

Dtzd. 

30 

,,  leere . 

Cent. 

50 

Flaschenuntersälze,  plaltirle . 

Stck. 

8 

„  nicht  plattirt . 

Dtzd. 

40 

Flaschenzüge  von  Blech . 

ff 

25 

Flitter,  Gold-  und  Silber-,  ächte . 

Mark. 

1 

• 

„  „  unächte . 

ff 

• 

30 

Flöten  mit  6  bis  8  Klappen . 

Stck. 

1 

37 

„  ordinäre  . 

Dtzd. 

3 

• 

Fortepianos,  flügelförmige . 

Stck. 

10 

♦ 

„  tafelförmige . 

ff 

8 

• 

Frangen,  seidene . 

Aune. 

6 

„  von  unächten  Spitzen . 

ff 

4 

„  baumwollene . 

ff 

1 

„  von  unächtem  Gold  oder  Silber . 

ff 

10 

»  >>  achtem  „  ...... 

ff 

50 

Franzbranntwein . 

Gail. 

50 

Früchte,  getrocknet . 

Pfund. 

2 

„  in  Branntwein . 

12  Fl. 

50 

„  in  Essig . 

ff 

30 

„  nachgeahmte  von  Marmor . 

Dtzd. 

15 

„  in  Branntwein  in  Gläsern . 

Stck. 

50 
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Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts. 

Fufsbänke . 

Dutzd. 

1 

50 

Futterale,  lederne,  für  Hüte . 

Stck. 

• 

50 

G. 

Gabeln,  metallene  (siehe  Messer  und  Löffel). 

Gänsekeulen,  eingemachte . 

Topf. 

60 

Gallons,  kupferne  (Maafse) . 

Stck. 

40 

„  von  Blech  „  . 

16 

Garn,  leinenes,  gebleicht,  assortirt . 

Pfund. 

20 

»  »  gefärbt,  „  . 

18 

„  baumwollenes,  gebleicht,  assortirt . 

14 

„  »  gefärbt,  „  . 

12 

„  Näh-,  baumwollenes,  in  Knäueln  oder  auf  Rollen  . 

12  Stck. 

2 

„  baumwollenes,  weifs  und  gefärbt,  in  Knäueln  oder 

auf  Rollen,  sogenannte  Papilloten . 

Pfund. 

8 

„  von  Rennes . 

» 

12 

„  Segel  -  und  Schuhmacher- . 

3 

Garnituren  für  Roben  von  Tüll  oder  Spitzen  mit  Blumen 

oder  Perlen . 

Stck. 

3 

* 

„  „  von  Mousselin  oder  Gaze  gestickt  . 

Aune. 

. 

8 

„  „  „  „  entre  deux 

♦ 

5 

„  für  Betten,  seidene,  mit  Brandebourgs  .  .  . 

Stck. 

4 

• 

„  „  von  andern  Stoffen  jeder  Art  .  . 

V 

2 

• 

Gaze,  seidene  und  leinene,  mit  Gold  oder  Silber,  für  Roben 

Aune. 

20 

„  „  „  glatt  für  Roben . 

» 

10 

„  baumwollene . 

>> 

6 

Gebisse,  plattirte . 

Stck. 

60 

„  ordinäre  . 

V 

30 

Geländer,  eiserne,  für  Balkons . 

Quint. 

2 

• 

Geldspinden,  eiserne . 

5 

• 

„  hölzerne . 

Stck. 

8 

• 

Gemälde,  Oel-,  mit  oder  ohne  Rahmen . 

Werth. 

12  Proc. 

Genevre  in  Gebinden  von  mindestens  60  Gallons  .... 

Gail. 

• 

25 

„  in  Kisten  von  12  Flaschen . 

Kiste. 

• 

75 

„  in  Krügen  von  1  ’/2  Pinten . 

Dtzd. 

• 

75 

Geneverkisten  mit  Flaschen,  leere . 

• 

20 

Geschosse  für  d.  Artillerie,  jeder  Art,  nicht  besonders  genannt 

zollfrei. 

Gewehre,  Soldaten-,  mit  oder  ohne  Bajonett . 

,,  Jagd-,  feine  doppelläufige,  mit  oder  ohne  Etui  . 

Stck. 

6 

• 

„  „  „  einfache  „ 

3 

50 

„  „  ordinäre  doppelläufige . 

» 

1 

50 

,,  „  „  einfache . 

?> 

1 

♦ 
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Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts. 

Gewichte,  kupferne . 

Quint. 

9 

• 

„  eiserne . 

» 

3 

• 

Gewürznelken . 

Pfund. 

9 

Giefsformen  für  Lettern . 

Cent. 

12 

Giefskannen  von  Blech . 

Stck. 

25 

„  von  Kupfer . 

50 

Gigots  für  Kleiderärmel,  zugeschnitlene . 

Dtzd. 

1 

50 

Gingas  aller  Art,  unter  24"  breit . 

Aune. 

2 

„  „  „  von  24  —  31"  breit . 

» 

2 

»  v  »  »  31  36  . . 

3 

Qfi _ AO" 

})  >5  5)  >}  . . 

4 

„  „  „  „  42  und  mehr  breit . 

5 

,,  von  Französischem  Leinengarn  (Fil  d’epreuve)  .  . 

» 

2 

Gingham,  von  20  —  25" . 

2 

„  „  25-30" . 

3 

„  „  30-35" . 

4 

„  „  35-40" . 

V 

5 

„  „  40-45" . 

6 

„  „  45  und  darüber . 

» 

7 

„  Indischer,  acht,  klar,  ordinair . 

fj 

3 

Gitter,  eiserne . 

Gläser  und  Becher  von  Krystall,  geschliffen  mit  Stiel  und 

100  Pfd. 

1 

50 

Deckel . 

„  „  „  „  „  gegossen  mit  Stiel  und 

Sick. 

• 

75 

Deckel . 

„  „  „  „  „  geschliffen  ohne  Stiel  mit 

V 

\ 

• 

50 

Deckel . 

„  „  „  „  „  gegossen  ohne  Stiel  mit 

• 

50 

Deckel . 

Anmerkung.  Von  oben  genannten  Waaren  sind, 
wenn  sie  ohne  Deckel  eingehen,  10  Cts.  we¬ 
niger  zu  zahlen. 

• 

40 

„  „  „  von  feinem  Glase,  geschliffen  mit  Stiel 

Dlzd. 

1 

• 

>>  »  5>  >j  >»  »  )>  ohne  „ 

• 

75 

„  „  „  „  „  „  gegossen  mit  Stiel  . 

• 

75 

»  >>  »  >>  )>  >>  j?  ohne  ,,  . 

„  „  „  „  „  „  geschliffen  oder  ge- 

• 

60 

gossen,  mit  oder  ohne  Stiel,  mit  Deckel,  grofse  . 

Stck. 

• 

15 

desgl.  mittlere 

» 

« 

7 

,,  Likör-,  od.  Dessert-,  von  Krystall,  geschliffen  mit  Stiel 

Dtzd. 

• 

40 

»  >>  j>  >>  »j  ohne  ,, 

ff 

• 

30 

»  v  >i  „  „  „  gegossen  mit  Stiel 

ff 

• 

25 
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Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts 

Gläser,  Likör-  od.  Dessert-,  von  Glas,  geschliffen,  mit  oder 

ohne  Stiel  .  . 

Dtzd. 

• 

20 

»  »  „  »  „  „  gegossen,  mit  oder 

ohne  Stiel  .  . 

15 

„  Champagner-,  von  Krystall . 

50 

>5 

40 

„  ordinaire  von  jeder  Gröfse . 

8 

„  Lampen- . 

55 

25 

„  Uhr- . 

Gros. 

2 

50 

„  Brillen  - . 

1 

50 

„  Fenster- . 

Werth. 

12  Proc. 

Glätte,  Gold-  und  Silber- . 

Pfund. 

• 

8 

Globen,  geographische . 

Stck. 

» 

50 

Glocken,  kupferne . 

Quint. 

5 

• 

„  eiserne . . . 

4 

• 

„  gläserne  für  Lampen  zur  Zimmerbeleuchtung,  mit 

Kellen  . 

Stck. 

2 

• 

v  »  »  »  ohne 

Kelten  . 

1 

0 

„  „  „  Stutzuhren  und  Blumen  .... 

• 

50 

„  „  geschliffene . 

Paar. 

1 

50 

»  »  glatte  . 

V 

• 

50 

„  „  für  Leuchter . 

» 

♦ 

25 

Gold,  Bruch- . 

Unze. 

1 

• 

Goldwaagen . 

Stck. 

• 

75 

Grabdenkmäler  von  Marmor . 

» 

6 

• 

Granaten  (für  die  Artillerie) . 

zollfrei. 

„  ächte  auf  Strehnen . 

12  Strehn. 

1 

50 

„  unächte  auf  Strehnen . 

• 

25 

Griffe,  kupferne  für  Kisten . 

Dtzd.  Paar. 

• 

30 

„  eiserne  „  „  . 

• 

12 

Gros  fort . 

Aune. 

• 

3 

Gürtel  von  Gaze  oder  Mousselin . 

Dtzd. 

1 

• 

Guine'e,  blau . 

Aune. 

• 

3 

„  roth  . 

» 

* 

5 

Guitarren . 

Stck. 

1 

• 

Gyps . 

Bariq. 

• 

25 

H. 

Haare  (Büschel) . 

Dtzd. 

♦ 

50 

„  Hirsch- . 

Quint. 

2 

• 

Hacken,  Kraute  . . 

Dtzd. 

• 

50 
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Maafsstab. 

Zollsatz. 

• 

G. 

Cts. 

Dtzd. 

1 

40 

Hähne,  kupferne,  für  grofse  Gebinde . 

ff 

• 

3 

„  bleierne,  „  „  „  . 

ff 

• 

2 

ff 

• 

40 

Stck. 

3 

• 

„  baumwollene,  gemustert  oder  gestrickt  .  . 

ff 

1 

• 

„  j»  glatt . 

ff 

50 

Baril. 

30 

Demij. 

12 

Dtzd. 

25 

„  „  von  6  — 12" . 

ff 

75 

ff 

10 

„  „  von  6  — 12" . 

ff 

40 

,,  kupferne  von  13"  und  darüber . 

ff 

1 

50 

,,  eiserne  „  „  ?,  . 

ff 

50 

Stck. 

25 

Dtzd. 

1 

. 

Halstücher,  seidene  über  3/4  breit . 

ft 

1 

50 

„  „  von  V,  —  s/4 . 

ff 

1 

• 

„  baumwollene,  gestickt . 

ff 

• 

80 

,,  von  Battist  oder  Perkal . 

ff 

2 

• 

„  „  „  an  beiden  Enden  gestickt  .  .  . 

ff 

4 

zoll 

• 

frei. 

Hammelfleisch,  gesalzen . 

Baril. 

2 

• 

Handschuhe,  lederne,  a  la  Crispin,  für  Männer  .  .  .  . 

Dtzd. 

1 

50 

„  „  ordinaire  für  Männer  und  Frauen  . 

ff 

• 

87 

„  „  feine,  lange,  für  Damen  .  ♦  .  . 

ff 

1 

75 

„  seidene,  für  Männer  und  Frauen . 

ff 

• 

50 

„  wollene,  leinene  oder  baumwollene  .  .  .  . 

ff 

• 

40 

Stck. 

10 

• 

Harmonikas . 

Haubitzen . 

ff 

• 

zoll 

25 

frei. 

Hausenblase . 

Pfund. 

• 

16 

Hefte  für  Pfriemen . 

Gros. 

• 

50 

Helme  für  Deslillirblasen . 

Quint. 

5 

• 

Hemden  für  Frauen,  von  Battist  oder  feiner  Leinwand,  gestickt 

Stck. 

1 

• 

»  5?  r>  v  ff  ff  ff  ff  einfach. 

ff 

• 

75 

„  „  Männer,  „  „  „  „  gestickt  od.  nicht 

ff 

• 

50 

„  Unter-,  wollene . 

ff 

♦ 

25 

,,  ,,  baumwollene . 

ff 

• 

12 

„  für  Männer  von  ordinairer  Leinwand . 

Dtzd. 

6 

• 

ff  ff  „  grobe . 

ff 

3 

• 
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Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts 

Hemden  für  Soldaten  oder  Matrosen,  von  Wolle,  grober 

Leinwand  oder  Gingas . 

Dtzd. 

2 

• 

„  „  Männer  von  feinem  Perkal . 

5 

• 

„  ,,  „  „  ,)  ,,  ordinaire  .... 

» 

4 

• 

„  „  Frauen,  von  Perkal,  gestickt  oder  glatt.  .  . 

Stck. 

• 

50 

Heringe,  gesalzene . 

Baril. 

• 

50 

„  marinirte  in  Kisten . 

Kiste. 

• 

12 

Heu . 

Botte. 

• 

30 

Hippen . 

Dtzd. 

• 

50 

Hirschfänger . 

Stck. 

2 

• 

Hobeln  mit  Eisen . 

Dtzd. 

• 

75 

»  ohne  „  . 

» 

• 

50 

yy  FalZ  - . 

Dtzd.  Paar. 

1 

• 

„  Glatt-  mit  Eisen . 

Dtzd. 

1 

50 

„  ohne  „  . 

1 

• 

Hobeleisen . 

» 

• 

25 

Holz,  hartes,  vierkantig  behauen . 

Milli  er. 

3 

• 

„  weiches . 

2 

50 

Holzblätter  zur  Verfertigung  von  Hutschachteln  .... 

Dtzd.  Pack. 

2 

• 

Honig . 

Flasche. 

• 

4 

Hosenzeuge  von  Wolle  und  Leinen,  farbige,  glatt,  geköpert 

oder  gestreift,  4/4  breit . . 

Aune. 

• 

6 

„  von  Leinen  und  Baumwolle,  desgl . 

» 

• 

4 

„  „  „  schmale  .  .  . 

• 

3 

„  baumwollene,  */4  breit . 

» 

• 

4 

„  von  Wolle  und  Leinen,  farbige,  glatt,  geköpert 

oder  gestreift,  schmale . 

• 

4 

Hüte,  aufgeschlagene,  mit  Gold-  oder  Silbertressen  .  .  . 

Stck. 

8 

• 

„  „  seidene,  mit  Federn  und  Troddeln, 

für  Oberoffiziere . 

n 

4 

• 

„  mit  Seide  besetzt,  mit  Troddeln,  für  Subaltern- 

Offiziere  . 

»  * 

2 

• 

„  zum  Aufschlagen,  feine . 

Dtzd. 

9 

• 

„  „  ordinäre . 

V 

5 

« 

„  „  von  Wolle,  für  Soldaten  .  .  . 

2 

75 

„  runde,  feine,  von  Filz  oder  Seide,  für  Männer  oder 

Frauen  . 

5 

« 

„  „  ordinäre,  von  Filz,  Seide  oder  Baumwolle, 

für  Männer  oder  Frauen . 

3 

• 

„  „  ganz  grobe,  von  Wolle  oder  Baumwolle,  fiir 

Männer  oder  Frauen . 

2 

• 

„  „  für  Kadetten,  feine,  von  Filz  oder  Seide  .  . 

t  i 

V 

4 

• 
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Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts. 

Hüte,  runde,  für  Kadetten,  ordinäre,  von  Seide  oder  Baum- 

wolle . 

Dtzd. 

3 

• 

n  ganz  grobe,  von  Wolle  oder 

Baumwolle . 

1 

50 

„  „  von  Panama- Stroh . 

v 

8 

• 

„  „  für  Kinder,  feine,  ohne  Besatz . 

V 

2 

• 

n  ff  „  ordinäre  . 

V 

• 

75 

)f  v  „  von  Stroh  oder  Weidenholz  .  . 

r> 

• 

60 

„  für  Frauen  mit  Blumen,  Federn  oder  Spitzen 
besetzt  .  .  . . 

» 

8 

• 

„  „  für  Kinder,  desgl . 

» 

3 

• 

„  „  von  Italienischem  Stroh,  für  Männer  .  .  . 

V 

2 

50 

»  »  »  v  ff  Kinder  .  .  . 

V 

2 

„  „  von  Maracaibo -Stroh . 

V 

6 

• 

„  Kastor-,  für  Frauen,  von  jeder  Art . 

» 

8 

• 

„  »  „  Kinder,  „  . 

9J 

3 

• 

4  Stck. 

• 

8 

Hutformen,  hölzerne . 

Dtzd. 

2 

• 

Hutfutter,  von  Wachslafft . 

• 

50 

Hutmacherschwärze . 

Gail. 

• 

4 

Hut-Yelpel,  seidener . 

Aune. 

• 

12 

„  baumwollener . 

ff 

• 

6 

I. 

Jabots,  von  leinenen  oder  seidenen  Spitzen . 

Dtzd. 

4 

• 

„  „  Batist,  gestickt . 

ff 

3 

♦ 

»  v  glatt . 

ff 

1 

50 

Jaconet . 

Aune. 

• 

6 

Jagdhörner  . 

Stck. 

2 

• 

Jagdtaschen . . 

Dtzd. 

2 

• 

Jambettes,  mit  mehreren  Klingen,  feine . 

ff 

4 

50 

,,  „  einer  Klinge,  feine . 

ff 

16 

„  ,,  tt  ordinäre . 

ff 

8 

Incarnat  (Baumwolle) . 

Pfd. 

20 

Indiennes,  grobe,  klare  und  ganz  ordinäre . 

Aune. 

3 

,,  andere . .  . 

>> 

4 

Indigo . 

Pfd. 

15 

Instrumente,  chirurgische . 

Werth 

12  Proc. 

„  für  Militärmusik . 

Assort. 

40 

• 

Irdene  Waaren . 

12  Stck. 

1  • 

8 
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Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts. 

K. 

Käfige,  assortirt . 

Dtzd. 

2 

• 

Kämme,  kupferne,  vergoldet,  mit  falschen  Steinen  .  .  . 

7 

• 

„  von  Schildpatt,  für  Frauen . 

» 

4 

• 

„  „  Horn,  für  Frauen . 

2 

• 

,,  kleine,  von  Elfenbein  oder  Schildpatt . 

J) 

50 

„  „  Horn,  ordinäre . 

» 

25 

Käse  aller  Art . 

Pfd. 

2 

Kaffeekannen,  silberne . 

Mark. 

1 

• 

„  plattirte . 

Stck. 

30 

„  von  Blech,  aus  verschiedenen  Theilen  beste- 

hend,  mit  oder  ohne  Hahn  . 

5) 

25 

„  „  „  ordinäre . 

Dtzd. 

80 

,,  ,,  Fayence  auf  eisernem  Rost . 

Stck. 

75 

„  ,,  „  einfache . 

» 

6 

Kalender,  feine  mit  Goldschnitt . 

Dtzd. 

37 

„  Komptoir- . • . 

>> 

24 

„  Taschen- . 

12 

Kamaschen,  weifse  oder  bunte . 

» 

50 

„  tuchene  . 

2 

• 

Kamlot . 

Aune. 

5 

Kanehl . 

Pfd. 

4 

Kannen  von  Blech . 

Dtzd. 

50 

Kanonen,  kupferne  oder  eiserne . 

zollfrei. 

Kantillen  von  ächlem  Gold  oder  Silber . 

Unze. 

50 

„  „  unächtem  „  „  „  . 

25 

Kappen  für  Männer  mit  Schnüren  oder  Tressen,  gestickt 

oder  nicht . 

Dtzd. 

3 

♦ 

,,  glatte  ordinaire . 

• 

75 

„  lederne  für  Männer . 

1 

25 

»  „  „  Kinder . 

♦ 

50 

Kapern . 

12  Fl. 

♦ 

20 

Kapseln  für  mathematische  Instrumente . 

Stck. 

1 

» 

Karabiner . 

zollfrei. 

Karten,  Spiel- . 

6  Spiele. 

• 

10 

„  hydrographische  oder  geographische  einzeln  auf 

Leinwand  gezogen  über  48"  breit  .... 

Stck. 

25 

desgl.  unter  48"  „  .... 

12 

,,  hydographische  und  geographische  in  Lederband  . 

>> 

75 

„  kartonnirt . 

25 

„  brochirt  . 

6 
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Gegenstände. 


Maafsstab. 


Zollsatz. 


G. 

Cts. 

Dtzd. 

75 

» 

50 

Aune. 

20 

)> 

12 

>> 

8 

>> 

20 

Pfund. 

12 

Stck. 

12 

» 

50 

59 

20 

99 

8 

Quint. 

5 

• 

» 

75 

Pfund. 

4 

Dtzd. 

10 

99 

50 

99 

18 

9» 

1 

• 

Stck. 

• 

25 

Dtzd. 

2 

• 

Stck. 

2 

75 

9» 

1 

• 

Baril. 

30 

Dtzd. 

50 

9» 

75 

99 

25 

Zoll. 

1 

99 

2 

Pfund. 

10 

Dtzd. 

15 

Macorne. 

4 

Quint. 

1 

50 

Gros. 

50 

99 

18 

99 

40 

99 

10 

99 

15 

99 

15 

12  Blatt. 

10 

Cent. 

12 

• 

Quint. 

1 

• 

Dtzd. 

39 

1 

50 

Kartons  fiir  Hüte . 

„  „  Modewaaren . 

Kasimir  von  Wolle,  geköpert . 

,,  „  „  und  Baumwolle,  28"  und  mehr  breit 

„  ,,  ,,  ,,  ,,  unter  28  .  .  .  . 

„  für  Hosen,  gestreift  und  farbig . 

Kasserollen,  kupferne . 

„  eiserne,  verzinnt . 

Kelche,  Silber  plattirt . 

Kessel,  kupferne . 

„  von  Blech . 

„  kupferne,  für  Fabriken . 

„  eiserne,  von  jeder  Form  und  Gröfse . 

Ketten,  eiserne,  mit  Ausnahme  der  Ankerketten  .  .  .  . 

„  kupferne . 

„  für  Uhren,  von  vergoldetem  Kupfer . 

Kinnketten . 

Kirschwasser  in  Flaschen . 

Kissen,  lederne . 

,,  für  Mantelsäcke . 

Klarinetten  mit  silbernen  Klappen . .  .  . 

„  „  kupfernen  „  . 

Kleie . 

Klingeln . 

Klinken,  eiserne,  mit  kupfernem  Griff . 

„  „  „  eisernem  „  . 

Kloben,  hölzerne,  einfache,  assortirt . 

,)  ,,  doppelte ,  ,,  ••••••• 

„  kupferne . 

Kneife  für  Schuhmacher . 

Knoblauch  in  Macornen . 

„  unverpackt  und  in  kleinen  Päckchen  .  .  .  . 

Knöpfe,  metallene,  gravirt,  für  Offiziere . 

„  „  „  oder  runde,  für  Soldaten  .  . 

„  „  glatt,  platt,  feine . 

„  für  Hosen . 

„  von  Perlmutter,  Serge  oder  Seide . 

„  leinene  oder  gläserne . 

„  von  Knochen  oder  Holz  . . 

Kochmaschinen,  kupferne . . . 

99  von  Blech  . . 

Kochpfannen . .  .  .  .  .  . 
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Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts 

Körbe  von  Weidenruthen,  grofse . 

Dtzd. 

2 

• 

„  „  kleine . 

75 

Koffer,  leere,  grofse  und  kleine . *. 

Stck. 

75 

„  in  welchen  Waaren  eingeführt  werden . 

Stck. 

25 

Kohlenbecken,  irdene,  mit  eisernen  Reifen . 

>> 

10 

,,  eiserne . 

20 

Kokarden,  seidene,  assortirt . 

J5 

10 

„  lederne,  lackirt . 

Cent. 

10 

Kolben,  eiserne . 

Dtzd. 

1 

50 

Kompasse  für  Schiffe . 

Stck. 

50 

Konfitüren,  getrocknet  oder  flüssig . 

Pfund. 

20 

Konnossemente . 

Millier. 

2 

• 

Konsolen,  vergoldet . 

Stck. 

4 

• 

„  von  Akajou . 

>> 

3 

• 

Kopfkissen  mit  Federn . 

• 

50 

Korkholz  in  Platten . 

Millier. 

3 

• 

Korsets  für  Frauen . 

Dtzd. 

2 

• 

Kragen,  Pelerinen,  Fichus  von  leinenen  od.  seidenen  Spitzen 

j> 

4 

• 

„  „  ,,  „  baumwollenen  Spitzen  .  . 

2 

• 

,,  „  „  ,,  Seide  oder  Seidengaze  .  . 

2 

• 

„  „  „  „  Battist,  gestickt  .  .  .  . 

2 

50 

j>  >>  >>  »  glatt . 

» 

2 

• 

„  „  „  „  Baumwolle,  Gaze,  Linon  od. 

Mousselin . 

1 

• 

Kratzeisen . 

5> 

50 

Krepp,  breiter . 

Aune. 

8 

„  schmaler . 

4 

Kreuze,  kupferne,  kleine . 

Cent. 

25 

„  „  grofse  . . 

50 

Krispelhölzer  für  Segelmacher . 

Gros. 

40 

Kronleuchter . 

Werth. 

12 

5roc 

Krüge,  irdene,  assortirt . 

Stck. 

87 

,,  von  Krystall . . 

Paar. 

25 

Kryslallwaaren ,  nicht  besonders  genannt . 

Werth. 

12  Proc. 

Kugelformen,  kupferne.  . . 

Dtzd, 

1 

50 

,,  eiserne . 

>> 

♦ 

75 

Kugeln  von  jedem  Kaliber . 

zollfrei. 

Kupfer . . 

Quint. 

2 

• 

Kupferblech,  schmales  für  Verzierungen . 

Fufs. 

• 

1 

„  ,,  „  „  vergoldet  od.  versilbert 

>> 

• 

2 

Kupferstiche,  colorirt  oder  nicht,  mit  vergoldetem  Rahmen, 

von  6  bis  8"  auf  6  bis  12" 

Stck. 

28 

„  desgl.  „  9  „  11"  „  13  „  15" 

1 

» 

• 

50 
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Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts. 

Kupferstiche,  colorirt  oder  nicht,  mit  vergoldetem  Rahmen, 

von  12  bis  20"  auf  16  bis  24" 

Stck. 

• 

75 

„  desgl.  „  21  „  30"  „  25  „  34" 

33 

1 

20 

„  „  „  31  „  36”  „  35  „  40" 

3» 

2 

25 

„  „  ,,  gröfsern  Dimensionen  .  . 

Werth. 

12  Proc. 

Anmerkung.  Kupferstiche,  colorirt  oder  nicht, 
in  nicht  vergoldetem  Rahmen,  unterliegen  der 
Hälfte  der  obigen  Zollsätze. 

Kupferstiche,  nicht  eingerahmt . 

Werth. 

12  I 

’roc. 

L. 

Lachse,  in  Barils . 

Baril. 

1 

50 

„  in  halben  Barils . 

V,  Baril. 

• 

75 

,,  in  Viertel-  „ . 

%  Baril. 

• 

37 

Lampen  mit  mehreren  Armen . 

Sick. 

2 

• 

„  ordinäre  . 

33 

• 

30 

„  Tisch-,  mit  gläsernen  Glocken . 

33 

1 

25 

,,  „  ,,  ringförmigem  Oelbehälter  und  Glocken 

von  Seide  oder  Gaze . 

33 

40 

Lampendochte . 

Gros. 

12 

Laternen,  grofse,  von  lackirtem  oder  versilbertem  Kupfer 

Stck. 

25 

,,  kleine,  ,,  ,,  ,, 

33 

12 

„  von  Blech,  grofse . 

33 

18 

33 

8 

Latten,  hölzerne . 

Millier. 

75 

Leder,  lohgares . 

Dtzd. 

3 

• 

„  Sporen- . 

33 

15 

„  Maroquin-,  achtes . 

33 

1 

• 

,,  „  unächtes . 

33 

50 

„  Pferde-,  gewichst . 

Stck. 

30 

Leinen,  Hemden-,  fein  u.  ordinär  rein  od.  m.Baumw.  gemischt 

Aune. 

10 

5»  j»  ganz  grob  desgl . 

33 

5 

„  graue,  feine  und  ordinäre . 

33 

5 

33  )3  ganz  grobe . 

33 

2 

„  Toile  a  draps  von  %  bis  *J4 . 

33 

12 

33  33  33  über  %  „  6/4 . 

33 

18 

3,  ,3  33  von  6/4 . 

33 

30 

3,  geköpert  */x  und  darüber, . 

i) 

12 

33  33  unter  */4  % . 

33 

8 

„  Sack- . . 

33 

2 

„  Wachs- . 

33 

12 

33  Pack- . 

33 

39* 

2 
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Gegenstände. 


Maafsstab. 


Zollsatz. 


G. 

Cts. 

Aune. 

• 

4 

• 

6 

Pfund. 

• 

1 

Mark. 

1 

• 

Paar. 

1 

• 

50 

25 

12 

50 

» 

30 

Dtzd. 

1 

• 

Paar. 

12 

Pfund. 

7 

V 

2 

Paar. 

1 

50 

50 

Dtzd. 

30 

16 

Stck. 

1 

• 

12  Fl. 

1 

25 

Korb. 

40 

Dtzd. 

30 

Aune. 

15 

8 

6 

V 

6 

Dtzd. 

12 

2 

• 

Stck. 

30 

Dtzd. 

1 

• 

Stck. 

20 

Dtzd. 

30 

5) 

4 

Stck. 

6 

Dtzd. 

16 

Stck. 

3 

Pfund. 

5 

Baril. 

25 

Stck. 

1 

n 

40 

15 

30 

Leinen  für  Servietten,  baumwollene  od.  m.  Baumw.  gemischt 
„  „  Tischtücher,  „  „  „ 

Lettern . 

Leuchter,  silberne,  von  jeder  Form  und  Gröfse  .  .  .  . 

Arm-,  von  vergoldetem  oder  versilbertem  Kupfer 
„  einfache  desgl.  10"  und  darüber  hoch  .  .  . 

w  „  unter  10"  hoch . 

kupferne,  von  jeder  Form  und  Gröfse  .  .  .  . 

,,  von  Krystall . . 

j?  Glas . 

„  ,,  Blech . 

„  Hand-,  plattirte,  von  jeder  Gröfse . 

Lichte,  Wachs- . .  • 

,,  Talg- . 

Licht -Manschetten  von  Krystall . • 

»  >>  Glas . 

Lichtscheeren  mit  Lichtscheertellern  von  Blech . 

,,  ohne  „  . 

Likör  von  Absinth,  in  Kisten  von  12  Flaschen  .  .  .  . 

„  süfser,  von  jeder  Art,  in  Flaschen . 

„  „  in  Körben  von  2  Pomponelles . 

Lineale,  hölzerne . 

Linon,  fein,  glatt  oder  gestickt . 

„  ordinär,  glatt  oder  gestickt . 

„  grober,  „  . 

„  von  Baumwolle  oder  Gaze . 

Lithographien,  kleine  ordinäre,  ohne- Rahmen . 

Löffel,  plattirte  feine,  mit  Gabeln . 

„  „  zum  Vorlegen . 

„  im  Feuer  versilbert,  ordinäre,  mit  Gabeln  .  .  . 

„  „  ,,  zum  Vorlegen  .  . 

„  von  Metall -Komposition,  mit  Gabeln . 

„  Kaffee-,  von  Zinn . 

„  von  Metall -Komposition,  zum  Vorlegen  .  .  .  . 

„  von  Blech  oder  Zinn,  mit  Gabeln . 

„  „  „  zum  Vorlegen . 

„  Schaum-,  kupferne,  für  Zuckerfabriken  .  .  .  . 

Lohe . 

Lorgnetten  in  achter  Fassung . 

„  „  Fassung  v.  versilbertem  od.  vergoldetem  Kupfer 

„  „  Holz  oder  Pappe  gefafst . 

Lorgnons  in  achter  Fassung . 
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Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts. 

Lorgnons  in  Elfenbein,  Schildpatt  oder  vergoldetem  oder 

versilbertem  Kupfer  gefafst . 

Stck. 

• 

15 

Lottospiele . 

• 

25 

M. 

Macamby . 

Baril. 

• 

40 

Madras,  achter,  im  Stuck  für  Kleider . 

Aune. 

• 

25 

,,  Moc-  ,,  >>  . 

99 

• 

15 

Mäntel  von  Tuch  mit  goldenen  oder  silbernen  Tressen 

Stck. 

10 

• 

„  „  „  feine,  glatt . 

)> 

5 

• 

„  „  „  ordinaire . 

99 

4 

• 

Baril. 

1 

• 

Makrelen . 

99 

• 

50 

Manchettes,  mit  Horngriff . 

Dtzd. 

• 

50 

„  „  hölzernem  Griff . 

99 

• 

40 

„  lange  mit  lederner  Scheide . 

99 

1 

• 

Mandeln . 

Quint. 

1 

• 

Mandolinen . 

Stck. 

1 

. 

Mantelsäcke,  aller  Art . 

99 

• 

70 

Marmor  in  Platten  für  Kommoden,  Konsolen  oder  Tische 

99 

1 

• 

„  „  „  „  Grabmäler,  6  —  7'  lang,  gravirt.  . 

99 

3 

• 

J)  99  99  99  5»  99  S^tt  *  * 

99 

2 

• 

„  ,,  „  3  — 4'  lang,  gravirt . 

99 

1 

• 

99  99  99  99  glatt . 

99 

• 

50 

Maronen . 

Baril. 

• 

75 

Maschinen  für  die  Baumwollen-  und  Boden -Kultur  .  .  . 

zollfrei. 

Masken,  von  Eisendraht  zum  Fechten . 

Paar. 

• 

40 

„  „  Pappe . 

Dtzd. 

1 

» 

„  „  Wachsleinwand . 

99 

2 

• 

Masten  % . 

Werth. 

12  Proc. 

Matratzen,  Pferdehaar-,  grofse . 

Stck. 

1 

50 

„  „  kleine . 

99 

• 

75 

Matten,  Stroh-,  */i  und  darüber  breit . 

Aune. 

• 

20 

„  „  unter  */4  breit . 

99 

• 

12 

„  Rohr-, . 

Stck. 

• 

15 

Mauersteine . 

Millier. 

1 

♦ 

Maurerkellen . 

Dtzd. 

• 

50 

Maulthiere . 

zollfrei. 

Medaillen,  kupferne,  für  Rosenkränze . 

Cent. 

♦ 

25 

Mehl,  Mais- . 

Baril. 

1 

• 

„  Weizen- . 

99 

2 

• 

„  Roggen- . 

99 

1 

• 
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Gegenstände. 


Meifsel,  für  Zimmerleute,  assortirt . 

Messer,  Tafel-,  ordinaire . 

»  Indigo- . 

„  Tafel-,  feine,  mit  Gabeln . 

„  „  ordinaire,  mit  Gabeln . 

„  „  feine,  ohne  Gabeln . 

„  „  ordinaire,  ohne  Gabeln . 

„  von  Elfenbein  oder  Knochen  für  Papier  .  . 

„  grofse  (Flamands) . 

„  für  Böttcher . 

„  „  Kürschner . 

„  Rasier-,  feine  mit  Etui . 

,5  ,>  „  in  Paqueten . 

,,  „  ordinaire . 

„  Feder-,  feine . 

„  „  ordinaire . 

„  Garten  - . 

Mefsketlen . 

Mineralwasser  in  Krügen  oder  Flaschen . 

Mirobon,  (Gewebe  von  Seide  und  Baumwolle).  .  . 

Mörser,  (für  die  Artillerie) . 

„  von  Marmor  mit  oder  ohne  Keule  .... 

„  kupferne  „  „  „  „  .  .  .  . 

„  eiserne  „  „  „  „  .  .  .  . 

Moltong  von  Wolle  oder  Baumwolle . 

Moriaix,  breite,  Creas . 

„  schmale,  Dowlas . 

Moslrichbüchsen ,  gläserne . 

„  von  Krystall . 

Mousselin ,  weifs  oder  gefärbt,  glatt  oder  gestickt,  % 
darunter  breit,  Mousselinette  und  Bazin -Mousselin 

desgl.  über  3/4  breit  .  .  . 

Mousseline  de  laine . 

Moustiquaires  von  Organdi . 

>>  Gaze  oder  Mousseline . 

Mühlen,  Dampf- . 

„  Mais- . 

,,  Kaffee-  oder  Pfeffer- . 

„  Taback- . 

Mützen  von  Bärenfell  für  Sapeurs . 

,,  „  schwarzer  Seide  für  Männer  .... 

„  „  Spitzen  für  Frauen . . 


oder 


Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts. 

Dtzd. 

• 

30 

'  * 

50 

« 

50 

1 

25 

* 

40 

• 

75 

• 

20 

• 

verb 

25 

oten. 

ff 

• 

75 

1 

• 

Paar. 

• 

30 

» 

• 

20 

v 

♦ 

6 

Dtzd. 

• 

75 

99 

• 

25 

» 

♦ 

40 

Stck. 

• 

50 

Dtzd. 

• 

30 

Aune. 

♦ 

zoll 

10 

frei. 

Dtzd. 

2 

• 

Pfund. 

10 

99 

4 

Aune. 

10 

99 

4 

99 

3 

Dtzd. 

16 

60 

Aune. 

5 

99 

8 

99 

10 

Stck. 

3 

» 

99 

5 

zolli 

des 

• 

‘rei. 

gi- 

Stck. 

• 

6 

99 

2 

« 

99 

* 

50 

Dtzd. 

• 

50 

>> 

2 

* 
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Zollsatz. 


Gegenstände. 


Maafsslab. 


G. 


Cts. 


Mützen  von  gesticktem  Mousselin  für  Frauen  •  •  • 

„  Wolle  oder  Baumwolle . 

,,  gewöhnliche  für  Soldaten . 

„  lederne  .  . 

v.  Spitzen,  Tüll  od.  andern  feinen  Stoffen  f.  Kinder 

,,  gestickte  von  Mousselin  für  Kinder . 

Musikalien  in  Lederhand,  mit  oder  ohne  Goldschnitt  .  . 

„  kartonnirt  oder  brochirt . 

Muskatnüsse . 


N. 


11 

11 


11 


Nachtlampen,  gläserne . 

Nachtstühle . 

für  Kinder,  feine . 

„  „  ordinaire . 

Nägel,  eiserne . . 

kupferne . 

versilbert  oder  vergoldet.  .  . 

„  geniethete . 

Nähnadeln . 

Nähplatten  für  Hutmacher  oder  Schneider . 

Nahringe  für  Segelmacher . 

Nanking,  acht  und  unächt,  breiter,  weifs,  gelb  und  blau,  in 

Stücken  von  4 — 6  Aune  .  . 

„  schmaler,  in  Stücken  v.  4 — 7  Aune 
Nankinettes,  von  jeder  Farbe,  glatt  oder  geköpert,  Prin- 
tanieres,  Florentines,  von  20"  und  darunter  breit  .  . 

desgl.  über  20  —  29"  breit . 

desgl.  „  29"  breit . 

Nansou,  unter  */4  breit . 

„  */4  und  darüber  breit . 

Necessaires  von  Perlmutter  mit  Inhalt,  für  Männer  u.  Frauen 

„  „  verziert  . 

„  Akajou  oder  feinem  Holz . 

Nudeln,  Macaronis  etc . 

Nudelbrecher,  kupferne . 

eiserne . 


11 

11 


11 


o. 


Oblaten . 

Ochsenherzen,  in  kleinen  Barils  . 
Oel,  Baum-,  in  Gebinden  .  .  . 


Dtzd. 

1 

1 

• 

3) 

• 

25 

33 

1 

• 

33 

1 

• 

33 

2 

♦ 

»3 

1 

• 

Stck. 

• 

25 

» 

• 

15 

Pfd. 

• 

8 

Stck. 

• 

10 

Dtzd. 

5 

« 

33 

1 

25 

» 

• 

75 

Quint. 

1 

50 

j> 

5 

• 

Millier. 

. 

20 

Cent. 

1 

50 

Millier. 

• 

25 

Dtzd.  Paar. 

1 

25 

Dtzd. 

• 

6 

10  Stck. 

1 

50 

33 

1 

• 

Aune. 

2 

33 

3 

33 

4 

33 

5 

33 

7 

Stck. 

1 

50 

33 

6 

• 

33 

* 

75 

Pfund. 

• 

3 

Dtzd. 

• 

40 

33 

• 

25 

Pfund. 

• 

12 

Baril. 

• 

40 

Gail. 

• 

20 
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Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts. 

Oel,  Baum-,  in  Fäfschen  von  3  —  4  Gallons . 

Stck. 

4 

75 

„  „  „  halben  Fäfschen . 

» 

37 

„  „  „  Körben  von  12  Flaschen . 

)> 

50 

,,  ,,  ,,  Kisten  ,,  30  ,,  ****** 

» 

60 

„  Brenn- . 

Gallon. 

5 

,,  Lein-,  in  Gebinden . 

12 

„  „  „  Fäfschen  von  3  —  4  Gallons . 

Stck. 

40 

„  Mandel-,  in  Flaschen . 

Flasche. 

12 

»  5>  »  . 

Pfund. 

10 

„  Palma- Christi-,  gereinigt  in  Flaschen . 

Flasche. 

16 

„  „  in  Gebinden . 

Gallon. 

64 

„  Terpentin- . 

5» 

12 

„  Wurmsaamen-  in  Flaschen . 

Dtzd. 

75 

„  ätherisches . 

Flasche. 

6 

„  Muskat-,  Vanille-  u.  dergl . 

60 

„  wohlriechendes,  in  kleinen  Krystallgläsern  .... 

10 

Oliven  in  Flaschen . .  . 

12  Fl. 

20 

„  ,,  kleinen  Barils . 

Baril. 

30 

„  „  in  Krügen . 

Krug. 

8 

Oreillers  von  Federn . 

Stck. 

45 

Organdi  im  Stück . 

Aune. 

4 

Werth. 

12  1 

?roc. 

p. 

Packnadeln . 

Milier. 

1 

• 

Packsältel  und  Sattelgestelle . 

Stck. 

• 

25 

Paletten  von  Elfenbein . 

Dtzd. 

• 

20 

j>  >>  Holz . • . 

» 

• 

12 

Pantoffeln  von  Maroquin . 

Dtzd.  Paar. 

1 

50 

„  „  ordinairem  oder  lackirtem  Leder  .... 

3 

• 

Papier,  Rost- . 

Buch. 

• 

8 

„  Zeichen-  und  Karten- . 

100  Bl. 

1 

• 

,,  Velin-,  fein  mit  vergoldetem  Schnitt . 

Buch. 

1 

• 

„  „  ohne  vergoldeten  Schnitt . 

» 

75 

„  feines  über  15" . 

60 

„  ordinaires  15"  und  darüber . 

70 

„  Konzept-,  unter  15" . 

)y 

25 

„  Brief-,  mit  vergoldetem  Schnitt . 

60 

„  »  ohne  ,,  ))  . 

5) 

48 

„  Pack-,  grau,  blau,  gelb . 

)> 

12 

JJ 

10 

„  Tapeten,  mit  Golddruck  velutirt  oder  satinirt  .  . 

Rolle. 

25 
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Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts. 

Papier  -  Tapeten,  bunt  velutirt  oder  satinirt . 

Rolle. 

♦ 

18 

„  „  einfarbig  „  „  „  . 

>> 

'  • 

6 

„  „  ordinair,  bunt . 

» 

♦ 

3 

Pappe  für  Buchbinder . 

Dtzd. 

1 

• 

in  sortirten  Blättern . 

>> 

• 

16 

Paramente  für  Kirchen . 

Werth. 

12  Proc. 

„  „  Priester . 

12 

Parfümerien,  assortirt . 

Kiste. 

2 

50 

Pastillen,  verschiedene . 

Pfund. 

• 

6 

Pate  d’Amandes  und  de  Cocos . 

• 

10 

Patrontaschen  f.  Offiziere  m.  Gehänge,  m.  Gold  u.  Silber  besetzt 

Stck. 

1 

50 

„  „  „  von  gesticktem  Maroquin 

• 

75 

,,  „  „  v.  gedruckt,  od.  glatt.  „ 

• 

40 

5,  „  „  v.  gewöhnt,  od.  lack.  Leder 

»> 

• 

20 

„  für  Soldaten  mit  Gehänge  von  Büffelleder 

Dtzd. 

2 

• 

Pech . 

Baril. 

• 

50 

Peitschen,  Wagen- . 

Dtzd. 

4 

„  Reit-,  feine . 

)} 

2 

50 

„  „  ordinäre . 

5> 

1 

25 

Pekin  von  allen  Farben . 

Aune. 

40 

Pergament . 

12  Bl. 

75 

Perkal,  fein  und  ordinär . 

Aune. 

6 

„  ganz  grob  . 

4 

Perlasche . 

Perrüken . 

Quint. 

Stck. 

1 

75 

Pettschafte,  kupferne . 

Dtzd. 

30 

„  „  mit  hölzernem  Griff . 

Stck. 

12 

„  gläserne . 

Dtzd. 

30 

Pfeifen  mit  Silberbeschlag . 

Stck. 

30 

„  ordinäre  . 

Dtzd. 

60 

Pfeifenköpfe  von  Porzellan  mit  Beschlag . 

Stck. 

10 

„  „  Fayence . 

Gros. 

24 

»  »  Thon . 

10 

Pfeffer  aller  Art . '  , 

Pferde . 

Pfund. 

zoll 

2 

frei. 

Pferdedecken,  mit  Goldtressen  besetzt . 

Stck. 

5 

„  „  Silbertressen  . . 

3 

»  seidene  u.  leinene,  farbige,  gestickt  od.  nicht 

>> 

1 

50 

»  baumwollene,  glatt . 

• 

30 

Pferdhaargewebe  für  Sophaüberzüge . 

Aune. 

• 

25 

Pflastersteine . 

Klafter. 

• 

10 

Pflaumen . 

Pfund. 

• 

2 
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Gegenstände. 

Zollsatz. 

Maafsstab. 

G. 

Cts. 

Pflüge . 

1 

zollfrei. 

Pfosten  f.  Betten  v.  feinem  Holz  m.  Verzierungen  od.  eannelirt 

4  Sick. 

4 

♦ 

»  »  »  Akajou-  oder  Gelbholz,  gedrechselt,  glatt 

3 

♦ 

Pfropfen,  assortirte . 

Millier. 

• 

25 

„  garnirte . 

Cent. 

40 

Pfropfenzieher . 

Dtzd. 

40 

Phiolen,  leere,  grofse . 

Cent. 

50 

»  5,  kleine . 

>> 

40 

Pincetten  für  Uhrmacher  und  Schuhmacher . 

Dtzd. 

40 

Pinsel,  Maler- . 

99 

50 

„  Barbier- . 

40 

Pipen,  leere,  von  100  bis  120  Gallons . 

Stck. 

25 

Pistolen,  feine,  mit  Etui  und  Zubehör . 

Paar. 

9 

„  ordinäre  ohne  Etui . 

2 

„  für  die  Kavallerie . 

Pistolenhalfter,  feine,  mit  Decken  von  Bären-  oder  Tigerfell, 

zoll 

frei. 

goldenen  od.  silbernen  Tressen  und 
plattirten  oder  versilberten  Spitzen 

3 

50 

j>  »  ohne  Decken,  mit  plattirten  oder  ver- 

silberten  Spitzen . 

1 

50 

„  ordinäre,  mit  ledernen  Decken . 

1 

Platilles,  gebleicht,  über  2/3  breit  (siehe  Leinen,  Hemden-). 

j»  »  feine,  rein  oder  mit  Baumwolle  gemischt, 

a/3  oder  darunter  breit . 

Aune. 

• 

7 

„  ordinäre,  grobe,  rein  od.  gemischt,  %  od.  darunter  br. 

• 

4 

„  graue,  von  jeder  Art  und  Breite . 

?> 

• 

2 

Platten,  Marmor- . ; 

Millier. 

10 

♦ 

,,  ordinäre . 

1 

» 

„  von  Alotte . 

Stck. 

• 

2 

,,  hölzerne,  für  Fufsböden,  lackirt . 

Millier. 

1 

50 

Pokale,  gläserne,  von  jeder  Gröfse . 

Stck. 

3 

Polonaise . 

Aune. 

5 

Pomade,  in  Büchsen  und  Stangen,  ordinäre . 

Dtzd. 

25 

„  in  grofsen  irdenen  oder  blechernen  Büchsen  .  . 

Pfd. 

20 

„  in  gläsernen  Büchsen . 

50 

Porte  d’epees  v.  ächtem  Gold  od.  Silber,  für  Oberoffiziere  . 

Stck. 

80 

„  „  unächtem  „  „  .  . 

JJ 

40 

»  5j  ächtem  „  „  Suballernoffiziere 

5> 

40 

„  „  unächtem  „  „ 

» 

20 

Dtzd. 

80 

„  „  Wolle  oder  Baumwolle . 

V 

18 

Poudre  de  Saint- Ange  und  d’Aillaux  . . 

■ 

Büchse. 

12 
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Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts. 

Poudre  de  Soda . 

12  Büchs. 

« 

66 

Präsentirbrelter,  gemalt,  vergoldet  od.  nicht,  v.  1'  u.  darüber 

Stck. 

• 

75 

,,  „  „  unter  1'  Durchmesser 

Dtzd. 

1 

20 

Pressen,  hydraulische  * . 

zollfrei. 

,,  Buchdrucker- . 

Sick. 

4 

• 

,,  Buchbinder- . 

2 

• 

,,  Stempel- . 

5J 

3 

• 

Printanieres  (siehe  Nankinelte). 

Puder . 

12  Pfd. 

• 

24 

Pulver,  Jagd-  . . 

Pfd. 

♦ 

12 

,,  Geschütz- . 

• 

5 

Pulverhörner,  kupferne . 

Dtzd. 

4 

• 

„  von  Horn . 

2 

50 

Pumpen,  Schiffs- . 

Stck. 

2 

♦ 

„  Saug-,  für  Brunnen . 

5  J 

1 

• 

„  Iland-,  kupferne,  für  Rumfabriken . 

)> 

• 

50 

„  „  von  Blech,  „  . 

♦ 

37 

>>  »  jj  Holz  „  . 

• 

12 

Puppen  und  anderes  Spielzeug . 

Werth. 

• 

• 

Ö* 

Qui-ne-peut  (sehr  ordinäre  Gingas) . 

Aune. 

♦ 

1 

Quincaillerien,  nicht  besonders  genannt  ..... 

Werth. 

• 

• 

R. 

Rackelen  und  Petarden . 

Dtzd. 

30 

Räder  für  Wagen . 

Paar. 

4 

• 

„  „  Kabriolets  oder  Karren . 

Räucherfäfschen ,  silberne . 

Mark. 

2 

1 

• 

»  kupferne  vergoldet . 

Paar. 

1 

• 

Raucher -Essenz  in  Flaschen . 

Flasche. 

• 

20 

„  in  Büchsen . 

Dtzd. 

« 

50 

Rahmen,  vergoldet  od.  nicht  vergold.,  v.  jed.  Gröfse,f.  Gemälde 

Werth. 

12  Proc. 

Rappiere  aller  Art . 

12  Stck. 

75 

Ratafia  in  Flaschen . 

12  Fl. 

1 

„  in  halben  Flaschen . 

50 

Rattenfallen,  eiserne . 

Dtzd. 

• 

50 

Rebhühner,  eingemachte . 

Krug. 

• 

28 

Rechen,  eiserne . 

Stck. 

• 

12 

Regeln  für  Billardspiel  in  Tableaux  .... 

• 

40 

Regenerateur  in  Flaschen . 

Flasche. 

• 

25 

Regenschirme,  seidene,  feine . 

Stck. 

1 

50 

584 


I.  Gesetzgebung:  Haiti. 


Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts. 

Regenschirme,  seidene,  ordinäre . 

Stck. 

• 

75 

.,  baumwollene . 

• 

18 

Register,  über  24"  hoch . 

ff 

1 

50 

„  von  18  —  24"  hoch . 

j) 

1 

• 

„  unter  18"  hoch . 

»> 

• 

30 

Reifen,  eiserne . 

Quint. 

• 

75 

„  hölzerne . 

Millier. 

1 

50 

Reis . 

Qüint. 

• 

25 

Reitgerten  von  Fischbein . 

Dtzd. 

2 

• 

„  „  Holz . 

1 

• 

Riegel . 

» 

• 

30 

.,  Schub-,  kupferne . 

1 

• 

,,  „  eiserne . 

• 

50 

Rindfleisch,  gesalzen . 

Baril. 

1 

• 

,,  geräuchert . 

Quint. 

1 

50 

,,  eingemacht . 

Pot. 

50 

Ringe,  kupferne,  für  Vorhänge . 

Gros. 

50 

„  eiserne,  für  Zelte . 

>> 

25 

,,  für  Börsen . 

Pfund. 

15 

Ringkragen . . . 

Stck. 

25 

Roben,  fertige,  v.  leinenen  oder  seidenen  Spitzen  oder  Tüll 

a 

6 

» 

„  „  „  Batist  und  Linon,  glatt  oder  gestickt,  oder 

von  gesticktem  Perkal . 

n 

4 

,,  „  „  Batist  u.  Linon,  in  Seide  od.  Gaze  gestickt 

»> 

5 

• 

„  zugeschnittene,  v.  seid.  Spitzen  od.  Tüll  u.  Seiden¬ 

gaze,  m.  Garnituren  v.  Linon  od.  Gaze 

4 

50 

„  .,  gestickt,  ohne  Garnituren,  von  Linon, 

von  Gaze  oder  Perkal  .... 

» 

1 

„  „  von  Mousselin,  gestickte  feine,  in 

Coupons  von  4'/a  Aune  .  .  . 

ff 

1 

25 

„  „  von  Mousselin,  glatt,  desgl.  .  .  . 

ff 

• 

60 

„  ,,  „  Indienne  oder  Gingham,  feine 

ff 

• 

88 

,,  ,,  ,,  ,,  ,,  ,,  ordinäre 

ff 

• 

40 

Röcke  von  feinem  Tuch . 

ff 

4 

„  „  ordinärem  Tuch . 

ff 

3 

„  „  Tuch  für  Kinder . 

ff 

2 

„  „  „  mit  ächtem  Gold  gestickt . 

ff 

10 

„  „  „  „  „  Silber  gestickt . 

ff 

7 

„  „  „  zugeschnitten,  nicht  genäht . 

ff 

2 

50 

„  Ober-,  von  feinem  Tuch . 

ff 

4 

„  „  „  ordinärem  Tuch  und  andern  Stoffen  . 

ff 

2 

Röhren,  eiserne,  für  Wasserleitungen . 

Quint. 

2 

. 
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• 

Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts. 

Quint. 

# 

50 

Rosenkränze,  hölzerne . 

Gros. 

* 

40 

,,  von  Kokosnufs . 

55 

* 

12 

„  gläserne  . 

55 

20 

Rosinen . 

Pfund. 

2 

Dtzd. 

87 

Aune. 

6 

Rouleauzeug,  gebleicht . 

55 

3 

,,  ungebleicht . 

6 

Ruder . . 

Stck. 

6 

Runkelrüben  in  Barils . 

Baril. 

1 

• 

„  in  Körben . 

Korb. 

25 

Russies,  ächte,  breite . 

Aune. 

5 

„  „  schmale . 

55 

3 

,,  nachgeahmte,  breite  . . 

55 

4 

„  „  schmale  .  .  .* . 

55 

3 

s. 

Säbel  für  Kavallerie . 

zoll 

frei. 

„  feine,  f.  Offiziere,  m.  Scheide  u.  Griff  v.  vergold,  od.  ver- 
silb.  Kupfer,  m.  Gravirung  u.  Verzierungen 

Stck. 

2 

• 

55  55  55  55  55  ohne  ,,  ,, 

55 

1 

50 

„  ordinäre,  mit  kupferner  Scheide  und  Griff  .... 

55 

• 

75 

„  „  „  lederner  „  „  eisernen  oder 

kupfernen  Schleppblechen 

” 

• 

40 

Säbelkoppeln  von  Büffelleder . 

Dtzd. 

• 

75 

Säcke,  Cultivateur- . 

55 

• 

75 

.,  von  Colette  und  anderer  Leinewand . 

100  Stck. 

2 

50 

„  Nacht-  und  Reise-,  feine . 

Stck. 

• 

75 

55  55  55  55  ordinäre . 

55 

!  • 

12 

Sägen,  grofse  und  mittlere,  ohne  Griff,  assortirt  .... 

Dtzd. 

2 

• 

„  kleine,  ohne  Griff . 

55 

1 

50 

„  mittlere,  mit  „  assortirt . 

55 

2 

25 

„  kleine,  mit  Griff . 

55 

1 

75 

„  Loch-,  assortirt . 

55 

2 

• 

Sämereien,  Garten- . 

zollfrei. 

„  Lein  - . 

Cent. 

• 

87 

„  Wachholder- . 

Pfund. 

• 

3 

Sättel,  feine,  für  Oberoffiziere,  mit  gallonirten  Pistolenhalf¬ 
tern  und  Schabracken 

Stck. 

12 

• 

„  ordinäre,  mit  Schabracken . 

55 

8 

4 

„  ohne  Pistolenhalfter  und  Schabracken . 

55 

6 

# 
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Gegenstände. 


Maafsstab. 


G. 

Cts 

Stck. 

3 

• 

8 

♦ 

5 

• 

» 

3 

• 

Aune. 

3 

Assort. 

30 

12  Stck. 

5 

Baril. 

10 

Korb.. 

5 

Dtzd. 

25 

Aune. 

25 

» 

20 

V 

8 

6 

» 

3 

Dtzd. 

2 

• 

11 

2 

50 

11 

50 

Baril. 

75 

Topf. 

20 

Büchse. 

10 

Stck. 

6 

• 

» 

25 

Aune. 

3 

Dtzd. 

12 

12  Fl. 

3 

Pfd. 

4 

>5 

2 

Baril. 

50 

Stck. 

4 

• 

V 

2 

50 

V 

1 

25 

* 

30 

2 

• 

1 

50 

» 

75 

Dtzd. 

25 

>> 

12 

12  Paar. 

40 

75 

1 

• 

Dtzd. 

• 

75 

Zollsatz. 


Sättel,  für  Soldaten  mit  Geschirr . 

„  Damen-,  feine,  garnirt . 

„  „  ordinäre,  „  . 

„  für  Männer  u.  Frauen,  von  aller  Art,  nicht  montirt 

Saint-Georges . 

Saiten  für  Harfen,  assortirt . 

„  „  Violinen  und  Guitarren,  assortirt . 

Salz,  See-,  in  Barils . 

„  in  Körben . 

Salzfässer,  gläserne . 

Sammt,  seidener,  carmoisinroth,  im  Stück . 

„  „  von  anderer  Farbe  „  . 

„  von  Baumwolle,  feiner,  im  Stück . 

„  „  ordinärer  „  . 

Sance . 

Sandalen  von  Büffelleder . 

„  lackirt  . 

Sandarach  in  kleinen  Büchsen . 

Sardinen  in  Barils . 

„  in  Töpfen . 

„  in  Oel  eingemacht,  in  Blechbüchsen . 

Sargbeschläge  . 

Sattelgurte,  fertige . 

„  im  Stück . 

Sattelknöpfe . 

Sauce  oder  King- Sauce . 

Saucischen,  in  Schweineschmalz  eingemacht . 

„  nicht  eingemacht . 

Sauerkohl . 

Schabracken  von  feinem  Stoff  mit  Gold  gestickt  .  .  .  . 

„  „  ,,  Silber  „  ♦  •  ♦  • 

„  seidene,  glatt  oder  gestickt . 

,,  baumwollene  desgl . 

Schärpen  für  Adjutanten,  grofse . 

„  ,,  kleine . 

„  seidene,  für  Damen . 

Scharniere,  kupferne . 

„  eiserne . 

Scharnierbänder  von  2  bis  6" . 

7  12" 

J)  *  v  LiC  . 

„  „  13"  und  darüber . 

Schaufeln,  eiserne . 
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■ 

Gegenstände. 

Maafsstab. 

$ 

Zollsatz. 

G. 

Cts. 

Dtzd. 

40 

Scheeren  für  Maurer,  Tischler  etc.  assortirt . 

20 

„  „  Schneider,  über  6"  grofs . 

>> 

60 

„  ,,  N'ätherinnen ,  von  jeder  Gröfse,  feine  .  .  . 

5) 

50 

,,  „  „  ..  ..  ordinaire.  . 

5? 

20 

„  „  Buchhinder . 

Stck. 

75 

„  zum  Zerschneiden  von  Blech  etc . 

11 

1 

. 

Schellen,  kupferne,  vergoldet  oder  versilbert . 

Gros. 

40 

H  n  . * 

yy 

20 

Millier. 

1 

• 

>> 

50 

Dtzd. 

6 

Pfund. 

2 

Schlangen,  kupferne  für  Destillirblasen . 

Quint. 

5 

• 

„  zinnerne  „  ,,  . 

j» 

4 

• 

Schleier  von  leinenen  oder  seidenen  Spitzen  oder  Tüll. 

Stck. 

2 

• 

„  „  Gaze  und  Mousselin . . 

11 

30 

„  „  baumwollenen  Spitzen . 

yy 

75 

Schleifsteine,  grofse . 

yy 

25 

„  für  Rasirmesser . 

yy 

3 

Schlösser,  kupferne,  über  6"  breit . 

yy 

15 

„  „  unter  6"  assortirt . 

Dtzd. 

1 

20 

„  Thür-,  eiserne . 

y> 

1 

• 

„  Koffer-  und  Schrank- . 

yy 

25 

,,  eiserne  auf  Holz . 

yy 

75 

„  Vorhänge-  kupferne . 

yy 

1 

• 

„  „  eiserne . 

yy 

30 

Schlüssel,  Schrauben-,  eiserne . 

yy 

75 

„  Uhr-,  kupferne . 

12 

„  „  ,,  mit  falschen  Steinen  .... 

1 

• 

Schlüssclbleche  für  Schränke,  kupferne . 

Paar. 

4 

,,  ,,  ,,  eiserne  ........ 

yy 

2  1 

Schmälte,  gepulvert  oder  in  Stücken . 

Pfd. 

12 

Schmalz . . 

Quint. 

1 

50 

Schmelztiegel . 

Assort. 

25 

Schminke,  weifse . 

Pot. 

20 

Schmuck  für  Freimaurer . 

Werth. 

• 

Schnallen  von  Metall,  mit  Ausnahme  von  Gold  und  Silber 

Dtzd. 

50 

„  für  Hutbänder . 

Gros. 

60 

„  „  Pferdegeschirr,  assortirte . 

yy 

25 

Schnepper  zum  Aderlässen  der  Pferde  mit  mehreren  Klingen 

Stck. 

12 

„  „  „  „  „  „  einfacher  Klinge  . 

Dtzd. 

30 
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Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts. 

Schnüre  für  Czakots  von  achtem  Gold  oder  Silber  .  .  . 

Stck. 

3 

• 

j>  5?  unächtem  ,,  »  >>  ... 

55 

1 

50 

„  seidene,  für  Kleider . 

100  Aune. 

25 

,,  baumwollene,  für  Kleider . 

Pfd. 

10 

„  für  Czakots  seidene . 

Dtzd. 

1 

75 

„  „  „  leinene  oder  baumwollene  .... 

55 

75 

„  „  „  wollene . 

12  Aune. 

3 

„  gedreht  und  glatt  von  achtem  Gold . 

Stck. 

30 

5»  55  5)  55  55  Silber . 

55 

20 

„  „  „  „  unächte . 

55 

12 

„  für  Jagdhörner  u.  dergl.  v.  achtem  Gold  od.  Silber 

55 

40 

,,  ,,  ,,  ,,  ,,  ,,  unächtem ,,  ,, 

55 

25 

Schnürb'änder,  seidene . 

Dtzd. 

8 

„  leinene  oder  baumwollene . 

55 

6 

Schnür -Riemen,  seidene . . 

Stck. 

50 

„  wollene,  baumwollene  oder  leinene  .  . 

Dtzd. 

1 

• 

Schnürsenkel,  goldene . 

Stck. 

2 

50 

„  silberne . 

55 

2 

• 

„  vergoldet  oder  versilbert . 

55 

1 

• 

Schränke  von  Akajou-  oder  feinem  Holz . 

55 

10 

• 

„  „  Eichen-  oder  ordinairem  Holz . 

55 

3 

• 

Schraper  für  Schiffe . 

Dtzd. 

• 

50 

Schrauben,  unter  2”,  eiserne . 

Gros. 

• 

6 

„  Bett-,  eiserne . 

Dtzd. 

• 

60 

„  kleine,  kupferne . 

Gros. 

1 

• 

„  „  eiserne . 

55 

• 

50 

Quint. 

• 

50 

„  kleine  für  Goldschmiede . 

Schreibkasten  für  Reisen,  von  Akajou-,  Cedern-,  Eben-  und 

Dtzd. 

1 

♦ 

anderm  Holz,  feine  .... 

Stck. 

3 

• 

„  „  „  ordinaire . 

55 

1 

50 

Schreibschränke  von  Akajou-  oder  feinem  Holz  .... 

55 

8 

• 

„  „  Eichen-  oder  ordinairem  Holz  .  .  . 

55 

4 

• 

Schreihzeuge  von  Metall  oder  Porzellan . 

55 

• 

6 

„  ordinaire . 

Dtzd. 

«5 

40 

Sehrotbeutel,  einfache . 

55 

• 

60 

„  doppelte . 

55 

1 

20 

Stck. 

♦ 

75 

Schuhe,  wollene,  gestrickte- für  Kinder . 

Dtzd. 

• 

25 

55 

2 

• 

„  ordinaire,  für  Männer . 

55 

1 

50 

55 

1 

• 
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Gegenstände. 


Schuhe,  von  Seide,  gefärbtem  Leder  od.  Maroquin  f.  Damen 

„  seidene  gestickte  für  Damen . 

von  andern  Stoffen  od.  ordinairem  Leder  für  Frauen 

für  Knaben . 

„  „  Kinder,  von  jeder  Art . 

Schuh- Anzieher  von  Horn . 

„  kupferne . 

Schuhleisten,  assortirt . . . 

Schurzfelle,  lederne . 

Schusterahle,  montirt . 

„  nicht  montirt . 

Schwämme,  feine . .  .  . 

„  ordinaire  für  Pferde . 

Schwanzriemen . 

Schweine,  lebende . 

Schweinsohren  und  Füfse  in  Barils . 

Segeltuch . 

Seide,  Näh- . 

„  Schuhmacher- . 

Seidenwaaren ,  Drap  de  soie,  und  andere  gestickte  Stoffe  . 
„  Gros  de  Naples,  brochirt,  geköpert  oder  glatt, 

glatter  oder  gemusterter  Atlas,  Tafft  und 

andere  Stoffe  zu  Kleidern . 

„  Leventine,  Florence  und  ähnliche  Waaren 

Seife  aller  Art . 

Seifenkugeln . 

Serge . 

Servietten,  mit  Tischtüchern,  leinene  gebleichte,  Damast 
ohne 


mit 

ohne 

mit 

ohne 

mit 

ohne 


>> 

n 

>» 

>* 


» 


11 


ii 


glatt,  mit  farbigen  Streifen 


ii 


roh 


ii 


ii 

ii 

ii 


ii 

ii 

ii 


baumwollene,  breit,  Damast 


ii 


ii 


ii 


baumwollene,  schmale,  kleine  und  ordinaire 
Shawls  v.  Tüll  od.  leinenen  u.  seidenen  Spitzen,  4/4  u.  darüber 

ii  ii  ii  ii  ii  »  )>  unter  */A 

„baumwollenen  Spitzen,  *JA  und  darüber.  . 


»  ii  ii 

seidene,  */4  und  darüber 
„  unter  */4  .  .  . 


unter  4/4 


Handels-Archiv  1847,  neft  12. 


Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts. 

Dtzd. 

2 

• 

ii 

6 

• 

13 

1 

50 

ii 

1 

50 

ii 

• 

75 

ii 

• 

30 

ii 

1 

- 

Dtzd.  Paar. 

2 

88 

Stck. 

• 

75 

Dtzd. 

• 

12 

Millier. 

1 

• 

Pfd. 

• 

35 

ii 

• 

6 

Dtzd. 

3 

• 

zollfrei. 

Baril. 

1 

• 

Au  ne. 

• 

4 

Pfd. 

• 

50 

ii 

• 

10 

Aune. 

• 

X 

25 

ii 

♦ 

15 

ii 

• 

8 

100  Pfd. 

1 

25 

Dtzd. 

• 

16 

Aune. 

• 

5 

Dtzd. 

2 

50 

ii 

2 

• 

ii 

1 

30 

ii 

1 

• 

ii 

• 

75 

ii 

• 

50 

ii 

1 

50 

ii 

• 

60 

ii 

• 

25 

Stck. 

1 

20 

ii 

1 

20 

ii 

1 

20 

ii 

1 

20 

ii 

1 

20 

1 

20 

40 
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Zollsatz. 


Gegenstände. 


Maafsstab. 


G. 


Cts. 


» 


» 


n 


» 


11 

55 


55 


55 


55 

55 


55 

55 


55 


55 


Shawls,  baumwollene,  weifs  und  farbig,  4/4  und  darüber  . 

„  „  „  »  unter  %  .  .  . 

von  Mousselinc,  feine,  4/4  und  darüber  .... 

„  „  unter  4/4 . 

Merino,  od.  Wolle  u.  Baumwolle,  4/4  u.  darüber 
„  „  »  5,  55  unter  4/4  .  . 

Siamoise  3/4  —  7/9  breit,  gestreift . 

Siebe,  Mehl-,  eingefafste . 

„  Zucker-,  nicht  eingefafste . 

Siedepfannen  für  Zucker,  eiserne,  v.  jeder  Gestalt  u.  Gröfse 

Siegellack  von  jeder  Farbe  .  .  .  . 

Silber,  gemünzt . 

Bruch  - . 

Blatt- . 

Sirop,  Orgeat-  und  anderer  in  Flaschen . 

„  „  »  »  55  Gläsern . 

Sirsacas,  achter  . 

„  nachgeahmter . 

Socken  und  Halbstrümpfe,  seidene . 

wollene . 

leinene  oder  baumwollene  .  . 

Sonnenschirme  für  Damen  von  jeder  Gröfse  und  Fagon 
,,  ,)  Kinder  ,,  ,,  ,,  ?>  » 

Sophas  von  polirtem  oder  lackirtem  Holz  mit  »Stroh-  oder 
Rohr- Ueberzug ,  vergoldet  oder  nicht 
„  „  Holz  oder  Stroh,  ordinaire  .... 

Spaten,  eiserne . 

Speck  in  Scheiben . 

Speiseschränke  von  Akajou-  oder  feinem  Holz 

„  „  ordinairem  Holz . 

Spiegel  von  2  zu  3”  auf  Pappe  oder  Holz 

„  3—4  zu  5—7”  auf  Pappe  oder  Holz 

4 — 7  „  7 — 12”  „  ,,  mit  oder  ohne  Etui 

derselben  Gröfse  auf  verschiedenem  Holz  mit 
oder  ohne  Vergoldung  für  Toiletten  .  .  .  . 

Klapp-,  ohne  Etui,  auf  verschiedenem  Holz  von  6” 
oder  darüber  Breite  auf  10  — 15”  Höhe  .  .  . 
desgl.  unter  6”  Breite  auf  6 — 10”  Höhe 
von  7  — 10”  auf  12—15”  eingerahmt  mit  Vergol¬ 
dung  oder  nicht,  für  Toiletten . 

eingerahmt,  m.  od.  ohne  Vergoldug  v.  jed.  and.  Gröfse 
Spielzeug  für  Kinder . 


n 

ii 

ii 


ii 


ii 


ii 

ii 


Dtzd. 

2 

• 

ii 

1 

50 

ii 

2 

• 

ii 

1 

• 

*7 

5 

• 

ii 

2 

25 

Aune. 

• 

• 

4 

Dtzd. 

1 

• 

ii 

• 

50 

Cent. 

« 

75 

Pfd. 

• 

20 

zollfrei. 

Unze. 

• 

8 

100  Bl. 

2 

• 

12  Fl. 

1 

50 

12  Gl. 

75 

Aune. 

20 

ii 

8 

Dtzd. 

75 

ii 

ii 

50 

25 

Stck. 

80 

ii 

25 

ii 

4 

* 

ii 

2 

• 

Dtzd. 

• 

40 

Pfd. 

• 

2 

Stck. 

7 

• 

ii 

3 

• 

Dtzd. 

• 

4 

ii 

• 

8 

ii 

• 

50 

ii 

I  • 

70 

2 

50 

Stck. 

• 

25 

Dtzd. 

1 

50 

□  Zoll. 

• 

1 

Werth. 

12  Proc. 

T.  Gesetzgebung:  Haiti. 


591 


Gegenstände. 


Spieren . 

Spitzen,  leinene  oder  seidene,  im  Stück,  fiir  Kleider  .  . 

„  baumwollene  im  Stück . 

„  leinene  oder  seidene,  schmale,  über  4"  breit  .  . 

von  3 — 4"„  .  . 

1—3" 

55  1  55  .  . 

unter  1”  „  .  . 

„  baumwollene,  schmale,  über  4"  breit . 

von  3 — 4"  „ . 

1  —3" 

X  U  •  •  ♦  •  • 

unter  1 "  . . 

,,  von  achtem  Gold  oder  Silber,  assortirt . 

?»  yy  unächtem  ,,  ,,  ,,  ,,  . 

,,  für  Pistolenhalfler,  vergoldet  oder  versilbert  .  .  . 

,,  ordinaire . 

Sporen  von  vergoldetem  oder  versilbertem  Kupfer  .  .  . 

,,  eiserne  oder  kupferne  plattirt . 

,,  ,,  ,,  ,,  nicht  plattirt . , 

Stabholz . 

Stabeisen . 

Stacheln,  kupferne . 

„  eiserne . 

Stahl  in  Stäben  . 

„  „  Blech . 

Statuen  von  Gyps,  2'  und  darüber  hoch . 

12 _ 23" 

99  99  99  ))**••••• 

»  »  „  unter  12"  . . 

„  „  Marmor  oder  Bronce . 

Stecknadeln  in  Packeten  von  12  Briefen . 

,,  nicht  auf  Briefen . 

Steigbügel ,  feine . 

,,  ordinaire . 

Steigbügelriemen . 

Steinkohlen  in  Boucauls . 

,,  ,,  Barils . 

Stiefeln  mit  Stulpen  oder  glatt,  feine . 

„  55  55  55  55  ordinaire . 

Stiefelchen  für  Frauen . 

,,  kleine  für  Frauen . 

Stiefeln  für  Soldaten . 

„  Halb- . 

55  5.  für  Soldaten . 


Stck. 
Anne. 

yy 
yy 
yy 
yy 

55 
55 
» 

V 

yy 

55 

Paar. 

55 

Dtzd.  Paar 

55 

55 

Millier. 

Quint. 

Pfd. 

55 

Cent. 

55 

Sick. 

99 

Dtzd. 

Werth. 

Pack. 

Pfund. 

Paar. 

Dtzd. 

5» 

Bouct. 

Baril. 

Paar. 

yy 

Dtzd. 

yy 

Paar. 

5» 

yy 


2 

2 


40 
25 
10 
8 
5 
3 
2 

5 
3 
2 
1 

40 
8 

6 
3 
• 

50 
50 
75 
60 
9 
6 

50 
75 
37 
60 
12  Proc. 
12 
16 
30 
50 
50 


1 

1 


2 

2 


20 

50 

75 

50 

• 

50 

50 


40 1 
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Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts 

Sliefelanzieher . 

Dtzd. 

40 

Stiefelschäfte . 

Paar. 

40 

Stiefelvorschuhe . 

n 

50 

Stiefelwichse,  in  Stäben  oder  Töpfen . 

Dtzd. 

50 

,,  flüssige  in  Flaschen . 

Dtzd.  Fl. 

10 

„  in  Kugeln . 

Dtzd. 

10 

„  „  kleinen  Krügen . 

n 

20 

Stockfisch . 

Quint. 

42 

Stöcke,  Rohr-  mit  Gold  ausgelegt . 

Stck. 

2 

50 

5  5  5»  ?!  Silber  . . . 

n 

1 

• 

„  „  „  Schildpatt  „  . 

Dtzd. 

3 

♦ 

,,  ,,  ,,  Kokusnufs  oder  Horn  ausgelegt  .  .  . 

» 

1 

25 

,,  von  ordinairem  Holz,  lackirte . 

n 

• 

75 

,,  eiserne . 

ii 

1 

• 

Streichriemen . 

,ii 

50 

Strickbeutel,  seidene,  für  Frauen . 

Stck. 

16 

Striegel . 

Dtzd. 

30 

Strümpfe,  seidene,  für  Männer  und  Frauen.  ...'.. 

Dtzd.  Paar. 

75 

„  „  „  Kinder . 

25 

,,  von  schottischem  Garn,  für  Frauen . 

>5 

75 

,,  leinene,  für  Männer  und  Frauen . 

11 

60 

„  baumwollene,  desgl . 

11 

1 

50 

„  wollene,  desgl . 

11 

• 

„  „  und  baumwollene,  für  Kinder .... 

11 

20 

Strumpfbänder,  lederne  oder  andere . 

Stühle,  von  polirtem  oder  lackirtem  Holz,  mit  Rohr-  oder 

11 

50 

Stroh -Ueberzug,  vergoldet  oder  nicht  .  . 

,,  ,,  verschiedenem  Holz,  mit  Ueberzug  von  Pferde- 

Dtzd. 

4 

• 

haar,  Seide  oder  Maroquin . 

ii 

8 

♦ 

,,  ordinaire,  von  Stroh  oder  Holz . 

ii 

1 

75 

„  kleine  für  Kinder  mit  Tritten,  feine . 

ii 

2 

50 

„  „  „  „  „  „  ordinaire  .... 

ii 

1 

20 

T. 

Tabak,  Schnupf- . 

Pfund. 

20 

„  „  in  Flaschen  und  Büchsen . 

Stck. 

• 

20 

,,  ,,  in  Schweinsblasen . 

Pfund. 

10 

,,  Blätter-,  aus  Cuba . 

ii 

4 

„  ,,  ,,  den  Vereinigten  Staaten  .... 

ii 

2 

„  Kau  - . 

ii 

1 

3 

Tabaksdosen,  goldene,  einfache  oder  mit  Spieluhr  .  .  . 

Unze. 

• 

„  von  Schildpatt  mit  Gold  ausgelegt  .  .  • 

Stck. 

• 

80 
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Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts. 

Tabaksdosen,  silberne . 

Mark. 

1 

• 

„  von  Schildpatt  mit  Silber  ausgelegt  .  .  . 

Stck. 

• 

60 

„  „  Holz  u.  and.  Material,  m.  vergold.  Fonds 

♦ 

40 

„  „  Papier  mache',  feine . 

„  Leder  od.  Holz,  m.  Fonds 

Dtzd. 

1 

• 

von  Horn,  ordinäre  . 

• 

30 

„  „  Zinn,  Blei,  Horn,  ordinäre  .  .  .  . 

» 

• 

20 

„  „  Schildpatt,  Holz  u.  s.  w.,  mit  Spieluhr 

Stck. 

1 

50 

Tafeln  für  Gemälde,  von  Elfenhein . 

Dtzd. 

• 

24 

99  5)  »  Holz . 

• 

16 

Taft  von  Seide  und  Baumwolle . 

Aune. 

• 

10 

Talg . 

Pfd. 

• 

1 

Taschenkämme  od.  Futterale  f.  Kämme,  mit  falschen  Steinen 

Stck. 

• 

75 

Tauwerk,  assortirt . 

Quint. 

1 

50 

Teleskope,  Taschen- . 

Stck. 

3 

• 

„  grofse . 

Werth. 

12  Proc. 

Teppiche  für  Billards . 

Stck. 

4 

• 

„  Fufs-,  über  3'  breit . 

39 

50 

„  „  weniger  als  3'  breit . 

99 

25 

„  Stuben- . 

99 

7 

• 

„  Tisch-,  feine . 

99 

75 

Theer . 

Baril. 

75 

Thermometer,  über  12"  hoch . 

Stck. 

60 

„  unter  12"  „  . 

Dtzd. 

60 

Throne  für  Freimaurer . . 

Werth. 

12  Proc. 

Thürangeln,  kupferne . 

Pfd. 

8 

„  assortirt . 

12  Paar. 

1 

• 

Tiergons,  leere,  von  10  bis  30  Gallons . 

Stck. 

6 

Tinte  in  Pulver  und  in  kleinen  Krügen . 

Dtzd. 

20 

„  in  Flaschen . 

99 

75 

„  rothe,  in  kleinen  Flaschen . 

• 

i 

12 

,,  zum  Zeichnen  der  Wäsche . 

Kästchen. 

12 

Tintenflaschen,  leere . 

Cent. 

40 

Tische,  Auszieh-,  von  Akajou . 

Stck. 

6 

„  „  „  anderm  Holz . 

99 

4 

„  Toiletten-,  von  Akajou-  oder  feinem  Holz  .  . 

99 

3 

„  ordinäre,  von  Nufs-,  Kirschbaum-  u.  anderm  Holz 

99 

2 

„  von  Tannenholz . 

99 

1 

Tischtücher,  feine  Damast- . 

99 

1 

99  >,  geköpert . 

99 

• 

75 

„  ordinäre,  glatt  mit  farbigen  Streifen  .... 

99 

• 

30 

„  ungebleicht . 

9} 

• 

12 

594 


I.  Gesetzgebung:  Haiti, 


Gegenstände. 


Maafsstab. 


Zollsatz, 


G.  Cts. 


55 

Quint. 

Stck. 


Stck. 


Tischtücher,  baumwollene,  feine  und  breite . |  Stck. 

„  ordinäre  und  schmale  . 

Töpfe,  Koch-,  eiserne . 

„  ,,  von  Blech . 

Toile  de  Beaufort  .  . . |  Aune. 

Trabouques . 

Tragbänder,  feine,  mit  Seide  gestickt,  mit  vergoldeten  oder 

versilberten  Schnallen . [Dtzd.  Paar.j 

von  Baumwolle ,  Leinen  oder  Kautschuck,  mit 
Schnallen  v.  Eisen,  Zinn  od.  polirt.  Kupfer 
feine,  m.  metallen.  Schnallen,  v.  verschied.  Stoffen 
baumwollene,  ordinäre,  mit  eisernen  Schnallen 

,,  für  Gewehre,  lederne . 

Transporteurs  von  Kupfer,  Elfenbein  oder  Horn  . 

Trensen . 

Tressen  von  achtem  Gold,  von  mehr  als  18  Linien 


j» 


>» 


>> 


» 


i* 

99 


>» 

»» 

j» 

>» 

)» 

9» 


99 

99 

99 

59 

9» 

95 


99 

55 

„  12  bis  18  „ 

99 

55 

,,  unter  12  ,* 

99 

Silber, 

von  mehr  als  18  Linien 

99 

99 

von  12  bis  18  Linien 

59 

99 

unter  12  Linien  .  . 

99 

Dtzd. 

95 

Stck. 

Aune. 


99 


99 


99 


99 


59 

99 

99 

59 

55 

99 

59 

99 

99 

99 


unächtem  Gold  od.  Silber,  v.  mehr  als  18  Linien 
„  „  „  ,9  von  12  bis  18  „ 

„  „  „  „  unter  12  Linien 

achtem  Gold  oder  Silber  für  Westen  .  . 

unächtem  „  ,,  „  99  99  •  • 

seidene . |  ^  Aune. 

leinene,  baumwollene  oder  wollene  .... 

Trichter,  kupferne . 

,,  von  Blech . 

Trictracs  .  .  .  .  . . 

Troddeln  von  Gold  oder  Silber,  für  Hüte  oder  Stiefeln 

„  „  „  „  >,  ),  Oberoffiziere 

Trommeln,  kupferne  . 

hölzerne  . 

für  Kinder . |  Dtzd. 

Trompeten  . . 

Truthähne,  lebende . 

Tuch,  feines,  */A  und  darüber  breit  . 

ordinäres  desgl . 

grobes,  über  4/4  breit  .... 

*/A  und  darunter  breit  . 


55 


55 


55 


55 


55 


55 

Stck. 

59 

Werth. 

Paar. 

59 

Stck. 

99 


Stck. 

Aune. 

99 


59 


99 


99 

99 


60 
20 
75 
12 

2 

1  ' 

1  75 

30 
50 
12 
6 

60 
10 
50 
80 
40 
75 
40 
18 
25 
15 
8 
12 

5 

6 

3 

15 

6 

12  Proc. 
30 
60 
40 
20 
60 
75 
zollfrei. 

1  !  • 

.  55 

.  25 

.  ;  18 
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Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts, 

1 

Tücher,  Madras-,  achte . ) 

r. ,  t 

Stück  von 

1 

•  • 

55 

Poliacat-  und  Masulipatam - ,  ächte.  .....) 

8  Tüchern. 

1 

* 

jj 

Moc- Madras-,  -Poliacat-,  -Masulipatam-  .  .  . 

Dtzd. 

50 

jj 

leinene,  bunt  oder  karirt,  3/4  oder  darüber  breit 

55 

75 

55 

,,  „  unter  */4  breit  .  .  . 

>> 

40 

55 

,,  feine  und  weifse,  7/8  und  darüber  breit 

99 

1 

• 

jj 

,,  ordinäre  weifse  desgl . 

50 

>> 

Poliacat- . 

99 

50 

5» 

blaue  (faux  Romal),  grobe . 

» 

16 

55 

Indienne-,  schmale,  ordinaire . 

jj 

22 

55 

Organdi-,  weifse  und  farbige . 

jj 

50 

59 

Taschen-,  baumw.  feine . 

jj 

66 

55 

„  „  ordin.  schmale,  weifse  od.  farbige 

■  5  9 

30 

)» 

Mousselin-,  feine . 

?j 

1 

• 

»> 

„  ordinaire . 

jj 

• 

50 

55 

Perkal-,  gestickt . 

jj 

1 

25 

JJ 

Battist-,  ,,  s/4  und  darüber  breit  .  .  .  . 

jj 

5 

55 

,,  „  unter  3/4  breit . 

jj 

4 

55 

,,  bedruckt  und  gerändert . 

jj 

3 

55 

„  „  ohne  Rand . 

jj 

2 

55 

„  glatt,  im  Stück,  3/4  und  darüber  breit  . 

jj 

2 

jj 

„  „  ,,  „  unter  3/4  breit  .  .  . 

jj 

1 

50 

jj 

seidene,  schwarze  über  4/4  breit . 

jj 

2 

50 

jj 

9  9  95  unter  9^  •••••• 

jj 

1 

• 

jj 

Taschen-,  seidene,  farbige . 

u. 

jj 

2 

© 

Uhren , 

Sand- . 

jj 

• 

75 

»> 

Wand-,  hölzerne  mit  Schnüren  und  Gewichten 

Stck. 

• 

60 

jj 

Thurm- . 

Werth. 

12  Proc. 

jj 

Stutz-,  mit  Glockenspiel . 

Stck. 

8 

55 

,,  zum  Repitiren . 

jj 

4 

)> 

„  von  Holz . 

jj 

1 

>» 

Spiel-,  goldene . 

jj 

5 

jj 

Repetir-,  .,  . 

jj 

4 

JJ 

einfache  ,,  . 

jj 

2 

JJ 

silberne  feine . 

jj 

1 

JJ 

,,  ordinaire . 

jj 

• 

50 

Uhrenhaller,  seidene,  gestickt . 

Dtzd. 

1 

• 

>» 

glatt . 

jj 

• 

50 

Unterhosen,  wollene . 

Stck. 

• 

25 

jj 

baumwollene . .  .  ,  .  . 

jj 

• 

12 
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Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts. 

Uiitersätze  für  Oel-  u.  Likörflasclien,  plattirte  feine  mit  Ifry- 

stallflaschen  .  .  . 

Stck. 

2 

25 

,,  ,,  „  „  „  mit  gläsernen  Flaschen 

)> 

1 

• 

desgl.  von  Holz  oder  Blech,  lackirt,  ohne  Flaschen 

n 

• 

15 

V. 

Verl  de  gris . 

Pfund. 

• 

6 

Violinen  und  Viloncellos,  feine  in  Kasten . 

Stck. 

1 

• 

„  „  ordinaire  ohne  Kasten .... 

99 

• 

50 

Violinbogen . 

Dtzd. 

1 

• 

Vitriol . 

Pfund. 

1  • 

6 

Vogelorgeln . 

Stck. 

1 

50 

w. 

AVaagen,  bestehend  aus  Schaalen,  AVaagebalken  und  Kelten 

von  Eisen  für  10  Quinlal  und  mehr 

Stck. 

4 

• 

„  desgl.  „  5  — 10  Quintal  .  . 

9} 

2 

• 

1 _ 5 

11  11  11  A  u  11  •  • 

99 

1 

• 

„  feine  von  vergoldetem  oder  versilbertem  Kupfer. 

n 

3 

• 

„  ordinaire  für  Läden  mit  metallenen  Schaalen  .  . 

99 

• 

75 

„  „  „  von  Blech . 

Dtzd. 

2 

50 

Wachs  waaren . 

Werth. 

12  Proc. 

Wagen,  Karossen  und  Kaleschen . 

Stck. 

20 

• 

„  Kabriolets,  Chars- ä- banc,  Tilburys . 

ii 

10 

• 

„  Kinder-,  mit  Federn . 

ii 

• 

50 

,,  auseinandergenommen . 

Werth. 

12  Proc. 

Wallrath . 

Pfund. 

• 

5 

Waschbecken  von  Fayence . 

Stck. 

• 

20 

Wassereimer  mit  hölzernen  Reifen . 

Gail. 

• 

1 

„  „  eisernen  „ . 

ii 

• 

2 

Wein,  rother  und  weifser,  in  Barriques  von  60  Gallons  . 

Barrique. 

3 

• 

„  ,,  ,,  ,,  Kisten  von  12  Flaschen  .  . 

Kiste. 

* 

50 

„  Madeira-,  Teneriffa-,  Malaga-,  Brunty-,  Muskat-, 

Cap-,  in  Fässern . 

Gail. 

• 

5 

„  Champagner,  Port-,  Rhein-,  in  Kisten  v.  12  Flaschen 

Kiste. 

• 

50 

„  Muskat-,  Malvasier-  u.  and.  Desert-,  in  Kist.  v.12  Flasch. 

99 

• 

50 

„  Marseiller,  nach  Art  des  Madeira  zubereitet,  in  Fässern 

Gail. 

• 

5 

Weinheber  von  Blech . 

Dtzd. 

• 

50 

AVerg . 

Quint. 

1 

• 

AVcsten,  von  feinem  Tuch  mit  Aermeln . 

Stck. 

3 

• 

„  ,,  ordinairem  Tuch  „  . 

ii 

2 

* 

„  „  leichtem  Stoff  „  . 

ii 

1 

• 
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Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts. 

Westen,  ohne  Aermel,  von  Kasimir,  Drap  de  soie,  oder 

andern  gemusterten  Stoffen 

Stck. 

1 

„  ,,  „  „  leichten  Stoffen . 

• 

50 

„  ,,  „  mit  goldenen  oder  silbernen  Tressen 

99 

2 

• 

Westenzeuge  von  Serge  und  Seide,  farbige . 

Aune. 

• 

16 

,,  „  Baumwolle . • 

99 

• 

10 

Wetzstahl . 

Dtzd. 

• 

40 

Whisky,  in  Gebinden  von  60  Gallons . 

Gallon. 

• 

50 

„  „  Kisten  von  12  Flaschen . 

Kiste. 

1 

• 

„  ,,  Krügen  von  1 '/,  Pinten . 

12  Krg. 

1 

• 

Wiegen  für  Kinder  von  Weidenholz . 

Stck. 

• 

25 

„  von  Akajou . 

99 

1 

• 

Winden . 

)) 

• 

75 

Winkelmaafse,  eiserne . 

i  ” 

• 

10 

„  hölzerne . 

• 

6 

Winkelmesser  mit  Fernrohr . 

2 

50 

,,  einfache . 

• 

75 

Wolle,  rohe . 

Pfund. 

• 

4 

Würfel . 

Dtzd. 

• 

50 

Würste . 

Quint. 

2 

• 

z. 

Zahlpfennige . 

Werth 

12  Proc. 

Zahnpulver . 

12  Büchs. 

♦ 

40 

Zangen  . 

Stck. 

• 

5 

Zaumbesalz . 

5> 

• 

50 

Zaumbeschläge,  zinnerne . 

Gros. 

• 

66 

„  kupferne,  vergoldet  oder  versilbert  .  .  . 

99 

1 

50 

Zaumzeug,  montirt  mit  plattirtem  Gebifs . 

Stck. 

1 

50 

„  feines  ohne  Gebifs . 

Dtzd. 

9 

• 

„  ordinaires  ohne  Gebifs . 

» 

6 

• 

Ziegen,  lebende . 

zollfrei. 

Zieheisen,  assortirt . 

Stck. 

. 

20 

Zimmerwerk,  auseinander  genommen . 

Werth. 

12  Proc. 

Zinkbleche  und  Nägel  *. . 

Pfund. 

• 

2 

Zinn  in  Blöcken  . 

Quint. 

3 

• 

Zirkel,  eiserne  oder  kupferne  für  Zimmerleute . 

Dtzd. 

• 

40 

„  für  Schuhmacher . 

99 

• 

75 

„  von  Kryslall . 

Paar. 

• 

75 

99 

• 

37 

Zucker,  Gersten  -  und  Apfel- . 

Pfund. 

• 

8 

„  raffinirt  . 

99 

• 

3 

598 


I.  Gesetzgebung:  Haiti, 


Gegenstände. 

Maafsstab. 

Zollsatz. 

G. 

Cts. 

Zuckerbäcker -Formen,  kupferne . 

Stck. 

• 

50 

,,  von  Blech . 

>> 

• 

30 

Zuckerformen . 

• 

6 

Zuckerrohr -Karren .  grofse  .  . . .  . 

>> 

3 

• 

„  mittlere . .  . 

>5 

2 

• 

Zündhölzer .  .  j 

Dtzd. 

Packet. 

9 

Zündhütchen . 

Cent. 

12 

Zungen,  geräucherte  . . 

Dtzd. 

50 

,,  eingesalzene . 

Baril. 

• 

75 

Zwiebeln  in  Macornes . . . 

Macorne. 

5 

„  unverpackt . . . 

Quint. 

1 

• 

Tarif  No.  2. 


Ausgangs -Abgaben  und  Imposition  territoriale. 


Gegenstände. 

Maafsstab. 

Ausgaugs- 

Abgabe. 

Imposition 

territoriale. 

G. 

Cts. 

G. 

Cts. 

Akajou . 

1000  Fufs 

10 

• 

10 

Baumwolle . 

Millier. 

8 

• 

6 

Häute,  Rinds- . 

Stck. 

• 

50 

• 

Kaffee . 

Millier. 

10 

• 

9 

Kakao . 

6 

• 

3 

Kampecheholz . 

5» 

• 

50 

• 

50 

Bemerkung.  In  Betreff  der  in  dem  vorstehenden  Tarif  vorkommenden 
Maafse  und  Gewichte  ist  Folgendes  zu  bemerken:  Der  Fufs  ist  =  1,035 ’  Pr.; 
der  Zoll  =  1,035"  Pr.;  die  Aune  =  1,782  Ellen  Pr.;  der  Gallon  =  3,3  Quart 
Pr.;  der  Baril  etwa  =  1,8  Scheffel  Pr.;  der  Millier  (10  Quintais)  =  9  Cenlner 
56,59  Pfund  Pr.;  der  Quintal  =  104,659  Pfund  Pr.;  das  Pfund  =  1,046  Pfund 
Pr.;  die  Mark  =  1,046  Mark  Pr.;  die  Unze  =  3,139  Karat.  In  Betreff  der  Mün¬ 
zen,  sowie  der  bisherigen  Zollsätze  für  die  wichtigeren  Ausfuhr-Artikel  Deutschlands 
wird  auf  den  Handelsbericht  aus  Haiti  Bd.  I.  S.  559 — 574  Bezug  genommen. 
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KIRCHENSTAAT. 


Vertrag  zwischen  dem  Kirchenstaat,  Sardinien  und  Toskana 
über  den  Abschlufs  eines  Zollvereins. 

Mons.  Corboli  Bassi,  Prelato  Domestico  Sr.  Heiligkeit,  und  Signor 
Cavaliere  Martini,  Kainraerherr  Sr.  K.  K.  H.  des  Grofsherzogs  von 
Toskana,  haben  sich  mit  dem  Minister  der  auswärtigen  Angelegen¬ 
heiten  S.  M.  des  Königs  von  Sardinien  vereinigt,  und  folgende  Er¬ 
klärung  unterzeichnet: 

S.  H.  der  Papst  Pius  IX,  S.  M.  der  König  von  Sardinien  und 
S.  K.  K.  H.  der  Grofsherzog  von  Toskana,  beständig  beseelt  von  dem 
Wunsch,  vermittelst  ihrer  gegenseitigen  Verbindung  zum  Wachsthuin 
der  Italienischen  Würde  und  des  Italienischen  Wohlstandes  beizutra¬ 
gen,  überzeugt,  dafs  die  wahre  und  wesentliche  Grundlage  einer  Ita¬ 
lienischen  Einheit  die  Verschmelzung  der  materiellen  Interessen  der 
Bevölkerungen  ist,  welche  ihre  Staaten  ausmachen;  andererseits  durch¬ 
drungen  von  der  Gewifsheit,  dafs  die  Einheit  selbst  ungemein  wirk¬ 
sam  sein  wird,  um  im  Lauf  der  Zeit  die  National -Industrie  und  den 
Nationalhandel  zu  erweitern;  bestärkt  in  diesen  Gesinnungen  durch 
die  Hoffnung  auf  einen  Anschlufs  der  übrigen  Souveraine  Italiens, 
sind  zu  dem  Entschlüsse  gelangt,  zwischen  ihren  verschiedenen  Län¬ 
dern  eine  Zollverbindung  zu  bilden.  Zu  diesem  Zwecke  erklären  die 
Endesunterzeichneten,  kraft  der  einem  Jeden  von  seinem  Souverain 
übertragenen  Vollmacht,  wie  folgt: 

Art.  1.  Eine  Zollverbindung  ist  im  Grundsatz  zu  Stande  ge¬ 
kommen  zwischen  den  Staaten  des  heiligen  Stuhles,  Sardiniens,  Tos¬ 
kanas  und  Luccas,  und  sie  soll  ins  Leben  gerufen  werden  vermittelst 
der  Ernennung  von  Kommissarien,  welche  von  den  hohen  kontrahi- 
renden  Parteien  eigends  niedergesetzt  werden,  zur  Entwerfuug  eines 
gemeinsamen  Zolltarifs  und  zur  Einigung  über  ein  billiges  Prinzip 
der  Vertheilung  der  gemeinsamen  Einnahmen. 

Art.  2.  Bei  der  ersten  Entwerfung  des  Tarifs  und  bei  den 
nachfolgenden  Revisionen,  welche  periodisch  in  einem  festzusetzenden 
Zeitraum  stattzufinden  haben,  soll  einer  gröfseren  Handelsfreiheit  ent- 
gegengestrebt  werden,  so  weit  dieselbe  mit  den  wechselseitigen  Interes¬ 
sen  vereinbar  ist, 
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Art.  3.  Zeit  und  Ort  für  den  Zusammentritt  des  Kongresses 
der  vorgenannten  Kommissarien  werden  sogleich  bestimmt  werden, 
sobald  die  definitiven  Absichten  S.  M.  des  Königs  der  beiden  Sicilien 
und  S.  K.  H.  des  Herzogs  von  Modena  bezüglich  des  Anschlusses 
an  die  Zollverbindung  bekannt  geworden  sein  werden. 

Geschehen  Turin,  den  3.  November  1847. 

Quarantaine  -  Wesen. 

Zufolge  einer  Verordnung  vom  16.  Oktober  1847  sollen  die 
von  Oesterreichischen  Häfen  und  Malta  kommenden  Schilfe:  wenn  sich 
Lumpen  unter  der  Ladung  befinden,  einer  siebentägigen  und  ihre 
Ladung,  nach  deren  Ausschiffung  in  das  Lazareth,  einer  vierzehn¬ 
tägigen  Quarantaine  unterworfen,  wenn  sich  keine  Lumpen  unter  der 
Ladung  befinden,  nur  nach  vorgängiger  Untersuchung  der  an  Bord 
befindlichen  Personen  und  auf  Grund  eines  befriedigenden  Zeugnisses 
des  Sanitätsarztes  zur  freien  Praktika  zugelassen  werden.  Schilfe, 
„  welche  vom  1.  November  1847  an  Oesterreichische  Häfen  verlassen, 
müssen  sich  mit  einem  Zeugnifs  des  Päpstlichen  Konsuls  darüber  ver¬ 
sehen,  dafs  in  dem  betreffenden  Hafen  der  vollkommenste  Gesundheits¬ 
zustand  herrschte,  dafs  daselbst  nicht  der  geringste  Verdacht  der 
Cholera  vorhanden  ist,  und  dafs  die  Personen  und  die  Ladung  nicht 
von  Orten  herkommen,  welche  dieser  Krankheit  verdächtig  sind. 


M  A  R  0  C  C  0. 


Verordnung,  die  Eingangs -Abgaben  betreffend. 

Die  Eingangsabgaben  für  nachstehend  genannte  Waaren:  Kaffee, 
Zimmt,  Ingwer,  Gewürznelken,  Pfeffer,  Thee,  Zucker,  roher  und  raf- 
finirter,  Indigo,  Baumwolle  und  Zwirn  sind  auf  20  Proc.  vom  Werth 
ermäfsigt  worden.  Dieser  Abgabe  unterliegen  nunmehr  alle  zur  Ein¬ 
fuhr  erlaubte  Waaren,  mit  Ausnahme  von  roher  Seide,  Eisen  und 
Stahl  *). 

*)  Die  Eingangs -Abgaben  betragen:  für  Eisen  5  Spanische  Piaster  und 
für  Stahl  8  Spanische  Piaster  pr.  Quintal  (50  bis  53,70  Klgr.).  Die  Abgabe  von 
Stahl  wird  bei  sofortiger  baarer  Zahlung  um  ein  Viertheil  ermäfsigt. 
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M  E  X  I  K  0. 


Verordnung,  den  Hafen  von  Altata  betreffend. 

\ 

Durch  Verordnung  vom  4.  September  1847  ist  der  Hafen  von 
Altata  dem  auswärtigen  und  dem  Küstenhandel  eröffnet  worden. 


NEAPEL. 


Quarantaine  -  Wesen. 

Nach  einer  Verordnung  vom  13.  Oktober  1847  sind  alle  Pro¬ 
venienzen  aus  Oesterreichischen  Häfen  einer  in  den  Lazarethhäfen  ab¬ 
zuhaltenden  Quarantaine  von  21  Tagen  zu  unterwerfen,  sofern  die¬ 
selben  nicht,  wie  eine  spätere'  Verordnung  vorschreibt,  mit  einem 
Zeugnifs  des  betreffenden  Neapolitanischen  Konsuls  darüber  versehen 
sind,  dafs  im  Abgangshafen  der  vollkommenste  Gesundheitszustand 
herrsche,  und  kein  Verdacht  der  Cholera  vorhanden  sei,  und  dafs 
die  Personen  und  die  Ladung  nicht  aus  einem  dieser  Krankheit  ver¬ 
dächtigen  Orte  herkommen. 

Verfügung,  den  Art.  14  des  Vertrages  mit  dem  Zollverein 
vom  27.  Januar  1847  betreffend. 

Die  im  Art.  14  des  Vertrages  vom  27.  Januar  1847°)  den  Er¬ 
zeugnissen  des  Zollvereins  bei  deren  Einfuhr  in  das  Königreich  beider 
Sizilien  zugestandenen  Begünstigungen  treten  nach  diesem  Artikel  nur 
in  dem  Fall  ein,  wenn  jene  Erzeugnisse  aus  einem  Hafen  oder  Vor¬ 
hafen  des  Zollvereins  auf  Zollvereins-  oder  Neapolitanischen  Schiffen 
eingeführt  werden.  Mit  Rücksicht  darauf,  dafs  ein  Theil  des  Zoll¬ 
vereins  durch  seine  geographische  Lage  darauf  hingewiesen  ist,  für 
die  Versendungen  nach  Neapel  dem  Hafen  von  Genua  vor  den  Häfen 
an  der  Nord-  und  Ostsee  den  Vorzug  zu  geben,  hat  das  Neapolitanische 
Finanzministerium  die  Zollämter  zu  Neapel  und  Palermo  angewiesen, 
die  zu  Lande  nach  einem  Italienischen  Hafen  am  Mittelmeer  gcbrach- 
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ten  und  von  da  unter  Neapolitanischer  Flagge  eingeführten  zollvereins¬ 
ländischen  Erzeugnisse  zu  denselben  Zollsätzen  zuzulassen,  als  wenn 
sie  direkt  aus  einem  Hafen  oder  Vorhafen  des  Zollvereins  eingegan¬ 
gen  wären. 


SCHWEDEN. 


Verordnungen,  die  gegen  das  Einschleppen  der  Cholera 
zu  treffenden  Maafsregeln  betreffend. 

I. 

Wir  Präsident  und  Mitglieder  des  Königl.  und  Reichs-Kommerz- 
Kollegiums  machen  bekannt,  dafs,'  da  die  offizielle  Nachricht  einge¬ 
gangen,  dafs  die  im  verflossenen  Jahre  in  Persien  ausgebrochene  Cho¬ 
lera,  sich  im  laufenden  Jahre  in  nordwestlicher  Richtung  bis  in  den 
mittleren  Theil  des  Europäischen  Rufslands  ausgebreitet  und  jetzt  in 
der  Gegend  von  Moskau  gezeigt  hat,  S.  M.  der  König  mit  Rücksicht 
auf  die  Weiterverbreitung  dieser  Epidemie  nach  den  Ostsee-Provinzen 
oder  dem  Finnischen  Meerbusen,  es  für  nötliig  befunden  hat,  Vor- 
sichtsmaafsregeln  anzuordnen,  um  Schweden  vor  dieser  Krankheit  zu 
schützen,  und  laut  gnädigen  Reskripts  an  das  Königl.  Kollegium  vom 
16.  d.  M.  in  Gnaden  zu  verordnen  geruht  hat: 

dafs  alle  von  Russischen  oder  Finnischen  Häfen  kommende  Schiffe 
der  in  der  Verordnung  vom  22.  Februar  1834.  §.  6.  No.  1  vorge¬ 
schriebenen  Untersuchung  unterworfen  werden  sollen,  welche  bei  sol¬ 
chen  Schiffen,  die,  mit  Rücksicht  auf  ihren  Bestimmungsort,  nach  der 
Seglations- Verordnung,  bei  Einlaufs-Zollkammern  anlaufen  müssen,  an 
diesen  Zollstationen  vorzunehmen  ist,  zu  welchem  Zweck  der  Gesund¬ 
heitsrath  dafür  Sorge  zu  tragen  hat,  dafs  auf  allen  Einlaufs -Zollsta¬ 
tionen  geschickte  Aerzte  bei  der  Hand  sind; 

dafs ,  wenn  sich  auf  einem  ankommenden  Schiffe  ein  Cholera- 
Kranker  befinden  sollte,  seine  Pflege  und  Quarantaine-Behandlnng  auf 
dem  Schiffe  vorzunehmen  ist,  welches  letztere  alsdann  von  aller  Ver¬ 
bindung  mit  dem  Lande  oder  anderen  Schiffen  auf  gehörige  Entfer¬ 
nung  getrennt  wird; 

dafs  endlich  die  Hälfte  der  in  der  Verordnung  vom  22.  Februar 
1834  festgesetzten  Untersuchungs-Gebühren  zu  entrichten  ist,  welche 
von  dem  Vorgesetzten  der  Zollkammer  oder  Zollbeamten  am  Einlaufs- 
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orte  erhoben  und  verrechnet  werden,  indem  im  Uebrigen  die  beste¬ 
henden  Quarantaine -Verordnungen  zu  beachten  sind. 

Stockholm,  den  18.  Oktober  1847. 

II. 

So  lange  die  Quarantaine -Verordnung  vom  18.  d.  M.  sich  in 
Kraft  befindet,  müssen  alle  vom  Auslande  in  einen  Schwedischen 
Hafen  einlaufenden  grofsen  und  kleinen  Schiffe  mit  einem  Gesund- 
heitspafs  versehen  sein,  welcher  eine  Bescheinigung  darüber,  ob  die 
Cholera  im  Ladungs-  oder  Abfahrtshafen  oder  in  dessen  Umgegend 
ausgebrochen  ist,  sowie  Angaben  über  den  Gesundheitszustand  der 
Passagiere  und  der  Mannschaft  enthalten  mufs.  Hat  das  Schiff 
unterwegs  einen  ausländischen  Hafen  angelaufen,  so  mufs  es  auch 
dort  einen  Gesundheitspafs  nehmen.  Der  Pafs  wird  von  dem  am 
Orte  residirenden  Schwedischen  Konsul,  oder,  in  dessen  Ermangelung, 
von  der  Orlsobrigkeit  ausgestellt.  Reisende,  die  vom  Auslande  an¬ 
kommen,  müssen  ebenfalls  mit  Gesundheitspässen  versehen  sein.  Die 
Quarantaine  tritt  nur  in  dem  Falle  nicht  ein,  dafs  das  Schill  oder 
der  Reisende  während  der  vor  ihrer  Ankunft  in  Schweden  verflosse¬ 
nen  10  Tage  keinen  angesteckten  Ort  besucht  haben. 

Stockholm,  den  25.  Oktober  1847. 

_  #  •  - 

in. 

Nach  einer  Bekanntmachung  vom  9.  November  sind,  in  Folge 
offiziellen  Berichts,  der  Hafen  Kronstadt  und  St.  Petersburg  als  von 
der  Cholera  angesteckt  anzusehen,  und  die  übrigen  Russischen  Häfen 
am  Finnischen  Meerhusen  und  an  der  Ostsee,  sowie  die  Finnischen 
Häfen  von  der  Russischen  Grenze  bis  Abo  incl.  als  der  Cholera  ver¬ 
dächtig  zu  betrachten. 

IV. 

s 

Nachdem  durch  die  Bekanntmachung  des  Kommerz -Kollegiums 
vom  9.  d.  M.  sowohl  die  Stadt  Petersburg  als  der  Hafen  Kronstadt 
für  von  der  Cholera  angesteckt  und  die  an  der  Russischen  und  Fin¬ 
nischen  Küste  belogenen  Häfen  für  der  Cholera  verdächtig  erklärt 
sind,  so  ist,  um  der  Schiffahrt  die  Ungelegenheiten  zu  ersparen,  welche 
aus  der  Benutzung  der  bisherigen,  an  der  Westküste  Schwedens  be¬ 
findlichen  Quarantaine-Anstalten  für  die  ostwärts  herkommenden  Schiffe 
entstehen  würden,  die  Errichtung  von  Quarantaine-Anstalten  an  der 
Schwedischen  Ostküste  angeordnet,  und  zwar  bei  Furusund  und 
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Djurhamn  (in  den  Stockholmer  Scheeren),  bei  Slitö  auf  Gottland  und 
auf  Drottningskär  bei  Carlscrona,  und  bleibt  es  den  Schiffen  über¬ 
lassen,  welchen  Ouarantaineplatz  sie  wählen  wollen. 

Stockholm,  den  9.  November  1847. 


TOSKANA. 


Uebereinkunft  zwischen  Rufsland  und  Toskana,  die  Be¬ 
handlung  der  beiderseitigen  Schiffe  etc.  betreffend. 

Nachdem  Unterzeichneter,  Reichskanzler  etc.,  vom  Ministerium 
S.  K.  K.  H.  des  Grofsherzogs  von  Toskana  die  Versicherung  erhal¬ 
ten  hat,  dafs  in  den  Häfen  von  Toskana  für  die  unter  Russischer 
Flagge  segelnden  Schiffe  keine  Schiffahrts-  oder  Zollabgaben,  noch 
andere  besondere  Auflagen  festgesetzt  sind,  oder  erhoben  werden, 
denen  nicht  gleichmäfsig  auch  die  unter  Toskanischer  Flagge  segeln¬ 
den  unterworfen  seien,  so  erklärt  derselbe  durch  Gegenwärtiges,  kraft 
der  Autorisation  S.  M.  des  Kaisers  aller  Reufsen,  seines  erhabenen 
Monarchen: 

1.  Dafs  die  nach  den  Häfen  des  Russischen  Reichs  kommenden 
Toskanischen  Schiffe,  bei  ihrer  Ankunft,  während  ihres  Aufenthalts 
und  bei  ihrer  Abfahrt,  hinsichtlich  der  Hafen-  und  Schiffsabgaben, 
als  Tonnen-,  Feuer-,  Lootsen-,  Anker-  und  Quarantainegeld,  wie  auch 
hinsichtlich  der  Abgaben  für  öffentliche  Beamten,  oder  anderer  im 
Namen  oder  zum  Besten  der  Regierung,  der  Lokalbehörden  oder 
irgend  einer  Privatanstalt  erhobenen  Taxen  oder  Abgaben,  welcher 
Art  und  unter  welcher  Benennung  es  auch  sei,  gleichviel  ob  die 
genannten  Schiffe  in  Ballast  ankommen  oder  absegeln,  oder  ob  sie 
Waaren  ein-  oder  ausführen,  auf  einem  und  demselben  Fufs  mit  den 
nationalen  Schiffen  behandelt  werden  sollen. 

2.  Dafs  die  Toskanischen  Schiffe  jede  Art  von  Waaren  und 
Handelsgegenständen,  von  welcher  Provenienz  sie  auch  sein  mögen, 
und  deren  Ein-  und  Ausfuhr  in  das  Russische  Reich  gesetzlich  er¬ 
laubt  ist,  in  die  Häfen  Rufslands  sollen  einführen,  daselbst  niederlegen 
oder  aufspeichern  und  von  da  ausführen  dürfen,  ohne  andere  oder 
höhere  Zoll-  oder  sonstige  Abgaben,  von  welcher  Art  oder  Benen¬ 
nung  es  auch  sei,  zahlen  zu  müssen,  als  solche,  welche  für  dieselben 
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in  nationalen  Schiffen  eingeführten  oder  ausgeführten  Waaren  oder 
Erzeugnisse  gezahlt  werden. 

3.  Dafs  die  Toskanischen  Schiffe  in  den  Häfen  Rufslands,  mit  Be¬ 
zug  auf  Prämien  und  Wiedererstattung  von  Abgaben  oder  rücksichtlich 
irgend  anderer  Vortheile,  die  bei  der  Ein-  oder  Ausfuhr  schon  bewilligt 
sind,  oder  in  der  Folge  bewilligt  werden  könnten,  den  nationalen 
Schiffen  gleichgestellt  werden  sollen. 

4.  Dafs  die  in  den  vorhergehenden  Paragraphen  enthaltenen 
Stipulationen  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  auf  die  Toskanischen 
Schiffe  und  ihre  Ladungen  anwendbar  sind,  gleichviel,  ob  die  ge¬ 
nannten  Schiffe  von  Toskanischen  Häfen  oder  von  den  Häfen  jedes 
anderen  fremden  Landes  kommen,  oder  ob  sie  direkt  nach  Toskana 
oder  nach  irgend  einem  andern  Lande  gehen;  so  dafs  mit  Bezug  auf 
Schiffahrts-  und  Zollabgaben  weder  bei  der  direkten  noch  bei  der 
indirekten  Navigation,  ein  Unterschied  zwischen  den  Toskanischen 
und  den  Russischen  Schiffen  gemacht  werden  soll. 

5.  Dafs  in  Folge  dieser  Stipulationen  und  der  den  Russischen 
Schiffen  in  den  Toskanischen  Häfen  zugesicherten  vollkommenen  Ge¬ 
genseitigkeit,  die  §§.  2  und  3  des  Kaiserlichen  Ukases  vom  19.  Juni 
1845,  welche  ein  Tonnengeld  von  einem  Silberrubel  per  Last  und 
einen  Zusatzzoll  von  50  Proc.  neben  den  Zollabgaben,  für  die  Han¬ 
delsschiffe  von  Ländern,  welche  der  Russischen  Flagge  keine  voll¬ 
ständige  Reziprozität  gewähren,  festsetzen  —  weder  auf  die  unter 
Toskanischer  Flagge  segelnden  Schiffe  noch  auf  ihre  Ladungen  ange¬ 
wendet  werden  sollen. 

6.  Dafs  jedoch  die  obigen  Stipulationen  sich  nicht  auf  die 
Küstenschiffahrt  beziehen,  die  in  Rufsland  ausschliefslich  den  natio¬ 
nalen  Schiffen  Vorbehalten  wird. 

7.  Dafs  jedes  Toskanische  Schiff,  welches  Sturmes  halber  oder 
irgend  eines  andern  Zufalls  wegen  genöthigt  wäre,  in  einen  Russi¬ 
schen  Hafen  zu  flüchten,  die  Freiheit  haben  soll,  daselbst  ausgebes¬ 
sert  und  mit  allen  nöthigen  Gegenständen  versehen  zu  werden  und 
wieder  in  See  zu  gehen,  ohne  irgend  ein  Hafen-  oder  Schiffsgeld 
zahlen  zu  müssen,  das  zum  Besten  des  Staats  erhoben  wird  oder 
werden  dürfte,  unter  welcher  speziellen  Benennung  es  auch  sei,  wohl¬ 
verstanden  indessen,  dafs  der  Grund,  warum  der  Nothhafen  angelau¬ 
fen  worden,  reell  und  evident  sei:  dafs  das  Schiff  keine  Waaren 
irgend  eines  Handelsgeschäfts  wegen  lade  oder  auslade,  und  dafs  es 
seinen  Aufenthalt  im  Hafen  nicht  über  die  durch  die  Ursache  des 
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Einlaufens  bedingte  Zeit  ausdehne;  dafs  das  wegen  der  Reparatur 
des  Schiffs  oder  wegen  des  Unterhalts  der  Equipage  verursachte 
Löschen  oder  W  iederladen  nicht  als  Handelsoperation  betrachtet  wer¬ 
den  soll;  dafs  aber  jedenfalls  der  Führer  eines  solchen  Schiffs,  wenn 
er,  um  seine  Ausgaben  zu  decken,  genöthigt  ist,  sich  eines  Theils 
seiner  Waaren  zu  entledigen,  gehalten  sein  soll,  sich  nach  den  Ver¬ 
ordnungen  und  Zolltarifen  des  Orts,  wo  er  eingelaufen,  zu  richten. 

8.  Dafs  wenn  ein  Toskanisches  Schilf  an  den  Küsten  Rufslands 
Schiübruch  leiden,  sinken  oder  irgend  einen  Schaden  nehmen  sollte, 
diesem  Schiffe  und  allen  an  Bord  befindlichen  Personen,  dieselbe  Hülfe 
und  derselbe  Schutz  gewährt  werden  soll,  den  in  ähnlichem  Fall  die 
Russischen  Schiffe  geniefsen,  und  dafs  das  gescheiterte  Schiff,  dessen 
Waaren  oder  andere  in  demselben  befindliche  Sachen,  oder  deren 
Werth,  wenn  diese  Gegenstände  schon  verkauft  sind,  ihren  Eigen¬ 
tümern  oder  deren  Bevollmächtigten  ausgeliefert  werden  sollen,  gegen 
Erlegung  eines  Bergegeldes,  das  dem  gleich  ist,  welches  ein  Russi¬ 
sches  Schiff  in  ähnlichem  Falle  zu  zahlen  hätte.  Für  die  geborgenen 
Waaren  wird  keine  weitere  Abgabe  gezahlt  werden,  es  sei  denn, 
dafs  sie  dem  Konsum  übergeben  werden. 

9.  Dafs  die  obigen  Stipulationen  in  allen  Häfen  des  Russischen 
Reichs,  in  denen  überhaupt  der  auswärtige  Handel  erlaubt  ist,  die 
Häfen  des  Grofsfürstenthums  Finnland  mit  eingescblossen,  volle  Kraft 
und  Geltung  haben  soll,  gegen  vollkommene  Reziprozität  zu  Gunsten 
der  Russischen  und  Finnländischen  Schiffe  in  den  Häfen  des  Grofs- 
herzogthums  Toskana. 

Endlich 

10.  Dafs  die  obengenaunten  und  seit  Eröffnung  der  Schiffahrt 
des  Jahres  1846  in  Kraft  getretenen  Stipulationen,  während  einer 
Zeit  von  8  Jahren  und  darüber  hinaus  bis  nach  Ablauf  von  12  Mo¬ 
naten,  nachdem  die  eine  oder  die  andere  der  beiden  Regierungen  die 
Absicht  sie  aufzugeben  angezeigt  haben  wird,  aufrecht  erhalten  wer¬ 
den  und  bindend  bleiben  sollen. 

Die  gegenwärtige  Deklaration,  welche  gegen  eine  ähnliche  De¬ 
klaration  von  Seiten  des  Ministeriums  S.  K.  K.  II.  des  Grofsherzogs 
von  Toskana  ausgewechselt  werden  soll"),  soll  statt  eines  förmlichen 
Traktats  dienen  und  die  in  derselben  enthaltenen  Stipulationen  werden 
dieselbe  Kraft  und  Geltung  haben. 

*)  Der  Austausch  ist  am  2.  (14.)  Mai  erfolgt. 
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Zu  Urkund  dessen  hat  Unterzeichneter  sie  mit  seiner  Unterschrift 
versehen  und  derselben  das  Siegel  des  K.  Ministeriums  der  auswär¬ 
tigen  Angelegenheiten  beidrucken  lassen. 

So  geschehen  zu  St.  Petersburg,  den  1847. 

(gez.)  Graf  von  Nesselrode. 


II.  STATISTIK. 


Die  Michaelismesse  zai  Leipzig. 


Der  Verlauf  der  Messe  war  bei  weitem  besser,  als  man  erwartet 
hatte,  und  man  kann  dieselbe  wohl  als  eine  gute  Mittelmesse  be¬ 
zeichnen.  Die  Verkäufer  hatten  sich  im  Ganzen  mit  geringen  Hoff¬ 
nungen  eingefunden ;  sie  fürchteten  den  nachwirkenden  Einflufs  der 
letzten  Theuerung,  welche  die  Zahlungsmittel  der  Konsumenten  und 
der  Kleinhändler  sehr  beschränkt  hatte,  und  aufserdem  trafen  die  be- 
sorglichen  Nachrichten  von  der  steigenden  Handelskrisis  in  England 
ein,  so  dafs  viele  Häuser  im  Vorgefühl  der  Schwierigkeiten,  von 
ihren  Kunden  zureichende  Zahlung  zu  erlangen,  besondere  \  orsorge 
trafen,  um  den  eigenen  Verbindlichkeiten  in  der  Zahlwoche  gewach¬ 
sen  zu  sein.  Doch  erwies  sich  dies  in  den  meisten  Fällen  als  über¬ 
flüssig  und  der  Zahltag  ist  ohne  irgend  einen  Unfall  vorübergegangen, 
Zur  Belebung  des  Verkehrs  trugen  vornehmlich  die  Griechen 
von  Bucharest  bei,  welche  frühzeitig  ankamen  und  sehr  bedeu¬ 
tende  Aufträge  mitbrachten.  Das  ihnen  in  der  Ostermesse  geschenkte 
Vertrauen  haben  sie  auf  eine  ausgezeichnete  Weise  gerechtfertigt, 
denn  bis  auf  einen,  der  in  dem  Brande  von  Bucharest  sein  ganzes 
Lager  verloren  hatte,  sind  Alle  ihren  Verbindlichkeiten  vollständig 
nachgekommen.  Dadurch  hat  natürlich  der  griechische  Handel  einen 
vorzüglichen  Kredit  und  einen  grofsen  Aufschwung  gewonnen.  Da 
bei  dem  Brande  von  Bucharest  eine  grofse  Menge  von  Waaren  ver¬ 
nichtet  worden  war,  so  mufsten  sie  nun  sich  mit  neuen  Verräthen 
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versehen,  und  konnten  dieselben  auch  bezahlen,  da  die  YVallachei 
ihren  Ueberflufs  an  Getreide  aus  dem  vorigen  Jahre  zu  ungewöhnlich 
hohen  Preisen  mit  grofsem  Vortheil  verwerthet  hat.  Brody  hat 
sich  von  seinem  Schwindel  und  der  darauf  erfolgten  Erschlaffung  noch 
nicht  wieder  erholt 5  auch  ist  man  diesseits  nicht  geneigt,  ihm  wieder 
entgegenzukommen;  vielmehr  legen  die  gröfseren  Häuser  auf  den  Han¬ 
del  mit  diesem  Platze  wegen  seiner  Unsolidität  gar  keinen  Werth 
mehr,  und  weisen  die  Anträge  der  alten  Kunden  lieber  zurück,  als 
dals  sie  sich  aufs  Neue  mit  ihnen  in  Unternehmungen  einlassen, 
welche  doch  später  nur  zu  Verwickelungen  und  Verlusten  führen 
würden.  Die  Moldau  machte  sich  nicht  besonders  bemerkbar,  und 
ist  in  ihren  Einkäufen  so  ziemlich  innerhalb  der  gewohnten  Grenzen 
der  Michaelismesse  geblieben.  Die  besten  Kunden  aus  Jassy  und 
Brody  setzen  ihren  direkten  Verkehr  mit  England  beharrlich  fort. 
Von  den  Einkäufern  aus  Krakau  haben  nur  wenige  ihre  alten  Ver¬ 
bindlichkeiten  erfüllt.  Auf  dieser  Messe  sind  nur  sehr  unbedeutende 
Geschäfte  mit  Krakau  gemacht  worden.  Die  gröfseren  polnischen 
Städte,  welche  sonst  gewöhnlich  einen  starken  Begehr  in  Mode-  und 
Luxusartikeln  zeigten,  sind  in  ihren  Aufträgen  nur  schwach  gewesen ; 
dagegen  haben  die  süd-russischen  und  die  russischen  Ostsee- 
Provinzen  durch  den  Umfang  ihrer  Einkäufe  recht  eigentlich  über¬ 
rascht.  P ersis che  Einkäufer  waren  nicht  gekommen,  wie  sie  über¬ 
haupt  seit  längerer  Zeit  fast  ganz  wegbleiben,  und  die  Aufträge, 
welche  sie  auf  Tuch  und  schlichte  Kammgarnwaaren  eingesandt  hat¬ 
ten,  waren  kaum  nennenswerth.  Die  deutsche  Kundschaft  zeigte 
sich  am  Anfang  sehr  saumselig  und  behutsam;  doch  hat  sie  nichts¬ 
destoweniger  zum  guten  Verlauf  der  Messe  viel  beigetragen ;  wenig¬ 
stens  müssen  dies  die  deutschen  Fabrikanten  anerkennen,  wenn  gleich 
die  englischen  Manufakturwaarenhändler  Grund  genug  haben,  mit  ihr 
sehr  unzufrieden  zu  sein.  Der  Eingang  von  englischen  Waaren  ist 
augenscheinlich  geringer  gewesen,  als  zur  vorjährigen  Michaelismesse, 
und  zwar  grofsentheils  deshalb,  weil  die  meisten  Handlungen  schon 
seit  längerer  Zeit  wegen  der  dauernden  Verminderung  des  Absatzes 
überhaupt  die  Nothwendigkeit  begriffen  haben,  ihre  Läger  zu  ver¬ 
ringern;  dann  aber  auch,  weil  die  trüben  Aussichten  zur  Michaelis¬ 
messe  eine  weitere  Beschränkung  der  gewöhnlichen  Ankäufe  in  Eng¬ 
land  dringend  empfahlen.  Französische,  Schweizer  und  Oesterreichische 
Waaren  mögen  in  ziemlich  unveränderter  Menge  eingeführt  worden 
sein,  und  bei  den  vereinsländischen  ergiebt  sich  im  Vergleich  zur 
vorjährigen  Messe  nur  eine  unerhebliche  Differenz. 
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Lieber  denVerkehr  in  den  wichtigeren  Waarengattungen  ist  Fol¬ 
gendes  zu  berichten. 

Von  Baumwollenwaaren  wurden  englische  Kaliko's  nach 
dem  Auslande  in  vollkommen  befriedigender  Menge  abgesetzt,  nach 
dem  Zollverein  aber,  einige  wenige  Muster  abgerechnet,  nur  wenig 
verkauft.  Auch  Velvets  fanden  für  das  Ausland  die  gewöhnliche 
Nachfrage,  während  sie  für  den  deutschen  Verbrauch  viel  weniger 
begehrt  waren.  Dagegen  fällt  von  Bobbinet,  dem  jetzt  noch  bedeu¬ 
tendsten  englischen  Baumwollenartikel,  in  dem  ebenfalls  der  gewöhn¬ 
liche  Umsatz  gemacht  wurde,  der  gröfsere  Theil  desselben  auf  den 
Zollverein.  Alle  übrigen  englischen  Baumwollenwaaren  verdienen 
kaum  erwähnt  zu  werden;  denn  sie  verschwinden  mehr  und  mehr 
gänzlich  aus  dem  Handel.  Die  Französischen  und  Schweizer  Druck- 
waaren  haben  kein  grofses  Glück  gemacht,  wohl  hauptsächlich  des¬ 
halb,  weil  ihnen  die  Jahreszeit  nicht  günstig  war.  Von  purpur¬ 
farbigen  Kaliko’s  jedoch  gingen  ansehnliche  Posten  nach  dem  Auslande, 
obwohl  im  Uebrigen  der  Artikel  immer  mehr  und  mehr  herabkommt. 
Für  Schweizer  weifse  Waaren  war  die  Messe  sehr  gut,  und  einzelne 
Häuser  besonders  sind  so  begünstigt  gewesen,  dafs  sie  in  den  fei¬ 
neren  Artikeln  ihr  Lager  sehr  bald  aufräumten. 

Diesen  ausländischen  Waaren  gegenüber  hat  sich  im  Ganzen  die 
vereinsländische  Fabrikation  in  einer  noch  günstigeren  Lage  befunden. 
Von  Druckwaaren  waren  süddeutsche,  Berliner  und  Breslauer  nicht 
geringer  begehrt,  als  die  Jahreszeit  dazu  berechtigte.  Auch  wurde 
von  Berliner  Kaliko’s  etwas  durch  Griechen  nach  dem  Auslande  ab¬ 
gesetzt.  In  Strümpfen  hatte  man  ansehnliche  Geschäfte  für  amerika¬ 
nische  Rechnung  erwartet;  der  unmittelbare  Absatz  war  jedoch  nicht 
von  Bedeutung.  Der  grofse  Verbrauch  der  Amerikaner  hierin  besteht 
hauptsächlich  in  ordinairer  Waare,  wie  sie  für  den  deutschen  Markt 
nicht  gearbeitet  wird  und  nicht  abzusetzen  sein  würde.  Die  Ameri¬ 
kaner  sind  durch  billige  Preise,  mit  denen  man  früher  bei  Ueber- 
füllung  des  Marktes  den  Absatz  erzwingen  wollte,  verwöhnt  und 
natürlich  kann  ihnen  dafür  immer  nur  eine  entsprechende  Qualität 
geliefert  werden.  Der  beste  Theil  des  amerikanischen  Begehrs  ist 
deshalb  jetzt  in  Bestellung  gegeben  worden.  In  voigtländischen  weifsen 
Waaren  war  der  Absatz  im  Ganzen  kaum  etwas  mehr  als  mittel- 
mäfsig;  in  Jacquard- Gardinen  und  in  Stoffen  ä  jour  und  in  Gaze 
war  man  damit  zufriedener,  und  auch  Stickereien  aus  dem  Erzgebirge 
gingen  ziemlich  gut.  Dagegen  blieben  die  geklöppelten  Spitzen  wie¬ 
der  fast  ohne  Nachfrage.  In  Book-Mousselinen ,  Jaconets,  Shirtings 
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und  Kambrics  hat  ein  sehr  bedeutender  Verkehr  Statt  gefunden;  für 
Schlesische  und  Sächsische  Futterzeuge,  so  wie  für  Nankings,  baum¬ 
wollene  Drells  etc.  zeigte  sich  aber  nur  ein  sehr  schwacher  Begehr. 
Es  verdient  besonders  hervorgehoben  zu  werden,  dafs  für  Amerika 
bedeutende  Partieen  von  Ginghams  begehrt  wurden,  einer  VVaare, 
die  jetzt  fast  ganz  vom  Markte  verschwunden  ist.  Deshalb  konnte 
auch  die  Nachfrage  nicht  sogleich  befriedigt  werden,  und  ist  Säch¬ 
sischen  Fabrikanten  aufgegeben  worden. 

Was  die  Wollenwaaren  anbetrifft,  so  sind  von  Tuchen  nach 
den  zuverlässigsten  Mittheilungen  nur  circa  65000  Stück  im  Ganzen 
zur  Messe  gebracht  und  davon  nur  wenig  über  die  Hälfte  abgesetzt 
worden.  Dies  wäre  einer  sehr  ärmlichen  Messe  ähnlich;  doch  erklärt 
sich  die  Erscheinung  zur  Genüge.  Von  der  Ostermesse  her  waren 
viele  Fabriken  auf  Bestellung  für  Amerika  beschäftigt;  diese  Liefe¬ 
rungen  mufsten  daher  der  Messe  entgehen.  Aber  auch  deutsche  Ein¬ 
käufer  haben  der  Messe  in  der  Weise  vorgegriffen,  dafs  sie  in  frü¬ 
herer  Jahreszeit  die  bedeutendsten  Fabrikorte  bereisten,  sich  die 
Waare  in  den  Bereitungsanstalten  ansahen,  und  dort  sogleich  ihren 
Bedarf  kauften  oder  bestellten.  Sie  sollen  mit  dem  ErfoK  dieses 
Verfahrens,  das  ihnen  eine  grüfsere  Sicherheit  als  die  Messe  für  die 
Güte  der  Waare  gewährt  hat,  sehr  zufrieden  gewesen  sein.  Am 
meisten  gesucht  waren  gute  und  gut  gearbeitete  Mitteltuche,  und  für 
Amerika,  wie  in  der  Ostermesse,  die  sogenannten  Dreiviertel- Tuche. 
Für  diese  sind  auch  angemessene  Preise  gezahlt  worden;  nachlässig 
und  unsolid  gearbeitete  Waare  war  selbst  zu  sehr  gedrückten  Preisen 
nicht  unterzubringen,  und  es  hat  davon  sehr  viel  den  Rückweg  an- 
treten  müssen.  Es  hat  sich  auch  jetzt  wieder,  wie  so  oft,  als  eine 
handgreifliche  Erfahrung  herausgestellt,  dafs  Waaren  aus  gröfseren 
und  geschlossenen  Etablissements  vorzugsweise  Käufer  und  bessere 
Preise  erlangen,  weil  die  Arbeit  gleichmäfsiger  ausfällt  und  der  grofse 
Fabrikant,  dem  es  um  die  Erhaltung  einer  festen  Kundschaft  zu  thun 
ist,  die  verderblichen  Kunstgriffe  verschmäht,  die  der  kleinere,  un¬ 
bekümmert  um  die  weiteren  Folgen,  nur  zu  häufig  an  wendet,  um 
die  Waare  für  den  Augenblick  an  den  Mann  zu  bringen.  Von  den 
Amerikanern  ist  wieder  Vieles  in  Bestellung  gegeben  worden.  An 
der  Messe  hat  sich  am  meisten  die  deutsche  Kundschaft  betheiligt; 
auch  Griechen  haben  recht  gute  Einkäufe  gemacht,  für  die  Schweiz 
wurde  dagegen  wenig  gekauft,  und  aus  Italien  waren,  wie  gewöhn¬ 
lich  zur  Michaelismesse,  nur  ganz  unerhebliche  Aufträge  eingegangen. 
Holländer,  Dänen  und  Schweden  haben  so  ziemlich  ihren  gewöhn- 
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liehen  Bedarf  entnommen.  In  Bukskins  und  Paletotstoffen  war  die 
Auswahl  sehr  grofs  und  es  ist  erfreulich  zu  bemerken,  dafs  die  ver¬ 
einsländischen  Fabrikanten  bemüht  sind,  diese  Waare  mehr  und  mehr 
zu  verbessern,  so  dafs  jedes  Bedürfnis  volle  Befriedigung  findet. 
Auch  haben  alle  diese  Fabrikate  recht  raschen  und  vortheilhaften 
Absatz  gefunden.  Ebenso  war  in  tuchartigen  Mantelstoffen,  womit 
die  Messe  sehr  reichlich  versorgt  war,  der  Absatz  vollkommen  be¬ 
friedigend,  und  Vieles  davon  ist  nach  dem  Auslande  gegangen. 
Hieran  reihet  sich  eine  Gattung  von  Waaren,  wie  sie  in  solcher 
Varietät  und  Menge  kaum  je  am  Platze  gewesen  ist.  Es  waren  dies 
quadrillirte  Stoffe  aus  baumwollener  Kette  mit  Einschlag  aus  fein 
und  drall  gesponnenem  Streichgarn,  sowohl  Mantelzeuge  als  Tücher. 
Fast  alle  sogenannten  Zeugweber  hatten  sich  mit  aller  Kraft  auf  die¬ 
sen  Artikel  geworfen.  Glücklicherweise  schien  auch  ein  ähnlicher 
Geist  die  Käufer  zu  beherrschen;  denn  alle  diese  Artikel  gingen  rei¬ 
lsend  ab,  und  mancher  fabrikant  mufste  bedeutende  Sendungen 
nachkommen  lassen,  um  seine  Kunden  nur  einigermaafsen  zu  befrie¬ 
digen,  während  Andere  noch  ansehnliche  Aufträge  mit  nach  Hause 
genommen  haben.  Doch  dürfte  nun  auch  das  Bedürfnis  darin  für 
die  nächste  Zeit  vielleicht  mehr  als  befriedigt  sein;  wenigstens  ist 
auf  die  Fortdauer  der  Nachfrage  in  solchem  Maafse  nicht  zu  rechnen. 
Natürlich  sind  die  Kamragarnwaaren  hierdurch  beeinträchtigt  worden, 
und  in  gleicher  Weise  mögen  auch  die  Kammgarnspinnereien  gelitten 
haben.  Die  Streichgarnspinnereien  dagegen  sind  so  aufserordentlich 
stark  beschäftigt  gewesen,  dafs  sie  dem  Begehr  nicht  haben  genügen 
können.  Sächsische  gefärbte  und  bedruckte  Tücher  in  der  Qualität, 
welche  zwischen  ordinairem  Thibet  und  Circassienne  die  Mitte  hält, 
blieben  fast  ohne  Nachfrage.  Die  vereinsländische  Orleansfabrikation 
macht  sich  mehr  und  mehr  geltend,  und  einzelne  Fabriken  liefern 
bereits  gemusterte  Waaren,  welche  den  englischen  ganz  gleich  stehen 
und  sie  vielleicht  übertreffen.  Nächst  den  Orleans  haben  auch  die 
deutschen  Mousselines  de  laine  sehr  viel  Glück  gemacht.  Die  Fabri¬ 
kation  derselben  ist  nunmehr  in  Augsburg,  Heidenheim  und  Berlin 
in  dem  Maafse  fortgeschritten,  dafs  sie  gegen  die  halbwollenen  fran¬ 
zösischen  und  englischen  Fabrikate  nicht  mehr  zurücksteht.  Es  wird 
jetzt  nur  darauf  ankommen,  dafs  sie  den  Begehr  auch  der  Menge 
nach  befriedigt,  um  jene  fremden  Waaren  allmälig  zu  verdrängen; 
denn  die  deutschen  Mousselines  de  laine  werden  schon  zu  einem 
Preise  verkauft,  welcher  ihnen  den  Vorzug  vor  jenen  sichern  mufs, 
wenn  nicht  die  Eigentümlichkeit  des  Musters  etwa  einen  anderen 
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Ausschlag  giebt.  Englische  Orleans  und  Mousselines  de  laine  haben 
unter  diesen  Imständen  innerhalb  des  Vereins  nur  einen  beschränkten 
Absatz  gewinnen  können.  Nach  dem  Auslande  dagegen  sind  diese 
Artikel  in  mehr  als  gewöhnlicher  Menge  abgesetzt  worden.  In  den 

feinen  französischen  Mousselines  de  laine  war  der  Absatz  vollkommen 
befriedigend. 

In  seidenen  und  halbseidenen  Waaren  war  der  Absatz  im 
Ganzen  von  demselben  Umfang,  wie  er  gewöhnlich  auf  der  Michaelis¬ 
messe  zu  sein  pflegt;  der  Antheil  der  preufsischen  und  sächsischen 
Fabriken  mag  sogar  gröfser  als  sonst  ausgefallen  sein.  In  aufser- 
ordentlicher  Menge  waren  diesmal  chinesische  Tücher  (bis  15  L.  St. 
das  Stück)  am  Platze,  da  eine  sehr  bedeutende  Partie  als  Retour 
für  ein  Leipziger  Handlungshaus  eingegangen  war.  Die  Einfuhr  von 
Foulards  nimmt  noch  immer  zu,  und  jetzt  suchen  sich  auch  belgische 
und  fianzösische  Drucke  geltend  zu  machen,  die  zwar  sehr  glänzend, 
aber  nicht  dauerhaft  sind,  so  dafs  diese  Tücher,  trotz  ihres  weit 
billigeren  Preises,  sich  schwerlich  für  die  Dauer  werden  halten  können. 
Auch  seidene  Bänder  haben  viele  und  lebhafte  Nachfrage  gehabt,  zu¬ 
mal  die  französischen  Modebänder  ganz  besonders  geschmackvoll  aus¬ 
gefallen  waren.  Ebenso  wurden  französische  halbseidene  Modeartikel 
sehr  lebhaft  gekauft;  dagegen  war  die  Nachfrage  nach  französischen 
und  Wiener  Shawls  bei  weitem  schwächer,  was  sich  leicht  aus  der 
Konkurrenz  der  streichgarnwollenen  Shawls  und  Tücher  erklären 
läfst.  V  on  den  ausländischen  Kunden  waren  die  grofsen  polnischen 
Städte,  wie  Warschau,  Lublin  etc.  in  ihrem  Begehr  nicht  ganz  so 
lebhaft,  wie  man  es  wohl  hätte  erwarten  können;  das  übrige  Aus¬ 
land  ist  aber  hinter  den  Erwartungen  nicht  zurückgeblieben,  und 
die  Griechen  haben  diese  sogar  weit  übertroffen.  Eiue  ungewöhnlich 
grofse  Menge  Stab  waaren  und  Bänder  ging  auch  nach  dem  südlichen 
Kufsland,  nach  den  russischen  Ostseeprovinzen  und  nach  Moskau. 

Die  P o s am en ti e r- Waaren  des  Erzgebirges  würden  mit  ihrer 
ge^  Öhnlichen  Kundschaft  auch  nur  eine  gewöhnliche  Messe  gemacht 
haben;  es  kam  ihnen  aber  wiederholt  eine  lebhafte  Nachfrage  aus 
England  zu  Hülfe,  so  dafs  die  Messe  für  sie  sehr  gut  ausgefallen  ist. 

In  leinenen  Waaren  haben  nur  die  gröfseren  Häuser  mit  ihrer 
stehenden  deutschen  Kundschaft  völlig  befriedigende  Geschäfte  gemacht. 
Im  Ganzen  war  der  Begehr  nur  sehr  gering  und  die  kleineren  Fabri¬ 
kanten  haben  bei  Partieen  nur  äufserst  gedrückte  Preise  erlangt. 
Nach  Amerika  ist  allerdings  auch  Einiges  abgesetzt  worden;  doch 
war  dies  nur  von  geringem  Belang. 
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Für  Leder  zeigte  sich  am  Anfang  ein  ziemlich  lebhafter  Begehr; 
es  war  dies  jedoch  nicht  nachhaltig,  und  wenn  gleich  im  Ganzen 
viel  verkauft  wurde  und  wohl  nur  wenig  auf  dem  Lager  zurück¬ 
geblieben  sein  mag,  so  sind  doch  für  alle  Sorten  nur  sehr  gedrückte 
Preise  erlangt  worden.  Für  Sohlleder  war  der  höchste  Preis  34  Thlr., 
während  die  beste  Qualität  bei  günstigem  Markte  nicht  selten  mit 
48  Rthlr.  bezahlt  wird.  In  gleichem  Verhältnifs  standen  die  Preise 
des  Fahl-,  Kalb-  und  Schaafleders.  Dieser  Gang  des  Lederhandels 
konnte  natürlich  nicht  günstig  auf  den  Handel  in  roher  Waare  ein¬ 
wirken,  und  es  sind  daher,  obgleich  der  Markt  nichts  weniger  als 
überführt  war,  mit  Ausnahme  nur  weniger  Sorten,  überall  gedrückte 
Preise  gezahlt  worden. 

In  kurzen  Waaren  fehlte  für  die  französischen  Luxusartikel  die 
deutsche  Kundschaft;  Griechen  und  Polen  dagegen  haben  hierin  viel 
gethan.  ln  allen  übrigen  Zweigen  dieses  Handels,  Nürnberger,  Messer- 
schmiede-Waaren  u.  dergl.  sind  mindestens  die  gewöhnlichen  Ge¬ 
schäfte  gemacht  worden.  Für  böhmisches  Glas  fehlten  die  Aufträge 
aus  England. 

Für  Rauch  waaren  ist  die  Messe  durchaus  nur  höchst  mittel- 
mäfsig  gewesen.  Es  stellte  sich  darin  überhaupt  keine  starke  Nach¬ 
frage  ein,  und  in  sehr  grofsen  Partieen  ist  gar  nicht  verkauft  worden. 
Nur  einige  wenige  Sorten  waren  ausnahmsweise  besonders  gesucht 
und  erhielten  gute  Preise,  im  Ganzen  aber  wurden  nur  sehr  gedrückte 
Preise  gezahlt.  Haasenfelle  konnten  nur  zum  Theil  und  blofs  zu 
äufserst  niedrigen  Preisen  untergebracht  werden.  Nach  Schweins¬ 
borsten  gab  es  zwar  einige  Nachfrage,  doch  waren  auch  diese  nur 
mit  einem  Abschlag  von  10  Proc.  zu  verkaufen.  — 
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Die  Staats  -  Chausseen  in  Preufsen 

im  Jahre  1846. 


Zur  Fortsetzung  der  früheren  Mitteilungen  (Bd.  I.  S.  93  fg. 
und  176  fg.)  über  den  Neubau,  die  Unterhaltung  und  den  Verkehr 
der  Chausseen  in  Preufsen  können  jetzt  weitere  statistische  Nachrich¬ 
ten  gegeben  werden,  welche  das  Jahr  1846  betreffen.  Ara  Anfang 
dieses  Jahres  waren  1466,4  Meilen  Staatschausseen  vorhanden;  im 
Laufe  desselben  sind  36,8  M.  hinzugekommen,  so  dafs  am  1.  Januar 
1847  im  Ganzen  1503,2  M.  vollendet  waren.  Der  Neubaufonds  be¬ 
trug  1817609  Rthlr.  15  Sgr. ,  und  zur  materiellen  Unterhaltung 
der  Staatsstrafsen  wurden  1619910  Rthlr.  7  Sgr.  6  Pf.  bewilligt,  von 
welchen,  nach  Abzug  von  7000  Rthlrn.,  welche  zu  extraordinären, 
namentlich  Schneeräumungskosten  Vorbehalten  wurden,  1612910  Rthlr. 
7  Sgr.  6  Pf.  den  einzelnen  Regierungen  zugewiesen  worden  sind. 
Die  Meilenzahl  und  die  Unterhaltungskosten  vertheilen  sich  in  fol¬ 
gender  Weise  auf  die  einzelnen  Provinzen: 


In  der  Provinz: 

s*  Staatschaus- 
£.•  seen  am 
?  1.  Jan.  1847. 

2  Es  wurden 

SL  unterhalten  im 
?  Jahre  1846. 

Kosten 

der 

materiellen  Unterhal¬ 
tung  1846. 

tblr.  |  sgr.  |  pf. 

Durchs 
Unterh 
kos 
pro  ] 

1846. 

tblr. 

chnittl. 

altungs- 

sten 

Meile. 

1845. 

tblr. 

Preufsen . 

154,6 

145,6 

183237 

21 

1 

1258 

1321 

Posen . 

65,8 

64,2 

36430 

• 

• 

567 

553 

Pommern . 

102,3 

93,2 

58756 

1 

5 

630 

633 

Schlesien . 

231,8 

225,9 

227571 

15 

1007 

981 

Brandenburg  . 

179 

177,7 

198600 

• 

1118 

1175 

Sachsen  . 

223,2 

218,9 

282070 

• 

1289 

1312 

Westphalen . 

250,6 

245,1 

320880 

• 

1309 

1205 

Rheinprovinz . 

% 

295,9 

295,8 

305365 

• 

1032 

1012 

ln  der  Monarchie  .  .  | 

1503,2 

1466,4 

1612910 

7 

6I 

1099 

1094 

In  der  Provinz  Sachsen  hat  die  Unterhaltung  der  Chausseen  in 
den  beiden  letzten  Jahren  erheblich  weniger  Kosten  in  Anspruch  ge¬ 
nommen,  als  nach  dem  früheren  Durchschnitt,  wogegen  in  der  Pro¬ 
vinz  Preufsen  viel  ausgedehntere  Reparaturen  nothwendig  waren.  Bei 
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den  anderen  Provinzen  weicht  der  durchschnittliche  Kostenbetrag  pro 
Meile  hi  diesen  Jahren  von  dem  in  den  vorhergehenden  nicht  bedeu¬ 
tend  ab. 

Der  Verkehr  auf  den  Staatsstrafsen  hat  auch  im  vorigen  Jahre 
ungeachtet  der  weiteren  Ausdehnung  der  Eisenbahnen  zugenommen; 
es  ist  nicht  allein  der  Ertrag  des  Chausseegeldes  im  Ganzen  gewach¬ 
sen,  welche  Zunahme  dem  Zugang  an  neuen  Chausseen  beigemessen 
werden  könnte,  sondern  auch  der  durchschnittliche  Ertrag  pro  Meile 
hat  sich  vermehrt,  obwohl  im  Allgemeinen  die  neu  hinzugekommenen 
Chausseen,  welche  erst  im  vorigen  Jahre  unter  Barriere  gestellt  wor¬ 
den  sind,  zu  den  weniger  frequenten  gehören  dürften.  Der  Brutto- 
und  Nettoertrag  aus  der  Chausseegelderhebung  ist  in  der  folgenden 
Uebersicht  für  jede  Provinz  nachgewiesen: 


ln  der  Provinz: 

Zahl  der 
Meilen 
unter  Bar¬ 
riere 
1846. 

Brutto¬ 

ertrag 

1846. 

thlr. 

Admini- 

stralions- 

kosten 

1846. 

thlr. 

Netto 

1846. 

thlr. 

ertrag 

1845. 

tblr. 

Preufsen . 

145  Va 

126590 

15994 

110596 

106093 

Posen . 

63  y, 

56106 

4548 

51558 

43890 

Pommern . 

86  y4 

54977 

7360 

47617 

47927 

Schlesien . 

231 

269238 

22619 

246619 

230504 

Brandenburg  . 

172 

224558 

9299 

215259 

214194 

Sachsen . 

218 

247687 

25989 

221698 

216800 

Westphalen . 

235  y4 

221008 

26384 

194624 

177901 

Rheinprovinz . 

295’/, 

192968 

17589 

175379 

173120 

In  der  Monarchie  .  . 

|  14471/, 

|  1393132 

129782 

|  1263350 

1210429 

Die  Administrationskosten  machen  9,31  Prozent  der  Bruttoein¬ 
nahme  aus:  sie  sind  in  den  einzelnen  Provinzen  verhältnifsmäfsig  um 
so  geringer,  je  mehr  Hebestellen  verpachtet  sind,  hei  welchen  sich 
für  die  Staatskasse  nur  eine  Nettoeinnahme  berechnet.  Bemerkens¬ 
werth  ist  es,  dafs  in  der  Provinz  Pommern,  ungeachtet  sich  die  Zahl 
der  unter  Barriere  gestellten  Meilen  im  letzten  Jahre  um  7  3/4  M.  ver¬ 
mehrt  hat,  der  Gesammt-Nettoertrag  um  310  Thlr.  gefallen  ist.  Zum 
Theil  mag  die  Eröffnung  der  Stettin -Stargarder  Eisenbahn  von  Ein- 
flufs  gewesen  sein;  hauptsächlich  ist  aber  die  Abnahme  des  Verkehrs 
aus  den  schlechten  Ernten  der  beiden  letzten  Jahre  zu  erklären. 
Bei  der  Berechnung  des  durchschnittlichen  Ertrags  pro  Meile  ergieht 
sich  aufser  Pommern  auch  für  die  Rheinprovinz  eine  obwohl  geringe 
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Verminderung  des  Verkehrs  im  Vergleich  zura  Vorjahr.  Die  nach¬ 
stehende  Uebersicht  zeigt  für  die  einzelnen  Provinzen  in  den  beiden 
letzten  Jahren  den  durchschnittlichen  Nettoertrag  pro  Meile,  und  den 
Ueberschufs  oder  Ausfall,  welcher  sich  nach  Abzug  der  Unterhal¬ 
tungskosten  pro  Meile  herausstellt: 


ln  der  Provinz: 

1  8  4  5. 

1  8  4  6. 

Netto¬ 
ertrag  pro 
Meile. 

thlr. 

Die  Ui 
tung  ko 
BI 

mehr. 

thlr. 

iterhal- 
stete  pro 
eile 

weniger. 

thlr. 

Netto¬ 
ertrag  pro 
Meile. 

thlr. 

Die  Ui 
tung  ko 
M 

mehr. 

thlr. 

lterhal- 
stete  pro 
eile 

weniger. 

thlr. 

Preufsen . 

729 

592 

760 

498 

• 

Posen . 

798 

• 

245 

812 

245 

Pommern . 

607 

26 

549 

81 

Schlesien . 

952 

29 

1068 

• 

61  ' 

Brandenburg  . 

1203 

• 

28 

1251 

• 

133 

Sachsen . 

994 

318 

1017 

272 

• 

Westphalen . 

755 

450 

827 

482 

• 

Rheinprovinz  . 

606 

406 

594 

438 

• 

In  der  Monarchie  .  .  . 

841 

253 

872 

227 

• 

In  den  östl.  Provinz.  . 

937 

154 

974 

92 

• 

In  den  westl.  Provinz. 

674 

427 

697 

461 

• 

Die  Provinz  Schlesien  lieferte  die  gröfste  Einnahme  vom  Chaus- 
seegelde ;  doch  war  der  Ertrag  pro  Meile  und  daher  der  durchschnitt¬ 
liche  A  erkehr  am  höchsten  in  der  Provinz  Brandenburg  in  den  beiden 
letzten,  wie  in  den  vorhergehenden  Jahren.  Der  schwächste  Verkehr 
zeigt  sich  im  Durchschnitt  des  Jahres  1846  in  Pommern,  so  dafs 
diese  Provinz  in  diesem  Jahre  darin  noch  die  Rheinprovinz  übertrof¬ 
fen  hat,  welche  sonst  regelmäfsig  in  den  letzten  Jahren  den  gering¬ 
sten  Ertrag  pro  Meile  ergeben  hat.  Doch  steht  dabei  die  Rheinpro¬ 
vinz  in  der  Beziehung  gegen  Pommern  zurück,  dafs  für  sie  die  Un¬ 
terhaltungskosten  durchschnittlich  um  64  Proc.  mehr  betragen.  Es 
tritt  ferner  in  der  obigen  Vergleichung  des  Nettoertrags  und  der 
Unterhaltungskosten  auffallend  hervor,  dafs  in  den  beiden  letzten  Jah¬ 
ren  die  Provinz  Posen  im  Durchschnitt  pro  Meile  den  gröfsten  Ueber- 
schuls,  und  die  Provinz  Preufsen  den  gröfsten  Ausfall  hatte.  Die 
westlichen  Provinzen  liefern  in  ähnlichem  Verhältnifs  wie  in  den 
frühem  Jahren,  auch  im  Jahre  1846  wieder  das  Resultat,  dafs  im 
Vergleich  zu  den  östlichen  Provinzen  durchschnittlich  ihr  Nettoertrag 
um  28  Proc.  geringer,  und  die  Unterhaltungskosten  um  9  Proc,  höher 
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waren.  In  der  ganzen  Monarchie  betrug  die  gesammte  Nettoeinnahme 
vom  Chausseegelde 

im  vorigen  Jahre .  1263350  Rthlr. 

Dagegen  die  Unterhaltungskosten  .  .  .  1619910  » 

Es  blieben  daher  noch  zu  decken  .  .  356560  Rthlr. 

Es  betrug  diese  Differenz  im  Durch¬ 
schnitt  der  Jahre  1840 — 1845  .  295554  » 

In  den  angeführten  Kosten  sind  übrigens  nur  die  der  materiellen 
Unterhaltung  begriffen,  nicht  aber  die  Gehälter  und  Pensionen  der 
Wegewärter  und  Aufseher,  so  wie  der  Wegebaubeamten. 

Während  der  Ertrag  vom  Chausseegelde  sowohl  im  Ganzen  als 
im  Durchschnitt  pro  Meile  alljährlich  gewachsen  ist,  und  sich  daraus 
eine  fortschreitende  Vermehrung  des  Verkehrs  auf  den  Chausseen  im 
Allgemeinen  entnehmen  läfst,  ist  es  interessant  wahrzunehmen,  wie 
sich  dabei  ununterbrochen  in  den  letzten  Jahren  der  Verkehr  der 
Extraposten  vermindert  hat.  Für  diese  wird  das  Chausseegeld  von 
der  Postverwaltung  erhoben,  und  der  Ertrag,  nach  Abzug  von  5  Proc. 
Administrationskosten,  der  Steuerverwaltung  überliefert.  Derselbe  kann 
daher  getrennt  von  der  Einnahme  der  Chausseegelderheber  bei  den 
Barrieren  angegeben  werden.  Das  für  Extraposten  erhobene  Chaus¬ 
seegeld  betrug: 


in  den  östlichen  Prov.  . 
in  den  westlichen  Prov. . 

1841. 

thlr. 

1842. 

thlr. 

1843. 

thlr. 

1844. 

thlr. 

1845. 

thlr. 

1846. 

thlr. 

32194 

7412 

28151 

7303 

25488 

5848 

23413 

6437 

20833 

6700 

18990 

6240 

in  der  Monarchie  .  .  .  | 

39606 

35454 

31336 

29850 

27533 

25230 

und  in  den  einzelnen  Provinzen  während  der  drei  letzten  Jahre: 


in  der  Provinz: 

1844. 

thlr. 

1845. 

thlr. 

1846* 

thlr. 

Preufsen . 

5678 

4727 

4516 

Posen . ' .  .  .  . 

1154 

1099 

1479 

Pommern . 

1598 

1613 

1460 

Schlesien . 

5468 

4731 

3520 

Brandenburg  . 

6116 

5325 

5171 

Sachsen . 

3399 

3338 

2844 

Westphalen . 

3322 

3406 

3592 

Rheinprovinz . 

3115 

3294 

2648 

Summa  .  .  j 

29850 

27533 

25230 
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Hiernach  war  die  Einnahme  im  Jahre  1846  gegen  das  Jahr 
1841  für  die  ganze  Monarchie  um  36  Proc. ,  darunter  für  die  öst¬ 
lichen  Provinzen  um  41  Proc.  und  für  die  westlichen  um  16  Proc. 
geringer.  Der  Extrapost -Verkehr  hat  daher  in  den  östlichen  viel 
mehr  als  in  den  westlichen  Provinzen  ahgenommen ,  und  in  der 
Provinz  Westphalen  ist  er  sogar  in  den  letzten  3  Jahren  fort¬ 
dauernd  gewachsen.  Die  Verminderung  im  Allgemeinen  ist  wohl 
hauptsächlich  der  gröfseren  Ausdehnung  der  Eisenbahnen  zuzuschrei¬ 
ben,  deren  Einflufs  besonders  in  den  Provinzen  Schlesien,  Branden¬ 
burg  und  Sachsen  nicht  zu  verkennen  ist.  Doch  mag  auch  bei  vie¬ 
len  Personen  die  Gewohnheit  zunehmen,  statt  der  Extraposten  die 
wohlfeileren  Courier-,  Schnell-  und  Personenposten  zu  benutzen. 
Wenigstens  kann  in  der  Provinz  Preufsen,  wo  sich  vornehmlich  auch 
eine  Verminderung  der  Extraposten  zeigt,  die  Konkurrenz  der  Eisen¬ 
bahnen  nicht  unmittelbar  eingewirkt  haben.  Zum  Theil  läfst  sich 
die  Abnahme  hier  aus  der  Eröffnung  der  Dampfschiffahrt  zwischen 
Stettin  und  Petersburg  erklären. 

Da  jetzt  auch  die  vollständigen  Nachweisungen  über  den  Netto¬ 
ertrag  aller  Staatsstrafsen  im  Durchschnitt  der  drei  Jahre  1844—46 
vorliegen,  so  wird  derselbe,  pro  Meile  berechnet,  nachstehend  für 
die  gröfseren  und  wichtigeren  Strafsen,  so  wie  für  diejenigen  Neben- 
strafscn,  die  sich  durch  eine  besonders  starke  Frequenz  auszeichnen, 
mitgetheilt  und  damit  der  Durchschnittsertrag  in  den  drei  Jahren  1841 
bis  1843  verglichen: 


Benennung  der  Strafse. 

Länge 

der 

Strafse. 

Meilen. 

Durchs 

erti 

1841 

bis 

1843. 

thlr. 

chnitts- 

■ag- 

1844 

bis 

1846. 

thlr. 

I.  In  den  östlichen  Provinzen. 

1. 

von 

Berlin  nach  Hamburg . 

20  % 

1787 

1798 

2. 

» 

»  über  Oranienburg  nach  Rostock  .... 

9% 

1224 

1473 

3. 

» 

»  »  Prenzlau  nach  Stralsund  .... 

30  V. 

743 

686 

4. 

* 

»  »  Stettin,  Danzig  nach  Dirschau  .  . 

68 

955 

847 

5. 

» 

Pasewalk  über  Stettin,  Stargard ,  Ruschendorf, 

Bromberg  nach  Dirschau . 

49% 

524 

611 

6. 

» 

Berlin  über  Küstrin,  Könitz,  Dirschau,  Königs- 

berg,  Tilsit  bis  zur  Russischen  Grenze  .  .  . 

96 

981 

977 

7. 

» 

Küstrin  nach  Posen . 

22 

545 

588 

8. 

n 

Müncheberg  (Berlin)  über  Frankfurt,  Breslau  nach 

Neu -Berun . 

62% 

1326 

1244 

IN  PREUSSEN  IM  JAHRE  1846. 
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Länge 

Durchschnitts¬ 

ertrag. 

Benennung  der  Strafse. 

der 

Strafse 

Meilen. 

1841 

bis 

1843. 

thir. 

1844 

bis 

1846. 

thlr. 

9.  von 

Neusorge  über  Glogau,  Lissa  nach  Posen  .  .  . 

i?% 

961 

1103 

10.  » 

Gleiwitz  nach  Königshütte . 

3 

2186 

2218 

11.  » 

Tarnowitz  nach  Myslowitz . 

47, 

2221 

2558 

12.  » 

Breslau  über  Glatz,  Miltelwalde  zur  Böhm.  Grenze 

18 

867 

977 

13.  » 

»  »  Schweidnitz,  Liebau »  »  » 

13% 

1060 

1081 

14.  » 

Parchwitz  über  Liegnitz,  Görlitz»  Sachs.  » 

15% 

1251 

1430 

15.  » 

Berlin  über  Halle,  Heiligenstadt  »  Kurhess.  » 

43 

1574 

1649 

16.  . 

Treuenbrielzen  über  Elsterwerda  nach  Dresden  . 

13 

406 

369 

17.  » 

Magdeburg  über  Halle  nach  Leipzig . 

12% 

1605 

1464 

18.  » 

Halle  über  Merseburg,  Eckartsberga  zur  Wei- 
marschen  Grenze . 

10% 

1619 

1726 

19.  » 

Sangerhausen  üb.  Weisensee,  Erfurt  nach  Schleu¬ 
singen  . 

16 

939 

1117 

20.  - 

Potsdam  üb.  Magdeburg,  Halberstadt  zur  Braun- 
schw.  Grenze . 

27 

1480 

1096 

1.  von 

11.  In  den  westlichen  Provinzen. 

der  Bückeb.  Grenze  über  Minden,  Wiedenbrück, 
Münster,  Wesel,  Geldern  nach  Venloo  .  .  . 

35 

648 

776 

2.  » 

Höxter  über  Paderborn,  Köln,  Aachen  nach  der 
Belgischen  Grenze . 

41% 

1470 

1504 

3.  » 

der  Kurhess.  Grenze  üb.  Warburg  nach  Paderborn 

6% 

1247 

1418 

4.  » 

Wiedenbrück  üb.  Erwitte,  Meschede,  Olpe  nach  Köln 

26% 

562 

564 

5.  - 

Nuttlar  über  Hallenberg  nach  Oberhessen  .  .  . 

5% 

171 

152 

6.  » 

Hagen  über  Iserlohn  nach  Wimbern  .  .  .  . 

5 

1126 

1103 

7.  » 

Wupperfeld  nach  Witten . 

2% 

2504 

2545 

8.  » 

Düsseldorf  über  Elberfeld  nach  Schwelm  .  .  . 

5 

2261 

2001 

9.  » 

Ruhrort  über  Essen  nach  Brüninghausen  .  . 

5% 

1120 

1810 

10.  » 

Altenkirchen  über  Köln,  Wesel  nach  Arnheim  . 

30% 

365 

434 

11.  » 

der  Franzos.  Grenze  über  Saarbrück,  Bingen,  Ko¬ 
blenz,  Köln,  Neufs  nach  Nymwegen  .  .  .  . 

52% 

624 

634 

12.  » 

Koblenz  nach  Trier . 

15% 

168 

143 

13.  . 

»  über  Mayen,  Malmedy  nach  Spaa  .  . 

9 

172 

206 

Die  Abnahme  des  Ertrags  bei  mehreren  Chausseen  findet  in  der 
Regel  ihren  Grund  in  der  Konkurrenz  der  Eisenbahnen;  doch  zu¬ 
weilen  ist  auch  ein  Theil  des  Verkehrs  von  den  alten  Strafsen  durch 
die  Anlage  neuer  Chausseen  abgezogen  worden.  Auf  der  Chaussee 
von  Berlin  über  Halle  nach  Kassel  ist,  trotz  der  Eisenbahn  von  Berlin 
nach  Halle,  der  Ertrag  im  ganzen  Durchschnitt  von  1574  Thirn.  auf 
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1649  Thlr.  pro  Jahr  und  Meile  gestiegen  und  sie  behauptet,  mit  Rück¬ 
sicht  auf  ihre  Länge ,  noch  immer  ihren  Rang  als  eine  der  wichtigsten 
und  frequentesten  Idandelsstrafsen.  Die  Chaussee  von  Magdeburg 
über  Halle  nach  Leipzig  ist  allerdings,  in  Folge  der  hier  in  vollem 
Maafse  und  ganzer  Länge  konkurrirenden  Eisenbahn  im  Ertrag  von 
1605  Thlr.  auf  1464  Thlr.  zurückgegangen.  Die  Frequenz,  welche 
ihr  geblieben  ist,  erreicht  aber  doch  noch  eine  bemerkenswerthe  Höhe. 
Den  stärksten  Abgang  zeigt  die  Chaussee  von  Berlin  über  Magdeburg 
und  Halberstadt  zur  Braunschweigschen  Grenze.  Unter  den  Chausseen, 
die  eine  Zunahme  des  Verkehrs  nachweisen,  tritt  besonders  die  von 
Ruhrort  über  Essen  nach  Brüninghausen  hervor,  welche  zwar  nur 
5  '/2  Meile  lang  ist.  Ihr  jährlicher  Durchschnittsertrag  ist  von  1120  Thlr. 
auf  1810  Thlr.  gestiegen.  Die  Ursache  liegt  in  der  stärkeren  Abfuhr 
von  Steinkohlen  aus  dem  Essener  Kohlenrevier,  und  in  dem  gröfseren 
Verkehr  bei  den  dortigen  Eisenwerken.  Im  Jahre  1845  wurden  auf 
dieser  Strafse  an  5  Mill.  Ctr.  Steinkohlen,  1  ’/2  Mill.  Ctr.  Eisenwaaren, 
1  ’/jj  Mill.  Ctr.  Holzmaterialien ,  und  1  Mill.  Ctr.  Steine  transportirt, 
und  waren  täglich  gegen  1000  Pferde  beschäftigt.  Doch  wird  sie 
an  Lebhaftigkeit  des  Verkehrs  noch  von  anderen  übertroffen,  namentlich 
von  der  Chaussee  von  Wupperfeld  nach  Witten,  welche  einen  Ertrag 
von  2545  Thlrn.  pro  Jahr  und  Meile  lieferte,  und  auf  der  besonders 
Steinkohlen  aus  dem  Ruhrrevier  und  Getreide  aus  dem  Kreise  Dort¬ 
mund  nach  dem  Bergischen  verfahren  werden ,  ferner  von  den  beiden, 
früher  zu  den  Bergwerksstrafsen  gehörigen,  jetzt  aber  von  der  Chaussee¬ 
bauverwaltung  übernommenen  Chausseen  von  Gleiwitz  nach  Königs¬ 
hütte  und  von  Tarnowitz  nach  Myslowitz,  deren  Transporte  vor¬ 
nehmlich  in  Erzen,  Kohlen  und  Hüttenprodukten  bestehen,  und 
welche  einen  Durchschnittsertrag  von  resp.  2218  Thlrn.  u.  2558  Thlrn. 
ergeben  haben. 

Wenn  man  die  einzelnen  Hebestellen  durchgeht,  welche  den 
höchsten  Ertrag  nachweisen,  so  sind  es  meistens  solche,  die  in  der 
Nähe  von  Kohlengruben  gelegen  sind;  aufserdem  zeichnen  sich  im 
Allgemeinen  nur  die  bei  den  grofsen  Städten  befindlichen  Hebestellen 
durch  einen  aufserordentlichen  Ertrag  aus.  Die  Barrieren,  welche  im 
Durchschnitt  der  3  Jahre  1844—1846  mehr  als  3000  Thlr.  jährlichen 
Nettoertrag  pro  Meile  geliefert  haben,  sind  folgende: 


in  der  Provinz  Preufsen:  Durchschnittsertrag. 

1.  Leegstriefs  bei  Danzig .  4607  Thlr. 

2.  St.  Albrecht  daselbst .  3393  « 

3.  Lapsau  bei  Königsberg .  3004  « 


in  Preussf.n  im  Jahre  1846. 
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in  der  Provinz  Schlesien:  Durchschniitsertrag. 


4.  Lagiewnik  zwischen  Tarnowitz  und  Beuthen  .  4868  Thlr. 

5.  Sorgau  zwischen  Freiburg  und  Waldenburg  .  5255 

in  der  Provinz  Brandenburg: 

6.  Charlottenburg  bei  Berlin .  12047  « 

7.  Ruhleben  zwischen  Charlottenburg  und  Spandau  4308  « 

8.  Rehberge  zwischen  Berlin  und  Oranienburg  .  3836  « 

9.  Weifsensee  zwischen  Berlin  und  Werneuchen  .  4683 

10.  Friedrichsfelde  zwischen  Berlin  und  Müncheberg  4078  « 

11.  Dahlwitz  daselbst . 3145  « 

in  der  Provinz  Westphalen: 

12.  Natorp  zwischen  Unna  und  Hörde  ....  4292  « 

13.  Eckesey  bei  Hagen . '  3986  « 

14.  Hafslinghausen  zwischen  Wupperfeld  u.  Witten  4606  « 

15.  Rennebaum  daselbst .  3053  « 

in  der  Rheinprovinz: 

16.  Duttweiler  bei  Saarbrück .  4873  a 

17.  Arnual  zwischen  Saarbrück  u.  d.  franz.  Grenze  3324  « 

18.  Louisenthal  zwischen  Saarbrück  und  Saarlouis  3035  « 

Zählt  man  dagegen  diejenigen  Hebestellen,  deren  Nettoertrag  im 


Durchschnitt  der  drei  letzten  Jahre  nicht  einmal  100  Thlr.  jährlich 
pro  Meile  erreicht  hat,  so  finden  sich  solcher  im  Ganzen  32.  Von 
diesen  gehören  zur 

Provinz  Preufsen  ...  1 

«■  Schlesien  ...  3 

«  Brandenburg  .  .  2 

a  Sachsen  ...  3 

«  Westphalen  .  .  4 

Rheinprovinz  .  19 

Die  überwiegende  Zahl  solcher  Hebestellen  in  der  Rheinprovinz  dürfte 
die  Vermuthung  rechtfertigen,  dafs  in  mehreren  Theilen  dieser  Pro¬ 
vinz  das  Bedürfnifs  des  Verkehrs  durch  den  Ausbau  auch  der  minder 
wichtigen  Nebenstrafsen  seine  vollständige  Befriedigung  gefunden  hat, 
wenngleich  nicht  zu  verkennen  ist,  dafs  die  Konkurrenz  des  Wasser¬ 
transports,  welche  in  den  Hauptrichtungen  des  Verkehrs  in  dieser 
Provinz  bedeutender  ist,  als  in  den  übrigen  Theilen  der  Monarchie, 
auf  dieses  Ergebnifs  ebenfalls  von  Einflufs  war. 


Handels-Archiv  1847.  Heft  19, 
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Statistik  der  Branntweinbrennereien 


Zahl 

der 

Davon 

Die  Brennereien 

und  entricli 

Im 

waren 

- 1 

vorhan- 

im 

Be- 

verbrauchten 

3 

• 

IS  4 

Jahre 

denen 

Ph 

>— «  pH 

Js  h 

Bren- 

trieb. 

Getreide. 

Kartoffeln. 

r-<  « 
o  s 

H  o 
^  o 

nereien, 

o 

o 

— >  iO 

Scheffel. 

Scheffel. 

o 

o 

A.  Preufsen. 

1.  Provinz  Preufsen  .  .  . 

•  •  ■ 

1846 

1845 

1037 

1060 

864 

838 

345117 

349866 

3423390 

2684719 

11 

9 

41c 

37c 

2.  „  Posen  .... 

j  1846 

285 

251 

207004 

2169728 

13 

217 

•  ’  l  1845 

295 

264 

227673 

2382236 

14 

23o 

3.  „  Pommern  .  . 

1846 

389 

310 

225677 

1960113 

9 

223 

•  •  1 

1845 

423 

331 

251961 

2109532 

9 

243 

4.  „  Schlesien.  .  . 

1846 

2547 

1796 

336737 

2440598 

4 

333 

•  • 

1845 

2686 

1955 

380273 

2583060 

6 

341 

5.  „  Brandenburg 

1846 

915 

759 

489455 

5690809 

58 

40' 

•  • 

1845 

988 

828 

477432 

5352982 

44 

43: 

6.  „  Sachsen  .  .  . 

1846 

712 

522 

717660 

2728711 

38 

24; 

•  • 

1845 

747 

562 

714577 

2636171 

33 

25( 

7.  „  Westphalen  .  . 

1846 

1173 

726 

182778 

156848 

• 

9: 

•  • 

1845 

1231 

901 

273607 

511891 

• 

18; 

1846 

5385 

2611 

155615 

504457 

1 

6: 

o.  Kheinprovinz  .... 

1845 

5487 

3217 

278865 

1654457 

1 

23i 

1846 

12443 

7839 

2660043 

19074654 

134 

1991 

in  Preufsen  Summa 

•  • 

1845 

12917 

8896 

2954254 

19915048 

116 

230; 

1844 

13429 

9878 

3201709 

21672727 

122 

2641 

Darunt.  sind  jedoch  enthalten  an 

dere 

1846 

167 

112 

28873 

154140 

1 

17 

Vereinsländer  (Wäldeck,  Lippe 

etc.) 

1845 

183 

127 

44466 

266431 

1 

31 

Dagegen  nicht  begriffen  d.  Preufs. 

1846 

35 

26 

3878 

50209 

• 

r 

A 

Theil  d.  Thüringischen  Vereins 

1845 

35 

23 

5056 

26743 

• 

2 

B.  Die  Anhaitischen  Herzogth., 

1846 

165 

95 

48228 

417592 

6 

3sj 

Fürstth.  Birkenfeld,  Gr.  Schaum- 

1845 

171 

105 

55651 

372458 

5 

31 

bürg  etc. 

(  1844 

194 

109 

53820 

332914 

4 

3i 

1846 

1632 

816 

133920 

1207734 

5 

12( 

C.  Königreich  Sachsen  .  . 

1845 

1741 

928 

168419 

1430478 

5 

141 

(  1844 

1881 

959 

158069 

1199028 

3 

12 

1846 

468 

311 

72707 

340129 

2 

3 

D.  Thüringischer  Verein  .  . 

•  • 

1845 

1844 

487 

513 

357 

353 

84371 

81052 

439289 

338998 

2 

2 

1 

1846 

14708 

9061 

2914898 

21040109 

147 

2197 

Summa  .  . 

1845 

15316 

10286 

3262695 

22157273 

128 

2529 

1844 

16017 

11299 

3494650 

23543667 

131 

2850 

623 


in  den  Jahren  1845  und  1846. 


eten  der  Zahl  nach  an 
Branntweinsteuer. 

Brantweinsteuer- 

Einnahme  über¬ 
haupt. 

thlr.  I  sgr.  1  pf. 

Davon  gehl 
an 

Steuervergü 

ab 

lung 

■ten 

/■ein. 

Pf. 

Bleiben 

len. 

pf. 

Bevölke¬ 

rung 

nach  der 
Zählung 
von  1843. 

Die 

Steuer 
beträgt 
daher 
pr.  Kopf 

sgr.l  pf- 

:)— 500  thl. 

linier  50  thl. 

5 

;ber- 

jaupt. 

davon 

zum 

Satze 

von 

12A  sgr- 

über¬ 

haupt. 

davon 

zum 

Salze 

von 

sSr- 

für  exp 
etc.  Bra 

thlr. 

ortii 

nntw 

sgr. 

thlr. 

sgr- 

i 

J407 

309 

31 

22 

798885 

22 

11 

2214 

29 

2 

796670 

23 

9 

2406743 

9 

11 

11404 

287 

46 

35 

687845 

15 

8 

3087 

6 

2 

684758 

9 

6 

• 

8 

6,4 

f  20 

4 

1 

1 

528465 

29 

7 

• 

• 

• 

528465 

29 

7 

1290039 

12 

3 

f  13 

3 

2 

2 

581623 

19 

11 

2536 

2 

2 

579087 

17 

9 

• 

13 

6 

<  63 

8 

13 

1 

538304 

28 

9 

39167 

21 

8 

499137 

7 

1 

1105158 

13 

7 

i  67 

10 

12 

2 

590050 

15 

• 

93086 

4 

• 

496964 

11 

• 

• 

13 

6 

1032 

408 

427 

184 

721950 

29 

1 

32225 

21 

8 

689725 

7 

5 

2948884 

7 

# 

1222 

478 

386 

136 

788704 

15 

8 

33957 

20 

• 

754746 

25 

8 

• 

7 

8 

f.  210 

116 

84 

52 

1414714 

29 

4 

266344 

6 

4 

1148370 

23 

• 

1911064 

18 

0,3 

{ 263 

152 

88 

58 

1362351 

22 

10 

170049 

13 

• 

1192302 

9 

10 

• 

18 

9 

1181 

161 

58 

33 

830544 

28 

7 

176262 

2 

9 

654282 

25 

10 

1624079 

12 

1 

c  216 

129 

57 

32 

831895 

7 

1 

125708 

2 

8 

706187 

4 

5 

• 

13 

• 

t  447 

129 

184 

121 

175499 

11 

1 

1013 
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Die  vorstehende  Nachweisung  umfafst  Preufsen  und  die  übrigen 
Vereinsländer,  welche  eine  übereinstimmende  Gesetzgebung  zur  Be¬ 
steuerung  des  im  Lande  fabrizirten  Branntweins  eingeführt  haben, 
und  den  Ertrag  der  Branntweinsteuer  nach  Verhältnifs  der  Bevölke¬ 
rung  unter  sich  theilen.  Es  gehören  zu  diesem  Verbände: 

1.  Preufsen  mit  den  Vereinsländern,  aus  welchen  die  Steuerein¬ 
nahrae  unmittelbar  zu  Preufsischen  Kassen  verrechnet  wird, 
nämlich  drei  Mecklenburgischen  Enklaven,  mehreren  Hannover¬ 
schen  und  Braunschweigischen  Vereinsgebietstheilen,  dem  Für¬ 
stenthum  Waldeck  mit  Pyrmont,  dem  Fürstenthum  Lippe  mit 
Gravenhagen,  Lipperode  und  Kappel,  und  dem  Oberamt  Mei¬ 
senheim  ; 

2.  die  Länder  des  engeren  Zollvereins  mit  Preufsen,  deren  Ein¬ 
nahme  an  Branntweinsteuer  aber  nicht  bei  Preufsischen  Kassen 
verrechnet  wird,  nämlich  die  Anhaitinischen  Herzogthümer, 
die  Herzoglich  Sächsischen  Aemter  Allstedt  und  Oldisleben, 
das  Herzoglich  Sächsische  Amt  Völkenrode,  die  Fürstlich 
Schwarzburg- Sondershausen-  und  -Rudolstädtischen  Unter¬ 
herrschaften,  das  Fürstenthum  Birkenfeld  und  die  Grafschaft 
Schaumburg; 

3.  das  Königreich  Sachsen;  und 

4.  der  Thüringische  Verein. 

Die  Nachweisung  läfst  fast  durchgehend  in  diesen  Vereinsländern  eine 
bedeutende  Abnahme  des  Brennereibetriebs  in  den  beiden  letzten  Jah¬ 
ren  gegen  das  Jahr  1844  erkennen,  wie  auch  nach  den  schlechten 
Ernten  in  diesen  Jahren  nicht  anders  zu  erwarten  war.  In  Preufsen 
wurden  im  Jahre  1846  im  Ganzen  541666  Schfl.  Getreide  und 
2598073  Schfl.  Kartoffeln  weniger  als  im  Jahre  1844  zur  Brennerei 
verwendet.  Der  Verbrauch  an  Getreide  und  Kartoffeln  zu  diesem 
Zweck  in  Preufsen,  pro  Kopf  der  Bevölkerung  nach  der  Zählung  von 
1843  berechnet,  ergiebt 

für  1846:  0,17  Schfl.  Getreide  und  1,23  Schfl.  Kartoffeln. 

»  1845:  0,19  »  »  »  1,28  * 

»  1844:  0,20  »  »  »  1,39  »  » 

Die  Rheinprovinz  hat  der  Zahl  nach  die  meisten  Brennereien ;  ihr 
Betrieb  ist  aber  verhältnifsmäfsig  vom  geringsten  Umfang,  denn  durch¬ 
schnittlich  zahlte  dort  die  Brennerei  im  Jahre  1846:  99  Rthlr.  und 
1845:  191  Rthlr.  Steuer.  Nächst  der  Rheinprovinz  befinden  sich 
auch  viele  kleinere  Brennereien  in  Westphalen  und  Schlesien.  Der 
Betrieb  im  Grpfsen  überwiegt  am  meisten  in  der  Provinz  Posen,  wo 
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durchschnittlich  von  der  Brennerei  im  Jahre  1846:  2105  Thlr.  und 
1845:  2203  Thlr.  Steuer  erhoben  wurde:  demnächst  folgt  die  Pro¬ 
vinz  Brandenburg,  wo  die  Steuer  im  Durchschnitt  resp.  1864  Rthlr. 
und  1645  Rthlr.  betrug,  und  ferner  die  Provinzen  Pommern  und 
Sachsen.  Doch  wird  im  Ganzen  die  Branntweinbrennerei  am  stärk¬ 
sten  in  der  Provinz  Brandenburg  betrieben,  indem  hier  allein  unge¬ 
fähr  ein  Viertel  des  ganzen  Steuerertrags  der  Monarchie  aufkommt. 
Nach  Abzug  der  für  exportirten  Branntwein  gezahlten  Steuervergü¬ 
tung  beträgt  hier  im  Jahre  1846  der  Steuerertrag  über  18  Sgr.  pro 
Kopf  der  Bevölkerung.  Man  kann  jedoch  nach  diesem  und  den  für 
die  anderen  Provinzen  berechneten  Durchschnittssätzen  nicht  das  Ver¬ 
hältnis  des  Branntweinverbrauchs  in  den  verschiedenen  Landestheilen 


bemessen,  sondern  es  geht  nur  die  Vertheilung  der  Produktion  daraus 
hervor.  Das  Quantum  des  fabrizirten  Branntweins  ergiebt  sich  aus 
der  Steuereinnahme  in  der  Weise,  dafs  für  je  2  Sgr.  Steuer  20  Quart 
Rauminhalt  des  Maischbottichs,  welches  der  Maafsstab  der  Besteuerung 

•O 

ist,  zu  rechnen  sind.  Doch  ist  der  Xachlafs  für  landwirtschaftliche 
Brennereien  zu  berücksichtigen,  welche,  wenn  sie  nur  vom  1.  No¬ 
vember  bis  16.  Mai  im  Betriebe  sind,  und  selbst  gewonnene  Erzeug¬ 
nisse  verwenden,  und  an  einem  Tage  nicht  über  900  Quart  Bottich¬ 
raum  bemaischen,  nur  eine  Abgabe  von  1 3/3  Sgr.  für  20  Ouart 
Maischraum  zu  entrichten  haben.  Nach  diesem  Steuersatz  wurden 
von  solchen  landwirtschaftlichen  Brennereien  in  Preufsen  1844: 
582424  Rthlr.  16  Sgr.  3  Pf.,  1845:  514058  Rthlr.  9  Sgr.  und  1846: 
319106  Rthlr.  13  Sgr.  2  Pf.  Steuer  erhoben.  Ohne  jenen  Nachlafs 
hätten  sie  */#  dieser  Steuer  mehr  zu  bezahlen  gehabt.  Die  Gesetz¬ 
gebung  hat  angenommen,  dafs  von  15  Quart  Maischraum  1  Quart 
Branntwein  gewonnen  werde;  indessen  ist  die  Fabrikation  in  dem 
Maafse  fortgeschritten,  dafs  fast  das  Doppelte  des  Produkts  in  wohl- 
eingerichteten  Brennereien  gerechnet  werden  kann. 

Das  Brennen  von  Getreide  hat  sich  im  Ganzen  erheblich  ver¬ 
mindert;  dagegen  werden  um  so  mehr  Kartoffeln  dazu  verwendet. 
Der  gröfste  Verbrauch  von  Getreide  in  den  Brennereien  findet  noch 
in  der  Provinz  Sachsen  Statt.  Aufser  diesen  beiden  Substanzen  kom¬ 


men  noch  verschiedene  andere  Materialien  der  Brennerei  vor,  welche 
jedoch  verhältnifsmäfsig  keine  erhebliche  Bedeutung  haben,  namentlich 
Weintrester,  Weinhefe,  Steinobst,  Ebreschen ,  Wachholderbeeren, 
Brombeeren,  Zucker-  und  Honigwasser,  Rübenzuckersyrop  etc.  Am 
meisten  werden  derartige  Stoffe  in  der  Rheiuprovinz  verbraucht,  wo 
sich  mit  deren  Verarbeitung  im  Jahre  1846  allein  841  Brennereien 
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vorzugsweise  beschäftigten,  und  am  wichtigsten  darunter  sind  die 
Weintrester,  von  denen  im  vorigen  Jahre  in  dieser  Provinz  109119 
Eimer  zur  Verwendung  kamen.  Auch  die  Benutzung  der  Rüben- 
melasse  zu  diesem  Zweck  hat  in  der  letzten  Zeit  eine  gröfsere  Aus¬ 
dehnung  erhalten,  so  dafs  im  vorigen  Jahre  schon  19344  Centner 
davon  versteuert  wurden. 

Wenn  man  auf  die  früheren  Jahre  zurückgeht,  so  macht  sich 
besonders  die  Abnahme  in  der  Zahl  der  Brennereien  bemerklich, 
während  das  Ouantum  der  Produktion  sich  eher  vermehrt  als  ver- 

<v 

mindert  hat.  Um  dies  für  die  Preufsische  Monarchie  näher  nachzu¬ 
weisen,  werden  hier  die  Jahre  1831,  1839  und  1842  mit  den  3  letzten 
Jahren  zusamraengestellt. 


i  m 

Jahre. 

Zahl  der  Vorhand. 
Brennereien. 

Davon  waren  im 

Betriebe : 

verbrauchte  Materialien. 

in  den 
Städten. 

auf  dem 
Lande. 

in  den 

Städten. 

auf  dem 
Lande. 

Darunter 
landwirthsch. 
Br.  z.  ermä- 
fsigten  Satze. 

Getreide. 

Sch  fl. 

Kartoffeln. 

Schfl. 

1831 

7202 

15786 

4420 

9399 

1691 

4357503 

13220467 

1839 

3846 

12107 

2752 

8876 

2794 

3136699 

20055175 

1842 

3120 

11278 

2327 

7994 

3305 

3236985 

20801730 

1844 

2727 

10702 

2031 

7847 

3324 

3201709 

21672727 

1845 

2567 

10350 

1880 

7016 

3161 

2954254 

19915048 

1846 

2405 

10038 

1667 

6172 

2727 

2660043 

19074654 

Die  Verminderung  der  Brennereien  und  der  Produktion  in  den 
beiden  letzten  Jahren  hat  ihren  besonderen  Grund  in  den  schlechten 
Ernten.  Wenn  man  aber  auch  das  Jahr  1844  mit  den  früheren 
vergleicht,  so  stellt  sich  gleichfalls  jene  Wahrnehmung  in  vollem 
Maafse  heraus.  Es  sind  viele  Brennereien  eingegangen;  dagegen  hat 
sich  noch  mehr  die  Thätigkeit  der  fortbestandenen  gesteigert,  und 
für  einen  Theil  derselben  mufs  die  Erhöhung  der  Produktion  um  so 
stärker  gewesen  sein,  als  sich  gleichzeitig  die  Zahl  der  kleineren 
landwirtschaftlichen  Brennereien,  die  bei  einem  beschränkten  Betrieb 
den  erwähnten  Steuernachlafs  geniefsen,  vermehrt  hat.  Am  meisten 
hat  sich  die  Zahl  der  Brennereien  in  den  Provinzen  Pommern,  Schle¬ 
sien  und  Brandenburg  verringert,  während  die  Produktion  im  Gan¬ 
zen,  die  beiden  Jahre  1845  und  1846  ausgenommen,  ziemlich  auf 
gleicher  Höhe  geblieben  ist. 
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Nebst  einem  Anhänge: 

die  Formulare  zu  den  wichtigsten  Handelspapieren. 
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I.  Abtheilung.  Preis  1  Thlr. 

Das  Werk,  dessen  erste  Ablheilung  hiermit  der  Oeffentlichkeit  übergeben 
wird,  giebt  einen  reichen  Ueberblick  des  Gesammtgebiets  des  Handels,  seiner 
Objekte  und  Gestaltungen,  Mittel  und  Gewohnheiten,  unter  steter  Rücksicht  auf 
die  commerciellen  Verhältnisse  der  Gegenwart.  Die  in  der  kaufmännischen  Lite¬ 
ratur  seit  lange  vermifste  systematische  Behandlung,  die  Gediegenheit  der  Fassung 
und  die  Klarheit  der  Definitionen,  im  Verein  mit  den  sehr  glücklich  gewählten 
Beispielen,  geben  dem  Buche  einen  besonders  hohen  Werth  und  rechtfertigen 
vollkommen  die  Erwartungen,  welche  der  Name  des  Herrn  Verfassers  hervor¬ 
rief,  so  dafs  diese  Arbeit  mit  voller  Ueberzeugung  sowohl  den  Männern  des 
Faches,  als  den  Kameralisten  und  den  kaufmännischen  Lehranstalten  empfohlen 
werden  kann. 

Die  2te  letzte  Abtheilung  wird  bestimmt  in  diesem  Jahre  noch 
vollendet;  Subscriptionen  werden  in  allen  Buchhandlungen  Deutschlands  und  der 
Schweiz  angenommen. 
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